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_ DEUTSCHE ALPEN 


WESTLICHER THEIT. 


| 


MEYERS REISEBÜCHER. 


Deutschland und Oesterreich. 


Nord-Deutschland, mit 34 Karten, 30 Plänen, 2 Panoramen und 
100 Ansichten. 2 Theile . . . ne wi 


Süd-Deutschland, mit 23 ne 17 Plänen, 9 Beoraiden und 
64 Ansichten : 2% > 86% 


Rheinlande, mit 16 Karten, 22 Plänen und 2 N 
Thüringen, mit 12 Karten, 6 Stadtplänen und 4 Gebligsnahoramen 
Thüringen, mit 1 Debersichts- und 6 Routenkarten 


Harz; mit ı Pn 1 Reisekarte, 3 Wen und 14 Rockanr 
netzen . ter 


Riesengebirge, mit 5 Karken ind 1 Bahoraine 2: 
Schwarzwald, mit 8 Karten, 4 Plänen und 1 Routennetz. 
Oesterreich-Ungarn, mit 18 Karten, 18 Plänen und 2 Panoramen 


Deutsche Alpen, Westlicher Theil, mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Pa- 
noramen und 14 Ansichten . . . ... 


Deutsche Alpen, Oestlicher Theil, mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Pa- 
noramen und 21 Ansichten. RER EN REN En 


Schweiz. 
Schweiz, mit 23 Karten, 7 Plänen, 29 Panoramen und 22 Ansichten 
Suisse, avec 23 Cartes, 7’Plans, 29 Panoramas et 26 Illustrations . 
Schweiz, mit 2 Uebersichts-, 2 Special- und 5 Routenkarten. . . 


England. 


London und die besuchtesten Routen durch England, Schottland und 
Irland, mit 11 Karten, 45 Plänen, 1 Panorama und 36 Ansichten 


| Frankreich. 
Paris und Nord-Fraukreich, mit 7 Karten, 30 Plänen, 33 An- 
sichten und 1 Panorama, 


Süd-Frankreich, die Kurorte der Riviera ai Foren, von Ba 
und Algier. Mit 21 Karten, 24 Taaueh, 5 Panoramen und 20 An- 


sichten . . .. . r 
Italien, 
Ober-Italien, mit 11 Karten, 40 Plänen und a 85 An- 
sichten und 1 Panorama. 2 Theile . . . TE ET 
Rom und Mittel-Italien, mit 5 Karten, 55 Plänen und Grund- 
rissen, 1 Panorama, 79 Ansichten. 2 Theile de al ae orte ir, a 
Unter- Italien und Sieilien, mit 14 Karten, 48 Plänen und Grund- 
rissen und 89 Ansichten. 2 Theile . . . EG 


Italien in 60 Tagen, mit 6 Karten und 18 Plänen 


Skandinavien. 
Norwegen, Schweden und Dänemark, mit 14 Karten und 
5 Plänen . Er le ee ie > ie Man Serra 


7,50. 


MEYERS REISEBÜCHER. 


- DEUTSCHE ALPEN 


a | 
WESTLICHER THEIL: 
BAYRISCHES HOCHLAND - NORD-TIROL 
VORARLBERG — ÖTZTHALER ALPEN — BRENNERBAHN 
SÜD-TIROL. 


NEUE AUSGABE. MIT N ACHTRÄGEN BIS 1880. 


: RER 


MIT 4 STADT-PLÄNEN, 16 KARTEN, 11 PANORAMEN UND 14 ANSICHTEN 
IN STAHLSTICH. 


“ BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT 


1880. 


Alle Rechte vom Verleger vorbehalten. 


Vorwort. 


Bis vor zwei Jahrzehnten waren die Deutschen Alpen im grossen Ganzen 
noch die Domäne der Berggänger; den Fremden, welcher im hochbepackten Reise- 
wagen die Uebergänge nach Italien oder die Kurorte einiger Thäler aufsuchte, 
bekamen nur die altbekannten grossen Heerstrassen zu sehen. Das ist namentlich 
anders geworden, seit der eiserne Schlüssel des Schienenwegs die Thore auch dieser 
Gebirgsveste gesprengt hat, wie er zuvor die nachbarliche Schweiz bezwungen 
hatte; allsommerlich ergiesst sich nun der Strom der Reisendenscharen durch 
diese Thore und verbreitet sich, der Kreuz und die Quer den bahnbrechenden 
Dampfwolken folgend, über das Land. Aber nicht so eng, wie in der Schweiz, 
drängt sich der Reisendenstrom dort zusammen, denn das Gebiet der Deutschen 
Alpen ist ein dreimal grösseres. In gleichem Verhältnis ist auch seine Gliederung 
eine weitläufigere; seine Thäler sind länger, seine Ströme mächtiger und seine 
Gebirgsstöcke ausgedehnter; in so grossartigen Dimensionen auf- und ausgebaute 
Hochgebirgsgruppen wie die Oetzthaler Alpen, die Hohen Tauern, der Ortler, mit 
einer solchen Mannigfaltigkeit der Zu- und Uebergänge, einer so reichen Entfaltung 
von Firn- und Gletscherpracht in den Höhen, von Vegetationsüppigkeit in den 
Thälern, von einer solchen Ursprünglichkeit der dort heimischen Menschenkultur, 
hat die Schweiz nicht aufzuweisen. 

So lange nun auch ein Führer durch die Deutschen Alpen eine fühlbare 
Lücke in der Reihe unserer Reisebücher bildete, und so brauchbare Bücher auch 
für einzelne Theile des Alpengebiets gesorgt haben, so fehlten immer noch die 
Vorarbeiten, um das ganze Gebiet mit dem Grad von Ausführlichkeit zu beden- 
ken, welche der Vorzug unserer Reisebücher ist. Es vergingen Jahre, ehe die 
Bausteine zu dem Werke, unter denen sich werthvolle Beiträge des berühmt ge- 
wordenen Nordpolfahrers Payer, des leider früh verstorbenen Geoplastikers Keil 
und anderer hervorragenden Alpenkenner befanden, gesammelt waren, und weiter 
war es schwer, die sichtende und kunstfertige Hand zu finden, welche den reichen 
Stoff beherrschte und so zu gestalten verstand, dass er den Rahmen eines 
Reisebuchs ausfüllt. 


ve Vorwort. 


Die naturgemässe Trennung des Reisegebiets in einen östlichen und west- 
lichen Theil hat uns veranlasst, der grössern Handlichkeit zu lieb auch das Buch 
in zwei Hälften zu theilen, von denen dieser westliche Theil zuerst die Presse 
verlassen hatte und selbständig ausgegeben wurde. Der östliche Theil folgte 
1878 nach. 

Eine dem Zweck angemessene und reiche Ausstattung mit illustrativer Zu- 
that ist eine besondere Sorge der Verlagshandlung gewesen und wird während 
sowie auch noch nach der Reise die Brauchbarkeit des Buches erhöhen. 

Neuerdings haben wir die 1877er Ausgabe des Buches genau durchgesehen 
und die seitdem entstandenen Veränderungen auf den dem Buche vorangehenden 
»Nachträgen« zusammengestellt und so den Text auf das Laufende gebracht und 
bis heute ergänzt, 

Zum Schluss noch die Bitte und Mahnung an jeden, der zum erstenmal sein 
Bündel für eine Alpenreise schnürt, das Buch nicht mit hineinzuschnüren, sondern 
als einen treuen Freund und Rathgeber zur Hand zu haben, zunächst ihn aber 
vor Feststellung seines »Reiseplans« zu befragen — die Antwort findet er auf 
Seite XxXVIT, 

Schliesslich richten wir an alle Freunde und Benutzer des Buches auch hier 
wieder die Bitte, etwaige Corrigenda an die Redaktion einsenden zu wollen. Der 
unterzeichnete Herausgeber wird derartige an die »Redaktion von Meyers Reise- 
büchern in Leipzig« gerichtete Mittheilungen mit Dank entgegennehmen und bei 
späteren Auflagen entsprechend verwenden. 


Leipzig, März 1880. 


H. J. Meyer, Bibliographisches Institut, 
Herausgeber. Verlagshandlung. 
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NACHTRÄGE 
DEUTSCHE ALPEN, WESTLICHER THEIL. 


es Veränderungen, welche für die bezeichneten Abschnitte des Buches 


zu substituiren sind; dieselben sind so eingerichtet, 
schnitten und an den betreffenden Stellen eingefügt 


Seite XI. Absatz 3: Bei Voraussendung 
des Gepäcks beachte man, ob dasselbe die 
Zollgrenze zwischen Deutschland und Osster- 
reich oder Oesterreich und Italien zu über- 
schreiten hat. Ist dies der Fall, und ist das 
Gepäck nach einem kleinern Ort adressirt, 
in welchem sich kein Hauptzollamt befindet, 
so versäume man nicht, den Schlüssel zum 
Koffer etc, eingesiegelt beizufügen, da sonst 
die Effekten von der Behörde geöffnet werden 
(event. auch auf der Grrenzstation liegen blei- 
ben) und die dadurch entstandenen Kosten 
vom Adressaten nachgenommen werden, 


Seite XXX VII. DerAmmersee wird jetzt 
von Dampfschiffen befahren; vgl. unten 8.91. 


Seite XLI. Am Plansee ist jetzt ein recht 
guter Gasthof entstanden, in dem sich recht 
behaglich leben lässt; vgl. unten 8.134 u. 135, 


München. 

Seite 1. Gasthöfe: Streiche Grand Hötel 
National, Goldenes Kreuz, Hötel Kiessling; 
existiren nicht mehr. Neu entstanden ist: 
Gasthof zum Kappler, Promenadenstr., im Par- 
terre Bierrestaurant; für Touristen. — Bier- 
restaurants: Zum Kunstgewerbeverein, Pfand- 
hausstr. 7 (DC4), neu, interessantes Lokal. 

Seite 3. Bierkeller: Streiche Knorrkeller 
und setze dafür: Zofbräuhauskeller, Wiener Str. 
(6 H5,6). — Gesellschaftsgärten: Streiche 
Cafe National, existirt nicht mehr. — Ver- 
gnügungslokale: Füge hinzu: Oentralsäle, Neu- 
thurmstrasse, in der Nähe des Hofbräuhauses 
(F5); grosse Säle für Bälle etc. — Bade- 
anstalten: Kolditz heisst jetzt Giselabad und 
ist bedeutend erweitert. 

Seite 4 Kunsthandlungen: Manz heisst 
jetzt Wahnscha,fe. — Pferdebahnlinien : Ausser 
den im Plan eingetragenen sind nachzutragen 
als eröffnet: Sendlingerthorplatz (D 6) - Mül- 
lerstrasse - Isarbrücke -Ostbahnhof (H7); — 
Centralbahnhof (K 4) - Bayerstrasse- Lands- 
berger Strasse (A 4) ; — Maximiliansplatz (D4)- 
Ludwigsstrasse - Schwabing (F1).— Der Cen- 
tralbahnhof ist jetzt im Umbau begriffen, 

Seite 5. Telegraphenbüreau’s befinden 
sich noch : Müllerstr. 28 (E6) ; Theresienstr. 35 
(E2); Zweibrücken Str. 9 (G6). — Theater: 
Binders Volkstheater ist jetzt Sennefelderstr. 
111g (E5). — Im Hoftheater erscheinen laut 
bestehender Verordnungdie Damen ohne Hut. 

Seite 6. Sammlungen und Sehenswürdig- 
keiten: Kunstgewerbehalle befindet sich jetzt 
im eigenen schönen Gebäude, Pfandhaus- 
gasse 7 (DE4). — Hinzuzufügen: *Maximi- 
lianeum (S. 22); die Gemäldesammlung im 
Sommer Mittw. und Sonnabd. von 10—12 Uhr. 
— Neues Rathhaus (S. 46), Marienplatz (E5); 


dass sie auseinander ge- 
werden können. 


im Sitzungssaal das Kolossalgemälde von 
Piloty: »Munichia«. Tägl. Meldung beim 
Thorwart. — Residenz; die Odysseussäle sind 
nicht mehr zugänglich. 

Seite 7. Kirchen: In der Allerheiligen- 
Hofkirche findet Sonn- und Festtags um 11 
Uhr Vorm. feierliches Hochamt unter Mit- 
wirkung der königlichen Hofkapelle statt. 

Seite 10. 2.12 v.o.: München hatte Ende 
1879: 230,000 Einw. 

Seite 13. 2.9 v.u.: Residenz. Die Odys- 
seuss ile siud nicht mehr zugänglich. 

Seite 22. Maximilianeum. Die Säle sind 
jetzt im Sommer Mittw. und Sonnabd. 10 bis 
12 Uhr geöffnet. — Die Pfarrkirche Haid- 
hausen ist jetzt der Stadt überwiesen und 
1879 eingeweiht worden, 

Seite 23. Oestl. vom Promenadenplatz 
steht jetzt an Stelle des alten Pfandhauses 
in der Pfandhausstrasse (DE4) das neue 
Kunstgewerbehaus, ein 1879 vollendeter 
prachtvollerRenaissancebau, Verkaufsmaga- 
zin des Kunstgewerbevereins, Caf6 und Bier- 
restaurant, schöner Versammlungssaal. 

Seite 23. Die neue Akademie der Künste 
ist im Rohbau vollendet; die innere Aus- 
schmückung wird 1882 fertig. 

Seite 46, Neues Rathhaus, In einem 
der Sitzungssäle das *Kolossalgemälde Karl 
von Piloty’s: »Munichia«, ein Tableau histo- 
rischer Persönlichkeiten Münchens. AufAn- 
meldung beim Thorwart jederzeit zu sehen, 

Seite 49, Z. 10 v. o.: Das Atelier Xaver 
Schwanthalers existirt nicht mehr. 

Seite 50. 10 Min. südl, vom Neuen Fried- 
hof die grossartige Anlage des ‚Städtischen 
Schlachthauses und Viehhofs, 


Y”Seite 73. Tutzing. Der vortreffliche Gast- 
hof zum See wird auch nach seinem Besitzer 
Meusch genannt. An Gasthöfen ist noch zu 
nennen: Wiesmayer, am Bahnhof, mit Veranda, 
und die Brauerei. 


Seite 81. In der Einleitung streiche Zeile 
17—22 die Worte: »— Von 187 — Post« ; 
der Stellwagen Kochel—Mittenwald istleider 
nicht in Aktion getreten, 


Site 83. In Bad Kochel ist Fuhrwerk 
zu haben; nach Urfeld Eiusp. 7, Zweisp. IM. 


Seite 86. Urfeld. Der Jäger am See wird 
Jetzt gelobt; Fuhrwerk ist aber nicht mehr 
zu haben, muss von Kochel bestellt werden. 


Seite 88, Im Dorf Walchensee ist Fuhr- 
werk zu haben; nach Garmisch- Partenkirchen 
Zweisp. 25 M. und Trinkgeld. 
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Seite 91. Ammersee, Seit Juli1879 befährt 
ein Dampfschiff »Marie«x den See mit folgen- 
den Landeplätzen: Von Stegen nach Schon- 
dorf (westliches Ufer) — Braitenbrunn (östliches 
Ufer) — Utting (westliches Ufer) — Ried (west- 
liches Ufer) — Hersching (östliches Ufer) — 
Fischen (östliches Ufer) — Diessen (westliches 
Ufer) am Südende des Sees. — Fahrzeit 
13/4 St. I. 1,50, II. 1,00 M., tägl. 3 Fahrten 
um den ganzen See, Vom Mai 1880 an wird 
ein kleines Lokaldampfboot die Verbindung 
zwischen Grafrath und Stegen herstellen, 


Seite 93, Z. 3-6 v.u.: Peissenberg. Die 
Eisenbahn München — Peissenberg ist jetzt 
bis Sulz fortgeführt, 63 Kil, in 21/3 St. für Il. 
5,05, II. 3,35, III. 2,15 M. Retourbillete. Von 
Sulz, wie auf S. 94 erwähnt, in 34 St. auf den 
Peissenberg. 


Nachträge zu Deutsche Alpen, Westlicher Theil. 


4 


überlebende Bruder, Hans, ist ebenfalls tüch- 
tig. — Zur Ruine Werdenfels führt unmittel- 
bar hinter der Villa der Frau v. Rudhardt 
ein durch Wegweiser bezeichneter Fusspfad 
hinauf. — Wägen: Einspänner zum Badersee, 
nach Obergrainuu und zurück 4,50:.M. und 
Trinkgeld; nach Mittenwald 18 M. 


Seite 122, Hochalp. Von der Hochalp 
zu den Österfeldern 1 St., von da nur noch 
ı4 St. auf das Höllenthalköpfle (richtiger: 
Höllenthorköple); also nicht 2 St, von der 
Hochalp. — Höllenthalklamm. Der Weg 
hierher wird jetzt, namentlich mit Damen, 
um den rauhen Anstieg zum Stangenweg zu 
vermeiden, über Obergrainau gemacht, von 
wo guter Fussweg. Das Bergwerk ist wieder 
ausser Betrieb. 


Seite 129. Auch auf dem Stuiben, 20 Min. 


_ Seite 99. Z.1 v.u.: Die Eisenbahn geht | noter dem Gipfel, befindet sich jetzt ein 
jetzt über Weilheim hinaus bis Murnau (8. Unterkunftshaus mit Nachtlager und beschei- 


unten) und von hier erst Post bis (24 Kil.) dener Wirtschaft. 


Oberammergau in 3!/g St. — Seite 505, Z. 
l1v.u., und Seite 506, Z.1u.2 v. o.: Die 
Eisenbahn geht jetzt über Peissenberg hinaus 
bis Sulz; aber die Post nach Oberammergau 
geht nicht mehr von hier, sondern von 
Murnau ab, 


Seite 107. Route nach Partenkirchen. 
. Die Eisenbahn führt jetzt von Weilheim noch 
22 Kil. weiter über Polling, Huglfing, Uffing 
in 11/4 St. (I. 1,30, II. 1,20, IH. 0,75 M.) bis 
Murnau. Von hier gehen jetzt die Posten 
nach (25 Kil.) Partenkirchen in 41/4 St., (41 Kil.) 
Mittenwald in 7 St. und (24 Kil.) Oberammer- 
gau in 3Yg St. ab. Auch Privatwägen am 
Bahnhof, bis Fartenkirchen 12 M. 


Seite109. Staffelsee. Das Landhans am 
See gehört jetzt Herrn L. Brey in München. 
Das Wasser ist stahlhaltig und wird von 
Frauen zu Bädern benutzt. 


Seite1ll. Partenkirchen. Der Bierkeller 
ist Mittw. und Sonnabd.. geöffnet; man hat 
von da eine prachtvolle Aussicht. 


Seite 113. Faukenschlucht. Anstatt Z.9 
bis 19 v. o. setze: Entweder von St. Anton 
aus den durch einen Wegweiser bezeichne- 
ten Fusspfad rechts an dem Bergabhang ent- 
lang, oder unmittelbar hinter Partenkirchen 
auf einem durch Wegweiser bezeichneten 
Pfad am rechten Ufer des Faukenbachs hin- 
auf, wo man nach 20 Min. die schöne Schlucht 
des Fauken erreicht, an deren Ende ein 
Wasserfall niederstürzt. 


Seite 116.: Der Weg zum Schachen wird 
jetzt am meisten von Partenkirchen aus ge- 
macht, indem man über Klais nach Elmau 
fährt (2%/s St... Von da 3 St. zum Schachen- 
haus auf dem Reitweg zu steigen. 

Seite 120, Garmisch. Im Gasthof zum 
Husaren Pens. 4,50 M, tägl. mit Wohnung. — 
Führer: Der eine der Gebr. Koser, Joseph, 
wurde 1879 ein Opfer seines Berufs; der 
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Seite 134. Am Plansee, am Nordufer des- 
selben beim österreichischen Zollhaus (S.135), 
wo nördl. die Ammerwaldstrasse abgeht, steht 
jetzt ein vortrefflicher *G@asthof in schöner 
Wald- und Alpeneinsamkeit mit guter Ver- 
pflegung {treffliche Fische) und Unterkunft; 
ein Aufenthalt vou einigen Tagen ist hier 
sehr zu empfehlen. — Einige Schritte weiter 
die primitive »Alpenwirtschaft zum Linden- 
hof«. — Auch an dem nach Reutte zu ge- 
legenen Seeende befindet sich ein (geringe- 
rer) Gasthof. 


Seite 136. Von Reutte nach Lermoos führt 
die neue Strasse zunächst geradeaus, dann 
nach 20 Min. r. ab und in Windungen mit 
schönen Aussichten hinauf zur Passhöhe der 
Ehrenberger Klause. 


Seite 138. Z. 17—18 v. u.: In Bieberwihr 
im Gusthof zum Löwen von Sterzinger Techt 
gutes Nachtquartier. 


Seite149. Hohenschwangau. Der Bau des 
Schlosses Neu - Schwanstein ist ziemlich vorge- 
schrittenweinTheil desselben schon bewohnt. 

Seite 150. 5) Von Hohenschwangau nach 
Reutte 21/, St. 


Seite 158. Z.14 v. o.: Die Besteigung des 
Hoch-Iffen empfiehlt sich jetzt von Bietzlern 
aus, da von hier der Weg hinauf markirt 
ist; Abstieg event. nach Rohrmoos. 


Seite 176. 14) Am *Barmsee (grossartiger 
Anblick des Wetterstein- und Karwendel- 
gebirges) steht jetzt ein einladendes Gast- 
Raus mit Restaurant und Fremdenzimmern; 
Schiff und Badegelegenheit (das Wasser des 
Barmsees ist sehr mild). — 2.14 v.u.: Strei- 
che »Bequemers«; der Weg hinunter bis zur 
Hauptklause ist sehr vernachlässigt und sein 
Anfang von der Brandlalp schwer zu finden. 


Seite 208. 2.13 v.u.: Schliersee. Jetzt 
ist auch von S. her die Kahnfahrt erlaubt; 
man frage im Gasthaus zu Fischhausen (8.614). 


5 . Nachträge zu Deutsche Alpen, Westlicher Theil. | 6 


Seite 216. Z. 23—29 v, o.: Der Stellwagen 
m Tatzelwurm nach Brannenburg geht nicht 
mehr. | 


Seite219, Prien. Zweigbahn nach (10Kil.) 
Aschau jetzt in Betrieb, 33 Min., I. 80, II. 
55, III. 35 Pf. 


Seite 223. Der Besuch des Prienthals 
wird seit Eröffnung der Bahn Prien — Aschau 
besser von Prien als von Bernau aus unter- 

nommen, 


Seite 225. Reut-im-Winkel ist. ein be- 
liebter und viel besuchter einfacher Sommer- 
frischort, die Unterkunft besonders beim 
*Oberwirt recht gut. Hübsche Spaziergänge 
auf den Wallonberg und den Welterkreuzkopf. 


Seite 225. Z. 4-5 v. u.: Statt Zeitstuben 
. setze Gasthaus zum Pregatterl; auf S. 227 u. 
' 228 ebenso, 


Seite 229. Unken wird als angenehme 
Sommerfrische sehr empfohlen. In der Post 
gute Unterkunft und Bäder. 


Seite 232, Oberaudorf. Zum Weber an 
der Wand ist es nur Y«, nicht 19/4 St. 


Seite 232, Kufstein. Den Gasthöfenisthin- 
zuzufügen: Drei Könige, neu.— Y4 St.von der 
Stat.: Kienbergklamm (Besitzer: Dr.Hoerfarter), 
- neuer Wasser-und LuftkurortinWaldesnähe, 
mit allerlei Bädern (auch Soole), Pension. 


Seite 237. Brixlegg. Hier wird ein neues, 
von Frau Vogel gehaltenes Hötel empfohlen. 


Seite 238. Jenbach. Gasthof zur Post 
wird gelobt. — Schloss Tratzberg enthält sehr 
interessante Jagdzimmer. Besichtigung ge- 
stattet. 


Seite 241. Innsbruck. Von den Gasthöfen 
ist die Goldene Sonne (mehr I. Ranges) als 
das angenehmste und behaglichste Haus sehr 
gelobt. — Im Adler hatte Andr. Hofer sein 
Standquartier. — Im Goldenen Stern werden 
die Fasttage streng gehalten; viel Geistliche. 
— In Weiherburg eine billige Pension, — Bei 
Restaurants setze: »Hötel de l’Europe« anstatt 
»Tiroler Hof«. — Als Cafe wird Cafe Grabhofer 
besonders gerühmt. — Bei Weine streiche 
»vorzüglich«e. 

Innsbruck hat jetzt 22,000 Einw. inkl. Gar- 
nison, - 

Seite 249. Die Universität hat jetzt 400 
bis 500 Zuhörer, Specialität: Theologie (Je- 
suiten); Mauthner und Kerner sind jetzt in 
Wien. — Der Botanische Garten ist neuerdings 
sehr vernachlässigt, dagegen ist der Besuch 
des Hofgartens zu empfehlen. Zum Besuch 
von *Schloss Ambras (sehr lohnend) erhält 
man Eintrittskarten in der Burg zu Innsbruck 
(durch den Thorweg r. erstes Zimmer) gratis 
(ohne solche kein Zutritt!). Vom Park rei- 
zende Ausblicke ins Innthal. Im vordern 
Schlosshof ein römischer Meilenstein. 


Seite 254. Zell’(Zillerthal). Ueber das 
Gasthaus zur Post wird neuerdings geklagt. 


Seite 255. Mayrhofen. 


Im *Stern vor- 
treffliche Pension zu 1,60 Fl. 


Seite 257. 2.15 v. 0.: Der Uebergang 
über das Hundskehljoch (oben grossartige 
Aussicht!) ins obere Ahrnthal ist durch die 
dort stattgefundene Ueberschwemmung von. 
1878 sehr unwegsam geworden. 


Seite 259. Z. 30 v. o.: In Grosshag im 
neu entstandenen Alpenwirtshaus des Berg- 
führers Fankhauser befindet sich jetzt ein De- 
pot von Bergproviant (Fleischkonserven etc.). 


Seite 259, Z.4 v. u.: Auf der Schwar- 
zensteiner Alpe wurde 1879 die von der 
Sektion Berlin erbaute Klubhütte eingeweiht 
und der Benutzung übergeben. 


Seite 260. Die Tour durch das Duxer 
Thal wird als sehr lohnend gerühmt. 


Seite 270. Vor Stuben setze 114 statt 104 
Kil., vor Hochfinstermünz 120 statt 110 Kil. 


Seite 271. Z. 25—29 ist die Reibenfolge 
der hinter Reschen sichtbar werdenden Gipfel 
der Ortlergruppe nicht richtig angegeben; 
sie ist folgende: Von 1. nach r. die Laaser 
Gruppe, Monte Cevedale, Königsspitze, Ort- 
ler; r. davon Thurwieserspitze, Trafoier Eis- 
wand, Madatschspitzen und die Geisterspitze. 


. Seite 272, Mals. Von hier tägl. auch 
2mal Post nach Tauffers und Münster. 


Seite 274, 2.2 v. u. setze statt »Oristallo- 
Gletscher«: »Madatschferner und der riesige 
Kegel der Vordern Madatschspitzex. 


Seite 275. Z. 16 v. u.: Das Pleisshorn ist 
nur 3143 m, hoch (nicht 3476). — Beim Weissen 
Knott (2.18 v. u.) schöne Ansicht des- Untern 
Ortlerferner und des Trafoier Ferner. — Z. 4 
v. u. füge hinzu: »aber zu 18jähriger Kerker- 
strafe in Gradisca begnadigt«. 


Seite 276. Von der Franzenshöhe steigt 
man etwa 34 St. auf die dahinter aufragende 
begraste *Höhe (reiche Alpenflora); man ge- 
winnt dort einen Prachtblick auf Madatsch.- 
ferner und Spitze und auf den Ortler. 

Auf der Passhöhe des Stilfser Jochs ist 
kein Wirtshaus. — Vom (20 Min.) Breitkamm 
(Z. 5 v. u.), neuerdings Dreidrachenspilze ge- 
tauft, kann man die Königsspitze, den Monte 
Cevedale, Corno dei Tre Signori und die 
Weisskugel nicht sehen. 


Seite 282. In Tirano ist vor allen Albergo 
alla Posta vecchia (oder Angelo) zu empfehlen. 
— Zu nennen noch: Hötel Stelvio, — Alla posta 


| vecchia ist zu streichen. 
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Nachträge zu Dentsche Alpen, Westlicher Theil. 8 


_ Seite 290. In Sölden wird der Gasthof | 


des Oberwirt Fiegl gelobt. 


Seite 297. Z.9 v.u.: Das Hochjochhospiz 
ist neu aufgebaut und mit 20 Betten „us- 
gestattet. 


Seite 299. Z.14 v.o.: Die Sanmoarhütte 
ist wieder gut im Stand; Nachtlager auf 
Matratzen, kalte Küche. 


Seite 314, Z.4 v. o.: Der Besuch der 
*Weissseespitze wird als eine grossartige 
Gletscherpartie mit entsprechender Aussicht 
sehr empfohlen; sie ist nicht gefährlich, er- 
fordert aber Ausdauer und Schwindelfreiheit. 
7—9 St. hinauf, 4—5 St. hinab; 2 Führer 
rathsam. 


Seite 318, In Bregenz ist Hötel Montfort, 
am Bahnhof, nachzutragen. 


Saite 322. Z. 5 v. o.: Pfänder - Hötel. 
Die Pension kostet 3,50 FL 


Seite 328, Feldkirch. Unter den Gast- 
höfen streiche Engel und Feldkircher Hof; 
dagegen wird der *Löwe in der Neustadt, nahe 
der Bahn, als gut bürgerlich recht gelobt. 


‚Ausserdem sind als einfache Häuser zu 


nennen: Schaefle, Marktgasse. — Weisses Ross, 
auch Caf& und Bier. — Bär, nahe der Bahn, 
mit Caförestaurant, 

Z. 17 v. u.: Der Eintritt in die Parkan- 
lagen des Herrn Tschavoll ist nur gegen Karte 
gestattet, welche die Wirte besorgen. 


Seite 341. Gross - Vermunt-Alp. Z. s—14 
v. u. ist zu streichen; der Pseyrer Jackl ist 
nicht mehr da. 


Seite 350. In Steinach ist der Gasthof 
Steinbock (vulgo Nagele) nachzutragen. 


Seite 354, Gossensass. Die Bewirtung 
im Gasthof zum Bräuhaus ist jetzt ganz gut. 


Seite 376. Bozen. Der Schwarze Adler, 


- ein kleines, bescheidenes, aber gutes Haus, 


wird einfachen Reisenden warm empfohlen. 


Seite 413. Z. 1 v. o. soll es 27% u. 2830 
heissen anstatt 790 u, 830 m. 


Seite 415. Z.8 v. u.: Der Fahrweg ins 
Suldenthal führte 1879 schon 14 St. von 
Gomagoi auf das rechte Ufer (die Brücke 
weiter oben ist mit der weitern Wegstrecke 
von einer Lawine zerstört worden); hier geht 
r. ein Fussweg steil aufwärts; die Strasse 
(Wegweiser: »etwas weiter bequemer«) steigt 
am rechten Ufer zunächst wieder ans Ende 
des Thals und erst dann, scharf umbiegend, 
wieder östl. in das Thal hinein. 


Seite 427, Trient. *Hötel Trenio, am 
Bahnhof, wird sehr gerühmt. Bäder. — Hötel 
de la ville, jetzt ebenfalls am Bahnhof (früher 
in der Stadt), wird weniger gelobt. — Hötel 
Victoria, in der Stadt im frühern Gebäude 
des Hötel de la ville. — Daneben: Europa. 
— Sehenswerth sind in Trient die grossen 
Marmorwerkstätten von Ranzi & Komp. — 
Wägen (beim Postmeister) von Trient nach 
Arco (3 St.), 1spänn. 7, 2spänn. 12 Fl; Riva 
(31/4 St.), 9, bez. 16 Fl. — Trient-Arco- 
Riva-Mori (6 St.), 2spänn. 22 Fl., schönes 
Tour, wird aber besser in umgekehrter 
Folge, von Mori aus, gemacht wegen des 
überraschenden Blicks bei Nago (8. 455). Das 
Fuhrwerk in Mori ist freilich nur einfach 
und in Trient allerdings besser. 


Seite 432, In Verona wird Albergo e 
Trattoria Cola (auch San Lorenzo genannt) als 
guter, einfacher Gasthof gelobt. 


Seite 42. In Verrano ist der Goldene 
Stern eine echt italienische Einkehr; auf- 
merksamer Wirt, Wein und italienische Zu- 
kost vortrefflich. 


Seite444. Arco. Streiche Kaiserkrone und 
füge hinzu: Kurhaus - Hötel (J. Nelböck aus 
Salzburg), neu entstandenes Haus mit allem 
Komfort, Pens. 3—5 Fl. — Krone (Grümer), 
ebenfalls ordentlich. — Pension und Hoötel 
Grusch. — Pension Reinalter. In letzteren 
Pens. von 2l/a—4 Fl. — Ausserdem viele 
Vjilla’s und Privatwohnungen; ein möblirtes 
Zimmer monatlich 15—25 Fl., grössere Appar- 
tements verhältnismässig billiger. —Kurtaxe: 
Herbst- und Frühjahrsaison je 3 FI., Winter- 
saison 4 Fi. pro Person; Kinder die Hälfte. 
— Kurärzte: Dr. Schreiber. — Dr. Leutner und 
drei italienische Aerzte. — Apotheke. — Post 
und Telegraph. — Buchhandlung: Emmert, 
mit Leihbibliothek, Musikbandlung, Piano- 
fortevermietung, Spedition und Wechselge- 
schäft ; gibt bereitwilligst über alles Auskunft, 


Seite 450. Mandronhütte. Die von der 
Sektion Leipzig erbaute Alpenklubhütte auf 
der Mandronalp ist 1879 eingeweiht und der 
Benutzung übergeben worden. 


Seite 457. Riva. Bei *Albergo del Sole 
streiche »höhere Preisex und setze dafür: 
»Winterpension 2,50Fl.pro Tag, Diner 1,50 Fl., 
L. und Bett 50 Kr.« — Badeanstalt, auch für 
Damen eingerichtet. — Seite 458, Z, 25 v.u. 
streiche: »Besser ist’s in Torbole (S. 456)«. — 
Bezüglich desKlima’s vonRiva (vgl.S.XXXI) 
sei noch berichtigend bemerkt, dass der täg- 
lich wehende Südwind (Ora), welcher oft 
den See stark bewegt und Krankeu nicht 
zuträglich ist, in den eigentlichen Winter- 
monaten December, Januar und Februar nicht 
weht, insofern also Riva auch als Winter- 
aufenthalt angenehm ist. 


Seite 459. Z. 1 v. o.: Der *Wasserfall 
von Varone ist sehr sehenswerth; er stürzt 
sich in einen schraubenartigen Felsschlund, 
in den man hinabsteigen kann. 
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Allgemeines. 


Reisezeit. Reisen in die Alpen, sofern sie Wanderungen in das Hochgebirge 
einschliessen, sind zwischen Anfang Juli und Mitte September zu unternehmen; 
um diese Zeit sind die Alpen und Passwege am schneefreiesten, die Sennhütten 
bewohnt, und es ist Wahrscheinlichkeit für nebelfreie Aussicht vorhanden. Wer 
bloss Thalwanderungen (Innthal, Meran, Etschland) oder auch Touren im Salz- 
kammergut und den bayrischen Voralpen mit ihren Seen beabsichtigt, kann 
schon den Mai dazu benutzen; für Südtirol ist sogar, wenn man von der Bestei- 
gung höherer Berggipfel absieht, das Frühjahr oder der Herbst die schönste Reise- 
zeit. Der Frühsommer hat Reize, welche die späteren Monate nicht bieten: die 
Matten und Felder stehen im prangendsten Blütenschmuck, von allen Höhen und 
Hängen rinnen und rauschen die Sturzbäche des Schneewassers, die in späteren 
Monaten versiegen, und die ganze Landschaft ist von einer Lebensfrische durch- 
drungen, welche in vielen Beziehungen dem Hochsommer fehlt. Dann fällt auch 
die Hitze noch nicht so lästig und die Verkehrsstrassen sind von dem Fremden- 
strom noch nicht überflutet. Eigentliche Hochgebirgs- und Gletschertouren sind 
dagegen kaum vor August anzurathen. 


Ausrüstung. Die Equipirung zu einer Alpen-Reise richtet sich nach dem, 
was man vor hat. Wer bloss Allerwelts- Touren sich vornimmt und kaum zu 
Fuss gehen will, braucht seine gewohnte Garderobe nicht zu ändern und bat sich 
nur mit warmer Kleidung (vor allem für die Höhepunkte Hohe Salve, Grünten, 
Schafberg, Dobratsch, Schmitten-Höhe etc.) zu versehen. Sorglichere Vorkeh- 
rungen verlangen hohe Gebirgspässe und Gletscherbesuche, die zu Fuss unter- 
nommen werden müssen; bei diesen soll der Wanderfreund sich zu Schutz und 
Trutz rüsten, weilHitze und kalte Luftströmung (oft dicht nebeneinander), Felsen- 
geröll und Schneewasser sehr solide, zum Theil derbe Kleidung bedingen. Nähere 
Anleitung auf $.xxxıı. 

Die Verpackung der Reisegarderobe richtet sich nach Zeit und Umfang des 
Reiseplans, auch nach den Komfort - Bedürfnissen des Reisenden und nach seiner 
Reiseart, ob vorherrschend zu Fuss oder alle Bequemlichkeitsmittel benutzend. 
Der für längere Zeit in das Gebirge zu Fuss wandernde rüstige Bergsteiger bedarf, 
wenn er nicht gar zu ökonomisch in Wäsche und Kleidung sich einrichten will, 
eines kleinen Lederkoffers (Garderobe-Hauptmagazin), den er von einer Haup:- 
Station zur andern per Eisenbahn oder per Post unter Lösung eines Empfangs- 
scheins voraussendet ; in Oesterreich bedarf es neben der Adresse noch eines Fracht- 
briefs mit Stempelmarke (6 Kr.), die man auf den Postämtern erhält; für das 
tägliche Bedürfnis jedoch hat er eine Seitentasche oder noch besser einen kleinen 


| Rückentornister bei sich. 


Dem Geld ist schon vor Antritt der Reise einige Aufmerksamkeit zu schenken, 
falls man nicht innerhalb der Grenzen des Deutschen Reichs zu bleiben gedenkt. 
Bekanntlich sieht man in Oesterreich im Verkehr keine grösseren Silbermünzen, 
Sondern ausschliesslich Papiergeld in Noten von 1, 5, 10, 50, 100 und 1000 Gulden 
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und silberne Scheidemünze. Das deutsche Reichsgeld, 1 Mark = 50 Kreuzer 
österr. Währung, geniesst gegenüber dem österr. Papiergeld ein mehr oder minder 
hohes Agio, das sich z. B. iın Juni 1877 auf 26 Proc. stellte, so dass die Mark 
nicht 50, sondern 63 kr. ö. W. werth war. Man wird gut thun, in der ersten österr. 
Stadt, welche man erreicht, sein Geld gegen österr. Papier (jedoch nicht bei einem 
Bahnhofsrestaurateur u. dgl., sondern bei einem Wechsler) umzuwechseln. Noch 
besser kommt man weg, wenn man an sich selbst poste restante nach irgend 
einer österr. Stadt Postanweisungen aufgibt. Diese werden in Deutschland in 
Reichswährung eingezahlt, die österr. Post rechnet den Betrag genau nach dem 
Tageskurs (ohne Gewinn) in österr. Währung um. Der Maximal-Einzahlungs- 
betrag auf eıne Postanweisung darf indessen 150 Mark nicht übersteigen; zur 
Erhebung Passkarte nöthig. Im direkten Eisenbahnverkehr von gewissen österr. 
Stationen nach Deutschland, z. B. von irgend einer der Stationen der Brennerbahn 
nach München, werden die Fahrkarten in Reichsmark berechnet, so dass man 
nicht erst nöthig hat, sich österr. Papier einzuwechseln. 

Reisekosten. Diese richten sich selbstverständlich nach den Ansprüchen, 
welche der Tourist an Komfort und Lebensweise macht. Wer alle bequemen 
Transportmittel benutzt, überall Führer engagirt und in den ersten Hötels wohnt, 
wird täglich unter 20 M. kaum auskommen. Fussgänger bei bescheidenen An- 
sprüchen an Küche und Keller können durchschnittlich (Führerlohn nicht ein- 
gerechnet) täglich mit 7—8 M. (bez. 3Y2—4 fl.) ausreichen. Die Kosten richten 
sich indessen sehr nach der Gegend, in welcher man reist. Am theuersten sind 
das Salzkammergut, Salzburg, Reichenhall, Berchtesgaden, Tegernsee, am wohl- 
feilsten gewisse Theile von Tirol, insbesondere das Eisakthal bis gegen Bozen 
hin, sodann Kärnten, im allgemeinen auch das bayrische Oberland und das Algäu. 

Reisepass ist überflüssig, weil nie danach gefragt wird. Dennoch ist zum 
eigenen Schutz des Touristen wenigstens eine Passkarte anzuratben, um für alle 
Fälle legitimirt zu sein. Zum Erheben von Geld oder rekommandirten Briefen 
ist eine Passkarte unerlässlich. 

Im weitern ist ein praktisch entworfener Reiseplan die Grundlage einer ge- 
nussreichen Reise. Zeit und Geld, welche man auf dieselbe verwenden will, ent- 
scheiden zunächst über Umfang und Ausdehnung; dann ist aber auch die Wander- 
fähigkeit, die Kapacität der Körperkräfte ein wesentlich zu beachtender Faktor. 

Die Bereisungder Deutschen Alpen richtet sich in der Hauptsache nach 
den Eisenbahnlinien, von welchen dieselben durchzogen werden. Für den (inter- 
essantern) westlichen Theil wird die Strecke München-Verona (Brennerbahn) den 
Hauptstrang bilden, für den östlichen einerseits die neue Salzkammergut - Bahn 
Schärding — Ischl — Hallstatt mit ihren Fortsetzungen nach Kärnten und Krain 
(Kronprinz-Rudolf-Bahn), anderseits die grosse Linie Wien - Triest. Das bayrische 
Hochland ist jetzt mehr zugänglich gemacht durch verschiedene nach Süden füh- 
rende Zweigbahnen, sämmtlich Sackgassen, welcho von der Linie Augsburg — 
München—Salzburg abzweigen und in die Falten der Vorberge hineinführen, in 
welchen die Seen liegen. — Das nordwestliche Alpengebiet, Vorarlberg, das Obere 
Innthal und das bayrische Algäu sind am besten durch die von Ulm, Augsburg, 
München auslaufenden und in Kempten konvergirenden Babnen über deren Fort- 
setzung Lindau — Bludenz hin zugänglich. — Ein vorzüglich anziehendes Gebiet 
der deutschen Alpenwelt, die Hohen Tauern, werden von München her über Kuf- 
stein und Wörgl, von Salzburg über Golling und Werfen, von Süden vom tiroli- 
schen Pusterthal her erreicht. 

Mit Recht bereist man die Deutschen Alpen zumeist im allgemeinen nicht in 
Routen, welche mit den von W.nach O. sich hinziehenden drei Hauptkämmen, 
den nördlichen Kalk-, den Central- und den südlichen Kalk - Alpen parallel laufen, 
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sondern in von N. nach $. gerichteten Linien, welche dieselben mehr oder minder 
senkrecht durchschneiden. Gerade in den Deutschen Alpen haben die Uebergänge 
von N. nach $, besondere Reize. Den Rückweg kann man auf einer der Hinreise- 
Route parallelen Heimreise- Route bewerkstelligen. So wird z. B. ein Nord- 
deutscher, der über Leipzig, München, Innsbruck, Brenner nach dem südlichen 
Tirol reist, genussreich die Heimreise (vermittels der die zwei grossen Parallel- 
linien verknüpfenden Pusterthal-Kärntner Bahn) weiter östlich von Villach oder 
auch Klagenfurt ab mit der Kronprinz Rudolf-Bahn über Salzkammergut, Schär- 
ding, Passau, Eger antreten. Allerdings greift die moderne Einrichtung der Rund- 
reisebillete, welche für die Alpenländer auf den Bahnhöfen von Augsburg, München, 
Salzburg, Linz, Wien verkauft werden, ja in deren Zonen auch Norddeutschland 
mit hineingezogen werden kann, bedeutend in die Systematik alpiner Reisen. Da 
wir aber für das Bereisen der Alpen als solches zunächst Anleitung zu geben 
haben, so überlassen wir die Belehrung in dieser Richtung den klar gezeichneten 
Zonen-Netzen und Routen-Beschreibungen, welche von den Eisenbahnverwal- 
tungen selbst veröffentlicht werden, und gehen zunächst zur Darstellung der genuss- 
reichsten Routen über, wobei wir, mit Rücksicht auf den Durchschnitt des die 
Deutschen Alpen bereisenden Publikums, eine 3—4wöchentliche (nicht aus- 


schliesslich auf Eisenbahnen zugebrachte) Reisedauer im Auge behalten. 


Ganz gewöhnliche Touren, wie sie von den Eisenbahnverwaltungen auf ihren 
Rundreisefahrten vorgeschlagen werden, sind hier als überflüssige Rathschläge b ei 
Seite gesetzt worden. Indess können auch leicht an Kräften minder Bemittelte mit 
Zuhilfenahme der speciellen Nachweisungen des Buches sich :n der Hauptsache 
diesem grossen Routenschema anbequemen, indem sie jene Nachweisungen benutzen, 
um die Lücken, welche durch die von ihnen verschmähten Fusstouren in unseren 
Schemen entstehen, durch kürzere oder längere Umwege auszufüllen und dann 


‘wieder nach der Darstellung des Schemas anzuknüpfen und die Reise fortzusetzen. 


Ebenso selbstverständlich ist das Herausgreifen einzelner Bruchstücke aus diesen 
grösseren Reiseplänen. Wir machen bequeme Liebhaber des Hochgebirges ins- 
besondere darauf aufmerksam, dass nahezu sämmtliche Pässe der grossartigen 
südtirolischen Kalkalpenwelt (»Dolomiten«) auf Saumthieren gefahrlos überschrit- 
ten werden können. Ä 


Reisepläne. 


‘- %£5> Partien, die nur zu Fuss gemacht werden können, sindin den nachfolgenden 
Plänen mit liegender Schrift (Kursiv) gedruckt. 


I. Bayrisches Hochland (2-3 Wochen). 


ZMiennald 7° Ei 


München — Starnberg — Walchensee (Herzogstand) — Partenkirchen-Garmisch 


. (event. Hohenschwangau und Ober- Ammergau) — Mittenwald — durchs Isarthal 


bder über das Karwändelgebirge und durch die Riss an den Achensee — Tegernsee — 
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Schliersee.-— Wendelstein — Bayrisch - Zell — Oberaudorf, resp. Kufstein. Von da 
per Bahn zurück nach München (ca. 12 Tage), — oder von Kufstein nach Walch- 
see — Reut im Winkel — Reichenhall — Salzburg oder hinauf an den Chiemsee 
und von da zurück (4—5 Tage mehr). 


ll. Bayrisches Hochland, Gisela-Bahn, Berchtesgaden und Salzburg 
| (ca. 3 Wochen). 
Vgl. das Routennetz bei Nr. I. 


Von München bis Kufstein wie bei Nr. I. — Dann über Wörgl (mit Besuch 


der Hohen Salve) auf der Gisela - Bahn (Zeller See, Liechtensteinklamm) nach Salz- 


burg — Berchtesgaden — Königssee — Reichenhall und zurück. 


Ill. Bayrisches Hochland und Nord-Tirol (ca. 14 Tage), . 


München — Walchensee (Herzogstand) — Partenkirchen — Hohenschwangau 
— Reutte (Plansee) — Lermoos — Fernpass — Nassereit — Innsbruck. (weitere Um- 


gebung, event. Brennerbahn - Ausflug) — Jenbach — Achensee — Tegernsee — 


München; — oder von Jenbach nach Kufstein — Landl — nl „Zell — Wen- 


delstein — Schliersee — München. 
IV. Specialrouten für das Oetzthal, siehe daselbst. 


V. Westliches und südliches Tirol.nebst Vorarlberg (ca. 3 Wochen). 


Lindau — Bludenz ( Lünersee) — über den Arlberg nach Landeck (oder, lohnen- 
der, ins Montavon, über die Bieler Höhe ins Paznaun und nach Landeck) — über 


Prutz (Besuch des Kaunser T’'hals) ins Oberinnthal — Mals — auf das Stilfser Joch 
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"(Besuch von Sulden und der Heiligen drei Brunnen) nach St. Maria (leichte Bestei- 
gung des Piz Umbrail mit Saumthier) — Bormio. — Ueber Tirano — Tresenda — 

Edolo — Ponte di Legno — nach dem Sulzberg (Tirol), zur Bahnstation San Mi- 
chele; — über Mori zum Gardasee und zurück über Bozen (event. Meran — Jaufen) — 
Brenner — Innsbruck — Achensee — Tegernsee nach München (oder von Innsbruck 
‘ über Mittenwald — Walchensee nach München u. dgl.). 


Man kann hierbei, um nach Landeck zu gelangen, Vorarlberg unbesuclt lassen 


und 
a) entweder von Immenstadt durchs Algäu nach Reutte — Fernpass — Nasse- 


reit — Landeck oder 
b) über Füssen (Hohenschwangau) und Reutte nach Landeck gelangen. 


VI. Oetzthal, Ortler, Süd- Tirol, Brennerbahn (3- —4 Wochen). 
Vgl. das Routennetz bei Nr. V. 
München — Walchensee — Mittenwald; — oder über Weilheim — Parten- 
kirchen; — oder über Füssen — Reutte und den Fernpass ins Oberinnthal nach 
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‚ Imst und ins Oetzthal; — dann über einen der Pässe ins Vinstgau und von hier 
in die Ortler-Alpen — Stilfser Joch — Bormio — Sulzberg (s. oben) — San Michele — 
Mori — Gardasee — Verona — Bozen — Meran — Jaufen — Sterzing — Brenner — 
Innsbruck und entweder per Bahn oder durchs bayrische Hochland zurück. _ 


Abwechselung kommt in diese Tour, wenn man verschiedene Zugänge ins . 
Oberinnthal wählt und für den Debergang ins Vinstgau vom Oetzthal absieht und 
durchs Stubai, Pizthal oder Kaunser Thal geht. — Auf der Rückfahrt von Verona 
kann man auch durchs Fassathal und Gröden nach Bozen gelangen und von 
Sterzing ins Zillerthal hinüberwandern und so Jenbach erreichen. 


Vi, Specialrouten für die Ortlergruppe, siehe daselbst. 


Vill. Brennerbahn, Zillerthal und Dolomiten (2-3 Wochen). 


München = Achensee — Jenbach — Zillerthal — hinüber ins Ahrnthal nach 
Taufers — Bruneck — 'Ampezzothal - Cortina. d’Ampezzo -- Longarone — Belluno 
— Agordo — Caprile — Fedajapass - Campidello (Fassathal) — hinüber ins Eggen- 

thal nach Bozen — Brennerbahn - Innsbruck — München, 
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‚IX. Pusterthal (2—3 Wochen). 


Vgl. das Routennetz bei Nr, VIII. 


| München — Jenbach — Zillerthal — Gerlosplatte — Krimml — Zell am See — 
Gastein — Malnitzer Tauern — Sachsenburg — Pusterthal — Ampezzothal (Seiten- 
tour) — Franzensfeste — Innsbruck — München. 


X. Specialrouten für Salzburg und das Berchtesgadener Land, siche daselbst. 
Xi. Specialrouten für das Salzkammergut, siehe daselbst. 
Xli. Specialrouten für die Tauern, siehe daselbst. 
-Xlll. Oesterreich, Steiermark, Kärnten und Salzburg. 
Für Bequeme; überwiegend Eisenbahntour. 


Von Wien ins Salzkammergut: Gmunden — Ischl — Hallstatt — auf der Salz- 
. kammergutbahn nach Steinach — Selzthal (mit Admonter Gesäus) — St. Michael 
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"Wörther $. 


Tardıs 


— Klagenfurt — Wörther See — Villach mit Tarvis — Spital — Millstädter See — 
Maltathal — Spital — Pusterthalbahn (event. Seitentour ins Ampezzo) — Franzens- 
feste — Innsbruck — Wörgl — Gisela-Bahn (Hohe Salve oder Kitzbüchler Horn 
— Zell am See (Schmittenhöhe) — Liechtensteinklamm — Salzburg. 


XIV. XV. XVI. XVII. Hochgebirgstouren in den östlichen Alpen, 


XIV. Von Wien über Salzburg oder von München auf der Gisela- Bahn nach 
Zell am See — durchs Kapruner Thal über das Kapruner Thörl nach Stubach und 
über den Kalser Tauern nach Windisch -Matrei — Pregraten (mit Venediger) — 
UVebergang ins Ahrnthal — von Taufers Uebergang ins Zillerthal — Vebergang nach 
Pfitsch — Sterzing — Schneeberg — ins Passeier und nach dem Oetzthal — Silz — 
Innsbruck und zurück. 
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XV. Salzburg — Berchtesgaden — Königssee — Steinernes Meer — Zeil am 
See — Mittersill — Velber Tauern (@schlöss) — Windisch -Matrey — Lienz — In- 


sicher — Kreuzberg miü WER Seitenthälern — Comelico — Auronzo — Pieve di 
Cadore — Longarone — Val di Zoldo — Caprile — Fedajapass (Reiten) — Campi- 
dello (mit Antermojasee) — Duronthal — Bon — Meran — Schnals — Vent — 
Oetzthal — Silz — Innsbruck. . - | 


xXVI. Wien — Bruck — Leoben (Umgegend von Eisenerz) — Villach — Spital 
(Millstädter See) — Dölsach — Heiligenblut — Pfandelscharte oder Hochthor — 
Fusch — Zell am See — Weissenbach — Hirschbüchel — Ramsau — Berchtengaden, 2 
_ ee Ischl (mit Seen) — Gmunden — Linz — Wien. f 
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XVII. Wien — Marburg — Cilli — .Sachsenfeld — Leutschdorf — über den 
Schkariapass nach Stein — Krainburg — Veldes (mit Wocheiner See) — Kronau 


— durchs Pischenzathal nach Flitsch — über Predil nach Tarvis — Innichen — 
Sexten — Uebergang nach Höhlenstein — Cortina d’Ampezzo — Buchenstein (Rei- 
ten) — über Ineisa nach Corfara (Reiten) — Colfusker de — Gröden — Waid- 
bruck — Bozen — Meran — Jaufen — Innsbruck. 


Transportmittel. 


Eisenbahnen. Die deutschen und österreichischen Alpenländer werden von 
einem gewaltigen Schienennetz durchzogen, durch welches es ermöglicht wird, 
jeden in den grösseren Thalsohlen gelegenen Ort von Norden her rasch zu erreichen. 
Der wasserscheidende Kamm der Alpen wird an mehreren Punkten von den Eisen- 
bahnen überschritten , insbesondere von der Brennerbahn und Wien-Triester 
(Semmering-) Bahn, dann auch von der höchst interessanten Kronprinz- Rudolf- 
Bahn, welche von den Ufern der Donau bis zur unmittelbaren Nähe der Adria 
(Laibach) führt. Ein vierter Schienenweg nach Italien, Tarves-Pontebba-Udine, 
ist theilweise vollendet und wird bald dem Betrieb übergeben werden. Alle Bahnen, 
mit Ausnahme der Königl. bayrischen Staatsbahn, sind Privat - Aktienunterneh- 
mungen. — Eilzüge sind nur auf den Strecken München-Lindau, München- 
Salzburg-Wien, München - Kufstein- Ala und Wien - Triest eingeführt. Retour- 
billete gibt es in Oesterreich nur in der Nähe grösserer Städte auf kurze Entfer- 
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nungen zum Behuf des lokalen Verkehrs. — Rundreisebillete werden von der 
bayrischen wie den verschiedenen österreichischen Bahnverwaltungen für verschie- 
dene Zonen ausgegeben, wodurch sich die Reisespesen um 40 Proc. vermindern. 
In Bayern gibt es Abonnementskarten für bestimmte Touren, z. B. München- 
Starnberg, über deren von Zeit zu Zeit wechselnde Bedingnisse etc. die den kleinen 
Fahrplan - Büchlein beigehefteten Notizen Aufschluss geben. 

Auf den österreichischen Bahnen darf der Perron von Nichtabreisenden oder 
Ankommenden ohne Eintrittskarte (20 Kr.) nicht betreten werden. Die Kontrolle 
der Fahrkarten geschieht dadurch, dass niemand die Station verlassen kann oder 
darf, ohne die seinige dem Thürsteher abgeliefert zu haben. — In Bayern sind die 
Personentaxen niedriger, dagegen besteht kein Freigepäck; in Oesterreich sind die 
Personentaxen höher, aber jeder Passagier hat 25 Kilogr. Freigepäck. Die auf 
den österreichischen Bahnen angegebenen Fahrpreise verstehen sich 2% Silber, man 
hat also bei Zahlung in Papier den jeweiligen Agiozuschlag (15—20 »Percent«) 

und eine Stempelgebühr von 2 Proc. auf die Normaltaxe mehr zu zahlen. Die 
Preise in den Kursbüchern sind danach zu erhöhen. 

Posten. Das Postwesen lässt in Bayern je nach der Individualität der Herren 
Posthalter und des Publikums, welches auf diesen Strassen verkehrt, in manchen 
Gegenden viel zu wünschen übrig; in Oesterreich ist es dagegen recht gut orga- 
nisirt. In ersterem Land sind die Eilwägen durch unbequeme sogen. » Post-Omni- 
bus« verdrängt, in letzterem verkehren auf den grossen Routen elegante Eilwägen. 
( Mallepost) mit strengem Dienst, nur vier Personen aufnehmend. Für weitere 
Reisende werden Beiwägen gegeben. Die Taxen sind höher als in Bayern. Man 
lässt sich im Postamt einschreiben und hat auch dort einzusteigen; leider sind es nur 
wenige Linien, die von wirklichen Eilwägen befahren werden. Zur Erlangung des 

‚aussichtreichen Coupeplatzes muss man sich vormerken lassen. Das Gepäck muss 
längere Zeit vor der Abfahrt, eventuell am Abend vorher schon aufgegeben werden. — 
Nachtfahrten mit bayrischem » Post-Omnibus« sind unbedingt schon deshalb zu ver- 
meiden, weil die Herren »Posthalter« es nicht für nothwendig erachten, irgend je- 
manden zur Bedienung der Gäste anzuweisen oder auch die geringste Erfrischung 
reichen zu lassen. Meist bleiben die Thore ihrer Gasthäuser überhaupt geschlossen. 

Stellwägen. Ausser den Posten fahren selbst in entlegene Thäler sogen. 
»Stellwägen«, d.h. täglich oder wöchentlich an bestimmten Tagen, zu fest- 
gesetzter Stunde, nach einem bestimmten Ziel abgehende Privatomnibus, die bei 
sehr bescheidenen Taxen aber auch unendlich weiig bieten und etwa von männ- 
lichen Touristen benutzt werden können, die sich in sehr gemischter Gesellschaft 
vorübergehend zurechtfinden, in den meisten Fällen aber für Damen unanwendbar 

‚sind. Diese Stellwagenkutscher halten und füttern, wo sie wollen und so lange es 
ihnen beliebt, stopfen so viel Passagiere und Frachtstücke in den Hohlraum ihres 
Fuhrwerks, als sich überhaupt nur hineinpferchen lassen, und sind während der 
Fahrdauer unumschränkte Machthaber; dasselbe gilt aber auch vielfach von den 
bayrischen Postomnibus. Der beste Platz ist im Kabriolet (3 Personen; etwas 
theurer); man lege’schon rechtzeitig Beschlag auf dasselbe. 

Extraposten. In Oesterreich bestehen bestimmte, an jedem Postschalter 
angeschlagene Taxen. In Bayern gibt es ebenfalls Taxen für Extra-Fuhrwerke, 
doch sind sie meist nicht ersichtlich, und sodann hat man den Posthaltern gegen- 
über die Vorsicht zu gebrauchen, ausschliesslich »Post-Extrafuhrwerk« zu ver- 
langen. Versäumt man dies, so sind sie Lohnkutscher und machen ihre Preise 
nach Belieben. Bei starkem Andrang hört übrigens in Bayern jede Taxe auf. 

Lohnkutscher. Das Reisen mit gemietetem Wagen ist unbedingt dem mit 
der gewöhnlichen Post vorzuziehen; man ist nicht genirt, kann den Wagen öffnen 
und schliessen lassen, wie es Umstände und Witterung bedingen, und geniesst 
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grössere Bequemlichkeit. Wenn vier Personen einen Wagen nehmen, stellt sich in 
der Regel-der Preis nicht viel höher als die Posttaxe. Ein Zweispänner kostet pro 
Tag 10-12 fl. und Trinkgeld. Bei Rückfahrtsgelegenheiten, überhaupt in Südtirol, 
kann man einen guten Theil des geforderten Preises abhandeln. Man bestellt die 
Wägenam besten durch Vermittelung des Hötels. Etwaige Klagen über dieselben, dem 
betreffenden Hötelwirt mitgetheilt, werden von den Kutschern aus nahe liegenden 
Gründen am meisten gefürchtet. Man rede alles genau ab, auch das Trinkgeld, 
verständige sich über die Ankunftszeit (wegen der Bahnanschlüsse) ‚ sehe den 
Wagen an und lasse sich dann vom Kutscher (»Vetturino« in Südtirol) ein Hand- 
geld geben. Zu beachten ist auch noch, dass in den streng katholischen Ländern 
die Kutscher während des sonntägigen Vormittags-Gottesdienstes abzureisen in der 


Regel sich weigern. (Ein Gleiches gilt von den » Führern«.) 
will man ganz sicher gehen, so entwerfe man (besonders bei längeren Reisen) 
mit 2—3 Zeilen eine Art Kontrakt, der Preis, Trinkgeld, Zahl der mitfahrenden Per- 
sonen und Zeit der Ankunft enthält, und lasse diesen vom Kutscher unterzeichnen. 
Dampfschiffahrt besteht auf dem Starnberger See, Chiemsee, Mondsee, St. 
- Wolfgangsee, Attersee, Traunsee, Hallstätter See, Wörther See und dem Garda- 
see. Zum Theil ist sie noch ziemlich primitiv; Näheres an den betreffenden Orten. 


Telegraph. In Bayern ist jedes Postamt zugleich Telegraphenstation; inner- 
halb der Grenzen des Deutschen Reichs kostet jedes Wort 5 Pf. und jede Depesche 
20 Pf. Aufgabegebühren. — In Oesterreich gibt es verhältnismässig wenig Tele- 
graphenstationen. Auf den Bahnstationen, wo sich kein k. k. Telegraphenamt 
befindet, kann man den Bahntelegraph benutzen. Im Fall am Ort einer Bahn- 
station sich auch ein k k. Telegraphenamt befindet, kostet ein Telegramm der 
.erstern 20 Kr. mehr. Einfaches Telegramm in Oesterreich 50 Kr. Nach dem Deut- 
schen Reich 1 Fl. (ausser nach Orten, die von der Aufgabestation nicht über 
25 Meilen in der Luftlinie entfernt sind, z. B. Augsburg von Innsbruck, in welchem 
Fall auch nur 50 Kr. zu entrichten sind). — Innerhalb Oesterreichs werden » Aviso- 
Telegramme<s zu 30 Kr. zugelassen, die nur 10 Worte und keine Ziffern ent- 
halten dürfen. 

Bergpferde, Reitesel und Tragsessel. Diese Beförderungsmittel sind in 
den Deutschen Alpen erst ganz sporadisch vertreten; wo solche vorhanden, ist es 


ausdrücklich bemerkt. 

An schmalen und etwas gefährlichen Stellen lasse man das Pferd vom Knecht 
führen. Das Thier zügeln oder durch den Zaum regieren zu wollen, unterlasse man; 
es sucht schon selbst Tritte und Stufen, über welche es sicher und fest geht. Schwin- 
delbehaftete Personen und solche, die das Reiten überhaupt nicht gewohnt sind, mögen 
an jähabschüssigen Stellen lieber vom Pferd steigen und zu Fuss geben. Hat eine 
Fussgänger - Gesellschaft ein Pferd bei sich, so muss erstere dem Thier immer voraus- 
gehen; Fussgänger, die einem Pferd folgen wollen, können, besonders bergauf, nicht 
Schritt mit demselben halten, ohne in übermässige Transspiration zu gerathen. 

Führer. Ein guter Führer im Gebirge, wenn er das ist, was’er sein soll, er- 
höht den Genuss der Reise ausserordentlich. Das Führerwesen ist in den Deutschen 
Alpen allerdings: noch nicht sehr entwickelt, doch fehlt es fast nirgends an erfah- 
renen, gutwilligen und kräftigen Männern, denen sich der Reisende unbesorgt an- 
- vertrauen mag, da sie gute Ortskenntnisse besitzen. Ihre Forderungen sind im 
allgemeinen nicht hoch, die Taxen meist geregelt und im Buch angegeben. An- 
regungen, auch in diesem Gebiet voranzugehen, haben in jüngster Zeit vielfach die 
Alpenvereine gegeben, und zwar an vielen Orten mit dem besten Erfolg. 

Für viele der besuchtesten Partien bedarf derjenige, der nicht etwas zu tragen 
hat, keines Führers. Es ist keine unzeitige Oekonomie, wenn man auf solchen 
Wegen sich anderen Reisenden anschliesst; aber das Sparsystem ist durchaus irrig 
angewendet, wenn man ohne Beistand eines zuverlässigen Führers sich in wenig 
betretene Hochgebirgsgegenden oder Gletscherreviere wagt. Wer noch nicht in 
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den Alpen war, kennt die unendliche Einsamkeit solcher Gegenden nicht und hat 
keinen Begriff von der hülflosen Lage, in welche der Reisende kommt, wenn ihm, 
dem Alleingehenden, irgend ein Unfall zustossen sollte. 


Gasthofswesen. 


Die Gasthöfe eines jeden Landes sind mehr oder minder ein Abbild der 
lokalen Zustände und Sitten. Aus diesem Grunde gibt es in den Deutschen Alpen 
viele Gasthäuser, in denen sich sehr gemüthlich weilen lässt, wenn man es mit ein- 
zelnen Anforderungen nicht zu genau nimmt, obwolıl in sehr vielen auch die ver- 
wöhntesten Anforderungen ihre vollste Befriedigung finden können. Allgemeines 
lässt sich im weitern über Preise und Bedienung nicht viel sagen; diese Dinge 
richten sich nach dem Auftreten und den Ansprüchen des Reisenden. In den 
Deutschen Alpen reist der Tourist durchschnittlich mit bedeutend geringeren Kosten 
als in der Schweiz, dagegen stellt sich in Bezug auf längern Aufenthalt, Pen- 
sionen etc. für letztere das Verhältnis günstiger. Verhältnismässig am besten und 
billigsten sind die Tiroler Gasthäuser. Dann folgen die bayrischen, die Gegend von 
Reichenhall- Berchtesgaden ausgenommen, wo man in Bezug auf Preise, aber auch 
nur auf diese, die besuchtesten Orte der Schweiz nachgeahmt hat. Billig ist es in 
Kärnten, überaus theuer, ohne entsprechendes Aequivalent, im Salzkammergut, 
namentlich in Ischl. Zu tadeln sind die wirtlichen Verhältnisse des durch die 
Gisela-Bahn Salzburg- Wörgl erschlossenen Pinzgau. Die Wirtshäuser bieten 
wenig und verlangen viel. Besser ist es im Pongau, sehr gut und nicht übertrieben 
theuer in Gastein. Die theuerste Gegend von Tirol, was Gasthäuser und Führer 
anbelangt, ist das Zillerthal, Dux ausgenommen. In neuester Zeit bewilligt man 
an den meisten Orten Pensionen von 2—3 Fl. Der wohlfeile und vortreffliche 
Landwein allein (der Liter 40-48 Kr. ö. W.) gibt schon Tirol in wirtlicher Hin- 
sicht einen grossen Vorzug in die Hand. 

Der Unterschied zwischen Gasthäusern ersten und zweiten Ranges ist nur an 
wenigen Orten ausgeprägt. Wer mit Damen oder Familie reist oder verwöhnt ist, 
thut wohl, in kleineren Orten stets das erste Haus zu wählen; einzelne Reisende 
befinden. sich in den gewöhnlichen, insbesondere von Einheimischen besuchten 
Gasthäusern bequemer, behaglicher und billiger. An den besuchtesten Orten, 
wie Reichenhall, Berchtesgaden, Salzburg, Ischl, Innsbruck, Bozen etc., haben die 
Gasthäuser ersten Ranges den bekannten kosmopolitischen Typus, befrackte Kell- 
ner etc,, während sich viele, besonders Tiroler Häuser, mit ihren freundlichen Kell- 
nerinnen, ihrer angenehmen Raumverschwendung ‚ihrem summarischen Rechnungs- 
wesen recht wohl die Vorzüge moderner Hötellerie beizulegen wussten, ohne an 
angenehmen Besonderheiten einzubüssen. 

Zu einem Vorzug der viel bereisten Gebirgsgegenden des nördlichen Tirol ge- 
hört die ungemein löbliche Einrichtung, dass die Ortspfarrer vereinsamter, in den 
hintersten Winkeln der Alpen gelegener Dörfer während des Sommers ihr »Widdum« 
oder Pfarrhaus für 6—8 Gäste eingerichtet haben und solche gegen sehr bescheidene 
Vergütung gut beherbergen und mit einfacher Kost laben. 

Ueber die bayrische und die Tiroler Küche vgl. das auf S. xuıı Gesagte. 

Im Text unseres Buches sind bei manchen Gasthäusern kurze, auf vieljährige 
. Beobachtungen gegründete Winke und Bemerkungen in dieser Beziehung beige- 
fügt. Da, wo durch das Zusammentreffen mehrerer rühmenswerthen Eigenschaften 
' ein Hötel besondere Beachtung verdient, wurde dasselbe durch ein Sternchen (*) 
bezeichnet. Aber auch unter den nicht in dieser Art ausgezeichneten Gasthöfen 
befinden sich gute Häuser, wie man denn überhaupt bei der grossen Veränderlich- 
keit dieser Dinge die Redaktion für die gegebenen Auszeichnungen nicht unbedingt 
verantwortlich machen kann. 


‚ 
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Als allgemein gültige Gasthofsregeln mögen hier noch folgende Raum finden: 

In allen grösseren Hötels erhält de: Reisende speazficirte schriftliche Rech- 
nung. Wo man gerechten Verdacht gegen die Richtigkeit einer Rechnung zu haben 
glaubt, lasse man dieselbe vom Wirt selbst prüfen. Glaubt man überfordert zu 
sein, so verlange man quittirte Nota. Solche Rechnungen erbittet sich die Verlags- 
handlung vorliegenden Buches zur Benutzung. 

Dass man kurz vor der gemeinsamen Table d’höte aus falsch verstandener 
Oekonomie nicht ein bescheidenes Gabelfrühstück verlangen soll, für welches in 
der Regel dann fast ebensoviel zu zahlen ist als wie für vollständige Mittagstafel, 
— dass man mit der Bezahlung der Rechnung nicht bis zum letzten Augenblick 
zögert, sondern dieselbe (namentlich wenn man am andern Morgen früh weiter 
wandern will) schon am Abend berichtigt, um etwaigen Differenzen oder Irrthü- 
mern im Summiren rechtzeitig zu begegnen — und ähnliche Klugheitsregeln mehr 
brauchen hier wohl nicht weitläufig angeführt zu werden. 

7” Wo der Reisende in irgend einer Weise übervortheilt wird, kann er 
der gesammten Reisewelt keinen grössern Dienst erweisen, als wenn er der Re- 
daktion dieses Buches davon Anzeige macht. Herausgeber vorliegenden Beise- 
handbuchs wird desfallsige an die »Bedaktion von Meyers Reisebüchern in 
Leipzig« gerichtete Mittheilungen gern entgegennehmen und bei späteren Auf- 
lagen verwenden. 


Bäder und Kurorte. 


” Es gibt in den Deutschen Alpen eine grosse Anzahl Bäder und Kurorte, von 
denen einige, wie Gastein, Reichenhall und Meran, Weltruf erlangt haben. Die 
- wichtigsten Bäder sind: Gastein, Reichenhall, Tölz -Krankenheil, Aibling, Kreuth, 
Brenner, Innichen, Heilig Kreuz bei Hall, Obladis, Rabbi, Pejo, Bormio, Levico, 
Comano, Römerbad in Steiermark, Markt Tüffer, Gleichenberg, Ischl, Aussee. — 
Daneben gibt es, insbesondere in Tirol, eine grosse Anzahl von kleinen, mit be- 
scheidenen Mitteln ausgestatteten, besonders von der Landbevölkerung besuchten 
Badeanstalten, die mit ihren Heilmitteln, ihrer guten Luft und ihrer Einsamkeit 
oft ganz gute Dienste leisten und manchem sympathischer sind als die überlaufenen 
Kurorte. Unter denselben, die sämmtlich im Buch aufgeführt worden, sind ins- 
besondere zu nennen: Prags, Razes, Hinter-Dux, Mieders, Ulten, Schgums, Ant- 
holz in Tirol, Warmbad Villach und St. Leonhard in Kärnten. 

Eigentliche 7’hermen, mehr als 30° R. warm, sind nur vier: Gastein, Römer- 
bad, Markt Tüffer und Bormio. Zu den Thermen im weitern Sinn (17—24° R.) 
gehören: Warmbad Villach, Comano, Brenner, Hinter - Dux. 

Vorrichtungen zu Seebädern befinden sich an allen grösseren Seen der Deut- 
schen Alpen, wenn auch oft nur ganz primitiv. Durch mildes Wasser zeichnen 
sich besonders aus: Schliersee, Chiemsee, Mondsee, Attersee, Wörthsee in Kärnten, 
Zeller See im Pinzgau und Gardasee. 

Um dem Reisenden eine Uebersicht zu ermöglichen und vor allem Gelegen- 
heit zu geben, den seinem physischen Bedürfnis und seinen ökonomischen Ver- 
hältnissen entsprechenden Badeort zu wählen, fügen wir (nach Dr. Gustav Hauck) 
ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis nicht nur sämmtlicher Heilquellen und 
Kurorte (mit genauer Angabe ihrer Specialitäten), sondern auch derjenigen Punkte 
bei, welche sich wegen ihrer bevorzugten Lage zu Luftkuren eignen. 


2x5” Badeorte, welche gleichzeitig als Zuftkurorte zu empfehlen, sind mit einem 
EB Kreuz (f) bezeichnet. 


Abfalterbach (Bd. II.), Stat. der Puster- Adelheidsquelle (S. 8), in Ober- 
thalbahn, 18 Kil. westl. von Sillian, Sauer- | bayern, 9 Kil. südwestl. von Stat. Tölz und 
brunnen »Abfalterbad«. ‚4 Kil. südöstl. von Stat. Penzberg (Stell- 


Achselmannstein, 3. Reichenhall. | wagen), im Dorf Oberheilbrunn (700 m.). 
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Klima gemässigt. Eine jod- und bromreiche 
Kochsalzquelle von 8° R., enthaltend Koch- 
salz (38,070), kohlensaures Natron (6,216), 
Jodnatrium (0,220), Bromnatrium (0,370) und 
13 Kubikzoll Kohlensäure. Trinkquelle 
(meist versandt), Bäder. — Gegen skrofu- 
löse Affektionen der Drüsen, der Knochen 
und Gelenke, skrofulöse Hautausschläge, 
veraltete Syphilis, chronische Katarrhe der 
Harn- und Geschlechtswerkzeuge. — Kur- 
gäste, welchen der Aufenthalt beim Bad 
zu einsam ist, wohnen 4 Kil. südwestl. im 
Pfarrdorf Bichel, wohin der Löwenwirt je- 
den Morgen das/Adelheidswasser holen lässt. 

Adelholzen (S. 226), 657 m., in Ober- 
bayern, 2 Kil. östl. von der Stat. Bergen, 
an der Traun; erdig-muriatisches kohlen- 
.saures Kalkwasser, dessen wesentlicher Be- 
standtheil kohlensaure Kalkerde (1,760), 
nebst Wenigkeiten von kohlensaurem und 
schwefelsaurem Natron, Kochsalz, kohlen- 
saurem und Schwefelwasserstoffgas; Som- 
merfrische mit schönem Panorama, ange- 
nehm und billig. Soolbäder aus der Misch- 
soole von Traunstein; Alpenkieferbäder; 
Molken und Kräutersäfte. 

Ampfing, in Oberbayern, 1 Kil. von 
Stat. Traunstein, im Traunthal. Erdig- 
muriatisches Kalkwasser; Sommerfrische. 
Soolbäder aus der Mischsoole von Traun- 
stein; Kiefernadelbäder; Kräutersäfte; Kalt- 
wasseranstalt. 

Aibling (S. 186), Stat. der Bahn Mün- 
chen -Rosenheim (481 m.), 2 eisenhaltige 
koblensaure Kalkwässer, die Karolinen- 
und Margarethenquelle, welche 2 Kil. vom 
Flecken entspringen, wohin sie in Fässern 
zur Kuranstalt gebracht werden; ferner die 
Soole von Reichenhall, nebst Harz und 
Eisen enthaltenden Schlammbädern; Mol- 
ken und Kräutersäfte; kalte Flussbäder 
in der Glon. Mildes Klima, billige Woh- 
nungen. 

t4igen (Bd. II.), Stat. 4 Kil. südöstl. 
von Salzburg, am Fuss des Gaisbergs im 
lieblichen Thal unfern der Salzach. Mine- 
ralbad; Luftkurort. Laubholz. Berühmter 
Park des Kardinals Fürst Schwarzenberg. 

Altenburg (Deutsch- Altenburg) (Ba. II.), 
in Oesterreich unter der Enns, 2 Kil. süd- 
westl. von Hainburg, am rechten Donau- 
ufer (Dampfbootstat.). Jodhaltige, erdig- 
salinische Schwefel-Lauquelle von 210R. — 
Gegen chronische Hautkrankheiten. — Schaf- 
“ molkenkuranstalt. 

Antholz (Ba. II.), im Pusterthal, 13 Kil. 
nordöstl. von Bruneck. Der Salomonsbrun- 
nen, eine alkalisch- erdige Eisenquelle; das 
Stampfelbad, ein alkalisch-salinisches Schwe- 
felwasser. Sommerfrische. 

Atzgersdorf (Bd. II.), in Oesterreich 
unter der Enns, 8 Kil. südwestl. vdn Wien, 
an der Eisenbahn nach Baden. Gesund- 
brunnen. 

TAussee (Bd. II.), 658 m., im Salzkam- 
mergut, Stat. der Kronprinz -Rudolfbahn. 
Frequentirter klimatischer Kurort und stilles 
Soolbad, unter Almen geschützt gelegen, 
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am Zusammenfluss dreier Bäche, die sich 
hier zur Traun vereinigen. Fichtennadel- 
bäder; Molkenkur ; Kaltwasserkur; Kräuter- 
säfte. — Dr. Schreibers Sanatorium: An- 
stalt für Brust- und Kehlkopfkranke, nach 
dem Muster von Görbersdorf und Davos. — 
Skrofulose, chronische Katarrhe der Luft- 
wege, beginnende Tuberkulose. 

Baden, Bahnstation bei Wien (Bd. II.), 
an der Schwechat, am östl. Abhang des 
Wiener Waldes, 210 m., Klima gesund, aber 
mit schroffen Temperaturwechseln. Sehr 
besucht. 12 warme Schwefelquellen zwi- 
schen 27,5 und 22° R. Der Niederschlag 
der Römerquelle wird zu Schlammbädern 
benutzt. Mineralwasser - Schwimmanstalt 
(18° R.). — Gegen gichtische und rheuma- 
tische Geschwülste und Lähmungen; bei 
chronischen Schleimhautleiden der Luft- 
wege; bei venösen Stockungen im Leber- 
und Pfortadersystem, wo man die Trinkkur 
(Römerquelle) zu Hülfe nimmt. Inhalatio- 
nen. Vorzügliche Molken. — Spaziergänge 
in das romantische Helenenthal. 

tBerchtesgaden (Ba. IL), in Ober- 
bayern (580 m.), südl. von Salzburg. Sinker- 
soolbäder; Kiefernadel- und Moorbäder; 
Molken und Kräutersäfte. 

Bormio (S. 278). 1340 m., im Veltlin. 
Sehr besuchtes Bad mit acht Quellen. Das 
in einer Temperatur von 49--50°C. (folglich 
wärmer als in Pfäfers) zu Tage tretende 
Wasser enthält Glauber- und Bittersalze, 
kohlensaure Kalke und Eisenoxydul, ist je- 
doch arm an Chloriden, geruch- und ge- 
schmacklos und wird — wie es im Volks- 
mund vielbedeutend heisst — gegen »allen 
Schad«, besonders gegen chronische Haut- 
leiden, Drüsenverhärtungen, Skrofeln und 
Rheumatismus angewandt. Prachtvolle, ge- 
schützte Lage, mildes, südliches Klima. Im 
luxuriösen Neubad, durchaus nobel, Pens. 
mit 2. tägl. 8—10 Fr. Im Alten Bad ein- 
facher und billiger. Deutsche Verwaltung. 

Brennerbad (S. 352), Stat. der Bren- 
nerbahn (1326 m.); erdige Quelle von 17° R. 
Sommerfrische. Sehr kühl. Leben einfach 
und billig. 

Brunnthal (S. 23), bei München. 
Wasser- und Naturheilanstalt, durch Dr. 
Steinbacher begründet. Heilgymnastik ; 
Elektricität. 

Carano (S. 476), in Südtirol, 2 Kil. 
westl. von dem Marktflecken Oavalese. 
Erdig-alkalische Eisenquelle. Soemmerfrische. 

Comano (S. 445), in Südtirol, 4 Kil. 
östl. von Stenico, im Sarcathal. Salzbrun- 
nen. Sommerfrische. 

Daxberg (Bd. II.), in Oberösterreich, 
18 Kil. west]. von Linz, bei Efferding, zwi- 
schen Eisenbahn und Donau. Stahlbad, 
billig und gesund gelegen. 

Ebriach (Bd. II.), in Kärnten, 6 Kil. 
westl. von Kappel, am Wierbach. Eisen- 
quelle. Sommerfrische. 

Einödbad (Bad.1II.), oberhalb des Dorfs 
Einöd in Steiermark, je 7 Kil. von der Stat. 
Neumarkt (nördl.) und Friesach (südl.), an 
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der Grenze von Kärnten. Mineralbäder; 
Vermischung einer Lauquelle mit einem 
erdig - salinischen Säuerling, zwischen 19 
und 210 R. Sommerfrische. 


Froy (S. 570), in Tirol, zum Dorf Gu- 
fidaun gehörig, 3 Kil. nordöstl. von Stat. 
Klausen, im Eisakthal.e. Schwefelquelle. 
Sommerfrische. 


TFuscherbad (Bd. II), 1176 m., im 
Salzburgischen, 6 Kil. südöstl. von Fusch. 
In einem kesselartigen Seitenthal das Bad 
St. Wolfgang am Weichselbach, fünf indiffe- 
rente Kalkquellen von 4—6° R. Sommer- 
frische. Einer der besteingerichteten unter 
den Höhenkurorten Oesterreichs. 


Gainfahrn (Bä. II.), Stat. in Nieder- 
Oesterreich, 6 Kil. südl. von Baden bei 
Wien. Woasserheilanstalt »Kaltenbrunng; 
elektromagnetische und Inhalationskuren; 
Dampf- und Fichtennadelbäder. 


TGastein (Bd.II.),»Wildbad«(1048 m.), 
im Salzburgischen, 27 Kil. südl. von Stat. 
Lend, Hauptrepräscntant der indifferenten 
Wildbäder. _ Die Umgebungen grossartig. 
Geschützte Lage. Klima frisch, aber feucht 
und reich an Niederschlägen. Das Wasser 
der verschiedenen Quellen, klar und weich, 
ist ohne eigenthümlichen Geruch und Ge- 
schmack, 29—370 R.,, in den Bädern meist 
28—800 R. Der geringe Gehalt an festen 
Bestandtheilen, in 16 Unzen nicht über 
.4 Gran, steht mit der Wirksamkeit nicht 
im Einklang, ein Charakteristikum aller in- 
differenten Thermalwässer. Im allgemeinen 
verbeisst das Bad Nervenkranken und Ge- 
schwächten — von Rückenmarksleidenden 
bis Rekonvalescenten — Auffrischung, Bes- 
serung, Heilung; speciell passt es für rheu- 
matische und gichtische Exsudate, für ato- 
nisch-paralytische Zustände, für Hypochon- 
drie; specifik für Militärs unmittelbar nach 
beendetem Feldzug, in welcher Jahreszeit 
es sei, um den traurigen Folgen das Kam- 
pagnelebens zu entgehen. Trinkkur. 
Frühling und Herbst die beste Kurzeit. 


Vom Wildbad aus wird das Wasser nach 
dem 10 Kil. nördl., tiefer unten im Thal 
liegenden Hofgastein (891 m.) durch eine 
26,826‘ lange Röhrenleitung geführt, woselbst 
es nach 21/4 St. mit einer Temperatur von 
27° R. ankommt. 


Gauting (S. 70), in Oberbayern, Stat., 
7 Kil. nördl. von Starnberg, an der Würm. 
Erdig-alkalisches Schwefelwasser, die Elfrie- 
denquelle. Bei Katarrhen der Luftwege, mit 
Kuhmilch oder Molke. Sommerfrische. 


TGleichenberg (Bad. Il.), in Steiermark 
(ca. 290 m.), 12 Kil. südl. von Feldbach, 
Stat. der Bahn Graz-Raab und 36 Kil. nord- 
östl. von der Südbahnstation Spielfeld, in 
einer fruchtbaren Hügellandschaft; 6 theils 
'eisenfreie und theils eisenhaltige muriatisch- 
erdige Säuerlinge. Hauptsächlich wird die 
Konstantinsquelle (140R.) getrunken: 27 Gran 
doppeltkohlensaures Natron, 14 Chlornatrium, 
je 4 doppeltkohlensauren Kalk und Mag- 
nesia und 35 Kubikzoll Kohlensäure ent- 


XV 


haltend. (Sie ist an kohlensaurem Natron 
und an Chlornatrium reicher als die Quel- 
len von Ems, mit welchen sie im all- 
gemeinen die Indikationen theilt, während 
sie klimatische Vorzüge bietet.) Der 6 Kil. 
entfernte Johunnisbrunnen (81/29 R.) ist dem 
Fachinger Wasser ähnlich; der in gleichem 
Abstand in einem Thalgrund, Klausen ge- 
nannt, am Fuss des Schlossbergs entsprin- 
gende Klausnerbrunnen (9OR.) gehört zu den 
Stahlwässern, besonders gasreich: Klausen- 
stahlquelle; schliesslich findet die Emma- 
quelle (12°R.), an Kohlensäure ärmer, beson - 
ders Anwendung bei katarrhalischen Affek- 
tionen mit Bluthusten. Beständige und 
feuchtwarme Temperatur. — Gleichenberg 
ist anzurathen bei chronischen Katarrhen 
der Luftwege und des Magens, beginnender 
Tuberkulose, Blutarmut, Hämorrhoidallei- 
den, Blasenkatarrh, Nierensteinen. 

Die reizende Lage, das milde, windstille 
Klima und eine südliche Vegetation, dazu 
die anmuthigen Umgebungen machen den 
Kurort zu einem der bevorzugtesten Oester- 
reichs. Ausgezeichnete Ziegenmolke; Fich- 
tennadel-Inhalation; Präparate aus den 
Quellsalzen der Konstantinsquelle: Pastillen, 
Brustsaft, Verdauungspulver. 


t@munden (Bd. II.), in Oberösterreich, 
Station, terrassenförmig an den Ufern des 
von Bergen rings umschlossenen. doch durch 
den regelmässigen Wechsel von Thal- und 
Bergwind gut ventilirten Traunsees wunder- 
voll gelegen. Nachts und Vormittags Süd- 
wind, Nachmittags Nordwind. Soolbäder 
von der Saline Ebensee (auf 1000 Theile 
233,61 Kochsalz) im Kur- und Badhaus; 
schattige Anlagen, Molke und Kräutersaft 
im Kasinosaal; kalte Bäder im Traunsee, 
Schwimmschule; Fichtennadelbäder; Erd- 
beerkuren. Mildes, feuchtwarmes Klima. 
Nicht billig. 


Greifenberg (S. 93), in Oberbayern 
4 Kil. südl. von Stat. Türkenfeld, 2 Kil. 
westl. vom Ammersee. Das Theresiabad, ein 
erdig - alkalisches Kalkwasser. Sommer- 
frische. 


Gross-Sulz (Bd. II.), in Steiermark, 
15 Kil. südöstl. von Graz, unweit der Mur 
und der Südbahn. Der Kulsdorfer Sauer- 
dbrunnen, ein alkalisch-muriatischer Säuer- 
ling von 110 R. 


Gschaidhof (Bä. II.), in Niederöster- 
reich, 7Kil von Neulengbach, Stat. der \West- 
bahn, Jodbad in angenehmer Gebirgs- und 
Waldgegend. 


Hall (Ba. II.), 370 m., in Oberösterreich, 
am Nordfuss der Norischen Alpen; 26 Kil. 
von Stat. Wels und 19 Kil. von Stat. Steyr 
entfernt. Das »Haller Kropfwasser«, eine 
brom-jodhaltige 1Vsprocentige Kochsalz- 
quelle von 90 R. — Die Thassilo-Quelle ent- 
hält 93,465 Gran Chlornatrium, 0,327 Jod- 
magnesium und 0,443 Brommagnesium; man 
gibt sie monatelang zu 1—6 Unzen mit Milch 
oder Bouillon gegen Skrofulose, Drüsenan- 
schwellungen (namentlich bei Kindern), 
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Knochen- und Gelenkkrankheiten, Syphilis, 
chronische Hautkrankheiten, Anschwellun- 
gen der Gebärmutter und der Eierstöcke, 
chronische Katarrhe der Nase, des Rachens 
und Kehlkopfs. Versandt. 

Der durch herrliche Lage und sehr 
mildes Klima subalpine Kurort steht mit 
seinen guten Einrichtungen unter den Sool- 
quellen in erster Reihe. 


Hall (S. 239), in Tirol, Stat., 11 Kil. 
östl. von Innsbruck, im Unterinnthal (559 m.). 
Saline und Soolbad. Die als Mutterlauge 
zu betrachtende Soole (26 Proc.) wird ver- 
dünnt; sie wird den beiden Badeanstalten 
im Dörfchen Heiligkreuz (S. 240), 1/4 St. nord- 
westl., und im Dorf Baumkirchen, 11a St. 
nordöstl., zur Verwendung geliefert, wo- 
selbst auch die dortigen schwefel- und 
erdig-salinischen Kalkwasser mit der Haller 
Bergsoole zu Bädern gemischt werden. Die 
gedeihliche Wirkung erhöht das gute Quell- 
wasser, die reine Bergluft, das gesunde Klima. 


Hallein (Bd. IL), 15 Kil. südl. von 
Salzburg, an der Salzach, Stat. Saline und 
die Soole des Dürrenbergs. Soolbad. 


Hallstadt (Ba. IL), 17 Kil. südl. von 
Ischl, im Salzkammergut, an dem von hohen 
Gebirgen umgebenen Hallstätter See. Sa- 
line und Soolbäder. Sommerfrische. 

Heiligkreuz (S. 240), in Nordtirol, 
2/4 St. nordwestl. von Stat. Hall im Unter- 
innthal, begünstigt von schönster Aussicht 
auf die mit Ortschaften besäeten Mittq- 
gebirge bis nach Innsbruck. Erdig-salini- 
sches Schwefelwasser, auch mit der Haller 
Bergzeole oder Mutterlauge zu Bädern ver- 
wendet. Sommerfrische. 


Hopfreben (S. 324), in Vorarlberg, 
30 Kil. südöstl. von Bregenz, an der Bre- 
genzer Ach. Schwefelbad. 


Iistern (Bd. II.), in Südtirol, zum Dorf 
St. Sigmund gehörig, 3 Kil. nordwestl. von 
Stat. Ehrenburg und 12 Kil. westl. von Stat. 
Bruneck. Schwefelquelle. Sommerfrische. 


Innichen (Bd. 1II.), Stat. der Pusterthal- 
bahn, an der Drau. »Wildbad«, Schwefel- 
und das sogen. Magenwasser, 4a St. auf- 
wärts im Sextenthal. Sommerfrische. 


1Ischtl (Ba. II.), Kurort ersten Ranges, 
im Salzkammergut, Balınstation. Höchst 
anmuthige Lage (470 m.). Mildes, beständi- 
ges Klima. Vorzüglichster Repräsentant 
jener Heilquellen, die mit einer guten Soole 
auch die grossen Vortheile eines klimatischen 
Alpenkurorts verbinden. Die 23procentige 
Soole, durch Auslaugen gewonnen, wird in 
Röhren vom Salzberg zum Städtchen geführt. 
Sie enthält in 16 Unzen 1794,124 Gran Chlor- 
natrium, 43,003 schwefelsaures Natron, 15,667 
schwefelsaure Kalkerde, 11,827 Chlormag- 
nesium, 4,581 schwefelsaure Bittererde, 0,334 
Brommagnesium, 3,379 Chlorcaleium und 0,05 
kohlensaures Eisenoxydul. Die Maria-Luisen- 
Salzquelle und die Wirersquelle zum Trinken, 
und eine Salzberg-Schwefelquelle zum Ba- 
den. — Gegen Skrofulose, Katarrhe der 
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Respirationswege, Rheumatismen, ferner 
pleuritische Exsudate, Hypertrophien der 
Ovarien. Endlich wird Ischl zur stärkenden - 
Nachkur nach dem Gebrauch von auflösen- 
den Wässern, namentlich Karlsbad, besucht. 
Sommerfrische der kaiserl. Familie. Molken- 
kur (Kuh-, Schaf-, Ziegenmolke); Soolbade- 
anstalt; Fichtennadelbäder; Kräutersäfte; 
Schwefel-, Salzdampf-, Salzschwefel- und 
Moor - Salzbergschlammbäder ; Schwimm-, 
Turnanstalt. Sämmtliche Mineralwässer für 
Trinkkur. Die Badeanstalten erhielten einen 
Zubau, der die Badenden vor Erkältung 
vollkommen schützt. Alle Preise behördlich 
festgesetzt, aber sehr hoch. Ischl ist der 
theuerste Aufenthaltin den Deutschen Alpen. 


S. Isidor im Badl (S. 380), in Süd- 
tirol, 6 Kil. südöstl. von Bozen, am Eisak, 
in hübscher Lage. Schwefel-Eisenquelle; 
Sommerfrische. 

Junybrunn (Bd. II.), 3 Kil. südöstl. von 
Stat. Lienz, im obern Drauthal, zum Dorf 
Tristach gehörig. Eisenquelle.. Sommer- 
frische. 


Kainzenbad oder der Kanizerbrunnen 
bei Purtenkirchen (S. 112): die Gutiquelle, 
ein jodig-alkalisches Schwefelwasser, und 
die Kuinzenquelle, ein leichter Eisensäuer- 
ling. Höhenkurort, für Lungenkranke ge- 
eignet. Prachtvolles Panorama der um- 
gebenden Alpen. Die mittlere Sommer- 
wärme wird zu 14,50 R. angegeben; 'Ta- 
gesschwankungen der Lufttemperatur ge- 
ring; auf warme Tage folgen keine kalten 
Abende; die Luft lind und labend. Nur die 
lauen Westwinde haben Zutritt. — Chroni- 
scher Luftröhren- und Bronchialkatarrh; 
Skrofulose und Chlorose; Nerven - und Mus- 
kelschwäche; chronischer Rheumatismus. 
Kiefernadel- und Moorbäder, Ziegenmolken 
und Kräutersäfte. Kränklichen ist der Auf- 
enthalt im Kurhaus Kainzenbad oder in der 
Filiale »Alm am Eck« anzurathen. Billig- 
keit der Unterkunft und Verpflegung. Stand- 
quartier für zahlreiche interessante Partien. 

Kierling-Gugging (Bd.II.), in Nieder- 
Oesterreich, 3 Kil. westl. von Stat. Kloster- 
neuburg, im Kierlinger Thal herrlich ge- 
legen. Schafmolken- und Mineralwasser- 
kuranstalt.e Schwimm- und Vollbad. 

Kitzbühel (Kitzbichl) (Bd. II.), in Tirol, 
Stat. der Gisela- Bahn. Eisenquelle in der 
20 Min. vom Markt lieblich gelegenen Bade- 
anstalt »Griesbad«. Sommerfrische. 


Kochel (S. 83), am Kochelsee in Ober- 
bayern (605 m.), 12 Kil. südwestl. von Stat. 
Penzberg. Klima mild und feucht. Zwei 
alkalische Quellen von 8’R.; Molken und 
Kräutersäfte; Scebäder; Kiefernadelbäder. 
Gegen Bronchialkatarrh. 


Kochenmoos, eisenhaltige Schwefel- 
quelle, 0,5 Kil. von Staben im Vinstgau, 
gut und billig. Wird gegen Hautkrank- 
heiten benutzt. 

Kohlgrub (S. 102), in Oberbayern (910 
ın.), 13 Kil. westl. von Murnau, 18 Kil. südl. 
von Weilheim, Stat. der Bahn München- 
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Starnberg, stattlich gelegen. Zwei Eisen- 
quellen. Sehr geschützte Lage. Ueppige 
Vegetation. Lohnende Ausflüge. 


Koppel (Ba. II.), 7 Kil. östl. von Salz- 
burg, zur Gemeinde Seekirchen gehörig. 
Gesundbrunnen gegen Bleichsucht und Gicht, 
auch versandt. 


Krankenheil Tölz (S. 165), in Ober- 
bayern (716 m.), 2 Kil. südwestl. von Stat. 
Tölz, in fruchtbarer Ebene mit Kornfeldern, 
Waldungen und duftenden Matten. Anden 
Quellen selbst keine Unterkunft, sondern 
in dem 1/4 St. entfernten Zollhaus oder im 
Kurhaus in Tölz oder in Privathäusern da- 
selbst Wohnung nehmen, wohin das Wasser 
täglich gebracht wird. Jodnatrium und 
schwefelwasserstoffhaltige doppeltkohlen- 
saure Natronquellen, die am Sauersberg, 
einer Voralp des Blombergs, entspringen, 
von wo sie in Röhren nach Bad Kranken- 
heil geleitet werden. — Drei Quellen, 6—70R. 
Während in der Bernhards- (Jodsoda-Schwe- 
fel-) und Johann - Georgen - (Jodsoda-) Quelle 
das doppeltkohlensaure Natron und Chlor- 
natrium die hervorragenden Salze sind, tritt 
in der Annaquelle ein Ueberschuss von 
schwefelsaurem Kali (0,167), schwefelsaurem 
Natron (2,253), kohlensaurer Kalkerde (1,917) 
und Magnesia (1,841) hervor, nebst grösserer 
Menge von Kohlensäure (1,478 Kubikzoll) 
und Schwefelwasserstoff (0,231 Kubikzoll). 
Inhalationsapparat; Quellsalzpastillen; Zie- 
genmolken und Kräutersäfte. Das Herbst- 
klima ausserordentlich schön. Saison Mitte 
Mai bis Mitte Oktover. Im allgemeinen 
findet dasBad Anwendung gegen alleKrauk- 
heiten des vegetativen Lebensprocesses, bei 
welchen die Blutbereitung gefördert, die 
gesunkene und gestörte Assimilation im Ge- 
biet der Verdauung gehoben werden soll. 
Skrofulöse Leiden aller Art, Leberanschwel- 
lungen, Gebärmutteranschwellungen , chro- 
nische Katarrhe der Nase, des Rachens und 
des Kehlkopfs. 


Kreckelmoos (S. 134), Schwefelquelle 
in Nordtirol, 1 Kil. östl. von Reutte. 


+Kreut (S. 194), in Oberbayern (829 m.), 
12 Kil. südl. von Tegernsee, von dem mit 
üppigen Buchenwaldungen bedeckten Hoch- 
gebirge rings umgeben, auf lieblichem Wie- 
senplan. Gesundes, unschätzbares Klima, 
daher eine der zweckentsprechendsten Som- 
merfrischen. Treffliche Molken von vorzüg- 
licher Güte; Kräutersäfte; Soolbäder (von 
Rosenheim die Soole per Wagen hierher 
transportirt); erdig-salinische Schwefelquelle 
zum heil. Kreuz von 9° R., welche man bei 
ehronischen Katarrhen der Schleimhäute 
trinkt, im Wohnzimmer als Bad genommen 
für Kosmetikum geltend. — Besonders bei 
Krankheiten der Respirationsorgane: Infil- 
trate der Lungen und pleuritische Exsudate, 
chronische Katarrhe und Tuberkulose im 
ersten Stadium; ferner für Rekonvalescen- 
ten, zumal Nervenschwache mit gesunden 
Lungen; namentlich für skrofulöse Kinder. 
Saison Juni bis Mitte Scptember. 
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Ladis (S. 269), im Oberinnthal, 2 Kil. 
westl. von Prutz, Schwefelquelle. 


Lengau (Ba. II.), in Nordtirol, 12 Kil. 
östl. von Stat. Wörgl, unfern der Hohen 
Salve. Schwefelquelle. 


Leopoldskron (Bd. 1I.), 1 Kil. südl. von 
Salzburg. Herrlich gelegen. Marienbad: 
Molken und Torfmoorbäder. 


Leutstetten, in Oberbayern, 4 Kil. 
nordöstl. von Starnberg. Bad Petersbrunn 
im lachenden Würmthbal, erdig-alkalisches 
Kalkwasser. 


Levico (S. 472), in Südtirol, 21 Kil. 
südöstl. von Stat. Trient, am Eingang in das 
Val Sugana schön gelegen. Eisenquelle. 


Lotterbad, s. Innerbad. 


_Maistadt (Bad.II.), Säuerling im Puster- 
thal, 4Kil. südl. von Stat. Niederndorf, am 
Fuss des Dürrenstein prachtvoll gelegen. 


Mitterbad (S. 398), in Südtirol, 18 Kil. 
südl. von Meran, 946 m., im Uiltenthal. 
Salinisch-erdiges, schwefelsaures Eisenwas- 
ser von 8° R. Ziegenmolken. Köstliches 
Trinkwasser. Gute Verpflegung. Kurze Sai- 
son in der hochalpinen Lage. Grossartige 
Ausflüge. 


Mittermoos (Bd. II.), 2 Kil. südl. von 
Salzburg. Moorbäder und Umschläge von 
dem durch die Torferde sickernden Wasser 
und feinen Schlamm. 


Mitterndorf (Bd. II.), in Steiermark, 
13Kil. südöstl. von Aussee, in waldiger Berg- 
gegend. Badeanstalt Heilbruna, deren Quelle 
von 19° R. zur Trink- und Badekur gegen 
Ausschläge und Drüsenanschwellungen be- 
nutzt wird. 


Neuhaus — Bad-Neuhaus, Töplitz bei 
Neuhaus — (Bd. II.), in Steiermark, 17 Kil. 
nordwestl. von der Stat. Cilli (Omnibus), an 
den Ausläufern derKarnischen Alpen, 375 m. 
hoch gelegen. Chemisch indifferente Warm- 
quelle von 28—29% R., in freundlicher Lage, 
mit mildem, kräftigem Gebirgsklima. Sie 
enthält 1,178 Gran kohlensauren Kalk, 0,694 
kohlensaure Magnesia und 0,135 schwefel- 
saures Natron. Neben den gemeinschaft- 
lichen Bassins gibt es auch einzelne Kabi- 
nete. — Gegen Gicht, Rheuma, Bleichsucht, 
Migräne und Hysterie. — Treffliche Molken- 
siederei. Zahlreiche Ausflüge. 


Oberdöbling (Bd. II.), AKil. nördl. von 
Wien. Schwefelwasser. 


Ober-Ladis (S.269), imOberinnthal,6Kil. 
oberhalb der Poststation Ried, auf einem 
von Tannenwaldungen und üppigen Wiesen 
bekränzten Gebirgsstock (1383 m.), mit male- 
rischer Fernsicht und reizenden Umgebun- 
gen. Eisenhaltige Schwefelquelle zu Bä- 
dern; ein Sauerbrunnen (trinkbar, versandt). 
Obladis ist nicht zu Wagen erreichbar. — 
Skrofulose und Bieichsucht finden hier Hei- 
lung und Besserung. — Ziegenmolken. Ein- 
fach, reinlich und billig. Lohnende Aus- 
flüge. Kühler Aufenthalt. 
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Pejo (S. 435), in Südtirol, 25 Kil. westl. 
vom Marktflecken Male, im Thal des Noce, 
in wilder Bergeinsamkeit (1357 m.). Alka- 
lisch - muriatischer Eisensäuerling. 


Perchtolsdorf (Bd. II.), Stat. der Süd- 
bahn, 13 Kil. südwestl. von Wien. Kiefer- 
nadel-Dampfbad; Inhalationssalon; Molken. 

St. Peter (Bd. II.), in Kärnten, 15 Kil. 
nördl. von Stat. Klagenfurt. Eisenquelle. 

Prags (Bd. II), im Pusterthal, 7 Kil. 
südl. von Stat. Niederndorf. Salinisches 
Schwefelwasser. 

Preblau (Bd.II.), in Kärnten, zum 
Dorf Gräbern gehörig, im obstreichen La- 
vantthal. Mallepostverbindung mit den Sta- 
tionen Judenburg der Bruck - Villacher und 
Unter-Drauburg, Stat. der Marburg-Villacher 
Bahn. Alkalischer Alpensäuerling in pracht- 
voller Umgebung, bei guter Unterkunft. — 
Bei Katarrhen jeder Art, zumal der Harn- 
organe. 

Priessnitzthal (Ba. II.), 15 Kil. südl. 
von Wien, 2 Kil. vom Bahnhof Mödling. 
Kaltwasserheilanstalt. 


Rabbi (S. 434), in Südtirol, 10 Kil. nord- 
.westl. von Mal&, im Val di Sole, 1086 m. 
hoch gelegen. Alkalisch-muriatische Eisen- 
säuerlinge von 5—70R., enthaltend doppelt 
kohlensaures Eisenoxydul 0,913 Gran, koh- 
lensaures Natron 6,459, Chlornatrium 2,296, 
doppeltkoblensaure Kalkerde 2,319, nebst 
29,160 Kubikzoll freier Kohlensäure. Be- 
suchtestes und besteingerichtetes unter den 
Bädern Tirols. — Als Getränk und Bad, bei 
anämischen Schwächezuständen, bei Ver- 
schleimungen der Verdauungsorgane und 
Bleichsucht. Saison der unwirtbaren, doch 
an grossartigen Naturschönheiten reichen 
Gegend von Ende Juni bis Ende August. 


St. Radegund (Bd. II.), in Steiermark, 
je 15 Kil. nördl. von Graz und nordwestl. 
von Gleisdorf (Stat. der Bahn Graz-Raab). 
Kaltwasserheilanstalt. 

Radein (Bd. II.), in Steiermark, 6 Kil. 
südöstl. von Radkersburg. Alkalisch muria- 
tischer Säuerling, enthält 0,412 kohlensaures 
Lithion. — Bei chronischen Katarrhalleiden 
und allen auf übermässiger Säurebildung 
beruhenden Krankheiten; empfiehlt sich 
auch als kühlend-durststillendes Getränk in 
 Fiebern und Typhen; als Luxus kann es 
wegen seines Wohlgeschmacks die belieb- 
ten Sodawässer ersetzen; daher der starke 
Versand. 

Rattenberg (S. 237), Stat. im Unterinn- 
thal, mit dem Dorf Brixlegg verbunden: das 
Rattenberger oder Aubad, erdige Eisenquelle, 
I St. vom Städtchen. 


Razes [Kastelruthbad] (S. 372), in Süd- 
tirol, 18 Kil. nordöstl. von Stat. Bozen und 
6 Kil. südöstl. vom Dorf Kastelruth. Eine 
Schwefel- (äusserlich und innerlich ge- 
braucht) und eine Vitriolquelle (tonisch-ad- 
stringirende Bäder) in wildromantischtr 
Schlucht; mit rauhem Klima und schönen 
Fernsichten. Einrichtungen dürftig. Preise 
mässig. 
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Reichenhall (Bd. II.), Bahnstation, in 
Oberbayern, die älteste Saline Deutschlands, 
mit Soolbädern, vorzüglichen Molken, Kräu- 
tersaft und Trauben. Unter den koncentrir- 
ten 20 Salzquellen übertrifft alle die Edel- 
quelle (120 R.) mit 23 Proc.: in 1789,88 Gran 
fester Bestandtheile enthaltend 1723,10 Chlor- 
natrium, 43,99 Chlorkalium, 31,98 schwefel- 
sauren Kalk, 15,63 schwefelsaures Natron, 
13,34 Chlormagnesium, 4,70 schwefelsaures 
Kali, 0,23 Brommagnesium, 0,08 Eisenoxyd. 
Auch zum Trinken wird die Soole benutzt: 
1—3 Esslöffel auf ein Glas Wasser, Künst- 
liches Wellenbad mit Doucheneinrichtung 
im Dianabad; Moorbäder; Latschen- 
bäder; pneumatische Kammern zum Ein- 
athmen verdichteter Luft, zerstäubter Soole 
und von Fichtennadeldampf, sowie von 
ätherischen Oeldämpfen dex Legföhre. In- 
halationen. Flussbad mit Einzelbädern und 
Bassin. — Bei Krankheiten, welche sich 
durch fehlerhafte Stoffbereitung , Stoffaneig- 
nung und Stoffausscheidung charakterisiren ; 
Anämie, Skrofulose, Rbachitis; chronische 
Bronchialkatarrhe und Lungenkranke mit 
asthmatischen Beschwerden; Rheumatismus 
und Gicht; Hypertrophien und Verhärtun- 
gen der drüsigen Gebilde. Prächtige Lage 
(442 m.), von O., W. und S. durch das Ge- 
birge geschützt. Das Berchtesgadener Land 
in nächster Nähe. Milde und weiche Luft; 
Mitteltemperatur des Sommers 13'R. Früh- 
ling und Herbst haben beständige Witterung, 
im Sommer häufige Regentage. 


Reute (S. 324), im Bregenzer Wald 
(Vorarlberg), südöstl. von Stat. Bregenz. 
Salinische Eisenquelle. 


Römerbad (Bd. II.) [Bahnhof - Römer- 
bad] (237 m.), Stat. der österreichischen 
Südbahn in Steiermark, 5 Kil. südwestl. 
von Tüffer (daher »Römerbad - Tüffer«), 
unweit der Ortschaft Töplitz (Toplica, — 
daher »Töplitz bei Tüffer«). Indifferente 
erdige Thermen von 27,5—29,50 R. Chlor- 
natrium 0,425, Chlormagnium 0,299, kohlen- 
saure Kalkerde 0,249, kohlensaure Bitter- 
erde 0,057, schwefelsaure Kalkerde 0,140, 
schwefelsaures Natron 0,2309, freie Koblen- 
säure 4,846 Kubikzoll. Das milde subalpine 
Waldklima gestattet Kuren bis tief in den 
Herbst. Leichte Blutarmut, Nerven- 
schwäche, Krankheiten der weiblichen Ge- 
nitalien, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen. 


Rohitsch (Bd. IL) [Rohits-h - Sauer- 
brunnen]), in Steiermark, 12 Kil. siüdöstl.. 
von Stat. Pöltschach. Gegen Nordwind ge- 
schützt gelegen (235 m.). Glaubersalzhal- 
tige Stahlsäuerlinge von 8° R., auch »Hei- 
ligenkreuzerbade. Die Hauptquelle, der 
Tempelbrunnen, enthält 15 Gran Glauber- 
salz, 0,7 Kochsalz, 8 Natronbikarbonat, 11 
kohlensauren Kalk, 10 kohlensaure Magne- 


‚sis, 0,09 kohlensaures Eisenoxydul, 25 Ku- 


bikzoll Kohlensäure. Dieser Sauerbrunnen 
eignet sich, in Verbindung mit Douche- 
Bädern, für leichtere Fälle von Dyspepsie 
und Unterleibsstasen. Mildes Klima; treff- 
liche Einrichtungen, billige Preise. Herr- 
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liche Anlagen und Promenaden. Saison 


Mai bis September. 

Rosenheim (S. 217), in Oberbayern 
(447 m.), Bahnknotenpunkt. Eisenhaltig- 
erdiges Schwefelwasser von 110R,, bei Blut- 
armut mit erethischem Charakter, bei Neur- 
algie und Migräne wirksam. Soolen- und 
Mutterlaugenbäder von Reichenhaller Misch- 
soole, enthaltend 1739,8 Gran Chlornatrium, 
17 Chlormagnesium, 30 schwefelsaures Na- 
tron, 23 schwefelsaure Kalkerde. Der Mine- 
ralmoor gleicht dem von Aibling. — Mildes 
Klima, herrliche Partien. Einrichtungen 
gut. Preise mässig. 

Salt (S. 407), in Südtirol, 5 Kil. südöstl. 
von dem Pfarrdorf Schlanders. Eisenquelle 
einsam und schwer zugänglich. 


Schgums (S.396), Südtirol, 2 Kil. süd- 
westl. von Eyrs, Eisen- und Schwefelquelle. 


Seeon (S. 218), in Oberbayern, 17 Kil. 
nordöstl. von Stat. Endorf an der München- 
Salzburger Bahn. Herrliche Lage am Seeon- 
see. Eisenhaltiger Kalksäuerling. Feucht- 
mildes Klima. Seebäder; Ziegenmolken; 
Reichenhaller Mischsoole, welche von Traun- 
stein abgegeben wird. Billiges Leben. 

Selrain (S. 283), 15 Kil. südwestl. von 
Innsbruck. Erdig-salinische Eisenquelle. 

Sexten (Ba. II), 7 Kil. südöstl. von 
Stat. Innichen (Pusterthal), im Sextenthal. 
Sauerbrunnen. 

Sulz (S.94), Bad in Oberbayern, 7 Kil. 
westl. von Stat. Weilheim und 7 Kil. östl. 
von Schongau, bei Unter - Peissenberg. 


Sulzbrunn, im bayrischen Schwaben,. 


7 Kil. südl. von Stat. Kempten, auf einem 
mit Fichtenwald bewachsenen Vorberg 
(800 m.) der Algäuer Alpen geschützt ge- 
legen. Jodhaltiges Kochsalzwasser mit 16 
Gran Chlorverbindungen, indifferente künst- 
liche Therme von 5,5—6,50 R. Die Jod- 
milch und Jodmolke gegen erethische Skro- 
fulose, gegen Chlorose, gegen Katarrh der 
Respirations - und Genitalorgane als Panacee 
gerühmt. Wannen- und Sitzbäder nebst 
Douche - Apparaten, Jodinhalations- und 
Dampfkabinette. Molken; Kräutersäfte. 
Tiefenbach, im Algäu, 4 Kil. nord- 
west]. von Oberstdorf, in schmalem Alpen- 
thal. Alkalisch - (1,400) muriatisches (0,800) 


Schwefelwasser (0,050 Kubikzoll. Kuh- 
und Ziegenmolken. Stillleben; grossartige 
* Alpennatur. 


Tobelbad (Bd. II.) [Dobbelbad], in Steier- 
mark, 11 Kil. südwestl. von Graz, in einem 
von Woaldhügeln umschlossenen Wiesen- 
grund (330 m.). Erdig-alkalische Akrato- 
thermen, die Ferdinandsquelle von 200 und 
die Ludwigsquelle von 23%. — Die Bäder 
dieser Lauquelle wirken beruhigend bei 
chronischen Hautausschlägen und krank- 
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haften Unterleibsstockungen, bei Migräne 
und bei nervösem Schwindel. — Bassins 
und durch Dampf erwärmte Wannenbäder; 
Molkensiederei ; Fichtenbäder; Traubenkur. 

Tölz, s. Krankenheil. 

Topotlschitz (Bd. II.), Steiermark, 27 
Kil. nordwestl. von Stat. Cilli. Akratotherme 
von 23—25% R. Primitive Einrichtungen. 

Traunstein (S. 220) (598 m.), in Ober- 
bayern, Stat. der München-Salzburger Bahn. 
Soolbäder mittels grossartiger Röhrenlei- 
tung von Reichenhall; Molken; Kräutersäfte. 
Gute Privatwohnungen. 


Tüffer (Bd. II.), Stat. in Steiermark, 
8 Kil. südl. von Cilli, im herrlichen Sann- 
thal, mit subalpinem Klima. Franz-Josephs- 
bad; Akratothermen, deren Hauptquelle 
von 310° R. zu Bassinbädern, deren zwei 
andere von 28 und 29 zu Separatbädern 
benutzt. Molken. Ursprung, Analyse wie 
Römerbad. — Bei Schwäche, Hautausschlä- 
gen, Migräne, Lähmungen und Wunden, 
Gicht und Rheumatismen. 

Untermeidling (Bd. II.). 5 Kil. westl. 
von Wien, Bahnstation, Erdig-salinisches 
Schwefelwasser von X R. 


Veldes (Bd, II.), in Krain, 6 Kil. nord- 
westl. von Stat. Radmannsdorf im Savethal, 
in reizender Lage (475 m.) am See gleichen 
Namens. Erdige Lauquelle, 220 R., gegen 
Hautkrankheiten und Rheuma. Schweize- 
rische Kaltwasseranstalt. 

Verdins (S. 393), Südtirol, 3 Kil. nord- 
östl. von Meran, zur Gemeinde Schönna 
gehörig, am Eingang ins Passeier. Eisen- 
quelle. 

Villach (Bd. II.), in Kärnten, Bahn- 
station (500 m.). Erdige Lauquellevon 23,50 R. 
in dem »Warmbad«, 3 Kil. südwestl. von 
der Stadt. 

Völlan, in Südtirol, 9 Kil. südl. von 
Meran. Sehr schöne Lage. Schwefelsaures 
Eisenwasser 11° R. -» Bauernbad. 


Vöslau (Bd. II.), Stat., 5 Kil. südl. von 
Baden bei Wien, reizend gelegen. Indiffe- 
rente Lauquelle von 25° R. Badehaus mit 
Bassinbädern und Douchen; Inhalations- 
anstalt; Molken- und Traubenkur. Der 
beste österreichische Wein wächst hier. 

Wörschach (Bä.I1lI.), Steiermark, 6 Kil. 
nordöstl. von Irdning, anmuthige Lage. 
Bergluft, üppige Vegetation. Salinische 
Schwefelquelle von 12° R. — Bei rheuma- 
tisch-giehtischen Leiden und Unterleibs- 
stockungen. 

St. Wolfgang am Weichselbach (Bd.II.), 
im Salzburgischen (1176 m.), 6 Kil. südöstl. 
von Fusch (daher auch »Fuscherbad«). 

Zögg (S. 403), in Südtirol bei St. Leon- 
hard, im Passeier Thal.. Eisenquelle von 
12° R. 


Winterkurorte., 


Arco (S. 444), in Südtirol, 5Kil. nordöstl. 
von Riva, im Sarcathal unweit des Garda- 


der Brennerbahn, auf höchst malerischem 
Weg am Loppiosee vorüber. — Brustkran- 


sees. In 21/, St. per Bahn von Mori, Stat. |ken ist Arco wegen der Nordostwinde und 
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Barometerschwankungen, ferner wegen der 
vielen trüben Tage nicht anzurathen, jedoch 
zu empfehlen als ein inmitten grossartigster 
Gebirgslandschaft anmuthiger Aufenthalt 
für Rekonvalescenten. Billiges Leben. Der 
Kurort ist nach SO., S. und SW. offen und 
gestattet den Sonnenstrahlen freien Zutritt. 
In der günstigsten Lage in Bezug auf das 
längere Verweilen der Sonne befindet sich 
der nordöstliche Winkel der Thalebene am 
linken Sarcaufer, dieGegend von Bolognano, 
ein Vortheil, der aber wegen des freien 
Zutritts der Winde hier nicht ausgenutzt 
werden kann. Schmackhaftestes Obst. 

Gries (S. 379), 2 Kil. westl. von Stat. 
Bozen, an der Strasse nach Meran. Klima- 
tischer Kurort für Brustkranke im Winter 
(auch sogar im Sommer); Molken und Ku- 
mys im Frühling; Traubenkur im Herbst. 
Frei und offen gegen S. und SW., empfängt 
das Thal die warmen Luftströmungen un- 
beschränkt, hat deshalb, bei Windmangel, 
cine noch üppigere Vegetation als Bozen 
und Meran. Für die Annehmlichkeit der 
Fremden noch manches zu thun. 

Meran (S. 387), nordwestl. von Bozen; 
Molkenkurort im Frühjahr, Traubenkurort 
im Herbst (Mitte September bis Mitte No- 


Sommerfrischen 


Der Achensee (S. 198), in Nordtirol, von 
Kreut 31/,, von Stat. Jenbach 2a Fahr- 
stunden, 930 m. 

Admont (Bd. II.), Stat. der Kronprinz- 
Rudolf-Bahn, im Ennsthal. 

Aigen, s. Bäder. 

S. Alban (S. 93), in Oberbayern, am 
westl. Ufer des Ammersees, gegenüber An- 
dechs. Seebad, ruhig und billig. 

Allmannshausen (S. 77), Unter-All- 
mannshausen, am östlichen Ufer des Starn- 
berger Sees. Schwefelwasser. Sommerfrische. 

Der Ammersee (S. 91). Von München 
bis (40 Kil.) Türkenfeld Eisenbahn in 11% St., 
von hier Post nach Greifenberg in Ya St. 
Bad Greifenberg und Pähl, viel Münchener 
Künstler. 

Aussee, s. Bäder. 

Bayrisch Zell (S. 213), in Oberbayern, 
21/2 St. von Stat. Schliersee. Romantische 
Lage am Fuss des Wendelstein. 

Berchtesgaden, s. Bäder. 

Brannenburg (S. 231), Dorf und Stat. 
der Bahn Rosenheim -Kufstein. Privatwoh- 
nungen. 507 m. Schöne Lage. 

Brixlegg (S. 237), im Unterinnthal, 
Bahnstation. 512 m. 

Bruneck (Bd.Il.), Stat. der Pusterthal- 
bahn, 815 m. Lohnende Ausflüge. 

Campo di sotto (Bd. II.), bei dem Dorf 
Zuel im Ampezzo-Thal gelegen. Schwefel- 
wasser. Sommerfrische. 

Der Chiemsee (S. 221). Stellwagen 
von Prien, Stat. der Bahn München-Salz- 
burg, in 10 Min. nach Stock, dem Landungs- 
platz der Dampfschiffe; von hier per Boot 
nach Herrenwörth. 513 m. Schöne Anlagen, 


Winterkurorte. Sommerfrischen und Luftkurorte. 


vember), klimatischer Kurort im Winter. 
Frisch gepresster Kräutersaft; Kuh-Kumys- 
station des Dr. Stahlberg. Von steilen, bis 
zu 3000 m. aufsteigenden Bergwänden ein- 
geschlossen, ist Meran nur den, oft entsetz- 
lich rasenden Südwinden ausgesetzt. Bis 
in den November Aufenthalt im Freien; 
September und Oktober von ausgezeichne- 
ter Schönheit. Nur an etwa 30 Tagen im 
Jahr dürfen Patienten das Haus nicht ver- 
lassen. Hals- und Brustleidende sind im 
Januar und Februar wegen der Temperatur- 
differenz zwischen Sonne und Schatten zur 
Vorsicht zu mahnen. Im Durchschnitt 52 
Regentage im Jahr, nur 7mal Schneefall, 
dagegen 118 heitere Tage. - Herrliche 
Weinpflanzungen, hohe Maisfelder, Feigen- 
bäume, Pfirsiche ete. Die Landschaft des 
Dorfs Partschins wahrhaft paradiesisch — 
Brustkranken empfohlen, an Kehlkopf- und 
Bronchialkatarrhen Leidenden nämlich; fer- 
ner Erschöpften, Chlorotischen und Nerven- 
schwachen überhaupt. Doch ist im Winter 
eine trockene und etwas scharfe Luftströ- 
mung vorwaltend, daher der Aufenthalt 
allen denen zu widerrathen, welche ein 
entschieden warmes oder ein durchaus 
feuchtes Klima suchen. 


und Luftkurorte. 


grossartiger Fernblick auf die Alpen. Aus- 
flüge zu Fuss und auf dem See. Eine der 
empfehlenswerthesten Sommerfrischen. 

Frohnleiten (Bd. IL), in Steiermark, 
Stat. der Südbahn, 25 Kil. nordwestl. von 
Graz. Weasserheilanstalt. 

Füssen (S. 143), 4!/, St. von Stat. Ober- 
dorf, Städtchen in Oberbayern. 797 m. 
Hohenschwangau nur 1 St. entfernt. 

Garmisch (S. 119), in Oberbayern, 
6939 m., im Loisachthal. Die Luft wird be- 
wegter und kühler, deshalb der Aufenthalt 
angenehmer als in dem gänzlich schatten- 
losen, 1,5 Kil. entfernten Partenkirchen (s. 
unten). Verhältnismässig billig und gemüth- 
liches Leben. 

Gleichenberg, s. Bäder. 

Hinter-Dux (S. 261), in Tirol, 20 Kil. 
südwestl. von Zell im Zillerthal (1475 m.). 
Gesundbrunnen von 180 R. Grossartige Um- 
gebung. 

Hohenems (S.327), in Vorarlberg, 14Kil. 
südl. von Bregenz, Stat. (430 m.). Malerische 
Lage. Schwefelquelle. 

Immenstadt (S. 128), in Oberbayern, 
Bahnstation (Route München-Lindau), 727 m. 
Am Fuss des Grünten (1733 m.) reizend ge- 
legen. Ausflüge ins Allgäu. 

Innichen, s. Bäder. 

Josefsberg (S. 393), 11/4 St. westl. von 
Meran, altes Schloss oberhalb Forst am 
Marlinger Berg, von Nadeholzwaldungen 
umgeben, in kühler Berglage und mit gutem 
Trinkwasser. 

Ischl, s. Bäder. 

Kainzenbad,.s. Bäder. 

Kaltenleutgeben (Bd. II.), in Nieder- 
Oesterreich, 15 Kil. südwestl. von Wien, 


Sommerfrischen und Luftkurorte. 


2 Kil. von Stat. Liesing, in einem lieblichen, 
mit Laubholz bekleideten Thal des Wie- 
ner Waldes gelegen. Kaltwasserheilanstalt; 


Sandbäder; Gymnastik; Elektricität. 


Kammer (Bd. II.), im Salzkammergut, 
7 Kil. sädwestl. von Stat. Vöcklabruck, am 
. Atter- oder Kammersee (474 m:). Seebäder; 
Fichtennadelbäder; Molken. Parkanlagen; 


prachtvolle Lage. 


Kiefersfelden (S. 186), Stat. vor Kuf- 


stein. Geschützte Lage, schöne Spazier- 
gänge. 
Kitzbühel, s. Bäder. 


: Lebenberg (Löwenberg) (S. 393), in Süd- 


tirol, 6 Kil. südl. von Meran, reizend bei dem 


Dorf Tscherms gelegen (519 m.); reiche Ve- 


getation. Sommerfrische von Meran ; Sauer- 
brunnen; Flaschenwein. 

St. Leonhard (Bä.II.), 3 St. von Stat. 
Feldkirchen, 1109 m., von Nerven- und Brust- 
kranken viel besucht. 

Mariazell (Bd. II.), 6 Fahrstunden von 
Stat. Mürzzuschlag, 858 m., in einem wei- 
ten, von Waldbergen umkränzten Kessel 
malerisch gelegen. Molkenkuranstalt. An- 
fang Juli und in der zweiten Hälfte des 
August von Wallfahrern überfüllt. 

Mehren (S. 237), 2 Kil. südwestl. von 
Stat. Rattenberg im Unterinnthal. In pracht- 
voller Lage; reinste Gebirgsluft; bestes 
Trinkwasser. 

Miesbach (S. 203), in Oberbayern, Eisen- 
bahnstation. 685 m. Soole von Rosenheim. 
Schliersee und Tegernsee in der Nähe. 

Mitterndorf, s. Bäder. 

Mödling (Bd. II.), 15Kil. sjidl. von Wien, 
Stat. der Südbahn. Reizende Gebirgsland- 
schaft. Eisenquelle. 

Mondsee (Bd. II.), im Salzkammergut, 
am See gleichen Namens. Von Stat. Strass- 
walchen (Linz-Salzburger Bahn) Stellwagen 
in 2!/s, von Salzburg in 334 St., 492 nı. 

Mühlau (S. 250), 1 St. südöstl. von 
Innsbruck. Kaltwasserheilanstalt. 

Mürzzuschlag (Bd.II.), Stat. der Sem- 
meringbahn in Steiermark, freundliche Lage 
an der Mürz, 664m. Woasserheilanstalt und 
Heilgymnastik in kräftigender Gebirgsluft; 
Molken; Fichtennadelbäder. 

Niederndorf (Bd. II.), Stat. der Puster- 
thalbahn, 1158 m. In der Nähe die Bäder 
(3 Kil. südöstl.) Maistadt (1243 m.) und (8 Kil. 
südl.) Alt- Prags (1377 m.), ersteres mit einem 
Säuerling , letzteres mit einem salinischen 
Schwefelwasser. Ausflüge in das Ampezzo- 
thal, das Höllensteiner Thal etc. 

Oberstdorf (S. 153). In 11, St. per 
Post von Stat. Sonthofen. 812 m., in einem 
nach NW. geöffneten weiten Thal, wel- 
ches von der Trettach, Sillach und Breit- 
ach bewässert wird, welche drei Bäche 
!/a St. abwärts sich zur Iller vereinigen. 
Viele Privatwohnungen. Kurtaxe: pro Per- 
son 1 M., Familie 2 M. Einfache und bil- 
lige Verhältnisse. Grosse Auswahl von Pro- 
menaden. 11/4St. entfernt das kleine Schwe- 
felbad Tiefenbach, 835 m. (s. d.). 


Obladis, s. Bäder. 


Partenkirchen (S. 111), inOberbayern. 
Von Stat. Weilheim 61 St. per Omnibus. 
722 m. Windgeschützte Lage, nur den lauen 
Westwinden ist das Thal geöffnet. Bei der 
stetigen, aber sehr mässigen Bewegung der 
Atmosphäre bleibt die Luft rein und er- 
frischend. Der Mai kühl und regenreich, 
im Juni häufige Niederschläge, oft tage- 
lang, Juli warm und gewitterreich, von 
August bis Oktober beständige Witterung 
bei heiterem Himmel. Unterkunft und Ver- 
pflegung lassen manches zu wünschen übrig. 


Partschins (S. 394), 11/a Fahrstunde 
westl. von Meran, am linken Etschufer, 
550 m. hoch gelegen. Kühle Temperatur; 
schöne Umgebungen. 


Pfänder (S. 321), stattliches Hötel, 
2 St. oberhalb Bregenz auf dem Berge 
gleichen Namens, 1060 m. ü.M. Prächtiger 
Ueberblick über den Bodensee. 


Ramwald (Bd. U.), bei Bruneck in 
Pusterthal; romantische Lage. 


Reichenau (Bd.Il.), inNiederösterreich» 
2 Kil. nordwestl. von der Südbahnstation 
Payerbach (Omnibus), 500m., am Semmering, 
im Schwarzauthal geschützt gelegen. Kalt- 
wasser- und Molkenkuranstalt »Rudolfsbad«. 


Reichenhall (Ba. II.), in Oberbayern, 
Station. Kurtaxe; 12M. Bäder 80Pf. bis 2M., 
457 m. hoch in einem von allen Seiten fast 
gänzlich geschlossenen Bergkessel geschützt 
gelegen Mittlere Temperatur des Sommers 
18,5°C. Gleichmässigkeitim Gang derWärme; 
der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ziemlich 
hoch, im Juni am häufigsten Niederschläge, 
doch hat der Boden einen Untergrund von 
Kies und ist deshalb auch nach ergiebigen 
Regengüssen schnell wieder trocken. Im 
allgemeinen steht Reichenhall in der Ve- 
getation hinter den meisten Luftkurorten 
zurück. Apparat zur Einathmung verdich- 
teter Luft. Im übrigen s. Bäder. 


Reutte (S. 133), in Tirol; 845 m.; für 
rüstige Freunde einer grossartigen Alpen- 
natur als Standquartier wohlgeeignet. 


Riva (S. 457), 17 Kil. westl. (Stellwa- 
gen) von Mori, Stat. der Brennerbahn. Nörd- 
licher Hafenort des Gardasees. Bei der ge- 
sunden Luft und der durch den See stets 
gemilderten Wärme zum klimatischen Kur- 
ort geeignet, jedoch nicht zur Winterstation, 
wegen des schutzlosen Offenliegens gegen 
den wegen seiner Sturmflut verrufenen 
Gardasce, ferner wegen des zeitigen Ver- 
schwindens der Sonne, welche schon in den 
ersten Nachmittagsstunden sich hinter dem 
Monte Giumela zu verstecken pflegt. See- 
bäder von Anfang Juni bis Ende Oktober. 
Italienische Vegetation, da gegen N., W. 
und O. von bis zu 1300 m. ansteigenden 
Bergen geschützt gelegen. 


Sarntheim (S. 384), 3—4 St. nördl. von 
Bozen, 964 m., von Bozen aus als Sommer- 


frische sehr besucht. 
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Schliersee (S. 207), in Oberbayern, Sta: 
tion, 784 m., am lieblichen See gleichen Na- 
mens. Vortreffliche Gelegenheit zu See- 
bädern, Kahn- und Landpartien. 


Schwaighof (S. 190), in Oberbayern, 
am südöstl. Winkel des Tegernsees. Schwe- 
felquelle. 


Sillian (Bd. II.), Stat. zwischen Innichen 
und Lienz, 1097 m., am rechten Ufer der 
Drau. Mittelpunkt für zahlreiche und man- 
nigfache Wanderungen durch die Seiten- 
thäler des Pusterthals. !/4 St. entfernt Bad 
Weitlanbrunn, in waldreicher Gegend, mit 
einem Säuerling und gutem Unterkommen 
für Kurgäste. 

Sonthofen (S. 152), im Allgäu, Stat., 
8 Kil. südl. von Immenstadt, 738 m. Wind- 
geschützte, angenehme Berglage. 


Starnberger- oder Würmsee (S. 69), 
per Bahn von München in 1 St. zu er- 
reichen. 584 m. Starnberg, meist überfüllt, 
Feldafing, Tutzing, Allmannshausen, Leoni etc. 
bieten für den Luftgenuss vorzügliche Ge- 
legenheit. Dampfbootfahrt um den ganzen 
See, alle diese Stationen berührend. 

Steinerhof (Bd. II.), 10 Min. von Stat. 
Kapfenberg bei Bruck. Kuranstalt an der 
Verbindung des Mürzthals mit dem Thörl- 
thal, in geschützter Lage. 

Tegernsee (S. 189), in Oberbayern, am 
See gleichen Namens, 13/4 St. südl. von Stat. 


Fussreisen. 


Schaftlach (Post). 732 m. Schattige Spa- 
ziergänge in nächster Nähe; Kahnfahrten. 
Vortreffliches Bier in der Schlossbrauerei. 
Sehr von München aus aufgesucht. Bei 
Ueberfüllung Pension auch in Rottach oder 
Egern, Y4 St. weiter südl. 

Tobelbad, s. Bäder. 


Unterach (Bd. II.), 474 m., am Atter- 
see im Salzkammergut. Seebadeort in vor- 
trefflicher Lage. 


Velden (Bd. II.), Station, am Westende 
des Wörther oder Klagenfurter Sees, 420 m.; 
Seebäder. Ausflüge in die herrlichen Um- 
gebungen. 


Waldbrunn, bei Welsberg im Puster- 
thal (Bd. II). 


Wildalpen. (Bd. II.), 121/a St. per Wa- 
gen von Bahnstation Mürzzuschlag über 
Mariazell, 4 St. von Stat. Gross-Reifling, 
Kronprinz -Rudolf-Bahn, 561 m, an der 
Vereinigung des Wildalpenthals mit der 
Salza. Herrliche Ausflüge. 


Zell am See (Bd. II.), im Pinzgau, Stat. . 
der Gisela-Bahn (752 m.). Erdig-salinische 
Schwefelquelle.. *Bäder im See. Kahn- 
fahrten. Ausflüge. 


Zwieselalm (Bd. II.), von Abtenau 1}/,, 
von Gosau 3 St. per Wagen, Kur- und Gast- 
haus im Lammerthal unterhalb der Zwiesel- 
alp, berühmter Aussichtspunkt. In der Nähe 
eine Bitterquelle. 


Fussreisen. 


Alle jene weltbekannten Vortheile und Eigenthümlichkeiten, welche das Fuss- 
reisen überhaupt darbietet, zeigen sich besonders auch bei Alpenwanderungen; nur 
bedingen Klima und Natur des Landes noch einige Modifikationen. 


Zeiteintheilung. »Morgenstunde hat Gold im Munde« gilt ganz besonders 


für Alpentouren. Zeitiges Ausmarschiren gewährt nicht nur den Vortheil, mit 
vollen, frischen Kräften frühzeitig schon eine gute Strecke vorwärts zu kommen, 
sondern ist in Hochgebirgsgegenden sogar Bedingung, besonders bei Wanderungen 
auf Gletschern, deren Firnfelder und Schneebrücken man passiren muss, bevor die 
Sonnenwärme die oberen Schneeschichten zu sehr erweicht. Viele der tief einge- 
schnittenen Seitenthäler iıı den Oetzthaler und Ortler-Alpen muss man absolut vor 
10 Uhr Morgens passiren, weil später Wildbäche, die aus den Eismagazinen ab- 
thauend herniederrauschen, den Pfad unwegsam machen. — Wer mit den Forde- 
rungen seines Magens sich so abfinden kann, dass er erst nach einigen Wander- 
stunden sein Frühstück (Kaffee) einnimmt, wird sich sehr wohl dabei befinden. — 
Das Marschiren in der Mittagswärme ist überall unangenehm, in den engen Alpen- 
thälern aber oft unerträglich, weil die Sonnenreflexe von den Felsen mitunter afri- 
kanische Glut ausstrahlen. Eine etwa vierstündige Rast (11-3 Uhr) konservirt 
die Kräfte ungemein. 


Bekleidung und Reise-Utensilien. Der Anzug sei derart eingerichtet, dass 
er in Wärme und Kälte gute Dienste leistet, am besten also aus leichtem Woll- 
stoff. Ein Plaid, zusammengerollt und über der Schulter getragen, ein ebenso 
praktisches als bequemes Gepäck. Im übrigen ist eine über die Schulter gehängt« 
Ledertasche für den Transport der nothwendigsten Reisebedürfnisse das Prak- 
tischste. Für ein Mehreres ist ein Reisetornister von Leder oder Waterproof, welcher 
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den Armen freie Bewegung lässt und die Brust nicht beengt, vorzuziehen. Auch 
der besonders in Bayern beliebte »Rucksack« ist zu empfehlen. 

Die grösste Aufmerksamkeit ist der Fussbekleidung zuzuwenden. Für un- 
beschwerliche Bergpartien genügen gewöhnliche, bequeme, solid gesohlte Schuhe 
mit Kamaschen oder tüchtige Stiefel. Für grössere Bergpartien sind feste, dick- 
sohlige, stark mit Nägeln beschlagene, aber bequem sitzende Bergschuhe unbedingt 
nothwendig. Es ist rathsam, diese Schuhe schon zu Hause anzuschaffen, sie durch 
einige Märsche einzutreten und erst im Gebirge nageln zu lassen. Auch Damen 
mögen sich für Hochgebirgstouren mit starkem Schuhwerk und Kamaschen ver- 
sehen. Zu vergessen sind ferner nicht ein Paar leichte Hausschuhe oder Pantoffeln, 
Feldflasche, Fernrohr oder Opernglas, Nähzeug, Knöpfe, Bindfaden, Messer, Heft- 
pflaster und für Schnee- oder Gletscherwanderungen eine Rauchbrille. Man nehme 
in seinem Handgepäck nur das Nöthigste mit; der Führer trägt nur bis 15 Pfd, 
Gepäck, und die zu zahlende Ueberfracht ist oft nieht unbedeutend. — Als Be- 
gleiter wähle man einen hellfarbigen Regenschirm, der beim Bergsteigen auf den 
Rückentornister befestigt wird. Für Hochgebirgstouren bedarf man eines guten 
Bergstocks, den man an den Touristen -Standquartieren kaufen kann. Man lasse 
sich in der Handhabung desselben unterweisen. 

Als Proviant für Bergtouren dienen kalter Braten, gesottene Eier etc. am 
besten. Auch Chokolade in Tafeln leistet dem Fussgänger vortreffliche Dienste, 
Als stärkendes Getränk pflegt man Wein anzuwenden. Bessere Dienste thut kalter 
Thee oder Kaffee oder auch gute kalte Fleischbrühe. Gegen Durst nützen getrock- 
nete Kirschen oder Zwetschen. In südtiroler Wirtshäusern lasse man sich das meist 
vorräthige eisenhaltige kohlensaure Wasser von Rabbi oder Pejo zum Wein geben. 


Einige Wander - Regeln. 


Vor dem Baden in Hochgebirgs-Seen ist | schadet der mässige Genuss kalten Wassers, 
dringend zu warnen. Wer starkem Blut- ! selbst wenn man erhitzt sein sollte, dem ge- 
andrang nach dem Kopf ausgesetzt ist, der | sunden Körper nicht, ist sogar — wie neuere 
beim Bergaufgehen und in der Sonnenhitze | ärztliche Wahrnehmungen dargethan haben 
sich noch steigert, möge ein Taschen- oder | — nothwendig, um das durch gesteigerte 
Handtuch, von Zeit zu Zeit in frisches Quell- | Ausdünstung verdickte Blut wieder zu ver- 
oder Bachwasser eingetaucht, über den Kopf | dünnen; nur bleibe man. nach dem Trunk 
legen. Bei starker Sonnenhitze ist allzu freies | möglichst in Bewegung. Vernünftige Diät 
Entblössen des Halses zu vermeiden; Ver- | konservirt den Körper ungemein; die Kost 
brennen der Haut und empfindlicher Schmerz | sei kräftig-nahrhaft, aber nicht allzu reich- 
wäre direkteste Folge. Ist es indessen ge- | lich. Vor allem vermeide man während an- 
schehen, so mache man nasse Aufschläge | strengender Märsche am Mittag reichlich zu 
über Nacht und auch während des folgenden | essen. Man begnüge sich mit einer fruga- 
Tagmarsches. Wer gebräunte Hände scheut, |len Mahlzeit (vielleicht nur kaltes Fleisch 
trage leinene Handschuhe. — Wir erinnern | und Brod), esse aber dafür tüchtig im Nacht- 
hier an das Tragen wollener Hemden auf dem | quartier. Käse und Milchspeisen verursachen 
Marsch, selbst während starker Sonnenhitze; | manchem Touristen Verdauungsbeschwerden; 
der Flanell saugt den Schweiss viel leichter | man prüfe sich deshalb und vermeidedas nicht 
anf‘ und verdunstet ihn wieder rascher als | Behagende. Ein Schluck Wein ist bei starker 
Baumwolle und Leinen; man hat deshalb nie, | Anstrengung zulässig, — aber nur ganz bec- 
wenn man den Rock auszieht, das erkältende | scheiden, sonst erschlafft es den Körper. Bei 
Gefühl eines nassen Hemdes. — Bergan | andauernden Wanderungen über Firnfelder 
steige man gleichmässig, ruhig, in langsamem | verbieten einsichtige Führerden Genussgeisti- 
Tempo, so dass Puls und Lunge nicht in | ger Getränke ganz und gar, weil diese un- 
übermässige Aufregung gerathen. Sitzend aus- | willkürlich schlaferzeugend wirken. Die Ko- 
zuruhen ist nicht empfehlenswerth; geschieht | ryphäen des englischen Alpenklubs rathen in 
es dennoch, so ziehe man den Rock an, wenn | der Ebene klares Wasser (nicht zu viel), auf 
man sich desselben entledigt hatte. — Wer | Bergen und Gletschern lichten Rothwein mit 
difficil beim Kaltwassertrinken ist, vermische | Brauselimonade und auf den Spitzen (gegen 
das Wasser (auch die Milch) im Lederbecher | Schwäche) einen Schluck guten Oognac als 
mit etwas Zucker und Cognac oder Rum | Erfrischungsmittel an. Für längere Wande- 
aus der Feldfiasche;; dieser Zusatz neutralisirt | rungen ist als vortreffliches stomachisch -kon- 
einigermassen die störenden Einwirkungen | servirendes und anregendes Getränk kalter 
des kalten Wassers auf den Magen. Sonst | Kaffee oder Thee in der Flasche zu empfeh- 
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len. Für Märsche an heissen Sommertagen 
versehe man sich mit einer Citrone, von de- 
ren Saft man von Zeit zu Zeit einige Tropfen 
saugt. Diese einfache Manipulation erfrischt 
den Mund und verscheucht sofort das un- 
behagliche Gefühl brennenden Durstes. — 
Bei Gletscher- und Firnwanderungen unter- 
werfe sich der mit dem Gebirge und dessen 
Natur noch wenig vertraute Reisende ganz 
den Anordnungen des Führers, besonders auch 
beim Herabgleiten über Schneefelder, deren 
Ausgang nicht zu sehen ist. Findet der Führer 
esnöthig, beim Ueberschreiten eines Gletschers 
das Seil anzulegen, so folge man willig. Bei 
andauernden Wanderungen über Schnee, be- 
sonders im Sonnenschein, trage man zum 
Schutz der Gesichtshaut einen blauen oder 
grünen Schleier am Hut. Auf einer Höhe an- 
gelangt, wird der Rock fest zugeknöpft und 
der Plaid umgehangen; ist ein Gasthaus oder 
eine Hütte droben, so wechsele man, falls der 
Körper sehr stark transpirirte, die Wäsche 
(kann man sich leicht waschen am ganzen Kör- 
per, um so angenehmer) und pausire 14 St., 
ehe man wieder hinausgeht; die sich geltend 
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machende Reaktion geht nicht selten aus der 
grossen Erhitzung in fieberfröstelnde Kälte 
über. — Auf einem Stationspunkt angelangt, | 
überlasse sich der Fusswanderer nicht sofort 
der unbedingtesten Ruhe; noch etwas Bewe- 
gung bewahrt vor dem unbehaglichen Steif- 
werden derFüsse. Wer bedeutende Ermattung 
in den Schenkeln und Waden spürt, wasche 
dieselben sorgfältig erst mit überschlagenem 
Wasser, um Staub und Schweiss zu entfer- 
nen, und dann mit Spiritus, Arnica oder ordi- 
närem Branntwein. Ueberhaupt. trägt regel- 
mässige Hautpflege unglaublich vielzum Wohl- 
befinden auf Fussreisen bei. Gegen Blasen an 
den Füssen, Wundsein und Wolf soll folgende 
Salbe gut sein: 1 Loth Talg, 1 Loth weisses 
Wachs, 1!/a Loth Baumöl und 1!/a Quentchen 
Bleiessig; eventuell thuen Hirschtalg oder 
einfacher reiner Talg dieselben Dienste. Sehr 
zu empfehlen ist es, vor Beginn des Mar- 
sches die Füsse gut mit Talg einzurei- 
ben. — Gegen Ermüdung der Beine und 
Schmerz in den Knien: Einreiben einer Mi- 
schung von Kirschlorbeerwasser und Laven- 
delgeist. 


Reiseliteratur und Landkarten. Zu einlässlicherer Information über Ober- 
bayern im allgemeinen ist als umfassendstes und zuverlässigstes Werk zu empfeh- 
len: Bavaria, Landes- und Volkskunde des Königreichs Bayern, bearbeitet (auf 
Veranlassung und mit Unterstützung König Maximilians lI., unter Redaktion von 
W. H. Riehl) von einem Kreis bayrischer Gelehrter, Band I; München 1860, — 
Für weitere Studien über Partien aus den Deutschen Alpen gehören hierher: 
Schaubach, »Nordtirol, Vorarlberg und Oberbayern«, 2. Aufl., Jena 1866, From- 
mann; und des gleichen Verfassers »Salzburg, Obersteiermark und das Salz- 
kammergut«,, Jena 1865. — Wer Land und Leute in Tirol genauer kennen lernen 
will, lese die Schriften von Zingerle; »Bilder und Skizzen«, 1876 etc. — Als 
Unterhaltungslektüre auf wissenschaftlicher Basis stehen obenan die vor- 
trefflichen, mit einem urgesunden Humor geschriebenen Werke von Ludwig 
Steub, und zwar: »Das Bayerische Hochland, München 1860, — dessen »Wan- 
derungen im Bayerischen Gebirge«, München 1862, — dessen »Drei Sommer in 
Tirole (2. Aufl. 1871), — dessen »Herbsttage in Tirol«, München 1867, — und 
dessen »Altbayerische Kulturbilder«, Leipzig 1869. — Sodann Noe, H., »Baye- 
risches Seebuch« , München 1865, — »Oesterreichisches Seebuch, Darstellungen 
aus dem Leben an den Seeufern des Salzkammergutes«, München 1867, — »Bilder 
aus Südtirol und von den Ufern des Gardasees«, München 1871, — »In den Vor- 
alpen. Skizzen aus Oberbayern«, München 1871, — »Winter und Sommer in 
Tirol« , Wien 1876, — »Deutsches Alpenbuch«, 2 Bde.; Glogau 1876. — Schliess- 
lich noch Hermann Schmid, »Gesammelte Schriften« (bekannte Erzählungen .aus 
dem bayrischen Gebirge), 19 Bde. & 75 Pf. — Kosegger, »Das Volksleben "in 
Steiermark in Charakter- und Sittenbildern«, 2 Bde., Graz 1875; — sowie dessen 
sinnige Genregemälde und Geschichten, besonders mit steierischer und kärnt- 
nerischer Lokaltärbumg. — Als speciellere Wegweiser für einzelne Gegenden sind 
in nachstehendem Buch an Ort und Stelle die empfehlenswerthesten Werkchen 
angegeben worden. Hervorzuheben als bedeutendere sind für das Gebirgsland: 
H. v. Barth, »Aus den nördlichen Kalkalpen. Eıinuerungen und Erlebnisse in 
den Gebirgen Berchtesgadens, des Algäu, des Innthals, des Isarquellengebiets 
und des Wettersteius«, Gera 1874. — Frischauf, »Gebirgsführer durch Steiermark 
und Kärnten«, Graz 1873; — dessen »Sannthaler Alpen«, Graz 1876. — Amthor 
‚ und Jabornegg, »Führer durch Kärnten«, Gera 1874. — Grohmann, »Führer 
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durch die Dolomiten«, Wien 1877. — Kurz, »Führer durch die Dolomitgruppen von 
Enneberg, Buchenstein, Prag, Sexten, Schluderbach und Ampezzo« , Gera 1874. 


In geologischer, meteorologischer etc., überhaupt in naturwissenschaftlicher 
Hinsicht dürften noch zu nennen sein; 2. Cotta, »Die Alpen«, 2. Ausgabe, Leip- 
zig 1851. — H. und A. Schlagintweit, »Untersuchungen über die physikalische 
Geographie und Geologie der Alpen«, Leipzig 1850; — deren »Neue Unter- 
suchungen, Leipzig 1854. — A. Schlagintweit«, »Ueber den geologischen Bau der 
Alpen«, Berlin 1852. — Mühry, »Klima der Alpenwelt unterhalb der Schnee- 
grenze«, Göttingen 1865. — Desor, »Gebirgsbau der Alpen«, Wiesbaden 1865. 


Hier muss auch gleichzeitig der Bestrebungen des jetzt aus 62 Sektionen 
bestehenden, über 6000 Mitglieder zählenden, 1874 verschmolzenen Deutschen 
und Oesterreichischen Alpenvereins Erwähnung geschehen, welcher sich die 
genauere Erforschung der Alpen in topographischer wie physisch-geographischer 
Hinsicht zur Aufgabe gesetzt hat und die Resultate seiner Forschungen in der Zeit- 
schrift des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins (München, Lindauer’sche 
Buchhandlung) veröffentlicht. Der Sorge des Vereins für das Wohl der Reisen- 
den durch Unterkunftshütten auf den Bergspitzen, Verbesserung der Wege etc. 
wird an betreffenden Orten im Text specieller gedacht werden. 


Die unserem Buch beigegebenen, sehr genau gezeichneten Kärtchen werden 
für Touren in den besuchtesten Gegenden ausreichen. Wer eine grössere, speciel- 
lere Uebersichtskarte vom bayrischen Gebirge überhaupt verlangt, dem sind 
»Reisekarte vom Bayerischen Hochland, Nordtirol und Salzburg« von G. Mayr 
(München, Palms Hofbuchhandlung), ferner J. Heybergers topographische Speeial- 
karte der Alpen Bayerns und Nordtirols von der Zugspitze bis zum Kaisergebirge 
(Massstab 1:146,000; München, Verlag von Mey und Widmayer) besonders zu 
empfehlen. — Als Specialkarten leisten vortreffliche Dienste zunächst die 
Bayrische Generalstabskarte, im Maasstab von 1: 50,000, jede Sektion 4M. — 
Weiter kommt die Oesterreichische Generalstabskarte in Betracht, im Maasstab 
von 1: 75,000, die Sektion 50 kr. Für unsern Reisekomplex liegen nur die Sek- 
tionen Tirols abgeschlossen vor; — die Erzherzogthümer Ober- und Nieder- _ 

österreich sowie die Herzogthümer Kärnten und Salzburg sind grösstentheils 
vollendet, beziehentlich bereits in Angriff genommen; gänzlich fehlt noch Steier- 
mark, für welches zunächst noch die Sektionen der Reymann’schen Karte zu 
benutzen sind. — Dann ferner fürs Oetzthal die vortreffliche Uebersichtskarte 
von von Sonklar, 1: 144,000, Verlag von Justus Perthes in Gotha, — für das nord- 
westliche Tirol und Vorarlberg Waltenbergers treffliche Karte der Oberlechthaler 
Alpen, 1:200,000, bei Perthes in Gotha, 4,40 M., — Haushofer und Hoffmann, 
Karte der Ortlergruppe, 1: 72,000, München bei Lindauer, 4 M., — Für die Do- 
lomiten: Karte der Dolomitgruppen, 1: 80,000, vom k. k.Militär-geographischen 
"Institut in Wien, 1876, 2 M. — Für die Tauern: Wiedenmann, Karte der 
- Glocknergruppe, 1:66,000, 1,50 M., — Sonklar, Karte der Hohen Tauern, 
1:144,000, Wien bei Hölder, 4M., — Derselbe, Karte der Zillerthaler Alpen 
.1:144,000, Wien bei Hölder, 3!/ M.,— für Salzburg und Berchtesgadendie 
ausgezeichnete Specialkarte (1: 72,000) von Franz Keil, Verlag von Glonner in 
Salzburg, — für Reichenhall speciell die vom Oberleutnant Zühler (im Mass- 
stab von 1: 25,000) gezeichnete, Verlag von Brunnquell in Reichenhall, — und 
endlich für das Salzkammergut die nach den Militär- Aufnahmssektionen von 
J. J. Pauliny reducirte , Verlag von Rudolf Lechner in Wien. — Für wissenschaft- 
liche Zwecke ist v. Hauer, Geologische Uebersichtskarte der Oesterreichischen 
Monarchie, Wien 1867 ff., hervorzuheben. 


ir * 


XxXvI _  Höhen- und Längenmessungen. 


In diesem Buch ist für Höhen- und Längenmessungen durchweg das Meter- 
system angenommen. In Bayern sind auf den Landstrassen bereits die neuen 
Kilometersteine mit Unterabtheilungen von 0,5, in Oesterreich mit Unterabthei- 
lungen von 0,2 gesetzt. — Bei Strecken, die wegen ihres wechselnden Gefälles 
eine Enfernungsangabe nach Kilometern praktisch als zu undentlich erscheinen 
lassen, z. B. bei der Wanderung ins innere Oetzthal, bei der Darstellung der Ent- 
fernungsverhältnisse auf Gebirgspässen sowie selbstverständlich bei der Erstei- 
gung von Bergen selbst, haben wir zu Stunden gegriffen, wobei wir Fussgänger 
im Auge haben, die auf ebenem Weg den Kilometer in 12-14 Minuten zurück- 
legen würden. 


Wohin reisen wir? 
Winke für Alpenreisende. 


Westlicher Theil: 


RN Hochland, Nordtirol, Vorarlberg, Oetzthaler Alpen, 
Brennerbahn, Südtirol. 


Warum soll man gerade in die Alpen reisen? Erstlich, weil ihre Natur mög- 
lichst verschieden ist von derjenigen, in welcher sich unsere Ansiedelungen und 
Arbeitsstätten meistens. befinden; zweitens, weil die Freude daran nicht nur ein 
sogen. »Kontrastvergnügen« geheissen werden kann, sondern im Gefühl von An- 
nehmlichkeiten beruht, die draussen unbekannt sind, 

Wir-halten es nicht für nothwendig, hier näher auseinander zu setzen, warum 
man seine Staubferien in den staublosen Hochthälern zubringen soll, was gleich- 
bedeutend wäre mit einer Auslegung all ihrer Reize; denn in der gebildeten Welt 
unserer Tage bedürfen die Alpen keines Fürsprechers mehr. 

Unsere Aufgabe ist eine doppelte. Sie hat erstlich den Reisenden als solchen 
zu berathen, d. h, ihm diese oder jene Reise anzuempfehlen oder ihn von der einen 
und andern abzuhalten. Zweitens muss sie denen gerecht werden, die bis zu ge- 
wissen Punkten vordringen und sich dann um ein »Standquartier« umsehen, von 
welchem aus sie die Annehmlichkeiten bequem geniessen können, welche der »Rei- 
sende« kaum im Flug zu sehen bekommt. 

Das Standquartier empfiehlt sich demjenigen, der recht gesunden will. 
Die Gewohnheit, neben einem blauen See, wo der Wald bis ans Ufer reicht und 
eine freundliche Herberge mit Grasangern steht, einige Wochen schlendernd die 
uralte Bekanntschaft mit allen den Dingen anzuknüpfen, denen wir durch die Kul- 
tur und durch den stets härter werdenden Kampf ums Dasein entfremdet sind, ist 
eher in Abnahme als in Zunahme begriffen. Einestheils geht in dem besagten 
Kampf allmählich jedes beschauliche Element unter. Wir wollen fort und fort 
weiter geniessen, Neues sehen und die innere Leere, welche durch Berufsanstren- 
gungen erzeugt ist, die unserem Wesen oft zuwiderlaufen, durch hastig zusammen- 
gesuchte Eindrücke ausfüllen. Einen neuen Hebel, diese Neigung zu stützen, hat 
die Herabsetzung der Fahrpreise auf den Eisenbahnen in Gestalt von sogen. Rund- 
reisebilleten gebracht. Für weniges Geld durchfliegt man grosse Räume und kommt 
einige Wochen hindurch kaum aus dem Kohlendunst der Eisenbahnen, dem hinter 
den Hötelomnibussen aufgejagten Staub und aus der Hetzjagd nach »Sehenswürdig- 
keiten« hinaus. Der Eisenbahnverwaltung wird keine Station geschenkt — die 
ganze Linie muss »gemacht« werden. Alle schönen Dinge befinden sich aber nicht 
neben dieser Linie, und die Zumuthung, abzuschweifen, wird meist mit einem 
achselzuckenden Hinweisen auf die beschränkte Zeit beantwortet. 
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Wir können dem Strom nicht entgegen schwimmen, und so werden sich auch 
die nachfolgenden Weisungen demselben anbequemen. Die Rücksicht auf die We- 
nigen, die in den Alpen nicht nur reisen, sondern auch wohnen wollen, veranlasst 
uns, an den geeigneten Orten derjenigen Stätten zu gedenken, an welchen man 
seiner Stadtflucht froh werden kann. 

Zunächst wenden wir unser Augenmerk auf die Region der bayrischen 
Voralpen und Hochgebirgsseen. Im allgemeinen halten wir dieses Gebiet für 
diejenigen, welche aus klimatischen Gründen nicht einen vollwichtigen Sommer 
jenseit des Brenner geniessen wollen, vollkommen zum Aufenthalt geeignet. 
Ein See bietet viele Annehmlichkeiten, die sich nicht nur auf den ästhetischen Ge- 
nuss der Licht- und Wellenspiele beschränken. Zum Reiz von Wasser, Wald und 
Bergen kommt in neuester Zeit auch noch das Bewusstsein, auf einem Boden zu 
verweilen, welcher dem Deutschen Reich eingefügt ist und damit so gut der Heimat 
angehört, wie irgend ein Grund am Rhein oder in Thüringen. 

Der nächste See, der von München aus erreicht wird, ist der Würm- oder 
Starnberger See. Obwohl man diesen kaum unter die Voralpenseen rechnen 
kann, weil seine Flut nirgends die Vorstaffeln der Berge berührt, sondern sich 
zwischen niedrigem Hügelland ausdehnt, so gibt ihm doch der südliche Hinter- 
grund, in welchem die bedeutendsten Erhebungen des bayrischen Gebirges aufragen, 
gewissermassen den Charakter eines Alpengewässers. An seinen Uferu, sowohl dem 
östlichen als dem westlichen, gibt es manchen Ort, der sich zu verlängertem Auf- 
enthalt wohl eignet und des Genusses in See und Wald übergenug bietet. Das west- 
liche Ufer ist städtischer und belebter. Starnberg kann man geradezu eine Vor- 
stadt von München nennen; es hat alle die angenehmen und unangenehmen Eigen- 
schaften, welche einer Sommerfrische, die einer bedeutenden Stadt so nahegerückt 
ist, zukommen. Auch in Pöcking, Feldaffing, Possenhofen und T’utzing ist durch 
Passanten und Sonntagsausflügler ziemlich viel Unruhe; stiller ist es in Bernried. 

Am östlichen Gestade wären Ammerland und Ambach als Aufenthaltsorte zu 
empfehlen. Dort drüben dehnt sich manch einsame Waldstrecke längs des Sees 
hin, und auch die Fernsicht in die Gebirge will uns dort besser behagen als auf 
dem belebtern westlichen Gestade. 

Viel ruhiger, waldeinsamer ist der Ammersee, an welchem das eine und an- 
dere Dorf sich für einen Aufenthalt vorzüglich eignet. Die Aussicht in die Berge ist 
. ungefähr die nämliche wie am Starnberger See. Die Verhältnisse aber erscheinen dort 
drüben noch ursprünglicher, der Mangel an Dampfschiffs- und Eisenbahnverkehr 
bedingen es, dass man hier viel eher in der Gewissheit, niemandem zu begegnen, 
im Schatten des Hochwaldes längs der grossen, ruhigen Wasserfläche herumschlen- 
dern kann als drüben. Am belebtesten dürfte es zu Deessen und St. Alban sein. 

Vom Starnberger See südlich, hart am Fuss der Alpen, liegt der Kochelsee, 
mit welchem die Reihe der eigentlichen Alpenseen anhebt. Doch möchten wir 
einen Aufenthalt hier nicht sonderlich empfehlen. Das Ufer des Sees ist zum Theil 
sumpfig und schilfig und bietet wenig Schatten. Dagegen lockt der nahe Herzog- 
stand, der verhältnismässig, d. h. mit Rücksicht auf die geringe Mühe, welche der 
breite, bequem sich hinaufwindende Reitweg bietet, unter die allerlohnendsten 
Berge des ganzen von uns behandelten Gebiets gezählt werden muss. Seen und 
Hochgebirge und Flachland erscheinen dort in einem wunderherrlichen Gesammt- 
bild, und nicht Einer von den Tausenden, die alljährlich neben ihm vorüber zu 
einer der Pforten des Gebirges einziehen, sollte den kurzen Weg unterlassen. Er 
bringt von dort oben ein Bild herab, welches noch lange in seiner Erinnerung haf- 
ten wird, wenn die Scenerien der Poststrasse vergessen sind. 

Der nahe Walchensee ist Bayerns schönster Gebirgssee, wenn man die enge 
Weasserschlucht des Königssees, die allerdings in ihrer Felsenstarrheit unvergleich- 
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lich wirkt, ausnimmt. Aber es eröffnet sich hier ein Blick, welcher in Karwändel, 
Scharfreiter und Wetterstein und in den weiter aus Tirol hervorschauenden Gipfeln 
eine gewaltige Hochgebirgswelt enthüllt, und davor und daneben die grosse Wald- 
landschaft, das schweigsame Gewässer, — eine solche Verbindung von grossem Ge- 
 sichtskreis und nahen, wilden Einzelheiten, wie sie eben der schmale Königssee 
nicht bieten kann. Jammerschade ist es, dass die Gasthäuser am Walchensee (es 
sind deren zwei) durchweg nach mehr als einer Richtung hin fast alles zu wünschen 
übrig lassen, so dass die Gestade des Sees, welche der schönste Aufenthaltsort in 
den bayrischen Bergen wären, zum Zweck einer Sommerfrische fast ganz und gar 
ausser Betracht gezogen werden müssen. Am meisten schade ist es um den » Urfeld« 
genannten Punkt, den reizendsten am See. 

Südlich vom Walchensee theilen sich die Strassen über Mittenwald nach Tirol 
und über Klais nach Partenkirchen und Garmisch. 

Alle diese Orte sind in der Touristenwelt wohlbekannt und eignen sich sehr 
gut zu Sommerfrischen. Mittenwald ist wohlfeiler und gemüthlicher als Parten- 
kirchen. Es sind von dort aus prächtige Ausflüge zu machen, insbesondere ins 
Leutasch- und Karwändelthal, zu den Isarquellen, zu den hochgelegenen Soiern- 
seen, zum Königshaus auf dem Schachen, in die wilden Thäler zwischen Isar und. 
Achensee. Es herrscht in diesem musikkundigen Ort noch echte gebirglerische 
Ueberlieferung und Geselligkeit. Solche, welche an Jagd und Weidwerk Freude 
haben, finden dort in den wildreichen Gründen durch Verkehr mit Jägern und auf 
Spaziergängen manchen Genuss, den sie ähnlich im bayrischen Gebirge nicht wie- 
der antreffen. Sehr hübsch ist auch ein Gang durch die Vorstaffeln des Wetter- 
steins, über Lauter- und Ferchensee in die Elmau, auf den Kranzberg, der ein echt 
bayrisches Alpenbild gibt, auf den Schröfelweg zur »Neunerslust«, wo sich dem be- 
haglichen Spaziergänger das vollständige Panorama des Mittenwald - Partenkirche- . 
ner Gebirges aufrollt. Die hohen Herren, welche dort ihr Jagdvergnügen haben, 
liessen sich für ihre Zwecke Reitsteige auf hohe Berge hinauf anlegen, die nun als be- 
queme Strassen von Bergschlenderern benutzt und genossen werden können. Das 
ist einer der anziehendsten Vortheile für den Fremdling in diesem Theil der Alpen. 

Diejenigen, welchen die Sommerfrische zu Mittenwald etwas zu »gemüthlich« 
vorkommt und deren Sinn nach einer belebtern Table d’höte steht, können, wenn 
sie doch in diesem westlichen Theil des bayrischen Hochgebirges sich niederzu- 

. lassen gedenken, in das benachbarte Partenkirchen und Garmisch gehen. An 
beiden Orten finden sie zum Theil, was sie wünschen, — weit mehr aber an einer 
dritten, in nächster Nähe der beiden gelegenen Ansiedelung, von welcher weiter 
unten die Rede sein wird. 

Partenkirchen mit der Zugspitze ist eins jener malerischen Schaustücke der 
Alpen, die jeder einmal in irgend einer Abbildung gesehen hat. Das Hochgebirge ist 
hier um so merkwürdiger, als sich in nächster Nähe davon das Flachland befindet 
und es kaum mehr eine durch so wenige und geringe Vorstaffeln vermittelte bedeu- 
tende Erhebung in den Alpen geben wird. Der Zugspitzstock, dessen Einfurchun- 
gen und Thäler man am besten durch ein in den Räumen des Alpenklubs zu Mitten- 
wald aufgestelltes Relief kennen lernt, bietet des wirklich Grossartigen eine Menge. 
Indem wir zunächst die den drei Sommerfrischorten Kainzenbad, Parten- 

kirchen und Garmisch gemeinsamen Annehmlichkeiten und Spaziergänge über- 
schauen, bemerken wir, dass als Aufenthalt Garmisch und insbesondere Kainzenbad 
wegen des Genusses von freier Luft und Schatten unmittelbar neben den Wohn- 
oder Speiseräumlichkeiten den Vorzug vor Partenkirchen verdienen, das dieses 
wesentlichen Theils sommerlicher Freude innerhalb seiner geschmacklosen Neu- 
bauten und andern widerwärtigen Mauerwerks ganz und gar entbehrt. 

Die Ausflüge, welche gemacht werden können, sind in Routen verzeichnet. 
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Wir wollen hier nur diejenigen hervorheben, welche nicht verabsäumt werden 
dürfen. Zuvörderst muss man durch die Klamm über die obere Brücke nach @ras- 
eck gehen. Steht dieser Wasserengpass an landschaftlicher Wirkung auch den 
»Klammen« des Berchtesgadener Landes nach, so bietet er doch einen überraschen- 
den Anblick, insbesondere wenn die Sonne gerade darüber steht und die spielenden 
Lichter in die nasse Tiefe dringen oder der Vollmond in ihn hineinscheint. 


Ein echt bayrisches Hochalpenbild (wegen der Fülle des Waldes und der Hoch- 
stämmigkeit des Fichtenwuchses, wodurch sich der landschaftliche Charakter von 
den gleichartigen Kalkalpen auf der Tiroler Seite unterscheidet), welches in solcher 
Schönheit selbst die klassische Erde der Kalkalpen, das Berchtesgadener Land, 
nicht wieder zeigt, ist das Thal vom Rainthaler - Bauern aufwärts zu den Blauen 
Gumpen. Bis dorthin sollte jeder Sommergast vordringen, um so mehr, als der Weg 
fast eben und sehr bequem durch die prächtigen Hochgebirgswälder hergestellt ist. 

Was die Zugspitze anbelangt, so gilt von ihr, dass niemand, der irgendwie 
zum Schwindel neigt, hoffen dürfe, während des letzten Theils der Besteigung und 
auf dem Gipfel Genuss zu finden. Die Führer werden ihn hinauf hissen, aber seine 
Befriedigung wird erst dann beginnen, wenn er wieder auf unverfänglichen Boden 
zurückgekehrt ist. Ein leichterer Berg ist die Alpspetze, und auch in dem nörd- 
lichen Gebirge jenseit der Esterhöfe sind einige lohnende Giebel, von welchen es 
der Krotenkopf durch die Empfehlung der Wirte zu hohem Ansehen gebracht hat. 
Ein beliebter Ausflug ist auch die Höllthal- Klamm, in welcher man aber gewöhn- 
lich zu früh umkehrt. Man sollte, um die ganze Wildheit dieses Thals kennen zu 
lernen, weiter darin vordringen, bis zur »Diensthütte«, dem Rande des Ferners 
entgegen. Vor allem aber ist es der Eibsee, welcher die Fremdlinge von Parten- 
kirchen und Garmisch an sein einsames Gestade lockt, wo sie indessen ausser dem 
Genuss einer grossen Natur sich mehr auf Verdruss als auf Vergnügen gefasst zu 
halten haben. Und eben dieser Ausflug in der Richtung gegen den Eibsee bringt 
uns an eine Oertlichkeit, die ihresgleichen in den bayrischen Bergen nicht mehr 
hat. Es ist der Badersee. Man stelle sich ein Quellbecken mitten im hochstäm- 
migen Forst vor, grün wie der Thautropfen auf einem Lattichblatt, — ein Quell- 
becken, dessen Umwanderung eine gute Viertelstunde in Anspruch nimmt, so dass 
es mit Recht ein See genannt werden kann. Niemals gefriert diese krystallene 
Flut. Hohe Wände mit Schneefeldern ragen über das Wasser und die Wipfel em- 
por, und das hohe Kreuz auf dem Gipfel der Zugspitze spiegelt sich in der stillen 
Flut. Die Klarheit des Sees ist eine unglaubliche. In der Nähe der Insel erkennt 
man die kleinsten Steinchen in einer Tiefe von 60 Fuss und darüber. Das alles 
ist nun in den Alpen eigentlich nichts Wundersames. Was aber unerhört — und 
namentlich in den bayrischen Bergen ohne Beispiel —, das ist, dass an diesem ab- 
seits von der Strasse liegenden Hochwaldsee der Alpen eine elegante Pension im 
Schweizerstil hingebaut wurde, in der sich leben lässt, wie nirgends weit und breit 
mehr am Fuss dieser schneetragenden Felsriesen. Von Berchtesgaden bis zum 
Bodensee gibt es kein Haus, welches nur dem beschaulichen Genusse zu dienen 
in die Wildnis gesetzt worden wäre. Hier hat man das kluge Beispiel der Schweizer 
Wirte befolgt und dem modernen Naturkultus an unbestaubter Stelle einen gast- 
lichen Tempel errichtet. Aber nicht bloss diesem idealen Zug ist nachgeahmt 
worden, man hat sich auch in Bezug auf die körperlichen Genüsse an die Ueber- 
lieferungen jenes vielbesuchten Berglandes gehalten. 


Wo gibt es in den bayrischen Alpen Herbergen, in welchen der genusssüchtige 
Fremdling, der seiner Naturbewunderung durch die Erzeugnisse der Küche und den 
Inhalt des Kellcrs nachhelfen will, nach beliebigen deutschen, englischen oder franzö- 
sischen Recepten zu speisen, Weine aus allen Rebenländern Europa’s und Biere von 
der Donau wie von der Themse zu trinken bekommt? Nirgends. Wie der Badersee eine 
Specialität unter den Seen, so ist das »Hötel Bayer« an seinem Gestade eine durchaus 
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unbayrische Merkwürdigkeit. Hat man jemals in den bayrischen Bergen Ananas- und 
Hummerbüchsen gesehen? Nein. Darum sagen wir für diejenigen, denen vielleicht über 

. gesottenem Kälberbraten und abgestandenem Bier die Bewunderungsfähigkeit etwas 
stumpf geworden ist, dass sie dieselbe in diesem reich ausgestatteten Waldhaus wieder 
zuschärfen sollen. 


Sehr schade ist es, dass man an dem benachbarten Plansee, einem der gross- 
artigsten Gewässer der Alpen, nicht hausen kann. Es ist dort in dieser Beziehung 
noch viel schlechter bestellt als am Walchensee. Eine wirtliche Stätte würde hier 
gewiss Kundschaft in Menge finden. 

Der Plansee, der Stuibenfall und Reutte sowie das Lechthal gehören zu den 
weiteren und entlegeneren Ausflügen, die aus der Partenkirchener Gegend zu 
unternehmen sind. Man wird, wenn man diese kleine Reise unternimmt, gut thun, 
über Heiterwang und Lermoos zurückzukehren oder auch den ganzen Ausflug um- 
gekehrt zu veranstalten. Lermoos bietet staunenswerthe Blicke auf die Zugspitze 
und die anderen Kalkgebirge. 

Ueber die sogen. »Thörln« und den Eibsee zurückzukehren, rathen wir nie- 
mandem. Die beträchtliche Mühe wird nicht belohnt. Dagegen sollten diejenigen, 
welche keine Freude am Gehen haben, mit einem Wagen über den herrlichen Fern- 
pass bis Nassereit fahren, auf welcher Fahrt sie fünf Alpenseen von tiefster Ma- 
lachitpracht zu sehen bekommen, sodann ihre Reise über Miemingen, Telfs, Zirl 
und Seefeld (in dessen Nähe ihnen der herrliche Gletscher der »Gefrornen Wand« 
in Dux sowie der Plattachgletscher der Zugspitze winken) fortsetzen und über 
Mittenwald nach Partenkirchen zurückkehren. Es gibt kaum eine Poststrasse 
in den Kalkalpen, auf welcher so viel Abwechselung in wilden und anmuthigen, 
von Gewässern und Fernsichten geschmückten Berglandschaften zu finden wäre. 

Der nächste See ist der Alpsee bei dem berühmten Schloss Hohenschwangau. 
Wer in der Partenkirchener Gegend haust und Hohenschwangau sehen möchte, 
dem können wir nicht genug empfehlen, entweder auf dem Hin- oder Rückweg 
das Fahrsträsschen, welches durch das Graswanger Thal und den »Ammerwald« 
führt, dazu zu benutzen. Hier ist in unabsehbaren Forsten eine Waldeinsamkeit, 
wie sie eben die ganzen Alpenländer entlang nur mehr in den verhältnismässig am 
wenigsten geschändeten bayrischen Bergen vorkommen kann. Baum - und Wasser- 
partien, insbesondere dort, wo die Amper entspringt, sind hier von einer Mächtig- 
keit und Ursprünglichkeit, wie man sie von Urwaldbildern her in der Vorstellung 
hat. In kurzer Entfernung vom Plansee erhebt sich sodann der Weg zur Marien- 
brücke hinter Hohenschwangau, hier nicht mehr fahrbar. Wer fahren will, muss 
zum Plansee und über Reute und Füssen, woran er im übrigen nur gewinnt. Dieser 
Fahrweg durch das einsame Graswang wird viel zu wenig benutzt. 

Wenn wir das Gebiet zwischen Isar und Lech in der Absicht überschauen, 
dort innerhalb des Gebirges selbst einen angenehmen Aufenthalt zu nehmen, so 
möchten wir, das Gesehene zusammenfassend, dazu empfehlen: Mittenwald, Kain- 
zenbad (nur für Anspruchsvollere), Garmisch, auf kürzere Zeit Reutte, vor allem 
aber die Ansiedelung am Badersee unter den Wänden der Zugspitze. 

Von Reutte aus fallen zwei grössere Ausflüge in Betracht, der eine das Lech- 
thal hinauf, bis man entweder nach Vorarlberg oder nach Bayern hinübersteigen 
muss, weil die Welt dort schliesslich »zu« ist, und der andere durch das Than- 
heimer Thal hinaus nach Hindelang und ins bayrische Algäu. Denjenigen, welche 
sich noch einen nicht sehr anstrengenden Marsch zutrauen dürfen, rathen wir das 
Erstere, zudem, da sie den weitaus grössten Theil, nämlich bis Steg, fahren können. 
Von dort gehen dann sehr viele Wege auseinander: nach Tirol über das bequeme 
Kaiser- oder Almajur-Joch hinab ins Stanzer Thal, in die nächste Nähe von Lan- 
deck am Inn. Oder über Amlech und Zürs nach Stuben am Arlberg, oder über den 
Schrofenpass oder Haldenwangereck in die prächtige algäuische Birgsau, oder über 
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Krumbach und Genschle in das anmuthige Walser Thal, — lauter Spaziergänge, 
die auch rüstigen Damen nicht beschwerlich fallen, und von denen wir den Gang 
über Almajur und die zwei Wege in die Birgsau für die lohnendsten halten. 

- Oberstdorf, das algäuische Berchtesgaden, wird auch auf dem Fahrweg von 
Reutte über Weissenbach und durch das Thanheimer Thal über Hindelang und 
Sonthofen erreicht. Es sind einige hübsche Blicke auf dieser Strasse, z. B. der Pass 
Gacht gleich ausserhalb Weissenbach, der Haldensee und der Blick auf das Ostra- 
cher Thal vor Hindelang. Im ganzen aber ist das alles nicht mit den Lechthaler 
‚Partien zu vergleichen. Als Aufenthalt im obern Lechthal schlagen wir die »Post« 
in Holzgau vor. 

Am Bodensee hat Bregenz von allen Uferstädten die am meisten gebirgige 
und waldige, daher schönste und sehr empfehlenswerthe Lage; dabei bietet es, auch 
abgesehen von dem durch die Bahn nach Bludenz eröffneten umfangreichen Aus- 
flugsgebiet, ausserordentlich viel Gelegenheit zu schönen Spaziergängen und Aus- 


flügen, z. B. auf die leicht erreichbaren und mit Pensionshäusern versehenen ' 


trefflichen Aussichtspunkte, den @ebhardsberg (595 m.) und den Pfünder (1060 m.). 
Die Fahrt mit Dampfboot von Lindau nach Bregenz ist der lohnendste Ausflug auf 
dem See. — Standorte für den Bregenzer Wald sind: Aw und Schopernau; ; doch 


möchte ich Freunden des Hochgebirges einen längeren Aufenthalt im Bregenzer 


Wald nicht empfehlen, die Natur ist im Ganzen ziemlich einförmig. 
Von Bregenz führt die Vorarlberger Bahn nach Bludenz. 


Bludenz ist der Standort für denjenigen, der in wenigen Stunden zum Rand . 


der Gletscher, in waldduftige Thalgründe oder auf aussichtreiche Spitzen, wie 
Ludescher Berg und Hoher Frassen, gelangen will. Ein Abstecher nach dem rings 
von Felsen umschlossenen einsamen Lünersee nicht zu übersehen. Die Eisfelder 
der Scesaplana,, des herrlichsten Aussichtgipfels weit und breit, der hohe Piz Buin 
würden von hier aus besucht werden können. 

Den Bequemern bringt die Eisenbahn nach dem gartenreichen Feldkirch oder 
hinüber zur breiten Riedau des Rheins, nach Ragaz und zur Taminaschlucht. Das 
von Bludenz aus bald zu erreichende, von einem Obstwald umgebene Schruns ist 
ein sehr zu. empfehlender Sommeraufenthalt, der zukünftige Mittelpunkt des vor- 
. arlbergischen Sommerfrischlebens. 


Der Zugang zu den bedeutendsten Gestaltungen des deutschen Alpenberg- 
lands wird durch die Eisenbahn von München nach Verona (Brennerbahn) 
vermittelt. Die Lösung unserer Aufgabe wäre leicht, wenn der Leserkreis und die 
von ihm gehegten Wünsche und die Anforderungen, welche er stellt, gleichartig 
genannt werden könnten; das ist er aber keineswegs. Der eine ist bequem, der 
andere unternehmungslustig. Dieser sucht die Einsamkeit, jener kann es nirgends 
aushalten, wo es nicht gesellige Kreise gibt. A. scheut sich vor stark besetzten 
Gasthaustischen, dem B. geben sie die erwünschte Gelegenheit, interessante Damen- 
bekanntschaften zu machen. Man reist allein, man reist aber auch mit Kind und 
Kegel. Im Wirrsal dieser Anforderungen gibt es keine Fahrstrasse, auf der es allen 


gefällt, und es kann hier nicht das arithmetische Mittel gezogen werden. Man 


muss also sagen: »Das ziemt sich für euch, die ihr ete.« Denn wer es jedem recht 
machen will, verdirbt es mit Sämmtlichen. Nach dieser Verwahrung begeben wir 
‚uns in den Bahnhof zu München, setzen uns in irgend ein Coupe — hier ist es 
noch gleichgültig, auf welcher Seite man hinausschaut — und fahren durch eine 
Landschaft, der man es nicht ansieht, zu welch herrlichen Dingen sie die Schwelle 
bildet, nach Rosenheim. 

Von Station Brannenburg geht es in vier Stunden hinauf auf den Wendel. 


stein. Unterwegs schöne Almen und wirkliche Sennerinnen — oft recht lustige und 
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hübsche — anzutreffen; oben beim Kirchlein sub man die Thürme Münchens 
und die vielen blauen Seen und das endlose, cyanblau in Duft wimmelnde Flach- 
land. Der Wendelstein ist von den Liedern des bayrischen Volks verherrlicht, wie 
kein anderer Berg. Steyrers wunderschöne Almengeschichte:, »Durch Irren zur 
Einsicht«, trägt sich auf den nämlichen Gründen zu, über welche man emporsteigt. 

Innaufwärts gelangen wir weiter nach Oberaudorf. Wir befinden uns in 
einem weiten Thal, von Wäldern umringt, von einem stattlichen Strom durch- 
zogen, über welchen die grauen Wände des Kaisergebirges emporragen. Es ist 
eine Ansiedelung in der echten Umgebung bayrischer Voralpenlandschaft. Es fehlt 
nur der grüne See, ohne welchen wir uns keine Sommerfrische denken können. 

Wenn man Freude am klassischen Boden bayrischer Gebirglerei mit allem, 
was in Ueberlieferung und Lied daran hängt, hat, so gehe man von hier nach der 
Bayrischen Zell hinüber — dort ist die Heimat der scharfsinnigen Schnaderhüpfl 
und des hemdärmeligen Zitherspiels. Auf dem Weg sind Almen, ein Wasserfall 
und das lustige Wirtshaus Zum feurigen Tatzelwurm. 

Ueberhaupt ist die Runde dort überaus wirtlich. Mit jedem Spaziergang lässt 
sich eine ergiebige Einkehr verbinden. Man kennt die Verschiedenheit bayrischer 
und tirolischer Wirtshäuser — hier Bier, drüben Wein und die den Getränken an- 
gepasste verschiedene Küche. Nun, hier ist der Innstrom Grenze, drüben heisst 
es Land Tirol. Man kann also herüben die hübschen Sennerinnen auf den nicht 

gar hohen Almenböden besuchen und Abends braunes Bier trinken — drüben aber 
im Mühlgraben, in Sebi oder gar in der wunderschönen Primau vor rothem Etsch- 
länder sitzen. Auch der Walchsee (nicht mit dem grossen bayrischen Walchensee 
zu verwechseln) ist nicht weit, wo der geneigte Leser manche Oertlichkeit antreffen 
wird, welche der Verfasser dieser Zeilen vor Jahren selbst getauft hat. Es soll 
aber nicht mehr so gemüthlich sein in Walchsee, was um so weniger angenehm ist, 
als es mit den Seen auf dieser unserer Route sehr schlecht bestellt ist. Diejenigen, 
welche nicht zu Jenbach aussteigen, um zum Achensee emporzuklimmen, oder in 
dem wälschen Omnibus sitzen, um die lasurne Pracht des meergleichen Virgil’schen 
Benacus zu bewundern, bekommen überhaupt, ein paar schön gefärbte Lacken ab- 
gerechnet, auf dieser Reise keinen Bergsee zu schauen. 

In der Ferne winkt die malerische Veste von Kufstein von ihrem steilen Fels- 
kegel und mahnt uns ausdrücklich an die Nähe des Tiroler Landes. 

. Ehe wir in den Bahnhof von Kufstein einfahren, erblicken wir zur Rechten 
die Klause am waldigen Berghang. Ein schöner Ort — denn das Kaisergebirge 
bietet. nirgends einen schönern Anblick. Darum ist auch die Klause als Sommer- 
frischort nicht unbeliebt. Doch ist eher zu rathen, dieselbe zu besuchen als zu 
bewohnen. Es ist ein wenig unruhig dort; am Sonntag kommen die Bayern und 
werfen sich auf den Tiroler Wein, den sie in den gleichen Zügen trinken, welche sie 
zur Bewältigung des Biers anwenden, und derlei Vergnügungen enden selten in 
der gewünschten Weise. 

Kufstein ist nächst Brixen, Bozen, Meran eine der wenigen Städte des Berg- 
landes, die zum Wohnen anzuempfehlen sind. Von hier aus gibt es eine 
Menge schöner Spaziergänge in die Bergwelt. Wer in Nordtirol hausen, Natur ge- 
niessen und doch die Annehmlichkeiten einer grössern Ansiedelung dabei haben 
will, der bleibe in Kufstein. Wald, Seen (d. h. kleine), Wasserfälle, Ber&schluch- 
ten, Eisenbahn, Zeitungen, internationaler Bahnhof, Veranda am Inn, Schwimm- 
schule, Tirol, Bayern — das alles hat der KufsteinerSommerfrischler neben einander. 

Jetzt eine höchst prosaische Erörterung. Bei der Wahl, ob Tiroler, ob bayri- 
sche Sommerfrische, kommt auch die Küchenfrage in Betracht. Diese Frage scheint 
uns durch verschiedene Stimmführer sehr verwirrt worden zu sein. Der bekannte 
Schriftsteller Arthur Müller liess an den bayrischen Köchinnen keinen guten Bissen, 


XLIV Wohin reisen wir? 


und auch andere Autoritäten haben sich gegen die bajuwarischen Recepte aus- 
gesprochen. Nun, wenn es auch.wahr ist, dass man in bayrischen Wirtshäusern 
nur gesottenen Kalbsbraten bekommt und die Zubereitung der bezüglich des Ma- 
terials kräftigen Kost eine geschmacklose und wenig gaumenreizende ist, so ist es 
nicht minder wahr, dass in Suppen und Gemüsen die Tiroler Künstlerinnen wenig 
verstehen. Es zeigt sich hier fühlbar der wälsche Einfluss. Ueber zwei oder drei 
Suppen hat es die Einbildungskraft derselben niemals hinausgebracht, und was 
Gemüse anbelangt, so gibt es entweder gar keins oder höchst sonderbar zubereitetes. 
Die süssen Kompotte zum Braten behagen nicht immer, dagegen ist die Kunst- 
fertigkeit in Mehl- und Eierspeisen eine bedeutende, die Bewunderung des Nord- 
deutschen herausfordernde. Im übrigen vermisst der Fremdling vor allem deutsche 
»Hausmannskost«. Schinken u. dgl. ist meist ungeniessbar, mit Knoblauch ge- 
räuchert und gleich allen Tiroler Speisen zu wenig gesalzen. Von Fleischwaaren, 
wie man sie in anderen Theilen Oesterreichs (insbesondere in Krain) und in ganz 
Deutschland findet, keine Spur. 

Diese Uebelstände abgerechnet, sind auch die entlegensten Thäler Tirols in 
der Hauptsache wirtlicher als die bayrischen Berge; der rothe Landwein, in Bezug 
auf welchen der Leser auf das höchst rühmende Urtheil in Dr. Hamms »Weinbuch« 
zu verweisen, hilft über manche Unzukömmlichkeiten leichter hinweg, als der oft 
sehr schale Gerstensaft des Bayernlands. Wer ein Liebhaber von Hühnern, Wild- 
geflügel und Forellen ist, dem diene ausserdem zum Trost, dass er dieselben in 
Tirol viel häufiger und billiger antrifft als draussen. Kommt der Wanderer aber 
in eine gar öde Gegend, wo es mit den Hülfsmitteln trostlos ausschaut — was um 
so leichter vorkommen kann, als die Tiroler Wirte in den »tieferen« Thälern noch 
nichts von Eiskellern wissen — so ist es am gescheidtesten, er verlangt »Speck- 
knödel«, worunter man sich nicht Klösse von »Speck«, sondern solche vorstellen 
muss, in welche geräuchertes Fleisch, das überall im Kamin hängt, hineingehackt 
ist. Dieses Gericht wird in den entlegensten Gründen des Berglandes überall gleich. 
schmackhaft bereitet, und meist verleiht ihm das vorräthige Sauerkraut eine er- 
wünschte Würze. 

Solchen, welche die Hohe Salve besuchen wollen (und einen dankbarern 
Berg für Bequeme gibt es in ganz Tirol nicht), geben wir den Rath, diese Unter- 
nehmung gleich von Kufstein aus zu versuchen. Sie gehen über den Eibberg (Neu- 
berg) nach Söll (in drei Stunden) und schlafen dort auf der Post, wenn sie keine 
Sonnenaufgangsschwärmer sind. Da die Bergwelt an einem klaren Tag zu allen 
Stunden ihre besonderen Reize hat, so würde auf dem guten Söller Weg in den 
ersten Frühstunden emporzuklimmen sein. Abgesehen von dem wunderhübschen 
Spaziergang von Kufstein nach Söll, hat der Wanderer auf diesem Weg den Vor- 
theil, dass sich ihm der Glanzpunkt der Aussicht, die weisse Gletscherreihe der 
Pinzgauer Tauern, bis zum letzten Augenblick verhüllt und ihm ergreifend sich auf- 
thut, sobald er sein Ziel erreicht hat. Auf den anderen Wegen ist dies nicht der Fall. 

Nun das Innthal hinauf. 

Bei Wörgl mündet die Gisela-Bahn (Bd. II.) ein. Als Sommerfrischort möchten 
wir vor Brixlegg keinen Punkt hervorheben, dagegen verdient dieses Dorf, welches 
jetzt mit anständigen Wirts- und Logirhäusern ausgestattet ist, allerdings eine 
Empfehlung, insbesondere für diejenigen, welche Gesellschaft lieben. Eine Menge 
von weiten und nahen Spaziergängen mag der Glückliche entdecken, dem es ge- 
geben ist, hier ein paar Wochen herumzuschlendern. 

Jenbach! Hier gehts ins Zillerthal und zum Achensee, Der Wanderer, wel- 
cher gewaltige Dinge sehen will, soll das Zillerthal bis in die hintersten »Gründe« 
hinein durchpilgern. Einige derselben haben schon den Charakter der »Hohen 
Tauern«, Wasserstürze, Eisfelder zu wundersamen Bildern zusammengestellt. Vor 
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Mayrhofen hat der Wanderer nichts zu erwarten, von dort an aber, wo sich die 
»Gründe« hineingabeln in die weisse Winterwelt, ist jeder Weg überreich. Wer 
nicht wieder zurück will, der gehe durch den Zillergrund ins Pusterthal oder durch 
das Zennerthal und Pfitsch nach Sterzing oder durch Dux auf die Brennerstrasse. 
Der herkömmliche Weg über Gerlos ins Pinzgau steht den eben genannten bedeu- 
. tend nach. Die drei empfohlenen Wege, insbesondere der über Dux, sind auch 
- rüstigen Damen zugänglich. 

Und nun zum blauen Achensee! Ein schöner, ein wenig kühler Sommer- 
aufenthalt. Viel Gesellschaft, Kahnfahrten, Pickenicks im Wald, Kaffeepartien in 
Sennhütten, leichte Bergbesteigungen, sehr viel Tannenforst, Alpenrosen neben der 
Poststrasse. Am besten in einem der Wirtshäuser in der Pertisau wohnen, weil 
dort mehr Spaziergänge sind. 

An die kühle Sommerfrische des Achensees wollen wir schon hier eine Bemer- 
kung anknüpfen, die nicht bedeutungslos scheinen wird. Es ist bekannt, dass es 
in Südtirol, jenseit des Brenner, im Frühjabr, Sommer und in einem Theil des 
Herbstes viel weniger regnet als im Norden. Das gefiele nun manchem sehr gut 
und er ginge gern dorthin, wenn das Wort »Süden« nicht wäre und er nicht von 
der Hitze gehört hätte, die einen zu Bozen und Meran bedrückt. Es findet aber 
eine Abnahme der Wärme nicht nur von Süden nach Norden, sondern auch von 
unten nach oben statt. Wenn wir uns von Bozen oder Meran aus perpendikulär 
um 1000 oder 2000 Fuss erheben, so wehen kühle Lüfte, aber den Himmel, der 
für den ganzen Gesichtskreis gleich ist, haben wir doch immer noch so blau und 
unbewölkt wie unten. Und gerade in Südtirol befinden sich auf solcher Höhe gast- 
liche Dörfer. Die Sonne glänzt vom etschländischen Himmel, aber ohne Brüh- 
wärme, Staub und Stechfliegen. Dieser Gesichtspunkt wird späterhin noch mehr- 
mals hervorgehoben werden. 

Der Achensee empfiehlt sich als Standort für solche, welche einen der Gipfel 
erklimmen wollen, die zwischen Isar und Inn aufragen. Es sind hier die wald-, 
jagd- und quellenreichen Kalkberge, theilweise phantastisch in ihrer Gestaltung, 
insbesondere diejenigen, welche zum Innthal abstürzen, noch mehr aber die zer- 
rissenen Giebel, zwischen denen die Quellen der Isar hervorbrechen. Wegen der 
Nähe des Flachlandes blaut es überall oder blitzt es von silberigen Flussbändern 
durch die Berglücken herein, im Süden aber breiten sich die Flächen der Eisfelder 
aus, die über den Zillerthaler Bergen und den Hohen Tauern lagern. 

Alle diese Berge sind auch von Damen zu ersteigen, und als die bequemsten 
empfehlen wir den Unnütz, das Sonnenjoch, das Sonnenwendjoch, insbesondere aber 
den Rofan. Man stelle sich nur die hohe Lage des Achensees (938 m.) vor, und 
man begreift, welchen Vorsprung man hat, wenn man aus solcher Höhe aufbricht. 
Denn die erwähnten Aussichtspunkte erheben sich zwischen 2000 und 2500 m. 
über das Meer. 

Von jetzt ab wüssten wir (indem wir die Eisenbahnreise von Jenbach Ina: 
wärts gegen Innsbruck hin fortsetzen) als Aufenthalt zu beiden Seiten des Stroms 
nichts Besonderes hervorzuheben. Zu erwähnen wäre etwa, dass ungefähr Hall 
gegenüber, an der Abdachung des südlichen Gebirges (der sogen. »Sehattseite«), 
eine Stufenbildung beginnt, die wir im Bergland noch oft und insbesondere in 
dessen südlichem Theil finden werden. Es sind grüne Staffeln, auf denen zwischen 
Wäldern und Obstgärten sich Dörfer ausdehnen, bier, wie überall, das » Möttel- 
gebirge« geheissen. 

Dieses Mittelgebirge erstreckt sich südlich vom Inn bis etwa eine Meile west- 
lich über Innsbruck hinauf und ist mit Dörfern und hübschen Ansitzen wohl ver- 
sehen. Luft, Wasser und Aussicht sind dort oben gleich gut, und wer es sich ein- 
richten kann, der thut vielleicht recht gut, wenn er auf den kühlen, tannenum- 
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rauschten Hochflächen sich irgendwo niederlässt. Am meisten hierzu geeignet 
wären wohl die Dörfer und Gehöfte südlich gerade über Innsbruck an den Ab- 
hängen des Patschenkofl und der Saile. 

In der Stadt Hall siedelt sich wohl auch zeitweise ein Fremdling an, doch 
fehlt es an Spaziergängen. Ins Hallthal hinein zum Bergwerk mag gehen, wer 
Studien über die Verwitterung des Kalkgebirges anstellen will. Vom Berghaus 
zur Franzenspyramide oder hinüber über den grauen Kalkberg ins Hinterauthal, 
wo die Isar entspringt — oder, was bequemer, morgentliches Sitzen in einem der 
schönen Wirtsgärten zu Absam, um die rothe Pracht der Lisenser und Stubaier 
Ferner zu sehen, vielleicht auch ein Gang auf den grünen Judenstein hinüber, um 
die seltsamen Bilder zu betrachten, mit welchen dort die Kirche geschmückt ist, 
und Spaziergänge an den Waldhängen hin zu unternehmen — auch das vorzügliche 
Wirtshaus zum »Bären« in der Stadt selbst, das mögen so die Anziehungspunkte 
von Hall sein. 

Wir gelangen nunmehr nach Innsbruck. Diese Stadt hat eine sehr hübsche 
Lage, aber sie eignet sich doch keineswegs zu einem Aufenthalt wie Salzburg, 
Bozen oder Bregenz. Es wird jedem, insbesondere demjenigen, der aus Südtirol 
kommt, recht wohl thun, hier ein paar Tage zu rasten und sich an der nordischen 
Waläfrische zu ergötzen, welche er jenseit des Brenner vermisst hat, wenn er nur 
die breiten, tiefen Thäler bereiste. e 

Innsbruck besitzt einen schattigen Hofgarten, und auch am Berg Isel 
sind anmuthige Anlagen mit Fernblicken auf viele Meilen das Innthal auf- und 
abwärts. Im ganzen ist es aber mit Spaziergängen nicht sonderlich bestellt und 
damit also wohl der vornehmste Zweck eines Aufenthalts vereitelt. Doch sollte es 
niemand unterlassen (am besten Morgens), durch Wald zu dem Wallfahrtsort 
Heilig-Wasser emporzusteigen. Wenn man von diesem aus eine Strecke westlich 
eben fort durch den Wald geht, so wird man urplötzlich durch ein Bild der Stubaier 
Gletscher überrascht. Dieses Bild aber ist eins der schönsten Alpenschaustücke 
überhaupt. Ehe wir uns nun wieder in den Eisenbahnwagen setzen und durch die _ 
durchbohrten Berge uud an den brüchigen Abhängen der »Brennerbahn« hin gegen 
Süden fahren, wollen wir uns noch ein wenig weiter innaufwärts umschauen. 

Da finden wir schon auf dem Weg nach Zirl vor der Martinswand die »Krane- 
bitter-Klamm«, vor der wir, als gar nicht lohnend, warnen möchten. Zu Zirl sind 
gute Wirtshäuser, die vielleicht einigen Aufenthalt räthlich erscheinen lassen. Für 
Leute mit vielen Kindern gibt es Wohnungen mit grossen grasigen und schattigen 
Obstangern, auf denen sich die Familie ausbreiten mag, während das rüstige Ober- 
haupt Ausflüge nach dem grünen Mittelgebirge, auf dem das Bad Oberperfuss steht, 
oder gar in die kühlen Gründe von Selrain und Lisens hinein unternehmen kann. 

Innthalaufwärts ist jetzt nichts mehr zu holen bis zur Einmündung des hoch- 
berühmten Oetzthals. Was dieses anbelangt, so muss gleich bemerkt werden, 
dass derjenige, welcher in Tirol auf eine bequeme Weise Gletscher in der Nähe. 
sehen oder auf’ihnen herumgehen will, nichts anderes thun kann, als nach dem 
Oetzthal reisen. Nur das benachbarte, parallel mit dem Oetzthal verlaufende Piz- 
thal lässt dieselben noch behaglicher geniessen, weil einer der schönsten Ferner 
unserer Alpen, der Mittelberg- Ferner, bis auf eine Entfernung von fünf Minuten 
an das letzte Wirtshaus heranreicht. Indessen wird das Pizthal trotzdem dem Oetz- 
thal dermalen kein gefährlicher Nebenbuhler sein. Denn erstlich kann man durch 
das Oetzthal auch mit älteren Damen leicht in den Süden hinüber kommen, braucht 
also den Weg nicht mehr zurück zu machen; sodann dürfte es demjenigen, welcher 
mit Damen reist, auch kaum annehmlich scheinen, sich in den Herbergen des Piz- 
thals aufzuhalten. So reinlich und entsprechend den Bedürfnissen unverwöhnter. 
Wanderer diese auch sind, so ist schon die Vertheilung der geringen Anzahl von 
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“ Betten in beschränkten Räumen ein Hindernis für weibliche Begleitung. Einzelnen 
allerdings wird der abgeschlossene Charakter des Thals, die seltsamen Eigenthüm- 
lichkeiten seiner häuslichen Industrie und die Urwüchsigkeit, welche noch durch 
so manchen Brauch gekennzeichnet wird, besonderes Vergnügen gewähren. 

Von der unvergleichlichen Eiswelt dieses Thals stehen Damen Besuche auf 
den Gletschern in der Nähe von Gurgl offen sowie auch der Uebergang von Gurgl 
nach Vent über das Ramoljoch‘, sodann eine Besteigung der Kreuzspitze auf gut- 
gebahntem Pfad vom Hochjoch - Hospiz aus, und endlich der Uebergang über das 
Hochjoch selbst. Letzterer gehört wohl zu den allerleichtesten Bergausflügen, 
kann auch auf dem Rücken eines Maulthiers gemacht werden, und wird gleichwohl 
wegen der Fülle von Schaustücken aus dem Reich des ewigen Winters, die mühe- 
los gesammelt werden, den Betheiligten unvergesslich bleiben. Diese Wegstrecke 
allein ist es, welche den Reiseplan rechtfertigt, durch das Oetzthal nach dem Süden 
des Landes vorzudringen und seinen Rückweg mit dem Dampfwagen über den 
Brenner zu nehmen — ein Plan, welcher vor der nämlichen Reise in umgekehrter 
Richtung die Ueberraschung voraus hat, die sich des Reisenden bemächtigt, nach- 
dem er aus den rauhen Wüsten mit einemmal unter die Reben und Feigenbäume 
des warmen Landes tritt. Im schlimmsten Fall empfiehlt es sich sogar noch, eher 
über das unvereiste Timbljoch nach Süden hinüber zu steigen, als den nämlichen 
Weg zurück einzuschlagen. Die Gletscherfurcht hält bei schlechtem Wetter man- 
- ches zaghafte Gemüth von dem fast ebenen Spaziergang über das Hochjoch ab, 
und man versuchte es mit dem steinigen Timblberg, obwohl derselbe mühsamer zu 
begehen ist, als jener Pfad durch die Eiswelt. Gleichwohl findet man auch auf dem 
Südabhang des Timbljochs schöne Dinge. Man gelangt zur jungen Passer und 
sieht die Zerstörung ihrer Wellen an kirchengrossen Glimmerblöcken. Auch wirft 
man auf diesem Weg einen Blick in die Erhabenheit des viel gefeierten Thals Pas- 
seier und erreicht in wenigen Stunden Meran, schon längst von den blauen Kegeln 
des dahinter aufragenden wälschen Gebirges angekündigt. 

So weit also, was die Uebergänge aus dem Oetzthal anbelangt. Rüstige 
Männer freilich finden deren mehr als ein Dutzend. Wir stehen nicht an, unter Be- 
rücksichtigung aller Umstände denjenigen über das Niederjoch als den lohnendsten 
zu bezeichnen. Hier ist es vor allem der silberne Simzlaun, der sich in unerhörter 
Herrlichkeit über den Eispfad erhebt. Das Oetzthal ist also im wesentlichen als ein 
Durchgang zu betrachten, und seine Sommerfrischörter sind kaum einer besondern 
Erwähnung werth. Höchstens im Dorf Oetz selbst, am Eingang des Thals, könnte 
eine Familie Befriedigung bescheidener Wünsche finden. 

Weiter innaufwärts käme zunächst /mst in Betracht, wo durch lobenswürdige 
Herbergen dem Fremden ein gutes Asyl offen steht. Schon weit weniger kann 
Landeck empfohlen werden, wohl aber wieder einige Orte am obern Stromlauf, wie 
Ried und Tösens, und das hoch gelegene Obladis mit seinem starken Sauerbrunnen. 
Freilich sollte man sich nur während der allerheissesten Zeit dort oben ansiedeln, 
denn die Kühlung der Lüfte in jenen rätischen Bergen ist eine empfindliche. 

Nunmehr weiter über den Finstermünzpass und das Vinstgau an die Etsch 
und zum herrlichen Meran zu reisen, ist allerdings eine der belohnendsten Unter- 
nehmungen, Schaustücke ersten Ranges auf dieser Reise sind der Pass Hochfinster- 
münz selbst, die Heideseen mit dem Ortler, ein Ausflug nach Trafoi, den heiligen 
drei Brunnen und der Stilfserjochstrasse, sodann die allmähliche Umgestaltung des 
Pflanzenwuchses bei Schlanders und endlich die Töll, wo sich das Becken von 
Meran aufthut. 

Aufenthalt, Sommerfrische wüssten wir von Finstermünz an bis dorthin, wo. 
die Etsch, von Nussbäumen und weit reichenden Kastanien beschattet, weiss- 
schaumig zum Meraner Boden abstürzt, keine mehr anzuführen. An der letztern 
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Stelle das hohe Partschins, hinter welchem der weisse Wasserfall so schön herab- 
flattert, oder auf der andern Seite der hoch gelegene Josephsberg, an welchem die 
Lüfte kühl und tannenwohlig hinziehen, während die Hitze unten über den Reben 
brütet — das wären wohl wundersame Einsamkeiten, allein sie liegen am Ende 
unseres Wegs und wir werden bei unserer Fahrt nach Meran ihrer gedenken. 


Es wird oft die Frage aufgeworfen, ob es sich empfehle, den Weg nach dem 
Süden des Landes so einzurichten, dass man einmal über den Brenner und das 
andere Mal über Finstermünz fährt, das heisst, die eine Strasse zum Hin-, die 
andere zum Rückweg oder umgekehrt benutzt. Wir bejahen sie, wenn es sich um 
Leute handelt, die ausschliesslich nur fahren wollen. Wer aber sich tüchtig 
fühlt, kleine Strecken weit zu gehen oder zu reiten, der soll sich durch nichts von 
der Oetztbaler Tour abspenstig machen lassen. 


Brennerbahn. Wir versetzen uns nunmehr auf den Innsbrucker Bahnhof, 
um die Eisenbahnfahrt über den Brenner anzutreten. Für diejenigen, welche nicht 
Zeit haben, unsere Tour als solche mitzumachen, doch aber die Brennerbahn sehen 
wollen, bemerken wir hier sogleich, sich nur mit Billeten bis zur Station Gossen- 
sass zu versehen. Bis dorthin hat man alle »packenden« Stellen dieses merkwür- 
digen Schienenwegs gesehen. Man begibt sich alsdann in den Pavillon des Brauers, 
speist dort zu Mittag im Angesicht des blauklüftigen Pflerscher Ferners und wartet 
den nächsten Zug ab, der nach Innsbruck fährt. Das empfeblen wir jedem Eiligen, 
obwohl es jammerschade ist, wenn er Bozen und den Gardasee nicht sieht. 


Wir steigen — die Lokomotive gerade vor uns angenommen — rechts ein und 
bleiben auf der Seite sitzen bis zur Brennerhöhe. Von dort bis Brixen schaut man 
besser auf der linken Seite hinaus, von Brixen bis Bozen ist es gleichgültig, von dort 
ab thut es wieder besser die rechte. Wir wollen hier nur auf einige versteckte 
Schönheiten der Brennerbahn aufmerksam machen und einige Irrthümer zu ver- 
scheuchen mit helfen. Es ist klar, dass man auf einem so niedrigen Alpenübergang 
(1367 Meter) von der Hochgebirgswelt nicht viel zu sehen bekommt. Man befindet 
sich in einer zu tief herabgedrückten Einsenkung, als dass man bis in den Schoss 
der Alpenherrlichkeit zu schauen vermöchte; nur da, wo sich die Kulissen ein 
wenig verschieben, gelingt ein flüchtiger Blick. Gleich bei dem Beginn der Strecke 
ist die Bemerkung nicht zu unterdrücken, dass der Eisenbahnreisende gegen die- 
jenigen im Nachtheil ist, die ihrer Zeit mit dem langsamen Fuhrwerk über den 
»alten Schönberg« gefahren sind. Dort steht noch die Zirbe, von der Goethe spricht; 
— wichtiger aber ist der Einblick in das blaue Stubaier Eismeer (der nämliche 
Anblick wie der bei »Heiligenwasser« erwähnte). Hier unten keine Spur von 
alledem. Schaustücke auf der Brennerbahn sind, und jeder mag sie mit Buch, 
Karte und Uhr aufzufinden trachten: der Habicht bei der Station Steinach, der 
Blick ins Valser Thal, wenn man den Schmirner Kehrtunnel hinter sich hat, ins 
kleine Vennerthal unmittelbar vor dem Brenner, der Brennersee, die Eisgebirge 
von Pletsch zwischen Schellenberg und Gossensass. 

Vom Stubaier Thal sieht man nichts. Solchen, die gerne hineingehen möchten, 
bemerken wir, dass wohl das Schönste, was im ganzen Thal gefunden werden kann, 
der oben erwähnte Bleck vom alten Schönberg aus ist. Je weiter man hinein kommt, 
desto mehr verliert man die Ferner wieder aus dem Gesicht. Als Sommerfrische 
ist Mieders ziemlich beliebt und soll auch empfohlen werden. Sehr rüstige Damen 
dürfen es unternehmen, über das Bildstöckl ins obere Oetzthal zu wandern. 

Kehren wir auf die Brennerbahn zurück. 


Im Markt Matrei, bei welchem der Zug hält, ist das rühmliche Gasthaus zur 


Rose, dessen Wirt zugleich das Gasthaus auf der » Waldrast« besitzt, eine hoch 
und waldig gelegene angenehme Sommerfrische. 
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Bei Steinach verlassen diejenigen die Bahn, welche über den Berg nach Dux 
und ins Zillerthal hinübergehen wollen, ein Ausflug, der bequem ist und sehr 
schöne Einblicke in die weissen Firnfelder der Zillerthaler Alpen gewährt. Rüstige, 
die dennoch gegen Süden reisen wollen, bleiben sodann nicht in.der Nähe von 
Mayrhofen stehen, sondern gehen durch Zemmgrund und Zamserthal hinaus nach 
Sterzing — wie schon bei Besprechung des Zillerthals erwähnt — und setzen sich 
dort wieder auf die Bahn. 

Wenn wir rückwärts schauen, behalten wir noch immer die Kalkgebirge nörd- 
lich von Innsbruck im Gesicht, und zwar nahe bis zur Station Griesam Brenner hinauf. 

Das Brennerbad ist jetzt keine so gar langweilige Sommerfrische mehr wie 
früher. Es sind viele neue Gebäude entstanden, und ein paar Tage liessen sich 
recht vergnüglich hinbringen. Uebrigens winkt hier dem Bergfreund ein ver- 
lockendes Ziel, nämlich der »Hühnerspiel«. Hier gewinnt man ein gewaltiges Bild 
der Zillerthaler Ferner, auch die nördlichen Kalkberge und die südlichen Dolomite 
fehlen nieht darin. 

. .. @ossensass wäre eine recht angenehme Sommerfrische, aber es hat gar keinen 
Schatten. Mit der Einbildung, wie kühl es auf dem blauen Eis sein mag, das man 
immerwährend sieht, kann man sich nicht gegen die Strahlen eines Sommertags 
wehren. . 

Sterzing figurirt in neuerer Zeit unter den sogen. »Stationsorten«, d. h. den 
Lokalitäten, die als Knotenpunkte mannigfacher Thalbildung sich zum Stand- 
quartier eignen sollen, und es ist wahr, dass man Pfitsch, Ridnaun, Passeier, Sarn- 
thal von ihm aus besuchen kann. Aber es ist eben doch überall weit hin, und wenn 
die Wirtshäuser als reinlich, bequem und billig gelobt werden müssen, so können 
sie es doch nicht verhindern, dass die Langeweile allgegenwärtig durch die laut- 
losen Gassen huscht. Auch wird man ja schwerlich irgend eins der besagten 
Thäler besuchen, um den nämlichen Weg wieder zurück zu machen, sondern man 
wird durch sie hindurch gehen, um nach: weiteren Zielen zu trachten. Wer aber 
die Langeweile nicht achtet, der siedle sich in dem alten, saubern Städtchen 
an. Er wird gut und um wenige Groschen gepflegt, auch als seltener Vogel in 
Ehren gehalten. 

Hinter der Franzensfeste, wo Reben, Nuss- und Kastanienbäume beginnen, 
öffnet sich das weite, grüne Thal von Brixen, und mit ihm sind wir bei einem der 
bemerkenswerthesten Abschnitte unserer Unterweisungen angekommen. 

Brixen verdient als Standquartier während des Frühjahrs und Herbstes 
unsere vorzügliche Aufmerksamkeit, und während der heissesten Sommermonate 
ist es sein Villendorf, das eine halbe Stunde entfernte Vahrn, das in Betracht 
genommen werden muss. Wir geben unseren Lesern die Versicherung, dass. sie 
sich in einer Stadt niederlassen,, wo es billig, gut und ruhig zu leben ist. Wo gibt 
es in Tirol ein Gast- oder Pensionshaus, wie hier den guten, alten »Elephanten« ? 
Zu Brixen berühren sich Fichtenwald und Rebe, Harzduft und Blütenhauch der 
Obstbäume. Es ist ein herrliches Thal. Gehe mal einer in den Hain von Kösslan 
hinaus, setze sich dort bei einem Glas Bier,nach Wahl in den Schatten einer alten 
Föhre oder einer mächtigen Kastanie und skizzire, was er rings herum sieht: 
Nadelwald, Reben, zwei rauschende Flüsse, allgegenwärtiges Grün, weisse Ansitze 
und Dörfer auf den Berghängen und darüber die weissen Giebel der Hochalpen — 
dort auf dem Mittelgebirge die wundersamen Saumwege mit ihren Schatten und 
Brunnen: und keine, gar keine Brustkranke, die ihm, wie es etwa zu Meran ge- 
schieht, die Züge des Leidens in das lebensfrische Gemälde hineinzeichnen und 
damit oft die wirkungsvollsten Stellen verdunkeln. Der Ausflüge ist eine grosse 
Anzahl, naher und ferner. Wem es aber etwa zur Zeit der Regentschaft des Hunds« 
gestirns hier zu heiss vorkommen möchte, der lenke seine Schritte nach 
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" VWahrn. Etwas über der allgemeinen Thalsohle erhaben steht dieses Dorf, 
in Wald- und Obstbäumen ganz und gar versteckt. Es gibt darin viele Familien- 
wohnungen und für einzelne ist durch gute Wirtshäuser gesorgt. Die Häuser sind 
gerade da angebaut, wo der Forellenbach aus. dem engen Schalderser Wald- 
thal hervorbricht. Der Bach bringt aber nicht allein klare, frische Bergwasser 
- mit, sondern aus dem Spalt, den er in die Berghänge gerissen, dringen mit ihm 
kühle, tannenfrische Lüfte heraus. Hier lässt sich ein Sommer verdämmern. 
Manche Gasse ist von Reben überdacht, wie in den Dörfern um Meran, über die 
Felsblöcke des Baches aber werfen hier Tannen, Buchen, Fichten, dort Kastanien 
und Nussbäume ihren Schatten, und an anderen Stellen sind sie im Frühjahr mit 
weissem Blütenschnee der Birn-, Aepfel- und Weichselbäume bedeckt. 

. Was aber das Schönste ist an der Brennerbahn, an ihrer Südabdachung — das 
macht sich auch hier schon geltend. Eine Menge Thäler öffnen sich von beiden 
Seiten her gegen das Hauptflussthal, in welchem die Eisenbahn von Nord gegen 
Süd sich hinanzieht. Man fährt auf der Bahn bis zur nächsten Station, wo sich 
gegen Ost oder West ein neues Thal hereinzieht, dringt darin vor, soweit man Lust 
hat, beschaut sich die Bergwunder seines Hintergrunds und kehrt am Abend mit 
Hülfe des Dampfwagens wieder zu seinem »Standquartier« zurück. 

Wodurch sich die Gegend am Zusammenfluss von Eisak und Rienz vor Bozen 
oder Meran auszeichnet, das ist die Doppelnatur von Nord und Süd. Schwache 
Leute, die den Winter im Süden zugebracht haben, werden deshalb hier mit Vor- 
theil längere Rast machen, bevor sie sich wieder den rauhen Zudringlichkeiten 
vaterländischer Lüfte hingeben. Wieder andere, die durch Anstrengungen oder 
Stubenhocken heruntergekommen sind, können schon hier die Vortheile eines mil- 
dern Himmels geniessen, der ihnen Spaziergänge durch Wald und Rebengelände 
gestattet in den Tagen, in welchen sie zu Hause hinter den Ofen gebannt wären. Das 
gilt für Frühjahr und Herbst. 

Die nächste Station ist Klausen, ein altes, sehr malerisches Städtehen mit 
einer Akropolis, der einstigen Sabiona, jetzt Säben geheissen. Wer Zeit aufzu- 
wenden hat, kann von hier ins Thal Vilnös durch wasserlärmende Engpässe hin- 
durchfahren, um die zackigen Geisler- oder Geisterspitzen zu sehen. Auch von 
‘der Bahn zwischen Brixen und Klausen sieht man sie einmal (dort, wo das Thal 
Afers einmündet), und ich erwähne sie mit einigem Nachdruck, weil es nicht nur die 
bizarrste Bildung ist unter den wenigen Dolomiten, die man von der Brennerbahn 
aus erblickt, sondern unter den Dolomiten vom Eisak bis zur Piave überhaupt. 
Besser aber ist es, wenn man sich den (unerlässlichen) Anblick einiger auffallenden 
Dolomitberge für das Grödener Thal verspart, das sich bei der nächsten Rlauion 
Waidbruck öffnet. 

In diesem Thal ist vom Eingang an, dessen wilden Schlund die alte Veste dee 
Minnesängers Oswald von Wolkenstein, die Trostburg, überragt, bis zu den hin- 
tersten Felsenwüsteneien alles anziehend. Die Klamm, durch welche die Fahr- 
strasse zieht, die weissen Häuser auf Wiesen oder vor dunklem Wald, von unge- 
heuerlichen Scherfen überragt, die ladinische Bevölkerung mit ihrer. halb künst- 
lerischen Betriebsamkeit des »Schnitzens« , die freundlichen, trefflichen Herbergen 
— die unerhörten Bergbildungen, die an dämonischen Trug erinnern, wenn sie sich 
hinter Nebel urplötzlich entschleiern: alles das wird einen Besuch in Gröden 
unter die schönsten Erinnerungen des Berglandes einreihen. Auch für eine ständige 
Sommerfrische ist das Grödener Thal geeignet. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir erwähnen — indem wir an das bei Be- 
sprechung des Achensees über Sommerfrischorte nördlich und südlich des Brenner 
Gesagte erinnern — dass Bad Razes in seiner herrlichen Waldeinsamkeit, am Fuss 
schwindelnder Dolomitmassen, umgeben vom sagengefeierten Hauensteiner Forst, 
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dem: »dunkeln Tann zu Tirol«, und klaren Quellen, wohl zu einem achttägigen 
Aufenthalt begeistern mag. Die Luft ist kühl (man denke an die Höhe von 
1556 Meter, — der schon hoch gelegene Achensee nur 938 Meter —), und es kann 
unten im Etschland über Feige und Pfirsich, über Rebe und Mandel die’ qualmige 
Hitze brodeln, hier herauf in die. wasserfrischen Schatten dringt sie nicht. Doch 
aber nimmt die Hochfläche theil an dem unbewölkten Himmel des südlichen 
Landes, nur seine Plagen hat sie nicht. Die Verpflegung ist gut, und auch an Ge- 
sellschaft fehlt es während des Hochsommers nicht. Wem es in Razes zu felsen- 
wild und tannendüster ist, der wähle sich eine Sommerfrische in den nahe gelegenen 
herrlichen Dörfern Kastelrut, Seis und Völs. Sie alle liegen auf kühlen Hoch- 
flächen mit herrlichen Gesichtskreisen, und die Nähe des tiefen, heissen Thals 
macht sich nur durch Geläute der Glocken oder das Pfeifen der Lokomotive 
bemerkbar, welches mitunter zu den luftigen Höhen empordringt. 

. Auf den gegenüber liegenden, westlich vom Eisak aufragenden Hochflächen, 
»dem Ritten«, halten die Bozener und andere Etschländer ihre Sommerfrische. 
Oberbozen und Klobenstein sind dort die am meisten zu empfehlenden Orte. Der 
letztere Ort bietet eine *Aussicht, welche wohl zu dem Schönsten gehört, was 
man im ganzen Gebiet der Alpen von einem Dorf aus zu überschauen bekommt, 
nicht von einer Bergspitze aus. Schöner sind fürwahr noch drüben die Blicke auf 
die Dolomiten als hier um Kastelrut herum. Hier aber fallen die Eisberge im Süd- 
westen in den Gesichtskreis. Viele Gesellschaft ist hüben wie drüben. 

Bozen! Aus dem letzten Tunnel der Brennerbahn entlassen , empfängt uns 
ein endlos anzuschauender Rebengarten, und mitten drinnen in dem saftigen, 
fruchtreichen Gelände erhebt sich der grüne Thurm. Hier bemerkt man zuerst, 
dass man einen »klimatischen Sprung« gemacht hat, und das gilt für jedwede 
Jahreszeit. Es ist sicher etwas Wahres an dem Goethe’schen Wort, dass derjenige, 
welcher die Bozener Flur zum erstenmal sieht, vermeint, er sei eigentlich hier zu 
Hause und nur die ganze Zeit über auf einer Nordpolexpedition abwesend gewesen. 
Dass niemand einen Sommer hindurch hier bleibt, versteht sich wohl von selbst, 
dagegen kann man im Frrühjahr oder Herbst hier angenehm hausen, doch nicht in 
der Stadt, sondern in irgend einem Villengarten, insbesondere draussen jenseit 
der Talfer in der Vorstadt Gries. Aber mit den Spazierwegen ist es schlecht be- 
stellt. Bei dem Werth des Bodens ist der fruchtreiche Grund überall durch hohe 
Mauern verwahrt, zwischen denen sich der Staub unter dem trockenen Himmel 
mehrere Zoll hoch ansammelt. Der Spaziergänger sieht dann nichts als die breiten, 
verstaubten Blätter eines Feigenbaums über die Wand herein hängen oder eine mit 
Kalk angespritzte Traube. Da ist die Umgegend von Meran mit ihren freien 
Rasen, ihren Obstbaumschatten und dem Geplätscher allgegenwärtigen Wassers 
etwas anderes! 

Bozen fällt also für eine Sommerreise nur als Ausgangspunkt unserer Berück- 
sichtigung anheim. Die meisten werden wohl in Bozen absteigen, um sich nach 
Meran zu begeben, wenigere, um in die Gegend von Eppan, Kaltern nach »Ueber- 
etsch« zu gehen. Im Frühjahr und Herbst sitzt zu St. Michael im Eppan alles voll 
von Malern. Ins Sarnthal trachten die Einheimischen, von Fremdlingen wird nur 
höchst selten einer seine Ferien in diesem zwar kühlen und (in Sarntheim) auch 
wirtlichen, doch aber ziemlich einförmigen Thal vergraben wollen. Für denjenigen, 
- der gleichwohl einige recht heisse Sommertage in Bozen zubringen muss, fügen wir 
bei, dass er im Bad Kollern hoch oben im Föhrenwald kühle Luft und kaltes 
Wasser findet. | 

Auch wir folgen dem allgemeinen Brauch und verlassen in Bozen auf kurze 
Zeit die Eisenbahn, um uns Meran anzuschauen. Der Wagen fährt auf der heissen, 
staubigen Landstrasse meist hart an den rothen Berghängen des linken Etsch- 
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ufers, der Fussgänger aber erfreut sich auf dem andern Ufer des Flusses, ‚ie An- 
siedelungen Nals, Tisens und Lana durchschreitend, der Schatten des Erdwinkels, 
welchen man mit Recht das südtiroler Paradies nennt. Bei dieser Gelegenheit sei 
auf Tisens als Sommerfrischort aufmerksam gemacht. Wald, Schatten, Wasser, 
Aussicht und Himmel können nicht genug gelobt werden. 

Meran ist im Hochsommer verödet. Die Wärme mag ihren Fheil dızu bei- 
tragen, den andern Theil aber das Bedürfnis der Leute, von ihrer neunmonatlichen 
»Saison« auszuruhen. Das hindert aber alles nicht, dass nicht auf den .höher 
gelegenen Gründen um Meran herum auch im Sommer gut zu hausen ist. „Es ist 
doch ein wirklicher Sommer voll Licht, Wärme und Duft — nicht eine jener 
Jahreszeiten, wie sie über die nordischen Berge mitunter hereinhängen, in welchen 
der fröstelnde Sommerfrischgast von dem plätschernden Hausthor zum Barometer 
hin- und herläuft, wo man in Plaids eingehüllt gähnt, während die Schleusen 
des Himmels freigebig ihre Traufen niemals unterbrechen und der Blick vom 
aschfarbenen Himmel zum kalten eisernen Ofen irrt. 

Man setze sich auf den Steinboden einer etschländischen Halle, in welche um 
Mittag der Passeirer Wind kühlend hereinweht — draussen blühts und reifts im 
blendenden Licht, der Springbrunnen glitzert, der Hauch zahlloser Blumenkelche 
dringt herein und golden brütet der Mittag über dem grünen Land und die Berge 
schauen nur wie bläuliche Wolken aus dem Sonnennebel. Und die wollüstig 
hauchenden Nächte — die seidenweiche, allen Sinnen schmeichelnde Luft! Im 
Schatten glänzender Nuss- oder weitreichender Kastanienbäume sich an die schau- 
migen Wiesenwasser lagern und die Augen im blauen Aether eines etschländi- 
schen Sommertags baden, träumen, den Horaz oder Virgil lesen, würzigen Wein 
trinken: da setzt sich der Sommer anders zusammen als im nassen Salzkammer- 
gut oder Berchtesgaden. 

Angenelıme Sommerfrischorte um Meran lıerum sind einzelne Villen in Ober- 
Mais, insbesondere aber Josephsberg (für einzelne), Partschins, Schönna, das Mitter- 
bad in Ulten. 

Meran ist eine jener Gegenden, in welchen die vorhandenen Annehmlichkeiten 
den Weltruf rechtfertigen; zwei Eigenschaften, die sich nicht gar häufig neben 
einander finden. Meran verdient seinen Kranz. Und man mag sich in Tirol um- 
sehen wo immer, eine solche Fülle von Schönheit wird nicht mehr auf einer so 
kleinen Spanne Erde angetroffen und genossen. 

Den Weg nach Süden fortzusetzen, können wir auf der Landstrasse nach der 
Eisenbahnstation zurückkehren oder den Pfad durch das südtiroler Paradies in 
umgekehrter Richtung gehen, Kaltern und seinen See betrachten und die Eisen- 
bahn erst wieder in Station Auer aufsuchen. Doch möchten wir niemanden aus 
der Bozener Gegend entlassen, bevor er den hoch gelegenen Walifahrtsort Werssen- 
stein und das dahinter aufragende Joch Grimm gesehen hat. Man fährt von Bozen 
durch die merkwürdigen Schluchten des Eggenthals, geht sodann nach Deutschn- 
oven und der Wallfahrt. Auf dem Rückweg kann man zur Station Brannzoll 
herabsteigen. Dort oben (auch für bequeme Damen möglich) entrolls sich ein 
Bild etschländischer Herrlichkeit, wie es mit so geringer Mühe nirgends mehr 
erobert wird. 

Wir nähern uns nunmehr rasch den Grenzmarken der vaterländischen Zunge. 
Doch muss man sich das nicht übertrieben vorstellen, — so weit das Land Tirol 
reicht, kann der Reisende gewöhnlichen Schlags, der in guten Gasthöfen einkehrt, 
überall mit der deutschen Sprache auskommen. Zu Trient, Roveredo, Ala, Riva etc. 
wird Deutsch allenthalben verstanden — was wir zur Beruhigung ängstlicher Ge- 
müther hier besonders betonen, und auch in Verona fehlt es weder im Gasthof 
noch sonstwo an dem entsprechenden Verständnis. 
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Auf der ersten wälschen Station, zu San Michele, können wir aussteigen, um 
uns das Val di Non und Val di Sole, den Nons- und Sulzberg zu betrachten. 
Solchen, deren Zeit beschränkt ist, möchten wir den Ausflug nicht gerade dringend 
empfehlen. Wer aber schon viel in Tirol gesehen hat, vielleicht auch schon den 
Schieneuweg zum Gardasee kennt, dem rathen wir an, in den Sulzberg hinein bis 
Dimaro zu gehen, sodann den neuen Weg zu dem höchst angenehmen und bequem 
eingerichteten Hochalpen-Gasthof auf Campiglio einzuschlagen, auf jener herr- 
lichen Flur. ein paar Tage zu bleiben und sodann über Stenico, Le Sarche am 
Toblinosee vorbei nach Arco und Riva zu pilgern. Wer nicht so weit ausschweifen 
wil“, der gehe nur bis jenseit der Rocchetta in den Nonsberg hinein und lust- 
wandle am Molvenosee vorüber, bis er in der Nähe von Le Sarche auf die vor- 
erwähnte Strasse trifft. Beide Wege sind (namentlich der erstere) unvergleichlich 
lohnender, als die gewöhnlich empfohlene, von Trient über Vezzano führende 
Landstrasse. 

Sonst wäre im Nonsberg noch die wundersame Einsiedelei San Romedio zu 
erwähnen, in deren Schlucht man von St. Zeno aus hineinsteigt. Wer Zeit hat, 
sollte eine der seltsamsten Andachtsstätten in wahrhaft unbeschreiblich eigen- 
thümlicher und wilder Umgebung nicht unbesucht lassen. 

In Trient, der Hauptstadt Wälschtirols, mag man aussteigen, um sich eine 
Stadt von durchaus italienischem Aussehen zu betrachten — dem Neuling ein 
anziehender Anblick. 

Zu Mori (bequemer als von Roveredo aus) verlässt man den Schienenweg, um 
nach dem Gardasee zu fahren. In zwei Stunden erreicht man jenes Thor von 
Nago, bei welchem sich eine Aussicht über das. blaue Gewässer darbietet, wie 
kein Gestade eines Schweizer oder italienischen Sees entfernt etwas Aehnliches 
besitzt. Betäubend, die Rede hemmend, wirkt dieses urplötzlich durch den Thor- 
bogen hin auftauchende Bild. Der Gardasee kann recht gut auch als Sommer- 
- aufenthalt benutzt werden, vorausgesetzt, dass man eine Wohnung findet, die von 
den Blutsaugern, den »Zanzare«, nicht unsicher gemacht wird; meist sind 
es nur die von Unreinlichkeiten umgebenen Häuser, über welche diese Nacht- 
plage verhängt ist. Abgesehen von der Möglichkeit, auf diesen Feind zu stossen, 
gilt für den Sommer am Gardasee das Nämliche, was über den Meraner Sommer 
gesagt ist — es ist ein echter Sommer. Ununterbrochen folgen sich die Früchte — 
Duft und Glanz jener Monate werden nie vergessen. Und dann glaube man ja 
nicht, dass es da heisser sei, als irgendwo im deutschen Flachland. Das verhin- 
dern die regelmässigen Winde, welche an jedem heitern Tag den See aufwühlen. 
Kühle, würzige Luftströme bewegen sich von Mittag bis zum Einbruch der Nacht 
durch die Wohnräume. 

Zu Riva findet man mannigfache recht gute Unterkunft. In Torbole lebt 
man (auch mit Familie) billig bei der deutschen Wirtin; auch ist es hier viel 
ländlicher. 

Den Monte Baldo zu besteigen, von welchem aus man einen grossen Theil 
von Oberitalien übersehen soll — woran kein Wort wahr ist — empfeblen wir nie- 
mandem. Bei der tiefen Lage des Sees hat man sich übermässig anzustrengen, um 
eine verhältnismässig geringe Höhe zu erreichen, und es ist gewiss thöricht, sechs 
bis acht Stunden sich mit Steigen abzugeben, um schliesslich einen Gipfel von 
wenig mehr als 6000 Fuss Erhebung über das Meer erklommen zu haben. Man 
geniesse am Gardasee, was dort zu geniessen ist: das blaue Wasser, den südlichen 
Glanz über ihm, die Olivengärten — den Alpengenuss aber verspare man sich 
dorthin, wo er mit geringer Mühe zu erobern ist. 

Den oben erwähnten Blick durch das Festungsportal von Nago, eine in ihrer 
Art ganz und gar einzige Ueberraschung, verliert man, wenn man die Reise in 
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umgekehrter Richtung macht, also nach Verona mit der Eisenbahn fährt und über 
den Gardasee zurückkehrt. 
Für Freunde gewaltiger Alpenscenerie (weniger für Familien) empfiehlt es 


‘ sich, dem Lauf der Sarca, die in den See einmündet, entgegenzugehen und über 


den Pinzolo (Standquartier) ins Val Genova zu den grossen Gletschern der Ada- 
mello- Gruppe zu pilgern. Vor wenigen Jahren noch gehörte zu diesem Ausflug die 
Selbstverleugnung des Enthusiasmus. Heute sind anständige Wirtshäuser vor- 
handen, und zu Pinzolo wird es dem Fremdling nicht schlechter ergehen als in 
den Wirtshäusern deutscher Gletscherthäler. 

Ein hübscher Ausflug von Torbole oder Riva aus ist der ins Val di Ledro 
mit dem gleichnamigen See. Man gelangt aus einer italienischen Landschaft in 
eine deutsche, vom italienischen Seegestade zu einem Seebecken, das mit seinen 
Buchen und Tannen eher dem Schliersee gleicht als einem hesperischen Gewässer. 

In dem oft geführten Streit, welches von den beiden Ufern des Gardasees, das 
östliche oder das westliche, mehr landschaftliche Genüsse darbiete, entscheiden 
wir uns für das westliche Gestade. Es ist allerdings wahr, dass man von Cassone 
und Castelletto aus sehr merkwürdige Streifzüge in die Felsengen und auf die 
Almenböden des Monte Baldo unternehmen kann, aber den Reiz der Citronen- und 
Olivengärten, der steil in den See vortretenden Wände, der kleinen Wasserstürze 
und der Ansiedeluugen auf schwindelnder Höhe oder mitten im blühenden Garten 
entbehrt das östliche Ufer. Und wo gibt es eine Bucht, wie die von Salo, oder einen 
so wunderbaren, auf der blauen Flut schwimmenden Blütenhain, wie hier die Isola 
di Garda, die sich vor die herrliche Bucht hinlagert? 

Zu Desenzano hausen zu wollen, lasse man sich trotz der ruhmrednerischen 
Ausschreibungen nicht verleiten. Ausser Riva und Torbole möchten wir überhaupt 
als Aufenthaltsort am See höchstens noch den »Hirsch« zu Gargnano und den 
»Krebs« zu Salo anführen — beide jedoch lassen immerhin verspüren, was wohl 
die Wirte des Vierwaldstätter Sees aus der Gastlichkeit an diesem wundervollen 
Gewässer gemacht hätten — im Gegensatz zu der wälschen Wirtschaft, die hier 
unter Dutzenden von Uferortschaften nur vier oder fünf für den nordischen Fremd- 
ling bewohnbar gestaltet. — Es ist dringend anzurathen, von Desenzano aus die 
Halbinsel des Catullus, Sirmio (Sermione), zu besuchen und damit ein Bild Hes- 
periens voll unvergleichlichen Reizes zu gewinnen. 

Auf der Weiterfahrt von Mori nach Verona ist noch interessant in der Gegend 
von Ceraino die »Veroneser Klause«, ein Engpass zwischen niedrigen Kreide- und 
Jurabergen. Bald darauf treten die Alpen zurück — das Flachland, eben wie eine 
Tischplatte, dehnt sich aus, endlos, um erst in weiter Entfernung, beim Apennin, 
wieder ansprechenden Bodenbildungen zu weichen. Mächtige Cypressen drängen 
sich um vereinzelte Kirchen und Villen, und bald erscheinen die Thürme und 
Ringmauern von Verona. In erster Linie versäume man hier nicht, sich die Gärten 
Giusti zu betrachten. Von dort wird man einen Eindruck italienischer Art mit sich 
heimnehmen, wie er einem im Norden der Halbinsel, so nahe an den Pforten der 
Heimat, nicht mehr geboten wird. 


Somit glauben wir den Leser im allgemeinen ziemlich in dem unterwiesen 
zu haben, was er auf dem im ersten Band unseres Reisehandbuchs für die Deutschen 
Alpen dargestellten Gebiet zu erreichen vermag. - 
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I. Bayrisches Hochland. 


l. Route: München und Umgebung. 


Vgl. beifolgenden Stadtplan. 


Ankunft: Die vornehmeren Hötels haben 
ihren Omnibus am Bahnhof, deren Diener 
das Gepäck besorgt. Für die Droschken er- 
hält man am Ausgang Marken. In der 
hohen Saison und während des Oktober- 
festes ist es in den ersten Hötels rathsam, 
Zimmer voraus zu bestellen. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Vier Jahreszei- 
ten, in der Maximilianstrasse (Pl. 26, F4 5), 
höchster Komfort; entsprechende Preise. — 
*Bayrischer Hof, am Promenadeplatz (Pl. 
15, E4), ebenso. — In beiden Hötels T. d’h. 
1 Uhr, 0. W. 34a M.; 5 Uhr 4!’ M.; Omni- 
bus am Bahnhof. — Grand Hötel Nutional, 
an der Ottostrasse. Z. von3M.an. Garten- 
Restaurant. Cafe. — *Hötel Bellevue, am 
Karlsplatz, T. d’h.31/g M. — Hötel Leinfelder, 
Karlsplatz (Pl.20, D 4). — *Marienbad-Hötel, 
Barer Str. 4 (Pl. 21, D3), mit warmen Bä- 
dern und Garten; im Winter auch Pension. 


II. Ranges: *Englischer Hof, Dieners- 
gasse (Pl. 17, E 5). — Hötel Detzer, Kaufinger 
Str. 23 (Pl. 19, E 5). — *Hötel Maximilian, 
Maximilianstr., dem Theater gegenüber (Pl. 
22, F 4); komfortabel. Im Erdgeschoss Cafe- 
Restaurant. — Oberpollinger, Neuhauser Str. 
(Pl. 23, D 4), nahe dem Karlsthor, zunächst 
für Herren; geräuschvoll. Diner a la carte. 
Stark besucht. Abends oft Konzerte im 
Restaurant. — Hötel Max Emanuel, am Pro- 
menadeplatz. — *Rheinischer Hof, Bayerstr. 
(P].24, C4), dicht am Bahnhof, recht gelobt. 

Einfacher: Augsburger Hof (Pl.14, D 
4), unweit des Bahnhofs. — Goldenes Kreuz, 
Kaufinger Str. 27. — Zum Achatz, am Maxi- 
miliansplatz. — Bamberger Hof, Neuhauser 
Str. 26. — Hötel Kiessling (vorm. Neusigl), 
am Wittelsbacher Platz. — Europäischer Hof, 
Blaue Traube und Schweizerhof, am Bahnhof. 
— Kollergarten, Schwanthaler Str. 84, bei 
ganz einfachen Ansprüchen empfohlen. — 
Goldener Löwe, im Thal; altmünchnerisch- 
patriarchalisch. 

In allen kleineren Hötels speist man 
& la carte. 

Wein - Restaurants: *Schleich, Brienner 
Str. 8, VI. Eingang. — *Rathskeller (S. 46), 
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unter dem neuen Rathhaus, Eingang Dieners- 
gasse, sehenswerth. — *Grodemange, Resi- 
denzstr. 19 (E4), vortreffliche Küche; T.d’h. 
1 Uhr, 1,20 M. — Zur Trinkstube, bei Neuner, 
Herzog-Spitalgasse 20 (D 5), Ungarweine. — 
* Funk (früher Adam), Promenadeplatz10 (E4), 
Künstler und Literaten. — H. Eckel, (früher 
Junemann), Burgstr. 16 (E5), Pfälzer Weine. 

Cafe-Restaurants (mit Bier): Zunächst 
die Gasthöfe II. Ranges: Oberpollinger, Max 
Emanuel etc. — *Cafe Maximilian, Maximi- 
lianstr. 26 (Pl. 22, F 4). empfohlen; Hofbräu- 
haus-Bier (auch Wein); gute Küche bei 
etwas höheren Preisen; elegant. 4 Bil- 
lards. Viele Zeitungen. — *Cafe National, 
Maxstr. (D 3); elegantes Lokal mit Garten 
und Veranda (Weine). — *Wiener Restau- 
ration, Dienersgasse; Wiener und Pilsener 
Biere; gute Küche. — Cafe de l’Opera, Maxi- 
milianstr. 23 (F4, 5). — Cafe Lorenz, Maxi- 
milianstr. 18, beim Nationalmuseum; öfter 
Konzert. — Cafe Victoria, Maximilianstr. 6 c 
(G 5), beim Regierungsgebäude. — Cafe Mux 
Emanuel, Promenadeplatz 7 (E 4). — *Dall’ 
Armi, Frauenplatz 6 (EB); gute Küche (auch 
Wein); Abds. nur bis 8 Uhr offen. — Eng- 
lisches Cafe, Maximiliansplatz 1 (D 4), mit 
Garten, im Sommer beinahe jeden Abend 
Musik; stark besucht. — Franziskaner, der 
Post gegenüber. — Zum Achatz, am Dult- 
platz 3; Mittagstisch billig; für bescheidene 
Ansprüche. 

Cafes, eigentliche (nur Kaffee, Thee, 
Likör ete.), ausser den bereits genannten 
Restaurants: *.Dengler (früher T«mbosi), unter 
den Arkaden des Hofgartens (E F 3); im 
Sommer sehr besucht wegen des Platzes 
unter den Bäumen des Hofgartens. — *C. 
Probst, Neuhauser Str. 45 (D 4), Billard; 
Abends geschlossen. — Danner, am Karls- 
thor, Neuhauser Str. 40 (D 4); Abends ge- 
schlossen. — *Cafe Karlsthor, dem vorigen 
gegenüber; viele Zeitungen. Abends ge- 
schlossen. — Ungerer, Brienner Str. 1 (Pl. 
E 3), 4 Billards. — Perzel, Marienplatz 6, 
Studentenkaffee. 

Bierhäuser: In den echten Bierhäusern 
wird das Getränk meist aus steinernen Mass- 
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krügen (1 Liter), je nach dem zeitweilig gel- 
tenden Preis von 24—28 Pf., getrunken. 
Alle Volksklassen sitzen durcheinander. — 
An der Spitze steht das königliche *Hof- 
bräuhaus, ein altes Gebäude am Platzl 
(Pl. 13, F 5). Der Fremde, welcher nur 
einigermassen Blicke ins Münchener Bier- 
leben thun will, muss dasselbe besuchen 
(Damen nur im Sommer und in Begleitung 
von Herren). Es wird nicht servirt, man 
versorgt sich selbst und sehe wie es Jie 
übrigen machen. 


Wernicht Freund solcher drastisch-volks- 
thümlicher Scenen ist, kann Hofbräuhaus- 


bier gemächlicher bei #Bonnet, gute Restau- 


ration — in der originellen Wirtschaft Hötel 
Leberwurst, — oder in der Regensburger Wurst- 
küche (alle in der Nähe des Hofbräuhauses) 
geniessen, wenn es nämlich überhaupt eins 
gibt, was manchmal, in besonders dursti- 
gen Jahren, monatelang nicht der Fall ist. 


Ferner empfehlenswerth: *Augustiner- 
bräu, Neuhbauser Str. 16 (D 5). — Pschorr, 
Neuhauser Str. 11 (E5). — Spatenbräu, Neu- 
hauser Str. 4. — *Zum Kappler, Promena- 
denstrasse. — Sterneckerbräu, im Thal 55 
(F 5). — Franziskaner, Residenzstr. 9, gegen- 
über der Post (E 4). 


Bierkeller, nur im Sommer, fast alle aus- 
ser der Stadt: *Knorrkeller, am Marsfeld (B3), 
gehört dem Augustinerbräu. —* Hirschbräu- 
keller, Bayerstr.40%/a, an der Bahn (B4); stark 
besucht. — *Barvariakeller, unweit der Ba- 
varia (B 5). Schöne Aussicht. — *Francis- 
kaner- Keller, am rechten Isarufer (G 7). — 
Zengerbräukeller, Kellerstr. 6 (G 6). 


Gesellschaftsgärten mit Restauration, die 
mit Damen besucht werden können: *Cafe 
National, Max-Joseph-Str. (D 3), von Frem- 
den stark besucht; Konzerte. — Englisches 
Cafe, am Maximiliansplatz, sehr besucht; 
Konzerte. 


Vergnügungs- und Konzertlokale: Ails 
Colosseum, Müllerstr., Garten; verschieden- 
artige Aufführungen und Konzerte. — West- 
endhalle, Sonnenstrasse 8 (D 5), Garten; 
Volksbälle, Konzerte; nichts für Damen. — 
Englisches Cafe und Cafe National, s. oben. 
— Cafe Victoria; — Cafe Lornez; beide 
Maximilianstr. 

Konditoreien: Kaffee bekommt man.nicht, 
dagegen Thee, Chokolade, Gefrorenes. — 
*Rottenhöfer, Residenzstr. 26 (E4). — *Lutz, 
(früher Gampenrieder), Arkaden am Hofgar- 
ten (F. 3), Tische und Stühle im Hofgarten. 
— Hof, Promenadeplatz 6 (E 4). — Holler, 
Brienner Str. 8. 


Badeanstalten: *Marienbad , Barer Str. 4 
(Pl. 21, D 3), sehr komfortabel, mit schönem 
Garten. — Volksbad, Badstr. 5, mit Warmbad 
und Schwimmanstalt. — Hofbad, Annastr. 4. 
— *Kolditz, Müllerstr. 27, mit Dampfbädern. 
— Brunnthal und Thallirchen, Kaltwasserheil- 
anstalten des Dr. Steinbacher und Dr. J. 
Bleile. — Flussbäder in der Würm, weich, 
namentlich das Ungerische Bad stark besucht. 
(Omnibus am Odeonsplatz). — Würmbäder 


s 


in Pasing, wohin mittels Eisenbahn. — Lud- 
wigsbad bei Schwabing. 

Kunsthandlungen: Wimmer & Co., Brien- 
ner Str. 3, permanente Kunstausstellung von 
verkäuflichen Oelgemälden. — E. A. Fleisch- 
manns Hofkunsthandlung, Maximilianstr. 1, 
ebenso. — H. Manz, Hofkunsthandlung, 
Brienner Str. 8, reiches Lager von Stichen 
und Photographien. — (. W. Fleischmanns 
plastische Kunstanstalt, Maximilianstr. 6, 
sehenswerthes Lager trefflicher Nachahmun- 
gen alterthümlicher Gegenstände in Thon, 
Eisen etc. Einziges Geschäft dieser Branche 
in München. 

Fiaker und Droschken: Einspänner 
(Droschken) vom oder zum Bahnhof, 1 oder 


2 Pers. 50 Pf., 3 Pers. 60 Pf. — Zweispän- 


ner (Fiaker) vom oder zum Bahnhof, 1—4 
Pers. 1 M., 5 oder 6 Pers. 1,10 M.; Koffer 
bis 25 Kilogr. 20, darüber 40 Pf. Ausser- 
dem bei Fahrten vom Bahnhof 20 Pf. Warte- 
geld. Für Beleuchtung bis 10 Uhr Abds. 
10 Pf. pro Y4 St.; später doppelte Fahrtaxen. 


Zeitfahrt von Zweispännern 


für jede Viertel- 1—4 5-6 
stunde Personen Personen 
der ersten halben Stunde 1 M. [1M.10Pf. 
der zweiten halb. Stunde | 50 Pf. 60 Pf. ' 
jede weit. Viertelstunde | 70 Pf. 80 Pf. 


Für Fahrten ausserhalb des Stadt- 
gebiets besteht ein nach den Abfahrtsplätzen 
sehr verschieden angesetzter Tarif (vom 21. 
April 1873), mit dem man sich bekannt 
machen und der in jedem Wagen sich vor- 
finden muss. 

Zeitfahrt von Einspännern: Jede 
angefangene 14 St. 50 Pf. für 1 und 2 Pers. 


Stadt-Omnibus: 5 Linien, auf denen jede 
Viertelstunde 1 Wagen abgelassen wird; 
Taxe 10 Pf. 

1) Bahnhof— Marienplatz — Thal — Au. 

2) Bahnhof — Maximilianstrasse. 

3) Bahnhof — Marienplatz — Gärtner- 
platz — Reichenbachbrücke — Au. 

4) Sendlingerthor — Ludwigs- und The- 
resienstrasse — Schellingstrasse. 

5) Reichenbachbrücke — Marienplatz — 
Brienner Strasse (oder Karlstrasse) — Stigl- 
mayrplatz. 

Pferdebahn (Tramway) vom Promenade- 
platz zum Bahnhof (10 Pf.), durch.die Da- 
chauer Strasse nach dem Burgfrieden nächst 
Nymphenburg (15 Pf.), vgl. den Stadtplan. 
Weitere Strecken im Bau. 

Im Central-Bahnhof gibt es für 5 ver- 
schiedene Richtungen, auch 5 verschiedene 
Kassen, Gepäckbüreau’s und Wartesäle. 
Deutliche Aufschriften weisen den Reisen- 
den zurecht. Fahrpreise sind auf grossen 
Tafeln lesbar verzeichnet. Man halte das 
abgezählte Fahrgeld bereit. Der Süd-Bahnhof 
und der Ostbahnhof sind für den Fremden 
ohne Bedeutung. 

Kofferträger am Bahnhof: Vom Wa- 
gen zur Expedition oder aus dem Bahnzug 
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in die Droschke, bis 50 Kilogr. 20 Pf., bis 
100 Kilogr. 40 Pf. 
- ‚Dienstmänner, nach Tarif. — Lohndiener 

im Hötel, akkordiren! 

eg en in der Weinstrasse (P1.54 
5). 

Post. Expeditionen geöffnet von 

früh 8 bis Abds. 8 Uhr. — Hauptpostamt 

am Max-Joseph - Platz (Pl. 50, E 5). 
Telegraphenamt. Hauptbüreau gegen- 

über dem Bahnhof (C 4). Filiale im Haupt- 

postamt und im Börsen-Bazar, Maffeistr. 3. 


Vergnügungen. 


Theater: Hof- und Nationaltheater (S. 16) | 


- (P1.66, F4) und Residenztheater (S.16), ineinem 
von beiden jeden Abend, Sonntags meist in 
beiden Vorstellung. Für Fremde am empfeh- 
lenswerthesten Parketsitz. Im Hof- und 
Nationaltheater: Parketsitz 2,50—5,50 M., 
Gallerie noble 3,50 —6,50 M., Frendenloge 
5—7 M. — Im Residenztheater (Schauspiel): 
Parketsitz 2,50 M., I. Rang 3 M. Billetver- 
kauf9—1 Uhr Vorm. — Königliches Theater am 
Gärtnerplatz (S.51) (Pl. 67, E 7), tägl. Vorstel- 
lungen (Operetten, Possen etc.); Sperrsitz 
1—1,40 M., I. Rang 1,80—2,50 M. — Thalia- 
Theater, neue Bayerstr. (Possen und Ope- 
retten). — Binders Volkstheater im Elysium, 
Sophienstrasse (Rührstücke, Sensationsdra- 
men) u.a. 

Konzerte: Die klassischen *Konzerte der 
Hofkapelle im königlichen Odeon (S.24) finden 
nur in der Advents- und Fastenzeit statt; 
Preise 2—5 M. — Im Museums-Saal (Prome- 
nadenstrasse) *Kammermusik, ebenfalls im 
Winter. — Volkskonzerte (30-50 Pf.), oft recht 
- gute Militär- und Streichmusik im Cafe 
National, Kils Colosseum, Englischen Cafe 
und anderen Restaurationslokalen. 

Militärmusik in der Feldherrenhalle (S.23) 
(Pl.8, E 4) und am Marienplatz, vor dem 
neuen Rathhaus, zwischen 12 und 121/, Uhr. 

Kirchenmusik: Sonnt. Vorm. 9 und 11 
Uhr in der Michaelskirche (S.47) (P1.32, D4.5); 
— Sonnt. Vorm. 9 Uhr in der Basilika (S. 44) 
(Pl. 28, D 3); — Sonnt. Vorm. 11 Uhr in der 
Allerheiligen Hofkapelle (S.15) (Pl.27, F 4), 
Hofsänger. 

Kirchliche Feste: Frohnleichnam, 10 Tage 
nach Pfingsten, grossartige Procession. — 
- Osterwoche, besonders Karfreitag, wo die 
heiligen Gräber in den Kirchen dekorirt 
werden. — Am Feste Allerheiligen und Aller- 
seelen (1. und 2. Nov.) Dekoration der 
Kirchhöfe (S. 39, 49, 50). 

Volksfeste: Obenan steht hier das Oktober- 
Fest, grosses Volksfest auf der Theresien- 
wiese (S.51), verbunden mitPferderennen und 
landwirtschaftlicher Ausstellung. — Ferner 
der Ausschank des Salvator-Biers im März, 
und des Hofbräuhaus-Bockbiers im Mai. — Die 
Grossheseloher Kirchweih (8.55) zu Pfingsten. 
— Der Metzgersprung am Fastnachtsmontag 
(8.46) und der Schäflertanz (alle 7 Jahre). 


Volksbälle: Im Colosseum; — Orpheum; 
— Westendhalle etc. 


Sammlungen u. Sehenswürdigkeiten. 


Akademie der Künste und Wissenschaf- 
ten, Königl. (S. 48), Neuhauser Str. 25, 
Sammlungen und Ateliers täglich in der 
Woche. Meldung beim Hausmeister. 

Anatomisch-physiologische Sammlung; 
Schillerstr. 25, tägl. von 10 Uhr früh an. 
Meldung beim Hausmeister (Trinkgeld). 

Antikensaal der Akademie der Künste, 
Neuhauser Str. 51 (S. 48). Tägl. Meldung 
beim Hausmeister. 

Antiquarium, Königl. (S. 37). Dienst. 
und Sonnabd. von 9—1 Uhr. 

*Arkaden des Hofgartens mit den Rott- 
mann’schen Fresken italienischer Gegenden 
(S. 14). Fortwährend offen. 

*Bavaria mit der Ruhmeshalle (S. 51), 
auf der Theresienwiese, 20 Min. von der 
Stadt. Denganzen Tag offen, 40 Pf. Trink- 


geld. 

*Bibliothek, Königl., Ludwigstr. 23 
(S.24), an jedem Wochentag von 9—12 Uhr; 
e—1 M. . \ 

Botanischer Garten mit *Palmenhaus 
(S. 45), Sophienstr. In der Woche von 8 bis 
5 Uhr Abds. Die Warm- und Trockenhäu- 
ser Dienst. und Donnerst. von 2—5 Uhr. 

“Englischer Garten (S. 52), öffentlicher 
Spaziergang. 

Erzgiesserei, mit Modellsammlung (S. 
44), Nymphenburger Str.14, gegen Eintritts- 
karten, & 40 Pf., an Wochentagen Nachm. 
1—6 Uhr, Sonnt. von 12—2 Uhr. 

Ethnographisches Museum (S15), inden 
Arkaden. Mittw. und Sonnabd. von 9—1 


hr. 

Frauenthürme (S. 46) Karten & 40 Pf. 
beim Hausmeister in der Löwengrube. 

Friedhöfe (S. 39, 49 u. 50), tägl. bis zum 
Dunkelwerden. 

Gemäldegallerie s. Pinakothek. 

Gemäldegallerie in Schleissheim (S. 
56). Tägl., exkl. Mont. und hoher Festtage. 
Vorm. 10!/2--1, Nachm. von 2—5 Uhr. 

”“Gemäldegallerie des Herrn v. Schack 
(S. 43). Tägl. Nachm. von 2—5 Uhr. — 
Am Gitterthor 1. läuten! Trinkgeld 1 M. 

Gewehr- und Sattelkammern (S. 15) 
Marstallplatz. Tägl., exkl. Sonn- und Feier- 
tage, Nachm. 2-5 Uhr. 

»Glyptothek (S. 40), Königsplatz. Im 
Sommer: Mont. und Freit. Vorm. 8-12 und 
Nachm. 2—4 Uhr, Mittw. von 8—1 Uhr. -— 
Nur Erwachsene haben Zutritt. 

Kaulbach -Gallerie, bei Friedr. Bruck- 
mann, Luisenstr.8, wochentägl. von 10—5 Uhr. 

Kaulbach-Museum, obere Gartenstr. 161/2 
(in Kaulbachs Wohnhaus); des Meisters Nach- 
lass an Kartons, Skizzen etc. Tägl. 1—5 
Uhr. Läuten. Kleines Trinkgeld. 

Kirchen, s. S.7. 

Künstler-Ateliers, am besten beim Haus- 
meister der Akademie (S. 48), Neuhauser 
Strasse 5l, zu erfragen. 

Kunstgewerbehalle (Verkauf des Kunst- 
gewerbevereins), Maximilianstr. 42/0. Tägl. 
unentgeltlich. 
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Kunstverein, Ende der Arkaden. Per- 
manenteAusstellung der MünchenerKünstler, 
von 10—6 Uhr. Eintrittskarten für 4 Wochen 
2 M. (S. 15). — Weitere Kunstausstellungen 
im Kunstausstellungs-Gebüude (S. 43) während 
des Sommers und auch in den Kunst- 
handlungen (S. 4). 

Kupferstichkabinet (S. 34), in der alten 
Pinakothek, Mont., Mittw., Donnerst. von 


‚9-12 Uhr, Dienst. und Freit. von 9—1 Uhr. 


Kupferstichkabinet in der königlichen 
Universität (S.27). Anfrage beim Hausmeister. 
Münzsammlung in der Akademie (S. 48). 
Beim Hausmeister melden. 
“Nationalmuseum (8. 17), Maximilian- 
Str.; gratis Sonnt. und Donnerst. von 9—?2 
Uhr; Dienst., Mittw., Freit. und Sonnabd. 
von 9—2 Uhr gegen 1 M. — Mont. geschlossen. 
Naturaliensanımlungen (S.48) des Staats; 
Neuhauser Str. 51, Akademiegebäude, 1 St. 
Thür Nr. 24. Tägl. Dem Diener zu läuten. 
*Pinakothek, Alte (S. 28), Barer Str. 


10. 'Tägl., exkl. Sonnabd.; von 9—2 Uhr, 


ratis. 
= *Pinakothek, Neue (S. 35), neben der 
Alten Pinakothek, gratis Sonnt., Dienst., 
Donnerst. und Sonnabd., von 8—12 und 2 bis 
4 Uhr. 
Polytechnikum (S. 39), Gabelsberger 
Strasse. Meldung beim Hausmeister. 
Porzellangemälde-Samnlung (S. 39), 
gratis, wie die Neue Pinakothek. 
Propyläen (S. 40), am Königsplatz. 
*Residenz (S.11). Tägl., ausser Sonnt,, 
Vorm. 11 Uhr (pünktlich), gratis die zu- 
gängigen Zimmer der alten Iesidenz und 
der Festsaalbau (Trinkgeld Ya—1 M.); um 
12 Uhr die Nibelungen- und Odysseus-Säle, Ya M. 
Trinkgeld. — Schatzkammer und Reiche Ku- 
pelle nur mit Erlaubnis des Obersthofmeisters. 
v. Schack’sche Gallerie, s. oben. 
Schwanthaler - Museum (S. 49), Schwan- 
thalerstr. 90; gratis Mont., Mittw. und Freit. 
von 11—2 Uhr; ausserdem 40 Pf. Entree. 
Theater, Königl. (S. 16), Besichtigung 
der Maschinerie und der Bühne, Mont., Mittw. 
und Sonnabd. Nachm. 2 Uhr. )2—1M. Trink- 
eld. 
= Vasenkabinet, im Erdgeschoss der Alten 
Pinakothek (8. 34); gratis Sonnt., Dienst. 
Donnerst. von 9—1 Uhr. 


Kirchen. 


*Allerheiligen - Hofkapelle (S. 15) der 
Residenz; Eingang an Sonn und Festtazen 
vom Marstallplatz, an den Wochentagen 
von der Residenzstrasse aus durch den Brun- 
nenhof (8. 12), aber nur Vorm.; Nachm. mit 
Führer. 

*Basilika - oder Bonifaeiuskirche (S.44), 
in der Karlsstr.; den ganzen Tag offen. 

*Frauenkirche (S.46), am Frauenplatz; 
den ganzen Tag geöffnet. 

"Ludwigskirche (S. 26), Judwigstr.; 
Sonnt. den ganzen Tag, in der Woche nur 
Vorm., und dann Nachm. 4 Uhr beim Rosen- 
kranzgottesdienst. 


*Mariahilfkirche (Auerkirche), in der 
Au (S.51); den ganzen Tag geöffnet. ""Be- 
steigung des Thurms (bequem, auch für 
Damen), bei klarem Weiter sehr lohnend; 
Karten beim Ministranten, 40 Pf. 

*Michaelskirche (S. 47), Neuhauser 
Str., Sonnt. (11 Uhr Militärmusik) bis Nachm. 
4 Uhr, in der Woche früh bis 12 Uhr. 

Theatiner Hofkirche (S. 23); meist den 
ganzen Tag geöffnet. 


Zeiteintheilung. 
Zwei Tage in München. 


1. Tag. Vorm.: Arkaden; Morgenkaffee 
im Hofgarten. — Theatinerkirche (S. 23). 
— Ludwigstrasse (S. 24) bis zum Sieges- 
thor. Zurück in die Ludwigskirche (S. 26). 
Nach 9 Uhr Blick auf das Treppenhaus der 
Bibliothek (S. 24). — Durch die Theresien- 
strasse zur Alten oder Neuen Pinakothek 
(je nachdem die eine oder andere geöffnet 
ist. — An der Polytechnischen Schule 
vorüber zum Königsplatz mit der Glypto- 
thek, durch die Propyläen (S. 40) vorbei 
in die Bonifaciuskirche (Basilika) (S. 44). 

Nachm.: Zur Bavaria mit der Ruhmes- 
halle (S. 51). — Gegen Abend Spaziergang 
oder Fahrt im Englischen Garten (S. 52). 
— Abends Theater oder Bicrgarten. 

2. Tag. Vorm.: In die Frauenkirche 
(S.46). Ueber den Marienplatz. Rathhaus. 
Durch die Dienersgasse zum Residenzplatz; 
in die Maximilianstrasse zum National- 
museum (S.17). Dann am Denkmal des Kö- 
nigs Max vorbei zum Maximilianeum ; oben 
Blick auf die Stadt von den neuen Anlagen 
aus Zurück durch die Maxinilianstrasse 
(S. 16) zur Allerheiligenkapelle (S. 15). 
11 Uhr Residenz: Festsaalbau, Nibelungensäle 
ete. (8. 11) 

Nachm.: In die Glyptothek, v. Schack- 
sche Gemäldegallerie, eventuell noch zur 
Erzgiesserei (S. 44) und nach Nymphen- 
burg (S 56). Spaziergang im Park. — Abds. 
Theater oder Konzert. 

Bei ganz beschränkter Zeit unter- 
nehme man eine Rundfahrt und besuche 
dabei wenigstens die *Alte Pinakothek, den 
Königsplatz mit *Glyptothek und *Propyläen, 
die *Basilika, die Aesidenz mit der *Aller- 
heiligenkapelle, die Mazximilianstrasse mit 
*Nationulmuseum und *König- Max - Denkmal 
und die * Bavaria. 

Eine Orientirungsfahrt im offenen Wa- 
gen ist das beste Mittel, einen Gesammt- 
eindruck der Stadt zu gewinnen. Folgender 
Weg möchte der geeignetste sein. &5F”> Die 
fett gedruckten Namen der Gebäude oder 
Strassen rufe man dem Kutscher jeweilen 
als nächstes Ziel zu. 


Vom Karlsplatz (D 4) durchs Kurlsthor 
und die Neuhauser Strasse, 1. Kunstakademie 
und Michaelskirche (S. 47), r. Pschorrs 
Bierbrauerei. — ‚L. zur Frauenkirche (S. 46). 
— Zurück durch die KÄuaufinger Strasse auf 
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den Marienplatz (S. 45), mit *Rathhaus und 
Fischbrunnen. Weiter durchs Thal und Isar- 
thor (E 6) über die Ludwigsbrücke in die 
Vorstadt Au zur *Mariahilfkirche (S. 51). 
— Zurück durch die Neuen Anlagen’ an der 
Isar, r. Huidhauser Kirche, am "*Maximi- 
lianeum (8.22) vorbei in die *Maximilian- 
strasse (G 5) zum König- Max - Denkmal; r. 
das neue Regierungsgebäude, 1. das "National- 
nıuseum. Durch die Mazximilianstrasse T. 
Hötel zu den Vier Jahreszeiten; — r. das 
Hoftheater, auf den Max- Josephs- Platz (S. 
11), 1. Postgebäude, r. Residenz. Monument 
Max Josephs. — Durch die Besidenzstrasse, 
r. Residenz (S. 11), 1. Feldherrenhalle, 
zur Theatinerkirche (S. 23); dann unter die 
\r.) Arkaden (S. 14); durch den Hofgarten, 
r. der Saalbau der Residenz, in den *Engli- 
schen Garten (S. 52) bis zum Chinesischen 
Thurm. Von da ans Ende der Ludwigstrasse 
zum Siegesthor (F 1), dann durch die Luf- 
wigstrasse herein, r. Universität, 1. Alum- 
neum; r. das S.linengebäule, 1. die Ludwigs- 
kirche (S. 26); r. das Blinden - Institut und 
Damenstift, 1. die *Bibliothek (S. 24). — 
R. Kriegsministerium. — Durch die Theresien- 
strasse (E 2) zur J. "Alten (S. 28), r. Neuen 
Pinakothek (S. 35). Dahinter die Polytech- 
nische Schule (8.39). Durch die Barer Strasse 
(D 3) auf den Karolinenplatz (S. 39). Durch 
die Brienner Strasse auf den *Königsplatz, 
1. das Kunstausstellungsgebäude, r. die *Glypto- 
thek (S.40), geradeaus die *Propylüen (S. 40). 
Durch letztere hindurch, einige Schritte zum 
*y. Schack’schen Haus, dann durch die Luisen- 
strasse 1. in die Karlstrasse zur *Basilika 
oder Bonifaeiuskirche (S. 44). Dann durch 
die Arecisstrasse zum Glaspulast (S. 45), und 
durch die Sophienstrasse wieder auf den 
Karlsplatz als Ausgangspunkt. Von hier 
eventuell hinaus zur Bavaria (S. 51). 


München, Bayerns schöne Haupt- 
und Residenzstadt (bei der Frauenkirche 
520 m. ü. M.), liegt am Südende einer 
grossen, ziemlich unfruchtbaren Ebene 
(oft nur !’e m. Humus über Geröll), an 
der hellgrünen, lebhaft fliessenden Isar, 
und zwar zum grössern Theil an deren 
linkem Ufer, während sich am rechten, 
höher gelegenen Ufer die Vorstädte Haid- 
hausen, Au und Giesing ausdehnen. 

Seit durch die unter König Ludwig I. 
geweckte Baulust die Stadt in ungeahnten 
Progressionen sich zu erweitern begann, 
und seit namentlich unter König Maxi- 
milians II. gesegnetei Regierung freieren 
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geistigen Strebungen genügend Raum zur 
Entwickelung schlummernder Kräfte ge- 
geben wurde, hat das alte München seine 
traditionelle Physiognomie fast gänzlich 
verloren und dem Ausdruck einer Gross- 
stadt unserer Zeit wesentlich Platz ge- 
macht. Nichtsdestoweniger ist noch viel 
Eigenthümliches geblieben, das den aus 
dem Norden kommenden Fremden an- 
regend unterhält. 

Die Zahl der Einwohner belief sich 
1875 auf 198,829, von denen 168,080 
Katholiken, 21,160 Protestanten und 3463 
Israeliten waren. Das Münchener Volk 
ist bieder, trockenen Humors, schwer- 
blütig und genussfreudig, aber auch bei 


'schwerster Arbeit ausdauernd und kräf- 


tig, für das Fremde nicht leicht einzu- 
nehmen, auf seine Stadt und deren Schön- 
heiten stolz, wenn auch mit mancher 
grossstädtischen Neuerung nicht immer 
einverstanden. Im Hofbräuhaus, wo man 
sich selbst bedient, statt des Stuhls mit 
einem Fass, statt des Tellers mit einem 
Blatt Papier oder auch der flachen Hand 
begnügt, um Stand und Würden des Nach- 
bars nicht im geringsten bekümmert, mit 
dem sich rasch das gemüthlichste Ge- 
spräch anknüpft, oder in den zahlreichen 
Bierkellern (schattigen Gärten und Höfen 
bei den grösseren Brauereien im Ost- und 
Westende der Vorstädte), wo der Komfort 
nur um ein geringes entwickelter ist, wo 
aber auch das schöne Geschlecht, das in 
München nicht selten mit Recht seinen 
Namen führt, vertreten ist, spielen sich 
köstliche Volksbilder ab, deren Drastik 
sich steigert zur Zeit des Bocks, einer im 
Monat Mai zum Ausschank gelangenden, 
besonders kräftigen Biersorte, oder des 
Salvators, der schon im März im sogen. 
Zacherlkeller verabreicht wird. 

Das Klima Münchens ist viel ver- 
rufen, zum grössern Theil mit Unrecht. 
Rascher Temperaturwechsel (im Sommer 
bis zu 9° von Mittag zum Abend) mahnt 
allerdings zur Vorsicht in Kleidung etec., 
erklärt sich aber aus der hohen und 
südlichen Lage. Die Sterblichkeitsziffer 
war 1875: 35 (auf 1000 Lebende). Sie 
ist durch die in ganz Süddeutschland 
gleichmässig grosse Kindersterblichkeit 


11 


bedingt. Nach Abzug der im ersten Le- 
bensjahr stehenden von der lebenden Be- 
völkerung, und der in ihrem ersten Le- 
bensjahr gestorbenen Kinder von der Ge- 
sammtzahl der Gestorbenen, würde sich 


die Sterblichkeitsziffer auf 20 ermässigen 


und so mit den günstigsten Ziffern deut- 


scher und fremder Städte konkurriren 


können. Der Fremde verwahre sich or- 
dentlich gegen die raschen Temperatur- 
wechsel und gebe sich nicht allzureich- 
lichem Biergenuss hin, so wird er in der 
erfrischenden, reinen Luft dieser Hoch- 
ebene ein Wohlbehagen und eine erhöhte 
Stimmung des gesammten Organismus 
empfinden , der jeglichem Genuss zu stat- 
ten kommt. 


nn 


Il. Rundgang. 


Residenz — Maximilianstrasse — National. |- 


museum. 
Wir beginnen unsern Rundgang vom 
Max-Josephs-Platz (E.4)aus, in dessen 


Mitte das 1835 errichtete, 10 m. hohe |. 


Monument für König Maximilian I. Joseph 
steht. Architektonisch von Klenze ange- 
ordnet, modellirt von Rauch in Berlin, ge- 
gossen von Stiglmayr; die Kosten deckte 
die Bürgerschaft Münchens. 

An der Nordseite des Platzes: . 

Die *Königliche Residenz (Pl. 60, 
F 4), besteht aus drei verschiedenen Thei- 
len: dem Königsbau (S. 13) am Max-Jo- 
sephs-Platz, der eigentlichen Alten Re- 
sidenz (s. unten) und dem stolzen Fest- 
saalbau (8. 12) am Hofgarten. 

Die Alte Residenz, von Peter Can- 
did unter Kurfürst Maximilian I. 1600 
bis 1616 erbaut, eins der »grossartig- 
sten Fürstenschlösser der Renaissance 
{ Lübke), liegt in Mitte der beiden durch 
König Ludwigl. ausgeführten Neubauten. 
In seiner heutigen Verfassung macht der 
Bau von aussen einen ziemlich beschei- 
denen Eindruck, nur beachte man die 
beiden schönen alten * Portale. Dage- 
gen birgt sein Inneres alten, schweren 
Luxus und Kleinodien von unschätzbarem 
Werth. Das Ganze umschliesst vier grös- 
sere und drei mit Gartenanlagen ausge- 
stattete kleinere Höfe. 


1. Route: München (Königl. Residenz: Fest- Saalbau). 
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Besichtigung, S. 7. Man finde sich 
Punkt 11 Uhr im Brunnenhof ein. 

Von der Residenzstrasse aus gelangt 
man durch das mittlere Portal in den 
schmalen Kapellenhofund weiterzueinem 
Durchgang, dem zur Seite r. der mit 
Konchylien und tropfsteinartigen Gebil- 
den barock verzierte Grottenhof oder Re- 
sidenzgärtel, einst Lieblingsplätzchen der 
Bettina v. Arnim, liegt. 

In dem Durchgang befindet sich der 
364 Pfund schwere Stein, welchen 1490 Herzog 
Christoph aus freier Hand aufhob und ein 
Stück weit schleuderte. Darüber in der 
Wand, 3,5 m. über dem Boden, ein Nagel, die 
Stelle bezeichnend, welche der Herzog im 
Sprunge gegen die Wand erreichte. 

Die Reiche Kapelle und die Schatz- 

kanımer, in der Nähe des Grottenhofs, wer- 
den bloss auf besondere Erlaubnis des Hof- 
marschallamts gezeigt. Beide enthalten 
Pretiosen, deren Werth viele Millionen er- 
reicht. 
Hinter dem Durchgang der achteckige 
Brunnenhof mit einem reich geschmück- 
tgn Brunnen, der eine Statue Otto’s V. 
von Wiittelsbach trägt. 

Durch die südöstliche Ecke des Brun- 
nenhofs gelangt man zur Allerheiligen-Hof- 
kapelle (S. 15) und zum Hoftheater (S. 16). 

Hier beginnt die Führung durch 
einen Schlossdiener; man steigt ins 
erste Stockwerk empor zu den Kaiser- 
zimmern. Nacheinander folgen der 
Speisesaal, der Audienzsaal und der ur- 
sprüngliche Z’hronsaal, mit Bildnissen 
römischer Imperatoren, angeblich von 
Tizian, In der Grünen Gallerie italie- 
nische und niederländische Bilder. — R. 
folgen die sogen. Reichen Zimmer, 
darunter ein #*Schlafkabinet mitkolossaler 
Bettstelle und goldgestickten Gardinen 
und Decken (800,000 fl. Goldwerth). — 
Das Spiegelzimmer mit Gläsern, Vasen 
und edlen Geschirren. — Das Miniaturen- 
kabinet mit kleinen Kopien berühmter 
Bilder. 

x5> Bei der Führung Mittags 11 Uhr 
wird man von hier in die oberenRäume 
des Festsaalbaues geleitet. 

Der Festsaalbau, 1832—42 im Stil 
des Paladio von Klenze erbaut, 233 m. 
lang, kehrt seine brillante Fagade dem 
Hofgarten zu; er ist ausschliesslich für 
Festlichkeiten bestimmt. Die vom gegen- 
wärtig regierenden König bewohnten 
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Zimmer (unzugänglich) befinden sich im 
obersten Stockwerk des westlichen Pa- 
villons und stehen mit dem Wintergarten 
in Verbindung, dessen riesiges Tonnen- 
gewölbe aus Eisen und Glas Klenze’s 
prächtige Facade verunstaltet. 


Aus dem grossartigen T'reppenhaus 
betritt man die Vor- und Empfangs- 
zimmer. — An diese stösst der Ballsaal 
mit Tänzergruppen und Reliefs von 
Schwanthaler. — Daneben r. Spielzim- 
mer, in denen die von König Ludwig I. 
gegründete, meist vom Hofmaler Stieler 
gemalte Schönheitengallerie (Por- 
träts von Damen aus allen Ständen, 36 
Bilder). — Daneben r. der Bankett- 
oder Schlachtensaal mit 14 von 
Monten, Adam, Hess u. a. gemalten 
Schlachtenbildern. 

Nun in die drei *Kaisersäle, be- 
rühmt durch ihre grossen historischen 
Fresken nach Kartons von Jul. Schnorr 
v. Karolsfeld. 

Der erste Saal zeigt 19 Darstellungen 
aus dem Leben Karls d. Gr;; der 
zweite solche, die Thaten Kaiser Fried- 
rich Barbarossa’s verherrlichend; — der 
dritte vier Wandbilder von Schnorr und 
einen Fries von Moritz v. Schwind, sämmt- 
lich Motive aus dem Leben und den Zeiten 
Rudolifs von Habsburg. 

Der Thronsaal, einfach nur in 
Weiss und Gold dekorirt, mit 20 korin- 
thischen Säulen, zwischen denen 12 Erz- 
statuen (im Feuer vergoldet) der berühm- 
testen Fürsten aus dem Stamm der Wit- 
telsbacher stehen, sämmtlich nach Mo- 
dellen Schwanthalers von Stiglmayr ge- 
gossen. 

Hier wird man durch eins Nebenthür 
entlassen (Trinkgeld 2 M.) und geht hinab 
zu dem barock verzierten Grottenhof, um 
durch einen, andern Diener entweder in 
den neuen Königsbau durch die Nibelungen- 


säle (oder zuvor noch im Festsaalbau in die 
Odysseus -Säle) begleitet zu werden. 


Im Erdgeschoss des Festsaalbaues 

die sechs Odysseus-Säle, enkaustische Wand- 
gemälde, nach Schwanthaler von Hiltensperger 
ausgeführt; Scenen aus dem homerischen 
Epos darstellend. Jedes Zimmer umfasst ge- 
- wöhnlich 4 Gesänge der Odyssee. 


DerKönigsbau, ebenfalls auf Befehl 
Ludwigs I. durch L. v. Klenze 1826 — 35 
errichtet, stehtam Max-Josephs-Platz und 
hat die Bestimmung, ein mit königlicher 


1. Route: München (Königl. Residenz: Königsban). 
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‚Pracht im Innern ausgestattetes Wohnge- 
bäudeabzugeben. Die 125 m.lange Fagade 
istzwar stolz,aberdabeieinfach,ohne allen 
Dekorativapparat gehalten. Man glaubt, 
dass dabei der Palazzo Pitti in Florenz 
als leitende Idee gedient habe. Fast alle 
Gemächer sind reich mit Wandgemälden 
nach Zeichnungen von Schnorr, Schwan- 
thaler, Zimmermann, Kaulbach, _M. v. 
Schwind, Lindenschmit, Rottmann etc. 
geschmückt, aber sie sind zur Zeit un- 
zugänglich. 

Einzig und allein werden in diesem Bau 
jetzt gezeigt die fünf * Nibelungen- 
säle, welche Schnorr v. Karolsfeld mit 
seinen grossartigen Fresken schmückte. 
Sie gehören zu den bedeutendsten Sehens- 


würdigkeiten Münchens. 

1) Eingangs-Saal: Die Personen des 
Nibelungenliedes: Chriemhild und Siegfried, 
Brunhilde und Gunther, , Frau Uote und ihre 
beiden Söhne Gernot und Giselher, Sig- 
mund und Sigelinde, Etzel und Rüdiger 
v. Bechlarn, Theoderich und Hildebrand, 
Hagen, Volker und Dankwart. 

2) Der Hochzeits-Saal: Siegfrieds 
Rückkehr aus dem Dänenkampfe ; — Gunther 
führt Brunhilden heim, begrüsst von Chriem- 
hilden. — Siegfrieds Vermählung mit Chriem- 
hilden. — Siegfried vertraut Chriemhilden 
das Geheimnis des der Brunhilde abgenom- 
menen Gürtels an. 

Saal des Verraths: Streit der 
beiden Königinnen vor dem Dom zu Worms; 
— Hagen tödtet den Siegfried meuchlings; — 
Chriemhild findet den Leichnam ihres Gatten 
vor der Palastthür; — Siegfrieds Leiche, im 
Dom zu Worms ausgestellt, fängt bei Ha- 
gens Näherung aufs neue an zu bluten. 

4)SaalderRache: Hagen und Volker 
verweigern Chriemhilden den Achtungsgruss ; 
— Kampf auf den Treppen des brennenden 
Schlosses; — Dietrich v. Bern ringt mit 
Hagen ; — Chriemhilde tödtet den in Ketten 
gefesselten Hagen, wird aber dafür von 
Hildebrand erschlagen. 

5)SaalderKlage: Die Todten werden 
beweint und aus dem Blutsaal getragen; — 
Heimkehr der Boten und Erzählung des 
tragischen Endes. 


Nördl. von der Residenz liegt der Hof- 
garten, ein grosser, mit Bäumen be- 
pflanzter, öffentlicher Promenadeplatz 
mit einer Schwanthaler’schen Brunnen- 
Nymphe. 

Im Sommer serviren hier Cafe Dengler 
(Tambosi) und die Konditorei Lutz (Gam- 


penrieder) ihre Erfrischungen. 
Eingeschlossen wird der Hofgarten 
an der Nord- und Westseite durch die 
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Arkaden (mit eleganten Magazinen), 
deren Wandseiten mit Fresken bemalt 
wurden. Die 12 Bilder in dem dem 
Schloss zunächst gelegenen Theil stellen 
Scenen aus der Geschichte Bayerns dar und 
wurden 1827—29 unter Corneltus’ Leitung 
ausgeführt. Dann folgen die berühmten 28 
landschaftlichen Darstellungen, Gegenden 
aus Italien, von *. Karl Rottmann gemalt. 
Oben, über denselben, apostrophiren 
Distichen von der Hand Ludwigs I. die 


klassischen Orte. 

Dem Verderben nahe, wurden die Fres- 
ken durch des Künstlers Bruder jüngst re- 
staurirt; verschliessbare Läden schützen sie 
Jetzt gegen die Unbill der Witterung. 


Die Nordseite der Arkaden ist mit 
kleinen Bildern aus dem griechischen Be- 
freiungskampf nach ?P. Hess von Nelson 
dekorirt. Am Ende des Ganges in sieben 
Kolossalstatuen die Thaten des Herkules, 
nach P. Candid’s Zeichnungen in Holz 
‚geschnitzt von Roman Boos. 


Von hier gelangt man durch ein Thor 
in den Englischen Garten (S. 52). 


L. von diesem Thor im I. Stock das 
Ethnographische Museum (Mittw. und 
Sonnabd. von 9 bis 1 Uhr, gratis). Darin 
die von den Gebrüdern v. Schlagintweit - Sa- | 
kiünlünski gesammelten buddhistischen Kult- | 
gegenstände aus Tibet und die v. Sieboli’sche | 
Japanesische Sammlung. 

R. vom Thor gelangt man zum *Kunst- 
vereinslokal (S. 7) mit der permanenten 
Kunstausstellung Münchener Künstler; stets 
viel besucht. 

Oestl. vom Hofgartenliegt die Kaserne 
des Leibregiments, weiter südl. l. der 
Königliche Marstall und die @ewehr- und 
Sattelkammer; — r. an der Rückfront der 


königlichen Residenz: 


Die * Allerheiligen - Hofkapelle 
(Pl. 27, F. 4), von Leo v. Klenze 1826 
bis 1837 nach dem Vorbild der Markus- 
kirche in Venedig erbaut; das Aeussere 
trägt ein italienisch-romanisches Gewand. 
Acht Monolithsäulen von polirtem rothen 
Marmor und vier Pfeiler tragen die für 
den Hof reservirten Iimporen, wodurch 
eine Art dreischiffiger Anordnung des 
23 m. hohen, 48 m. langen und 29 m. 
breiten Raums sich ergibt. Die *Deko- 
rativ - Ausstattung zeigt eine ausserge- 
wöhnliche Pracht;dersymbolischeBilder- 
schmuck (Fresken auf Goldgrund von 


— Hof- und Nationaltheater). 16 
II. v. Hess und seinen Schülern) ist er- 
haben einfach und voll tiefer, biblischer 
Innigkeit. Ein besonderer Effekt wird da- 
durch erzielt, dass das Einfallen desLichts 
durch die Fenster nicht sichtbar ist, man 
also von unten keine Fenster sieht. Das 
magische Halbdunkel erhöht die Wirkung 
der vollbeleuchteten Malereien. 


“35” Während des Gottesdienstes ist die. 
Kirche von der Strasse aus unzugänglich, 
man kann dann nur durch den Brunnenhof 
des Residenzkomplexes (S. 12) eintreten. 


Die Ostseite des Max-Josephs-Platzes 
schliesstdasHof- und Nationaltheater 
(Pl. 66), nach dem Brand von 1823 nach 
Fischers Plänen von L. v. Klenze er- 
baut; in seiner Fagade ein von acht ge- 
waltigen korinthischen Säulen getragener 
Portikus, zu welchem eine Freitreppe 
hinauffübrt. Die Giebelfelder sind mit 
buntfarbigen Malereien nach Schwan- 
thalers Entwürfen ausgestattet. Das Ge- 
bäude ist 104 ın. tief, 56 m. breit, 44 m. 
hoch und fasst 2500 Zuschauer. 

Einer Besichtigung werth sind die Ma- 
schinerien und scenischen Einrichtungen so- 
wie die Löschvorrichtungen. Besichtigung 
(11a St.) s. 8.7. — Vorstellungen S. 5. 

Unmittelbar daran stösst das königl. 
Residenztheater, 1754—60 im Stil des 
überreichsten Rokoko dekorirt, einzig in 
seiner Art. Hauptsächlich für kleinere 
Schauspiele, Konversationsstücke etc. 


Die dritte Seite des Platzes nimmt 
ein hallenartiger Flügelbau des Post- 
gebäudes (Pl. 50) ein, 1836 von Klenze 
erbaut, im Fond dunkelroth grundirt, mit 
darauf gemalten Rossebändigergruppen 
im pompejanischen Stilvon Zeltensperger. 
Die Hauptfront des Gebäudes, im italieni- 
schen Palaststil, ist der Residenzstrasse 


zugekehrt. 

An der Ostseite der Post gelangt man 
zum Alten Hof (E F 5), 1253 erbaut, das 
älteste Residenzgebäude Münchens; jetzt 
von amtlichen Büreau’s benutzt. 


In östlicher Richtung erreicht man 
die Maximilianstrasse (F G 4, 5), 
nach ihrem Gründer, dem König Max Il, 
genannt, eins der neueren Bauresultate 
Münchens, mit welchen ein neuer Stil er- 
funden werden sollte; von der Kunst- 
kritik nichts weniger als günstig beur- 
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theilt. Hervorragende öffentliche Gebäude, 
elegante Kaffeehäuser und reiche Schau- 
läden machen die Strasse sehenswerth; 
Nachmittags ist sie der Korso der feinern 
Welt. 

Beim Eintritt in die Strasse 1. das 
Theater, r. die Arkaden des neucn Münz- 
gebäudes, unter denen der Eingang zum 
Cafe Maximilian (r. gelangt man zum 
Hofbräuhaus). Weiterhin 1. das Hötel 
zu den Vier Jahreszeiten, und wo die 
Strasse sich zu einem Platz ausweitet: 1. 
das neue Regierungsgebäude (P!. 59) 
für Oberbayern, in gothisch-romanisiren- 
dem Geschmack von Fr. Bürklein auf- 
geführt. — Diesem gegenüber das 


*Bayrische Nationalmuseum (P!. 
49, F5), in der Architektur dieser Strasse 
vom Hofbaurathı Zlledel erbaut. In der 
Attika des Mittelbaues die königliche 
Widmungsinschrift: »Meinem Volke zu 
Ehr und Vorbild«; darüber eine Bavaria 
mit dem Löwen, in Zinkguss. Das Mu- 
seum entstand aus einer Sammlung der 
in verschiedenen königlichen Schlössern 
befindlichen Kunstschätze, wurde vom 
König Max II. begründet und hat unter 
der vortrefflichen Leitung des (1868 gest.) 
Karl Maria v. Aretin und seines gegen- 
wärtigenDirektors Dr.v.Hefener- Alteneck 
eine solche Bedeutung erlangt, dass es 
zu den hervorragendsten kunst- und 
kulturgeschichtlichen Sammlungen der 
Welt zählt. 

Besichtigung: S. 17. — Katalog 4!/; M. 
(veraltet). 

Zur Orientirung! Es finden sich auf- 
gestellt: 

Im Erdgeschoss links: Römischer Mo- 
saikfussboden, Eisenornamentik und Holz- 
ornamentik des Mittelalters; — rechts: 


Römische Denkmäler; Anfänge der Kunst 
in Deutschland bis zur Renaissance. 


Im ersten Stock (Hauptetage): 
Bewaffnung und Kostüme, Musik, Schiff- 
fahrt, Schmiedearbeiten, Gewebe, Nadel- 
arbeiten, Keramik (gebrannte Erdarbeiten), 
bis zur Gegenwart herab. 


Im zweiten Stock: Werke der Re- 
naissance, des Rokoko und der Neuzeit 
bis 1860. 

Im Garten hinter dem Gebäude: 
Grössere Werke aus dem 15. bis 17. Jahrh. 
in Stein und Erz. 

x5> Die Sammlungen sind noch immer 
in der Umordnung begriffen; bei einem nur 


1. Route: München (Nationalmuseum). 
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flüchtigen Besuch wende man sein Haupt- 
augenmerk dem zweiten Stock zu. 
Im Vestihbül: Gipsstatuen bayrischer 
Fürsten. 
Erdgeschoss. 


Links vom Eingang: *Römischer 
Mosaikfussboden, in Westenhofen (bei Ingol- 
stadt) ausgegraben. — In den folgenden 
Sälen eine Sammlung von ÖOrnamenten 
deutscher Schmiedekunst in historischer 
Reihenfolge. — Daneben eine Sammlung 
von Holzornamenten. Weiter eine 
Sammlung vortrefflicher Gipsabgiisse von 
Gegenständen des Museuns (sämmtlich käuf- 
lich) und auswärtigen Kunstwerken, z. B. der 
*Augsburger Domthüren, aus dem 11. Jahrh. 
Sodann Modelle zum Denkmal des Königs 
Max II. — Folterwerkzeuge. 

RechtsvomEingang: Gothik. Von 
den Anfängen der Kunst bis zur Re- 
naissance. 

I. Saal (13. Jahrh.): “Fresken aus dem 
Kloster Rebaorf. — Löwe aus St. Zeno bei 
Reichenhall. — Kapitäle aus Kloster Wesso- 
brunn. — In den Glaskästen dieses und der 
folgenden Säle Werke der Kleinkunst, Kir- 
chengeräthe u. dgl. 

IL. Saal (14. Jahrh.): L. Steinrelief 
Kaiser Ludwigs des Bayern und Gemahlin. 
Gipsabgüsse von Statuen und Ornamenten 
aus Nürnberg und Regensburg. Die 
*Glasgemälde in diesem Saal wie in den 
folgenden stammen sämmtlich aus dem Dcm 
zu Regensburg. 

III. Saal (Schluss des 14. Jahrh.): 
Schöner kleiner gothischer *Altar aus der 
Niederrheinischen Schule des 14. Jahrlı. — 
Gipsabgüsse von den grossen Reliefs der 
Frauen- und Sebalduskirche in Nürnberg. — 
*['jügelaltar aus Schloss Pähl. — *Elfen- 
beinschnitzereien. 

IV, Saal (1. Hälfte des 15. Jahrh.): 
Flügelaltar aus Bamberg von 1429. — Eine 
der ältesten Seekarten, 1425 von Battistı 
Bechurio zu Genua. — *Glasmalereien. 

.  V. Saal (2. Hälfte des 15. Jahrh.): Pla- 
fond und Wandbekleidung aus dem Weber- 
haus zu Augsburg, von 1457. 

VI. Saal (Schluss des 15. Jahrh.): Ori- 
ginalholzdecke aus dem Deutschherren- 
gebäude zu Nürnberg. — *Teppich, flan- 
drische Arbeit. — Gipsabguss des Schreyer- 
schen Denkmals von Adam Kraft an der 
Sebalduskirche in Nürnberg. — Im Fenster- 
kasten: *Originalurkunde des Löwlerbundes 
von 1489. 

VII. Saal (Schluss des 15. Jahrh.): 
*Thürbekleidunr und Holzdecke aus Passau. 
— Geschnitzte Wandschränke. — Gotlisch 
verzierte Bettstellen. — *Miniaturbilder und 
Gebetbücher. Darunter die mit den un- 
schätzbaren Miniaturen aus Memlings 
Schule, einst Eigenthum Johanna’s von Val- 
ladolid, Mutter Karls V. — Perlmutter- 
schnitzcereien, darunter eine *Betnuss. 

VIII. Saal (Schluss des 15. Jahrh.): 
Eichene Treppe aus Neu - Oetting. 

IX. Saal oder kirchliche Halle 
(Anfang des 16. Jahrh.), in .7 Wölbungen. 


— 
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Die Wände sind mit Gipsabgüssen der 
Krafft’schen Stationen zu Nürnberg und der 
Apostelstatuen aus Blutenburg geschmückt. 
Glasmalereien aus der Kartause Prüll bei 
Regensburg. 1. Abth.: Flügelaltar aus Un- 
termenzing. — 2. Abth.: Gipsabguss des 
Grabmals der Herzogin Anna von Bran- 
denburg (gest. 1512), aus dem Kloster Heils- 
bronn. — 3. Abth.: Uhrkasten mit der Figur 
eines auf einem Löwen reitenden Todten- 
gerippes. — 4. Abth.: Gipsabguss vom Denk- 
mal Kaiser Heinrichs II. und seiner Ge- 
mahlin Kunigunde im Dom zu Bamberg. — 
5. Abth.: Tod der heil. Jungfrau, Schnitz- 
werk aus Ingolstadt. — *Flügelaltar von 
Michael Pacher aus Bozen. — 6. Abth.: Kir- 
chengeräthe. — 7. Abth.: Flügelaltar, von 
‘Franz Oldendorf, aus der alten Franeis- 
kanerkirche in München. 

"X. Saal (Uebergang zur Renaissance): 
*Golddurchwirkter Teppich — *Schöner 
Flügelaltar aus Calcar. 

Eine breite steinerne Treppe führt ins 


Erste Stockwerk. 


Die 29 Säle sind mit 143 grossen 
Wandmalereien von sehr verschiedenem 
"Werth, Scenen aus der bayrischen Ge- 
schichte darstellend, überdeckt, deren 
“ jedesmalige Bedeutung durch Unterschriften 
erläutert ist. — Die Fresken sind meist von 
jüngeren Münchener Künstlern. (Eilige 
mögen sich mit der Besichtigung nicht auf- 
halten.) 

Hieran reihen sich die nach den Fächern 
der Kunstindustrie geordneten Sammlungen. 

Mittelsaal: Plastische Städtemodelle: 
München, Landshut, Ingolstadt etc. 

Rechte Seite: Sammlung von Rü- 
stungen, Waffen und Kleidungsstücken 
vom 14. bis 16. Jahrh., chronologisch ge- 
ordnet. 

In den Sälen I—X beachtenswerth: 

Im 1. Saal: Goldgesticktes Seiden- 
gewand (Kaiseralba) Kaiser Heinrichs 11. 
(7 1024). — Im Saal: Feldaltar des 
Kurfürsten Max I. — Saal 3—5: Toiletten- 
gegenstände, darunter der Sammetrock und 
Hut Tilly’s.— Saal 6: Orientalische Waffen. 
— Kanonenmodelle. — Todtenorgel (Kugel- 
spritze) aus dem 30jährigen Krieg. — Saal 
7: Kostüme Friedrichs II. von Preussen. — 
Waffen von Napoleon I. — Saal 8: Ko- 
stüme Ludwigs 1. und seiner Gemahlin. — 
Uniform Kaiser Franz’ I. von Oesterreich. 
— Saal 9 u. 10: Französische Kriegsbeute 
von 1870/71. 

Saal 10—14: Sammlung von Musik- 
Instrumenten und ferner Schiffsmodelle. 

Saal 15: Wismutmalereien aus Nürn- 
berg, 15. und 16. Jahrh. — *Kinderspielzeug 
aus dem 17. und 18. Jahrh. 

Linke Seite: 

In den Sälen I-—VIII die Sammlung 
von Gewebe-Arbeiten: Gewändern, Stoffen, 
Stickereien, Teppichen, Spitzen. 

Dann folgt Saal IX: Keramische 
Sammluny von der Zeit der Römer an. 
Gefässe, Krüge, Schüsseln, Fliesse, Ofen- 


2. Route: München (Nationalmuseum). 


kacheln. — *Arbeiten von Augustin Hirsch- 
vogel in Nürnberg und seiner Schule. — 
*Venetianische Gläser; auch moderne, z. B. 
von Lobmayer. — Saal X: Majoliken. — 
Saal XI: Majoliken aus Italien. — Por- 
zellan vom 17. Jahrh. an, aus Meissen, 
Höchst, Frankenthal, Nymphenburg etc. — 
Saal XII: Wedgewood aus Wien, Ans- 
bach etc. — Japanesisches und ehinesisches 
Porzellan. — Saal XIII: Porzellan aus 
Sevres, Paris, Angoul&me, Berlin. — Saal 
XIV: Faience und Porzellan aus verschie- 
denen Orten. 


Zweites Stockwerk. 


Geschichte der Renaissance bis in 
die letzten Stadien des Rokoko. Die 19 Säle 
zeichnen sich hauptsächlich aus durch ihre 
Holzplafondsaus dem Schloss zu Dachau 
(im Treppenhaus und 1. bis 3. Saal), dem 
gräflich Fugger’schen Schloss zu Donau- 
wörth (4. bis 6. Saal) und aus Nürnberger 
Häusern, — dann durch den wahrhaft sel- 
tenen Reichthum meist vortrefflich gehal- 
tener "Hautelisse-Tapeten und Go- 
belins nach ZRaffael’schen Kartons (Saal 1 
bis 3, Geschichte des heil. Paulus), — aus 


Lauingen (Saal 4, Pilgerfahrt des Pfalz- 


grafen Otto Heinrich von Neuburg nach 
Jerusalem), — nach Orley’schen Kartons aus 
Arras (Saal 6 u. 7, Geschichte Abrahams), 
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— nach Zeichnungen des Peter Candid (Saal ' 


8 u. 9, die zwölf Monate des Jahres, 10 u.: 
11, die Geschichte Otto’s von Wittelsbach 
darstellend), sämmtlich in München gewebt 
(wie auch die in Saal 16 u. 18), — und 
Wandteppiche französischer Fabriken (Saal 
13, 14, 15 und 19) bis auf die neueste Zeit. 

Aus dem wahrhaft verwirrenden Reich- 
thum mögen als hervorragend bezeichnet 
werden: 

I. Saal: Sammlung silberner, meist 
vergoldeter Becher (aus dem Anfang des 


16. Jahrh.). — Urtheil des Paris, Relief in 


Solenhofer Stein. — *Schale aus Rauch- 
topas. — *Hagenauer’sche Holzmedaillons. 

II. Saal: Gipsabguss des Sebaldus- 
grabes zu Nürnberg. — Die Brauttruhe der 
Herzogin Jakobäa von Bayern. 

III. Saal: Hausaltar aus relief ge- 
schnittenen Muscheln, werthvolle italienische 
Arbeit. — Kopie der Raffael’schen Disputa 
in Solenhofer Stein. — Ein Rationale (gold- 
gesticktes Kirchengewand). 

IV. Saal: Mit Elfenbein eingelegte 
Bettstelle.. — Spanisch - maurische Markete- 
rie- Tische. — Limogesgefässe, darunter die 
höchst werthvollen Tafelgeschirre der Fa- 
milie Tucher. — Elfenbeinpokal nach Solis. 
— Schachfiguren in Buchsholz. — Schmuck- 
schalen in Marmor der Herzogin Anna. 

V.Saal: *Freistehendes Kloset aus dem 
gräflich Fugger’schen Schloss zu Donau- 
wörth. — An dessen Aussenseite *Altar aus 
Buchsbaum. u 

VI. Saal: Chinesische Porzellangefässe. 
— Mit Elfenbein eingelegte Ebenholzkäst- 
chen. — Glaspokal des Pfalzgrafen Otto 
Heinrich, — Ovale Kapsel aus Elfenbein, 
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darin die Kinderporträts des Kurfürsten 
Max I. und seiner Schwester Christine. — 
Reiche Wanduhr. 
; vII. Saal: Anfang der Hautelisse- 
_ tapeten aus der Münchener Fabrik. — Tisch 
aus Solenhofer Stein. — Miniaturporträts. — 
Der Pfalz - Neuburgische Fürstenschmuck 
(aus Gräbern). 

VIII. Saal (Beginn des 17. Jahrh.): 
Zwei kostbare, reich eingelegte Schränke. 
— Eifenbeinschrank von Angermayer. — 
Schränkchen mit Lapislazuli eingelegt. — 
Bergkrystallgefässe. 

IX. Saal (Zeit des 30jährigen Kriegs): 
Refektorientische aus dem Kloster Inders- 
dorf. — Bettstelle vom Schloss Plassenburg. 

X. Saal (Mitte des 17. Jahrh.): *Fili- 
granarbeiten in Silber aus Augsburg und 
Nürnberg. — Die Maratta’sche Madonna in 
römischer Mosaiknachbildung. 

XI. Saal: Holzschrank mit Karyatiden. 

xXIt. Saal: Astronomische Uhr und 
zwei silberne Uhren aus Augsburg. — Möbel 

in Boule-Arbeit. 
j XIII. Saal: Bettstätte mit silberdurch- 
wirktem Baldachin. — Glasgemälde aus der 
Kartause Prüll bei Regensburg. — Planeta- 
rium nach Tycho de Brahe von Adams in 
London. 

XIV. Saal: Plafond nach dem Muster 
eines Breughel - Zimmers im Schloss zu 
Schleissheim. — Bronzereliefs von Piemon- 
tini und Crebello.. — Bronzedenkmal des 
Kurfürsten Max Emanuel, Ludwigs XIV. 
Augusts des Starken und Max Emanuels. — 
Emailporträts, namentlich von Petitot. 

XV.Saa1l:Ueber der Thür Gobelin, Land- 
schaft mit Schafen. — Sammlung ausgezeich- 
neter**Elfenbeinarbeiten, Arbeitenvon 
Fiamingo, Elhafen , Troger. 

XVI. Saal (18. Jahrh.): Genealogie der 
verschiedenen Herrscherhäuser in Bayern, 
mit 63 Intaglios in blauem Bergkrystall 
und 2 Kameen. — Alte Berchtesgadener 
Schnitzereien. — Hautelisses aus der Mün- 
chener Fabrik. 

XVII. Saal: Elfenbeinarbeiten von Tro- 
ger. — Fortsetzung derMünchenerHautelisses. 

XVII. Saal: Fächer, Miniaturen etc. 
— Schluss der Münchener Hautelisses. 

XIX. Saal: Pariser Hautelisses. — Im 
Glaskasten Gegenstände aus dem Nachlass 
der drei verstorbenen Könige von Bayern. 
Im Fenster Glasmalerei, von Pet. Frank in 
Nürnberg. 

Garten. Grosse Metallgruppe von Hu- 
bert Gerhard. — Die vier Jahreszeiten und 
eine Virtus nach Peter Candid von Krunepp. 
— Grabmäler aus dem 15. bis 17. Jahrh., 
darunter das des Orlando di Lasso. 


In den Anlagen vor dem Museum 
die Bronzestatuen des Philosophen £r.v. 
Schelling (Lehrer des Königs Max II.), 
von Brugger ; — des Generals Deroy (1812 
Führer des bayrischen Hülfskorps, fiel 
bei Potolsk), von Halbig; — des Grafen 


1. Route: München (Maximilianeum — Gasteig- Anlagen). 
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Rumfort (legte den Englischen Garten 
an), von Zumbusch, und des Optikers 
Fraunhofer, von Halbig. . 
In der Fortsetzung der Strasse ge- 
langt man zum *Denkmal des Königs 


Maximilian II. (G 5), dem schönsten 
Denkmal Münchens, 


eine köstliche 
Schöpfung des Kaspar Zumbusch, ge- 
gossen von Miller (13 m. hoch, die 


Statue 5 m.). 

Der König ist im Krönungsornat mit 
der. Verfassungsurkunde dargestellt, in der 
ihm eigenen vornehmen und doch liebens- 
würdig herablassenden Haltung. Am Sockel 
die allegorischen Figuren: Friede, Auf- 
klärung, Gerechtigkeit und Stärke; an den 
oberen Ecken 4 Kinderfiguren, die bay- 
rischen Stämme Bayern, Schwaben, Fran- 
ken, Pfälzer, darstellend. 


Weiter 1. das neue Gebäude des 
Wilhelms - Gymnasium. | 

Ueber die am Ende der Maximilian- 
strasse vorbeifliessende Isar führt .die 
185863 von Zenetti erbaute schöne 
Maximiliansbrücke zu dem die Strasse 
grossartig abschliessenden,hochgelegenen 


Maximilianeum (Pl.42, H5), vom 
König Maximilian II. zur Aufnahme be- 
sonders befähigter Studirender bestimmt, 
erbaut von Bürklein nach den durelı 


Semper modificirten Plänen. 

Die lang gestreckte Prachtfagade, welche 
das nach Osten gerichtete Hauptgebäude 
verdeckt, enthält im Innern zwei kolossale 
Säle, geschmückt mit 30 mächtigen *Oelge- 
mälden, die Hauptepochen der Welt- 
geschichte darstellend, von den hervor- 
ragendsten Künstlern unserer Zeit geschaf- 
fen. (Vorläufig sind die Säle noch nicht. 
zugänglich). — Aus den vor den Sälen lie- 
genden offenen Hallen prächtige *Aussicht. 
Hinter dem Maximilianeum liegt die neue 
Pfarrkirche Haidhausen (H 6), grössten- 
theils aus den Erträgnissen der vom ver- 
storbenen Pfarrer Walser persönlich gemach- 
ten Sammlungen von Berger erbaut; ein ge- 
fälliger gothischer Bau, mit Ausschluss alles 
figürlichen Schmucks. Die Kirche ist in- 
folge eines Besitzstreites zwischen Stadt- 
verwaltung und geistlicher Behörde noch 
nicht eingeweiht und benutzt. 

Weiterhin gelangt man durch die Vor- 
stadt Haidhausen zum Ostbahnhof. 


Zu beiden Seiten des Maximilianeums 
dehnen sich die *Gasteig-Anlagen aus, 
das schönste Denkmal, welches König 
Max den Münchenern hinterlassen; es ist 
ein Lieblingsspaziergang der Bevölkerung . 
und bietet die schönste Ansicht der Stadt. 
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Die Anlagen nördlich durchschreitend 
gelangt man nach Bad Brunnthal (ZRestau- 
ration), mit Dr. Steinbachers Kaltwasser- 
heilanstalt (oberhalb liegt Dorf Bogenhausen), 
von wo man, die Isar überschreitend, durch 
den Englischen Garten (S. 52) in die Stadt 
zurückgelangen kann. Empfehlenswerther 
Spaziergang. 


II. Rundgang. 
Theatinerkirche — Ludwigstrasse — Bi- 
bliothek — Ludwigskirche — Pinakothe- 
ken — Glyptothek — Propyläen — Basilika. 

Wir gehenhierbei vom Promenade- 
platz (Pi. 45, E 4) aus (an welchem das 
Hötel zum Baurischen Hof liegt), der für 
seine Grösse überreich mit fünf Kolossal- 
statuen ausgestattet ist. 

In der Mitte der Eroberer von Belgrad, 
Kurfürst Max Emanuel, von Brugger. — R. 
und 1 die Komponisten Gluck (von Brugger) 
und Orlando di Lasso (von Widnmann). — 
An den beiden äussersten Enden: der Histo- 
riker Westenrieder (von Widnmann) und 
der Roechtsgelehrte Kreittmayer (nach 
Schwanthaler). 


In östlicher Richtung gelangen wir 
durch die mit eleganten Magazinen ge- 
schmückte Mafeistrasse (an Stelle des 
alten Fingergässel angelegt) in die Thea- 
tinerstrasse, einer Hauptverkehrsader der 
Stadt; in dieser l. folgend, an (l.) der 
Konmandantur und weiter (l.) an Mi- 
nisterialgebäuden vorbei in die stolze, 
breite Zudwegstrasse. An deren Beginn 
r. die 1841—44 vom König Ludwig I. 
durch Fr. v. Gärtner erbaute *Feld- 
herrenhalle (Pl. 8), eine der Loggia 
dei Lanzi in Florenz nachgebildete Halle, 
bestimmt, die Statuen bayrischer Heer- 
führer aufzunehmen. Bis jetzt enthält sie 
nur die nach Schwanthaler gegossenen 
Statuen von 7%lly und Wrede. Mittags bei 
der Parade hier Militärmusik — Westl. 
von diesem Bau steht die *Theatiner 
Hofkirche (Pl. 36, E4), 1661-75, nach 
den Entwürfen Agostino Barella’s, angeb- 
lich nach dem Vorbild von St. Peter in 
Rom, im italienischen Barockstil erbaut. 
An der von OCowvillier vollendeten Fa- 
gade die Statuen der Heiligen Cajetan, 
Maximilian, Adelheid und Ferdinand. 
Der ganze Bau mit seiner prächtigen 
*Kuppel, besonders aber die malerische 
Wirkung des Innern machen, trotz der 
UeberladungmitOrnamenten, einengross- 
artigen Eindruck. 


Das Hauptaltarblatt, die Kurfürstin Adel- 
heid mit ihrem Gemahl (Porträts) im Dank- 
gebet zum heil. Cajetan für die Geburt des 
Prinzen Max Emanuel darstellend, ist von 
Zancht. — Beachtenswerther ist im linken 
Flügel das Gemälde von Sandrart, Fürbitte 
des heil. Cajetan. — Im rechten Seitenschiff 
der Sarkophag mit den sterblichen Ueber- 
resten des Königs Maximilian II. (gest. 1864). 
-- Im Querschiff r. das *Marmordenkmal 
der im Kindesalter von 10 Jahren verstor- 
benen Prinzessin Josephe Maximiliane, von 
Eberkurd gemeisselt. — Unter dem Hoch- 
altar die Fürstengruft der Wittelsbach- 
schen Herrscher, unter denen Max Emanuel 
(gest. 1726), Kaiser Karl VII. (gest. 1745), 
König Maximilian I. (gest. 1825) u. a. 


An dem Eingang zu den Arkaden 
(S. 14) und dem Hofgarten vorüber 
zum Odeonplatz (E 3); auf diesem 1. 
das königl. Odeon, 1826 durch /. v. 
Klenze erbaut, mit grossen Sälen, in de- 
nen die berühmten Konzerte der musi- 
kalischen Akademie stattfinden (S. 5); 
darin auch die Musikschule. — Inmitten 
des Platzes das Reiterstandbild König 
Ludwigs I. (Pl. 43), nach Widnmann, 
»Errichtet aus Dankbarkeit von der Stadt 
München«. 

Der König im Krönungsornat, begleitet 
von zwei Pagen, welche des Monarchen 
Wahlspruch »Beharrlich und gerecht« auf 
Tafeln tragen. Am Piedestal Poesie und 
Religion, Kunst und Industrie. 

R. vom Odeon das Prinz- Luitpold- 
Palais (ursprünglich das des Herzogs 
von Leuchtenberg), erbaut von Klenze 
(unzugänglich). 

Hinter dem ÖOdeonsplatz der Wittels- 


bacher Platz (E 3), auf welchem die Reiter- 
statue Kurfürst Mazximilians I. (Pl. 44), nach 


Thorwaldsens Modell 1339 von Stiglmayr 


gegossen. 

Die vom Odeonsplatz 1 Kil. lange, 
37 m. breite, aristokratisch-ruhige Lud- 
wigstrasse ist ein Werk Ludwigs I. 
und in ihren Hauptgebäuden der Wir- 
kungskreis des Architekten Fr. v. Gärt- 
ner, des Gründers der romanischen Bau- 
richtung in der Civilarchitektur Mün- 
chens. Die bedeutendsten dieser Bauten 
sind: L. das Herzog- Max - Palais (1830 
noch von Klenzeerbaut).—R. das Krzregs- 
mintsterium (auch noch von Klenze, 
1824—30). — Daneben die 


*Hof- und Staats-Bibliothek (Pl. 
4,F 2), ein in alt-florentinischem Stil1832 


in 
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bis 1834 von Gärtner errichteter Ko- 
lossalbau (151 m. lang, 76 m. tief und 
24 m. hoch), in dessen Erdgeschoss das 
allgemeine Reichsarchiv (Direktor Dr. 
Fr. v. Löher) — in den oberen Stock- 
werken die Biblzothek (Direktor Dr.K.F. 
Halm) sich befindet und der durch seine 
würdige, wuchtige Erscheinung eine der 
Hauptzierden der Ludwigstrasse bildet. 

Besichtigung, s. S. 6. — Vom 16. Aug. 
bis 30. Septbr geschlossen. 

Auf der Freitreppe die vier sitzenden 
Statuen des Aristoteles, Thukydides, 
Hippokrates und Homer. Aus dem Vesti- 
bulum auf stolzer Marmortreppe zum 
ersten Stockwerk empor, das im *Stie- 
genhaus eine von 16 Marmorsäulen ge- 
tragene Halle bildet. Oben die Statuen 
des Gründers, Herzog Albrechts V., und 
desköniglichen Hauserbauers, Ludwigsl., 
beide von Schwanthaler. 

Die Summe der hier in 77 Sälen auf- 
gestellten Werke schätzt man auf 1 Mill. 
‚Bände, unter denen die theologische Li- 
teratur besonders zahlreich vertreten ist. 
Einen kostbaren Bestandtheil bilden die 
ca. 25,000 Handschriften (Codices 
manuscripti), eine Zahl, die kaum von 
einer andern Bibliothek erreicht wird. 
Eine Auswahl des Interessantesten wurde 
im sogen. Saal der Cimelien in Schau- 
kästen unter Glas ausgestellt. 


I. Kasten: VUeberblick der für 
Schreibkunst benutzten Materialien. 


II. Kasten (lateinische und grie- 
chische Codices): Nr. 12. Breviarium 
Aluriei, oder Gesetzbuch Theodosius des 
Jüngern, aus dem 6. oder 7. Jahrh. — 13. 
Quatuor Evangelia, in mehrfarbiger Halb- 
uneialschrift, aus dem 6. oder 7. Jahrh. — 
15. Dioscoride’s Medicin«s, lateinische Ueber- 
setzung mit lombardischer Schrift, aus dem 
8. Jahrh. — 16. Homilien des heil. Augustin, 
irische Schrift, aus dem 8. Jahrh. 


III. Kasten (älteste deutsche 
Handschriften): Nr. 20. *Ziber de inten- 
tione St Crxcis, in welchem das sogen Wesso- 
brunner Gebet, ein wichtiges Sprachdenkmal, 
enthalten ist, geschrieben 814 im Kloster 
Wessobrunn. — 23. Der *Heliand, altsächsi- 
sches Gedicht des 9. Jahrh. — 24. Die althoch- 
deutsche *Evungelienharmonie des Otfried von 
Weissenburg, ebenfalls eine poctische Bear- 
beitung der Geschichte Christi. — 26. Die 
älteste bekannte Handschrift des Nibelu gen- 
liedes, aus dem 13. Jahrh. — 27. Tristan und 
Isolde, von Gottfried von Strassburg, aus 
dem 13. Jahrh. — 23. Pureival und Tifurel, 


die 
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Dichtungen Wolframs von Eschenbach, aus 
dem 13. Jahrh. 

IV. Kasten (Handschriften in 
anderen Sprachen): Nr. 39. Die kvan- 
gelien in ungarischer Sprache, von 1466. -- 
33. Altslawisches Psalterium, mit Malereien. 
— 31. Ein Koran, arabisch mit Gold geschrie- 
ben. — 35. Ein Koran, im kleinsten Minia- 
tur-Format, das kleinste Buch der Bibliothek. 
— 36. Firdusi, Schach-Nameh, persisches 
Heldengedicht. 

V. Kasten: Nr. 38. *Le livre de Jehan 
Bocace, mit prächtigen Miniaturen von Fou- 
que; aus dem 15. Jahrh. — 39. Regnault de 
Montauban (die Haimonskinder), mit herr- 
lichen Miniaturen, aus dem 15. Jahrh. 

VI. Kasten (*Miniaturen): Nr. 41. 
*Lateinisches Gebetbuch, mit 16 *Miniaturen 
von Hans Memling, das künstlerisch bedeu- 
tendste Werk der Bibliothek (1450-90). — 
46. *Die Kleinodien oder Schmuckstücke Anna’s 
von Oesterreich, mit Miniaturen von Hans 
Muelich, 1552 gemalt. — 47. *Lauteinischer 
Kalender zu einem Gebetbuch, mit Minia- 
turen angeblich vom Sammet-Breughel. 
49. *Elogium metricum Margaritae Maximil. 
Caesaris filiae etc., mit Porträts von (angeb- 
lich) van der Werff. 

VIa. Kasten im Fenster mit: Nr. 51: 
*Prachtabschrift der von Orlando di Lasso 
in Musik gesetzten Busspsalmen, mit Aqua- 
rellen, von Hans Müelich, 1565 — 70. 

VII. Kasten (alteKirchenbücher): 
Nr. 54. * Evungelienperikopen, aus dem Frauen- 
stift Niedermünster zu Regensburg, Pracht- 
handschrift aus dem 11. Jahrh. — 55. *Codex 
aureus (11. Jahrh ), aus dem ehemaligen 
Reichsstift St. Emmeran zu Regensburg, die 
Evangelien enthaltend, im Jahre 870 ge- 
schrieben. 

VIII Kasten enthält die glanzvoll aus- 
gestatteten Kirchenbücher, mit denen 
Kaiser Heinrich II. den Dom zu Bamberg, 
zierte. 

IX. u. X. Kasten enthalten Inkuna- 
beln. 

Durch die übrigen Säle wird nur der- 
jenige Besucher auf ausdrücklichen Wunsch 
geführt, der speciell für Bibliotheken sich 
interessirt. 


Gegenüber, also }., das Damensteft 
und daneben das Blendeninstitut (aufvor- 
herige Anfrage beim Direktor zugängig). 
—.R. die 

*Ludwigskirche (Pl.30, F2), von 
Gärtner 1829 —43 im italienischen Rund- 
bogenstil des 14. Jahrh., aus weissem Kel- 
heimerKalkstein erbaut (60 m. lang, 29m, 
breit und 30 m. hoch). Die schöne Fa- 
cade wird von zwei 69m. hohen Thürmen 
flankirt. Im Mittelgeschoss die Kolossal- 
statuen, Christus und die vier Evange- 
listen, nach Schwanthalers Modellen, und 
im Gicbelgeschoss eine grosse Fenster- 
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rosctte sowie die Standbilder der Apostel 
Petrus und Paulus. Umgeben ist die 
Kirche von einem hübschen Kreuzweg- 
garten mit Stationskapellen und Bildern 


von Fortner. 

Das Innere schmücken die riesigen 
Fresken von Cornelius (beste Beleuchtung 
Vorm.), denen die drei Hauptmomente des 
christlichen Glaubens an Gott den Vater, 
den Sohn und den heil. Geist zu Grunde 
liegen. — Ueber dem Chor ist der erste 
Gliaubenssatz durch die Weltenschöpfung 
etc. dargestellt. — Die beiden Seitenchöre 
illustriren den zweiten Glaubenssatz , das 
Erlösungswerk, durch die Bilder der *Geburt 
und Kreuzigung Christi — sowie in den 
Deckengewölben durch Evangelisten und 


- Kirchenväter., 


An der Rückwand des Hauptchors 
das-Hauptbild: Das Jüngste Gericht, eine 
der ausgedehntesten Schöpfungen der Malerei 
(18 m. hoch und 11 m. breit). Cornelius 
malte es ganz allein in der kurzen Zeit von 
1836 —40. — Die ganze Anordnung ist eine 
streng stilistische, künstlerisch tief durch- 
dachte. Unter den Verdammten befinden 
sich Judas und der Vaterlandsverräther 
Segest, — in der Schar der Seligen, Dante 
im rothen Kleid, Fiesole (der Maler des 
Paradieses) im Dominikanerkleid, und Kö- 
nig Ludwig, mit einem Lorbeerkranz. 

Gegenüber die königliche Salinen- 
verwaltung, ein schöner Backsteinbau 
(Geologen Eintritt gestattet). 

Nun weitet sich die Strasse zu einem 
Platz aus, den 1. das Universitätsge- 
bäude (F 1), r. das Alumneum oder 
Friesterseminar (Georgianum) und das 
Mazximilians- Erziehungsinstitut eingren- 
zen, sämmtlich von Gärtner 1835—40 
in italienischem Stil erbaut. Inmitten des 
Platzes zweischöne Fontänenbrunnen mit 
hübschen Gartenanlagen. 

Die Universität, 1472 zu Ingolstadt ge- 
gründet, 1800 nach Landshut, 1826 nach 
München verlegt, hat ca. 80 Lehrer, 1200 bis 
1300 Zuhörer und eine Bibliothek von 600,000 
Bänden. Die protestantisch - theologische 
Fakultät fehlt; die grosse Aula ist mit Me- 
daillons von Schwanthaler geziert; sehens- 
werth ist das schöne Stiegenhaus. 

Den Schluss der Strasse bildet das 
dem Konstantinsbogen zu Rom frei nach- 
gchbildete *Siegesthor (Pl. 64, F 1), 
24m. breit, 20 m.hoch, » Dem bayerischen 
Heere« (Feldseite) »Erbaut von Lud- 
wig I., König von Bayern MDCCCL« 
(Stadtseite), unter Gärtners Leitung 1844 
begonnen, nach dessen Tod von Metzger 


1860 beendet. 


Die Reliefskulpturen wurden nach Mar- 
tin Wagners Entwürfen in Marmor gearbei- 
tet. Der von vier Löwen gezogene Sieges- 
wagen mit der stehenden Bavaria ist nach 
den Modellen von Martin Wagner, Brugger 
und Halbig durch F. v. Miller in Erz gegossen. 

Vor dem Siegesthor l. wird das neue 
Gebäude der Akademie der Künste 
(S. 48) nach Prof. Neureuthers Entwür- 
fen aufgeführt. 

Oestlich (r.) gelangt man zur Veterinär- 
schule und in den Englischen Garten (S. 52). 

Nördlich führt die Schwabinger Land- 
strasse nach Schwabing; 1. am Weg liegt 
das Palais des Prinzen Leopold (Gemahl der 
Erzherzogin Gisela von Oesterreich). 

In die Ludwigsstrasse zurück und in 
die 3. Querstrasse r., die T’heresienstrasse, 
einbiegend, an einer (l.) grossen Infan- 
teriekaserne (Türkenkaserne) vorbei, zu 
den beiden Pinakotheken. 


Die *Alte Pinakothek (Pl.52, D 
E 2), umfasst den Gemäldeschatz älterer 
Meister. Das Gebäude (152 m. lang, 
27 m. breit), ringsum freistehend, wurde 
in römischer Renaissance auf Anordnung 
König Ludwigs I. von Leo v. Klenze 
1826-36 erbaut. Der Mitteltheil, der im 
obern Stock die Säle für die grossen 
Bilder enthält, empfängt seine Beleuch- 
tung von oben; die Nordseite wird von 
23Kabinetten mit Seitenfenstern flankirt, 
während die Südseite des obern Stocks 
für eine prächtig ausgestattete Gallerie 
(Loggien) reservirt wurde. Die Zinne 
dieser südlichen Langseite ist mit 24 Bild- 
nisstatuen der berühmtesten Maler von 
Joh. v. Eyck bis Claude Lorrain nach 
Modellen Schwanthalers geschmückt. 


Geöffnet, s.S. 7. — Katalog: 2,60 M.; 
Die Bilder tragen sämmtlich den Namen der 
Maler. — Die Kabinette korrespondiren mit 
den Sälen, zu denen sie gehören, so dass z.B. 
die Kabinette 1-7, wie Saal Iund II gleich- 
falls ober- und niederdeutsche Bilder enthal- 
ten; man beachte dies bei der Besichtigung. 

In den Sälen des Erdgeschosses der 
Nordseite ist das Kupferstich- und Hand- 
zeichnungenkabinet (S. 34) und im west- 
lichen Querbau die Vasensammlung (S. 34) 
untergebracht. 


Im obern Stockwerk befindet sich 
die Gemäldesammlung, gegenwärtig 
fast 1400 Nummern umfassend, von Di- 


rektor Foltz vortreffllich geordnet. 
Sie entstand aus der Vereinigung des 
sogen. alten BDildersaals, der vorzüglichsten 
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"Bilder des Schleissheimer Lustschlosses (S. 
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IV. Rubens-Saal: R. Nr. 291. Der Raub 


56), der Mannheimer, Zweibrückener und | der Töchter. des Leukippos durch Kastor 
(1805) Düsseldorfer Sammlungen und guter | und Pollux. — 286. *Ein Schäfer umarmt 


Bilder, die den aufgehobenen Klöstern ent- 
nommen wurden. Besondere Bedeutung ge- 
wann sie noch 1827 und 1828 durch den Ankauf 
derBoisseree’schen und fürstlich Wallenstein- 
schen Sammlungen. &5> Ihr Hauptwerth 
liegt in der Reichhaltigkeit ihrer Werke 
aus der ober- und niederdeutschen 
Schule (I. und zum Theil II. Saal und 1—8. 


Kabinet, S. 32 u. 33), über 300 Bilder, — | 


dann aber auch in ihrer Rubens-Samm- 
lung (IV. Saal und 12. Kabinet, S. 33), be- 
stehend aus 89 Gemälden und Skizzen dieses 
grossen niederländischen Meisters. 

Saal der Stifter (Eintrittssaal), mit den 
sechs lebensgrossen Bildern von Joh. Wil- 
helm, Kurfürst von der Pfalz, an bis auf 
Ludwig I., den Gründer der Pinakothek, 
gemalt von Stieler. 

I. Saal: Oberdeutsche Schulen und 
. Niederländer des 15. und 16. Jahrh. — R. 
vom Eingang: Nr. 1—3. Dürer, der sogen. 
Baumgärtner - Altar, mit den Bildnissen der 
beiden Stifter, der Nürnberger Patricier, 
Stephan (Nr. 1) und Lukas (Nr. 3) Baum- 
gärtner. — 44. *v. Roymerswalen, Ein Sach- 
walter. — 71 und 76. DURER, Die vier Apo- 
stel. — 63. 68. 69. 70. u. 75. Grunewald, Tafeln 
eines Altarwerks von 1518. — 62. u. 67. Hans 
Holbein der Jüngere, der Patricier Konr. Reh- 
lingen und seine Kinder zu Augsburg. — 66. 
*Schule des Quintin Metsys, Pieta. — 55. u. 61. 
Kopie des Michiel Coxcyen, nach dem grossen 
Genter Altarwerke der Gebrüder van Eyck. — 
56. LUKAS CRANACH, Ehebrecherin vor 
Christo. — 39. und 34. Michael Wolgemut, 
Auferstehung und Kreuzabnahme Christi. — 
35. Feselen, Die von Jul. Cäsar belagerte 
Stadt Alesia. — 27. u. 22. Michael Wolgemut, 
Kreuzigung und Christus am Oelberg. — 
16— 18, Holbein der Aeltere, Die heil. Barbara, 
das Martyrium des heil. Sebastian und die 
heil. Elisabeth von Thüringen. 

Il. Saal: Spätere Meister der deutschen 
und niederländischen Schulen. R. vom 
Eintritt: Nr. 77. *Neuchätel, Porträt. — Dar- 
über 80, *Quintin Metsys, Die beiden Steuer- 
einnehmer. — 93. Dürer, Selbstmord der Lu- 
eretia. — 340. *Jan Weenix, Grosses Wild- 
bretstück. — 311. Hals, Ein Familienporträt- 
stück. — 120. *Neuchdtel, Der Mathematiker 
Neudorfer, seinem Sohne Unterricht gebend. 

III. Saal: Niederländer des 16. und 17. 
Jahrh. — Nr. 175. Ant. van Dyck, Madonna. 
-— 207. *.Ders., Selbstporträt. — 181. *Jorduens, 
Das Bohnenkönigsfest, — 225. Everdingen, 
Wasserfall. — 206. *van Dyck, Der Thier- 
maler Snyders. — 209. Ders., Der Kupfer- 
stecher Malery. — 193. Ders., Der Organist 
Liberti zu Antwerpen. — 221. *Ders., Su- 
sanna im Bade. — 212. *Ders., Leichnam 
Christi. — Darüber: 215. Ders., Heil.Sebastian. 
— 224, van der Helst, Admiral BHarperts 
Tromp. — 203. van Dyck, Leichnam Christi. 
— 198, Ders., Heil. Sebastian. — 208. Wouwer- 
man, Hirschjagd. — 217. *ran Dyck, Maler 
Jan de Wael und Gattin, 
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seine Geliebte. — 279. Helene Froment 
(Rubens Gattin) und ihr Söhnchen. — 277, 
*Franciskaner-Mönch. — 278. Susanna im 
Bade. — 275. Helene Froment. — 271. Me- 
leager mit dem kalydonischen Eberskopf. — 
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272. **Die heil. Dreifaltigkeit (ehemals 
Altarblatt der Augustinerkirche in Mün- 
chen). — 269, Kindermord zu Bethlehem. — 
263. *Nackte Knaben, Früchte und Blumen 
tragend. — 258. **Das grosse Jüngste 
Gericht, eins der berlihmtesten Rubens- 
schen Gemälde, meist aber von seinen Schü- 
lern vollendet. — 255. Gefangennehmung 
Simsons. — 250. Höllensturz der Verdamm- 
ten durch St. Michael. — 245. *Löwenjagd. 

V. Saal: Niederländer. Nr. 323. Renı- 
brandt, Maler Flink. — 297. *Snyders, Zwei 
Löwinnen verfolgen ein Reh. — Darüber 
333. Honthorst, Ciinon, zum Hungertod ver- 
urtheilt, wird von seiner Tochter Brustmilch 
ernährt. — 315 u. 313. Ant. vun Dyck, Bür- 
germeister von Antwerpen und Gattin. — 
345. Ders., Der Herzog Wolfgang Wilhelm 
von’ Neuburg. — 347, Ders., Herzog Karl 
Alexander von Croi. — 339. Jan Fyt, 
Schweinehetze. — 331. *A. van Dyck, Frau 
des Bildhauers Collyns de Nole. -- 324. Jor- 
dacns, Ein Satyr beim Landmann als Tisch- 
gast. — 306. Lievens, Alter Mann. — 321. 
van Dyck, Der Bildhauer Collyns de Nole. — 
319. Wynants, Abendlandschaft. — 316. *Ant. 
van Dyck, Flucht nach Aegypten. — 317. 
*Snyders, Schweinehatz. — 314. De Crayer, 
Thronende Madonna. — 309. Wynants , Mor- 
genlandschaft. — 336. Peeters, Seesturm. — 
305. *Snyders, Eine Löwin crlegt ein Wild- 
schwein. 

VI. Saal: Spanier und Franzosen des 
17. u. 18. Jahrh. 349. *Murillo, Gassen- 


buben, Melonen essend. — 376. *Murillo, 
Eine Alte durchsucht reinigend den Haar- 
wuchs eines Bettelbuben. — 357. *Ders., 


Würfelnde Bettelknaben. — 351. *Zurbaran, 
Marla und Johannes, von Christi Grab heim- 
wandelnd. — 371. *Murillo, St. Franeiskus 
heilt einen Gichtbrüchigen. — 3483. *Ders., 
Sevillaner Bettelknaben, Frlichte essend. — 
863. *ARibera, Der heil. Andreas wird vom 
Marterkreuz genommen. — 416. Claude Lor- 
rain, Landschaft mit Meer. — 407, Ders., 
Morgenlandschaft. — 415. Poussin, Anbetung 
des Christkindes. 

VII. Saal: Italiener aus dem 16. bis 
18. Jahrh. — R. Nr. 440. Annib. Carracci, Su- 
sanna im Bade. — 450. Tizian, Madonna mit 
Heiligen. — 467. *.Ders., Bildnis eines Mannes. 
— 410. Giorgione, Eitelkeit des Irdischen 
unter dem Bild eines schönen üppigen Wei- 
bes. — 452. Buonvicino, Geistlicher. — 436, 
Caliari (Paul Veronese), Porträt einer Frau. 
— 432, *Procaceini, Maria mit dem Kinde, 
daneben Elisabeth mit dem Johannisknaben. 

VIII. Saal: Italiener des 16.—18. Jahrh. 
— Abtheil. links: Nr. 527. Guido Beni, 
Himmelfahrt Mariä. — 515. Paul Veronese, Der 
Hauptmann von Kapernaum. — 513. Ders., 
Ehebrecherin vor Christus. — Dazwischen 
514. Cignani, Himmelfahrt Mariä. — In der 
Abtheilung rechts: 524. Tizian, Venus 
weiht eine junge Bacchantin durch Ent- 
schleierung einer Priapusherme in die Gc- 
heimnisse des bacchischen Dienstes ein. — 
552a. Eine mit »Zaffael« bezeichnete St. Cä- 
eilia, Kopie aus dem 17. Jahrh, — 5837, *Ti- 


zian, Maria mit dem Jesuskind. — 4%, 
*Ders., Kaiser Karl V. (1548 gemalt). 

IX. Saal: Die werthvollsten Bilder der 
*italienischen Schulen. Nr. 549. Mantegna, 
Maria mit dem Kinde. — 592. Giulio Ro- 
mano (?), Johannes der Täufer. — 585. 
Raffael, Brustbild des Bindo Altoviti. — 534. 
*Ders., Heilige Familie aus dem Haus Cani- 
giani. — 577. *Raibolini (Francesco Francia), 
Madonna im Rosenhag. — 561. *Pietr. Van- 
nucei (il Perugino), Die heil. Jungfrau er- 
scheint dem heil. Bernhard. — 547. *Raffael, 
Madonna della Tenda. — 548. *Andrea del 
Sarto, Heilige Familie. — 555. Alessandro Fili- 
pepi (Botticelli), Leichnam Christi. — 541. 
Marco da Forli, Madonna. — 590. Peruginc, 
Madonna, St. Johannes und St. Nicolaus. 

£x5> Nun zur Besichtigung der 23 

Kabinette. Wer mit den altdeutschen 
Schulen wieder anfangen will, muss bis 
zum I. Saal zurückgehen; wer gleich aus 
dem Saal IX in das Kabinet 23 eintreten 
will, kann mit den Italienern fortfahren. 
1.Kabinet, Gemälde der sogen. ersten 
Kölnischen Schule,aus der Zeit vor den 
Gebrüdern van Eyck, fast alle auf Goldgrund. 
Nr. 607, *Schweisstuch der heil. Veronika, 
vom sogen. Meister Wilhelm. 

2. Kabinet, fast nur Kölnische 
Werke vom Meister der Lyversberg’schen 
Passion. Nr. 615. Vermählung Josepbs und 
Mariä. — 616. Mariä Verkündigung. — 623. 
Mariä erster Tempelgang. — 626. Krönung 
Mariä. 
3.Kabinet (Flandrische Bilder) mit 
den vortrefflichen Bildern des *Aogier van 
der Weyde der Aeltere: Nr. 629. Darbringung im 
Tempel. — 628. *Anbetung der Könige, und 
627. *Verkündigung Mariä (zusammen ein 
Altarwerk bildend), — Vom Meister des 
Boisserde’schen Bartholomäus sind: 630. Die 
heil. Christine. — 631. *St. Bartholomäus 
und St. Agnes und St. Cäcilia. — 632, Jo- 
hannes Ev. und St. Margaretha, wieder ge- 
meinschaftlich ein Altarwerk. — 634. "lio- 
gier van der Weyde, Ev. Lukas die Madonna 
zeichnend. j 

4. Kabinet: 640. *Hans Memling, Jo- 
hannes der Täufer. — 641, Ders., Anbetung 
der heiligen drei Könige. — 642. St. Christo- 
phorus (alle drei bilden einen Flügelaltar). 
— 636. *Dierik Bouts, Die Israeliten sammeln 
das Manna. — 655. *Hans Memling, Die 
sieben Freuden Mariä (in Mitte die Stadt 
Jerusalem). 

5. Kabinet (Kölner): Nr. 661 bis 663, 
Vom Meister des Todes Mariä, die *Darstel- 
lung dieser Scene, — 1415. Aussendung der 
12 Apostel. 

6. Kabinet: Nr. 637. Druyn, Kaiser 
Heinrich der Heilige und die heil. Helena. 
— 6839. Eine Kreuzigung. — 697. Memling, 
Johannes der Täufer. 

7. Kabinet (Oberdeutsche): 716. 
*Dürer, Selbstporträt. — Ders., Bild seines 
Vaters. — 731. *Ders., Michael Wolgemut 
(Dürers Lehrer). — 734. *Lukas Cranach, Ma- 
donna. — 736. Ders., Loth. — 738. Mart, 
Schongauer, Selbstporträt,. — 739, Dürer, 
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Junger Mann. — 741, Holbein der Jüngere, Joh. 
von Carandolet. — 742. H. Burgkmair, Prin- 
zessin Jakobäa von Baden. 


8. Kabinet (Ober- und Nieder- 
deutsche): 750. Schaffner, Der Mathema- 
tiker Peter Appian. — 756. Cranach der Aeltere, 
Jungfrau Maria. — 761. Altdorfer, Sieg 
Alexanders d. Gr. über Dariusin der Schlacht 
bei Arbela. — 780. *Netscheer, Dame mit 
Papagei. — 777. Ders., Musikalische Unter- 
baltung. — 767. u. 779. Denner, Alter Mann 
und alte Frau. 

9. Kabinet (*Holländer): Nr. 804, 
u.785.*Dav. Teniers der Jüngere, Bauernscenen. 
— 791. *Brouwer, Karten spielende Bauern. — 
813. Ders., Geige spielender Bauer. — 799. 
Ders., Span. Soldaten. -- 787. Dav. Teniers 
der Jüngere, Katzen- und Affenkonzert. — 
802. Ders., Bauernscene. — 803 Ders., Rauch- 
und Trinkgesellschaft von Affen. — 177. 
*Davidsze de Heem, Fruchtstück, — 1376. 
Ders., Aehnliches. — 1416a. Huysun:, Früchte, 


10. Kabinet (Flamänder und Hol- 
länder): 842. *Jan Steen, Schlägerei. — 
240. Dav. Teniers der Jüngere, Tanzende Baucrn. 
— 841. Ders., Bauernhochzeit. — 844. Ders., 
Flamändische Zechstube. — 1379. van der 
Neer, Mondlandschaft. 


11. Kabinet (Rembrandt und seine 
Schule): Nr. 872. *Ger. Dov, Alte Frau, einem 
Knaben den Kopf reinigend. — 847 bis 852. 
* Rembrandt, Sechs Darstellungen aus dem 
Leben Christi. — 859. Ders., Abraham ver- 
stösst die Hagar. — 1040. Franz v. Mieris der 
Aeltere, Der Künstler überreicht einer Dame 
frische Austern. — 855. Jan Steen, Kranke 
Frau und Arzt. — 860. Rembrandt, Herbst- 
landschaft. — 874. Adr. v. Ostade, Raufende 
Bauern. — 876. *Dov, Marktschreier. — 879. 
*Priedr. v. Mieris der Aeltere, Dame in Ohn- 
macht. — 882. Rembrandt, Christus im Tempel. 


12.Kabinet(kleinerRubens-Saal):; 
889. Das sogen. kleine Jüngste Gericht. — 
884. Zwei Satyre. — 901. Sanheribs Heer ver- 
nichtet. — 909. Bekehrung Sauls. — 920. 
*Helene Froment. — Die Nummern 886 bis 
888, 891, 894, 895, 902 bis 904, 907, 911, 912 
u. 918 sind Skizzen zu den 21 Bildern aus 
dem Leben der Maria v. Medici im Louvre 
in Paris. — 917. *Die Amazonenschlacht. 


13. Kabinet (Flamänder und Hol- 
länder des 17. Jahrh.): 1029, *Terborch, 
Knabe mit Hund. — 935. van Dyck, Maler 
Snayers. — 95. *MMieris, Selbstporträt. — 
1047. Jac. Ruysdael, Waldgrund mit Jägern. 

14. Kabinet. Hauptsächlich Wouwer- 
mann’sche Bilder. Nr. 995. *989. 996. *1020. 
(Schlacht bei Nördlingen). — 1007. 1009. u. 
1015. Mieris, Damen. 

15. Kabinet. Vorherrschend Ruys- 
dael’sche Landschaften , besonders Nr. 1038, 
1045, 1061, *1066, 1067. — 1043, van der Velde 
der Jüngere, Seestücke. — 1058, *Mieris, Ge- 


panzerter Krieger. — 1057. Adr, Brouwer, 
Dorfarzt. — 1062, Terborch, Dame. — 1036. 
Hobbema, Landschaft. — 1056. Jluysum, 
Blumen. 


Deutsche Alpen. I. 
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16. Kabinet. Ausschlicsslich van der 
Werff’sche Bilder. Beachtenswerth Nr. 1072, 
1077, 1087, 1088 u. 1092, 

17. Kabinet (Niederländer): 1107- 
Adr. Brouwer, Singende Bauern. — 1103. 
Paul Potter, Alte Frau mit Kind. — 1122. 
*Pieter de Hoog, Holländische Bauernstube. 
— 1121. *Metsuw, Bohnenkönigsfest. — 1125. 
*Dav. Teniers der Jüngere, Bauernstube. 

13, Kabinet (älteste Italiener): 
Nr. 1205. 1204. u.1208. da Fiesole, Legende 
der heil. Cosmas und Damian, 

19. Kabinet (ältere Italiener): Nr. 
1143. Taddeo di Bartolo, Reizender kleiner 
Altar. — 1148. u. 1152. Giotto di Bondone, 
beides echte Bilder. 

20. Kabinet (Italiener des 16.—18, 
Jahrh.): Nr. 1173. Rafael (Jugendarbeit), 
Taufe Christi. — 1180. Ders., Erzengel Mi- 
chael. — 1185. Jugendarbeit Raffaels. — 
1195. Garofalo (?), Selbstporträt. — 1196. 
*Giovanni Bellini, Selbstporträt. — 1179. 
Rafael (?), Porträt. — 1192. Carlo Dolce, Jesus 
als Knabe. — 1200. ""Cima da Conegliano, Jung- 
frau mit Jesuskind. 

21. Kabinet (Italiener des 16.—18. 
Jahrh.): Nr. 1211, Moretto, Porträt. — 1206. 
*RAFFALEL, Madonna di Tempi (berühm- 
tes, anmuthiges Bild). 

22. Kabinet (Venetianer): Nr. 1238. 
*Tizian, Jupiter und Antiope. 1223. 
*Tintoretto, Der Anatom Andr. Vesalius. — 
1224, *Paul Veronese, Anbetung der drei 
Könige. 

23. Kabinet: Nr. 1262. 1263. 1270. 1271. 
1274, Salvator Ross, Landschaften. — 1276. 
1273. 1259. Gasp. Poussin (Dughet), Land- 
schaften. — 1252 Carracei, Leichnam Christi. 
— 1432. 1433, Claude Lorrain, Landschaften. 


Sehenswerth sind.noch die an der Süd- 
seite des obern Stockwerks nach den Ent- 
würfen des P. v. Cornelius von seinen Schü- 
lern gemalten *ZLoggien, ein langer Korridor 
mit 25 Wölbungsabtheilungen. Die ersten 
13 sind den italienischen Städten gewidmet, 
die übrigen 12 anderen Städten Deutsch- 
lands, Hollands und Frankreichs, die Pfle- 
gerinnen der Künste waren. 


— 


Im Erdgeschoss der alten Pinako- 
thek befinden sich ferner: Das Kupferstich- 
u. Handzeichnungen-Kabinet (Besichtigung 
S. 7). Die Sammlung umfasst mehr als 
300,000 Drucke, von den ältesten Holz- 
schnitten bis in .die neueste Zeit. Eine An- 
zahl derselben ist unter Glas ausgestellt. — 
An Handzeichnungen besitzt das Ka- 


'binet über 9000, darunter werthvolle von 


A. Mantegna, Raffael, Fra Bartolommeo, Hol- 
bein, Dürer, Burgkmair und besonders viele 
von Rembrandt, 


. Die Vasensamnilung (Eintritt: S. 7, 
Katalog 1 M.) durch König Ludwig I. er- 
worben, umfasst eine reiche Kollektion von 
alten korinthischen, späteren ionischen und 
italienischen Vasen, welche meist in etruri- 
schen Gräbern gefunden wurden. Berühmt 
ist die kolossale Canosa - Vase. 
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Die Neue Pinakothek (Pl. 53, 
E1,2), nördl. von der alten, wurde auf 
König Ludwigs I. Befehl als Museum für 
‚die Künstler des 19. Jahrh. von 1846 bis 
1853 nach‘ den Plänen ». Vorts (107 m. 
lang, 29 m. breit, 26 m. hoch) erbaut, in 
ihrer architektonischen Gliederung viel 
einfacher als ihre ältere Schwester. Die 
fensterlosen grossen Wandflächen sind an 
der Aussenseite mit Fresken nach den 
vielberufenen Kaulbach’schen Entwür- 
fen (vgl. S. 36) von Nilson geschmückt, 
jetzt an den Wetterseiten fast ganz 


. zerstört,” 

In den Fresken der Aussenwände 
wird die Geschichte der neuern Kunst und 
namentlich die Entstehung der Kunst- 
schöpfungen König Ludwigs I, zum Theil 
in sarkastischer Weise, dargestellt ; Erläute- 
rung der Bilder findet man in den im 3, 
Seitensaal (s. unten) aufliegenden Original- 
skizzen. 

Eintritt: siebe S. 7. — Katalog 1 M. 

- Im Vestibül Modell des Siegeswagens 
vom Siegesthor. 

„Im Erdgeschoss befinden sich_das 
Königl. Antiquarium (S. 37) und die Por- 
zellangemälde - Sammlung (S. 39). 

Die Treppe hinauf im obern Stock 
befindet sich die Gemäldegallerie. 

LI Entree-Saal: *Kaulbach, Lebens- 
grosses Bildnis König Ludwigs I. im Kostüm 
des bayrischen Hausordens vom heil. Hu- 
bertus. — Prachtvase von Malachit (vom 
Kaiser von Russland geschenkt). 

1I. Saal: Nr. 4. *Piloty, 'Thusnelda im 
Triumphzug des Germanicus. — 7, Riedl, 
Neapolitanische Fischerfamilie. — 6. *Kirch- 
ner, Verona. — 9. Ainmüller, Aus der West- 
minsterabtei zu London. — 8, *Piloty, Der 
Astrolog Seni vor der Leiche des ermordeten 
Wallenstein. — 10. Schorn, Die Sündflut 
(unvollendet, weil der Künstler über der 
Ausführung starb). 


IIl. Saal: Nr. 14. Heinlein, Der Ortler. 
— 17, J. Jacobs, Schiffbruch des Schiffes Flo- 
ridian. — 19, Böcklin, Pan im Schilf. — 22. 
*Fr. Voltz, Heimkehr einer Herde. — 24. 
*KAULBACH, Die Zerstörung Jerusalems 
(Original des im Neuen Museum zu Berlin 
wiederholten Freskogemäldes). — 26. Flüggen, 
Im Vorzimmer. — 21. 27. Lange, Der Go- 
sau-See. 

IV. Saal: Nr. 31. A. Kaufmann, Christus 
und die Samariterin. — 32, H. v. Hess, Das 
Abendmahl (unvollendet). — 35. *P. v. Hess, 
Einzug des Königs Otto von Griechenland 
in Nauplia (6. Febr. 1833). — 37. Schleich, 
Isarlandschaft. — 36. 40. *Zimmermann, Land- 
schaften. — 54. *Navez, Spinnerin von Fondi. 

V. Saal: Nr. 48. Schraudolph, Himmel- 
fahrt Christi. — 50. Ders, Maria mit dem 
Jesuskind. — 53 u. 55. *Zwengauer, Gebirgs- 


1. Route: München (Neue Pinakothek). 
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landschaft und ebene Landschaft, — 51. 57. 
Millner, Hohe Kampe. — 59. Overbeck, Maria 
und Elisabeth mit dem Jesuskind. — 61. 
H. v. Hess, Die thronende Maria; grosses 
Altarbild. — 43. Adam, Hirschjagd. 


VI. Saal enthält die berühmten 23 
*ROTTMANN’schen Landschaften aus 
Griechenland, enkaustisch gemalt (eine dop- 
pelte Decke erzeugt einen besonders günsti- 
gen Lichteffekt). 

Nun zurück in den V. Saal und hier r. 
in den 

1. Seitensaal: Nr. 66. Bodenmüller, 
Schlacht bei Sedan. — 73. Stange, Venedig 
im Mondenlichte. — 75. Weller, Italienische 
Feldarbeiter heimziehend. — 72. Fischbach, 
Der Watzmann und der Untersberg. — 76.: 
Adam, Viehmarkt. — 83. Haushofer, Walchen- 
see. — 85. *Kirner, Eine Kartenschlägerin. 
— 86. Verboeckhoven, Schafstall. 

2. Seitensaal: Nr. 91. Coignet, Tempel 
zu Pästum. — 93, Albr. Adam, Erstürmung 
der Düppeler Schanzen, — 95, Steffan, Hoch- 
alpenlandschaft. — 9%. Hess, Ritter als Gast 
bei Dominikanern. — 100. F. Adam, Fran-: 
zösische Kürassiere in Moskau. — 99. *Zim- 
mermann, Vorleser in einer Wirtsstube. — 
101. Schleich, Alpenbild. — 104. *Riedel, 
Mutter mit Kind. — 103 Gallait, Mönch 
Arme speisend. — 89. *Morgenstern, Die 
Heide von St. Hypolit (Vogesen). 


8. Seitensaal enthält die von W, 
KAULBACH in Oelfarben gemalten Ori- 
ginalskizzen, nach denen die an der äussern 
Mauerfläche befindlichen Wandbilder (8.35) 
ausgeführt wurden; Erläuterungstafeln nen- 
nen die Namen. i 

4. Seitensaal: Nr. 132. R. Zimmermann, 
Winterlandschaft. — 133. All. Adam, Die 
Schlacht von Custozza (25. Juli 1848), — 
135. Ders., Die Schlacht von Novara (23. Mai 
1849). — 139, Koch, Schmadribachfall. — 141. 
Max Zimmermann, Landschaft mit Eichen- 
bäumen. — 142. *Jacyuard, Zigeuner vor Ge- 
richt. — 143. Achenbach, Seesturm. — 146. 
Mali, St. Georgio in Verona, -- 137. Bam- 
berger, Felsenschlucht bei Cuenca in Spa- 
nien. — 147. Baade, Marine im Mondenlicht. 


5. Seitensaal: Nr. 159. Achenbach, Herbst- 
morgen in deu Pontinischen Sümpfen. — 
148, Overbeck, Italia und Germania. — 15I, _ 
*Rollmann, Ischia. — 13 Porträts aus dem 
bayrischen Königshaus, meist von Stieler. — 
156. R. Zimmermann, Winterlandschaft. — 
158. Riedel, Felice Beraldi in Albano bei 
Rom. — 160. *Riedel, Judith, 

5” Durch den Entree-Saal gerade hin- 
über in das 

1. Kabinet: Nr. 186. *Camphausen, Eine 
gefangene Royalisten-Familie von puritani- 
schen Soldaten eskortirt — 187. Schendel, 
Nächtliche Marktscene. — 188. Schmidt, Nie- 
derländische Schulstube. — 183. Rottmann, 
Monreale bei Palermo. — 197. Schleissner, 
Alter Kupferschmied, einen Brief lesend. 
— 195. *Rottmann, Der Hohe Göhl bei Berch- 
tesgaden. > 
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.. 2, Kabinet: Nr. 205. * Wilkie, Eröffnung 
eines Testamentes. — 202. Maes, Römisches 
Landmädchen betend. 
3. Kabinet: Nr. 211. *Rottmann, Aetna. 
— 214, *Koch, Winzerfest bei Olevano. — 220. 
Beveren, Beichte. — 222. *Rottmann, Wendel- 
stein. — 221. Enhuber, Grossvater und Enkel. 
4. Kabinet: Nr. 235. Grenet, Savonarola. 
— 236. Bräkeler, Bettelmusikant. — 240. Stieler, 
Goethe. — 241. H. v. Hess, Thorwaldsen. — 
237. de Kayser, Mönch im Klostergang. 
5.Kabinet: Nr. 244. *Artaria, Kirchgang 
zur Christmette. — 245, *van Kuyck, Pferde- 
stalL — 252. Alb. Adam, Fuhrmannspferd. — 
254, *Hasenclever, Hieron. Jobst im Examen. 
— 251. Schnorr, Hagen und Dankwart ver- 
weigern Chriemhilden den Gruss. — 260. 
*Benno Adam, Schimmel, Katze und Ziegen 
in einem Stall. " 

6. Kabinet: Nr. 267. Enhuber, Bild- 
schnitzer. — 274. *Becker, Schnitter im Feld 
gewahren den Ausbruch eines Brandes. — 
271. Riedel, Römerin Nazarena Trombetti. 

7. Kabinet: Nr. 282. P. v. Hess, Grie- 
chische Landleute am Meeresstrand. — 288, 
Achenbach, Seestück. — 291. Luckz, Alte 
Spitzenklöppierin. — 293. Vennemann, Nie- 

derländische Bauernscene. 
ö 8. Kabinet: Nr. 300. Scholz, Ofhciers- 
wittwe in der Kirche. — 314, Neher, Kloster 
. Babenhausen. — 317. Geyer, Aerztlicher 
Besuch. - 

9,Kabinet: Nr.324. Bürkel, Dorfgasse bei 
Regen. — 325. Jul. Lange, Bei Partenkirchen. 

10. Kabinet: Nr. 347, *Bamberger, St. 
Jeronimo in Kastilien. — 341. Scheuchzer, 
Züricher See. — 343. Bischof, Erster Schnee. — 
845. Bürkel, Campagna di Roma. — 355. 
Marr, Kapuziner,—357, A. Adam, Kavallerie- 
‚Bivouak. 

11.Kabinet: Nr. 365. *Catel, Spanische 
Weinschänke in Rom mit den Porträts Lud- 
‚ wigs I. sowie der Künstler Klenze, Thor- 


waldsen, Schnorr, Veit, Wagner. — 366. |. 


Bürkel, Italien, Landschaft. — 371. Hess, 
Gemsenjäger. 

12. Kabinet: Nr. 382. Stange, Venedig 
begräbt seinen Dogen. — 388. * Eberle, Schaf- 
herde mit Hirt. — 331.’ Mecklenburg, Meer 
beim Mondenschein. — 383. Adam, Verwun- 
deter Soldat. 

13. Kabinet: Nr. 396-898. *Kirchner, 
Ruinenfagaden des Heidelberger Schlosses. — 
391. Rottmann, Eibsee. — 394, Müller, Bauern- 
hochzeit, 

14. Kabinet: Nr. 401. *Eug. Hess, Der 
schwedische General Wrangel auf der 
Hirschjagd von den Bayern überfallen. — 
. 404. Sebast. Zimmermann, Gemach im Schloss 
zu Schleissheim. — 405. *Stange, Mondland- 
. schaft. 


Im Erdgeschoss der Neuen Pinako- 
thek befindet sich das Königliche Antiqua- 
rium mit den Denkmälern der Kleinkünste 
bei den Griechen, Römern und Aegyptern 
in Metall und Thon, gleichsam eine Ergän- 
zung der Glyptothek bildend. (Eintritt: siehe 

.) 


1. Route: München (Neue Pinakothek). 
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I. Saal. Aegyptische Alterthü- 


mer: Mumien, ein Apis, Grabstelen, Pa- 
pyrus, Idole ägyptischer Gottheiten u. dgl. _ 


Grundriss der Neuen Pinakothek 
(oberer Stock).. 


II. Saal. Griechische Terrakot- 
ten. Darunter: *Berühmte Gruppe: Elek-- 
tra den Orestes wieder erkennend. Ferner: 
Korkmodell des Pantheons in Rom und des 
Vestatempels in Tivoli, 


ga 
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III. Saal. Weniger bedeutende Gegen- 
stände aus Griechenland in Glas, Terracotta, 
Erz und Marmor. — Im Seitenpult am 
Fenster zwei ornamentirte Platten aus My- 
kene und mit Gold belegte Nägel aus dem 
dortigen Schatzhausgewölbe. — Korknach- 
bildungen des Poseidontempels in Pästum, 
der Triumphbogen des Titus und Vespasian 
und der Basilika des Konstantin in Rom. 

IV. Saal: Viel Gold- und Silber- 
schmuck. — In den Schränken des Hin- 
tergrunds reiche Sammlung antiker Lampen. 
— Korknachbildung des Colosseums und grosser 
Goldschrank. -- In den Pulten Goldkranz aus 
einem altgriechischen Grab Unter - Italiens. 
— Kork- und Gipsnachbildungen antiker 
Gebäude. 

V,Saal. Bronzen: *Poseidon. — *Her- 
kules. — *Pallas Athene. — *Sandalen lösende 
Venus. — *Diskobol. — In der 3. Abthei- 
lung *\Weihinschrift der Aedilen Mindios 
und Condetios. — Militärdiplome, darunter 
das *mit sammt dem Verschluss erhaltene von 
Weissenburg aus der Zeit Trajans. — 2. 
Pult: *Silberschale mit Darstellungen aus 
der Einnahme von Troja, gefunden in Ingol- 
stadt. — *Silberkrug aus Pompeji mit wich- 
tigen Darstellungen aus dem Isiskultus. 


1. Route: München (Polytechnikum, Propyläen, Glyptothek). 
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Unfern dieses Platzes steht der Wittels- 
bacher Palast (E3, Nr. 69), in englisch: 
mittelalterlichem Spitzbogenstil nach Gärt- 
ner’schen Plänen 1843 erbaut. 
Abdankung bewohnte ihn König Ludwig I. 
Treppenhaus und Hofraum sehenswerth, 
(Diener im Hof r.) 


Vom Obelisk durch die mit schönen 
Gärten verzierte *Brienner Strasse zum 
*Königsplatz (D3) mit den 


*Propyläen (Pl. 57), dem in dori- 
schem Stil, nach dem Vorbilde der Akro- 
polis zu Athen, 1854-62 von Leo v. 
Klenze erbauten herrlichen Thor. Das 
Material ist weisser Untersberger Mar- 
mor. — Der Giebelbau wird nach aussen 
von dorischen, im Innern von ionischen 
Säulen getragen. An den 32 m. holien 
Thürmen Reliefs nach Heiltensperger, 
Scenen aus den Befreiungskämpfen der 
Griechen gegen die Türken (1821—30) 
darstellend; die Gruppen in den Giebel- 
feldern, welche dieGründung eines neuen 


Im Erdgeschoss, befindet sich fer- | Königreichs im alten Hellas durch die 


ner: Die Porzellangemäldesannlung, aus- 
schliesslich Kopien der berülın testen Ge- 
mälde der Alten Tinakothek aınd der Schön- 
heitengallerie (S. 13) in der Residenz; ein 
Theil derselben, namentlich die auf Teller 
gemalten, sind kaum des Anschens werth. 
— Katalog 50 Pr. 


Hinter den Pinakotheken liegt das Po- 
Iytechnikum, von Gottfr. Neureuther, 
ein kolossaler Bau im italienischen Re- 
naissancestil, mit einer 233 m. langen 
Fascade. An den Friesen Porträtköpfe 
von 72 der hervorragendsten Architek- 
ten, Ingenieure und Naturforscher. Ueber 
dem ionischen Säulenportal die Inschrift: 
»Ludovico II. Bav. rege aere publico ex- 
struetum. Artibus scientiis«e. Im Innern 
bemerkenswerth das schöne Treppen- 


haus. — (Direktor Dr. Beetz.) 

„ Nördl. vom Polytechnikum liegt der 
Nördliche Friedhof (DE 1), erst seit 1869 
angelegt, mit einem schönen Krucifix von 
Halbig und mehreren anderen hübschen 
Denkmälern. 


Durch die Barer Strasse auf den 
runden Karolinenplatz, mit dem 
29m. hohen Obelisk, welchen Ludwig]. 
den 30,000 Bayern errichtete, die als 
Kontingent der grossen Armee 1812 in 
Russland umkamen und »auch so für das 
Vaterland starben«. 


Person des bayrischen Prinzen Otto I. 
zeigen, sind von Ludwig Schwanthaler. 
An den Innenwänden die Namen hervor- 
ragender Freiheitskämpfer und berühm- 
ter Philhellenen. 

R. von den Propyläe’ steht die 


*Glyptothek (Pl. 12), das Gallerie- 
gebäude für Skulpturen (meist von Lud- 
wig I. als Kronprinz gesammelt), ein ein- 
stöckiger Prachtbau von L. v. Klenze 
(1816-30) errichtet. Der quadratische 
Bau, von 67 m. Seitenlänge, hat an der 
Front und den beiden Seiten an Stelle der 
Fenster 18 Nischen mitüberlebensgrossen 
Marmorstatuen der berühmtesten Bild- 
hauer stchen. 


An der Front: Vulkan, Phidias, Po- 
rikles, Hadrian, Prometheus, Dädalus. — 
Linke Seite (Renaissancezeit): Grhiberti, 
Donatello, Vischer, Michelangelo, Benve- 
nuto Cellini, Giov. da Bologna. — Rechte 
Seite (Neuzeit): Canova, Thorwaldsen, 
Rauch, Tenerani, John Gibson, Schwan- 
thaler. 


Die Hauptfacade (Untersberger 
Marmor) hat einen prächtigen Portikus 
mit acht ionischen Säulen. Ueber den- 
selben der hervorragendste Schmuck, das 
durch eine *Gruppe (Minerva als Be- 
schützerin der plastischen Künste) be- 


Seit seiner 
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lebte Giebelfeld, entworfen von Martin 
Wagner. 

Eintritt: s. S. 6. — Katalog 40 Pf. 

£x5>” Die Säle sind nach den verschie- 


denen Kunstepochen arrangirt und dem ent- 
sprechend ausgestattet. 


Durch di« Eingangshalle (Thür ]. in der 
Nische, anläuten!) in den 

I. Assyrischen Saal: Er enthält an 
eigentlichen Antiken nur 7 Reliefplatten, 
geflügelte Menschengestalten darstellend; 
wie die darüberlaufenden Keilschriften be- 
sagen, vom Palas:e Sardanapals III. in der 
damaligen Hauptstadt Kalah, also etwa 850 
Jahre v. Chr. gefertigt. — Dazwischen mo- 
derne Wandmalereien iu assyrischem Ge- 
schmack. — L. weiter 


1I. Aegyptischer Saal: Nr.5 u. 6. Prie- 
sterstatuen (Marmor). — 13. Statue des Son- 
nengottes Ra mit einem Sperberkopf (Gra- 
nit). — 15. *Statue des Antinous (aus Rosso 
antico). — 16.Gruppe eines sitzenden Ehepaars 
(Sandstein). — 17. Isis (Granit). — 18. Prie- 
sterstatue (Syenit). — 23. *Horus (Marmor). 
— 25. Vierfacher Kopf des Brahma (Lava) 
aus Java. — 29. Kopt des Buddha, eben- 
daher. — 30. Aegyptischer Hoherpriester 
(Kalkstein). — In der Mitte: 31. Syenit- 
Obelisk, wohl aus römischer Zeit. 


II. Inkunabeln-Saal, die griechische 
Kunst in ihren ersten Anfängen: Nr. 40. 
Kopf eines Kriegers. — 41. *Apollo von Tenea 
(pentelischer Marmor). — 44. Dreiseitiger 
Bronze-Kandelaberfuss. — 45. Statue der Spes 
(hymettischer Marmor). — 47 u. 48. Etrus- 
kische Aschenkisten. — 50. Bärtiger Bacchus. 


IV. Aegineten-Saal. Die für die Kunst- 
geschichte werthvollen Gruppen (aus pari- 
schem Marmor) wurden 1811 auf der Insel 
Acgina aufgefunden. Es waren die beiden 
Griebelfelder des Tempels. Eigenthümlich ist 
bei allen Figuren ein stereotypes Lächeln. 
— Die 10 Figuren des Westgiebels stel- 
len deu Kampf um den Leichnam des 
Achilles (Nr. GV) dar, welcher vor der Mi- 
nerva (Nr..59) tödtlich verwundet nieder- 
gesunken ist. — Die Ostgiebelgruppe 
stellt den Kampf des Herkules und Telumon 
gegen Laomedon dar. 


Y. Apollo-Saal: Nr. 90. Apollo Kitha- 
rödos, römische Kopie. — 89. *Kopf einer 
Muse, vortrefflich. — 79. *Ceres. — 32; Vase 
von Rhodus, — 83. Attische Grabvase. — 
33. Kopf eines Athleten. — 91. Marskopf. — 

92, Minerva. — 93. Diana. 


VI. Bacchus- Saal: Nr. 96. Eirene und 
Plutos (früher Ino Leucothea genannt), rö- 
mische Kopie. — 95. "Schlafender Satyr, 
griechische Originalarbeit, der»Barberinische 
Faun« genannt. — 115. *Die Hochzeit des 
Neptun und der Amphitrite. — 98, Silen, 
römische Kopie. — 49. Satyrkopf. — 102, 
Pan. — 110. Venus. — 113. *Diana. 


VII. Niobiden - Saal: Nr. 128. *Medusen- 
maske, die berühmte »Medusa Rondaninic«. 
— 131. *Römische Kopie der weltberühmten 


1. Route: München (Glyptothek). 
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Knidischen Venus des Praxiteles. — 135. 
Pariskopf. — 136. Schmückung einer Herme. 
— 1383. Klio. — 140. Knabe mit einer Gans 
ringend, römische Kopie. — 141. Sterbender 
Niobide, römische Kopie. — 142. Der be- 
rühmte *Zorso des Ilioneus, griechische 
Originalarbeit in parischem Marmor, aus (er 
Zeit der ersten Generation nach Praxiteles. 
Jetzt folgen die Festsäle (VIII—X), 
sämmtlich mit Wandgemälden von *Pelter 
v. Cornelius geziert, seine besten Arbeiten. 
Die Darstellungen sind dem homerischen 
Götter- und Heldenkreis entnommen. 


VII. Götter-Saal.e Wand gegenüber 
dem Fenster: I. Hochzeit des Neptun; 
Amphitrite und Poseidon auf einem Muschel- 
wagen, Arion auf’einem Delphin. — Ueber 
der Thür des Niobidensaals: II. Die Un- 
terwelt; Pluto auf dem Thron. Orpheus 
erfleht die Rückkehr seiner Gattin Eury- 
dice. — Wand über der Thür zur Vorhalle: 
III. *Der Olymp; Götterversamm- 
lung; Jupiter und Juno auf dem Thron, von 
den Göttern umgeben; im Vordergrunde tritt 
Herkules in den Kreis, und Hebe kredenzt 
ihm den Pokal. — Im 'thürgiebel: Relief 
von Schwanthaler; *Amor und Psyche sich 
umschlingend. 

Durch die IX. Vorhalle (Mittelbild: 
Prometheus mit dem von ihm gebildeten 
Menschen, und Minerva) in den 


X. Trojaner-Saal. Ueber der Eingangs- 


"thürs Zorn des Achilles wegen der 


entführten Chryseäis; (l.) Menelaus und 
(r.) Agamemnon, den Arm ausgestreckt ge- 
gen den schwertziehenden Achilles. L. der 
Priester Chryses knicend um die Rückgabe 
seiner 'Tochter. flehend. ._— Gegenüber vom 
Fenster: Kampf um die Leiche des 
Patroklos, von der Heldengcestalt Ajax’ 
des Telamoniers gedeckt gegen den andrin- 
genden Hektor. — Ueber der Thür zum 
Heroensaal: ** Die Zerstörung von Troja; 
im Vordergrund Priamus und sein Sohn Po- 
lites von Neoptolemus ermordet; letzterer 
will Hektors Sohn, Astyanax, über die 
Mauern schleudern; Andromache lehnt ihr 
Haupt an die alte Hekuba. Menelaus will 
die Polyxena ergreifen. Helena. Kassandra. 


XI. Heroen- Saal: Nr. 149. Demosthenes. 
— 151. Sandalen bindender Hermes, römische 
Marmorkopie. — 153. Alexander d. Gr. (pa- 
rischer Marmor). — 154. (angeblich) Hanni- 
bal. — 155. (angeblich) Hippokrates. — 157. 
Hermenbüste des Perikles. — 155. Domitian. 
— 159. Themistokles. — 162. Diomeiles, Kopie. 
— 166. Hermenbüste des Sokrates. 


XII. Römer - Saal, architektonisch reich 
und prächtig ausgeschmückt. Er enthält nur 
Arbeiten aus der römischen Kaiserzeit. Nr. 
172. (angeblich) Marius. — 175. Porträtbüste 
der ältern Agrippina. — 177. (angeblich) 
Cicero. — 178. Germanicus. — 180. Lucius 
Verus. — 181. Nero. — 183. Augustus. — 
186. Vespasianus. — 192. Septimius Severus. 
— 193. Marc Aurel. — 195. (angeblich) L. 
Aclius Cäsar. — 196. Trajan. — 198. Anto- 
ninus Pius. — 19. Titus. — 200, Septimius 
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Severus. — 202. Nero. — 203. Apollodorus. 
‚— 208. (angeblich) Elagabalus. — 209. Au- 
gustus, — 210. Caligula oder Marcellus. — 
211. (angeblich) Maecenas. — 214. (angeblich) 
Claudius. — 216, (angeblich) *Cicero. — 217. 
Hadrian. — 219. *Augustus. — 221. (angeb- 
lich) Junius Brutus. — 236. Tiberius (sicher). 
— 238, (angeblich) Vitellius. — 239. Römer- 
kopf. — 249. Domitian. — An der Wand: 
206. Friesrelief der opfernden Victorien. 


XIII. Saal der farbigen Bildwerke: 
In der Mitte Nr, 293. Ein Mosaik. — 298. 
(angeblich) Ceres-Statue. — 299 u. 302. Satyr- 
köpfe, vortreffliche Erzarbeiten. — 301. Re- 
lief einer ländlichen Scene. — 304. Statuette 
eines Mädchens, 

XIV. Saal der neueren Bildwerke: 
Nr. 318 u. 322. Paris, von Canova. — 319. 


Die Sandalenbinderin, von Schadow. — 320. 


Napoleon. — 321. König Ludwig I. von 
Bayern als Kronprinz, von Thorwaldsen. — 
326. Admiral Tromp, von Rauch. — 327. Bar- 
barossa, von Tieck. — 329. Iffland, von @. 
Schadow. — 334. Katharina II. von Russland, 
von Busch. — 335. *Adonis, von Thorwaldsen, 
— 336. Vesta, von Tenerani. 


. Der Glyptothek gegenüber erhebt sich 
das Kunstausstellungs - Gebäude 
(Pl.48), welches Ziebland mit einem von 
korinthischen Säulen getragenen Tempel- 
Prostylos, zu dem eine grossartige Frei- 
treppe führt, 1838—48 herstellte. Die 
Skulpturen des Giebelfelds, Bavaria den 
Künstlern Kränze reichend, sind von 
Schwanthaler. 


Es finden darin kleinere Kunstausstel- 
lungen und im Sommer die Lokalkunstaus- 
stellungen der Münchener Künstlergenossen- 

chaft statt. (9—5 Uhr, Eintritt 50 Pf.) 


Gleich ausserhalb der Propyläen , wenige 
Schritte r., in der Luisenstrasse Nr. 18, ist 
die Kunstgewerbeschule (Pl. 10) im Hause 
der aufgehobenen Königlichen Glasmalerei, 
aus welcher grossartige Schöpfungen hervor- 
gingen. 

Wenige Schritte über die Propyläen 
hinaus gelangt man zum *Haus des 
Freiherrn von Schack in der äussern 
Brienner Strasse 19, dessen höchst origi- 
nelle, wenn auch überschwengliche Fagade 
vom Bildhauer @Gedon herrührt. Die im 
Innern befindliche *Gemäldegallerie 
ist wohl die werthvollste Sammlung mo- 
derner Meister und eine Ergänzung der 
neuen Pinakothek. 

Eintritt s. S.6. Katalog liegt auf. 

Hervorragend bemerkenswerth sind: 
Nr. 1. “P. v. Cornelius, Flucht nach Aegyp- 
ten. — 2. *Genelli, Herkules bei Omphale. 
-— 3. #*Ders., Raub der Europa.— 4. "Ders. 


Schlacht des Lykurgos mit Bacchus. — 6. 
*M. v. Schwind, Rückkehr des Grafen von 
Gleichen vom Kreuzzug. — 7. *Führich, Ein- 
führung des Christenthums in Deutschland. 
— 8. *Wislicenus, Phantasie von Träumen 
getragen. — 13. Schleich, Starnberger See. — 
34. A. Zimmermann, Comersee. — 35. Kirch- 
ner, Verona. — 37. Ders., Venedig. — 36. 
Bamberger, Gibraltar. — 39. Millner, Obersee 
(Königsee). — 57. Zwengauer, Kochelsee. — 
65. "Bamberger, Sierra Nevada. — 75. Rott- 
mann, Der Hintersee. — 100. *C. v. Piloty, 
Columbus. — 702. *Genelli, Theatervorhang. 
— 146, Catel, Theater von Taormina. — 152. 
bis 154. Rottmann, Rom, von der Villa Malta 
aus. — 161. M. v. Schwind, Legende. — 162 
bis 165. Ders., Morgen, Mittag, Abend, Nacht. 
— 179. Ders., Hochzeitsreise.. — 204. Bam- 
berger, Brücke bei Toledo. — 219. Böcklin, 
Italienische Villa.— 242. *Lenbach,, Porträt 
des Grafen Schack (des Gallerie - Besitzers). 
— 243. M.v. Beckerath, Begräbnis des Alarich 
im Busento. 

Die Brienner Strasse weiter hinaus über 
den Stiglmayerplatz gelangt man durch die 
Nymphenburger Strasse zur vormals könig- 
lichen *Erzgiesserei (B 1), 1824 von Stigl- 
mayer begründet, jetztim Besitz des frühern 
Inspektors Ferd. v. Miller, eins der ersten 
Etablissements dieser Art, auswelchem gross- 


artige Schöpfungen hervorgingen, z. B. die . 


Bavaria, diel3 Fürstenstatuen im Thronsaal 
und über 150 Standbilder nach allen Welt- 
theillen. — Die Modellsammlung ist sehr 
sehenswerth (Eintritt S. 6). 


Vom Königsplatz (D3) durch die 
Arcisstrasse oder durch die Luesen- 
strasse, in südlicher Richtung in die 
erste Querstrasse.. Die Karlstrasse r. 
einbiegend, zur 


*Bonifaciuskirche oder Basilika 
(Pl.28, D3), so genannt , weil sie in der 
ältesten christlichen Kirchenbauform, dem 
Stil der römischen Basilika, 1835 —40 von 
Ziebland erbaut wurde. Durch eine acht- 
säulige Vorhalle tritt man in das gross- 
artige Innere, welches durch 64 Marmor- 
säulen (Monolithen) in fünf Schiffe ge- 
theilt wird (Mittelschiff 14 m. breit und 
23 m. hoch, die Seitenschiffe 5,2 m, breit 
und 15 m. hoch). Die Bedachung ist 
nach Art der alten Basiliken mit ihrem 
vergoldeten Balkenwerk (Fond blau, mit 
goldenen Sternen) dem Beschauer bloss- 
gelegt. 

Das Bilder- Epos im Mittelschiff der 
Kirche, von Heinrich von Hess, verherrlicht 
das Leben und die Thaten des Apostels der 
Deutschen, des heil. Bonifacius. — Die Ma- 


lereien der Chornische (Christus in der 
Glorie, umgeben von Heiligen) sind eben- 


„falls von Hess. — Das Bild des Seiten» 
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altars r.vom Eingang stellt die Steinigung 
des heil. Stephanus, — jenes des Seitenaltars 
l. eine Anbetung Mariä dar; beide von H. 
Hess. — Unter dem Presbyterium befindet sich 
nach romanischem Gebrauch eine Krypta, 
und unter den Sakristeien die Grüfte zur 
Beisetzung der Geistlichen des anstossenden 
Benediktiner-Klosters (1844 gegründet), zu 
welchem die Bonifaciuskirche gehört. 

Unter dem Marmor-Sarkophag beim Ein- 
gang r. sind die irdischen Ueberreste des 
königlichen Bauherrn, Ludwigs I. (gest. 
29. Febr. 1868), und seiner protestantischen 
Gemahlin Therese (seit 1857) beigesetzt. 

Um die architektonische Einheit des In- 
nern nicht zu beeinträchtigen, wurde die 
Kanzel auf Schienen gestellt, so dass sie zu- 
rückgeschoben werden kann. 

Gegenüber der Basilika liegen die Ge- 
bäude des Botanischen Gartens, dessen 
Palmenhaus sehenswerth ist (Eintritt 
s. S. 6). — Hinter diesem (Pl. 39) das 
Chemische Laboratorium, in welchem 
Justus v. Liebig seine Vorlesungen hielt. 
— Weithin sichtbar ist der Glaspalast 
oder das Industrie- Ausstellungs- 
Gebäude (Pl. 11, D 4), mehr durch die 
Eigenartigkeit seiner Erscheinung, als 
durch Schönheit seiner Architektur auf- 
fallend. 

Er überdeckt 11,404 Qm, Fläche, ist 233 m. 
lang, 838 m. im Transsept breit und nur aus 
Glas und Eisen erbaut. Er wird zu den ver- 
schiedenartigsten Ausstellungen benutzt. 

Vom Glaspalast durch die Arco- 
strasse gelangt man zum Mazximilians- 
Platz (DE 4), früher Dultplatz, jetzt 
mit schönen Anlagen versehen, in denen 
Standbilder von Liebig und Cornelius 
aufgestellt werden sollen. Am östlichen 
Ende desselben das Schzller- Denkmal von 
Widnmann. Durch die Pfandhausstrasse 
an der restaurirten Herzog- Max- Burg 
(jetzt Staatskassen und Kriegsschule) 
vorbei zum Promenadeplatz zurück. 


Il. Rundgang. 

Marienplatz — Frauenkirche — NMichaels- 
kirche — Kunstakademie — Schwanthaler- 
Museum — Friedhöfe. 

Wir beginnen eine dritte Wanderung 
auf dem Marienplatz (E 5), in dessen 
Mitte die zum Andenken an die Schlacht 
am Weissen Berg bei Prag errichtete 
hohe Mariensäule steht. 


An den Ecken des Sockels die Land- 
plagen des 17. Jahrh.: Pest, Hungersnoth, 
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Ketzerei und Krieg darstellend. Das Stand- 
bild der Maria, der »Patrona Bavariae«, ist 
nach einem Modell von Peter König gegossen. 
Man geht selten vorbei, ohne auf der Strasse 
knieende Beter am Gitter der Säule zu sehen. 

Der Marienplatz ist der Krystalli- 
sationskern der ältesten Stadt, das »Forum 
ad Monachos«, längs dessen noch gewölbte 
Lauben (»dunkle Bögen«) in den Erd- 
geschossen der Häuser hinlaufen (vom 
Kleinhandel besetzt). — An der Nordseite 
des Platzes das 

Neue Rathhaus (E 5), ein imponi- 
render Backstein-Rohbau von Hauber- 
risser in Graz, dessen längere Seitenfront 
nach der Dienersgasse geht. 

Ein vorspringender Mittelbau ist oben 
mit4 Figuren (die Bürgertugenden) von Hess 
geschmückt. — Beim Eintritt I. 2 Gedenk- 
tafeln an die 1370/71 Gefallenen (von Gedon) 
und Wandmalereien von R. Seitz. — Im Par- 
terre die Hauptwache und Magazine. 

Im Souterrain (Eingang von der Die- 
nersgasse) der sehenswerthe *Raths- 
keller (besuchte Restauration), höchst 
originell angelegt; die humoristischen 
Fresken von F. Wagner, die Verse von 
F. Horrmann. — Vor dem Rathhaus 
der künstlerisch vollendete Fischbrun- 
nen, ein reizendes Werk des Bildhauers 
Knoll. 


Er versinnbildlicht den am Fastnachts- 
montag hier stattfindenden »Metzgersprunge, 
wobei die freizusprechenden Metzgerlchr- 
linge in Schaffelle gekleidet in den Brunnen 
springen, um die Gesellentaufe zu empfangen, 
und die Umstehenden begiessen. 

Südl. durch ein Quergässchen gelangt 
man zur alten Peterskirche (P1.33 E5), von 
deren Thurm (oben Feuerwache) man eine 
prächtige *Alpenansicht hat. Im Innern 
einige gute Bilder und grosse Orgel. 

Vom Marienplatz gelangt man westl. 
in die Kaufinger Strusse, eine Hauptver- 
kehrsader der Stadt, und durch die erste 
Querstrasse r. zur 


“Frauenkirche (Pl. 29, E5), 1468 
bis 1488 erbaut, ein kolossaler Ziegelbau, 
und schon von der Ferne sichtbar, mit 
ihren beiden 98 m. hohen Kuppelthürmen. 
Das Aeussere der Kirche ist trocken 
und ausdruckslos; um so bedeutender ist 
der Eindruck des von 3. Berger restau- 
rirten, 92 m. langen und 36 m. breiten 
Innern, mit seinen von 22 schlanken 
Pfeilern getragenen hohen Hallen. 
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Die 30 (je 20 m. hohen) Fenster sind 
fast alle mit Glasmalereien aus dem 15. und 
16. Jahrh. geschmückt, stückweise auch durch 
neue ergänzt. — Der bischöfliche Thron und 
die reich, erzierte Kanzel sind im gothischen 
Stil des 15. Jahrh. ausgeführt. — Den *Hoch- 
altar lieferte der Bildhauer Sickinger, die 
Figuren der Holzschnitzerei Professor Knabl 
und die Gemälde des Flügel-Hochaltars (Ge- 
burt Christi) Moritz von Schwind.— DasChor- 
gestühl ist mit Apostel-, Propheten- und 
Heiligengestalten, ernst, nüchtern, kräftig, 
verziert (wahrscheinlich um 1512). 

Das bedeutsamste Monument ist das 
schwarz -marmorne Grabdenkmal Kaiser 
Ludwigs des Bayern (gest. 1347), im 
Mittelschiff, durch Kurfürst Maximilian I 
1662 errichtet, mit Bronzefiguren von Hans 
Krumper. Es ist ein grosser, katafalkariiger 
Bau im Renaissancestil (dm. lang, 4m.hoch), 
auf dem der 1438 aus rothem Marmor skulp- 
tirte Original-Leichenstein liegt, den Kaiser 
im Ornat auf dem Thron darstellend. Ueber 
dieser nicht gut sichtbaren Grabesplatte er- 
hebt sich ein durchbrochener Aufsıtz mit 
der Kaiserkrone und den symbolischen Fi- 
guren der Weisheit und Tapferkeit. An den 
Ecken des Sockels knien vier Ritter als 
Wächter des Grabes und zwischen denselben 
die Bronzefiguren der Herzöge Albert V. und 
Wilhelm V. im herzoglichen Ornat. 


Zur Kaufinger Strasse zurückgekehrt 
und in dieser westl. weiter kommt man 
in die Neuhauser Strasse am (r.) Mauthaus 
(die alte Augustinerkirche) vorbei zur (r.) 
*Michaels-Hofkirche (Pl. 32 D4), für 
die Jesuiten 1583 — 95 im Renaissance- 
stil errichtet. Die Fagade ist stockwerk- 
artig gegliedert und entbehrt des eigent- 
lich kirchlichen Ansehens: Inden Nischen 
Statuen römischer und deutscher Kaiser 
und bayrischer Herzöge. Zwischen den 
beiden Eingangsthüren St. Michael, zu 
seinen Füssen liegend der Satanas. Dar- 
über die Inschrift des Stifters: »Guiliel- 
mus Comes Palatinus Rheni Utriusque 
Bavariae Dux Patronus et Fundator«. 


Der Eintretende wird von dem grossen, 
einschiffigen, mächtigen Innenraum über- 
rascht, den ein einziges kühnes *Toonnen- 
gewölbe von 33 m. Spannung und 83 m. Tiefe 
überdeckt. Die Verzierungen sind in spät- 
italienischem Geschmack ausgeführt. — Eins 
der Altarbilder gibt ein Originalporträt des 
Ignaz von Loyola (Stifter desJesuitenordens). 
— In einer Seitenkapelle r. vorn ein Relt- 
quienschrein gothischen Stils (die Gebeine 
der Heiligen Cosmas und Damian bergend), 
um 1400 von Hans Memling gefertigt. - Im 
linken Flügel des Querschiffs das *Monu- 
ment des Herzogs Eugen von Leuchten- 
berg, von Thorwaldsen in carrarischem Mar- 
mor gearbeitet und 1824 errichtet. 
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Die Kirche ist Garnisonkirche, Sonntag 
Vorm. 11 Uhr Militärmusik (Messe). 

Hart neben der Michaelskirche im 
frühern Jesuitenkloster die Königliche 
Akademie der Künste (Pl. 51, D 4), 
in ihrem jetzigen Bestand 1866 einge- 
richtet (ein neues Gebäude vor dem Sie- 
gesthor im Bau); Direktor Professor X. 
v. Piloty. Hier befinden sich ausser den 
für Unterrichtszwecke bestimmten Samm- 
lungen (Antikensaal) undRäumlichkeiten 
die Ateliers vieler Künstler ete. (Der 
Hausmeister gibt Auskunft wegen etwaigen 
Eintritts.) 

Auch die Königliche Akademie der 
Wissenschaften hat hier ihren Sitz und 
enthält das Gebäude die naturwissen- 
en Sammlungen (Eintritt 

1) *Paläontologische Sammlung (tägl., 
nach Anmeldung beim Professor Dr. Zittel), 
eine der bedeutendsten ihrer Art in Europa; 
sie besteht eigentlich aus 3 Sammlungen: 
1) einer geologisch-botanischen ; 2)einer nach 
den Formationen geordneten, und 3) einer 
gleichzeitig zoologisch-botanischen und chro- 
nologisch geordneten Hauptsammlung. — Ihr 
Schwerpunkt beruht besonders in den *Ske- 
letten ausdem Solenhofer Schiefer undschwä- 
bischen Lias, und speciell in den Raritäten- 
stücken prächtiger Telcosaurier und Ich- 
thyosauren. 

2) Mathematisch-physikalische Samm- 
lung (Prof. Dr. Seid-l). 

3) Mineralogisches Kabinet (Prof. v. 


Kobell). 

4) Geognostisches Kabinet (Prof. Dr. 
et 

5) Münzkabinet (Prof. v. Brunn). 


6) Die Zoologische Sanınlung im 2. und 
3. Stock ist ausserordentlich reichhal'ig. Von 
Bedeutung in derselben ist die der europäi- 
schen Schmetterlinge des Freiherrn v. Mulzer. 
Auch ein vergleichendes anatomische; Kabi- 
net ist beigegeben. 

Gegenüber der Akademie liegt der 


* Augustinerbräu, weiterhin r. der Bürger- 
betsaal ; am Hötel Oberpollinger und dem 
Cafe Danner und Cafe Karlsthor vorbei, 
durch das alterthümliche Karlsthor zum 
Karlsplatz (D 4). Geradeaus geht es 
zum Bahnhof; — wir biegen 1. in die mit 
Bäumen bedeckte Sonnenstrasse ein. 
Gerade vor die gar keinen Stil angehö-: 
rende Protestantische Kirche (Pl.34,D5), 
1827—33 von Pertsch erbaut. — In dem 
westl. liegenden Stadtviertel haben viele 
Künstler ihre Ateliers aufgeschlagen. — 
Inder nächsten Querstrasser., der Schwan- 
thalerstrasse, liegt (Nr. 55) das 
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v. Kessling; — Maria Narischkin, princesse 
Czetwertinska, gest. 1854, Figur von Halbig; 
— Maler Vogel v. Vogelstein, gest. 18635 — 
Kanonikus ZLorenz von Westenrieder, gest. 
1829, u. a. — Joseph v. Görres; — Sennefelder, 
Erfinder der Lithographie; — Botaniker t. 
Martius, gest. 1868: — MW. v. Kaulbach , gest. 
1874; — Moritz v. Schwind, gest. 1871. 


Hieran stösst ein grosses Leichenhaus, 
in welchem die Leichen vor der Beerdi- 
gung ausgestellt werden. 


Der Neue Friedhof, unmittelbar 
angrenzend, ein Campo santo im mittel- 
alterlich-lombardischen Stil, 1845 von 
Gärtner begonnen, ist von einer 10 m. 
hohen Halle umgeben und macht einen 
ungemein feierlichen Eindruck. 


Unter den Arkaden, Ludwig v. Schwan- 
thaler, gest. 1848; — die beiden Architekten 
Leo v. Klenze, gest. 1864, und Friedr. v. Gärt- 
ner, gest. 1847, etc. — Freske: Erweckung 
der Tochter des Jairus, von Schraudolph. 
In der Mitte ein Christus crueifixus von 
Halbig.. — Ferner ruhen hier: Justus v. 
Liebig, gest. 1874; — die Tragödin Sophie 
Schröder- Devrient, gest. 1863; — Geheimer 
Rath v. Schubert, gest. 1869; — der Philo- 
log Thiersch, gest. 1860; — der Maler 
H. v. Hess etc. 


Den Rückweg nimmt man über den 
Sendlinger Thorplatz durch die Sendlin- 
ger Strasse, in der 1. die St. Johanniskirche 
im blühendsten Zopfstiel, zum Marien- 
platz. 


Schwanthaler-Museum (Pl. 63; 
D 5), ein Vermächtnis des 1848 gestor- 
benen Bildhauers Zudwig v. Schwanthaler 
an die königliche Akademie der bildenden 
Künste. Dasselbe umfasst einen grossen. 
Theil der Originalmodelle der bedeutend- 
sten Werke des Künstlers. Das Gebäude 
war sein Atelier. 

Nicht zu verwechseln mit dem 
Atelier Xaver Schwanthalers, das dem Mu- 
seum gegenüber liegt. — Eintritt: S. 7. — 
Katalog 40 Pf. — Hervorzuheben sind: 

I. Arminius-Saal: Nr. 1. Die *Her- 
mannsschlacht (in Marmor ausgeführt, im 
Rückgiebelfelde der Walhalla bei Regens- 
burg). — 2 u. 3. Kolossale Victorien (Befreiungs- 
halle bei Kelheim). 

iI.Bavaria-Saal:Nr. 17. *Kolossalkopf 
der (18F. hohen) Bavaria, in Erzguss (5A F. 
hoch) auf der Theresienwiese (8. 52) auf- 
gestellt. — 45. *Tafelaufsatz mit Figuren 
aus der Nibelungensage (im Schloss Hohen- 
schwangau, S. 144), — 74—85. *Zwölf Statuet- 
ten als Modelle der Standbilder der Ahnen 
des bayrischen Regentenhauses, im Thronsaal 
der Residenz ($. 13). 

IIf. Goethe-Saal: Nr. 9. Standbild 
Gocthe’s (in Frankfurt) nebst (Nr. 94— 97) 
Reliefs am Postament. — 110. Melusine (im 
Marmorbad auf Hohenschwangau (8. 146). — 
124—-129 Modell des Austriabrunnens auf der 
Freiung in Wien, mit den Einzelstatuen. — 
139. *Sitzende Statue Kaiser ARudolfs von 
Habsburg (im Dom zu Speyer). 

In der Schwanthaler Strasse westl. wei- 
ter kommt man: auf die Theresienwiese mit 
der Bavaria (S. 51). 


Zur Sonnenstrasse zurückgekehrt und 
südl. weiter, 1. die Vergnügungslokale 
Westendhalle und Orpheum, r. das Ge- 
bärhaus, gelangen wir zum Sendlinger 
T'horplatz, wo r. zwischen Anlagen das 
Allgemeine Krankenhaus (P1.37, C6) und 
nicht weit davon (nördl.)in der Findlings- 
strasse die Anatomie liegt. (Am Kranken- 
haus l. entlang gelangt man über die The- 
resienwiese zur Bavaria, $. 51.) — Vom 
Sendlinger Thorplatz südl. zu den süd- 
lichen Friedhöfen (der nördliche 
S. 39). 

Der vordere, *ältere Friedhof, hat 
an Fülle monumentaler Grabsteine kaum 
seines Gleichen, er wird durch einen Ar- 
kadengang abgeschlossen, der manche 
schön angelegte Familiengruft enthält. 


Beachtenswerth sind: Erbbegräbnis der 
Familie v. Mannlich, — Freiherrlich v. Lotz- 
beck’sche Gruft; — General Graf v. Beckers 
zu Westerstätten; — Statue des Freiherrn 


IV. Rundgang. 
Thal — Isarthor — Mariahilfkirche — 
Gärtnerplatz. 

Einen letzten Rundgang widme man 
dem südöstlichen Stadttheil. Vom Marien- 
platz (E 5) östl. unter dein mit Fresken 
von Seitz und einer Statue Kaiser Lud- 
wigs des Bayern geschmückten Alten Rath- 
haus (Pl. 58) hindurch in das Thal, 
noch ein Stück altes München, an dessen 
Strassenende das schutz- und trutzge- 
rüstete, schöne, altelsarthor steht, 1314 
erbaut, 1833 von Bernh. Neher mit einer 
Freske: »Einzug Kaiser Ludwigs des 
Bayern nach der Schlacht bei Ampfing« 
geziert. Geradeaus kommt man an der 
(r.) Kürassierkaserne vorbei und über 
die Ludwigsbrücke nach der Vorstadt Au, 
wo sich 1. eine Reihe von Bierkellern 
(*Franeiskaner-Keller etc.) befinden; 
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jedenfalls zu besuchen ist die *Maria- 
hilfkirche (Pl. 31, F 8) , Ziegelbau von 
Ohlmüller, nach dessen Tode von Zieb- 
land vollendet; eins der besten Werke der 
modernen Gothik. Der Helm des 79 m. 
hohen Thurms ist dem Freiburger Münster 
nachgebildet. Das Dach der Kirche ist 
polychrom gemustert. Ueber dem Portal 
eine Madonna, von Schwanthaler. 

Von mächtiger, edelster Wirkung ist das 
Innere der 69 m. langen, 25 m. hohen, 
dreischiffigen Hallenkirche; die prachtvollen 
*Glasfenster (ein Geschenk König Lud- 
wigs I.) wurden nach Kartons von Schrau- 
dolph,. Röckl, Jos. Ant. Fischer und Ruben 
in der königlichen Glasmalereianstalt unter 
Ainmüllers Leitung gefertigt. Vom Eingang 
aus gesehen stellen sie I. das Leben Mariä, — 
r. das Leben Jesu dar und gipfeln im Mittel- 
fenster des Chors durch die Darstellung 
der Krönung Mariä. _ 

Weiter südl. dehnt sich die Vorstadt 
Giesing aus (auf deren Höhe schönste 
"Alpenansicht), von wo man über die neue 
eiserne Wittelsbacher Brücke zur Stadt zu- 
rück gelangt. 

Wir kehren über die Reichenbach- 
brücke zurück und gelangen r. durch die 
Reichenbachstrasse zum Gärtnerplatz 
(E 6, 7), den die Statuen der beiden 
bedeutendsten Architekten Münchens 
schmücken. Leo v. Klenze (gest. 1864), 
von Widnmann, und Frredr. v. Gärtner 
(gest. 1847), von Brugger. Hier befindet 
sich auch das » Königliche Theater am 
Gärtnerplatz« (Pl.67, 8.5). — Durch 
die Cornelius - Strasse nordwestl. zur 430 
m. langen (Pl. 62) Schrannenhalle (Ge- 
treidehalle, aus Eisen konstruirt) und 
nördl. über den Veiktualienmarkt zum 
Marienplatz zurück. 


V. Umgebung von München. 


Jeder Fremde besucht die There- 
sien-Wiese (B 5—7) (Einspänner 1 M.), 
einen umfangreichen Rasenplatz, !je St. 
von der Stadt, auf welchem alljährlich 
das Oktoberfest (S. 5) stattfindet. 
Am Ende dieser Wiese steht die Kolossal- 
statue der *Bavaria und die *Ruhmes- 
halle (Pl. 61). Letztere im Auftrag Kö- 
nig LudwigsI. 1843—53 vonLeov.Klenze 
aus Untersberger Marmor erbaut, eine 
von Säulen getragene Tempelhalle dori- 


2. Route: München (Umgebung: Bavaria — Englischer Garten). 
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schen Stils mit 90 lebensgrossen Büsten 
berühmter Männer, die entweder gebo- 
rene Bayern oder als Fremde für Bayern 
von Bedeutung wurden; sie beginnen mit 
dem Philologen Rud. Agricola (gest. 
1485) und reichen bis zu den Künstlern 
der letzten Jahre hinauf. Der ringsum 
laufende Fries enthält Darstellungen aus 
der Kulturgeschichte Bayerns, zum Theil 
nach Schwanthaler’schen Zeichnungen. 
— Davor steht auf einem 9 m. hohen 
Marmorwürfel das grösste Erzguss- 
werk der Welt, die 16 m. hohe Ko- 
lossalstatue der Bavaria, in der hoch 
erhobenen Linken den Lorbeerkranz, die 
Rechte am Schwert, neben ihr der bay- 
rische Löwe. Ludwig v. Schwanthaler 
modellirte 1838—45 den Koloss und 
Ferd. v. Miller besorgte den Guss, der 
1284 Ctr. Metall erforderte. Letzteres 
stammt von türkischen Kanonen, die 
nach der Seeschlacht von Navarin aus 


dem Meere gehoben wurden. Da die Sta- 


tue hohl ist, kann man auf Treppen bis 
in den Kopf hinaufsteigen, in welchem 
6—8 Personen Platz nehmen und durch 


angebrachte Oeffnungen hinaussehen kön- 


nen. Wunderschöne Alpenansicht. 


Detailmasse: Kopfhöhe ohne Hals 1,85 m, 
— Länge des Gesichts 1,52 m. — Nase 56 em, 
— Mund 36 cm. — Auge 31 cm. — Zeige- 
finger 92 em. — Arm mit der Hand 7,22 m, 
— Dem Wächter ein Trinkgeld von 40 Pf, 


Unweit der Bavaria die Schiess- Stätte 
(Schützenhaus) und der Bavariakeller. 
Hübsche Aussicht über die Stadt. 


Am nordöstlichen Ende der Stadt 
(Eingang Pl.F3) breitet sich, hinter den 
Arkaden und der Ludwigsstrasse ($. 24), 
an der Isar abwärts, der 11/2 St. lange, 
246 Hektar grosse, prächtige *Eng- 
lische Garten aus. Die ersten Anlagen 
1789 vom Grafen Rumford unter dem 
Kurfürsten Karl Theodor. Vordem war 
hier nur Sumpf und naturwüchsiger 
Wald. Ein köstlicher, von zwei Isar- 
kanälen, dem Eisbach und Schwabinger 
Bach (Wasserfall beim Brunnenhaus), 
durchschnittener Waldpark, der unter sei- 
nen hochstämmigen Bäumen eine Fülle 
schöner landschaftlicher Veduten verei- 
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nigt und ein Lieblingsziel aller Spazier- 
gänger bildet. Darin dieVergnügungsorte: 
* Dianabad (Cafe-Restaurant), Kleinhese- 
lohe, Milchhäusel, Chinesischer Thurm 
und am Ende des Gartens (1! St.) das 
Försterhaus beim *Aumeister (Wirt- 
schaft). Als Dekorativpunkte verdienen 
Erwähnung: Zlumfords Denkmal; der auf 
einem Hügel gelegene Tempel Monopte- 
ros (von Klenze), eine offene Säulenhalle 
mit der Inschrift auf einer in der Mitte 
stehenden abgestumpften Marmorsäule: 
»Dem Gründer dieses Gartens gegen 
Ende XVIN. Jahrhunderts Kurfürst 
Karl Theodor und dessen Erweiterer und 
Verschönerer im Anfange des XIX., Kö- 
nig Maximilian I., errichtete dieses Denk- 
mal im Jahre MDCCCXXXVIU. König 
Ludwig I.«; — ferner der Chinesische 
Thurm (mit Wirtschaft) und weiter nördl. 
ein künstlich angelegter See mit dem 
Monument des Hofgärtners v. Skell, dem 


eigentlichen Schöpfer des Englischen 


Gartens. 

Aus dem Englischen Garten kann man 
östl. (Pl. H 1, 2) über die Isar nach Bad 
Brunnthal (Cafe-Restaurant S.23) gelangen 
und durch die *Gasteiganlagen (3. 22) zur 
Stadt zurückkehren. 


Im Isarthal aufwärts: AMenter- 
schwaige, Grossheselohe, Ebenhausen. 

Eisenbahn: Tägl. 5mal in 20 Min. nach 
Stat. Grossheselohe; I. 90, II. 60, III. 40 Pf. 
(R.10). — Man geht besser zu Fuss hin und 
fährt per Bahn zurück. 

Ein Spaziergang (3 St.) zu diesen 
Punktenist am besten geeignet, die land- 
schaftlichen Schönheiten des Isarthals zu 
zeigen. Man gehe in München (Morgens) 
r. abvonder Reichenbachbrücke (E 8), der 
Isar stromauf, durch die Anlagen, passire 
dann den Fluss und steige bei den Anla- 
gen des Wasserwärters hinauf zur Menter- 
schwaige (Einkehr, Rast), schöne Aussicht 
nach München. Dann über die luftige 
Pauly’sche Eisenbahnbrücke (35 m. über 
dem Wasser), erste Gitterträgerbrücke, 
von welcher sehr lohnende Ausblicke, 
isarabwärts nach München, — isarauf- 
wärts gegen die Alpen. Bei der Stat. 
Grossheselohe 1. einbiegen nach Gro0SSs- 
heselohe /(Bierwirtschaft) und durch 


1. Route: München (Umgebung: Nymphenburg — Schwaneck). 
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herrlichen Buchenwald nach *?Schwan- 
eck, neuer Burgbau mittelalterlich- 
romantischen Stils, von v. Schwanthale 
errichtet, jetzt im Besitz des Herrn v. 
Meyerfels (Besichtigung gestattet). Vom 


Thurm reizende Aussicht. — Rückfahrt 
von Stat. Grossheselohe mit der Eisen- 
bahn. 


Ein lohnender Ausflug für Fussgänger 
(1 Tag) ist: von Grossheselohe über Pullach 
(Fernsicht vom Kirchhof aus) und Baierbrunn 
durch schöne Buchenwälder im Isarthal auf- 
wärts nach Kloster Schäftlarn (jetzt Er- 
ziehungsinstitut) und Ebenhausen (gute 
Wirtschaft), von wo man in 2 St. nach Auf- 
kirchen (S. 76) am Starnberger See gelangen 
kann. Vgl. R. 2. 


(1St.) Nymphenburg (Restauration 
Zum Controlore). 

Droschke: 2 Pers. 2 M.; 3 oder 4 Pers. 
3,60 M. — Pferdebahn vom Promenadeplatz 
bis in die Nymphenburger Strasse (der halbe 
Weg). — Stellwägen vom Oberpollinger. 

Dies 1663 von Kurfürst Max Emanuel 
erbaute umfangreiche Lustschloss, das 
Versailles von München, ist jetzt ziem- 
lich vereinsamt. Besuchenswerth sind 
die umfangreichen schönen *Parkanlagen 
mit Wasseranlagen und 26m. hohen Fon- 
tänen; im Park zerstreut allerlei Salon- 
und Divertissementsbauten. Rückweg 
durch den Hirschgarten, in welchem 
Hochwild gehegt wird. 


(14 Kil.) Schleissheim. 

Eisenbahn: Tägl. 6 Züge in !/a St.; 1. 1,15 
II. 75 Pf., III. 50 Pf.; Retourbillete. 
Lustschloss, gleichfalls vom Türkenbe- 
sieger Max Emanuel: in spät -französischer 
Renaissance erbaut und von Gartenanlagen 
umgeben, wird der hier aufgestellten, ca. 
1500 Nummern umfassenden *G@emrälde- 
sammlung (Eintritt: S.6) wegen besucht. 
Die Mehrzahl der Bilder besteht aus Schul- 
bildern und Gemälden von untergeordnetem 
Werth. Doch befinden sich auch manche 
vortreffliche Holländer und Oberdeutsche 

darunter. 


M., 


(18 Kil.) Dachau (Zieglerbräu). 

Eisenbahn: 5mal in Ya St., für I. 1,45, 
II. 1,00, III. 0,65 M. 

Fecken, von dessen hochgelegenem 
Schloss man bei günstiger Beleuchtung eine 
wunderbare *Aussicht über das Dachauer 
Moos hinweg auf die Alpen hat. — *Amper- 
bad. j 
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Das Bayrische Hochland. 


Die Kalk- und Dolomitgebirge des 
bayrischen Hochlands, welche in wech- 
selnder Breite sicb ausdehnen, werden 
ausser von vielen kleinen, hauptsächlich 
von zwei grossen Transversalthälern, 
denen der Isar (R. 10) und des Inns (R. 14), 
durchbrochen. Die Oeffnungen dieser 
Flussthäler entsprechen zum Theil der 
Lage jener Gletscherzungen, welche zur 
Eiszeit bis weitin das Flachland hinaus- 
reichten und deren Stirnmoränen jene 
Hügel bildeten, die man nördl. von Mün- 
chen wahrnimmt. Die Seen, die sämmt- 
lich in der verlängerten Axe jener alten 
Gletscher liegen, sind als vertiefteBecken 
zu betrachten, welche durch die Wucht 
der darüber lagernden und an mancher 
Stelle auch durch seitlichen Gletscher- 
druck zusammengepressten Eismassen 
aufgeschürft wurden. 

Neuere Schriftsteller (namentlich 
Steub) haben nach einer der auffallend- 
sten dieser Klaffungen,, dem Isarthal, das 
Gebiet in Öster- und Westerland getheilt, 
wobei man unter Osterland das ganze 
Terrain zwischen Isar und Salzach (vom 
Inn wieder in zwei Hälften geschieden), 
— unter Westerland aber das zwischen 
Isar und Lech begriff. Volksthümlich 
oder allgemein gebräuchlich ist jedoch 
diese Eintheilung bis jetzt noch nicht 
geworden. Wenn der Bayer von seinem 
Hochland spricht, so sagt er rundweg 
»im Gebirg« und setzt höchstens den 
Namen des Hauptorts oder Landgerichts 
hinzu. Die touristische Gruppirnngsein- 
theilung Loisachthal, Chiemgau ete. ist 
dem Bauern nicht mundgerecht, und im 
Gegensatz zu Tirol, wo jeder Thalwin- 
kel seinen Kollektivnamen hat, begegnet 
man in Bayern nur bei der »Jachenau« 
(R. 10), im »Werdenfelsischen«, der 
Gegend von Garmisch und Mittenwald 
(R.10), und allenfalls beim »Isarwinkel« 
solchen arrondirenden Gegenden-Be- 
nennungen. 

Die durch die du thäler i in einzelne 
Gruppen geschiedenen Bergreihen er- 


heben sich, mit Ausnahme der im ©. 
und W. aufragenden Schlussgruppen 
der Wetterstein- (R. 5) und Berchtes- 
gadener Alpen (Bd. II), im allgemeinen 
wenig über 1700-1800 m. absolute 
Höhe und tragen daher vorherrschend 
auch den Charakter der mittlern Alpen- 
region und den der Vorberge. Weit hin- 
auf kräftig bewaldete, oben begraste 
Kuppen, zuweilen von Felsenwänden 
durchbrochen, waldreiche Schluchten, 
ausgezeichnet gepflegte Staatsforste, 
fette Alpweiden mit fleissig betriebener 
Milchwirtschaft und gut bebaute Thä- 
ler mit wohlhabenden Höfen und Dör- 
fern, namentlich aber mit kleinen Ka- 
pellen völlig übersäet, davor die bele- 
benden Wasserbecken der bayrischen 
Seen, von deren Nordrand fast steis die 
prächtigste Aussicht aufreich gegipfelte 
Alpenpanoramen sich erschliesst, dies 
sind etwa die Elemente, aus denen die 
Bilder des Oberlands in sehr maleri- 
scher Harmonie sich aufbauen. 

Dank der Münchener Landschaftsmaler- 
schule ist kein Gebiet der Alpen im übrigen 
Deutschland populärer geworden als dieses. 
Es gibt wenige Deutsche, die nicht irgend- 
wo einmal ein Bild, einen Oelfarbendruck, 
einen Holzschnitt, einen Stahlstich geschen 
hätten, auf welchem dar gestel:t ist, wie eine 
Dirne im Kalın über den See fährt, über 
dessen Ufer sich Berge erheben oder Sturm, 
durch weichen die Älpen in undeutlichen 
Umrissen schauen, oder Mondschein in den 
engen Felsenthälern, die mit grünem Wasser 
angefüllt sind, oder eine Jagd- und Wild- 
schützenscene, die das halbe Gewässer zum 
Vordergrund hat. 

Ein wesentlich anderer aber ist der 
Charakter der Hochgebirgswelt an den 
beiden Flügeln, der Gruppe des Wetter- 
steins im W. (R.5 u. 10) und der Berch- 
tesgadener Gebirge (Bd. II) im O. Dort 
entsteigen kahle Schrofen den obersten, 
mit Trümmern und Felsenscherben über- 
schütteten Grasböden, die hin und wieder 
von der Krummföhre (Latsche) bedeckt 
werden, — ausgewaschene Felsenmulden, 
sogen. Karrenfelder, und umfangreiche 
Flächen perennirendenSchnees und kleine 
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Gletscher (in der Schweiz Firn genannt) 
geben diesen Theilen desHochlands einen 
ausgeprägtalpinen Charakter. Gletscher- 
bildungen findet man am Schneeferrer 
und Höllthalferner der Wettersteingruppe, 
im Blaueis des Hochkaltern im Berchtes- 
gadener Gebiet, abgesehen von kleineren 
Ansätzen hier und da, insbesondere auch 
im Algäu. 


Charakteristisch für diesen Theil des 
Hochgebirgesist der bedeutendeHöhen- 
unterschied zwischen seinen aus den 
Vorbergen schroff aufsteigenden Gipfeln 
und den allerdings am Nordrande der 
Bayrischen Alpen verhältnismässig tief 
liegenden Thalsohlen; es ergeben sich 
Höhenunterschiede, wie sie in den deut- 
schen Central - Alpen kaum gefunden 
werden. 

So beträgt z. B. der Höhennnterschied 
zwischen Mittenwald und der Karwüändelspitze 
1420 m., zwischen dem Niveau des Königs- 
sees und dem Wutzmann 1920 m., zwischen 
Garmisch und der Zugspitze 2274 m., — wälı- 
rend die Ortlerspitze über Sulden nur 2060 


m., — der Grossglockner über der Pasterze 
nur 1209 m. sich erheben. 


Häufiger, als im krystallinischen Ge- 
‚stein, findet man im Kalk und Dolomit, 
also auch insbesondere in den Bayrischen, 
Salzburgischen und Oberösterreichischen 
Alpen, enge Erosionsschlünde, welche die 
Gewalt des Wassers, meist geringer Sei- 
tenbäche, durch den Felsengrund der 
Vorberge, oft in bedeutender Tiefe und 
fast unterirdisch ausgewaschen hat. Man 
nennt dieselben, die zuden wirkungsvoll- 
sten Schaustücken der Alpenwelt gehö- 
ren, in Bayern und in den Ostalpen über- 
haupt » Klammen« (in Italien »gole«, in Sa- 
voyen »gorges«,im Romanischen » Amnica 
canones«). Manche dieser Klammen sind 
bequem und gefahrlos zu begehen, weil 
zum Zweck der Holztrift ein sicherer 
Steg hinabführt; in manche blickt man 
nur von oben von einer Brücke oder von 
einem Vorbau hinab in die gähnende, 
donnernde Tiefe. 

Der Reichthum des Gebirges an Mine- 
ralien ist nicht besonders gross, doch werden 
Steinkoblen- (eigentlich Braunkohlen-) Lager 


fleissig abgebaut, namentlich bei Penzberg 
(S. 73), Peissonberg (S. 93) und Miesbach; 


auch Eisenerz wird in Achthal am Kressen- - 


berg und an anderen Orten mehrfach ge- 
fördert. Bedeutender dagegen ist der Reich- 
thum an Mineralquellen, unter denen die- 
jenigen in Kreut (S. 19), Krankenheil (S. 
165) und Heilbrunn (S. 82) die besuchtesten 
sind. Die Kochsalzquellen in Reichenhall 
und der Salzbergbau in Berchtesgaden sind 
weit über Bayerns Grenzen hinaus bekannt. 


Es gibt zwei Gestaltungen von Seen, 
solche, die hart am oder im Hochgebirge 
und solche, die eine Strecke vor dasselbe 
hinausgerückt liegen. Jene kennzeichnet 
»die smaragdene Tiefe, von thauigem Son- 
nennebel überzittert, das tannige Ufer, 
hier und da von jähen Felswänden un- 
terbrochen, der Wasserfall, der über 
moosige Trümmer herakbommt«. Die 
letzteren aber, »der weite Gesichtskreis 
um gewaltiges Wasserrund, und die Stahl- 
mauerder Alpen im Süden, die, bald nahe, 
bald fern, Dünsten und Sonnenstrahlen 
ein Spielzeug ist, welches vergrössert 
und verkleinert wird«. Zu jenen gehören 
der Schliersee (R. 13), der Achensee 
(R. 12), der Kochel- und Walchensee 
(R. 3), der hochromantische * Eibsee 
(R. 5), der prachtvollste von allen, der 
grossartige * Königsee bei Berchtesgaden 
(Ba. II) und zum Theil noch vielleicht 
der Tegernsee. Zu den letzteren: der 
Chiemsee (R. 14), der Würm- oder Starn- 
berger See (R. 2) und der Ammersee 
(R. 4). Die Fischausbeute dieser Ge- 
wässer ist namhaft. 


Die Berge ernähren gegenwärtig einen 
bedeutenden Wildstand an Gemsen, Hir- 
schen und Rehen, der durch die Fürsorge 
des verstorbenen Königs Max und seither 
durch verschiedene fürstliche Jagdeigenthü- 
mer und Pächter, wie Prinz Luitpold von 
Bayern, Herzog von Nassau, Fürst Hohen- 
loheete., bedeutend gepflegt wurde. Reissendo 
Thiere, früher ziemlich verbreitet, wie die 
vielen Bärennamen z. B. am Wetterstein be- 
kunden, kommen nicht melhır vor. Als 1865 
wieder einmal ein Bär von Graubünden aus 
die alte Heimat besuchen wollte, erregte 
sein Erscheinen ein tolles Halloh durchs 
ganze Land, und Meister Petz verendete, 
vom Forstwart von. Graseck (R. 5) ange- 
schossen, spurlos in einer der unbetretenen 
Schluchten des Gebirges. 


Die Thäler dieses Gebirgslandes wer- 
den von einem kräftigen Volk bewohnt, 
das treu der Religion seiner Väter (der 
katholischen), anderen deutschen Stäm- 
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men an industriellem Erwerbsbetrieb 
allerdings nachsteht, dafür aber wieder 
gute Eigenschaften besitzt, die jenen ab- 
gehen. Die überschüssige Kraft, die vie- 
‚len dieser Leute innewohnt, macht sich 
allerdings vielfaltig noch in einer Weise 
Luft, die sie mit den Gerichten in Be- 
rührung bringen muss. Die volksthüm- 
lichen Gesänge und »Schnadahüpfin« be- 
kunden einen staunenswertben Reichthum 
an Humor, Witz und Phantasie. Man 
höre dergleichen beispielsweise in Bay- 
risch-Zell. Roheiten, wie sie im Flach- 
land ausgeführt werden, Raufereien, in 
denen das Messer eine Rolle spielt, u. dgl., 
kommen in den Alpen nicht vor. Es ist 
‚ein überaus seltener Fall, dass das Hoch- 
gebirge Material zum oberbayrischen 
Schwurgericht stellt, es müssten denn 
Reate sein, die mit dem Wildschützen- 


wesen zusammenhängen. 

. Ein Ausfluss naturwüchsigen Vollgefühls 
bedeutender Kraft ist die ausgesprochene 
Lust am Waidwerk und am Schützenwesen, 
die nun freilich in manchen Gegenden in 
Wilddieberei ausartet und zu Treffen zwi- 
schen den Wilderern und den Jagd- oder 
Forstbeamten führt. Gar mancher büsste 
schon die Folgen solcher Wildschützenkon- 
sequenzen mit langer Zuchthausstrafe. 

Die seltsame Sitte des Haberfeldtreibens, 
eine nur den Oberbayern eigene originelle 
Vehme oder Volksjustiz, ist auf S. 205 aus- 
führlicher beschrieben, existirt aber momen- 
tan nicht mehr, seit die Gemeinden für den 
Schaden haftbar gemacht wurden, der aus 
dieser Procedur entstand. 


Eigenartig ist der dem Volke inne- 
wohnende Trieb zur Musik und zum 
Gesang, der sich namentlich im Zither- 
spiel und den originellen »Schnada- 
hüpfln« ausspricht, die den Fremden 
so freundlich anmuthen. 

Schnadahüpfln sind meist vierzei- 
lige Improvisationen, die nach einer be- 
stimmten Melodie gesungen werden und 
in der Regel dasjenige feiern oder ver- 
herrlichen, was dem Singenden lieb und 
theuer ist, die aber oft in der Schluss- 
. strophe irgend eine epigrammatische 
Spitze verbergen, mitunter eine Zwei- 
deutigkeit oder sogar Zoten. Nicht sel- 
ten gehen die Schnadahüpfin in sogen. 
Trutzg’sangln über, mit denen zwei 
Parteien sich so lange Anzüglichkeiten 
oder beissende Wahrheiten an den Kopf 
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werfen, bis die eine Partei die Segel strei- 
chen muss, wenn ihr der Witz ausgeht, 
oder bis dieser Sängerkrieg, was häufig 
vorkommt, in einer Schlägerei seinen 
Abschluss findet. | 

Nachstehend einige Proben von 
Schnadabhiüpfin: 


»Schö grün ist der Klee, 

Wenn er geht in de Höh, 
Und mei Diendl ist frisch 
Als wie’s Quellwasser is. 


Aus ’m Thal bin i ganga, 
Auf d’ Alm bin i g’rennt, 
Da hat mi mei Diendl 
Am Juchezen kennt. 


Und a Büchserl zum Schiess’n, 
Und an Stossring zum Schlag’n, 
Und a Diendl zum Lieb’n 

Muss a frischer Bua hab’n. 


Wer a kreuzbraver Bue sei will, 
Muss sakrisch flankir’n, 

Brav rauf’n, brav sauf’n, 

Brav Diendin anführ’n. 


’s Diendl lockt’n Tauba, 

Da gibt se si’ Müh’, 

Und i waar’ leicht zun locka, 
Mi’ lockt’s aber nie. 


Der Pfarrer von Krailing 
Hat’s dreimal verkünd’t: 

Auf d’r Alm mit’u Dienei 
Is nie nix a Sünd. 


Wenn d’ Wachtel amal schlagt 
Und da Aufvogel schreit, 

Da Bua vom Diandli geht, 

Is da Tag nimma weit«. 


Die Mundart im Bayrischen Hoch- 
land gehört zu jenen oberdeutschen Dia- 
lekten, die man als »bayrische Mund- 
arten«e wissenschaftlich zusammenfasst. 
Schmeller hat deren Grammatik und Wör- 
terbuch geschrieben, nach Grimms 
Schätzung eine der wichtigsten Fundgru- 
ben der Germanisten. Die bayrische 
Mundart wird vom Lech bis zur Leitha 
gesprochen, hat nördl. in der Hauptsache 
die Donau als Grenze. Die Südgrenze 
fällt zum Theil mit den Südgrenzen 
Steiermarks und Kärntens zusammen, in 
Tirolherrscht sienur im Pusterthal, einem 
Theil des Unterinnthals und Zillerthal. 
Das bayrische Idiom beherrscht also, mit 
unwesentlichen abändernden Merkmalen 
gesprochen, die Kreise Ober- und Nieder- 
bayern sowie zum Theil die Oberpfalz des 
Königreichs Bayern, dann die angeführ- 
ten Gegenden von Tirol, die Kronländer 
Ober- und Niederösterreich, Salzburg, 
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Steiermark und Kärnten der österreichi- 
schen Monarchie. In all diesen eng ver- 
wandten Mundarten haben sich sowohl 
in grammatikalischer Hinsicht als im 
Wortschatz eine Menge von echten, alten 
Bildungen erhalten, welche in anderen 
Mundarten, insbesondere aber derjenigen, 
die allmählich zur neuhochdeutschen 
Schriftsprache herangebildet worden ist, 
nicht mehr gefunden werden. 


Aus praktischen Gründen mögen hier 
einige Bemerkungen über Aeusserlichkeiten 
der Mundart eingeschaltet werden. Die 
Doppellaute ua, oa, ea, ia (guad für gut, — 
oanär für Einer, — kleän für klein) fallen 
zunächst als altehrwürdige Reliquien auf, 
denn in den Schriftdenkmälern des 10. und 
11. Jahrh. findet man durchgängig muot, 
bluot, guat für Muth, Blut, gut, wie es 
dor Schweizer heute noch spricht. — Dann 
ist bezeichnend das Verschlucken des »r« 
am Ende der Worte (worin bekanntlich auch 
der specifische norddeutsche »Bealiner« eine 
grosse verwandte Fertigkeit erlangt hat), 
wie z. B. in »Muätä, geh g’schwind hea« 
(Mutter, geh geschwind her), — miä, diä 
(für mir, dir), »i-ba-fi-än« (überführen), — 
sowio das kaum nachahmbare Entschlüpfen- 
lassen des Konsonanten »]« dadurch, dass 
ein unklares »i« an dessen Stelle tritt, wie 
in »Gäid« (Geld), »Gepoitä« (Gepolter), 
»Goidguid’n« (Goldgulden), »g’fült« (gefüllt), 
»Büid« (Bild), oder wie gar in »drei Stiäi« 
(drei Stühle), wo das »ü« im »iä« und das 
»hl« noch iu ein »i« übergeht, während das 
»I« am Anfang einer Silbe in seinem vollen 
Werth bleibt. Auch das »d« vor den End- 
silben »el, em« und »en« geht spurlos ver- 
loreu, wie in »Nu’l« (Nudel), »Kn&’l« (Kuö- 
del). Der Hauchlaut »h« geht häufig in den 
Gaumenlaut »g« über, — man sagt »segu’s« 
für »sehen Sie«, — »g’scheg’n« für »ge- 
schehen«, oder es verschwindet ganz wie 
iu »kimm einä« (komm einher, d.h. herein), 
»schau Abä« (schau abher, d. h. herab). *) 

Nachstehende Anekdote mag als Ver- 
such zu Sprachübungen dienen. 

Uns&ä Spüima, dä Passauä-Seppe, hät 
güstän weitä koan Vädrus g’hAbt! Wiä de 
YAnzmusi nusg’wes’n is, um ä dreiin dä 
Friä, hät ä& sei Geigng in dä Wiärtsstubm 
anf’n Käst’n auffE glegt und is & Bissl 
schlaff’n gänga. Wiä r-& um & nein& auf- 
st&t, nimmt ü sei Geigng äbä, und wäs 
siäht ä! Zwoa Soat’'n sänd Ag’sprunga, und 
de Geigng is voi Schmüz. »Häggära«, sägt’ 
ä, »wear is mär iätz da dribäkemma? ’s A 
is ah A, itz is E a a«. 


*) Für weitere Studien möge zunächst 
das vortreflliche Werk: »Bavaria, Landes- 
und Volkskunde des Königreichs Bayern« 
(München, Literarisch - artistischo Anstalt), 
empfohlen sein, ‘dem obige Proben entlehnt 
wurden. 
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Uebersetzung. Unser Spielmann, der 
Passauer Joseph, hat gestern keinen schlech- 
ten Verdruss gehabt! Wie die Tanzmusik 
aus gewesen ist, um drei (Uhr) in der Früh, 
hat er seine Geige in der Wirtsstube nuf 
den Kasten (Schrank) hinauf gelegtund istein 
Rischen schlafen gegangen.‘ Wieerum neun 
(Uhr) aufsteht, nimmt er seine Geige herab, 
und was sieht er! zwei Saiten sind abge- 
sprungen, und die Geige ist voll Schmutz. 
»Hagel!« sagt er, »wer jst mir jetzt da 
drüber gekommen? Das A war schon ab 
(gesprungen), jetzt ist das E auch ab.« 


Wie in allen Gebirgsländern trifft 
man hier und da in den bayrischen Al- 
pen noch auf Spuren von Aberglau- 
ben, meist Ueberreste’ verwitterter my- 
thologischer Vorstellungen aus der heid- 
nischen Germanenzeit. Doch sind solche 
Meinungen im Hinschwinden begriffen 
und schon der Forscher der nächsten Ge- 
neration wird wenig mehr aufzufinden 
vermögen. Die meisten der »Sagen und 
Ueberlieferungen«, die von eifrigenSamm- 
lern veröffentlicht worden sind, verdan- 
ken ihre Entstehung ohnehin nur der Ge- 
hirnthätigkeit der Sammler selbst. 


Die Nahrung des Volks besteht 
grösstentheils aus Mehl-, Milch- und 
Schmalzspeisen, etwa mit einem Zusatz 
von Gemüsen; — Fleisch kommt auch 
beim wohlhabenden Bauern nicht häufig 
auf den Tisch. 

Zum ersten Frühstück gibt es fast nir- 
gends Kaffee, sondern eine substantiöse 
Suppe, einen Milch- oder Mehlbrei, einen 
Hafer- oder Nachfesenmus oder ein »Gries- 
koch«, — dem um 9 Uhr ein zweiter Imbiss 
aus Brod und Kartoffeln oder Brod und 
Milch folgt. Das Mittagsmahl ist wieder eine 
Mischung von Milch, Mehl, Kraut, Rüben, 
Kartoffeln oder Dürrobstgerichten, beidenen 
die fetten »Kücheln, Dampfoudeln und 
Krapfea« den Stolz der bäuerlichen Küche 
in ganz Althayern ausmachen. Im Gebirge 
dient fette Milch als allgemeines Getränk, 
und unter den Schmalzspeisen spielt der 
»Schmarrn« eine namhafte Rolle. — Ves- 
per (3 Uhr Nachm.) und Abendbrod sind 
mehr oder minder Repetitorien der Frülı- 
stücksgaerichte,. 


Die Volkstracht besteht jetzt, wo 
sie bei den Männern nicht bereits in 
die halbstädtische »Hausknechttracht« 
(wie Riehl bezeichnend die Moderni- 
sirung des Bauernkostüms durch Jange 
Hose, Taillenjacke und Mütze oder Filz- 
hut nennt) überging, aus der so kleid- 
samen praktischen Joppe (deren Ge- 
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burtsheimat Tirol ist) aus Loden ge- 
fertigt (der fast in jedem Haus selbst 
gewoben wird) — aus der freilich mehr 
und mehr abkommenden, das Knie frei 
lassenden kurzen Lederhose, zu welcher 
dickwollene Weadenstrümpfe (Lofeln, 
Beinhöseln) getragen werden, und dem 
in den verschiedenen Gegenden sehr 
verschieden geformten, aber fast immer 
spitz zulaufenden Filzhut. Unter letz- 
teren hat sich der Miesbacher oder 
Miesbäcker, dunkelgrün mit niederem 
Gupf und breitem Rand, zu ziemlicher 
Herrschaft aufgeschwungen, während 
man am Wetterstein Mannshüte sieht, 
deren Gupf spitz-hoch ist und eine 
kaum fingerbreite Krämpe zeigt. — Die 
Tracht der Weiber varirt so ausser- 
ordentlich, von der unförmlichen, aus- 
gepolsterten , faltenreichen Dachauer 
oder Gloner Tracht bis zu der liebens- 
würdig-sittsamen , ungemein alpin -an- 
muthenden am Tegernsee und im Berch- 
tesgadener Land, dass, alle ihre be- 
zeichnenden Mittel- und Zwischenfor- 
men hier aufzuzählen, der Raum fehlt, 
vielmehr auf Felix Dahns einlässlich 
specialisirende Arbeit in der »Bavaria« 
(S. 422) verwiesen werden muss. Als 
auffallend sind nur noch zu erwähnen 
die Ottermützen der Weiber im Isar- 
(R.10) und Loisachthal (R. 5), welche 
an die Kopfbedeckung der Vorarlberge- 
rinnen erinnern. | 
Das Haus des Gebirgsbauern 
steht zu dem der Ebene von Ober- 
bayern in dem gleichen Gegensatze, 
welcher Land und Volk in zwei so ver- 
schiedene Gruppen trennt. Das Ge- 
birgshaus ist durchaus malerisch, be- 
steht im Erdgeschoss aus Steinban, in 
den oberen Stockwerken aus Holzbau, 
dessen sehr weit vorspringendes ab- 
geflachtesDach, mit Steinen belastet, im 
F.ontgiebel ziemlich allgemein in zwei 
scherenähnliche Holzhaken 
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ren sinnige angemalte Sprüche die Gie- 


belseite (wie z. B. in der Jachenau). 
Unten im Erdgeschoss ist Küche, Stube 
und Stall, im obern Stockwerk die 
»Kammer«, das Schlaf- und Prunkge- 
mach desHausvaters und seines Weibes, 
und die Nebenkammern für Kinder und 
Gesinde.- 


In der meist ganz mit Holz getäfelten 
Stube schwebt mitunter an einem Bindfaden 
in der Mitte von der Decke herab ein sogen. 
»Heiliger Geist« in Form einer aus Papier oder 
Holz geformten Taube. Eine Ecke des Zim- 
mers nimmt (selbst in jedem Wirtshaus) ein 
Krucifix ein, das, je nach dem Grade der 
Gläubigkeit, mittels Bilder und künstlicher 
Blumensträusse mehr oder minder dekorirt, 
zu einer Art Hausaltar ausgebildet erscheint. 
Bänke laufen ringsum an dou Wänden. 
Neben der Thür darf das kleine Becken mit 
dem geweihten Wasser nicht fehlen, und 
an der Thür prangen die Anfangsbuchstaben 
der Heiligen drei Könige C+M FB f sammt 
der Jahreszahl mit Kreide gemalt, ein un- 
trügliches Schutzmittel gegen alles über die 
Schwelle eindringen könnende oder wollende 
Böse; gewöhnlich hängt darunter das auf 
Rolleu gespannte Handtuch. Den Ahorn- 
tisch umgeben dreibeinige Stühle und um 
den Ofen laufen oben Trockenstangen. Da- 
neben die »Ofenbruck«, im Winter eine Lager- 
stätte für Kranke oder für niedere Gäste. 
Die Schwarzwälder Uhr mit dem Kukuk, 
diverse Wandkästen und ein aufgehängter 
Kalender vollenden das Wohnliche dieses 
Zimmers, dessen Fenster in alten Häusern 
nicht selten noch durch runde in Blei ge- 
fasste Gläser erleuchtet werden. — Wem es 
vergönnt wird, einen Blick in die »Kam- 
mer« eines Hauses von altem Schrot und 
Korn zu werfen, findet dort eine zwei- 
schläferige Bettstelle des Ehepaars, in Form 
eines Himmelbettes überdacht und mit aller- 
lei frommen symbolischen Zieraten bemalt. 
Ein riesiger Schrank birgt die Schätze der 
Hausfrau an Liunen, ihre Festtagskleider 
und den dazu gehörenden Silberschmuck, 
und in einer grossen Truhe werden die 
Familienerbstücke von Zinn etc. aufbewahrt. 


Vor dem Hause darf der silberklar 
laufende Brunnen mit dem aus einem 
Baume gehauenen Tränktrog. nicht feh- 
len, den hier und da, in den warm ge- 
legenen Thälern, ein baumartiger Flie- 
derbusch überschattet, und grüne Zäune 


ausläuft, | grenzen das Hausgärtchen ein, welches 


zwischen denen ein kleines Kreuz jeder- nach einer Seite der Wohnung sich an- 
mann schon von fern zuruft, dass hier | schmiegt. 


eine christlich-katholischeFamilie haust. 


Viehzuchtund Milchproduk- 


Eine Gallerie oder Laube mit zierlich |tion ist die bedeutendste Nahrungs- 


ausgesägter Brüstung läuft um das obere | quelle des Gebirgsbauern, 


Stockwerk. In manchen Gegenden zie- 
Deutsche Alpen. I. 


die den 


Ackerbau in bescheidene Grenzen zu- 
8 
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rückdrängt. Daneben ernährt nament- 
lich den ärmern Theil des Volks die 
Kraft und Muth in Anspruch nehmende 
Waldarbeit des Holzfällens und 
Herabbringens in die Thäler. Man sehe, 
was später in dem Abschnitt »Salzkam- 
 mergut« (Bd. II) über die Holzknechte 
bemerkt steht. Auf vielen Gewässern 
wird das Holz geschwemmt, eine kost- 
spielige (aber oft die einzig mögliche) 
Art des Transports, der vielen Trift- 
bauten und der zur Triftzeit eintreten- 
den Sperre der Wasserkräfte halber, 


Mit dem Eindringen der Eisenbahnen 
in die Nähe des Gebirges zieht auch die 
Industrie (leider auch in Gestalt von 
Dampfsägemühlen u. dgl.) imıner näher 
an die stillen Thäler heran, und schon 
hat sie einige stattliche Vorposten aus- 
gestellt, wie z. B. die Spinnerei Kolber- 
moor (R. 11), die chemische Fabrik in 
Heufeld und einige andere. Ein alter 
Erwerbszweig der Hausindustrie ist die 
in Berchtesgaden (Bd. II), Partenkir- 
chen und besonders im Oberammergau 
(R. 4) seit Jahrhunderten heimische 
Schnitzereiin Holz, Bein und Horn, 
welche in der jüngsten Zeit durch kunst- 
mässigen Zeichnungs- und Modellir- 
unterricht wesentlich gefördert wird 
und einen Beweis für die dem Gebirgs- 
bauern innewohnenden Fähigkeiten ab- 
legt. Leider fehlt es zum Theil noch 
an genossenschaftlicher Selbsthülfe der 
naturalistischen Künstler; der Einzelne 
ist immer noch auf den »Verleger« (d.h. 
Grosshändler, Exporteur) und seine 
Preise angewiesen. Ganz lokal ist die 
in Mittenwald (R. 10) ausgeübte Kunst 
der Geigenmacherei, wozu der grosse 
Meister Staöner im benachbarten Tirol 
gegen das Ende des 17. Jahrh, indirekt 
die Veranlassung gab. 

Die Geschichte weiss wenig vom Bay- 
rischen Hochland zu berichten, wo sie 
nicht ganz speciell an alten Klöstern und 


Stiftern (Tegernsee, R.12, Benediktbeuern, R.3, 
Chiemsee, R. 14, etc.), Burgen und Wall- 


fahrtsorten (wie Berg Andechs, R. 4, Eital, 
R. 4) haftet. Die beiden äussersten Lan- 
destheile Berchtesgaden (Bd.II) und Werdenr- 
fels (R. 10), jenes eine reichsunmittelbare 
gefürstete Propstei, dieses eine dem Hoch- 
stift Freising gehörige Grafschaft, kamen 
erst 1810 an Bayern. 

Durch Eisenbahnen, gesteigerten Ver- 
kehr und Spekulationssucht sind Ele- 
mente ins Bayrische Hochland gedrungen, 
die man vor 30 Jahren dort vergeblich 
gesucht hätte. Typisch möchte in dieser 
Hinsicht etwa eine Vergleichung zwi- 
schen der Bewirtung in Schliersee von 
damals sein, wo die Maler bei der »Fi- 
scherliesl« hausten, und von der heutigen 
Table d’höte. Mancherlei Erfahrungen 
verleiten den Fremden, die Treuher- 
zigkeit der Bergbewohner für eine Fabel 


zu halten; doch wenn er sich vergegen- 


wärtigt, dass er zumeist mit solchen in 
Berührung kommt, die selbst Fremd- 
linge in den Bergen sind, das Volk da- 
gegen sich ihm, wenn er nicht besondere 
Veranstaltungen hierzu trifft, nicht er- 


schliesst, so mag er einstweilen dem Ver- 


fasser dieses Buchs es aufs Wort glauben, 
wenn derselbe sagt, dass sich das bayri- 
sche Gebirgsvolk durch Biedersinn und 
Ehrlichkeit, durch kernhaftes Wesen 
ebenso vor seinen Nachbarn auszeichnet, 
wie durch Kraft, Humor und Phantasie. 
»Es ist ein glückliches, nahrhaftes Land. 
Noch stehen seine Berge in vollem 
Schmuck der Wälder da und der Scha- 
cher dieses Jahrhunderts hat es noch 
nicht so weit gebracht, diesen Saft der 
Nahrung für die Erde wie für das Men- 


schengemüth von den Felshalden weg- 


zuwischen, — noch grünt der stämmige 
Hochwald der bayrischen Berge. 
modische Gewinnsucht hat das Wesen 
des Bergvolks nicht angekränkelt. Es 
haust hier ein im Herzen tüchtigeres Ge- 
schlecht, alsin jenen Thälern des Westens, 
den beliebtesten Wanderzielen der Welt, 
die in der Meinung der gebildeten Mensch- 
heit auf Freiheit und Alpenlust den vor- 
züglichsten Anspruch haben.« 


Neu- ° 
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2. Route: Von München nach Starnberg. 
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2. Route: Der Starnberger oder Würm-See. 


Von München nach Starnberg und Penzberg. 
Vgl. das Kärtchen auf dem Plan von München R. 1 und die Karte bei R. 3. 


I. Eisenbahnfahrt. 


Eisenbahn von München bis (28 Kil.) 
Starnberg im Sommer 7mal (Sonnt. 11lmal), in 
1 St., für I. 2,25, II. 1,50, III. 1 M., — bis (62 
Kil.) Penzberg Amal, in 23/4 St., für .5, I. 
3,30, III. 2,15 M. — Nach Penzberg Wagen- 
wechsel in Stat. Tutzing. (Weilheim und 
Peissenberg R. 5.) — Retourbillete, 2—3 Tage 
gültig, 25 Proc. billiger. Abonnementbillete. 


‘Der Starnberger See ($. 74) ist da® 
beliebteste Ziel für Tagesausflüge von Mün- 
chen aus. Fremde werden Sonntage am 
besten vermeiden. Der vornehmste Reiz des 
Starnberger Sees besteht in der Zusammen- 
wirkung von Wasser und Alpengipfeln, die 
etwa 6 St. von seinem Südende emporragen. 
Ist das Gebirge verdeckt, so verliert das 
Bild beträchtlich und hat schon manchen 
enttäuscht. Waldreicher und einsamer ist das 
Ostufer, besuchter das (von der Eisenbahn 
durchzogene) Westufer; schönste Punkte 
auf jenem: Aufkirchen, Rottmannshöhe, Am- 
merland; auf diesem Feldafing. 


Die beliebte Rundfahrt um den gan- 
zen See, die etwa 4 St. Zeit erfordert, dürfte 
manchen ermüden. Eine Fahrt von Starn- 
berg nach irgend einer der nächsten Statio- 
nen des Ost- oder Westufers wird genügen, 
um den Landschaftscharakter des Sees ken- 
nen zu lernen und die Zeit lohnender auf 
Spaziergänge im Schatten, insbesondere 
längs des Ostufers zwischen Leon? und Am- 
merland, oder am Westufer in der Nähe von 
Feldafing oder Bernried zu verwenden sein. 


Für Eintagsausflüge löst man sich Re- 
tourbillete und zwar der Besucher des Ost- 
ufers nach Starnberg, der des Westufers nach 
einer beliebigen Station zwischen Starnberg, 
Penzberg oder Weilheim. — Will man den 
Ausflug nach dem See in !/, Tag abmachen, 
so wähle man den Vormittag. 


Von München nach (8 Kil.) Pasing 
die gleiche Bahn wie nach Augsburg. — 
Hier zweigt die Starnberger Linie 1. in 
grossem Bogen ab und setzt über die Würm 
(den Ausfluss des Starnberger Sees). 


Die Würm wird von den Münchenern 
‘ viel des Flussbads wegen benutzt, weil ihr 
Wasser, welches viele Moorgründe durch- 
zieht, wärmer und weicher ist, als das Isar- 
wasser. Noch angenehmere Gelegenheiten 
zum Baden als in Pasing bietet 5 Kil. fluss- 
aufwärts Steinkirchen, ganz nahe an Stat. 
Planegg oder auch (2 Kil. weiter) Krailing. 
Man kann von oder nach Pasing längs des 
Flusses zu Fuss gehen oder über Hadern 
(*Wirtshaus) nach Unter-Sendling (München) 
zurückkehren. 


Dann indirekt südlicher Richtung, zu- 
meist durch hochstämmige Waldung, nach 


(14 Kil.) Stat. Planegg. (Grosse 
Restauration unter Fichten, nahe am 
Bahnhof; Wirtshaus mit schattigem Gar- 
ten im {Ya St.] Dorf.) Gleich hinter 
Planegg erblickt man r. in einer grossen 
Waldlichtung das weit berühmte Wall- 
fahrtskirchlein Maria Eich. 


Das wunderthätige Marienbild wird von 
dem Stamm einer Eiche umschlossen, deren 
Rinde um dasselbe herausgewachsen ist. 
Die Kirche überdacht den Stamm, dessen 
Zweige einst lustig darüber hinausragten, 
bis der Blitz sie zerschmetterte und man 
das Kirchendach schloss. 

An den Marienfesten zieht ganz Mün- 
chen hinaus »in die Eich«, und es entfal- 
tet sich ein weltlich-frohes Leben im 
Wald und auf dem breiten Wiesenplan 
vor dem Kirchlein. — Nun durch Wald. 
L. unten im Thal die Würm. — (19 Kil.) 
Stat. Gauting, einst Aufenthaltsort des 
bekannten wunderlichen Touristen Frei- 
herrn v. Hallberg (gest. 1864), der sich 
in seinen Schriften den Eremiten von 
Gauting nannte. !/a St. oberhalb Gau- 
ting liegt die Reismühle, in welcher die 
(völlig unbegründete) Sage Karl d. Gr. 
geboren sein lässt (man vgl. S. 147, die 
bildliche Darstellung dieser Sage auf 
Hohenschwangau). Unmittelbar vor der 
nächsten (24 Kil.) Stat. Mühlthal öffnet 
sich 1. ein wahrhaft reizender Blick in 
die Waldeinsamkeit des grünen Würm- 
thals. Hinter der Station hat die Bahn 
die höchste Steigung erreicht und fährt 
Angesichts des Sees, von dessen östlichem 
Ufer die hochgelegene Wallfahrtskirche 
von Aufkirchen herabschaut, dem Nord- 
Ufer entgegen. 


(28 Kil.) Starnberg. 


Gasthöfe: *Bayrischer Hof, elegant, neu, 
höhere Preise. — Hötel Bellevue, Possenhofer 
Str. — Staltacher Hof. — *Pellet.— Tutzinger 
Bof. — Biersack, hinter dem Bahnhof. 

Badkabinen und Schwimmbad nahe am 
Bahnhof, westl,; Bad mit Handtuch 30 Pf. 
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Ruderboote pro Stunde 1 M.; — feste 
Taxen nach: Berg, Leoni, Allmannshausen, 
Possenhofen, Feldafing. 


Dorf am Würmsee, der nach ihm 
jetzt mehr »Starnberger See« genannt 
wird, mit altem, weitläufigem Schloss, 
ehemals Burg der Starnberger , jetzt 
Sitz des Landgerichts und Rentamtes, 
verdankt seinen jetzigen Aufschwung 
der höchst freundlichen Lage, die es den 
Münchenern als Sommerfrische unent- 
behrlich macht. Im Hochsommer ist es 
meist üb. erfi üllt,; trotzdem Starnberg nicht 
so viele Reize bietet, wie andere Orte 


am See. 

In Starnberg ist häufig auf ein 1 Nacht- 
quartier nicht mit Sicherheit zu rechnen, 
wenn man nicht vorher angefragt. Woh- 
nungen erfährt man in zwei Kommissions- 
büreau’s. 

Fremden, die einige Wochen an dem 
herrlichen See zubringen wollen, sind nach- 
stehende Punkte namentlich zu längerem 
Aufenthalt zu empfehlen: 

1) Am westlichen Ufer: Feldafing 
(S. 80), Tutzing (S.78). Bernried (8.78) ist 
schon einsam und still. 

2) Am östlichen Ufer: Leoni (S.76), 
der Gasthof zu Rottmannshöhe (S. 76) und 
Ammerland (8. 77). 


Der Bahnhof liegt unmittelbar am 
See und man hat deshalb ]1., gerade vom 
Bahnhofaus, einen herrlichen Blick über 
die ganze Wasserfläche, welche durch 
dieRiesenmauerderAlpen abgeschlossen 
wird. Der Zug hält lange genug, um 
aussteigen und die Aussicht ruhig ge- 


niessen zu können. 

Dieselbe ist beschränkter als von den 
höher gelegenen Punkten der Ufer aus und 
umfasst in der Hauptsache nur den Alpen- 
wall zwischen Benediktenwand und Ober- 
ammergau. Deutlich sind die Einsenkungen, 
westl., des Walchensees, östl., zwischen 
Heimgarten und Ettaler Mandl, aus welcher 
die Loisach hervorbricht. Am meisten fal- 
len das Karwändel- und Wetterstein-Gebirge 
sowie die Zugspitz-Gruppe auf. 

Die beiden den See befahrenden Dampf- 
schiffe landen dicht am Bahnhof und fahren 
nicht vor Ankünft des Zugs ab (vgl. S. 73). 


x3> Für den Dampfbootreisenden zur 
Beachtung: Wer ins Gebirge trachtet, muss 


in Seeshaupt (Richtung gegen Penzberg und. 


Mittenwald) oder Tutzing (Richtung gegen 
Weilheim, Peissenberg, Partenkirchen)unter 
Umständen einige Stunden auf den Zug war- 
ten, da Dampfboot und Eisenbahn -dort 
oben nicht im. wechselseitigen Ansehluss 
stehen. Zu etwaigem Uebernachten am 
obern See (Westufer) wähle man Zufzing oder 
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Bernried. Mitunter ist die Abendbeleuchtung 
der Alpen, vom breiten Wasserbecken wie- 
dergespiegelt, von grosser Schönheit. 

Der Zug fährt unter der (r.) V?lla des 
Prinzen Karl von Bayern vorüber und 
verlässt das unmittelbare Ufer desSees, 


an dem jetzt eine Reihe von Villen 


reicher Münchener liegen. »Dieses Ufer 
sieht aus wie das Schaufenster eines 
Oberammergauer Spielwaarenhändlers. 
Wie aus Cigarrenkistehen zusammenge- 
schnitzt stehen die winzigen Wohnungen 
zwischen ‚farbig. angestreuten W.egen, 
Moos, künstlich gezogenen Bäumchen 
und den unvermeidlichen Kapellen und 
Einsiedeleien.« (Bayrisches Seebuch.) 
Man sieht in die Gärten der Landhäuser 
hinein. Darüber hin blitzt zuweilen der 
breite blaue See herauf, an dessen öst- 
lichem .Ufer Waldberge terrassenartig 
sich aufbauen. Da drüben (1.) liegt auch 
Schloss Berg, Lieblingssitz des jetzt 


regierenden Königs Ludwig II. (S. 75). 


Die Kirche auf der Höhe über dem 
Schloss, welche die ganze Gegend be- 
herrscht, heisst Aufkirchen. — Es folgen 
nun die (33 Kil.) Stat. Possenhofen 
(S. 75), (35 Kil.) Feldafing (S. 80) und 
(40 Kil.) Tutzing (S. 78); die Orte 


selbst, stets 5—10 Min. von der Bahn . 


entfernt,sindalle ausführlicher beschrie- 
ben in der unten folgenden Dampf- 
bootfahrt. 


Hinter Tutzing zweigt r. die Haupt- 
bahn nach Weilheim und Peissenberg 
ab (R. 5). — Wer nach Penzberg fährt, 
hat hier Wagenwechsel. — Von (47 Kil.) 
Stat. Bernried ab nimmt die Scenerie 
allmählich den Charakter der Voralpen 
an. Durch Lücken in den dichten Wäl- 
dern, über Moore und klare Tümpel hin- 
weg, dringt der Blick auf die blauen, jetzt 
schon viel näber gerückten, bis in den 
Hochsommer hinein von Schnee bedeck- 
ten Berge und auf die nun deutlich ge- 
wordenen grünen Vorstaffeln derselben, 
zwischen denen der Kochelsee (R. 3) ein- 
gebettet liegt. Die Bahn zieht sich an 
der Villa des Ministers von der Pfordten, 
Seeseiten, vorüber (l. jenseit des Sees die 
hoch gelegene Kirche von Holzhausen, 
für den Obersee ebenso ein Wahrzeichen, 
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wie die von Aufkirchen für den untern) 
nach 

(51 Kil.) Stat. Seeshaupt (S. 77). 
dem Ende des Sees. Nunmehr durch ein 
sumpfiges Terrain, in welchem eine Masse 
kleiner Seen und Lachen das Vorhanden- 
sein eines einstigen grössern Sees an- 
deuten, nach 


(57Kil.) Stat. Staltach (Wirtshaus). 


Von Staltach nächster Weg über Iffel- 
dorf, Antdorf nach (17 Kil.) Murnau (R.5); 
im Sommer Post. Für Fussgänger nach Par- 
tenkirchen die bequemste Route. — (21% 
Kil.) Ijjeldorf (Alte Post), in der Nähe der 
prächtige, von Wald umschlossene, einst der 
Göttin Ostara geweihte Ostersee. — (5 Kil.) 
Antdorf (Wirtshaus) mit originellen Inschrif- 
ten an den Häusern. (8 Kil.) Habach 
(gutes Wirtshaus); südl. St. Steigens zur 
* Aidlinger Höhe (796 m.), einer aus dem um- 
lagernden Wald- und Moorland wie eine 
Insel emporragenden Hochfläche, wenig 
niedriger als der Peissenberg (989 m.). Aus- 
sicht: zunächst Rieg-, Frosch- und Staffel- 
see, Murnau. Berge von W. nach O.: Grün- 
ten, Säuling, Ettaler Mandl, Zugspitze, 
Krotenkopf, Heimgarten, Herzogstand, Kar- 
wändel, Benediktenwand, Wallberg, Wen- 
delstein, Starnberger und Ammer-See, Augs- 
burg — im ganzen die Aussicht des Peissen- 
bergs (S. 93) mit dem Vorzug, dass die Seen 
näher und besser gruppirt erscheinen. — 
(17 Kil.) Murnau (S. 108). 


Durch Wald und Moor nach 


(62 Kil.) Stat. Penzberg, dem End- 
punkte der Eisenbahn. Grosse Kohlen- 
werke, einer Aktiengesellschaft gehörig. 
Beim Aussteigen überrascht die Nähe 
der Alpen. 


Wirtshaus: Zum Berggeist, schmutzig. 
£5> Reisende, dieNachmittags von München 
abgefahren sind, und irgendwo übernach- 
ten wollen, um die Tour nach dem Kochel- 
und Walchensee (R. 3) fortzusetzen, bleiben 
entweder in Tutzing oder Bernried, oder sie 
gehen von Penzberg noch bis (6 Kil.) Bichl 
(*Löwe). Lärm und Kohlendunst verderben 
die Nachtruhe in Penzberg. 

Weiterreise nach den Seen und Mitten- 
wald s.R.3, . 


— 


ll. Dampfbootfahrt. 


e5” Die beiden Dampfschiffe »Maxi- 
milian II.« und »Ludwig II.< machen wäh- 
rend des Sommers von Starnberg aus täg- 
lich Rundfahrten um den ganzen See und 
zwei Rundfahrten mit Ausschluss von Sees- 
haupt, und zwar im Anschluss an die von 


München kommenden Züge, so dass selbst 
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derjenige, der München erst Mittags ver- 
lässt, noch die Rundfahrt um den ganzen 
See bequem machen und Abends wieder in 
München sein kann. Ausserdem an Sonn- 
und Feiertagen Extrafahrten auf dem un- 
tern See, welche bei günstiger Witterung 
über den ganzen See ausgedehnt werden. 

Taxen: Nach Seeshaupt I. 1,50, II. 1,00 
M. — Rundfahrt um den ganzen See I. 2,00, 
U. 1,50 M. 


Der Starnberger See, 5834 m. ü. M.,_ 
21 Kil. lang, an der breitesten Stelle, ober- 
halb Tutzing, 4—5 Kil. breit, grösste Tiefe 
245 m., verdankt sein Dasein, wie alle grösse- 
ren Seen der Voralpen, der während der 
Eiszeit durch Gletscherdruck hervorgebrach- 
ten Grundaufschürfung. Vielfach findet man 
in seiner Nähe erratische Geschiebe und 
Blöcke, zu jener Zeit durch die Vorschic- 
bung der Eismassen theilweise von den Cen- 
tralalpen bis hierher getragen. Ein grosses, 
durch ein darauf gesetztes Kreuz gekenn- 
zeichnetes Felsstück dieser Art befindet sich 
unweit Starnberg, am Nordostufer des Sees, 
neben der Poststrasse, bei Percha. Im Becken 
des Starnberger Sees erblickt die Wissen- 
schaft auch das alte Bett der Isar, die aus 
den von Mittenwald über das Walchen- und 
Kochelseegebiet hin nach N. vorgelagerten 
Gletschern abfloss und ihren neuen Weg 
über Vorder-Riss, Fall und Tölz erst dann 
einzuschlagen genöthigt war, als durch das 
Zurückgehen der Gletscher die Höhe südl. 
von Walgau zum Wasser aufhaltenden und 
trennenden Riegel wurde. 


Der See ist sehr fischreich. Regelmässige 
Winde erleichtern den Segel-Sport. Im 
Herbst sind Nebel häufig. Daher um diese 
Zeit nicht ohne Kompass auf ein Boot! 
Panorama. Am leichtesten orientirt man 
sich nach dem schroffen Absturz des Waxen- 
steins vor der Zugspitze (nahe am westlichen 
Rand des Gesichtskreises, r.), mit welchem 
die Alpenkette nach dieser Richtung fast 
abgeschnitten erscheint. L. davon treten 
die Spitzen des Heimgartens und Herzogen- 
standes hervor, an denen ganz deutlich das 
tiefe Thal, in welchem der Kochelsee ein- 
gebettet liegt, sich abzeichnet. Ebenso 
charakteristisch sind die schönen Linien der 
Benediktenwand uud die Einsattelung des 
Kesselbergs, hinter dem der Walchensee 
liegt, und die schroffen und furchtbaren 
Zacken des Karwändelgebirgs. Das Gebirgs- 
panorama bleibt übrigenswährend der ganzen 
Fahrt sich ziemlich gleich. Nahe am West- 
ufer sieht man mehr auf die östlichen Ge- 
birge, die Alpen des Isarthals und des 
Tegernsees, während man vom Ostufer aus 
in der Richtung gegen W., gegen Öber- 
ammergau und Hohenschwangau hin, einen 
weitern Gesichtskreis hat. Sehr anmuthig 
sind die Uferbilder mit ihren Villen, Gärten, 
Wäldern, einsamen Fusswegen, morschen 
Schiffshütten und weissem Kiesstand. 


Zunächst wendet sich das Schiff am 
westlichen Ufer des Sees hinauf an einer 
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Anzahl von Villen reicher Münchener z. B. ist mit den berühmten Schiller- 


vorüber, deren vom Volkswitz gegebe- 
ner Spitzname »Protzenhausen« trotz 
der officiellen Bezeichnung »Nieder- 
pöcking« immer noch sich erhält. 

Oben am Berg die Vella des Prinzen 


. Karl von Bayern, dann untenr. mehrere 


Villen, von denen die des Advokaten 
Simmerl, Professor v. Schwind (in ihrer 
Waldeinsamkeit wie aus dem Märchen 
der sieben Raben des Künstlers hinge- 
zaubert), Privatier v. Boyen, Hofmaler 
v. Kotzebue , Erzgiessereibesitzer v. M&l- 
ler (eine der schönsten am See), Ritter 
Mayer v. Mayerfels (überraschend durch 
die Fülle der gothischen Spielereien; 
hier hält das Dampfschiff an der sogen. 
Stat. Niederpöcking), Maler Dürk und 
endlich des Kaufmanns Angelo Knorr 
(letztere mit prachtvollen Gartenanla- 
gen) die bedeutendsten sind. 

Hinter dieser beginnt schon der 
Park des dem Herzog Max in Bayern 
gehörigen und von seiner Familie im 
Sommer immer bewohnten Schlosses 
Possenhofen, wo die jetzige Kaiserin 


‘Elisabeth von Oesterreich und die Kö- 


nigin von Neapel (bekanntlich beide 
bayrische Prinzessinnen) ihre Jugend- 
jahre verlebten und auch noch jetzt 
häufig dort auf Besuch bei ihren Eltern 
verweilen. Vom See aus sieht man nur 
die Ringmauern; das alte, aber statt- 
liche Gebäude selbst liegt im Schosse 
seiner Park- und Gartenanlagen etwas 
vom Ufer ab. — Prachtvolle alte Eichen. 

Aussteigende können von hier einen 
köstlichen *Spaziergang entweder durch 
den Wald hinauf (durch die Wolfs- 
schlucht) nach Feldafing machen, wo 
das *Gasthaus mit Terrasse die schönste 
Aussicht über den ganzen See bietet, 
oder durch die wohlgepflegten Anlagen 
gehen, welche von hier bis Tutzing sich 
erstrecken. 

Das Schiff verlässt das westliche 
Ufer und fährt quer über den See hin- 
über. Man sieht l. vor sich das Schloss 
Berg, den Lieblingssitz des jetzt re- 
gierenden Königs Ludwig II., dessen 
reiche künstlerische Ausstattung leider 
nicht besichtigt werden kann (ein Salon 


Kartons dekorirt, welche Kaulbach 
allein für König Ludwig II. malte, und 
die nie ins Publikum gekommen sind). 
Bei Anwesenheit des Königs weht auf 
dem Schlossthurm diekönigliche Flagge. 


Hinter dem Schloss Gasthaus mit präch- 


tiger Aussicht auf den See. 

Von hier (den gemauerten Kreuzweg- 
stationen nach) zur weithin schauenden 
Kirche des Wallfahrtsorts Aufkirchen, 
wo von der Veranda des * Wirtshauses 
prächtige Aussicht, über die Wälder und 
»Filze« zwischen dem See und der Isar 
hinweg, auf die östlichen Alpen, unter 
deren Gipfeln sich besonders (ziemlich 1.) 
der liedergefeierte Wendelstein (R. 13) 
bemerkbar macht. 


Von den drei vornehmsten Aussichts- 
punkten in der Nähe des Sees (die anderen 
zwei sind ZARotimannshöhe und Feldafing) 
zeichnet sich das Gebirgspanorama von 
Aufkirchen (der See ist nicht sichtbar) 
durch die melancholische Staffage der Hoch- 
moore aus. 

Von Aufkirchen lohnender Fahrweg nach 
(7 Kil.) Wolfratshausen an der Isar (R. 10). 

Leicht zu findender Fussweg zur (2/« St.) 
Rottmannshöhe (s. unten), stets im Angesicht 
des Hochgebirges. 


Das Schiff landet in 

Leoni (*Wirtshaus), 1. ein langes, 
niedriges Gebäude, die * Pension Probst, 
für längern Aufenthalt zu empfehlen. 
Daneben Pension Schimon. 


Von Leoni auf leicht auffindbarem 
Weg aufwärts, meist im Schatten, nach 
der (Ya St.) *Rottimannshöhe mit dem 
neuen *Hötel Rottmannshöhe (auch Pen- 
sion, stets zahlreiche Gesellschaft), neben 
welcher eine dem Andenken des berühm- 
ten Malers Rottmann gewidmete Tafel. 
Umfassende *Gebirgsaussicht, die süd- 
liche Hälfte des Sees. Besonders gross- 


artig die Zugspitzgruppe. Viele schat- . 


tige Waldfusswege. Hier wurde 1858 
jenes berühmte Fest der Münchener 
Künstler gefeiert, das Hackländer in 
dem Roman »Tannhäuser« so schön ge- 
schildert hat. — Wenn das Schiff Leoni 
verlassen hat und nun südl. steuert, 
sieht man die eben diesem Schriftsteller 
gehörige Villa Haidhaus, auf der stolz 
die würtembergische Flagge weht. Dann 
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folgt ein Bauernhaus, dessen ländlichem 
'Aeussern man nicht ansieht, welche 
Kunstschätze es birgt: es ist die ehe- 
malige von Himbsel’sche (jetzt From- 
mel’sche) Besitzung, deren Stiegenhaus 
durch prachtvolle Wandmalereien von 
Kaulbach, Schorn, Rottmann, Zimmer- 
mann, Dürk und Ascher ausgeschmückt 
wurde. 

Folgt Stat. Allmannshausen (Wirts- 
haus), wo das dem Grafen Rambaldi ge- 
hörige gleichnamige Schloss. 


Sodann Stat. Ammerland (*Wirts- 
haus), mit gleichnamigem, dem bekann- 
ten Dichter und Zeichner Grafen Pocci 
gehörigen Schloss, einst Asyl des Grafen 
v. Lavalette, der, ein treuer Anhänger 
Napoleons und einst sein Generaldirek- 
tor der Posten, hier Schutz vor der Rache 
der Bourbonen fand, 

Von Leoni bis (6 Kil.) Ammerland und 
(10 Kil.) Ambach längs des Sees einsame 
Waldwege. Lohnende Wanderung. 

Stets neben bewaldetem Ufer fort zur 
Stat. Ambach, wo beim Fischmeister 
(Wirtshaus) in. der Regel gute Fische, 
insbesondere Renken (Blaufelchen); nicht 
billig. Von hier ab ist Fusswanderung 
längs des Sees nicht mehr zu empfehlen. 
Die Ufer werden schattenlos und dürftig, 
Wälder und Hügel treten zurück und 
lassen trostlosen Moorstrecken, hier 
»Filze« genannt, Raum. Dafür tritt aber 
das Gebirge im Hintergrund immer mehr 
und mehr aus seinem duftigen Schleier 
heraus, die Umrisse des Herzogenstand, 
Heimgarten und Ettaler Mandl zeichnen 
sich schärfer ab, und an der Benedikten- 
wand erkennt man ganz deutlich die 
Schluchten und Runsen. 


Ein sehr lohnender Fussweg führt von 
Ambach nach (6 Kil.) Eurasburg (R. 10). 
Kurz vor letzterem Ort *Aussicht auf das 
Isarthal und die Alpen zwischen Isar und 
Chiemsee. 


Im Hintergrund. der obersten See-- 


bucht, welche das Dampfschiff abschnei- 
det, ruht in tiefer Einsamkeit das Wall- 
fabrtskirchlein St. Heinrich, schon im 
11. Jahrh. die Einsiedelei eines Grafen 
Heinrich v. Andechs-Wolfrathshausen. — 
Der Dampfer landet in Seeshaupt 
(Wirtshaus einfach), nahe am Ende des 
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Sees, und wendet sich dann wieder nördl., 
um am rechten (westlichen) Ufer 
Bernried zu erreichen. Hier das 
Schloss eines andern bayrischen Di- 
plomaten, des Freiherrn v. Wendland, 
welches bis 1803 ein Kloster war, vor 
grauen Jahrhunderten berühmt als der 
Aufenthalt der sel. Klausnerin Zerluca, 
der grössten Seherin und Gelehrten ihres _ 
Jahrhunderts (gest. 1142). Ein Kreuz 
im Kirchenpflaster bezeichnet noch heute 
den Ruheplatz ihrer Gebeine. — Hinter 


Bernried passirt man den Karpfen- 


winkel, eine Ausbuchtung des Sees, der 
hier seine grösste Breite (5 Kil.) er- 
reicht; hier ist zugleich (angeblich) 
die Geburtsstätte der manchmal recht 
schlimmen Stürme des Sees. 

Das Schiff landet bei 


Stat. Tutzing (*@asthof zum See, 
am See schön gelegen, komfortabel ein- 
gerichtet, wohl das beste Haus am Starn- 
berger See; *Bernriederhof, im Dorf), 
einer uralten, bis ins 11. Jahrh.demKlo- 
ster Benediktbeuern, seit dem Dreissig- 
jährigen Krieg dem Grafen Vieregg ge- 
hörigen und ‚in neuester Zeit an den 
Buchhändler Hallberger in Stuttgart 
übergegangenen und von diesem luxu- 
riös ausgestatteten Besitzung. Schön ge- 
legene Braueret. 


1/; St. oberhalb des (1/4 St. von Tutzing 
entfernten) Dorfes Oberzeismering , also von 
Tutzing aus in der Richtung gegen die Zug- 
spitze hin, liegt die vielbesuchte Ilka-Höhe 
(nach Gräfin Ilka von Vieregg, jetziger Für- 
stin Wrede, getauft). Dochsteht die Aussicht 
nicht nur gegen die von weiter südl. ge- 
legenen Hügeln, z. B. der Aidlinger Höhe 
(S. 73), sondern auch gegen die von der 
Rottmannshöhe zurück. 


Folgt Stat. Garatshausen mit gleich- 
namigemWaldschlösschen (demExkönig 
Franz II. von Neapel gehörig) und nun 
immer im Angesicht der herrlichen 
Parkanlagen, welche der verstorbene 
König Maximilian U. herstellen liess, 
um an dieser schönsten Stelle des Sees 
ein grosses Schloss zu bauen, dessen 
Unterbauten nach seinem Tode wieder 
beseitigt wurden. Unmittelbar bei der 
Roseninsel, dem König Ludwig ge- 
hörig und sein liebster Aufenthalt, die 
tiefste Stelle des Sees (245 m.). 
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Panorama von Feldafing. 


. Bei Anwesenheit des Hofs in Berg: ist“ 


jedermann der Zutritt zur Roseninsel ver- 


schlossen und sonst auch nur gegen eigens ° 


vom Hofmarschallamt in München ertheilte 


Erlaubniskarten zugänglich. 


In frühesten Zeiten soll dort ein heid- 
nischer Tempel gestanden haben. In jüngster 
Zeit entdeckte man um die Insel. interes- 


sante Pfahlbauten. Eine grosse Anzahl von - 


Denkmälern der Steinzeit, wie Waffen, Ge- 
schirre, Küchenabfälle etc., befindet sich zu 


Starnberg und wird Freunden der Paläonto- ° 


logie Herr Landrichter von Schab gern Aus- 
kunft ertheilen. — Jetzt erhebt sich in der 
Mitte der reizendsten Anlagen und eines 
seltenen Rosenflors eine kleine Villa im 
pompejanischen Stil, die man unter dem 
dichten Laubwerk kaum gewahr wird. 


Auf der Höhe liegt die beliebteste 


Sommerfrische der Münchener,. Dorf 
Feldafing (S. 72), dessen Gasthaus mit 
seiner aussichtsreichen *Terrasse der 
Ausgangs- oder Endpunkt meist aller 


Partien ist, die am See gemacht werden. 
Unten zeigen sich die zinnengeschmück-. 


ten Mauern von Possenhofen (S. 75); 
der Dampfer passirt dann wieder die 


lange Reihe von Villen Niederpöckings 


(S. 72), vor denen Abends meist ein 
reges Leben herrscht, und landet bei 
seinem Ausgangspunkt am Bahnhof in 
Starnberg (8. 70). Bu 


Wer die Reize dieser Voralpenlandschaft 
näher kennen lernen will und ein paar 
Stunden Wanderung nicht scheut, der kann 
einen Reisetag nicht schöner ausfüllen, als 
wenn er folgender Anweisung folgt: 


Mit dem ersten Zug von München nach 


Starnberg (Retourbillet) und mit dem 
Dampfer oder Kahn nach Leoni. Von da 
zu Fuss zur Rottmannsköhe (S. 76) oder auch 
mit dem Umweg über Aufkirchen (8. 2 
wieder herunter und Bad im See, eventuel 


Frühstück in Leoni, Dann unten am See. 
hin, vorbei an der Villa Hackländer (S. 76), 


zum Himbselkaus (S.77), dort wird man event. 
nach vorhergängiger Anfrage die Kaulbach- 
schen Fresken besehen und weiter tiber 
Schloss Allmannshausen 8: 77) nach Ammer- 
land (S. 77) gehen. Hier bestelle man so- 
fort das Mittagsessen und vergesse ‚dabei 
die Renken (Coregonus Wartmanni),.eine 
sehr wohlschmeckende, dem Starnberger 
See eigene Fischart, nicht. Man dinire wo- 
möglich am See im Freien und stosse sich 
nicht an die frühe Stunde (11—12 Uhr), da 
man seine Zeit am Nachmittag vollständig 
braucht. Unmittelbar nach Tisch fahre man 
hinüber nach dem Karpfenwinkel (S. 78) am 
Fuss der: Ilka-Höhe (8. 78), besteige diese 
und gehe von Zutzing in 11 St. durch die 
prachtvollenAnlagennach Feldafing (s.oben), 
wo man den Kaffee oben auf der Terrasse 


nehmen kann. Dann in !/ St. durch ‚den 


WERNE us 


WAL Kanizer Bad 
DE SRCHNZN E- 


»% - { v3. 


„IE 1 


* S z 
9 af 
i ER BERTEE 
a « a Mile EA SS, 


£ = las {N 28 
DO Ban 
FED van 
en Fr Fehhnz 
ER Er ; AN 
ne , zer >; 
u AG F Times EZ 
87, Pe Zr 
ENDHSTEUR ER) = 
EN RS R 
r® Y 
EI 


LER 


Nr, 


SEJakob # 


Bibliographisches , 


iQ BAYERISCHES OBERLAND 
UND 


NORD-TIROL. 


Mafsstab:1:850.000. 
>, Geogr: Meilen. 


Kllometer 
[7 


Na W f z 


RE 5% m RT 
f Benhzil/ NE, 
un E 


= a 3 
. a 
4 s 5 


ischs Institut in Leipzig. 


8 


Wald nach Possenhofen und von da am besten 


im Kahn an den Villen von Niederpöcking 
vorbei in einer guten halben Stunde nach 
Starnberg, wo man immer noch Zeit hat, 
vor Abgang des letzten Zugs nach München 
auf der Terrasse des »Bayrischen Hofs« eine 
Erfrischung zu sich zu nehmen. 


3. Route: 
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Wenig lohnend sind die Touren zwischen 
dem Starnberger See und dem Ammersee 
(R. 4). — Unter den weiteren vom See aus 
in die Umgebung zu machenden Ausflügen 
verdient der S. 77 erwähnte, von Ambach 
ins Isarthal bei Eurasburg, besondere Em- 
pfehlung. 


Der Kochelsee und der Walchensee. 


Alte Poststrasse von München nach Innsbruck. 
Vgl. die beifolgende Karte und die Karte bei R. 12. 


Der Besuch dieser zwei Seen gehört zu 
den genussreichsten Wanderungen im Bay- 
rischen Hochland. Unter den Seen über- 
trifft nur der Königssee den Walchensce an 


‚wilder Schönheit. Als besonderer Ausflug 


(mit Rückweg über Tölz, R. 10, oder Parten- 
kirchen-Weilheim, R. 5) genügen zwei Tage. 
Unter den verschiedenen Wegen, die nach 
Mittenwald und Innsbruck führen, ist dieser 
über den Walchensee vorzuziehen. 

Eisenbahn: Von München nach (62 Kil.) 
Penzberg, 4mal, in 22/4 St., für I. 5,00, II. 3,30, 
III. 2,25 M.; in Tutzing Wagenwechsel. Den 
ersten Zug benutzen! — Post von Penzberg 
bis (14. Kil.) Kochel, im Anschluss nur an 
diesen. Für den Omnibus kann das Billet 
zugleich mit der Eisenbahn -Fahrkarte am 
Münchener Schalter gelöst werden. Doch 
ist damit für entsprechende Beförderung 
nicht Gewähr geleistet. Bei grossem An- 
drang können Reisende, wenngleich mit 
Billet versehen, in Penzberg zurückbleiben 
(da sich der Poststall in Benediktbeuern be- 
findet) und erst nach Stunden abgeholt wer- 
den. — Von 1877 ab verkehrt auch wieder 
ein Stellwagen Kochel-Mittenwald im Zu- 
sammenhang mit vorigem. Man kommt dann 
Abends in Mittenwald an und benutzt am 
nächsten Morgen die nach Innsbruck fah- 
rende Post. Ein Uebernachten in Penzberg 
unter allen Umständen zu vermeiden. 

Entfernungen für Fussgänger von Penz- 
berg nach Kochel 3 St., Urfeld 4!/a, Walchen- 
see 51/3, Krün 7Y/, Mittenwald Ya St. 


Eisenbahn von München bis Penzberg 
s. R. 2. 

Von Penzberg auf holperiger Strasse 
zunächst durch Wald und Moore (in de- 


“nen die der Legföhre ähnliche »Filz- 


koppe«, eine verkrüppelte Fichtenart) 
zum (31/ Kil.) Loisach - Uebergang beim 
Wirtshaus »Zur Schönmühl«. Schöne 
grüne Farbe des durch die Ablagerungen 


im Kochelsee gereinigten Flusses. Zeit- 


weilig erscheinen über Waldwipfeln 1. 


‚Herzogstand, Heimgarten, Zugspitze, spä- 


ter weit r. die niedrige Kuppe des be- 
wachsenen Peissenbergs (R. 4). 


(6 Kil.) Bichl, obstreiches Dorf 
(*Löwe, das einzige durchweg empfeh- 
lenswerthe Gasthaus zwischen dem Starn- 
berger See und Mittenwald). 

Das Wasser der sehr jodhaltigen Adel- 
heidsquelle wird von dem (4 Kil. entfernten) 
Bad Heilbrunn, dessen einsame Lage man- 
chem Badegast nicht zusagt, vor Tagesan- 
bruch hierher gebracht. Im Sommer meist 
überfüllt. 

Post: Von Bichel nach (13 Kil.) Tölz, 
tägl. in 11a —2 St., an Bad Heilb-unn und 
am Vorderstallerauer See vorüber (l. Rück- 
blicke auf das Hügelland des Starnberger 
Sees, r. waldige wildreiche Voralpen) zum 
Zollhaus, Krankenheil und Tölz (R. 10). 

Von Bichel über die Loisach, Sindelsdorf 
und Grossweil nach (23. Kil.) Murnau (R. 5). 
Fahrstrasse wenig lohnend. Nur dem zu 
empfehlen, der eines der Moore der Voralpen 
kennen lernen will. 


(7! Kil.) Benediktbeuern (Post, 
nicht billig; Zur Benediktenwand ),eigent- 
lich Laimgrub geheissen. Telegraphen- 
station. Das grosse ehemalige Kloster 
Benediktbeuern bleibt ?/4 St. r. westl. 


Das Kloster wurde 740 von den drei Gra- 
fen Landfried, Waltram und Eliland gestiftet 
und bildete einen der Hauptbrennpunkte, 
von dem aus sich Christenthum und Kultur 
über die damaligen Wüsteneien der bayri- 
schen Hochebene verbreiteten. Nachdem 
es sich zu hohem Glanz und Reichthum er- 
hoben hatte, wurde es 1803 säkularisirt und 
von dem bekannten Jos. v. Utzschneider 
zu seinem optischen Institut erworben, wo 
Reichenbach und Fraunhofer jahrelang die 
berühmten Gläser für optische Zwecke ver- 
fertigten. Nachdem die Anstalt nach Mün- 
chen (1819) verlegt worden war, richtete 
der Staat daselbst einen Fohlenhof ein, und 
1869 wurden die Veteranenanstalt und das 
Invalidenhaus von Donauwörth und Fürsten- 
feld bei Bruck ebenfalls dort untergebracht. 
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Von hier ist die Benediktenwand mit 
Führer in 4—5 St. über die Kohlstatt- und 
Hausstallalp zu besteigen. Obwohl interes- 
santer Ausflug, doch dem grossen Publikum 
nicht anzurathen, weil weit beschwerlicher 
“als der benachbarte lohnendere Herzogstand 

S. 87). Im tibrigen lohnender vom Isarthal 
. 10) aus. 


Die Strasse zieht südl. durch Wiesen 
und Wald, r. meist bodenloses Moor. Da 
man im SW. bald den Kirchthurm von 
Kochel erblickt, so entsteht die Versu- 
chung, nach dieser Richtung hin Fuss- 
wege über die ebene Fläche einzuschla- 
gen. Man wiederstehe ihr, denn das Moor 
ist dem Unkundigen ungangbar. 


(14 Kil.) Kochel ( Wirtshaus Fink); 
vom Dorf sieht man den See noch nicht, 
weil ein Hügel dazwischen liegt. 


5 Min. weiter das Bad Kochel, eine 
natronhaltige Quelle mit schönen Bade- und 
Logirhäusern, mit guter Verpflegung bei 
mässigen Preisen,auch für Passanten Pension. 

2 Kil. vom Dorf hart am See ein grosses 
Logirhaus an der nach Woalchensee führen- 
den Strasse, wenige Schritte davon entfernt 
Wirtshaus zum grauen Bären. 


Ausflüge von Kochel: Auf die Wind- 
hütte, einen offenen Pavillon aufdem Hügel 
»Sonnensteig« über dem Bad, woselbst in- 
struktiver Ueberblick über den See. 


In 34 St. Kahnfahrt nach Schlehdorf 
(*Wirtshaus). Ursprünglich war hier ein 
Augustinerstift, das 907 von den Hunnen 
zerstört, 1140 von neuem erbaut und 1846 
gänzlich ein Raub der Flammen wurde. 
Das Dorf steht jetzt in modernen, land- 
schaftlich unschönen Häusern neu erbaut 
wieder da. In der hochgelegenen Kirche 
Bildnisse dreier heiligen Jungfrauen, der 
sogen. »Heilräthinnen«, in welchen man einen 
Anklang an die germanischen Nornen finden 
will. — Von Schlehdorf lohnender Weg zum 
(t/a St.) Oekonomiegut »>Greut« und von da 
über (114 St.) Schwaiganger (königlicher 
Militär-Fohlenhof, S. 109) nach (2 St.) Ohl- 
stadt und Eschenlohe (S. 109) auf die nach 
Partenkirchen führende Strasse. — Von 
Schwaiganger auch direkt über die Loisach 
nach (5 Kil.) Murnau (S. 108). Schöner Blick 
auf die Zugspitzgruppe. — Von Schlehdorf 
in 20 Min. über den See zum *Bierkeller »in 
der Raut< (nur zuSchiff zugänglich), am Fuss 
des Heimgartens. Nur an bestimmten Tagen 
geöffnet. — Der Heimgarten (1787 m.), von 
hier mühsam in 4 St. (mit Führer), durch 
die Haselrisslan, oder über den Röftelstein, 
zwischen den merkwürdigen Thorsäulen 
durch zur Käseralp und von da in 1 St. 
zum Gipfel zu steigen. *Aussicht über 
das ganze Flachland und die Wetterstein- 
und Karwändelgebirge. Hinunter entweder 
zum Woalchensee (S. 86), oder über die 
Käseralp und den Schwarzreingraben nach 


Ohlstadt und Murnau (S, 109), oder auch über 
den Grat hinüber (nur für Schwindelfreie) 
auf den Herzogstand (S. 87) und den beque- 
men Reitweg nach Urfeld hinunter. 


Seefahrt (Ye St.) von Kochel zum 
»Müller am Joch« (Wirtshaus), in ein- 
samer Felsenbucht. Von hier leicht auf- 
findbarer Fussweg auf die Strasse zum 
Kesselberg hinauf. Wer vom Kesselberg 
kommt und über Schlehdorf nach Mur- 
nau, Weilheim etc. trachtet, verlässt die 
Strasse unterhalb des letzten Wasserfalls 
und kommt auf erwähntem Fussweg zum 
Müller am Joch, um sich einzuschiffen. 
Im Frühsommer an den Wänden hart am 
See viele Alpenrosen. 

Der Kochelsee, 605 m. ü. M., 6 Kil. 
lang, 4 Kil. breit und 74 m. tief, wird im S. 
von den hohen Wänden des Jochbergs, des 
Herzogstands (1757 m.) und des Heimgartens 
(1787 m.) umgeben und läuft gegen N. in 
den Rohrsee und die erwähnten Moorflächen 
aus. Er ist bekannt durch sein mildes, schönes 
Wasser. Seinen Zufluss erhält er durch die 
bei Lermoos in Tirol entspringende Loisack, 
welche sich in so wunderlichen Krümmungen 
in ihn hineinwindet, dass schon die alten 


Benediktiner dieselben durch einen Kanal 
abschnitten, hauptsächlich deshalb, damit 


die grosse Masse des Triftholzes, von der. 


früher Tausende von Blöcken im See ver- 
sanken, diese Krümmungen jetzt gar nicht 
mehr zu passiren braucht. Gefährlich sind 
auf diesem See insbesondere die Südstürme, 
die über den Sattel des Kesselbergs herüber- 
brechen. 


Hauptroute. WervonKochel nicht 
zu Wagen (keine Post) über den Kessel- 


berg längs des Walchensees nach Mitten-: 


wald weiter reisst, beginnt von Kochel 
aus seine Fusswanderung. Man kann 
viel abschneiden, wenn man entweder 
mittels des Fusspfades am Steinbruch 
vorbei r. vom Bade die grosse Biegung 
der Strasse vermeidet, oder unterhalb des 
Bades sich quer über den See setzen 
lässt (Schiffer im Bad mitzunehmen). 
Wer auf der Landstrasse bleibt, biegt 
(nach 1,5 Kil.) den Fussweg r. ab, geht 
an einem Kreuz vorüber, wo *Ausblick 
über See und Alpen, dann steil abwärts 
zum oben erwähnten Logirhaus am See. 

Die Strasse bleibt nun bis zum Fuss 
des Kesselbergs hart am östlichen Ufer 
des Sees. Hier und da treten steile 
bewaldete Felsen nahe an ihn heran. 
Häufige Bilder des Treibens der Flösser, 
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Kohlenbrenner und Holzknechte am Was- 
ser, der Herzogstand und Heimgarten 
wiederspiegelt. L. oben die grauen Ab- 
'stürze des Jochbergs, von dem ein klei- 
ner Bach herabkommt, der einen unbe- 
deutenden Wasserfall bildet, zu dem beim 
Beginn der Steigung der Strasse 1. ein 
Wegweiser zeigt. Die Strasse steigt zum 
Theil sehr steil in Windungen an; fort- 
während schöne Rückblicke auf den Ko- 
 chelsee und die fernen Hügel um den 
Starnberger See. — Bald kündet r. das 
Rauschen die hübschen Wasserfälle des 
Kesselbachs an, der, weiter oben in ziem- 
licher Stärke unmittelbar aus dem Boden 
- hervorbrechend, ein Ausfluss des hoch- 
gelegenen Walchensees sein soll (doch 
nicht ist). Der Fusssteig r. führt zum 
untersten und vereinigt sich beim ober- 
sten Wasserfall wieder mit der Strasse. 
Die Fälle, wenngleich nicht sehr wasser- 
reich, gehören doch zu den bedeutendsten 
in den an Wasserstürzen armen Kalkalpen. 
— Nahe bei den Fällen führt von der Strasse 
l. ein Fussweg zu der dem Bad Kochel an- 
gehörigen (5 Min.) Dessauer »Alp«, wo eine 
Pseudo - Sennerin mit Speise- und Getränke- 
karte aufwartet. 


Man gelangt nunmehr l. zu einer stei- 
nernen Tafel, welche die Geschichte die- 
ses einst so wichtigen, jetzt verödeten 
- Strassenbaues (vollendet 1492) inschlich- 
ten Reimen erzählt, die schliessen: 


Von. München. Hainrich. Part. erdacht. 
Den. sam. (Saumweg) dadurch. hard. ge- 
macht. 
Heinrich Part, ein Münchener Patricier, 
der im 15. Jahrh. hier Bergbau betrieb, be- 
wirkte mit Unterstützung des Abts von Be- 
nediktbeuern den Bau dieser Strasse, die als 
eine der ältesten Alpenstrassen Erwähnung 
verdient. Die bayrische Regierung hat die 
steile Trace derselben niemals verändert und 
behielt die spätere Poststrasse die nämliche 
Steigung wie der ursprüngliche Saumweg. 
Beim Aufwärtsfahren ist Vorspann, beim Ab- 
wärtsfahren höchste Vorsicht nothwendig. 


Nun noch einige wenige jähe Steigun- 
gen, und man hat die Höhe des Kesselbergs, 
die sogen. »Absätz« (841 m.), erreicht. 
Nach wenigen Schritten erschliesst sich 
der*Niederblick aufdasgewaltige Becken 
des Walchensees, rings eingeschlossen 
von hohen, düsteren Waldbergen, hinter 
denen im $. 1. zunächst die Zacken des 
grauen, lang gestreckten Karwändel,r.die 
östlichen Vorpfeiler desWettersteinstocks 


\ 
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auftauchen. In der vom Lauf der Isar 
zwischen beiden gebildeten Lücke die 
Gebirge des Tiroler Thals Leutasch, ganz 
im Hintergrunde der Fernerkogel im 
Gletscherthal Lisens jenseit des Inn. — 
Hart am Fuss des Kesselbergs am See 
liegt der | 

(21 Kil.) Weiler Urfeld. 

Gasthäuser : Beim ».Jäger am See«, wunder- 
volle Aussicht, aber nicht billig. Fuhrwerk 
zu haben. — Für ganz anspruchslose Wan- 
derer, die Interesse an urwüchsiger Volks- 
eigenthümlichkeit haben, bietet das andere 
Haus, »der Fischer«, ein bescheidenes Obdach. 

Der einsame *Walchensee, eines 
der grossartigsten Gebirgsbilder im Bay- 
rischen Hochland, an Gesammtwirkung 
einer gewaltigen Wasserfläche und eines 
grossen Panorama’s der Hochalpen von 
keinem andern See erreicht, 800 m. ü.M., 
6 Kil. lang, 5 Kil. breit, 196 m. tief, 7 St. 
im Umfang, liegt 175 m. über dem Ko- 
chelsee, von diesem nur durch den nie- 
drigen Rücken des Kesselbergs getrennt, 
woher auch die sagenhafte Befürchtung 
und Prophezeiung: »der Wealchensee 
werde ausbrechen und die ganze Niede- 
rung sammt München ersäufen«. That- 
sächlich ist, dass früher in München in 
der Gruftkapelle täglich eine Messe zur 
Abwendung dieses Unglücks gelesen 
wurde und man alljährlich an einem be- 
stimmten Tag einen geweihten goldenen 
Ring in den See warf, um dessen dämoni- 
sche Bewohner zu versöhnen. Besonders 
grossartig gestaltet sich der Anblick des 
Sees während eines Gewitters. Der über 
den Engpass der Scharnitz hereindrin- 
gende Südwind erregt gewaltige Wellen. 
Der See ist Mittelpunkt eines wildreichen 
Alpengebiets,;, in dessen Einöden alle 
Register des Hochgebirgs aufgezogen 
sind und in denen man vom Wildschützen 
bis zum Wurzelgräber, von der Sennerin 
auf dem Scharfreiter bis zur Schifferin 
am Ufer alle Typen der bayrischen Berge 
kennen lernt. Im Dorf Walchensee 
(S. 88) sieht man vom südlichen Hoch- 
gebirge, dessen Hintergrund dem See 
seine. Grösse gibt, nichts. Wer nicht in 
Urfeld war, kennt also den Walchensee 
nicht. Dagegen eignet sich die Post im 
Dorf Walchensee wegen derebenen Wald- 


87 3. Route: Der Kochelsee und der Walchensee. 88 


spaziergänge besser zu längerem Aufent- 
halt als Urfeld. (Am 17. Juli 1809 Ge- 
fecht längs der Seeufer zwischen Tiroler 
Bauern und Bayern.) 

L. unmittelbar neben Urfeld sinkt der 
Eselsberg, ein Vorsprung des Jochbergs, 
steil in den See ab; r. hat die Strasse 
kaum so viel Raum, sich unter den Ab- 
hängen des Herzogstandes und des Heim- 
gartens hindurchzuwinden. (Bei einer 
Kahnfahrt sieht man, wie unmittelbar das 
Ufer in unergründliche Tiefen abfällt.) 


Ausflüge von Urfeld: 1) Aufden **Herzog- 
stand (1757 m.). Eine durch den bequemen 
Reitweg für jedermann ausführbare Berg- 
ersteigung, die leichteste (und verhältnis- 
mässig lohnendste) in allen deutschen Alpen. 
Führer unnöthig. Proviant mitnehmen. Von 
Urfeld 3 St. Entweder auf der Strasse zum 
Kesselberg bis nahe zur »Absätz« zurück, 
wo l. der Reitweg abgeht, oder (auf Fuss- 
weg) gerade westl. durch Wald, bis man nach 
I/4 St. den Reitweg erreicht. Nach weiteren 
10 Min. Ruhebänke mit *Blick auf die beiden 
Seen; dann weiter in eine Mulde, r. die 
mächtigen Felsenwände, in denen der Her- 
zogstand nach dieser Seite abstürzt. Der 
Reitweg führt in bequemen Windungen |. 
über einen Rücken in das oberste Hochthal, 
wo einedürftige Alphütte steht. Hier erblickt 
man zur Linken oben die königlichen Pürsch- 
häuser (nicht zugänglich), an denen der Reit- 
weg in weiter Windung hinführt, um zum 
Gipfel zu gelangen, der sich r. über uns be- 
findet. Der Versuchung, abstürzende Fuss- 
pfade einzuschlagen, widerstehe man ins- 
besondere im Ansteigen. Auch würde man 
die hübsche Aussicht bei den Pirschhäusern 
verlieren. Der nächste Weg führt beim Weg- 
weiser r. ab, in einer Menge von Windungen 
den mit Latschen (Legföhren, Krummholz) 
bewachsenen Hang hinan, mit dem sich der 
Gipfel gegen das Hochthal absenkt. Der 
Gipfel besteht aus einem kleinen, künstlich 
geebneten Plateau, auf dem eine verschlos- 
sene königliche Schutzhütte erbaut ist. Die 
Aussicht zählt zu den schönsten, welche über- 
haupt Höhenpunkte der bayrischen Vor- 
alpen erschliessen. Sie umfasst den Kochel- 
und Walchensee zugleich; über den erstern 
hinaus dehnt das Flachland in unabsehbarer 
Ebene gegen N. sich aus. Der Starnberger 
See glänzt hell herauf, alle Orte an dem- 
selben sind deutlich zu erkennen, selbst 
München, wenn es nicht vom Dunst zu sehr 
eingehüllt ist. Gegen S., zu Füssen, der 
Walchensee und darüber die gigantischen 
Mauern des Karwändel, an welche sich 1. 
die Gebirge der Riss (S. 170) und die am 
Achensee ($S. 198) anschliessen. R. ragt das 
starre Wettersteinmassiv auf, und zwischen 
ihm und der Karwändelgruppe (im Isarthal- 
einschnitt schauen ein Theil der Selrainer 
und Stubaier Ferner (Hochgrindl etc.) im 
Tirol herein. Noch weiter r. sieht man die 


ganze Gruppe der Oetzthaler Ferner; bei 
klarem Wetter ist im SO. die ganze Tauern- 
kette sichtbar. Oestl. und westl. überblickt 
man einen grossen Theil des Bayrischen 
Hochlandes. 

Vom Herzogstand über schmalen Grat 
in 11/3 St. auf den Heimgarten (S. 83); nur 
für Schwindelfreie! — Abstieg vom Herzog- 
stand nach Schlehdorf (S. 83), mühsam, nur 
mit Führer. Abstieg nach Walchensese von 
den königlichen Pirschhäusern auf Fuss- 
steig in 2 St. 


2) Jocheralm (1543 m.), in 31/2 St. leicht 
und bequ&m zu besteigen, jedoch nicht ohne 
Führer. Der Grat, dessen Besteigung für 
mit Schwindel Behaftete nicht zu empfehlen 
ist, fällt gegen NW. steilab; von oben kann 
man über die Kothalp nach Kochel zurück- 
kehren und auch ziemlich beschwerlich in 
die Jachenau (S. 168) hinabsteigen. 


3)Jachenau. Bis zum Bäcker 9 Kil. Fahr- 
weg über Sachenbach in 2 St. Das lang hin- 
gestreckte Thal der Jachenau bietet dem- 
jenigen, der Volksleben, Sitten und Gebräuche 
kennen lernen will, Interessantes, — dagegen 
dem landschaftlich-geniessenden Touristen 
wenig. Der Weg durch die Jachenau (25 Kil.) 
nach Länggries (S. 167) ist ermüdend und ge- 
währt landschaftlich wenig. Dasselbe gilt 
von dem Reitweg, der von der Jachenau in 
3 St. nach Vorder- Riss (S. 170) ins Isarthal 
führt. Dagegen geht ein anderer Weg von 
Altlach (am Südufer) aus über den Hochkopf 
(mit prächtiger Aussicht) ins Isarthal, der in 
ca. 4 St. in die Vorder - Riss führt. 


4) Insel Sassau. Kahnfahrt 1 St. Lieb- 
lingsplatz des verstorbenen Königs Max I. 
von Bayern, derin diesen Gebirgen einen be- 


deutenden Wildstand unterhielt und oft hier _ 


frühstückte. 


5) Rundgang um den ganzen See 
über Sachenbuch, dann auf der neuen Fahr- 
strasse am südlichen Ufer über Altlach zum 
Katzenkopf an der Mittenwalder Strasse (s. 
unten), über Zwergern (s. unten) oder Dorf Wal- 
chensee zurück (ungefähr 23 Kil.). Lohnend. 

es” Fusswanderer, welche in einem 
Tag von Urfeld bis Mittenwald (24 Kil.) gehen 
wollen, können den Weg bedeutend ab- 
kürzen, wenn sie von Urfeld aus bis zur 
Mündung der Obernach oder doch wenigstens 
bis zum »Zwergern« in 11/a St. sich über den 
See fahren lassen. Auf dem See in der Mitte 
desselben vollständigere Aussicht, insbeson- 
dere auch 1. auf die prächtige Kuppe des 
almenreichen Scharfreiter (8.171). L. Insel 
Sassau. 

Die Poststrasse läuft unter den 
Abstürzen des Herzogstandes und des 


Heimgartens in 1 St. bis 

(26 Kil.) Dorf Walchensee, das 
unendlich einsam und melancholisch an 
einer tief ins Land einschneidenden See- 
bucht liegt. 
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_ Gasthof: Post, manchmal Fische, beson- 
ders Renken und Saiblinge; im Gastzimmer 
eine geschichtliche Skizze des Orts. 

Gegenüber das Klösterl, eine uralte 
 Ansiedelung, ehemals eine Villeggiatur 
der Benediktiner von Benediktbeuern; 
eine Volkssage lässt den Kaisermörder 
Johannes Parricida dort gestorben und 
auf dem verwitterten Kirchhof begraben 
sein. Die Klausur des Klosters ist, wenn 
auch zerfallen, noch deutlich sichtbar. 
Unendlich trostlose Einsamkeit brütet 
über dem alten Gemäner. 

Von der Post direkt auf den Herzogen- 
stand (3 St. mit Wegweiser, S. 87). Etwas 
steiler, doch vollkommen unbedenklicher 
Fussweg zu den königlichen Pirschhäusern, 
wo er mit dem Reitweg zusammentrifft. Mehr 
zum Abstieg zu empfehlen. — Durch Escher- 
thal Wegweiser bis zum Hof Wengwies rath- 
sam, nach (21/3 St.) Eschenlohe (S. 109) an der 
Strasse Murnau - Partenkirchen. In diesem 
Thal die Klamm “Der jähe Tod, »eine der 
furchtbarsten Schluchten, welche man sehen 
kann. Wer einmal von einem Ahornbaum, 
den man fest umarmen muss, überden stehen- 
den Schlund sich gebeugt hat, geht zum 
zweitenmal nicht an diese Stelle«. (Bayr. 
Seebuch.) 


Die Poststrasse steigt bald hinter 
dem Dorf über den Rücken des Katzen- 
kopfes an; Fussgänger schneiden dieses 
unangenehme Stück Weges ab, wenn 
sie vom Posthause aus um die Land- 
spitze des Klösterl sich herumfahren 
lassen und beim »Zwerger«, der zweiten 
Landspitze, aussteigen, wo sie ein an- 
genehmer Fussweg in !/s St. wieder auf 
die vom Katzenkopf herunterkommende 
Strasse bringt, die hier nochmals an den 
See herantritt, und über die Obernach, 
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einen aus den Schluchten des Simets- 
bergs kommenden Bach, setzt (Echo). 
Die Strasse führt immer neben der 
Obernach an dem einsamen Sachsensee 
vorüber; r. am Berg oben ein Wasser- 
fall, dessen Rauschen man schon lange 
vorher hört. 

(35 Kil.) DorfWalgau (Wirtshaus); 
gewaltiges *Panorama der Alpen, in sei- 
ner Weise nicht minder überraschend als 
der erste Blick auf den Walchensee vom 


Kesselberg aus. 

L. das Isarthal bis Fall, weiter r. Soiern- 
spitze, Wörner, Karwändel, gerade im S. 
Arnspitzen, Seefelder Spitze, Fernerkogl, 
westl.der Wetterstein, Zugspitze, ganz r. Ups- 
berg und Thaneller beim Plansee. 

Der Name Walchensee, Walgau (Walch- 
gau) erinnert wie alle mit dem Wort Walch 
zusammengesetzten ÖOrtsbezeichnungen in 
Südbayern an die romanischen, von der ger- 
manischen Einwanderung verdrängten An- 
siedler der Rhätischen und Norischen Alpen. 

Von Walgau nach Vorder-Riss, Fall und 
Tölz, R. 10. — Zum Achensee, R. 10. 

(37 Kil.) Krün (gutes Wirtshaus), 


882 m.,s. R. 10. | 

Wer zwischen Walchensee und Mitten- 
wald übernachten will, bleibe in Krün. Er 
findet dort Gesellschaft echter Hochlands- 
Jäger. 

a Wer nach Partenkirchen (R. 5) will, 
geht von Walgau aus am Barm- und Wagen- 
brechsee vorbei in 1Ya St. nach Gerold, an 
der Poststrasse gelegen, welche von Mitten- 
wald (S.172) nach Partenkirchen führt. Nach 
längerem Regenwetter ist dieser Weg jedoch 
nass und sumpfig, deshalb ist es besser, die 
von Krün aus (15 Kil.) nach Klais auf die 
Partenkirchen-Mittenwalder Post- 
strasse führende Chaussee zu benutzen. 

Im Isarthal aufwärts nach 


(45 Kil.) Mittenwald und Inns- 
bruck, s. R. 10. 


4. Route: Ammersee. — Peissenberg. — Oberammergau. 


Von München nach Oberammergau. 
Vgl. die Karten bei Route 3 und bei Route 5. 


Der nordwestl. vom Starnberger See ge- 
legene, vom Gebirge entferntere Ammersee 
erscheint im ganzen weniger lohnend als 
der erstere. Doch wird die Einsamkeit sei- 
ner Waldufer, der träumerische Anblick der 
unbelebten, breitern Wasserfläche stets neben 
dem geräuschvollern Nachbar Liebhaber fin- 


den. In den Erzeugnissen der Münchener } 


[2 


Malerschule ist der Ammersee fast mehr ver- 
treten als jener. — Der Peissenberg, ein 
»vor das Hochgebirge hingestelltes Schau- 
gerüst«, bietet eine sehr anziehende Rund- 
sicht in der Weise der Voralpen -Veduten, 
doch nicht mit Herzogstand (R. 3) und an- 


deren benachbarten Aussichtsspitzen zu ver- 


gleichen. — Oberammergau als Landschaft 
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‚ist verhältnismässig wenig bedeutend und für 
Reisende mit beschränkter Zeit nichtlohnend. 
Alle 10 Jahre (beim Beginn jedes Decen- 
niums) wird es Reiseziel des grossen Tou- 
ristenschwarms, wenn das berühmte »Pas- 
sionsspiel« zur Aufführung kommt. Die drei 
Gegenden werden selten im Zusammenhang 
bereist und erscheinen hier nur ihres geo- 
graphischen Konnexes wegen zusammenge- 
stellt. 


I) Der Ammersee. 


Eisenbahn bis in die Nähe des Nord- wie 
Südufers. Zum Nordende des Sees für Be- 
sucher des ÖOstufers auf der Bahnstrecke 
München -Lindau bis Stat. Grafrath, 33 Kil. 
in 1 St. (I. 2,65], II. 1,75, III. 1,15 M.). Be- 
sucher des Westufers fahren 7 Kil. weiter 
bis Stat. Türkenfeld (I. 3,20, II. 2,15, III. 
1,40 M.). Wer den Ammersee von S$. her 
besuchen will, fährt auf der Bahnstrecke 
München - Weilheim - Peissenberg in 1d/s St. 
bis (49 Kil.) Stat. Wilzhofen, von wo tägl. 
2mal Post in 1/3 St. nach (12 Kil.) Diessen 
(S. 93) am Ammersee. — Am besten über 
Grofrath oder Türkenfeld. 


a) Nach dem Ostufer. 
Eisenbahn von München bis Grafrath, s. 


Von Grafrath im Amperthal nach (6 Kil.) 
Inning (Wirtshaus), dann, 1. der von Wald 
umgebene Wörthsee (mit Wirtshaus auf der 
Insel), über Güntering nach 


(14 Kil.) Seefeld am Pilsensee (Bräuhaus). 
Beliebter Sonntagsausflug der Münchener. 
Wer Zeit hat, versäume nicht, das Schloss 
(des Grafen Törring-Seefeld), mit schönen 
Anlagen, zu besuchen; Schlosskapelle mit 
Marienbild, hübsche Waffensammlung und 
ein altes Theater. Im Park eine nette Spie- 
lerei, das Dorf Zintrachtshausen, zierliche 
Häuschen, früher im Sommer von der gräf- 
lichen Familie und ihren Gästen bewohnt. 


Nach Andechs benutzt man den Fahr- 
weg, längs dem östlichen Ufer des Pilsen- 
sees, über Hersching, dann durch eine schöne 
Waldschlucht des XKienthals hinauf auf den 


(23 Kil.) Heiligen Berg Andechs (698 m.). 
Einst stand hier die Burg des uralten und 
mächtigen Geschlechts derer von Andechs, 
die in ihrer Glanzperiode sogar Herzöge von 
Meranien, Kroatien und Dalmatien sich 
nannten, deren letzte Sprossen aber schon 
um 1284 ausstarben. Die Burg war schon 
vorher von Herzog Ludwig I. von Bayern 
zerstört worden, weilder Grafvon Andechs 
theil genommen haben sollte an der Er- 
mordung König Philipps von Schwaben 
(1208) durch Otto von Wittelsbach in Bam- 
berg. Im nächsten Jahrhundert (1388) 
hatten Klostergeistliche von Grafrath (S. 
125) eine Menge von Kostbarkeiten und 
Reliquien in Bedrängnis der Kriegszeiten 
hier herauf geflüchtet und an einem verbor- 
genen Ort vergraben, waren dann vertrie- 
ben worden, starben, und niemand wusste, 
wo die Kirchenschätze und Heiligthümer 


lagen. Da, so berichtet die Sage, sei wäh- 
rend der Messe ein weisses Mäuschen am 
Altar hinaufgeklettert und habe dem Prie- 
ster einen Zettel auf das Evangelienbuch 
gelegt, auf welchem genau Ort und Stelle 
der verborgenen Kleinodien verzeichnet ge- 
wesen sei; Nachgrabungen führten zum 
Fund. Nun brach eine glänzende Zeit an; 
Andechs wurde Wallfahrtsort ersten Ranges, 
und heute noch strömen Tausende von Pil- 
gern aus dem katholischen Süddeutschland 
zur Verehrung der hier ausgestellten Reli- 
quien herbei. (Unter letzteren Milchtropfen 
aus den Brüsten der heil. Jungfrau, ein 
von ihr selbst gewirkter lateinischer Vers, 
ihr vom heil. Lukas gemaltes Porträt etc.) 
Das Kloster, 1460 von Herzog Albrecht III. 
gegründet, war 1803 radikal geplündert 
worden; König Ludwig I. liess es wieder 
herstellen, und gegenwärtig ist es Novizen- 
haus für die Benediktiner in München (S. 
45). Vom Thurm (Schlüssel beim Küster) 
umfassende Aussicht. Im Wirtshaus ist oft 
kein Platz, dann suche man Unterkommen 
in dem etwa 5 Min. entfernten Dorf Erling. 
Andechs ist der von Fremden am meisten 
besuchte, Diessen und St. Alban sind die be- 
liebtesten Sommerfrischörter am See. 


Der Ammersee, 540 m. ü. M.,16 Kil.lang, 
6 Kil. breit, 83 m. tief, 10 St. im Umfang, 
liegt fast parallel mit seinem Nachbar, dem 
Starnberger See. In seinen stillen grünen 
Gewässern, auf denen selten ein Boot zu 
sehen ist, gedeihen die Renke und der Saib- 
ling (Forelle) nicht, dagegen der Amaul, in 
Norddeutschland Sander, Lucioperca Sandra, 
der in keinem andern Alpensee, wohl aber 
im N. vielfach vorkommt. (Wird insbeson- 
dere zu St. Alban und Diessen als Delikatesse 
aufgetragen.) Wegen seiner offenen Lage 
wird der See sehr von Stürmen heimgesucht. 
Die westlichen Ufer werden weniger be- 
sucht. Das Typische an diesem See sind 
die moorigen oder waldumschlossenen Ufer, 
und der ferne, duftverschleierte Hintergrund 
des schneebedeckten Zugspitzstocks. Die 
Gesichtskreise sind nicht so weit und an- 
ziehend als vom östlichen Nachbarsee aus, 
Andechs etwa ausgenommen, 


Von Andechs weiter, entweder südl. 
hart am See auf Waldwegen über Mühlfeld 
und unter Ramsee hindurch nach (29 Kil.) 
Fischen, oder (bequemer) auf der Fahrstrasse 
über Zrling dorthin und von Fischen, um 
das Südende des Sees herum, über den Ein- 
fluss der Amper nach 


(34 Kil.) Diessen (S. 93), oder besse- 
Kahnfahrt (!/a St.) dahin. Von dort entwe- 
der nordwärts (S. 93) oder südl. Post zur 
Stat. Wilzhofen (S. 93). 


b) Nach dem Westufer. Eisenbahn 
von München bis Stat. Türkenfeld (s. oben), 
R. 6. Von hier Post nach (5 Kil.) Greifen- 
berg. Wegen der Nähe des Bades Greifen- 
berg (die Fahrstrasse zu vermeiden) überall 
Wegweiser durch den *Wald. Prächtige, 
schattige Fusswege. In den Hohlwegen vor 
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(3 Kil.) Beuern, für den Nordländer über- 
raschend, ausgestellte bemalte »Leichbreter« 
(Breter, auf denen der Todte vor seiner 
. Beerdigung lag und die zum frommen An- 
denken ausgestellt werden). — (5 Kil.) Ar- 
sen- und Schwefel-Bad Greifenberg, statt- 
liches Gebäude mit schönem Park. Auch 
als Sommerfrische (viel Wald) sehr beliebt. 
—. (7 Kil.) Oberschondorf (Wirtshaus). Auf 
Fusswegen, theilweise, des Moores wegen, 
über gelegte Breter nach (18 Kil.) St. Alban 
(Wirtshaus), Sommerfrische der Münchener, 
insbesondere auch der Maler. Segelsport. 

(20Kil.) Diessen (Gat£tinger ;— Post), statt- 
licher Marktflecken mit ehemaligem Kloster, 
jetzt Schloss des Grafen Pestalozzi, hüb- 
schem Sehlossgarten, Klosterkirche etc. Hier 
kreuzt die Poststrasse von Landsberg (S. 125) 
nach Weilheim. — Post nach (12 Kil.) Stat. 
Wilzhofen,. 

c) Nach dem Südufer. Eisenbahn 
von München nach (49 Kil.) Stat. Wilzhofen. 
Bis Tutzing, s. R. 2. — Vor der Stat. Die- 
mendorf hübsche Blicke auf den südlichen 
Theil des Starnberger Sees. — Stat. Wilz- 
hofen (Wirtshaus an der Bahn). Post 2mal 
tägl. nach (12 Kil.) Diessen, in 1%4 St. — 
Ueber (4Kil.) Pähl (Gattinger), freundliches 
Dorf, ehedem beliebter Sommerfrischort der 
Münchener Künstler, mit Aussicht nach dem 
Gebirge. Oben, auf der Stätte, wo einst 
das alte herzoglich bayrische Schloss Pähl 
mit einem festen viereckigen Thurm stand, 
an den sich schauerliche Sagen von heim- 
lichen Gerichten knüpften, steht jetzt das 
originale Landhaus der Familie des kürz- 
“lich verstorbenen berühmten Photographen 
Hanfstängl, »Hochschloss« genannt. Hinter 
demselben der *Sonnenhügel, von welchem 
Aussicht auf die Alpenwelt und über einen 
Theil des Ammersees. Nahe beim Dorf 
Schlucht des Bachs. Von Pähl r. Hügel 
mit Baumschlag, 1. das Moor der Ammer, 
zum ansehnlichen Dorf (7 Kil.) Fischen 
(Wirtshaus), das indess auf einem 10 Min. 
von Pähl l. abgehenden Fussweg durch das 
Moor zu umgehen. Derselbe ist gut kennt- 
lich (bei nassem Wetter ungangbar). Viele 
Stadel zur Aufbewahrung des Riedgrases als 
Streu. Ammer-Uebergang kurz vor deren 
Einmündung in den See. Die Strasse be- 
schreibt bis (12 Kil.) Diessen (s. oben) einen 
Bogen, der auf Fusswegen abgekürzt wird. 


2) Der Peissenberg. 


Der Peissenberg ist der Rigi der Mün- 
chener Hochebene und deshalb während 
der guten Jahreszeit viel besucht, nament- 
lich seit die Eisenbahn bis an seinen Fuss 
führt. 

Eisenbahn. Tägl. 4 Züge von München 
nach (60 Kil.) Stat. Unter-Peissenberg, in 
21/2 St. I. 4,80, II. 3,20, III. 2,05 M. Re- 
tourbillete. 


Von München bis (49 Kil.) Wilzhofen, 
R. 2; folgt (54 Kil.) Stat. Weilheim 


4. Route: Der Peissenbere. 
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(Näheres R.5). Die Bahn nähert sich, 
1. das Partenkirchener und Oberammer- 
gauer Gebirge, der bewaldeten Kuppe, 
auf der Kirche und Häuser sichtbar. 


(60 Kil.) Stat. Unter-Peissenberg 
(Post im 2 Kil. entfernten Dorf), wo die‘ 
grossen Steinkohlenwerke, dem Staats- 
Aerar gehörig, ausgebeutet werden. Von 
hier entweder die in schöner Umgebung 
stark ansteigende Landstrasse hinauf bis 
(8 Kil.) Hötten und von da in Ya St. auf 
den Gipfel des Peisseubergs, — oder, was 
Fussgängern mehr zu empfehlen ist, nach 
(3 Kil.) Bad Sulz, und von da in °/« St. 
auf bequemem Weg hinauf. 


Post von Unter-Peissenberg nach (34 
Kil.) Oberammergau über Peiting, in 51/4 St. 


Der Hohe Peissenberg (989 m.), 
rings mit bewaldeten Abhängen über- 
deckt, ist durch seine, ins Hochflachland 
vorgeschobene, isolirte Lage ein guter 
Aussichtspunkt vor den letzten Ausläu- 
fern der bayrischen Voralpen und bei 
hellem Wetter besuchenswerth. Auf sei- 
nem breiten Gipfel steht eine Wallfahrts- 
kirche, das Pfarrbaus mit meteorologi- 
scher Station und ein gutes Wirtshaus. 
Observatorium auf dem Dach des Schul- 
hauses, 20 Pf. Entree. 


Durch L. Steubs witzige Schilderung (in 
seinem Buch »Das Bayrische Hochland«, 
S. 545 etc.) hat das hier oben aufliegende 
Fremdenbuch Berühmtheit erlangt. 


Die Rundsicht ist bedeutend: gegen N. 
geht sie über Augsburg und München hin- 
aus. Anmuthig sind die lang gestreckten 
blauen Flächen des Ammer- und Starnber- 
ger- sowie die kleineren Becken des Rieg- 
und Staffelsees. Das südliche Hemiorama 
füllen die Hunderte von Gipfeln und Zacken 
der Salzburg - Tirol-Bayrischen Alpenwelt, 
zu deren Nominationsauffindung das um- 
stehende Panorama behülflich sein wird. 


Hinabwege: a) Von der Kirche geht ein 
Weg durch den Wald hinunter ins Ammer- 
thal über Böbing nach Rottenbuch, der aber 
bei oder nach anhaltendem Regen schwer 
zu passiren, überhaupt ohne Führer schwer 
zu finden ist. — b) Der beste Weg ist der 
über Bad Sulz wieder hinab, wenn man ins 
Ammerthal (Murnau, Oberammergau) und 
wenn man Post oder Wagen zur Weiter- 
reise benutzen will, zurück bis Weilheim 
(S. 108), — oder c) für Fussgänger, von 
Unter-Peissenberg (s. oben) über die Ammer 
nach St. Wolfgang (bleibt 1.) und über Hau- 
sen und Hugelfing, gute Strasse , auf die Weil- 
heim-Murnauer Poststrasse: — d) Wer nach 
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99 4. Route: Oberammergau — Ettal. 


Füssen und Hohenschwangau will, geht nach 
Hötten hinab und auf der Strasse über Hau- 
sen nach (8 Kil.) Peiting, Schongau und Stein- 
gaden, 


3) Nach Oberammergau. 


Das Oberammergauer Passionsspiel 
findet im Jahr 1880 statt am: 17., 23., 30. Mai, 
6., 183., 16., 20., 24., 27. Juni, 4, 11., 18., 
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Ettaler Berg hinan bis (20 Kil.) Ettal (878 
m.; Bräuhaus). Schon von weitem erblickt 
man die weitläufigen Klostergebäude, einst 
Sitz einer weitberühmten Benediktinerabtei 
und Ritterakademie, seit 1802 fäkularisirt. 

Kaiser Ludwig der Bayer führte, als er 
1330 aus Italien heimkehrte, ein Marienbild 
bei sich, dem er, einem Gelübde zufolge, 
ein Kloster irgendwo bauen wollte. Als.er 
nun den Ettaler Berg hinanritt, ward mit 


25. Juli, 1., 8., 15., 22., 29. August, 5.,8., 12., | einem Mal das Bild in seinen Armen so ceni- 
19., 26. Sept. — Zur Zeit der Passionsspiele | nerschwer, dass er nicht mehr weiter zu 


Eintrittsrouten nach Oberammergau. 


überall (ausser der Post) zahlreiche Privat- 
fuhrwerke und Omnibus. Der Besucher hat 
sich auf Strapazen jeder Art, die aus der 
Ueberfüllung erwachsen, gefasst zu machen. 
Telegraphische Bestellungen dann unerläss- 
lich; jedes Haus nimmt dann Gäste auf. 


Von München nach Oberammergau. 


A) Der direkteste Weg: Eisenbahn 
von München über (54 Kil.) Weilheim nach 
(75 Kil.) Murnau (S. 108) in 3! St. für I. 
6,15, II. 4,10, III. 2,60 M.; vgl.S. 69-72 und 
S.107 u. 108. Post (2,40 M.) oder Privatwägen 
von Murnau nach (24Kil.) Oberammergau. Zu- 
nächst auf der Partenkirchener Strasse (R.5) 
bis (16 Kil.) Oberau (665 m.), Wirtshaus, wie 
S. 109 u. 110 beschrieben. Dann steil den 


? 
v = 


kommen vermochte. Er sah es als einen 
Wink des Himmels an, dass er hier sein 
Versprechen lösen solle, liess die Waldung. 
Ampferang ausroden und den Grund. zum 
Kloster Ettal legen. Der Kaiser hatte Wol- 
fram von Eschenbachs grosses Gedicht »Ti- 
turel« gelesen und war von den mystischen 


Aufgaben und Bestimmungen des heil. Gral: 


eingenommen, dass das von ihm zu grün- 
dende Stift auch einem geistlichen Ritter- 
thum dienen sollte. Dass der Kaiser diese 
Idee auch auszuführen versuchte, dafür ist 
die Regel ein Beleg, welche den Insassen 
des Stifts vorgeschrieben wurde, und die 
Eigenthümlichkeit des Baues selbst, der frei- 
ltch: ätere Ein- und Anbauten mehr- 
fach beeinttgchtigt wurde. 


nn 
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Es ist eine Rotunde, die auf zwölf Chöre , 


berechnet war; die Umgänge des Tempels, 
der Kreuzgang zeigen noch deutlich die 
Zwölfzahl der Chorkapellen. Ein grosser 
Brand brachte 1744 dem Kloster vielen 
Schaden. Die zopfige Bauweise jener Zeit 
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das ehemalige Augustinerkloster (25 Kil.) 
Rottenbuch , in dessen Nähe Ueberreste einer 
Römerstrasse zu erkennen sind, vor (2) Kil.) 
Eschelsbach über die Ammer, am (31 Kil.) 
Bayersoien und dem kleinen Soiensee vorbei 
nach (34 Kil.) Saulgrub, wo 1. die von Murnau 


zog nun mit ihren wohlmeinenden Verbes- | über Kohlgrub (s. unten) kommende Strasse 


serungen in die alten, höchst originellen 
Ueberreste des Originalbaues ein, liess die 


in blendender Farbenbuntheit prangenden | 


Deckengemälde 1779 von dem Tiroler Mar- 
tin Koller malen und ausserdem die Kirche 
mit Stukkaturen, Schnitzereien und Ver- 
goldungen förmlich überladen. In dieser 
Kirche wird noch das vom Kaiser gestiftete, 
aus weissem orientalischen Porphyr ge- 
meisselte Madonnenbild (angeblich aus der 
Schule des Andrea Pisano), aufbewahrt. Die 
Orgel ist ein kolossales Werk. Jetzt dienen 
dieKlostergebäude einergrossartig eingerich- 
teten, dem Grafen Pappenheim gehörigen 
Brauerei. Ringsum dehnt sich ein lieblicher 
Wiesengrund aus, eingerahmt von frischen 
Buchen- und Abornwaldungen; gegen NW. 


ragt die furchtbar steile Wand des Kofels auf, 


nur hier und da mit kleinem Strauchwerk 
überkleidet, und zur Seite desselben öffnet 
sich derEingang in dasGraswangthal (S. 106). 
Ausflug auf das Ettaler Mannl (1641 m.), 
3 St. Die Aussicht ist nicht genügend loh- 
nend und steht hinter der vom Herzogen- 
stand (S. 87), Krottenkopf (S. 119) etc. zu- 
rück. — Ins Graswangthal, vgl. S. 106. 
Der Weg von Ettal nach OÖber- 
ammergau, unvermuthet r. um die Felsen 
sich wendend, eröffnet plötzlich einen Aus- 
blick in das breitere, gegen W. scheinbar 
mit der Ebene zusammenhängende Thal, 
das von stattlichen Ortschaften belebt ist. 
In demselben liegt als Hauptort 
(24 Kil.) Oberammergau (S. 102). 


B) Umweg über Unter-Peissen- 
berg, der nur durch den allerdings sehr zu 
empfehlenden Besuch des *Peissenbergs (8. 
94) gerechtfertigt ist. Eisenbahn von Mün- 
chennach (60 Kil.) Unter - Peissenberg, s. S.93. 

(Zum Besuch des *Feissenbergs fährt man 

besser noch 3 Kil. weiter bis zur End- 
station Bad Sulz, von wo man in %4 St. 
hinaufsteigt. Zur Weiterreise nach Ober- 
ammergau über Peiting geht man aber 
nicht wieder hinab nach Sulz oder Unter- 
Peissenberg, sondern steigt direkt nord- 
westlich hinab nach Hätten [S. 159], wo- 
durch man 8 Kil. Weg spart.) 
Von Unter- Peissenberg entweder per 
Bahn zurück über Weilheim bis Murnau in 
23/4 St.und dann weiter per Post, wie unter 
A); — oder Fahrweg (keine Post, nur Pri- 
vatwägen) über Feiting nach (45 Kil.) Ober- 
ammerguu. Fortwährend Aussicht aufs Ge- 
birge und auf die tief unten brausende Am- 
mer; im übrigen sehr einsame Wanderung 
und das Fahren anzurathen. Den Weg über 
(8 Kil.) Hätten bis (16 Kil.) Peiting s. S. 139. 
Dann wendet sich unsere Strasse (1.) südöstl., 
r. gehts nach Füssen (R.8), und läuft über 


| einmündet. Der Weg tritt nun in entschie- 


deneres Bergland ein, r. im Vorblick der 
Hochschergen und die Felseukette des Hohen 
Trauchbergs, \. oben das Vordere Hörnle, an 
' dessen Fuss die Fahrstrasse hinläuft; ge- 
nn schliesst der Sonnenberg (1773 m.) 
und der Brunnberg, hinter denen das Gras- 
wangthal (S. 106) liegt, den Thaleinblick. 
Bei (40 Kil.) Unterammergau ( Wirtshaus, 
| 810 m.), l. oben der Aufacker (1564 m.), aber- 
mals über die Ammer. Das nette, freundliche 
! Dorf wurde nach einem grossen Brand so 
aufgebaut, dass alle Häuser ihre Front der 
Sonnenseite zukehren ; Brechen, Bearbeitung 
und Versenden der Mühl-, Schleif- und 
| Wetzsteine, welche im Schleifmühltobel ge- 
brochen werden, ist Hauptbeschäftigung der 
Einwohner. 
(45 Kil.) Oberammergau (s. unten). 


C) Eisenbahn von München bis (75 Kil.) 
Murnau, wie oben unter A), s.R.5. Dann 
die westl. abzweigende Strasse durch hüge- 
liges Terrain, r. der Stujelsee (3. 109),1. oben 
die Schönleite, Stieralp und das Nörnle (1565 
m.), nach (13 Kil.) Kohlgrub (Gasthaus 
zum Schwarzen Adler, bei Fend, der auch Wä- 
gen vermietet), oben neues Stahlbad, und 
hinaus nach (14 Kil.) Saulgrub (s. oben) auf 
die durch das Ammerthal laufende Strasse 
und nach (25 Kil.) Oberammergau, 


Andere Wege nach Oberammergau: Von 
Stat. Landsberg (S.125), 60 Kil. Fahrstrasse 
(keine Post). — Von Stat. Oberdorf (S. 12s), 
51 Kil. Fahrstrasse (keine Post). — Von Stat. 
Kaufbeuren (S.126), 60 Kil. Fahrstrasse (2U 
Kil.Post bis Schongau). — Von Stat. Buchloe 
(S. 126), 68Kil. Fahrstrasse (36 Kil. Post bis 
Schongau). Alle vier Wege führen über 
Schongau (S. 139) nach Peiting un! dann im 
Ammerthal aufwärts, wie oben unter B) be- 
schrieben. Landschaftlich nicht lohnend. 


Oberammergau, 841 m. ü. M. 


Gasthöfe: Beim Schwabenwirt, reicht in 
den Jahren, in denen das Passionsspiel nicht 
aufgeführt wird, reclıt gut aus, die kom- 
menden Fremden zu beherbergen. Weitere 
Gasthäuser: Ochs, — Rose — und vier andere. 
In den »Passionsjahren« wird jedes Haus 
zur Aufnahme von Gästen eingerichtet, und 
um sicher zu sein, bei dem enormen An- 
drang von Fremden ein ordentliches Logis 
zu erhalten, ist es empfeblenswerth, brief- 
liche Vorausbestellung bei einem der nach- 
genannten Einwohner zu machen: Grlaser- 
meister Seb. Dallinger, Sclnitzler F\ Dedler, 
Zeichenlehrer 7od. Flunger, Krämer Hochen- 
leitter, Handelsmann Joh. Lang, Mechani- 

!ker Spensberger, Färbermeister Steinbacher, 

ı Bäckermeister Auiz u. a. m. 
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Um die Mitte des 15. Jahrh. befan- 
den sich, urkundlichen Nachrichten zu- 
folge, am Kofel Gold- und Silberberg- 
werke. Heute macht das Dorf durch die 
Bemalung seiner ca. 150 Häuser mit 
frommen Darstellungen aus der Bibel 
oder aus der Geschichte der Heiligen, in 
deren Mitte an der Hauptfagade gewöhn- 
lich das Bild der »gnadenreichen Mutter 
von Ettal« ($S. 100) prangt, einen unge- 
wöhnlichen Eindruck. Die etwa 1100 
hier lebenden Einwohner sind zum Theil 
Schnitzler, Drechsler und ähnliche Kunst- 
naturalisten im Gebiete der Skulptur, 
oder sie dienen mittelbar diesem Erwerbs- 
zweig als Maler, Anstreicher und Han- 
delsleute. 


Die Bildschnitzerei wurde schon gegen 
das Ende des 16. Jahrh. im Ammergau be- 
trieben; höchst wahrscheinlich entstammt 
die Erlernung und Einführung dieser Kunst- 
industrie einem der benachbarten Klöster; 
darauf deutet vornehmlich die religiöse 
Richtung hin, welche von jeher in den Pro- 
dukten der Ammergauer Schnitzerei vor- 
herrschend war. Anfangs mag der Haupt- 
markt für die Muttergottesbilder, Krucifixe 
und Heiligenfiguren in Ettal gewesen sein, 
wo die Wallfahrer derartige Sachen ein- 
kauften und mit nach Hause nahmen. Jetzt 
machen die in Oberammergau etablirten 
Handelshäuser (besonders diejenigen von 
Lang und Zwink) Geschäfte nach allen Erd- 
theilen. Nächst den frommen Artikeln wer- 
den bier auch Kinderspielwaaren “Puppen, 
Hanswurste, Soldaten, Festungen etc.), Ge- 
genstände des Ameublements und häuslichen 
Gebrauchs, wie z. B. Bilder- und Spiegel- 
rahmen, Gefässe, Bierkrüge, Salatbestecke, 
Falzbeine, Lesepulteetc., geschnitzt, ähnlich 
wie im Berner Oberland in der Schweiz 
und wie auch jetzt noch in Berchtesgaden, 
Garmisch und anderen Orten. Die summe 
der eigentlichen Bildschnitzer beläuft sich 
gegenwärtig auf 120 Arbeiter. Der Einfluss 
der unter dem Inspektorat des Herrn Sachs 
(8. 112) in Partenkirchen stehenden Zeich- 
nungs- und Schnitzschule auf die Leistungen 
der Schnitzer ist ein höchst günstiger. 


Unverkennbar war diese das plasti- 
sche Darstellungsvermögen und die Phan- 
tasie anregende Beschäftigung eine der 
unterstützenden Hauptursachen für das 
Zustandekommen und die bedeutende 
Ausbildung einer andern künstlerischen 
Thätigkeit, die den Namen Oberammer- 
gau weltbekannt gemacht hat, nämlich 
die theatralischen Aufführungen des 
FPassionsspiels. 


Religiöse Schauspiele waren im Mittel- 
alter ausserordentlich beliebt und wurden 
vielfach aufgeführt; sie waren ein Ausfluss 
der gottesdienstlichen Feier, und weil sie 
die Geheimnisse der katholischen Religion 
anschaulich machen sollten, nannte man sie 
»Mysterien«. In Südbayern wurde bis in die 
ersten Decennien unseres Jahrhunderts an 
mehreren ‚Orten, z. B. im benachbarten 
Mittenwald, »Passion« gespielt. Die Ober- 
ammergauer Passion entsprang einem im 
Jahr 1633 zur Pestzeit von der Gemeinde 
abgelegten Gelöbnis. Dieses Gelöbnis fand 
Erhörung, und von 1634 bis 1680 wurde die 
Tragödie regelmässig dargestellt. Die Ober- 
ammergauer Passion wurde zu Anfang dieses 
Jahrhunderts mit den übrigen Spielen dieser 
Art aufgehoben, doch erlangte später die 
Gemeinde wieder die Erlaubnis mit der Be- 
schränkung zehnjähriger Intervalle. Sie blieb 
in weiteren Kreisen kaum bekannt, bis der 


berühmte Naturforscher Lorenz v.Oken (gest. _ 


1851 in Zürich) zuerst in der Tagespresse 
auf diese interessante Erscheinung aufmerk- 
sam machte und Görres in den »Historisch- 
politischen Blättern« 1840 näher auf die Be- 
schreibung derselben einging. Später liess 
Prof. Deutinger ein voluminöses Werk dar- 
über erscheinen. Hierdurch wurde der An- 
drang von Fremden jedes Jahrzehnt ein 
grösserer, sowie auch die Ausstattung des 
Stücks, mitdem zunehmenden Besuch Schritt 
haltend, eine immer grossartigere wurde. 
Im Jahr 1860 besuchten diese Vorstellungen 
überhaupt etwa 60,000 Personen, und die Ge- 
sammteinnahme belief sich auf 54,000 Gulden 
(während sie zehn Jahre früher, 1850, nur 
24,000 Gulden betrug). Von dieser Einnahme 
wurden (im Jahr 1860) 20,000 Gulden als Ho- 
norar unter die Mitspielenden und dabei Be- 
schäftigten vertheilt, 14,0v0 Gulden für Garde- 
robe und Baueinrichtung verwendet, 12,000 
Gulden als Fond einer Hülfskasse angelegt 
und der Rest dem Ortsarmenfond, der Hülfs- 
Versorgungsanstalt, dem Zeichnungsfond etc. 
zugewiesen. 


Das festgezimmerte Theater wird 
ausserhalb des Dorfs aufgeschlagen und 
ist mit einer grossen Breterwand um- 
grenzt. Der Zuschauerraum (ein am- 
phitheatralisch aufsteigendes Parterre und 
drei Logen) ist 49 m. tief, 34 m. breit, 
deckt also einen Flächenraum von bei- 
nahe 1703 Qm. und vermag 6000 Perso- 
nen zu fassen. Die Bühne besteht aus 
fünf verschiedenen Theilen: der eigent- 
lichen Mittelbühne, welche, durch 
einen Vorhang verschliessbar, oben über- 
deckt ist und wandelbare Dekorationen 
hat; auf ihr spielen alle jene Scenen, bei 
denen verschiedene Gegenden der Hand- 
lung durch Dekorationen vergegenwär- 
tigt werden müssen. Dieser schliessen’ 


a ni 
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sich r. und ]l. Gebäude mit Balkonen, 1. 
das Haus des Pilatus, r. dasjenige des 
Hohenpriesters Annas an, beide sind 
zeitweise Schauplatz der Handlung. An 
diese grenzen schliesslich zwei offene 
Thorbögen, durch welche man in die 
Strasse von Jerusalem sehen kann. Vor 
dem Ganzen befindet sich nun eine Vor- 
derbühne von etwa 5,3 m. Tiefe und 
23 m. Breite, der Schauplatz grosser 
Handlungen der Leidensgeschichte und 
der Raum, auf welchem sich der Chor 
bewegt. 

Das bei der Aufführung mitwirkende 
Personal mag gegen 400 Köpfe zählen; 
das Orchester ist ca. 40 Mann stark. 
Ueber 150 Personen sind mittelbar als 
Direktion, Kassenbeamtete und Bille- 
teurs, Ordnungspolizei, Maschinisten 
und Theaterbedienung thätig. — Wie 
das dirigirende Comite die Rollen ver- 
theilt, so müssen sie angenommen und 
durchgeführt werden. 

Das ganze Schauspiel besteht aus 
vier Hauptabtheilungen: 1) der feier- 
liche Einzug Jesu in Jerusalem bis zu 
seiner Gefangennehmung; — 2) bis zum 
Verhör vor Annas; — 3) bis zur Kreu- 
zigung; — 4) die Auferstehung. — Jede 
Hauptabtheilung besteht aus mehreren 
»Handlungens, die durch »lebende Bil- 
der« aus dem Alten Testament einge- 
leitet und vom »Chor« oder dem Gesang 
der Schutzgeister erklärt werden. Jede 
dieser Handlungen nebst den dazu ge- 
hörenden Bildern und Chören wird eine 
»Vorstellung« genannt, deren das ganze 
Schauspiel 18 hat. — Ausstattung und 
Aufführung sind würdig; alles ist ver- 
mieden, was irgendwie Anlass zu Lä- 
cherlichkeiten geben könnte. 


Nicht zu verwechseln mit der nur im 
ersten Jahr eines jeden Decenniums aufzu- 
führenden »Passion« ist die »Kreuzesschule«, 
eine Reihe von Vorstellungen im geschlos-, 
senen Raum, die in manchem Jahr gegeben 
werden. Dieselbe hat nach Ausstattung und 
Inhalt nichts mit jener gemein. In neuester 
Zeit haben die Pastoral- und Gelderfolge der 
Passion in Tirol zur Nachahmung gereizt. 
Es wird auch in Brixlegg »Passion gespielt«. 


Im Sommer 1875 wurde auf einer An- 
höhe bei Oberammergau ein Riesenmonu- 
ment, Christus am Kreuz mit Maria und 
Johannes, in Stein modellirt von Professor 


4. Route: Oberammergau. — Graswangthal. 


106 


Halbig in München, errichtet. Das Ganze 
ist ein Geschenk König Ludwigs II. an die 
Ammergauer für ihre Leistungen im Pas- 
sionsspiele Der Transport der ungeheuren 
Steinmasse von München erfolgte durch eine 
Maffei’sche Strassenlokomotive. Sämmtliche 
Brücken mussten vorher gestützt werden. In- 
teressant war insbesondere das durch Dampf 
bewerkstelligte Heraufschleppen über den 
Ettaler Berg. 


Von Augsburg nach Oberammergau be- 
nutzt man entweder 1) die Eisenbahn 
bis Buchloe jr 126) und von da Post 
nach (36 Kil.) Schongau (Post) in 5}/2 St., 
übernachtet in diesem auf steiler Uferhöhe 
(660 m.) über dem Lech gelegenen alten Städt- 
chen (1828 Einw.), dessen Haupterwerbs- 
zweige Wachsbleicherei und Verfertigung 
musikalischer Instrumente sind, um am an- 
dern Tag den Weg c) (S. 101) von Peiting 
nach Oberammergau per Post zurückzulegen, 
oder 2) Eisenbahn bis Landsberg 
(S. 125), dann Post bis (20 Kil.) Rott, von 
wo in 3 St. zu Fuss oder zu Wagen nach 
Peiting (S. 139); Post von hier nach Ober- 
ammergau (8. 102). 


Von Ulm nach Oberammergau, Eisen- 
bahn bis Kempten, hier entweder a) bis zur. 
Stat. Kuufbeuren (S. 126) und daselbst Post 
nach (29 Kil.) Schongau (s. oben), in 41 St., 
dann weiter, wie oben bei der Augsbur- 
ger Route, — oder b) auf einem schönen 
Umweg von Kempten über Nesselwang (S.141) 
nach Füssen (und *Hohenschwangau, R. 8), 
von da über Reutte, am Plansee (R. 7) vor- 
bei, nach Garmisch (S. 119, Partien in der 
Umgegend) und im ZLoisachthal, hinab bis 
Oberuu (S. 110), den Eltaler Berg (S. 100) 
hinan nach Oberammergau (S. 101). 


Von Lindau (resp. aus der Schweiz) nach 
Oberammergau, Eisenbahn entweder 1) bis 
Immenstadt (R.6); dann durch die Algäuer 
Alpen (R. 9) über Sonthofen nach Reutte 
(S. 159) und von da am Plansee (R. 7) 
vorbei nach Garmisch (S. 119) und über 
Oberau etc., — oder 2) Eisenbahn Lindau- 
Kempten und von da ebenso wie die Ulmer 
Route (s. oben). 


— 


4) Das Graswangthal. 


Wer mit seiner Oberammergaufahrt 
ausser den in R. 5 reichlich sich darbieten- 
den Wanderungen im Gebiet der Wetter- 
steingruppe noch eine andere schöne Tour 
verbinden will, gehe von Oberammergau 
ins Graswangthol und nach Hohenschwangau 
(R. 8) oder über ‘den Plunsee nach Keutte 
(43 Kil.), beides ein Tagesmarsch (ca. 9 St.), 

Der Weg nach Plansee und Reutte kann 
ganz zu Wagen zurückgelegt werden, der 
nach Hohenschwangau zum grössten Theil, 
nämlich bis dahin, wo er (Wegweiser) r. 
vom erstern abbiegt. Man kommt am Ur- 
sprung der Ammervorüber und überschreitet 
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die Wasserscheide zwischen ihr und Lech. Im 
ganzen bayrischen Hochland gibt es keinen 
Waldstand wie hier, so hochstämmige Ahorne, 
Fichten, Tannen. Die tiefe Einsamkeit des 
Waldthals macht grossen Eindruck. Von 
Oberammergau nach (8 Kil.) Graswang (Wirts- 
haus, zum Uebernachten wenig geeignet). — 
Stets durch Wald (15 Kil.) ZLinderhkof (Ein- 
kehr), wo der König von Bayern einen Palast 
mitallerlei phantastischen Dekorationen, Ver- 
senkungen, künstlichem Mond u. dgl. her- 
stellte (durchaus unzugänglich). — Beim 
nächsten Wegweiser r. ab, den Reitweg 
zwischen Hirschwangspitze und Blassen hinauf, 


oben schöner Blick auf beide Thäler, dann 
steil abwärts mit der Pöllat (8. 150) nach 
Hohenschwangau (R. 8). Auf dem letzten 
Theil des Wegs immer prachtvoller Blick 
nach dem Säuling, ins Flachland hinaus und 
in die Klammen der Pöllat (S. 150) hinunter. 


Vom Wegweiser (2 Gehstunden) zum 
(32 Kil.) *Plansee (S. 134), dem schönsten, 
doch wenig bekannten See Nordtirols. Ein- 
kehr auf einer Art Pfahlbau im See. — Nun 
längs des Sees und hinaus nach 


(43 Kil.) Reutte, s. R. 7. Im ganzen 
cine sehr empfehlenswerthe Tour. 


5. Route: Partenkirchen. Garmisch. Wettersteingebirge. 


Von München nach Partenkirchen, Mittenwald und Innsbruck. 
Vgl. beifolgende Karte und die Karte bei R. 3. 


Eisenbahn von München bis (54 Kil.) Weil- 
heim 4mal tägl., in 21/3 St., I. 4,35, II. 2,90, 
III. 1,85 M. — Post von Weilheim ab tägl. 
2mal, Imal früh im Anschluss an den ersten, 
lmal Abends im Anschluss an den letzten 
Zug von München, bis (43 Kil.) Partenkirchen 
in 61/2 St., bis (45 Kil.) Garmisch in 7 St., 
bis (58 Kil.) Mittenwald in 9 St., wo sofort 
Anschluss an die nach Innsbruck abgehende 
Post ist (R. 10). — Eisenbahn von Weilheim 
nach Murnau im Bau. 


Fussgänger fahren besser mitderBahn 
nach (57 Kil.) Staltach und gehen von da 
über Murnau nach (40 Kil.) Partenkirchen. 


&©5> Man vermeide es, die Nacht hin- 
durch zu fahren. Nirgends wird Nachts die 
geringste Erfrischung gereicht. Privatfuhr- 
werk vorzuziehen, da der schlechte Zustand 
der Wägen und (sehr häufig) heimkehrende 
Bauern und Flösser als Mitreisende unbequem 
werden. Für Fussgänger erst von Murnau 
ab lohnend. Da sich derjenige, welcher nach 
Innsbruck will, schon in Partenkirchen für 
den einzuschlagenden Weg entschiedenhaben 
muss, so mag gleich hier die Bemerkung Platz 
finden, dass für den Weg über Mittenwald die 
kürzere Strecke und die Postverbindung , für 
den über Lermoos und Fern der prächtige 
Anblick der Fernseen spricht. Im ganzen 
ersterer vorzuziehen. 


Eisenbahn von München nach 

(54 Kil.) Stat. Weilheim (Bahn- 
restauration), s. R.2. 

Die Post nach Partenkirchen, Mitten- 
wald etc. hält am Bahnhof, woselbst Bil- 
lete zu lösen (auf der dem Schienengeleise 
entgegengesetzten Seite), und fährt nach 
etwa 10 Min.ab, und zwar zunächst durch 


Weilheim (564 m.), ein sauberes, 
wohlhabendes Städtchen mit 3500 Einw. 
(*Bräuwastl; Post und mehrere Brau- 
häuser, in denen überall gutes Unterkom- 
men, Privatfuhrwerk in jedem Gasthaus). 
Schattige Spaziergänge und Biergärten 
gegenüber der Post und ausserhalb der 
Stadt. — Die Poststrasse nach Murnau 


bietet wenig. Hügel auf, Hügel ab zieht . 


sie sich durch bebautes Land und neben 
Wäldern hin. Das Gebirge verliert sei- 
nen blauen Duft, es wird die Bodenge- 
staltung erkennbar. Zu äusserst 1. die 
Berge um den Tegernsee, zu äusserst r. 
die von Hohenschwangau. Vorn die 
Zugspitze, welcher die Strasse in gerader 
Linie zuzustreben scheint. — Ueber Et- 
ting und Spatzenhausen. Nach 2! St. 
verkünden stattliche Bierkeller den Ein- 
gang zu 


(20 Kil.) Murnau (686 m.), einem 
reinlichen Marktflecken mit 1300 Einw. 
Gasthöfe : Beim *Griesbräu. — Post. — 
Angerbräu. — *Pantlbräu.—Telegraph. — Post: 
'Tägl. nach (20 Kil.) Weilheim 2mal, in 21/, St. 
— (17 Kil.) Staltach (R. 2) Imal in 2 St. 
Viele Feuersbrünste sowie Plünde- 
rungen und Verwüstungen, denen der 
Marktflecken als Grenzort gegen Tirol 
hin ausgesetzt war, haben den Ort heim- 
gesucht. Trotzdem herrscht Wohlhaben- 


heit. Unter den Linden auf dem Acch-. 
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holz, einer kleinen östl. gelegenen An- 
höhe, Aussicht auf den Stafelsee mit 
seinen sieben Inseln und in das Loisach- 
thal hinein, dessen Eingang r. das Zttaler 
Mandl, 1. der Heimgarten flankiren. 
Weiter hinein der aussichtsreiche Krot- 
tenkopf (2078 m.) und im Hintergrunde 
des Thals das Wettersteingebirge mit der 
Zugspitze (2974 m.). 

Der Staffelsee (651 m. ü. M., 4 Kil. lang, 
3 Kil. breit und 58 m. tief), ziemlich ein- 
förmig, liegt 2 Kil. westl. von der Strasse 
und bietet nichts Besonderes. Freundlichen 
Anblick gewähren die sieben Inselchen, von 
denen eins namenlos. Das grösste heisst 
Wörth (altdeutsch: Insel), trägt ein Kirch- 
lein, das schon in Urkunden des 9. Jahrh. 
erwähnt wird, und ein Landhaus des Erz- 
giesserei-Inspektors Miller. Das nördlichste 
heisst Mühlenwörth, östl. am Land Buch und 
St. Jakob, westl. die Grosse und Kleine Birke. 
Sehr angenehme Bäder (Badehütten) in der 
weichen, gelblichgrünen Flut. 

Zwischen Murnau und dem Gebirge 
dehnt sich das breite Murnauer Moos aus, 
einst das Bett eines grossen Sees. In 
demselben fallen isolirte Hügel, »Kö- 
cheln« geheissen, dem Vorübergehen- 
den auf. 

Ausflug. Wer Zeit zu einem kleinen Um- 
weg hat und viel Sonne nicht scheut, gehe 
auf der Distriktsstrasse nach (6 Kil.) Schwaig- 
anger, woselbst ein grosses Militärgestüt sich 
befindet, und von da nach (10 Kil.) Ohlstadt 
in das Felsenthal der ZLahne, welche, aus 
den Schluchten des Heimgartens hervorbrau- 
send, zahlreiche Mühlen in Bewegung setzt, 
in denen die Steine aus den hiesigen grossen 
Wetzsteinbrüchen bearbeitet werden. Lieb- 
lingsplatz von Münchener Landschaftsma- 
lern. — Der Fusssteig erreicht die Poststrasse 
wieder vor: 


(80 Kil.) Eschenlohe ( Wirtshaus), 
Dorf mit einer Schwefelquelle.e Nun 
treten die Berge heran und die Strasse, 
welche schon bei Höhendorf an das linke 
Ufer der Loisach gerückt war, begleitet 
dieselbe, r. eingegrenzt von den Abhän- 
gen des Zttaler Mandl (1640 m.) und 
des Nothbergs, 1. des Zunderkopfes und 
Frickenhorns. An der Strasse der Fest- 
bühel, auf welchem eine Kapelle steht. 
Immer grossartiger entfalten sich die 
Massen desZugspitzstockes, welcher den 
Thalgrund schliesst, und hierschon kann 
man die vorspringenden Felsenkulis- 


sen, welche, vom Waxenstein und Alp- | 
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spitz auslaufend, das Höllenthal einralı- 
men, erkennen. — Folgt . 

(36 Kil.) Oberau / Post), 665 m., 
von wo westl. eine jäh ansteigende Fahr- 
strasse nach Zital (S. 100) und Ober- 
ammergau (S. 102) abzweigt. — L. oben 
der Oberrisskopf, r. im Vorblick der 
Kramerberg. Das Thal weitet sich wie- 


‚der aus, die Strasse passirt noch das 


Dorf Farchant, wo l. drüben der Kuh- 
fluchtgraben mit Wasserfall aus einer 
Schlucht unter dem Hohen Fricken her- 
unterkommt, und nun erschliesst sich 
von Minute zu Minute ausgedehnter das 
weite Thaldreieck, in welchem Garmisch 
und Partenkirchen liegen. Die Post- 
strasse nach Partenkirchen überbrückt 
die Loisach; r. drüben liegt die Ruine 
Werdenfels, welche der ganzen Graf- 
schaft den Namen gab; weiter vor l. auf 
der Anhöhe der Wallfahrtsort St. Anton 
u. unmittelbar darunter der Marktflecken 

(34 Kil.) Partenkirchen. Die Strasse 
nach Garmisch zweigt r. oberhalb Far- 
chant vor der Brücke von der Poststrasse 


‚ab, ohne die Loisach zu überschreiten. 


Der Thalkessel von Garmisch - Parten- 
kirchen, insbesondere die Wettersteingruppe, 
hat einzelne Schaustücke von grossartiger 
Wirkung, steht aber im ganzen hinter dem 
Berchtesgadener Land zurück. Die steilen 
Kalkwände der Wettersteingruppe haben ihr 
Gegenstück nur noch in einzelnen Thälern 
des Isarquellengebiets und in den Alpen von 
Krain, am Triglas und Mangart. Speeiali- 
täten: Höllenthal, Partnachklamm, Bader- 
und Eibsee, Blaue Gumpen. 

Unter Wetterstein oder Wetterstein- 
gruppe versteht man jenen massigen Kalk- 
alpenstock,, der im S. durch das Gais- und 
Leutaschthal, im O. dürch den Scharnitzpass 
und die Isar, im W. durch das Ehrwalder 
Thalbecken und die Loisach, im N. durch 
das Partenkirchener Thal tief eingeschnitten 
wird und somit vollkommen isolirt dasteht, 
erhebt sich in der Zugspitze (2974 m.) zu sei- 
nem höchsten Gipfel und gibt durch die auf- 
fallende, vom Volk mit der Gestalt eines 
hohlen Zahns verglichenen Auszackung, 
dessen Höhlung das überall sichtbare Höllen- 
thal bildet, der ganzen Gegend das ihr eigen- 
thümliche Gepräge. Nur zwei Thäler dringen 
ins Innerste dieses mächtigen Massivs ein: 
das ZKainthal und das Höllenthal; beide muss 
man besucht haben, um die Gegend und den 
Gebirgsstock einigermassen kennen zu ler- 
nen. Man denke sich die Zugspitze (S. 117), 
die vom Eibsee (S. 120) aus mit ihrem zer- 
rissenen Grat am besten sichtbar ist, als 
centralen Körper, so strahlen von demselben 
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drei Gebirgszüge aus, von denen man den 
ersten, der mit dem auffallenden Pfeiler des 
Wazensteins (2258 m.) endigt, vom Thal aus 
deutlich verfolgen kann. 


Er bildet mit dem zweiten Hochgrat, der 
in der überall vom Thal aus sichtbaren Pyra- 
mide der Alpspitze (2636 m.) zu seiner be- 
deutendsten Höhe sich erhebt, das tief ein- 
geschnittene Höllenthal. Der dritte Zug end- 
lich ist die eigentliche Mauer des WVettersteins, 
die mit ihren Gipfeln : Wetterschrofen (2700 m.), 
Rainthaler Schrofen (2320 m.), Hochwanner, 
Drei-Thorspitz (letzterer besonders auffallend 
durch die dreizinkige Form) und dem eigent- 
lichen Wetterstein (2533 m.) sich bis Mitten- 
wald (S.172) erstreckt und von dem mittlern 
Zug durch das tief eingeschnittene Thal der 
Partnach, das sogen. Ruinthal, getrennt wird. 


Man ziehe nun in den Rundblick noch 
das Gebirge des Äramers jenseit der Loisach, 
an dessen Fuss Garmisch liegt, sowie i 
NO. das Esterngebirge (dessen höchster Punkt 
der Krottenkopf ist) und die aus dem SW. 
herüberschauenden Schrofen des Aarwändel- 


‘ gebirges (S. 179), sowie endlich im W. die 


Thörliswand, und man hat die Physiognomie 
der Thalumgebung in ihren Hauptzügen. 
(Eine sehr lehrreiche plastische Reliefdar- 
stellung des Zugspitz- und Wettersteinstocks 
im Lokal des Alpenvereins auf der Post in 
Mittenwald.) 


In der breiten grünen Sohle dieses 
Thalbeckens liegen die beiden Markt- 
flecken Partenkirchen und Garmisch 
(S. 119), 1,5 Kil. von einander entfernt. 


Partenkirchen (722 ın.), vielbe- 
suchter Sommerfrischort und Touristen- 
Standquartier. 

Gasthöfe: Post, neu erbaut, im Sommer 
meist besetzt. — Stern. — Zum Rassen. — 
Gresser. — Mohr. Letztere drei für beschei- 
denere Ansprüche. - 

Privatlogis mehrfach vorhanden; beim 
Krämer zu erfragen. 


Flussbäder (sehr kalt) südl. vom Ort. 


Post nach (15 Kil.) Mittenwald 2mal tägl., 
in 21/2 St.; nach Murnau und (43Kil.) Weil- 
heim Abends und Mittags in 6!/ St. 


Privatfuhrwerk: Auf der Post, beim Stern- 
wirt und bei den beiden Lohnkutschern Mar- 
schall und Karl. 

Wöchentlich einigemal ist der östl. unter 
der Mittelwalder Strasse gelegene Bierkeller 
geöffnet. : 

Führer: Der bekannteste ist Reindl,vulgo 
Spadillweber, der eine Liste von Partien ent- 
worfen und dieselbe nach den Entfernungen 
und Fähigkeiten der Fremden geordnet hat; 
ferner Kratz, Deuschl, Braun. S. auch die 
Garmischer Führer (S. 120). 


...  Photographien bei *Bernhard Johannes, 
dem bedeutendsten deutschen Landschafts- 


photographen, grosse Auswahl von Studien 
aus dem Bayrischen Hochland und Tirol. 


Der Flecken (1300 Einw.), am Kan- 
ker- und Faukenbach gelegen, wurde 
nach den Feuersbrünsten von 1860 und 
1863 schablonenmässig neu aufgebaut. 
Im Mittelalter war Partenkirchen eine 
sehr belebte Station der Handelsstrasse 
von Augsburg über Innsbruck nach Ve- 
nedig. Der Ort hat wenig Schatten, der 
Wald ist überall weit entfernt. Die lang- 
weilige Gasse mit ihren geschmacklosen 
Häusern bietet für einen Promenadenweg 
keinen Ersatz. Es gibt keinen Wirtsgar- 
ten wie beispielsweise in Garmisch beim 
Husaren. Die Table d’höte auf der Post 
in geschlossenem Raum gehört nicht un- 
ter die Annehmlichkeiten des Sommer- 
frischlebens; Garmisch ($. 119) liegt da- 
gegen viel freier. Ä 


Partenkirchen besitzt eine Distrikts- 
schnitzschule, in welcher die Holzschnitzerei 
unter der technischen Leitung des Malers 
und Inspektors Mich. Sachs kunstmässig er- 
lernt wird und über 40 junge Leute beschäf- 
tigt sind. Gleichwohl können die eingehen- 
den Bestellungen kaum befriedigt werden. 
Eine Niederlage ihrer Erzeugnisse (theuer) 
gegenüber dem Gasthaus zum Stern. 


1,5 Kil. südl. liegt an waldigen Ab- 
hängen das dem Dresdener Dr. jur, KXeute 
gehörige Kainzenbad(Pension), eine Jod- 
Natron-Schwefelquelle. Für längern Auf- 
enthalt dem schattenlosen Partenkirchen 
vorzuziehen. 


Ueberall in den Gasthäusern finden sich 
ausführliche Partienverzeichnisse mit den 
Angaben der Taxen, desgleichen der Fahr- 
gelegenheiten. 

£5 Das Endziel verschiedener Ausflüge 
liegt gleich weit von Partenkirchen wie von 
Garmisch. Im Verzeichnis derselben werden 
unter den beiden Rubriken diejenigen ange- 
bracht, die je dem einen oder andern Ort 
näher liegen oder bequemer von ihm aus zu 
unternehmen sind. Zur Partnachklanım ist 
es von beiden Orten ungefähr gleich weit; 
der Weg von Garmisch, durch Zeiger ange- 
deutet, führt den Fluss entlang bis zur ersten 
Brücke, wo er sich mit dem Partenkirchener 
Weg vereinigt. Das nämliche gilt selbst- 
verständlich für alle Partien, an deren An- 
fang die Partnachklamm liegt, also Rain- 
thaler Bauer, Hinteres Rainthal, Zugspitze. 
Für alle übrigen hier aufgeführten Ausflüge 
gilt als Regel, dass der Ort, unter welchem 
sie angebracht sind, dem Endziel näher 
liegt als der andere. So steht »Schachen« 
unter Partenkirchen, weil es von hier näher 
ist als von Garmisch aus. 
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unmittelbar 


Ausflüge von Partenkirchen. 


1) St. Anton (}/s St.), Wallfahrtskapelle, 
hinter Partenkirchen. Eine 
Lindenallee führt in !4 St. zur Kapelle, von 
wo *Aussicht über das ganze Thal, .na- 


‚mentlich gegen die Zugspitze hin. Im Innern 


Fresken von Holzer. 


2) Faukenschlucht und -Fall (1a St.). 
Entweder von St. Anton aus, oder unmittel- 
bar hinter Partenkirchen östl.nach dem Lauf 


‘des Faukenbachs und in das leere, steinige 


Bett desselben, in welchem man nach weni- 


5. Route: Partenkirchen und Umgebung. 
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zu finden. Wenn man den Eingang der 
Schlucht im S. im Auge behält, nicht zu 
verfehlen. Ans Ufer der Partnach, die sofort 
auf einer Brücke überschritten wird, gelangt 


man, sobald der erste waldige Hang erreicht 


ist. L. zu Tag tretende Lagerungen von 
Partnachschiefer. Nun etwa 20 Min. zum 
Eingang der Klamm. L. Wegzeiger zum 
Fahrweg nach Vordergraseck (als Rückweg 
zu benutzen). Der Weg durch die Klamm 
ist überall gut und mit Geländern geschützt, 
so dass ihn jede Dame ungescheut betreten 


kann. 5 Min. *Untere Klammbrücke, wenige 


| Wegekärtchen der Umgebung von Partenkirchen und Garmisch. 


gen Minuten die schöne Schlucht des Fauken 
erreicht, an deren Ende ein Wasserfall 
niederstürzt. Hier führt ein Pfad in die 
Höhe, welchen man für die Rückkehr be- 
nutzen kann und fortwährend dann fast die- 
selbe Thalansicht geniesst wie von St. An- 
ton aus. 


3) Zur *Kuhflucht (11, St.), 4 Kil. auf 
der Murnauer Strasse nach Farchant, dann 
r. östl. Fussweg hinüber in die malerische 
Schlucht der Kuhfluchtfälle. Schöne Vege- 
tation. 


4) Zur Partnachklamm (11% St.). Von 
Partenkirchen aus, beim letzten Haus, dem 
des Photographen Johannes, vorher Hand- 
weiser nach Vorder-Graseck, der Weg gut 


Schritte jenseits Ruhebank. Beherzte Steiger 
gehen 1. vom Anfang der Brücke hinab, wo 
bei niedrigem Wasserstand prächtiger Blick 
indenvon Wasser umtosten Abgrund. 10 Min. 
*Obere Klammbrücke. Am schönsten im 
Winter, wodie Schlucht von vereisten Wasser- 
stürzen starrt, von Bernh. Johannes photo- 
graphisch aufgenommen. Auch im August, 
während des »Holztriftens«, bietet die Pari- 
nachklamm einen besonders anziehenden An- 
blick. Man sieht Männer in der Tiefe beschäf- 
tigt, die festgerannten Scheiter aus den Felsen 
los zu machen (ein mitunter gefährliches 
Handwerk). Bei einfallender Dämmerung 
machen angezündete Papierballons, die man 
von der Klammbrücke in den finstern Schlund 
hinabwirft, grossartige Lichtwirkungen. Die 
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‘Brücke liegt 70 m. über dem Wasser der 
unten rasenden Partnach. Zu beiden Seiten 
erheben sich dicht bewaldete Wände fast 
noch einmal so hoch, so dass die ganze Höhe 
der Klamm auf 131 m. angeschlagen werden 
darf. Nun hinüber und jens>it des Gang- 
steigs (Fusspfad) binauf in die Laube des 
Forsthauses von Vorder-Graseck, einer stark 
besuchten Restauration (13/4 St. von Parten- 
kirchen). Oben auf der Höhe überwältigende 
Aussicht auf die furchtbaren Wände des 
Wettersteins und der Drei -Thorspitze, unter 
welcher deutlich das Frauenälple, das Königs- 
haus auf dem Schachen und die Schachen- 
plattehervortreten. Fürsolche, welche weiter 
gehen wollen, knüpft sich hier der Ausflug 
in die Eimau (Nr. 6) und auch zum Eck- 
bauern Nr. 5 an. 


5) Zum Bauern am Eck (Eckbauer, 
1051 m.) gelangt man von Vorder -Graseck 
(1 St.) oder auf dem Weg zum Kainzenbad 
(S. 112), hier dann r. ab einen Pfad verfol- 
gend, auf welchem man in 12/4 St. angeneh- 
men Steigens auf den Eselsberg, resp. beim 
Eckbauern (Einkehr), anlangt. Führer zu 
empfehlen. Die Aussicht ist, wie schon auf 
dem ganzen Weg, eine vorzügliche, ‘Den 
Rückweg über Wanberg (das höchste Dorf 
in Bayern, 1001 m.) zu nehmen, ist kaum 
empfehlenswerth. 


6) Nach Elmau (2%, St.). Führer unnö- 
thig. Von Vorder-Graseck 5 Min. über die 
Wiesen aufwärts, bis der nach Hinter-Gras- 
eck führende Karrenweg erreicht ist. Nun 
nicht mehr zu fehlen, insbesonlere wenn 
man bei den hintersten Höfen nochmals 
nachfragt- Weiterhin Wegweiser. Bei 
Hinter-Graseck Aussicht ins Rainthal, unten 
r. der Rainthaler Hof, darüber hinaus Wände 
des Rainthaler Schrofen, oben r. die Pyra- 
mide der Alpspitze, im Vordergrund die 
gewaltigen Wände, welche zur Thalsohle 
des Ferchenbachs absinken. Dann durch 
Hochwald, fortwährend miteinzelnen Blicken 
auf die Wettersteinwände, in 1!/2 St. zu der 
idyllisch gelegenen Elmau, einem einfachen 
Bauernhaus inmitten grüner Wiesen, naclı 
allen Seiten freie Aussicht, ganz besonders 
auf die wie unmittelbar aus dem Boden auf- 
steigenden Wände des Wetlersteins. Sollte 
der Bauernhof, wo immer vortrefflicher 
Kaffee und auch gutes Flaschenbier zu haben 
sind, verschlossen sein, so rufe man Stark; 
die Besitzer sind in der Nähe auf dem Feld. 
Von hier nach Mittenwald (S. 172) an dem 
einsamen Ferchen- und Lautersee vorbei in 
2 St., sehr lohnender, meist schattiger Weg. 
— Von der Elmau nach Klais (S. 123), an 
der Mittenwald- Partenkirchener Poststrasse, 
gleichfalls 2 St. In Elmau mündet der Reit- 
weg nach dem Königshaus auf dem Schachen 
(S. 116). — Für gewöhnlich wählt man den- 
selben Weg zur Rückkehr; man wird vieles 
erblicken, was man beim Hinweg übersah. 


7) Zum Rainthaler Bauer (217, St.), Ein- 
kehr. Derselbe Weg wie zur Partnachklamm, 
bis bald hinter der ersten Brücke, die man 
von Partenkirchen aus überschreitet, r. Weg- 


- 
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weiser. Nun, die Klamm 1. unter sich las- 
send, durch Wald, später an Wiesenhängen 
hin. Schöner Blick auf Teufelsgsass, Rain- 
thaler Schrofen, Hundsstall.e. Einkehr. Man 
lasse sich vor dem Haus unter den Birn- 
bäumen nieder. Mit Wegweiser ist der Rück- 


weg über Partnachklamm und Vorder-Gras- 


eck mit diesem Ausflug zu verbinden (Weg- 
weiser nur bis zur obern Klamm - Partnach- 
brücke nöthig). 


8) Zum *Schachen (leichter von Mitten- 
wald aus), 5 St. Führer unnöthig. Am be- 
quemsten über (21/3 St.) Vorder-Graseck und 
Elmau (s. 6.). Von dort bequemer Reitweg 
(noch leichter als zum Herzogstand, weil 
der König von Bayern nicht mehr reitet, 
sondern sich fahren lässt) in 21/3 St. zum 
Königshaus. Nach 20 Min. Einmündung 
des Zwieserlbachs, eines Gebirgsbachs, der 
erst mit der Sommersonnenwende zum Vor- 
schein kommt. — (3%, St.) * Wetterstein- Alp, 
in wundervoller Lage auf grünem Plan, 
rings von geschlossenem Hochwald, grauen 
Wänden und Schneeflächen umgeben. (5 St.) 
Schachensee und Alm (Einkehr), !/g St. weiter 
oben das (unzugängliche) aussen im Gebirgs-, 
inwendig im maurischen Stil hergestellte 
Königshaus (1700 m.). Aussicht beschränkt, 
Flachland. Grossartig dagegen 5 Min. west. 
bei einem Pavillon auf Felsvorsprung. 
**Einblick ins hintere Rainthal mit den 
blauen Gumpen, Schneeferner, Hochwanner, 
Schneefernerkopf, Zugspitzgrat. »Beugt man 
sich über das Geländer, so fährt man un- 
willkürlich zurück. Der Schachen stürzt 
hier wohl ein paar tausend Fuss senkrecht 
ab; in der verblauenden Tiefe liegt das 
untere Rainthal, das ansteigend bis zu den 
Schneefeldern der Zugspitze sich fortsetzt.« 
(du Prel). — Abstieg (jedoch nur mit Führer) 
auch direkt zum Rainthaler Bauer oder nach 
Graseck, nicht zu empfehlen. Lieber Rück- 
weg über Elmau und (mit bestelltem Fuhr- 
werk) über Klais (8.123). Die ganze Partie 
höchst empfehlenswerth. Ein anderer Weg 
(nur mit Führer) geht vom tiefen Bett der 
Partnach oberhalb Graseck direkt zum Scha- 
chen ; schwierig. — Vom Schachen in2St.über 
Frauenalple auf den Grat und Abstieg nach 
Leutasch 1!/a St. Eine sehr böse, durch Ab- 
sprengen (wegen des Schmugglersteigs) ent- 
standene Stelle. Lohnend, doch nur Ge- 
übten räthlich. Von Leutasch weiter (S. 175). 


9) Zum Stuibensee (nicht besonders 
lohnend), vom Raintbaler Hof in 4 St. durch 
das Thal der Boden-Lahne; dann 1. durch das 
Gassenthal auf die Gassenalp. Von da süd- 
westl. zu dem unter dem Ostabsturz der 
Alpspitze in wilder Einsamkeit liegenden See 
(1900 ım.). Von hierkann man um den Felsen- 
kopf herum über die Bernhardinalp auf die 
Hochalp (8. 122) gelangen. 


10) Alpspitze (2636 m.). Vom Stuiben- 


see in3 St. Mühsam, mit Führer. Die Aus- 
sicht vom Gipfel nicht entsprechend lohnen- 
der als jene von der bequem zu ersteigen- 
den Hochalp, j ö 
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11) Ins Hintere Rainthal und zu den 
Blauen Gumpen. 5 St. Führer unnöthig, 
überall Wegzeiger. Bei den Blauen Gumpen 
Alpenhütten. Vom (2), St.) Rainthaler Hof 
auf neuem Weg steil hinab in die Thal- 
sohle, an der von W. herkommenden Mitter- 
Klamm vorbei, vorher r. Einblick in das Thal 
der Boden-Lahne, dann an der (312 St.) Hintern 
Klamm der Partnach vorbei, in die man von 
oben hineinsehen kann. »Wenn man den 
aus dunkler Tiefe aufgeschleuderten Schaum, 
die Wände des Abgrunds und darüber den 
am schwindelnden Absturz des ‚Hundsstall* 
angelegten Schwärzersteig mit einem Blick 
zusammenfasst, so muss man sich gestehen, 
dass hier eine der merkwürdigsten Land- 
schaften des bayrischen Gebirges vor uns 
steht.« (Deutsches Alpenbuch.) (Der 
[jetzt nicht mehr betretene] Schwärzersteig 
führt in ein Seitenthal des Gaisthals, der 
obersten Thalstufe von Leutasch.) — Zur 
(41/a St.) Bockhütte. Gegenüber die »Sieben 
Sprünge«, ein siebenfach getheilter Wasser- 
fall. Ueber ihm eine grosse Höhle. — (5 St.) 
Untere blaue @umpe (1118 m.). Bester Blick 
bei der Forstdiensthütte auf dem Hügel. 
20 Min. die (schönere) *Obere blaue Gumpe 
(1174 m.), weiter hinauf l. der mächtige 
Wasserfall der Partnach. Beim letzten Fel- 
senriegel, der das Thal durchsetzt, Öffnet 
sich dasselbe noch einmal zu einer grünen 
Weitung. dem »Anger«, in dessen Mitte 
früher die vor mehreren Jahren abgebrannte 
Angerhütte (1210 m., 5 St. vom Rainthaler 
Hof entfernt) lag. — 4 St. von hier ist der 
Partnach- Ursprung; der Fluss, genährt von 
dem Schnee des Plattach- Ferners bricht in 
Mannesstärke aus einer höhlenartigen Ver- 
tiefung hervor, welche mitunter auch die 
interessante Bildung einer Eiskapelle zeigt. 


Von der Angerhütte fübrt ein steiler 
Steig (nur mit Führer!), »Auf der Leiter« ge- 
nannt, südwestl. zum Gafterl, einem Ein- 
schnitt zwischen dem Hochwanner und dem 
Wetterschroffen (2700 m.), empor, und von 
da entweder hinter dem ersten Joch vom 
Gatterl r. an steilem Grashang hin zur Ehr- 
walder Alm und Ehrwald oder vom erwähn- 
ten (20 Min. vom Gatterl entfernten) Joch, 
Wasserscheide zwischen Isar und Loisach, 
durch Wald steil abwärts in die Leutasch 
zur Dilfuss-Alp und Leutasch. Vom Anger 
nach Ehrwald 5, nach Öberleutasch 5 St. 
Weit besser jedoch von der Knorrhütte 
(S. 118) zu unternehmen. 


12) *Zugspitze (2974 m.). Zwei Tage. 
Bei Geübten genügt ein Führer (12 M., mit 
Abstieg gegen Ehrwald oder Eibsee 18 M.) 
für zwei Reisende. Träger unnöthig. Wenn 
schon die Ersteigung auf dem gewöhnlichen 
Weg ziemliche Schwindelfreiheit voraussetzt, 
so ist absolute Kopfsicherheit von dem zu 
verlangen, der über Schneekar gegen Ehr- 
wald absteigt. In der Knorrhütte über- 
nachten und frühzeitig aufbrechen. In Anbe- 
tracht:der Anstrengung und des langen Wegs 
nicht so lohnend wie vielseitig geschildert. 
Schon die bedeutende horizontale Entfernung 


5. Route: Hinteres Rainthal und Zugspitze, 
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des Gipfels macht die Besteignng zu einer 
mühsamen. . 

Die Zugspitze wird jetzt auch vielfach 
vom Höllenthal aus erstiegen; durchaus ab- 
zurathen, nur für sehr geübte Bergsteiger. 
Für diese Tour vornehmlich die Brüder Koser 
aus Garmisch als Führer zu empfehlen. 


Weg. Biszum (7!/3 St.)» Anger« wie Nr.11. 
Durch das »Latschengassi« ziemlich steil zur 
Schafweide im Brunnthal (Quelle) und zur 
(10 St ) Knorrhütte, zwischen mächtige Kalk- 
trümmer gebaut, gut eingerichtet. (Für Be- 
nutzung 2 M., Mitglieder des A.-V. 1 M.) 


Von der Knorrhütte Weg nach (7 St.) 
Ehrwald oder Leutasch. Zuerst 34 St. halb- 
kreisförmig durchs Plattert (eine etwas be- 
denkliche Stellebei der »Nase«) zum Gatterl. 
Von dort $. 135. Für solche, die Mitten- 
wald oder Ehrwald zu berühren gedenken, 
lohnenderalsderRückweg durchs Rainthal. 


Die einzelnen »Stellen« der, je nach dem 
Zustand des Schnees, 3—4 St. in Auspruch 
nehmenden Zugspitzersteigung heissen: das 
Weisse Thal, einerauhe Geröllmulde; Schnee- 
ferner-Eck, Anfang des Schneeferner. Dieser 
selbst hier und da Randklüfte: die »steile 
Sandreissens; der »Kamin«, eine röhrenför- 
mige enge Schlucht, besser bei starker Schnee- 
verwehung zu begehen; die »Nase«, eine steil 
geneigte Platte, unten in Wände, die zum 
Schneeferner abstürzen, ausgehend; Schnee- 
fernerseite, dann Grat, ]. steil zum Eibsee, 
r.insHöllenthalabstürzend, endlich diedurch 
ein massives Kreuz gekennzeichnete Spitze 
(2974 m). — Aussicht: Gerade, schein- 
bar lothrecht gegen W., der »Böse Ort« und 
Schneekar, Ammergauer und Hohenschwan- 
gauer, Lechthaler und Algäuer Gebirge mit 
dem Hochvogel, neben dem Spiegel des 
Bodensees die Gebirge von Appenzell und 
Graubünden, mit der begletscherten Rhäti- 
konkette, zum Theil noch überragt von 
Spitzen der schweizerischen Centralkette. 
Gegen S. von O. nach W. Ankogl, Gross- 
glockner, Tauern, Zillerthaler-, Dolomiten-, 
Oetzthaler-, Ortier-, Bernina-Gruppe. Nördl. 
ein Theil des Walchensees, Voralpen, Flach- 
land bis zum Böhmerwald. Oestl. Bayrisch- 
Tiroler Kalkalpen vom Karwändel bis zum 
Watzmann. Die meiste Wirkung dürfte 
der Blick auf die Eisfelder des Oetzthals 
sowie der in die Tiefe der nächsten Um- 
gebung, das Höllenthal und den Eibsee, her- 
vorbringen. (Eine Aufnahme der Aussicht 
gegen S. vom Grat aus bei Johannes in 
Partenkirchen.) 


Abstieg über Schneekar zum »Tiefel« und 
von dort entweder 1. nach Ehrwald oder r. 
zu dem Thörli und dem Eibsee (6—7 St.), für 
Schwindelfreie bei Vorsicht nicht gefährlich. 
Besonders dadurch angenehmer, dass man 
nach der Anstrengung der Besteigung früher 
zu einem Gasthaus kommt als auf dem ge- 
wöhnlichen Weg. 

13) Dreithorspitze (2650 m.), gefährlich, 
leichter von Leutasch aus; nur für Bergsteiger 
ersten Ranges, mit Führer. Vom Schachen 
(S.116) zur Schachenplatte auf die Passhöhe 
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des Leutascher Thörls und zum Grat, Ya bis 
1 F. breit, 4-500 F. lang. Dann Spitze mit 
Kiendls Signal, je nach dem Zustaud des 
Gesteins nicht immer zu erreichen. Vom 
Schachen 7 —8 St. 

Leichter die südl. gelegene, ins Puifen- 
thal (Leutsach, S. 178) abstürzende Leutascher 
Dreithorspitze. Nur 5—6mal gemacht. Gutes 
Profil der ganzen Gruppe in Barths »Kalk- 
alpen«, Bester Kenner der Gruppe Kink>- 
lin in München. 

14) Aufden *Krottenkopf (2097 m.). 42 St. 
Führer. Proviant für zwei Mahlzeiten mit- 
zunehmen. Belobnendster Aussichtspunkt 
unter allen nördl. von Partenkirchen gelege- 
nen Gipfeln. Man breche Nachmittags von 
Garmisch auf und gehe über St. Anton (S. 113) 
auf dem überall von unten aus sichtbaren 
Weg in 2 St.in die aussichtslose Thalmulde, 
in welcher der Esterbergsee liegt; dann in 
10 Min. auf die Hintere Esterbergalp, das 
ganze Jahrüberbewohnt; ein grosses Bauern- 
haus mit reinlichem Fremdenzimmer, worin 
‘2 Betten. Im Sommer kann man dort jeder- 
zeit Bier, Wein, Brod, Butter, Käse, Eier- 
speisen etc. bekommen. Andern Morgens, 
2 St. vor Tagesanbruch, wird ausmarschirt, 
um noch zu rechter Zeit zum Sonnenaufgang 
oben zu sein. Der Weg am Südabhang des 
Bischof läuft über den Bergleboden in der 
Scharte zwischen Bischof und Krottenkopf 
hinauf zur Höhe. Dann den sichtbaren schma- 
len Weg an der Nordseite hinan, zuletzt 
über steile Grasabhänge zum Gipfel des 
Grossen Krottenkopfs. Die *Aussichtum- 
fasst das ganze Wettersteingebirge, den Kar- 
wändel, einige Gipfel der Tauern, von denen 
namentlich deutlich der Grossglockner und 
der Venediger, — dann südwestl. die Hohen- 
schwangauer, Algäuerund Appenzeller Alpen 
am bedeutendsten hervortreten. Gegen N. 
überblickt man den ganzen Umfang des 
Esterngebirges, auf dessen höchster Spitze 
man sich befindet, weiter hinaus die Seen des 
Flachlands und namentlich charakteristisch 
der düstere Walchensee und die Stromläufe 
der Isar und Loisach, (Im Oberrissthal unter 
dem Krottenkopf höchst malerischer Ueber- 
rest eines Fichten - Urwalds.) 


Von Partenkirchen nach (1,5 Kil.) 
Garmisch, Fahrweg beim Forstamt, der 
Partnachbrücke entgegen 1. auch durch 
Fussweg abzukürzen. Jenseit der Brücke 
r. angenehmer Fussweg mit Ruhebänken 
längs der eisgrauen Partnach bis zur 
Loisachbrücke in Garmisch. 

Garmisch (699 m.), an beiden Sei- 
ten der Loisach, welche gleich unterhalb 
deslebhaften, freundlichen Marktfleckens 
(1750 Einw.) die Partnach aufnimmt. 
Wie Partenkirchen besuchte Sommer- 
frische und Standquartier für prächtige 
Ausflüge. 


5. Route: Von München nach Partenkirchen und Innsbruck. 
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Gasthäuser: Zum Husaren, bei Weslermaier, 
so genannt von der Malerei eines launigen 


‘Künstlers, der einen Husaren aus seinem 


Fenster heraussehen lässt. Garten, Pension, 
nicht theuer. — Bescheideneren Ansprüchen 
genügen auch: Zugspitz ; — Klarwein ; — Kain- 
zenwirt. — Bierkeller au den Abhängen des 
Kramer (l/s St.), einigemal in der Woche 
geöffnet. — Privatwohnungen beim Bürger- 
meister und beim Verschönerungsverein zu 
erfahren. 


Privatfuhrwerk bei Kaiser, Seiler und 
Hohenleitner. Die Preise bestimmen sichdurch 
die Konkurrenz der Fahrgäste. 


Schwimmbad in der (kalten) Loisach an 
deren linkem Ufer oberhalb der Brücke. 


Führer: Die Gebrüder *Koser, die besten 
für die ganze Zugspitzgruppe ; — der Schejler. 


Ausflüge von Garmisch. 


1) Zur Ruine Werdenfels (1 St.). Hinter 
Garmisch geht man bei der Villa Fentsch 
vorbei auf der Farchanter Strasse. YA St. 
hinter der Schmiede, die oben 1 am Berg 
maler'sch von klarem Wasser umgeben liegt, 
führt l. cin Fusspfad unmittelbar hinter dem 
Steinbruch in 20 Min. hinauf zur Ruine des 
alten Schlosses, welches einst Sitz des gleich- 
namigen mächtigen Geschlechts und Schau- 
platz furchtbarer Hexenprocesse war. Einst 
sollen hier 50 solcher unglücklichen Wesen 
auf einmal hingerichtet worden sein. Von 
der Terrasse prächtige Aussicht auf den Zug- 
spitzstock,, der hivr schon wieder ganz anders 
sich präsentirt. Nordöstl. gegenüber siehtman 
deutlich die Wasserfälle der vom Fricken 
herabkommenden Kuhflucht (Partenkirchen, 
Ausflug 3), welche Partie gut mit der eben 
genannten sich verbinden lässt. 


2) Zum (7 Kil.) *Badersee (Fahrweg); 
tägl. 2mal Stellwagen, 1 M. Zur »Schmelz« 
(an der Lermooser Strasse) über den aus dem 
Höllenthal hervorkommenden Bach, nach 
einigen Minuten beim Wegweiser l.ab. Kom- 
fortable Restauration, ganz im Schweizer Stil, 
Pension (5 M.) im *Hötel Bayer an einem 
kleinen, von Quellen gebildeten, glasklaren, 
rings von dichtem Wald umgebenen See. 
Grossartiger Blick auf die Waxenstein- und 
Zugspitzwände, Riffelwand. In der Mitte 
des Sees eine Felseninsel, die zu Feuer- 
werken von magischer Wirkung benutzt 
wird. Einziger in eine Wildnis gebauter 
Gasthof im ganzen bayrischen Gebirge. Kahn- 
fahrt auf dem unglaublich durchsichtigen 
Quellwasser. Viele Waldfusswege, zum Eib- 
see 11/2 St., nach Obergrainau Y3 St. 


3) Zum *Eibsee (959 m.) 21/ St. Entwe- 
der über Badersee (Stellwagen dahin 1 M.) 
und von dort dem Wegweiser nach, oder 
über (6 Kil.) Obergrainau, bei der Schmelz 1. 
ab Fahrweg, von dem später noch mehr |. 
der Weg nach Hammer:bach und ins Höllen- 
thal abzweigt. — Fussweg nach Obergrainau 
on einem der äussersten Häuser von Gar- 
misch auf der Strasse gegen Lermoos beim 
Wegweiser l. ab über Wiesen, 1!/4 St. Am 
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besten bis Badersee fahren. — Nimmt man! 
den Weg tiber Obergrainau, so hat man 
den nämlichen Blick auf Riffelwand etc. wie 
vom Badersee aus; Erfrischunren beim Be- 
nefieiaten und beim Förster. Das Dorf hat 
im Winter monatelang keinen Sonnen- 
schein; das Wiedererscheinen der Sonne 
über der Scharte des Waxensteins wird 
freudig begrüsst. Nun langer, zugiger Weg 
über offene Grashbalden, dann r. hinauf zum 
Wald (Wegweiser: zum E.bsee) und durch 
diesen auf einen klippenreichen Weg an das 
Ufer des Eibsees, das man beim Haus der’! 
Fischer, denen der See gehört, erreicht. 


Der *Eibsee (Kahnfahrt unerlässlich), | 
3 Kil. lang, 1 Kil. breit, 42 m. tief, rings | 
von hohen, zum Theil bewaldeten Felsen- 
wänden eingeschlossen, ist ohne sichtbaren 
Abfluss. Sein Wasser ist trotz der hohen 
Lage mild und ein Bad in demselben für 
Schwimmer eine wahre Erquickung. Vor- 
sicht wegen der vielen im See aufspru- 
delnden kalten Quellen! Die Fischerfamilien 
kauften im Jahr 1803 den ganzen See sammt 
seinen sieben Inseln dem Staat um 1u0 fl. ab. 

Die ganze Wilderhabenheit der hier fast 
unmittelbar aus dem See aufsteigenden 
Wände der Zugspitz (absolute Höhe des mit 
unbewaffneten Augen sichtbaren Kreuzes | 
auf dem Gipfel über dem Seespiegel 1824 m.) | 
tritt erst hervor, wenn man sich zu einer, 
der Inseln, die als abgerundete Kuppen 
auftauchen, meist bewaldet sind und Bühel | 
heissen, hinüberrudern lässt; aın interessan- | 
testen ist die Rundschau von der Ludwigs- 
insel: Böllerschüsse gegen die nahe Thörlis- 
wand gerichtet, rufen ein Echo hervor, das | 
7—Smal zurückgeworfen wird und zuletzt | 
in den Schluchten des Zugspitz - Labyrinths 
verhallt. Bei den Anwohnern des Sees be- 
kommt man Bier, Tiroler Wein, oft auch, 
geräucherte Fische. Am Ufer des Sees auch 
eine gute Restauration von Grasberger, für | 
bescheidene Ansprüche, mit hübschen Plätz- | 
chen. Gesellschaften mögen sich Wein und 
Proviant zu dem wenige Schritte entfernten 
Frillensee bringen lassen und dort im Wald : 
kneipen. Am imposantesten ist der See am 
Spätnachmittag, wenn die Kalkwände, von 
der Abendsonne erleuchtet, sich sammt den 
Wäldern am See widerspiegeln. 

Vom Eibsee über die T’körln nach Ehr- 
wald (nicht lohnend), s. unten. 


4) Auf den Kramer (1928 m.), Führer un- 
nöthig, abkürzende Fusswege zu vermeiden, 
Reitweg bis zum Königsstand 21/2 St. Nach- 
mittagspartie, schöne Abendbeleuchtung. 
1/4 St. hinter Garmisch neben deın Bierkeller 
hinauf zum Reitweg. Vor dem Beginn der 
»Gallerien« eine Grasbank mit vortrefflicher 
Aussicht. Der Reitweg ist etwa 11/ St. 

von Garmisch durch ein Thor gesperrt, 
Schlüssel bei dem königl. Oberförster. Von 
der Grasbank wie von dem !/a St. weiter ge- 
legenen Königsstand aus . prächtige Blicke 
auf Flachland mit Seen, Wetterstein und 
Karwändel. Spitze nicht sehr schwierig, 
aber nicht lohnend. 


5. Route: Garmisch und Ungebung. 
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5) Auf die *Hochalp (1694 m.), 4 St.; 
nur mit Führer. Der Weg führt von Gar- 
misch hinter dem Risserkopf aufwärts in 3 St. 
zur Kreuzalp (1591 m.), von da an einem 
schmalen Quersattel zu der Hütte .der Hoch- 
alp, unmittelbar unter der Alpspitz gelegen. 
Die Aussicht beim Sommerhäusl ist ungemein 
umfassend , — gegen den Krottenkopf (S. 119) 
hin am belohnendsten. Von den Osterfeldern 
(der höchsten Stufe der Hochalp) vorzüg- 
licher Blick in die Wildnis des Höllenthals. 
Noch bedeutender wird dieser Einblick vom 
Höllenthal- Köpfle aus (von Hochalp in 2 St. zu 
ersteigen, Schwindlige mögen wegbleiben). 
Vom Höllenthalköpfle zu den Knappenhäu- 
sern und der Klammbrücke im Höllenthal, 
schwierig. 

‘Auf die Hochalp führt auch ein Weg 
vom Rainthaler Hof aus durch das Thal der 
Boden-Lahne und über die Kreuzalp. Ebenso 
ein anderer von Hanmersbach (s. unten) aus 
über die Hammersbacher Alp und das Sältele. 


6) Ins *Höllenthal und zur "Höllenthal- 
klamm, grossartigste Bilder der Wetter- 
stein- Zugspitzgruppe: 3/2 St., nur mit Füh- 
rer. Obwohl einige Schwindelfreiheit vor- 
ausgesetzt wird, begleitet Koser auch Damen 
bis zur genannten Klamm. Fussweg von 
Garmisch bis (6Kil.) Hammersbach, Morgens 
besser. Von hier in 34 St. zum Wegweiser 
in die Max-Klamm. Wer nicht schwindel- . 
frei ist, gehe hier über den Steg des Bachs 
und den Weg zur Max- Klamm hinan, bis 
wo derselbe hinweggewaschen ist. "Blick 
in die Felswildnis. Nun (für Schwindelfreie) 
auf sehr rauhem, steinigem Weg zickzack 
durch den Hochwald, dann auf einem ziem- 
lich breiten , den senkrecht abfallenden Wän- 
den des Waxensteins abgerungenen Steig, 
dem »Stangenweg«, mit Vorsicht zu der über- 
wältigend grossartigen Höllenthal-Klamm. 
Vom Stangenweg weite Aussicht ins Flach- 
land bis zu dem Starnberger See. — Auf 
der *Klammbrücke (1170 m. ü. M., 70 m. über 
dem Wasser) gewaltiger Blick in die Wild- 
nis des Höllenthals. Das Bergwerk in dem- 
selben ist wieder in Betrieb. Von der 
Klammbrücke steige man, wenn man die 
hoch gelegenen Knappenhäuser nicht be- 
suchen will, auf steilem, aber gefahrlosem 
Weg wenigstens noch 20 Min. aufwärts, um 
den wundervollen Einblick in die Wildnis 
des obern Höllenthalbodens zu gewinnen. 


Empfehlenswerthe Ru ndtouren zu Wagen. 


1) Durch das Graswang-Thal, über Plan- 
see und Griesen zurück. 1 Tag. 

2) Durch das Graswang-Thal, über Plan- 
see und Stuibenfälle, Reutte (mit Hohenschwan- 
gau) und Lermoos zurück. 2 Tage. 

3) Ueber Lermoos, Fernpass, Telfs, Zirl, 
Seefeld und Mittenwald zurück. 2 Tage. 


Von Partenkirchen nach Mittenwald 
und Innsbruck. 


„Post: Imal ganz früh nach (17 Kil.) 
Mittenwald, in 2\a St. — Post von Mitten- 
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wald nach (45 Kil.) Innsbruck, in 6 St., wo 
Ankunft Nachmittags. — Fussgänger brau- 
chen 13—15 St. 


Poststrasse zunächst steil das »Gsteig« 
hinan. Man wird, um Vorspann zu er- 
sparen, meist auszusteigen ersucht, bleibe 
jedoch, falls man daran kein Vergnügen 
findet, ruhig sitzen. Fast °/4 St. aufwärts 
steigend. Hübsche Blicke auf die Spitzen 
des Wettersteins, später der Karwändel- 
gruppe. Folgen die Weiler Kaltendbrunn, 
Gerold, (12 Kil) Klais. 


Hier münden die von Krün (S. 98) sowie 
von Elmau (S.115) herankommenden Sträss- 
chen. — Direkt zum Walchensee über Krün 
oder dem Fusssteig nach gegen Waulgau. 


4 Kil. hinter Klais 1, der sumpfige 
Schmalersee. Nun steil bergab mit präch- 
tigem Blick auf Isarthal und die Gebirge 
vonLeutasch, Hinterau, Gleirsch, gerade- 
aus Wetterstein und Arnspitzen, 1. der 
lang gestreckte, graue, von Rissen durch- 
furchte WalldesKarwändelmitdreidurch 
Kreuze gekennzeichneten Gipfeln nach | 


(17 Kil.) Mittenwald, bayrischer 
Grenzort ($. 172). 


6. Route: Von München über Buchloe nach Lindau, 
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Um 11% St. weiter, aber lohnender, ist 
der Weg über Vordergrasecck und Elimau 
(Partenkirchen, Ausflug Nr. 6). 


Von Mittenwald nach (45Kil.) Inns- 
bruck =. S. 181. 


Von Garmisch nach Lermoos und Ehr- 
wald in Tirol (vgl. R. 7) über Griesen. 25 
Kil. Fahrstrasse, aber keine Post. Vor Ehr- 
wald hübsche, von der Loisach durchbrauste, 
Engpässe. — Fussweg vom Eibsee (3. 120) 
über die Tkörln nicht empfehlenswerth (6 St.); 
Wegweiser vom Eibsee mitnehmen. — Ausser- 
dem noeh von der Anorrhütte: übers Gulterl 
nach Ehrwald (S. 137), 10 St., Führer un- 
entbehrlich, 


Von Garmisch nach Reutte und Hohen- 
schwangan (R. 7) drei Fahrwege: 1) Loh- 
nendster über (13 Kil.) Griesen, dann steil 
aufwärts (aussteigen) durch Wald und theil- 
weise auf wenig angenehmem Weg, an klei- 
nen Wasserfällen und vielen Quellen vom 
über zur (23 Kil.) Grenze, wo Wappen- 
tafeln. 1 St. am Plansee entlang, r. der 
Säuling. Der See wird seiner ganzen Länge 
von O. nach W. abgegangen. — (28 Kil.) 
Wirtshaus. — (35 Kil ) Reutte (S. 133), Fuss- 

änger brauchen ca. 8 St. — 2) Nach Oberau 
(s. 108) und über Ettal, Linderhof durch 
dasGraswanger Thal(R.4),55Kil. — 3) Ueber 
Ehrwald und Lermoos Poststrasse (50 Kil.). 
Bis Lermoos (s. oben), über Lähn und Heiter- 
wang, am gleichnamigen, mit dem Plansee 
zusammenhängenden See vorüber (R, 7u. 8). 


6. Route: Eisenbahn von München über Buchloe nach Lindau. 
Vgl. die Karten bei R. 3 und bei R. 17. 


221 Kil. Eisenbahn von München nach | Einw., r. von der Bahn im flachen Thal 


Lindau, 4 Züge, in 5l/a resp. 814 St. 1. 
17,70, II. 11,76, III. 7,65 M. Schnellzüge: 
I. 20,15, II. 14,20 M. 

Im ganzen landschaftlich nicht sehr be- 
deutend. Von Stat. Waltenhofen bis über 
Immenstadt hinaus schöne Blicke auf die 
Algäuer Hochalpen, bei Oberstaufen ins 
Weissachthal, vor Lindau auf die gewaltige 
Fläche des Bodensees. Wer auf der Strecke 
über Nacht bleiben will, wähle hierzu das 
reizend gelegene Immenstadt oder Kempten. 


Von München nach (8 Kil.) Pasing 
(R. 2 und 4); hier zweigen die Bahnen 
nach Augsburg und Unterpeissenberg- 
Penzberg ab. — (11 Kil.) Stat. Aubing und 

(24 Kil.) Stat. Bruck, auch Fürsten- 
feldbruck ; der freundliche, wohlhabende 
Marktflecken (*Marthabräu; mehrere 


reinlicheBrau- und Gasthäuser) mit 3200 | bauers Fuchs in Donauwörth. 


der Amper. Wegen der als heilkräftig 
geschätzten Amperbäder, der Waldspa- 
ziergänge und schattigen Bierkeller be- 
liebter Ausflugs- und Sommerfrischort 
der Münchener. 


Ein paar lıundert Schritte westl. die 
ehemalige Cistercienserabtei Fürstenfeld, 
gestiftet vom Herzog Ludwig dem Strengen, 
der damit den Tod seiner unschuldig ge- 
mordeten Gemahlin Maria von Brabant 
sühnen wollte. In der stattlichen Kirche 
sein Grabmal; er starb 1294. Die derma- 
lige Kirche ward 1716 vom Italiener Fis- 
cali erbaut und ist reich dekorirt. Im Chor 
die Kolossalstatuen Ludwigs des Strengen 
und seines Sohnes, des Kaisers Ludwig 
des Bayern von Roman Boos. Grosse Orgel 
mit 28 Registern, 1453 Pfeifen, 2 Manualen 
und 4 Blasebälgen, ein Werk des Orgel- 
Mehrere 


125 


schöne Ältargemälde von Joh. Nep. Schoepf 
und schöne Altäre von Eg. Asam, zwei Mün- 
chener Künstlern. 

In der Nähe die sogen. Kaiserwiese mit 
einem Denkmal, welches die Stelle be- 
zeichnet, an welcher Ludwig der Bayer am 
11. Okt. 1347 in den Armen eines Bäuer- 
leins starb, nachdem er auf der Bärenjagd 
plötzlich erkrankt war. Sein grosses Grab- 
mal in der Frauenkirche zu München. 


Hinter Bruck in den Schöngeisinger 
Forst bis (33 Kil.) Stat. Grafrath. Nun 
plötzlich schönes Panorama: 1. im Vor- 
dergrunde das von Orientreisenden mit 
Bethlehem verglichene, von der Amper 


durchflossene Wildenroth, der Ammer- 


see mit waldigen Uferhügeln, auf deren 
höchstem das Benediktinerkloster An- 
dechs, ihm gegenüber am westlichen 
Seeufer der Markt Diessen (Bayerdies- 
sen), weiterhin die Alpen mit Karwän- 
del, Zugspitze und Algäuer Bergen. — 
(40 Kil.) Stat. Türkenfeld, schon unter 
Thassilo II. als Duringfeld bekannt. 


Wo in Südbayern, ja in Oberdeutsch- 
land überhaupt, ein mit »Türk« zusammen- 
gesetzter Ortsname vorkommt, sind die 
T’huringi (Thüringer) darunter zu verstehen. 


Dann bis Stat. Schwabhausen und 
Epfenhausen , uninteressant. Hier alter 
befestigter Punkt mit Autochthonengrä- 
bern. L. Unter - Mühlhausen, schon im 
8. Jahrh. genannt. Nun freundliche Ge- 
gend, das lang gestreckte Thal, auf sei- 
nen Höhen von stattlichen Dörfern be- 
herrscht. Langer und tiefer Einschnitt, 
der grösste in Bayern. Hinter demselben 
r. der Kirchthurm von 


(57 Kil.) Stat. Kaufering, Pfarrdorf. 

Zweigbahn in 15 Min. nach (5 Kil.) 
Landsberg (Glocke; — Hahn). Hübsche alte 
Stadt am rechten Lechufer (566 m.) mit 4900 
Einw. Moderne geradlinige Bauten wech- 
seln mit schmalfrontigen spitzgiebeligen 
Häusern. Bezirksamt und Garnison. — Spät- 
gothische Pfarrkirche. — Malteserkirche. — 
Bayernthor. Restaurirtes altes Rafhhaus, in 
guter Renaissance (mit Bildern von Piloty). 


Sodann auf schöner Eisenbahnbrücke 
über den Lech. L. hübscher Blick auf 
das steile Gehänge des rechten Lechufers 
mit dem Kirchlein Sondau und den bei- 
den Thürmen der Malteserkirche von 
Landsberg. Weiter hinaus ins breite 
Lechthal und nach 


E. Route: Bruck — Buchloe — Kaufbeureti, 
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(68 Kil.) Stat. Buchloe (*Gasthof 
neben der Station), freundlich gelegener 
Marktflecken (629 m.) mit 1100 Einw. 
Hier mündet die Bahn in die von Augs- 
burg nach Lindau führende. 

Post tägl. Nachm. nach (36 Kil.) Schon- 
gau, in 51/ St., von wo gute Fahrstrasse - 
über Peiting und Rottenbuch nach Oberammer- 
gau (vgl. R. 4). 

Eisenbahn weiter über (81 Kil.) 
Pforzen, im Wertachthal, r. die hochge- 
legene ehemalige Benediktiner - Reichs- 
abtei Irsee (Ursinum), jetzt Kreis-Irren- 
anstalt. Auf einem Damm und einer stei- 
nernen Brücke über die Wertach zur 


(89 Kil.) Stat. Kaufbeuren (671 m.) 
(Sonne; Hirsch), ehemaliger, 1802 an 
Bayern gekommenerReichsstadt, mit5555 
Einw. und bedeutender Baumwollspin- 
nerei. Kattun- und Leinwandfabrikation. 
Hübsche Spaziergänge auf dem bewal- 
deten Höhenzug im NW. Denkmal der 
im Krieg 1870/71 gefallenen Kaufbeurer 
vor der Stadt. In der St. Blasiikirche 
gothischer Altar und altdeutsche Ge- 
mälde. 

Post Nachm. von Kaufbeuren, in 51/3 St., 
nach (29 Kil.) Schongau. 

L. erschliesst sich der Blick auf die 
Berge des Bayrischen Oberlands. 

(94 Kil.) Stat. Biessenhofen (Post). 

Zweigbahn von Biessenhofen, 4mal, in 20 
Min., nach (7 Kil.) Oberdorf, von wo Vorm. 
Post, in 41/4 St. nach (31 Kil.) Füssen (R. 8). 

Ueber (98 Kil.) Ruderatshofen (Torf- 
magazine) steigt die Bahn im Kernach- 
thalin westlicher Richtung zur (102 Kil.) 
Stat. Astrang, wo man vom Waggon aus 
l. einen prachtvollen Blick auf das Pano- 


'rama der Bayrischen Alpen von der Zug- 


spitze an, über den Säuling bis zu den Al- 
gäuer Bergen bei Immenstadt hat. Hier 
erreicht die Bahn ihren höchstgelegenen 
Punkt, 845 m. 

Von München bis hierher steigt die Bahn 
334 m.; bis nach Lindau hat sie 374 m. Fall. 
Es ist der höchste Punkt, welchen irgendwo 
in Bayern die Eisenbahn erreicht. 

(112 Kil.) Stat. Günzach, mit grossem: 
Oekonomiegut, bedeutender Brauerei und. 
schönem Viehstand. Nun fällt die Bahn: 
stark in das Leibasthal, r. bewaldete: 
Höhen, wiederum mitmalerischen Durch- 
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blicken auf das Gebirge. — Jenseit (122 
Kil.) Stat. Wilpoldsried, 1. auf einer An- 
höhe die geringen Ruinenreste der WVol- 
kenburg, r. des ehemaligen Schlosses 
Wagegy. — (125 Kil.) Stat. Bezigau; an 
dem Bachtelweier vorbei; von r. her 
mündet die Ulmer Illerbahn, und beide 
gehen auf hoher Brücke über die Uler 
(schöner Niederblick) und laufen in 
grossem Bogen auf den Bahnhof von 


(131 Kil.) Kempten (694 m.). 


Gasthöfe: *Arone. — Post. — Hase, gut, 
bürgerlich. — Algäuer Hof, gegenüber dem 
Bahnhof, gut. — Deutscher Kaiser, ebenda. 

Eisenbahn: Nach Ulni, s. Meyers »Süd- 
deutschland«. 

Post in 61/s St. über Nesselwang nach 
(39 Kil.) Füssen (Hohenschwangau) und von 
dort über Zeutte nach Innsbruck (R. 7). 


Geschichtliches. Das alte Campodunum. 
(keltischer Name) war eine Römerveste auf 
der heutigen sogen. Burghalde, die im 
grauen Mittelalter zu einer wahrhaften Ale- 
mannenburg, Hilarmont genannt, umgewan- 
delt wurde, um welche sich das heutige 
Kenmpteu ansiedelte. 

Kaiser Karl d. Gr. weilte oft auf dieser 
Burg, welche seine Gattin Hildegard ihm 
als Brautschatz zZugebracht hatte. Später 
schenkte die fromme Kaiserin diesen Sitz 
an die Geistlichkeit, welche ein Kloster 
daraus machte, dessen Abt mit der Zeit 
ein gefürsteter Regent wurde, während die 
Stadt im 14. und 15. Jahrh. zu hoher Blüte 
gelangte und bis 1801 freie Reichsstadt war. 


Kempten zählt 12,681 Einw., hat 
grossartige Spinnereien und Webereien 
und 21 Brauereien, sowie bedeutenden 
Speditionshandel und ist Sitz mehrerer 
Behörden. Die Stiftskirche, mit hoher, 
weithin sichtbarer Kuppel, 1652 vom 
Fürst-Abt Giel in italienischem Ge- 
schmack erbaut, — die Bildnisse der 
Aebte im Fürstensaal der Residenz, — 
die Brunnen-Statue der Kaiserin Ililde- 
gard(s.oben) auf dem grossen Residenz- 
platz, — die Burghalde, dicht bei der 
Stadt, mit grossartiger Umsicht (bester 
Punkt bei der »Reichslinde«), und das 
mittelalterliche Rathhaus sind die Haupt- 
sehenswürdigkeiten. 


Lohnende Aussicht vom “Marienberg 
(1 St.), ähnlich wie die vom Peissenberg, 
die von den Alpen des Bayrischen Hoch- 
landes und des Algäu (den Grünten im 
Vordergrund) über die Vorarlberger Alpen 
hinaus bis zum Säntis im Kanton Appenzell 
in der Schweiz sich erstreckt. 


6. Route: Von München über Buchloe nach Lindau. 
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Da Kempten Kopfstation ist, so suche 
man jetzt einen Fensterplatz auf der 
linken Seite des Waggons zu bekommen. 


Anfangs bietet dieBahn wenig Interesse, 


einigemal 1. Blicke auf die ler. Sobald 
man die Stat. Waltenhofen (in der Kirche 
reich geschmückter gothischer Taufstein 
und andere Skulpturwerke) passirt hat, 
öffnet sich r. ein liebliches Landschafts- 
bild: Im Vordergrund der aus mehreren 
Becken bestehende idyllische Nieder- 
Sonthofener See, hinter dem das Pfarr- - 
dorf Nieder- Sonthofen mit einer der 
stattlichsten Kirchen des Algäu male- 
risch am Fuss des Stofelbergs (1021 m. 
hoch) hingelagert ist. Ringsum zeigt 
sich schon alpine Ausstattung der Land- 
schaft; braune Holzhäuser im Gebirgs- 
stil, die Dächer mit Steinen belastet, 
sind weithin über die Halden zerstreut. 
Diese Effekte steigern sich nun von 
Minute zu Minute; der Grünten, dieser 
Rigi des Algäu, rückt immer näher; 
hinter Stat. (143 Kil.) Oberdorf erblickt 
man r. oben die Ruine Werdenstein und 
die Pfarrkirche von Zckarts, in welcher 
mittelalterliche Grabmäler und schöne 
Glasmalereien sich befinden. Die Bahn 
tritt dicht an das linke Ufer der Dler, 
ein imposanter Einblick in das Sont- 
hofener Thal, von den mächtigen Ge- 
birgszacken der Algäuer Alpen, Nebel- 
horn, Daumen, Mädelesgabel, T'ret- 
tachspitz (2585 m.) etc. umstanden, er- 
schliesst sich binnen wenigen Minuten 
im Blick 1. aus dem Waggon,-und der 
Zug erreicht | 

(153 Kil.) Stat. Immenstadt, 727 m. 
(Post oder Kreuz; Ilirsch; T’raube, mit 
Garten). 

Zweigbahn: Tägl. 4mal, in !/a St., nach 
(9 Kil.) Sonthofen (R. 9). 

Das kleine, 2501 Einw. zählende 
Städtchen liegt ungemein malerisch am 
Fuss der Algäuer Voralpen und ist Aus- 
gangspunkt für Touren in dieselben (vgl. 
R. 9). Sehenswürdigkeiten hat der Ort 
nicht; den norddeutschen Reisenden 
interessirt vielleicht der Besuch des Ka- 
puzinerklosters. Kircheim romanischen 
Stil; auch ein protestantisches Bethaus. 
Hübscher Blick bei der (!/s St.) am Hang 
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6. Route: Immenstadt — Lindau. 
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über der Stadt erbauten Schiessstätte | für bescheidene Touristen. Unmittelbar 
(Restauration, Ulmer Flaschenbier). An- | hinter Oberstaufen kurzer Blick auf die 


genehmes Bad in der »Ache«. Spazier- 
gang zur Zollbrücke !/a St. (Wirtshaus). 

Ausflüge: 1) Aufden *Grünten (1733 m.), 
31a St. Näheres S. 160. — 2) Auf den 
»Stuiben (1764 m.),3 St. Aussicht noch um- 
fassender, als vom Grünten. Feste Berg- 
gänger nehmen den Rückweg an der Alp 
Seifemoos vorüber. 

Der Aufstieg auf den Grünten, nament- 
lich aber der auf den Stuiben, ist — Dank 
der Fürsorge des deutschen Alpenvereins — 
so leicht zugänglich, dass selbst Damen ohne 
besondere Anstrengung den Weg machen 
können. Führer völlig überflüssig. Auf dem 
Grünten gut eingerichtetes Hötel. 

Die Bahn hält nordwestliche Rich- 
tung ein, r. schöne Landsitze des Grafen 
v. Rechberg und Baron ». Giese; dar- 
über Burgruine Rothenfels, 1. der be- 
waldete, steile /mmenstadter Berg mit 
der Wildengundalp. Die Bahn schlägt 
für eine kurze Strecke entschieden nörd- 
liche Richtung ein, 1. auf kleiner Anhöhe 
das Dörfchen Bühl. R. nochmals schö- 
ner und letzter Blick auf den Algäuer Al- 
penkranz. L. erschliesst sich plötzlich 
der Blick auf den an den Ufern vielfach 
versumpften Alpsee (3 Kil.lang, 1751 m. 
breit, 642 m. ü. M.). Die Bahn umläuft, 
zum Theil auf Steinmaner-Unterbauten, 
die ganze östliche und nördliche Seite 
derselben, fortwährend prächtige Blicke 
1. gegen die steil aufsteigende Gebirgs- 
kette des Rindalphorns (1845 m.) und 
der davor liegenden Hoheschwand- und 
Eggalp erschliessend,, und steigt durch 
das schöne, breite Konstanzer Thal, 
welches mit Dörfern und einzelnen Häu- 
sern und Hütten übersäet ist, dem Lauf 
des Achflusses entgegen nach Ober- 
Staufen an. Diese Strecke ist bei 
sonnenhellem Wetter die schönste der 
Bahn. — Durch einen kurzen Tunnel 
und unmittelbar darauf reizender Per- 
spektiveblick 1. in das tief absinkende 
Weissachthal. 

(170 Kil.) Stat. Oberstaufen (792 
m.; Bahnrestauration), sehr malerische 
Lage. Einfache, bäuerliche, aber in der 
Regel mit trefflichem Bier ausgerüstete 
Wirtshäuser (Löwe). — Stationspunkt 


Deutsche Alpen. I. 


schneeglänzende Säntisgruppe. 


Ausflüge: 1) Durch das Weissachthal 
in 21% St. nach dem österreichischen Dorf 
Sulzberg und dem dahinter liegenden gleich- 
namigen *Aussichtspunkt (1011 m.). Rund- 
bild: Die Algäuer und Appenzeller Alpen, 
der Bodensee mit dem Bregenzer Wald 
und die Ebenen des gesegneten Schwaben- 
landes. — 2) Auf den Hochgrat (1880 m.), 
mit Führer, 3,3 St., für kräftige Touristen. 
Aussicht in die Tiroler, Algäuer, Vorarl- 
berger und Ostschweizerischen Alpen, gross- 
artiges Panorama. 

Bierreise für Gambrinusfreunde 
über *Simmerberg (Brauerei zum Adler) 
und Scheidegg (Engel, Simmerberger Bier) 
nach Lindau, zu Fuss 6 St. 


Von hier ab fällt die Bahn ununter- 
brochen, anfangs nördliche Richtung in- 
nehaltend, über die (177 Kil.) Stat. Har- 
batzhofen,, dann in grossen Kurven über 
den grossen Bahndamm (59 m. hoch), 
bei.Rentershofen vorherrschend westliche 
Richtung annehmend, nach der (183 Kil.) 
Stat. Röthenbach, r. gegen N. hübscher 
Blick in das Thal des Tobelbachs; das 
obere Laiblachthal umgehend, (198 Kil.) 
Stat. Hergatz, dann in südwestlicher 
Richtung direkt auf den Bodensee zu 
über (2,7 Kil.) Schlachters (einigemal 
Durchblicke nach den Appenzeller Al- 
pen), dann wieder in enormen Windun- 
gen über (213 Kil.) Oberreitnau. 


1 St. nördl. von hier die preussische En- 
klave Schloss Achberg, deren humoristische 
Eroberung im Jahr 1866 einen Lindauer Ad- 
vokaten und seine Freunde vor das Straf- 
gericht führte. 


R. und 1. Weinberge, dann r. voller, 
freier Ausblick über den Bodensee und 
zuletzt Brücke in denselben hineinge- 
baut, nach der Endstation und Inselstadt 


(221 Kil.) Lindau (395 m.). 

Direkt eingeschriebenes Gepäck nach 
schweizerischen Orten wird gratis auf die 
Dampfboote befördert. — Zollrevision findet 
in Lindau nur für diejenigen Reisenden 
statt, die mit dem Schiff ankommen. Die 
Dampfboote (wenige Schritte vom Bahnhof, 
die Reiseziele und Abfahrtszeit sind durch 
Tafeln an den Landungsbrücken gekenn- 
zeichnet) nach Bregenz, Rorschach, Romans- 
horn und Konstanz fahren in der Regel 1/4 St. 
nach Ankunft der Züge ab, 


Weiteres in »Meyers Schweiz«. 
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7. Route: Von Kempten über Reutte ins Innthal. 
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7. Route: Von Kempten über Reutte (nach Garmisch) und 
Lermoos ins Innthal. 
. Vgl. die Karten bei Route 16 und bei Route 5, 


Post: Von Kempten, Vorm., in 61% St. 
nach (39 Kil.) Füssen. Von Füssen (Abgang 
gegen Abend, so dass man bei Nacht die 
schönsten Partien der Reise zurücklegt; des- 
halb Privatwagen zu empfehlen), in 2 St., 
nach (15 Kil.) Reutte. — Von Reutte Abds. 
weiter, in 11 St., nach (94 Kil.) Innsbruck, 
wo Ankunft früh Morgens. — Von Lermoos 
bis Nassereit nehme man jedenfalls eigenen 
Wagen oder gehe, noch besser, zu Fuss. — 
Für Besucher des Plansees in Reutte Fahr- 
gelegenheit. — Zu Fuss von Kempten nach 
Reutte (nicht zu empfehlen) 10 St. 

Für denjenigen, der über Füssen (R.8) 
nach Reutte geht, beginnt der Genuss der 
Berglandschaft erst auf dem Weg zwischen 
diesen beiden Orten, doch hat er den Vor- 
theil unmittelbarer Postverbindung. Früher 
kommt ins Gebirge, wer bei Weissbach vor 
Pfronten (s. unten) die direkte Strasse über 
Vils nach Reutte einschlägt, die bei Pinz- 
wang mit der obigen zusammentrifft. — Wer 
Hohenschwangau mitnehmen will, geht von 
dort auf angenehmem Waldweg zu der über 
Pinzwang und XAniepass von Füssen nach 
Reutte führenden Strasse, die sich bei Pflach 
mit der Poststrasse vereinigt (R. 8). — Von 
Reutte ab empfiehlt sich der Umweg über 
Plansee und Graswang (R. 4) oder Griesen 
(R. 5). Der Glanzpunkt der ganzen Route 
ist der zwischen Lermoos und Nassereit ge- 
legene *Fernpass mit seinen fünf Seen. 
Nichteilige Fussgänger würden sich die Reise 
ab Füssen am besten so einrichten: 1. Tag, 
Füssen, Hohenschwangau, Reutte, Stuiben- 
fälle, Plansee, Griesen, Ehrwald. — 2. Tag: 
Ehrwald, Bieberwiehr, Fern, Imst oder 
Obermiemingen. — Dasselbe gilt für Fah- 
rende, nur dass diese am ersten Tag noch 
etwas weiter gegen den Fern hin, am besten 
bis Lermoos oder Bieberwiehr gelangen können. 

on Kempten nach (39 Kil.) Füssen, 
5. R. 8. 


Von Kempten über Nesselwang bis 
(26 Kil.) Weissbach s. S. 141, wo die 
direkt nach Reutte gehende Strasse r. 
abzweigt, durch die aus 13 Dörfern be- 
stehende grosse Gemeinde Pfronten. Hier 
läuft die Strasse ins Vilsthal ein. 


Oestl. neben der Strasse fliesst die im 
Hartinger Weiher bei Nesselwang entsprin- 
gende Faule Ache, ein Nebenfluss derin den 
Tannheimer Gebirgen in Tirol südl. vom 
Vilsalpen - See entspringenden Vels, die 
oberhalb Füssen in den Lech mündet. Der 
Lauf der Faulen Ache überrascht, weil er 
von N. her den Bergen entgegen strebt. 
Auch die Vils selbst, die 23 einer Ellipse 
beschreibt, hat einen auffallenden Lauf. — 
Die Gegend zwischen Weissbach und Füssen 


ist geognostisch interessant. Von N. her 
stossen tertiäre und Kreide -Schichten an den 
Wettersteinkalk des Südens. 

Folgen nach einander die sämmtlich 
der Gemeinde »Pfronten«, welche 13 Dör- 
fer umfasst, angehörigen Orte Ried, Oesch 
und (29 Kil.) Steinach ; 1. oben auf steil- 
felsiger bewaldeter Bergzunge die aus 
Tannen hervorragende Ruine Falkenstein, 
r. die jähen Vorberge des Rottensteins, 
Brentenjochs und Karesschrofen. 

Von Pfronten - Steinach Fahrweg in 
21/9 St. über Fullmühl (*Wirtshaus, auch als 
Aufenthaltsort geeignet) zum österreich - 
bayrischen Zollamt und Weiler Zng, und 
über eine Hochfläche nach Tannheim (Wid- 
der). Lohnender Anblick der Gebirge um 
den Vilsalpen -See (R. 9). 

Gerade unter der Ruine Falkenstein 
das Grenzzollamt (31 Kil.) Schönbühel. 
Nun auf österreichischem Boden 1. jen- 
seit der Vils am Unterberg ein Felsen 
mit der Ruine von Vzlseck, vom Volk als 
ehemaliger »Marterthurm« bezeichnet, 
und am Fuss desselben die sehr alte 
St, Annakapelle. 


(34 Kil.) Vils, kleines Städtchen mit 
600 Einw. und Pfarrkirche mit einigen 
guten Bildhauerarbeiten von Sturm. Un- 
weit im Kessel schäumt der Alpstrudel, 
ein Wasserfall, der in zwei Absätzen 
herabstürzt. 2 Kil. östl. vom Städtchen 
mündet die Vils in den Lech, an dessen 
linkem Ufer jetzt die neue Strasse in 
prachtvoller Umgebung, 1. immer im 
Blick auf den doppeltzackigen Säuling, 
durch eine Felsenklause stromaufwärts 
läuft. Drüben, jenseit des Lech, die 
alte Strasse über den Knzepass (R. 8; 
für Fussgänger von Füssen nach Reutte 
vorzuziehen). Man ist in eine neue Kam- 
mer des Lechthals getreten, in welcher 
diesseits das (38 Kil.) Dorf Musau, jen- 
seit des Flusses Nzeder- und Ober-Pinz- 
wang liegen. 

Es ist eine für diesen Theil des Lech- 
stroms charakteristische Eigenthümlichkeit, 


dass der Lauf des Flusses von da an, wo 
der Gachtpass (R. 9) ins Thal einmündet, 


133. 9, Route: Reutte — Stuibenfall — Plansee, . 134 


jeweilen durch Felsenriegel scheinbar ver- 
schlossen wird und so bis hinaus nach 
Füssen vier Thalkammern zu passiren hat. 
Alle diese Klausen sind landschaftlich schöne 
Momente; die. bedeutendste ist die beim 
St. Mangtritt (S. 143). 

Nachdem die Strasse beim Weiler 
Rossschlag abermals einen Querriegel 
(denjenigen, welchen :- der Kniepass 
übersteigt) passirt hat, überbrückt die 
Chaussee den Lech bei (42 Kil.) Pflach, 
und man tritt in den »Bildersaal des 
Lechthals« (wie Schaubach treffend 
diese Gegend nennt), r. weiter Blick auf 
den vom obern Lechthal herabkommen- 
den Strom mit seinen Kiesauen, das 
herrliche Thalbecken von 


(45 Kil.) Reutte (Post; Krone; 
Hirsch ;allegut). Der freundliche Markt- 
flecken (845 m.) mit 1400 Einw., Grenz- 
ort an einer Hauptstrasse, im Centrum 


' mehrerer Bergpässe gelegen, durch eine 


Freske ausgezeichnet, welche die An- 
kunft Kaiser Josephs II. darstellt, ist ge- 
eigneter Stationspunkt für Ausflüge. Auf- 
fallend ist, dass die Häuser nicht in 
geraden Reihen die Strassen bilden, son- 
dern kulissenförmig, jeweilen mit einer 
Ecke vorspringend, ähnlich, wie im be- 
nachbarten Mittenwald an der Isar. Auf- 
gefundene Alterthümer weisen darauf 
hin, dass hier eine Römerkolonie stand. 


Ausflüge: Nach Füssen und Hohen- 
schwangau (vgl. R.8). — Durch den Gacht- 
pass ins Tannheimer Thal und in die Al- 
gäuer Alpen (R. 9). — Auf den Säuling 
(S. 150). — Durch das Ammerwaldthal in das 
Graswangthal nach Eltal und Oberammergau 
(vgl. R. 4 u. 5). — Kleine Rundtour 
(stark Ya Tag) um den Tuurenberg zum 
Stuibenfall, Plansee, Heiterwanger See (3.134), 
und Ehrenberger Klause (S.136). — Ins Obere 
Lechthal, zum Thammberg und ins vorarl- 
bergische Klosterthal (R. 22). — Auf den 
Thaneller (Turnelle), Bergtour (S. 136). 


Von Reutte führen drei Wege zur 
Wettersteingruppe und nach Garmisch 
(vgl. R. 5): a) über Plansee und Grie- 
sen, — b) durchs Graswangthal, — e)über 
Lermoos. 


Von Reutte über Plansee nach 
Garmisch. 


Zwei Wege (beide fahrbar), die sich 
erst hinter dem Zollhaus am Plansee tren- 


nen. Der erste, a) längs des Plansees fort, 
dann steil abwärts nach (25 Kil.) Griesen 
(R.5) und (40 Kil.) Garmisch, oder auch von 
Griesen über Ehrwald nach Zermoos, S.138. — 
Der zweite, b) weitere, vom Plansee durch 
das Thal des Ammerwalds, Linderhof, Gras- 
wang, Eltal und Oberuu (R. 4 u. 5). Für 
Fussgänger ersterer Weg 1, letzterer 1!/a 
Tagesmarsch, dann in Zttal übernachten. 

a) Ueber Plansee und Griesen. 
Von Reutte gute Strasse durch Breiten- 
wang ; in einem der letzten Häuser die- 
ses Dorfs starb 1137 Kaiser Lothar, aus 
Italien zurückkehrend. Schöner Kirch- 
hof mit Arkaden und einem Todtentanz, 
sehenswerthe Holzschnitzereien von 
Sturm. — Ueber den Rossrücken ; oben 
reizender Rückblick, grossartiges Pano- 
rama der Umgebung von Reutte. 

Panorama. R. nördl. der Säuling und 
das Untere Lechthal, über Reutte nach Aschau, 
dis grüne hohe Umwallung des Gachtpasses 
(S. 162) mit der felsengrauen Gimpelspitze, — 
mehr 1. das Obere Lechthal mit dem Hoch- 
vogel, dann die Pyramide des Turnelle (3.136), 
davor die Felsenbasteien der Ehrenberger 
Klause (S. 136) und ganz nahe das Bad 
Krekelmoos; den Blick gegen SO. verdeckt 
der Taurenberg. 

Durch waldiges Defile hinab ins Thal 
der Arch, eines Ausflusses des Plansees. 
Nach 1 St. Stelle, wo man |. zum 
*Stuibenfall (eine Kaskade der Arch) 
hinabsteigt. Er braust über vier Ab- 
sätze herab; der unterste Fall ist der 
bedeutendste. Die Einrahmung ist gross- 
artig. Nach 20 Min. Anfang des Kleinen 
Plansees, dem nach 10 Min. der (7 Kil.) 
*Grosse Plansee (988 m.) folgt, eine 
einsame, lang gedehnte Wasserfläche, 
südl. überragt vom Zingerstein, dem 
Brandjoch und der steil abfallenden 
Seewand, an Erhabenheit und Wildheit 
der Scenerie dem andern grössern See 
Nordtirols, dem Achensee, überlegen. 

Rundtour. Geht man zwischen dem 
Kleinen und Grossen Plansee über einen Steg, 
am Fuss des r. steil aufsteigenden Tauren 
südl. (schlechter Weg), so erreicht man 
nach 25 Min. den Heiterwangsee, der durch 
einen natürlichen Kanal mit dem Plansee 
zusammenhängt. Na St. längs desselben in 
die aufgeschwemmte Fläche von Heiterwang, 
Dorf an der Reutte-Innsbrucker Puststrasse. 
Von da nordwestl. durch die Ehrenberger 
Klause (S. 136) wieder hinaus ins Lechthal 
und nach Reutte. 

Nun 5 Kil. längs des Sees (etwas ein- 


förmig undermüdend), am ÄKaiserbrunnen 
5* 
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“ vorbei (Kaiser Ludwig der Bayer trank 
auf einer Jagd hier) zum 


(15 Kil.) Oesterreichischen Zollhaus 
“(Tiroler Wein und Salami zu haben). 

- Von hier durch das Graswangthal nach 
(30 Kil.) Ettal, s. unten b). 

Nun (noch Ya St.) um das östliche 
Ende des Sees herum, dann 25 Min. 
durch Wald. Der Weg sinkt in eine 
tiefe Schlucht des Naiderach - Thals 
hinab, in welchem die neue Fahrstrasse 
fortläuft. — (5 Min.) Brücke über die 
Naiderach, Grenze, und immer längs der- 
selben auf bayrischem Boden. (!/a St.) 
R. riesig breite Muhre, ein wahrer Stein- 
gletscher. Nach !/2 St. tauchen r. über 
den waldigen Höhen Zugspitze, Schnee- 
formkopf und Sonnenspitze auf und nach 
abermals ?/s St. erreicht man die r. von 
Lermoos (S. 137) herabkommende gute 
Strasse und das Obere Loisachthal bei 


(25 Kil.) Griesen, stattliches stei- 
nernes Zollgebäude für Bayern und 
Oesterreich gemeinschaftlich. Daneben 
Försterhaus mit gutem Bier und kalter 
Küche. Der waldige Weiterweg durch 
das Loisachthal ist ziemlich einförmig, 
bis man heraus in den Thalkessel von 
(40 Kil.) Garmisch und Partenkirchen 
tritt. Weiteres R. 5. 


b) Ueber Ammerwald und Ettal, 
9 St. Von Reutte zum (15 Kil.) Zoll- 
haus, s. a). — Vom Zollhaus bis zum 
(17 Kil.) Linderhof (3'a St.) keine 
menschliche Wohnung. Von der Wein- 
schenke beim Zollhaus nach 10 Min.Denk- 
mal von den Bürgern von Reutte aus 
Dankbarkeit für die von König Max Il. 
erbaute Strasse durch den Ammerwald 
gesetzt. Es folgt ein Felsenengpass, 
(22 Kil) Wegzeiger 1. über die Pöllat 
nach Hohenschwangau (R. 8), Reitweg. — 
(23 Kil.) Ammerwaldalp. — (32 Kil.) 
Linderhof mit königlichem Schloss (Er- 
frischungen beim Förster). — (45 Kil.) 
Eital, s.R. 4. 


e) Von Reutte über Lermoos und 
Ehrwald nach Garmisch, 3.8. 136—138. 
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Von Reutte nach Lermoos. X ° 

Post von Reutte bis (23 Kil.) Lermoos 
jeden Abend. 

Die Strasse läuft von Reutte südl. 
direkt auf die (5 Kil.) *Ehrenberger 
Klause zu, einen Engpass, der wohl 
schon zu Römerzeiten befestigt war, je- 
denfalls dem Ostgothenkönig Theoderich 
als Stützpunkt seiner Operationen diente. 
Im Mittelalter war die jetzt als Ruine 
herabschauende Veste oft Gegenstand 
vergeblicher Belagerungen, namentlich 
1552 unter Moritz von Sachsen, dann im 
Dreissigjährigen Krieg unter Bernhard 
von Weimar und 1646 unter Wrangel. 
Höher der ebenfalls befestigte Schloss- 
kopf. Seit 1783 verkauft, wurde die 
Veste theils abgebrochen, theils zerfiel 
sie von selbst. Ein guter Weg führt bin- 
auf. — Sobald man das enge Defile über- 
wunden hat, öffnet sich das Thal. 

(8 Kil.) Dorf Heiterwang (Hirsch), 
jedenfalls auf dem Grund eines ehemali- 
gen Sees erbaut, von welchem der hier 
sichtbare Heiterwanger See (mit dem 
Plansee zusammenhängend) ein Ueber- 
bleibsel ist. Aermster Ort der Gegend. 
Am Gasthaus Wandmalereien, die sich 
aufeine Reise Kaiser JosephsII. beziehen. 
— Im Thal des Achenbachs aufwärts 
nach (13 Kil.) Dorf Biechlbach (Sonne), 
bei dem r. (südl.) das Mühlbachthal mün- 
det, in dessen Hintergrund das Gebirgs- 
dorf Berwang (1314 m.) liegt. 


Von Biechlbach über Berwang in das 
Lechthal {R. 22), entweder durch das Thal 
des Rothlech nach (4 St.) Weissenbach oder 
durchs Namlosthal nach (7 St.) Stanzach. 


Ausflug auf Turnelle (2340 m.) oder, wie 
er auch genannt wird, Taneller, mit Führer 
in 2!/, St. zu ersteigen; lohnende Aussicht. 

Ueberraschend ist das Erscheinen der _ 
Zugspitze im O. und bald darauf anderer 
Gipfelpunkte des Wettersteingebirges,. 
die aber bei jeweiliger Wendung der 
Strasse wieder verschwinden. Ueber 
Wängle erreicht die Strasse beim (17 Kil.) 
Dorf Lähn (1126 m.) die Wasserscheide 
zwischen Lech- und Loisach-, resp. Isar- 
gebiet. Das Dorf hat seinen Namen von 
seinen Schicksalen; im Lauf der Jahr- 
hunderte wurde es mehrmals durch Läh- 
nen oder Lawinen verschüttet und zer- 
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stört, aber wieder auf der gleichen Stelle 
aufgebaut. Eine Denktafel an der Kirche 
erzählt von diesen Katastrophen, — Auf 
dieser Höhe ist derUrsprung der Lorsach, 


deren Lauf die Strasse fortan folgt. Hinab 
nach 


(23 Kil.) Lermoos, 989 m. (Dr&i 
Mohren; Post), in einem weiten Thal- 
becken, mit Blick auf die Westseite der 
Wettersteingruppe und die im .SO. sich 
erhebende Sonnenspitze, in einer der 
*grossartigsten Lagen der nördlichen 
Kalkalpen. 


»Das ‚Moos‘, das zwischen Lermoos, Ehr- 
wald und Bieberwiehr liegt, soll vor Zeiten 
ein Wald gewesen sein, was verschiedene 
Baumstämme beweisen möchten, die beim 
Ausstechen von Gräben gefunden worden 
sind. Dann dürften die ringsum liegenden 
Hochthäler ihre Seen in den Kessel ausge- 
leert und einen einzigen See gebildet haben, 

der sich allmählich einen Abfluss durchs 
jetzige Loisachthal verschaffte«. (Deutsches 
Alpenbuch.) 


Ausflüge von Lermoos: 1) Nach (3 Kil.) 
Ehrwald .’Afra, theuer; Grüner Baum); 
Fahrweg 1. des Mooses (Fusssteige zu ver- 
meiden) über die Loisach in das weit aus- 
gedehnte Dorf. — 2) Nach (2 Kil.) Bieberwiehr 
(*Sterzinger), grosses Dorf an der Strasse 
- nach Innsbruck. — 3) Rundgang um das 
Moos über Bieberwiehr, Oberdorf, Ehrwald, 
zurück nach Lermoos oder umgekehrt, — an- 
ziehend durch die verschiedenartigen Blicke 
aufs Hochgebirge, sowie durch Wasser- und 
Mühlenpartien, Schrotgiessereien, Pechhüt- 
ten, Wald- und Fels - Details. — 4) Zum 
*Seben- und Drachensee, 3—4 St. Ueber 
Ehrwald entweder zum »Hohen Gang« (näher, 
aber schwindelhaft) oder zur £hrwulder Alp, 
dann r. ab zur Sebenalp, nahe am gleich- 
namigen See (Sebe oder Seve heisst: See). 
Dann 3% St. steil aufwärts zum düstern 
Drachensee. Die Sonnspitze, die sich über 
dem Drachensee als Pyramide r. erhebt, er- 
scheint in alten Ueberlieferungen als Stätte 
reichen Silbers. (Weiter steil empor, 1. über 
Geröll zu einem Jocheinschnitt und nach 
R St.] Obsteig an der Strasse Nassereit - Telfs 
S. 140]. Uebergang schwierig, wenig loh- 
nend.) — 5) Auf die *Zugspitze (vgl. R. 5). 
Von Ehrwald (Führer: Rauch) entweder über 
das Galterl (R. 5) zur Krorrhütte \6 St.), oder 
über das Tiefet zum Schneekar, über den 
»Bösen Ort« auf die Spitze, 6—7 St.; kür- 
zester Weg, doch nur für vollkommen rüstige 
und schwindelfreie Bergsteiger. — 6) Ueber 
die (11/2 St.) Ehrwalder Alp (mit Wegweiser 
bis zur Wasserscheide) nach Gaisthal und 
Leutasch (6 St.). Von der Ehrwalder Alp 
(3. 4) in Y/a St. zur Pestkapelle, so genannt 
als Andenken der Grenze des Wüthens der 
Pest im 16. Jahrh. — (11/, St.) Dillfussalp 
(Wein und Nachtlager; von hier ein leichter 
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Uebergang nach Mieiningen in 4 St). — 2 St. 
zum Schusterwirt in der obern Leutasch (an 
einer Stelle des Wegs, etwa 1 St. von Dill- 
fuss entfernt, folge man nicht dem Weg r. 
in der Thalsohle dem Bach entlang, sondern 
verfolge den gleich gut aussehenden |. berg- 
auf, durch welchen ein steil in den Bach 
vorspringender Fels überschritten wird). — 
Vom Schusterwirt Ya St. zum AXanderwirt 
(Nachtlager) in der (6 St.) Zeutasch (8.178). 
— Von dort bis Mittenwald s. R. I. Im 
ganzen etwa 9 St., lohnend, kürzester Weg 
nach Mittenwald, auch, wenn vom Xander- 
wirt aus über Seefeld (R. 10) fortgesetzt, 
nach Innsbruck. — 7) Ueber den Marienberg 
nach Obsteig und Miemingen (6 St.) 10 Min. 
ausserhalb Bieberwiehr l. ein Wegweiser: 
»Ueber den Marienberg«. Führer unnöthig. 
Wenig lohnend, kürzt aber den Weg im 
Innthal bedeutend ab. Nahe an der Joch- 
höhe in einer Hütte Milch. 


Von Ehrwald nach Garmisch - Parten- 
kirchen, 25 Kil. Fahrstrasse, keine Post. 
Zunächst an Mühlstürzen vorüber zum (5Kil.) 
Wirtshaus »Zum Fuchs«e. Grosse Waldein- 
samkeit, durch welche die Loisach meist in 
engem Felsenbett sich dahinwindet. R. ent- 
wickeln sich immer massiger die steilen Ab- 
fälle der Zugspitze. An den Häusern der 
ehemaligen Passsperre, der »Schanze«, vor: 
über zur Grenze, die von einem geradlinigen 
Schlag durch den Wald gekennzeichnet wird. 
Nun wenige Schritte zum (11 Kil.) Forsthaus 
Griesen, mit Erfrischungen. Weiteres $.132. 


Von Lermoos über den Fernpass 
nach Nassereit und ins Innthal. 


Post von Lermoos nach (20 Kil.) Nassereit, 
(41. Kil.) Telfs, (71 Kil.) Innsbruck in 9 St. — 
Da die Fahrt in die Nachtzeit fällt, ist Privat- 
fuhrwerk zu empfehlen; von Lermoos bis 
Nassereit sollte man jedenfalls zu Fuss gehen ; 
4 St. (bis zum Fernpass 2!/,, von da nach 
Nassereit 13%/, St.). 


Von Lermoos nach (3 Kil.) Zieber- 
wiehr, durch Wald zum (6 Kil.)r. Mitter-, 
l. Weissensee, beide klein, aber von schö- 
ner Färbung. Die Strasse steigt; unter 
dem Joch r., rings von Waldhängen um- 
geben, der ansehnliche Blindsee. Bald 
darauf zur (10 Kil.) Jochhöhe des Fern- 
passes (1240 m.; Gasthaus). Weiter r.die 
alte Strasse mit einem verlassenen Wirts- 
haus, an dem eine Tafel verkündet, dass 
hier unter Moritz von Sachsen ‚Truppen 
des Schmalkaldischen Bundes vorüber- 
kamen, in Verfolgung Karls V. begriffen. 
Etwa 100 Schritte vom neuen Gasthaus 
r. ab, der alten Strasse nach, die an der 
rechten Thalseite direkt zum Schloss 
Fernstein führt, während die neue in 
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vielen weitausgreifenden Windungen die 
Thalsohle erreicht. Nun erscheinen l. in 
der Tiefe die zwei malachitgrünen Zern- 
seen. Aus dem grössern ragt ein Hügel, 
auf dem eine Burg, Sigmundsburg, einst 
Jagdschloss. Bei dem nahen (15 Kil.) 
Yernstein (schlechtes Wirtshaus) kom- 
men die beiden Strassen wieder zusam- 
men. Eben fort bis (2) Kil.) Nassereit 
(* Post, geeignet für längern Aufenthalt; 
836 m.). Das Thal heisst Gurglthal. 
Bei Nassereit befindet sich die » Türkische 
Grenze«, weil hier der Mais-(»Türken«-) 
Bau beginnt. Nassereit ist Geburtsort des 
berühmten Sanskrit-Forschers Sprenger. 


Von Nassereit nach (12 Kil.) Imst und 
(32 Kil.) Lundeck (R. 17). — Ins Oetzthal am 
kürzestenüber Imst und Karres, dann (schlech- 
ter Fahrweg) hinab zum Inn und über Roppen 
und Santens nach (27 Kil.) Oetz (R. 19). 


t 


Die Poststrasse nach Innsbruck geht 


über das Mieminger Plateau zunächst 


nach (21 Kil.) Dormiz (viel Bienenzucht), 
dann in vielen Windungen gegen den 
Tschürgant hin ansteigend nach (25 Kil.) 
Holzleiten (ein Fussweg, meist durch 
Läa.chenwald, kürzt von Dormiz her be- 
deutend ab), dann (28 Kil.) Obsteig 
(*Wirtshaus). Hier kommt der Jochsteig 
vom Drachensee (S. 137) herab. Blick 
auf Telfser Mundi und Innsbrucker Berge. 
L. immer die kahlen Kalkschrofen der 
Mieminger Gebirge, über welche verschie- 
dene Jochsteige ins Gaisthal (Leutasch, 
S. 178) führen. — Ueber (32 Kil.) Bar- 
wies und (34 Kil.) Obermiemingen (Post 
bei *Speckbacher) immer bergab nach 

(41 Kil.) Telfs im Innthal (S. 256). 
Weiteres R. 17. 


8. Route: Füssen und Hohenschwangau. 
Vgl. die Karten bei Route 5, 3 und 17. 


Voralpenlandschaft. Um Hohenschwan- 
gau bilden die Seen zwischen Fels und Wald 
ein besonders anziehendes Bild. 


Drei HauptwegevonN.nach Füssen, 
von denen der weiteste, aber lohnendste: 


I. Ueber Unter - Peissenberg. 


Eisenbahn von München nach (60 Kil.) 
Unter - Peissenberg s. R. 4. — Post (mit be- 
schränkter Personenaufnahme) von Unter- 
Peissenberg (wo der Peissenberg in den Aus- 
flug mit eingezogen werden kann, R. 4; Fort- 
setzung der Reise dann über Hätten, s. unten) 
Vorm. in 8 St. über (48 Kil.) Unterschwangau 
nach (52 Kil.) Füssen in 71 St. 


Vom Dorf Unter -Peissenberg (R. 4) 
steigt die Poststrasse, stets 1. der Hohe Peissen- 
berg, in malerischer Umgebung (l. Tannen- 
wald) mit wachsender Aussicht im Rückblick 
zur Höhe der Strasse, wo dann die Aussicht 
beschränkt wird. 


(7? Kil.) Hätten (Wirtshaus), von wo der 
Peissenberg (R. 4) in 1/2 St. zu ersteigen. — 
Bei (11 Kil.) Zausen, im Vorblick, auf einem 
Felsenhügel des Lechufers , das Städt- 
chen Schongau (Post; Kustelbräu) mit Ring- 
mauern und Thürmen, 1800 Einw. (660 m.). 
— Man geht jedoch nicht hinüber, sondern 
hinab nach (15 Kil ) Peiting (724 m ), Pfarr- 
dorf ıw.it 1600 Einw. (Post), einstiger Welfen- 
sitz Pitingowe, und von da südwärts. Diese 
ganze Gegend, und zwar von Landsberg auf- 
wärts bis gegen Werdenfels (Garmisch) hin, 


hiess ehemals ZLechrain. Landschaft ohne 
besonderes Interesse; tiber Aurzenried und 
Ilgen nach 

(28 Kil.) Steingaden (*Post), grosses, 
altes Pfarrdorf mit behäbigen Steinhäusern, 
königlichem Militärfohlenhaus und bedeuten- 
der Braucrei. — Unmittelbar ausser Stein- 
gaden überschreitet die Strasse den aus dem 
Biberschweller Weiher abfliessenden Bach. 
Hier 1. Fussweg zum 1a St. Areuzberg, Hügel 
mit vortrefflicher Aussicht auf die Lechthaler 
und Algäuer Alpen. — Die Aussicht gegen das 
Gebirge erschliesst sich nach und nach mehr. 


(36 Kil.) Dorf Trauchgau und gräflich 
Dürkheim’sches Hüttenwerk Halblech. 


Von Trauchgau südöstl. die Hohe Bleiche 
(880 m.), vorzüglicher Aussichtspunkt, in 
21,2 St. zu ersteigen. Wo der »Halblech« 
einmündet 1. Wegweiser nach Fürstberg 
und Keuzen, 2 St. Waldumschlossene, bach- 
durchrauschte Almen. — Von Trauchgau 
Fussweg nach Murnau. 


Nun immer ziemlich am Fuss der linken 
Vorberge. Ueberall Sägen und Mühlstürze. 
Es erscheint r. ein dunkles Moor, hinter 
ihm der bedeutende (44 Kil.) Bunnwallsee 
(2—3 Kil. lang), über diesem Füssen. Bei 
dem von hohen Fichten umringten Kirchlein 
von St. Kolmann (46 Kil.) Wegtheilung 1. nach 
(30 Kil.) Hohenschwangau (S.114). Auf der 
Poststrasse am (48 Kil.) Dorf Unterschwangau 
vorüber zur Lechb:ücke und (52 Kil.) Füssen 
(S. 143). 
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II. Ueber Biessenhofen. 


Eisenbahn, Strecke München - Buchloe- 
Lindau, bis (94 Kil.) Stat. Biessenhofen. s. R. 6. 
Von dort Zweigbahn (4 Züge) nach (8 Kil.) 
Oberdorf. Bis Biessenhofen I. 7,55, II. 5,05, 
III. 3,20 M. Schnellzüge I. 8,%0, II. 6,5 M. 
— Post von Oberdorf Vorm. in 4!/s St. nach 
(31 Kil.) Füssen und in 5?/; St. nach (36 Kil.) 
Hohenschwangau. 

Von München bis Biessenhofen s. S. 134. 
Von da wendet sich die Bahn gerade gegen 
S., die auffallendsten Berge des Hintergrun- 
des sind Aggenstein und Säuling, über Stat. 
Ebenhofen nach 

(7 Kil.) Stat. Oberdorf (Wirtshaus bei 
der Bahn). — Nun mit Post (Fusstour nicht 
zu empfehlen) nach (8 Kil.) Stetten (Post), 
wo Mittag gemacht wird. (In1St. zum östl. 
gelegenen Auerberg, schöner Aussichtspunkt, 
Kirche und Wirtshaus, die Rundschau steht 
der des Peissenbergs nach.) Dann bergauf und 
ab über (12 Kil.) Steinbach zur Wasserscheide 
zwischen Wertach und Lech, nach (19Kil.) 
Rosshaupten, stets im Angesicht von Hohen- 
schwangau und seinen Gebirgen 
breite, auenreiche Thal der kiesigen durch 
nach (34 Kil.) Füssen (S. 143). Lechufer 


1If. Ueber Kempten. 


Eisenbahn von München bis (1831 Kil.) 
Kempten s. R. 7. Man benutze den ersten 
Zug früh. — Post vom Kemptener Bahnhof 
(Billete am Schalter) Vorm. in 61/, St. nach 
(39 Kil.) Füssen. Die Strecke empfiehlt sich 
wenig für Fusswanderer. 


Vom Kemptener Bahnhof (S. 135) geben 
Fussgänger, ohne die Stadt zu berühren, 
über die Iller auf die Landstrasse. Die 
Chaussee läuft über (4 Kil.) Duruch, Eizisried 
(wo man ]. geht), dann durch Wald zum 
(11 Kil.) Zollhaus, 1. der kleine S-hwarzen- 
berger See, zum Kirchdorf (16 Kil.) Oy. Tief 
unten in waldiger Schlucht die Wertach. 
Hier erschliesst sich ein prächtiges Pano- 
rama der Lechtbaler Alpen, aus denen der 
2052 m. hohe, pyramidal sich darstellende 
Säuling vor allen anderen auffällt. — Tief 
zur Wertach hinab und wieder aufwärts nach 


(20 Kil.) Nesselwang (Post; Brauerei zum 
Bär), Marktflecken mit 1600 Einw. (864 m.). 
— Von hier an wird die Landschaft immer 
reicher, unterhaltender. R. Alpspitze (1597 m.) 
und Kilelsberge (1461 m.). Ueber die Kirch- 
dörfer Wank, Kappel nach (26 Kil.) Weiss- 
bach. Hier gabelt die Strasse: r. geht es 
nach der weit zerstreuten, malerisch gelege- 
nen, aus 13 Dörfern bestehenden Gemeinde 
Pfronten (FronsRhaetiae), von wo dieChaussee 
weiter ins Oesterreichische, nach dem Städt- 
chen Vils und nach Reutte im Lechthal führt 
(R.7), — 1., im rechten Winkel einbiegend, 
-Jäuft die Füssener Strasse über Xreuzeck. Hin- 
ter dem Pfronten-Kreuzweg beginnt ein in- 
teressantes Hochplateau. Die Berge scheinen 
unmittelbar aus der kurzgrasigen Heide sich 
zu erheben. Ueber 1 St. kein Dorf. Im Vor- 


blick, aufsteilem, isolirtem Bergkegel, Ruine 
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Falkenstein. In grossem Bogen steil abfallend 
senkt die Strasse sich zu dem tiber 2,2 Kil. 
langen, stillen, an seiner Südseite von Wäl- 
dern umgebenen (32 Kil.) Ileissen See, an 
dessen nördlichem Ufer auf einer Hügelkuppe 
Kirche, Pfarr- und Schulhaus des gleich- 
namigen zerstreuten Dorfs stehen. Nun fast 
ganz eben noch 4 Kil. vom Ausfluss des 
Weissen Sees ab (etwas ermüdend) nach 
dem mittelalterlichen 


(39 Kil.) Füssen, S. 143. 


Andere Wege nach Füssen-Hohenschwangau. 


1) Ueber Murnau (R. 5). Dann, nur für 
Fussgänger, längs des Alpenrandes auf die 
Unter-Peissenberg-Füssener Strasse, die man 
bei Trauchgau (S. 148) erreicht. Der Weg 
geht bergauf und ab und ist von einem Hof 
oder »Schwaig« zum andern mitunter ein 
Wegweiser nöthig. Von Murnau bis Trauch- 
gau 7 St. Sehr anziehende Scenerie von 
Hochmoor, üppigem Wald, Voralpen-Hinter- 
gründen, wundervoller Einsamkeit. 


Von Murnau zunächst im S. des Staffel- 
sees durch Wald und Moor (hoch oben das 
weisse »Jägerhaus«) zum Wegweiser I. nach 
Grafen- Aschau, die Strasse weiter nach 
(13 Kil.) Kohlgrub (gutes Wirtshaus beim 
Schwarzen Adler). (Von Kohlgrub 1% St. 
entfernt das Sanatorium auf der Gagershöhe 
im W. Reizender Sommeraufenthalt.) Dann 
aufwärts nach (15 Kil.) Saulgrub auf die 
Oberammergauer Strasse (R. 4). Ueber diese 
hinüber zur Agelsschwaig, mit prachtvoller 
Fernsicht, Hochmoorlandschaft ersten Ran- 
ges (Erfrischungen). — Nun auf Waldweg 
tief in den Tobel der Amper hinab und wie- 
der hinauf zur Hochfläche von Peistelsau 
(Bierschank). In der Lichtung des Waldes 
von Hausen sich 1. halten. — 1 St. von 
Peistelau zur weithin schauenden Schwaig 
Schild (Bier). Nun erscheinen über Wald 
die Lechthaler Berge. Nach einer weitern 
Stunde die hochberühmte Woallfahrt Wies, 
mit *Wirtshaus (schöne Sommerfrische). 
Durch prachtvollen Wald zum einsamen 
Hof »auf dem Räsle« (Wirtshaus). Von hier 
mit den Moorzuflüssen des Lech abwärts 
nach Trauchgau (S. 148), 2 St. vom »Räsle«. 
Nachtlager wenig zu empfehlen. 


2) Für solche, die von Immenstadt (S. 136) 
kommen und eine Fusswanderung einlegen 
wollen: bis Stat. Oberdorf vor Kempten($.136) 
(nicht zu verwechseln mit Oberdorf bei 
Biessenhofen)am reizenden, waldumgebenen 
Nieılersonthofener See. Wirtshaus am Bahnhof. 
Ueber die klare Iller. Ueber Martlinszell nach 
(9 Kil.) Ottakers (gutes Wirthaus). Bergauf 
nach (12 Kil.) Moosbach. Ueber die Rottach 
nach (14,5 Kil.) Petersthal. Bei einem Gatter 
zwischen Petersthal und (20 Kil.) Wertach 
(gutes Wirtshaus) *Blick auf Flachland 
und Voralpen. Von Wertach nach (28 Kil.) 
Nesselwang zunächst über den Fluss Wertach, 
dann durch wenig bedeutende Landschaft. 
— Von Nesselwang nach Füssen s. $. 141. 
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Füssen (797 m.). 


Gasthöfe: Post. — Daneben “Mohr, zu: 
en Brauerei, einfach, aber gut und: billig. 
— Sonne, 


Post früh nach (31 Kil.) Stat. Oberdorf | 


(S. 136), in 41/4 St. — Nachts nach (39 Kil.) 
Kempten (S. 127), in 6 St. — Ganz früh nach 
(52 Kil.) Stat. Unter- Peissenberg (R. 4), in 
71/2 St. — Gegen Abend über (15 Kil.) Zeutte 
nach (109 Kil.) Innsbruck (R. 7), in 131/, St. 
— Ganz früh nach (39 Kil.) Schongau (R. 4), 
in 5lya St. 


Das kleine, freundliche, uralte Städt- 
chen (einst »ad fauces alpium Juliarum« 
genannt, das mittelalterliche Fauzen, 
später Füssen, woher das Stadtwappen, 
zwei Füsse), überragt von der 1322 er- 
bauten, hoch gelegenen, zinnengezäck- 
ten Burg, ehemals bischöfliche Resi- 
denz, nimmt in der Kirchengeschichte 
einen hervorragenden Rang ein. 

St. Magnus, einst Gefährte des heil. 
Gallus, kaın im 7. Jahrh. als Glaubensbote 
‘in diese Gegend, gründete Klöster, von denen 
sich rings Kultur verbreitete, 'und heuto 
noch zeigt man in der Stiftskirche die an- 
gebliche Stola, den Stab und Kelch dieses 
Apostels. 

Die » Mangkrypta« ist nächst jener 
zu Augsburg wohl das älteste christliche 
Bauwerk (10. Jahrh.) in Bayern. Auf 
der Lechbrücke hübsche Aussicht. Da- 
neben die mit ungeheuerlichen Fresken 
(Todtentanz) bemalte Spitalkapelle, wel- 
cher gegenüber das stattliche St. Man- 
genkloster, einst Benediktinerabtei, jetzt 
im Privatbesitz.. Die Stadt: ist Stand- 
quartier für sehr lohnende zahlreiche 


Ausflüge. 
1) Zum Bad Faulenbach (Schwefel- 


quelle) und an .drei kleineren Seen vorüber 
zum (4,5 Kil.) Alat-See. 


2) St. Mangtritt (1/4 St.), über die Lech- 
brücke, dann r. der Strasse folgend, unten 
r. eine grosse Seilerwaarenfabrik. Bei der 
1. stehenden grossen Kapelle führt der Weg 


zum Kalvarienberg hinan; an derselben vor- 


bei noch einige hundert Schritte auf der nach 


Reutte (R. 7) führenden Chaussee weiter 


zum Lechfall, Blick in eine Felsenschlucht, 
durch welche der Lech brausend sich win- 
det. Oberhalb derselben in einer Nische 
der unzugänglichen Wand Kolossalbüste des 
Königs Maximilian II., von der »dankbären 
Stadt Füssen 1866« errichtet. Dabei an der 
Strasse r. ein niederer Felsenkopf (mit eiser- 
nem Kreuz), wenige Schritte hinauf zum 
St. Mangtritt, einer ‚Vertiefung in der ebe- 
nen Felsenplaite, wie eine Fussstapfe, die 
von dem Ortsheiligen herrühren soll, als er, 
von einem Ungeheuer verfolgt, einen küh- 


:nen Sprung -wagte. — 1,5 Kil. weiter (auf 
: der Strasse), jenseit der Tiroler Grenze, das 
» Weisse Haus«, eine frequente Weinwirtschaft. 

3) Aufden *Kalvarienberg (2a St.); 
wie bei Nr. 2 über den Lech und bei 
der Kapelle unter Felsen 1. hinauf. Stei- 
niger Weg, ziemlich steil, an vielen 
Stationskapellen mit werthlosen Bildern 
vorbei; anfangs ohne Schatten, dann 
durch Wald zum Gipfel des Kalvarien- 
bergs, auf dem drei grosse ‚ Kreuze 
stehen. 

Lohnende *Aussicht von der auf hohen 
Substruktionsbauten liegenden ‚Plattform: 
zu Füssen das Städtchen, darüber hinaus 
Blick ins Land und auf den Weissen- und 
Hopfensee, dann stromauf und ab auf den 
breiten Lech, von weissem Schotter einge- 
fasst, im Rücken die bewaldeten steilen 
Häupter des Schwarzbergs und .Kitzbergs, 
darunter der Schwansee und hoch: darüber 
der hier doppelgipfelig erscheinende Säuling 
(S. 150), dann aus dem Wald hervorragend 
die beiden Schlösser Hohenschwangau und 
Neu-Schwanstein (im Bau, 8.149); über die- 
sen der Straussberg (1732' m.), und die zer- 
zackte Kette der Tegelberger Alpen. 


Den. Hinabweg: nimınt man .an-der 
Rückseite des Bergs. Unten angekom- 
men (Rückblick nach den Substruktions- 
bauten des Kalvariengipfels), erreicht 
man nach etwa 20 Min. -den dunkelgrü- 
nen, waldumhegten Schwansee, längs 
dessen Ufer gute Kiespfade hinlaufen, 
so dass der See r. bleibt. Am Ende des 
Sees Wegescheide: entweder. r. in den 
Wald, und bald darauf an den Alpsee, 
in 1/4 St. zum Dorf Hohenschwangau mit 
dem Gasthof zur ‚Alpenrose (834 m., 


Sitze im schattigen Garten am See), — 
oder, den schattigen Parkweg l. verfol- 


gend (!/ St. weiter), an einer Felsen- 
wand hin (der Schlossberg r.) und bald 


in die ]. von Füssen und vom Dorf ' 


Schwangau herkommende, mit Pappeln 
besetzte, breite Fahrstrasse und auf der- 
selben r. um den Schlossberg herum zu 
den Oekonomiegebäuden, Wohnungen 
der Schlossbediensteten etc. zum Gast- 
hof. Von hier- führen verschiedene 
Wege auf 

*Schloss Hohenschwangau (894 
m.), Lieblingsaufenthalt der Königin- 
Mutter (Marie, geborne Prinzessin von 
Preussen) und des ALS Ludwig U. 
(5 Kil. von Füssen). 
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Es ist die dritte ritterliche Veste, weiche 
auf diesem Felsen malerisch sich erhebt. 
Schon im 12. Jahrh. stand hier eine Burg, 
welche 1191 durch Kauf aus dem Besitz der 
Welfen in den der Herzöge von Schwaben, 
hohenstaufischen Stammes, überging. Hier 
nahm der l5jährige Konradin Abschied von 
seiner Mutter Elisabeth, um sein von Karl 
von Anjou ihm vorenthaltenes väterliches 
Erbe, Neapel und Sicilien, mit Hülfe seiner 
Edlen zurückzuerobern, — dem Ausgange 
nach aber um 1268 den Henkerstod zu ster- 
ben. Dann kam das Schloss, welches im 
Mittelalter »Schwanstein« hiess, an die Schy- 
ren, das Urgeschlecht der Wittelsbacher 
und des jetzigen Königshauses, und, später, 
in der Zeit der Reformation, an die Augs- 
burger Patricierfamilie Paumgartner, welche 
die baufällig gewordenen Gebäude nieder- 
reissen und 1538 — 47 ein neues Schutz- und 
Trutzwerk errichten liess, dessen Haupt- 
mauern heute noch den Grundstock des 
jetzigen Gebäudes bilden. Es war zu An- 
fang unseres Jahrhunderts bereits zur hal- 
ben Ruiue geworden, als 1832 der damalige 
Kronprinz Maximilian (der letztverstorbene 
König), von der Lage bezaubert, den Wie- 
deraufbau im Geiste des Mittelalters unter 
Leitung des Architekturmalers Domenico 
Quaglio anordnete und ihm den Namen 
»Hohenschwangau« verlieh, welchen bisher 
ein höher, oberhalb der Pöllatschlucht 
(8. 149) gelegenes Schloss geführt hatte. 


Besichtigung des Innern ist während 
der Anwesenheit des Hofs alle Nach- 
mittage von 3—5 Uhr gestattet, wäh- 
rend welcher Zeit die Königin - Mutter 
auszufahren pflegt. 

Schattige Fusspfade und eine breite 
Fahrstrasse durch den Schlosspark füh- 
ren entweder zum Haupt- Doppelthor, 
welches mit den Wappen Bayerns und 
der Rheinpfalz, sowie einem fahnentra- 
genden gemalten Ritterpaar geschmückt, 
das gezahnte Mauerwerk durchbricht — 
oder durch eine Nebenpforte in den 
die eine Hälfte der Burg umgebenden 
Schlosshof. Dem Namen verleihenden 
heraldischen Thier dieses Schlosses, 
dem Schwan, begegnet man nun in ver- 
schiedenfacher Dekorativanwendung, 
zunächst hier im Lindenschatten unter 
dem Schutz einer (von @link) auf das 
Mauerwerk gemalten Madonna als was- 
serspendender Brunnenfigur. — Die an- 
dere Hälfte des Gebäudes umgibt ein 
zwar kleiner, aber auf das geschmack- 
vollste angelegter Blumen- und Kunst- 
garten, auf dessen Terrassenvorsprung 
eine Fontäne ihren I9—12 m. hohen 
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Strahl emporwirft; die zurückfallenden 
Wassergarben sammelt eine kolossale 
Steinschale, die (unverkennbar nach 
dem maurischen Vorbild der Alhambra 
zu Granada komponirt) von vierSchwan- 
thaler’schen Löwen getragen wird. So- 
wohldie unmittelbar nächste Umgebung, 
als auch der dunkelfarbige, durch die 
jäh aufsteigenden Berge gebildete Hin- 
tergrund gestalten ein landschaftliches 
Ensemble, wie es kaum irgendwo wie- 
der gefunden wird. — Im Garten ist der 
Eingang zu einem in den Felsen ge- 
hauenen, durch Purpurscheiben be- 
leuchteten Badegemach, in welchem 
zwei Schwanthaler’sche Nymphen den 
Badenden belauschen. 

Auf breiter, flacher Treppe ins säu- 
lengetragene Erdgeschoss, das durch 
Rüstungen und emblematisch gruppirte 
Streitwerkzeuge zur mittelalterlichen, 
von gemalten Glasfenstern erhellten 
Waffenhalle eingerichtet ist. Den Ab- 
schluss dieses Langraums bildet, den 
zweiten Hauptfaktor des Mittelalters an- 
deutend, der den kirchlichen Bedürf- 
nissen geweihte, kapellenartig eingerich- 
tete Theil, der von ersterem durch ein un- 
bedeutendes Gitterwerk getrennt wird. 

Das erste Stockwerk umfasst die 
mit Fresken reich geschmückten Zm- 
pfangs- und Gesellschaftssäle, sowie die 
Wohngemächer der königlichen Burgfrau. 


Im Schwanrittersaal vier enkaustische 
Wandbilder nach Zeichnungen von Rubens, 
durch Neher und Lorenz Quaglio gemalt, 
Scenen aus der (Loheugrin-) Sage vom 
Klevischen Schwanenritter darstel- 
lend, wie er 1) von seinen Eltern sich ver- 
abschiedet, — 2) dem Kaiser durch Hornruf 
sein Nahen anzeigt, um die Unschuld der 
böswillig angeklagten Herzogin von Bouillon 
zu beweisen, — 3) mit deren Verleumder 
(dem Telramund der Oper) zu kämpfen und 
zum Lohn seiner Ritterlichkeit — 4) die min- 
nigliche Maid als Gattin in Nymegen heinı- 
zuführen. — Die Glasgemälde, von Keller 
in Nürnberg, stellen dar den Kaiser Maxi- 
milian, wie er dem Albrecht Dürer die Leiter 
hält, und St. Sebaldus. 

Den Schyrensaal schmücken acht histo- 
rische Fresken von Wilh. Lindenschmit sen.: 
1) *Markgraf Luitpold (der Stammvater 
des Geschlechts der Schyren) stürmt (892) 
das Normannenlager bei Löwen. — 2) Her- 
zog Christoph (S. 12) hebt bei dem Hoch- 
zeitsturnier zu Landshut (1475) den polni- 
scheu Prahler Lublin aus dem Sattel. — 


A 
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3) Der Geschichtschreiber der Bajuvaren, 
Joh. Aventinus (eigentlich Thurmayr, gest. 
1534 zu Regensburg). — 4) Herzog Ludwig 
rettet (1221) im fünften Kreuzzug das Heer 
aus den anschwellenden Fluten des Nils. — 
5) Die schlaue Gräfin Ludmilla von Bogen 
lässt (1204) den Herzog Ludwig vor drei 
(vermeintlich) gemalten (dann aber lebend 
aus der Wand tretenden) Rittern als Zeugen 
das Gelöbnis der Ehe ablegen. — 6) Ver- 
söhnung Kaiser Ludwigs des Bayern (1325) 
mit seinem Gegner Friedrich dem Schönen 
von Oesterreich. — 7) *Siegesmahl nach der 
Schlacht bei Ampfing, 1322 (vgl. München, 
Isarthor). — 8) Kaiser Friedrich I. wird (1155) 
in einem Aufstand zu Rom von Otto von 
Wittelsbach geschützt. — In des Saales 
Mitte ein runder Tisch mit reich gravirter 
Platte aus Kelheimer Marmor, 1591 für Her- 
z0g Wilhelm V. gefertigt. 

Das Orientzimmer mit Landschaften 
von Scheuchzer, Erinnerungen an die Reise 
König Maximilians II. nach Smyrna, Troja, 
Mitylene, den Dardanellen, Konstantinopel 
und Bujukdere etc. Ausstattung morgen- 
ländisch, meist Geschenke des Gross-Sultans. 

Südl. vom Schwanrittersaal ein Erker- 
zimmer mit Lindenschmit’schen Wand- 
bildern aus der Lokalgeschichte der 
Burg und deren Umgebung, darunter auch 
eins, welches Luthers gastliche Aufnahme 
auf Schwanstein darstellt, als er um 1518 
unter dem Schutz des Patriciers Langen- 
mantel (20. Okt. 1518) Augsburg, heimlich 
flüchtend, verlassen hatte, als Kardinal Ca- 
jetan ihn gefangen nehmen und nach Rom 
ausliefern wollte. — Daneben das 


Berthazimmer, welches in Fresken 


nach Moritz v. Schwind die abenteuerliche 


Sage von der Herkunft Kaiser Karls d. Gr. 
verherrlicht. Der Frankenkönig Pipin hatte 
seinen Marschall abgesandt, die Tochter eines 
mächtigen Fürsten im Osten Enropa’s für 
ihn als königliche Braut einzuholen. Dieser 
beschliesst, sein eigenes Kind als Prinzessin 
unterzuschieben und die wahre Braut er- 
morden zu lassen. Der Plan geliugt, nur 
mit dem Unterschied, dass die mit der Er- 
mordung beauftragten Knechte Mitleid mit 
der bildschönen Jungfrau haben, sie leben 
und in die Wildnis entfliehen lassen. Diese 
echte Bertha. findet Asyl in der Reismühle 
im Würmthal (R. 2) und wird Magd des Mül- 
lers. Der Fraukenberrscher, auf der Burg 
eines seiner Edlen, dem jetzigen Weihen- 
stephan bei Freising, weilend, verirrt sich 
auf der Jagd zur Reismühle, findet dort das 
Fürstenkind am Webstuhl, verliebt sich 
in sie, erwirbt deren Minnegunst, und in 
einer zärtlichen Stunde erkennt er an einem 
Riug seine ursprüngliche, wirkliche Braut. 
Nun Geständnis, Untersuchung, strenges 
Gericht mit blutiger Bestrafung des Be- 
trügers, Einsperrung der Pseudo - Königin, 
während welcher Zeit die echte Bertha noch 
im Versteck bleibt, bis alles klar am Tag 
nnd geordnet ist, indessen Mutterschaft und 
Frucht jener Minnestunde, ein prächtiger 
Knabe, aus welchem mit der Zeit Carolus 


Magnus wurde, und endlich Heimkehr des 
glücklichen Paares. 

Daneben das Burgfrauenzimmer, 
Scenen aus dem Leben, Wirken und Streben 
Wittelsbach’scher Frauen, auf Leinwand 
gemalt. — "Aussicht auf den Alpsee. 


Im zweiten Stockwerk der Ban- 
kett- (Helden-) Saal und andere Ge- 
mächer, zum Theil von König Ludwig I. 
bei seiner Anwesenheit auf Hohen- 
schwangau bewohnt und deshalb un- 
besuchbar. 

Den Heldensaal, der die ganze Länge 
des Stockwerks einnimmt, schmücken 16 
Darstellungen, nach Moritz v. Schwind, aus 
der nordischen (isländischen) Wilkina- 
Saga (der dem Nibelungenlied voraus- 
gehende Sagencyklus). R. daneben: 

Der Hohenstaufensaal mit sechs Bil- 
dern von Lindenschmit, darstellend:: 1) Kai- 
ser Friedrichs I. Sieg (1190) bei Iconium; — 
2) Konradin (1268) auf der Fiucht ergriffen ; 
— 3) König Enzio (1270) in Bologna gefan- 
gen; — 4) Kaiser Friedrich II. empfängt 1229 
die Schlüssel von Jerusalem; — 5) die auf- 
rührerischen Mailänder (1162) durch Barba- 
rossa gedemüthigt und — 6) Barbarossa’s 
Tod in den Fluten des Seleph. 

Das Tassozimmer enthält Scenen aus 
dem »befreiten Jerusalem« und zwar 
die Episode des Rinaldo und der Armida, 
komponirt von Schwind, wird aber nicht 
geöffnet. — R. vom Heldensaal: 

Das Welfenzimmer mit sechs Bilderu 
von Lindenschmit, Scenen aus dem Leben 
tleinrichs des Löwen. — Daneben: 

Das Authariszimmer, Darstellungen 
aus dem Leben des Langobardenfürsten 
Autharis und der Prinzessin Theudelinde, 
nach Moritz von Schwinds Entwürfen von 
Glink gemalt. — Das letzte ist das »Ritter- 
leben im Mittelalter« überschriebene 
Zimmer, mit Gemälden nach Moritz von 
Schwind. — "Aussicht über den Alpsee 
und auf die kahlfelsige Kernspiütze, Höhlen- 
spitze und Schlicke. 


Gegenüber, aufdem Berzenkopf,stand 
einst die Burg Hohenschwangau; seit 
einigen Jahren lässt der gegenwärtige 
König umfassende Fundamentalbauten 
zur Errichtung eines neuen Bergschlos- 
ses auf diesem isolirt vor der Pöllat- 
schlucht hervorspringenden Felsenkegel 
ausführen. 

Eine vortreffliche, neue Bergstrasse 
führt durch den Wald empor zu dem 
Aussichtspunkt die *Jugend (989 m.). 
Ein näherer Fussweg kreuzt die neue 
Strasse; Steinblöcke mit Inschrift dienen 
als Wegweiser; es ist ein steiler Wald- 
weg, mitunter Knüppeltreppe, Nach 
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35 Min. ist die Ruhebank erreicht. 
* Aussicht lohnend. 
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bis zum Blick ins offene Flachland und 
weiter zum Füssener Kalvarienberg. Der 


Wenige hundert Schritte l., den Fahr- | *Pindarplatz bietet prächtige Aussicht. 


weg steil ab, zu dem Neubau. Wenn 
das Schloss einst vollendet sein wird, 
dürfte es in Deutschland kaum ein zwei- 
tes bewohntes geben, von dem aus der 
Blick so grossartige Gegensätze unmit- 
telbar neben einander darbietet, wie hier 
Neu -Schwanstein (1008 m.). Die 
Südostseite des Bergkegels wird von 
einem *Felsenkessel eingeschlossen, der 
an Wildheit, in Spuren der Zerstörung 
durch Naturkräfte die kühnsten Phan- 
tasiegebilde übertrifft; der Blick in die 
Mündung der dahinter sich öffnenden 
Schlucht ist grossartig. Dem Felsenriss 
entwindet sich in weissschänmendem 
Fall die Pöllat und in schwindelnder 
Höhe, 87,50 m. über dem Abgrund, 
schwebt die aus Eisengitterwerk kon- 
struirte * Marienbrücke. 

Wendet man dann den Blick gegen N. 
nnd W. hinaus, so hat das Auge Raum, 
‚. Weite, — es überschweift das Hügelland, 
welches der Lech, seine Gebirgsheimat ver- 
lassend, in breitem Bett durchirrt. L. im 
Vordergrund der Schwan- und Alpsee und 
zwischen beiden auf tannenbewachsener 
Felsenzunge das heutige Schloss Hohen- 
schwangau; dahinter die schon genannten 
zackigen Felsenhörner. 

Auf dem Rückweg die Fahrstrasse 
ansteigend bis dahin, wo der zweite 
Fussweg 1. abzweigt und wo die Tafel 
»nach Ettal und Oberammergau etc.« 
zeigt. Hier 200 Schritte durch den Wald 
zur *Marienbrücke. Blick tief hinab in 
die Pöllatschlucht und auf das neu zu 
erbauende Schloss. Wer noch mehr 
herumklettern will, gehe den »Obern 
Pöllatweg« in die Schlucht selbst hinein. 
Im Park oder *Wald, der Hohenschwan- 
gau und insbesondere den 2 Kil. langen 
und an seinem westlichen Ende 1 Kil. 
breiten Alpsee überallumgibt, eine Menge 
einsamer Spazierwege, welche das Gast- 
haus zur Alpenrose zum Sommeraufent- 
halt empfehlen. Besonders lohnend ein 
Rundgang um den Alpsee (1!/2 St.). Die 
Wege sind sämmtlich durch niedrige 
Steine, auf denen die Namen stehen, ge- 
kennzeiehnet. Der *Alpenrosenweg führt 


Der Fischersteig führt durch dichten 
Wald zum Schwansee. An der West- 
seite des Felskegels, auf dem die Burg 
steht, kommt eine mächtige Quelle brau- 
send hervor. 


4) Von Hohenschwangau ins Graswanger 
Thal und durch dieses entweder nach Eftal 
und Partenkirchen-Garmisch (R. 4 und 5) 
oder Plansee und Reutte (R. 7). Reitweg bis 
zur Einmündung in die Fahrstrasse Eittal- 
Plansee-Reutto (4 St.). "Zunächst zur Marien- 
brücke, meist bergan, nach 1 St. geht l. der 
Reitweg zum (2 St.) Brander Flecken ab, einem 
dem Herzogstand kaum nachstehenden Aus- 
sichtspunkt. — (31/5 St.) Ahornalpy. Später 
grossartiger *Blick in die Einsamkeit des 
tiefen Ammerwaldes, auf sehr vielen Win- 
dungen ziemlich steil (neben dem We 
schöne Flora und viele kleine Wasserfälle) 
hinab auf den Fahrweg im Graswanger 
Thal. — L. nach (24 Kil.) Eltal, r. zum 
(5 Kil.) Zollkaus am Plansee und nach 
Griesen oder Reutte, R. 6. 


5) Von Hohenschwangau nach Reutte. 
T,ängs des westlichen Ufers des Alpsees 
durch Wald (Fahren verboten) zum (3,5 Kil.) 
Schwangauer Gitter. Grenze mit Zollbaus. 
Von dort die Windungen des Fahrwegs, der 
sich zu der von Füssen über Pinzwang und 
dem Kniepass nach Reutte führenden Strasse 
hinabsenkt, abschneidend, in !/s St. auf diese 
Strasse, *Blick auf das Lech- und Vils-Thal. 
Von dort, wo man die Kniepassstrasse er- 
reicht, bis Reutte 7,5 Kil. Sehr lohnend. 


6) Von Füssen nach Reutte (S. 133) vor- 
treffliche Fahrstrasse, 15 Kil., anfangs am 
rechten Lechufer, beim St. Mangtritt vor- 
bei, ins Oesterreichische, dann vor Nieder- 
Pinzwang über den Lech ans linke Ufer und 
hier über Musau (prächtiger Blick auf den 
Säuling) und Ober-Lotze nach Am Lech und 
Reutte. — Fussgänger können 34 St. profiti- 
ren, wenn sie den ehemaligen Kniepass über- 
steigen und von da über Pfach und Mühl 
vach Reutte gehen. 


7) Auf den Säuling (2043 m., oben ein 
grosses Kreuz), nur für geübte Bergsteiger, 
mit Führer in 4 St. zu erreichen. Man geht 
entweder vom Gasthaus zur Alpenrose bei 
Hohenschwangau oder von Pflach aus hinauf. 
Bei ersterem Ausgang steixt man über die 
Jugend zum Aelpele, von wo an der Pfad 
steiler wird. In der Höhe von 1750 m. über 
die Gemswiese und von hier Kletterpartie 
über den Saulinggrat zur Spitze. "Aussicht 
sehr lobnend. 


8) Auf den Tegelberg (1807 m.) und den 
Brandschrofen (1668 m.), 3 St., nur für ge- 
übte Berggänger in Begleitung guter Führer. 
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9. Route: Das Algäu. 


Vgl. die beifolgende Karte. 


Das Algäu wurde im weitern Sinne 
der von den Vorbergen der Alpen bedeckte 
Landstrich des alten Schwaben genannt, 
welcher sich von der Iller und dem Boden- 
see bis an den Lech, und vom Inn bis an 
die Donau erstreckte. Gegenwärtig bezeiclı- 
net man jedoch damit nur den südwest- 
lichsten Theil des bayrischen Regierungs- 
bezirks Schwaben mit einigen Angrenzen- 
den Parcellen von Würtemberg, Vorarlberg 
und Tirol. Das Centrum des Algäu nelı- 
men die bayrischen Landgerichte Sonthofen 
und Immenstadt ein, deren gleichnamige 
Hauptorte nächst Oberstdorf (S.153) zugleich 
Touristenstandquartiere für Ausflüge in die 
Algäuer Alpen sind. Letztere bergen eine 
Fülle von prachtvollen Berglandschaften, die 
sich in vielen Beziehungen mit den besuchte- 


sten Gegenden der übrigen Alpen messen | 


dürfen. Einzelne Spitzen erheben sich bis zu 
2365 m. Die gewaltigsten Scenerien findet 
man im Stillach- und Oy-Thal und deren Aus- 
zweigungen. Bedeutende Abstürze‘, Hoch- 
seen, Wasserfälle und kleine Gletscher stellen 
dort Kalkalpenbilder ersten Ranges zusam- 
men. Dagegen lässt sich nicht leugnen, dass 


den Volksthümlichkeit abgeht. Zitherklang 
und lustiges Almenleben, wie um den Wen- 
delstein herum oder auf den Höhen um den 
Königssee, die Romantik des altbayrischen 
Stammes mit seinen Schnadahüpfin, seiner 
derben Galanterie, seinen Wildschützen, 
Flössern, Holzknechten ist dem mehr posi- 
tiven und gewissermassen ins Schweizerische 
hinüber spielenden Wesen des Schwaben 
fremd. Auch fehlen dem Algäu die grossen 
Seen des bayrischen Vorlandes mit ihrer 
ebenso malerischen als anmuthenden Men- 
schenstaffage. Dagegen besitzt Oberbayern, 
Berchtesgaden etwa ausgenommen, kaum 
einen Stationsort wie Oberstdorf, von dem 
aus die Thäler, die grossartige Bilder ent- 
halten, so nahe und strahlenförmig sich bis in 
die Hochkare der Alpen hinein ziehen. — 
Viehzucht und Käsebereitung sind die Haupt- 
erwerbszweige des Algäuer Oberlandes, und 
das hier gezüchtete Hornvieh gehört zum 
besten, welches die Alpen im allgemeinen 
ernähren. Ein gewisser Wohlstand ist un- 
verkennbar und der Komfort ein bäuerlich- 
behäbiger. Hötels gibt es noch nicht, aber 
die Gasthäuser sind wohnlich, gemässigt in 
ihren Preisen und meist sauber gehalten. 
Vorläufig gehört das Algäu noch zu den 
wenigen an Naturschönheiten reichen Gegen- 
den Deutschlands, in denen man verhältnis- 
mässig billig reist. Zuverlässige Führer 
finden sich in jedem Ort; Bergpferde zum 
Reiten sind in Oberstdorf zu haben. 


Haupteintrittspunkt für alle 
aus Deutschland kommende Reisende 
ist die Stat. Immenstadt (S. 136) an 


‚einschlägt (der nächste Weg). 


der Bahn München -Lirdau, von welcher 
eine Zweigbahn (4mal tägl., in 25 Min., 
für I. 0,75, II. 0,50, III. 0,25 M.) nach Sont- 
hofen (s. unten) führt. Die Babn zieht 
sich zunächst am linken Ufer der Iler 
entlang, 1. die Kirche von Rauhenzell 
und das Schloss des Herrn v. Pappus, 
nach Stat. Blaichach (Gasthaus: Zur 
Gemse) , mit ansehnlichen Fabrikgebäu- 
den, immer im Blick auf den Gebirgs- 
kranz der Algäuer Alpen, unter denen 
das Nebelhorn (2251 m.), der Daumen 
(2281 m.) und besonders die Mädeles- 
gabel (2650 m.) am auffallendsten her- 


vortreten. 

‚Auf den Grünten (s. unten) zu ee 
kann man'hier schon Il. abschwenken, iudsm 
man über das Dörfchen Burgber den. Weg 
Zweckmässi- 
ger ist es, die Partie von Sonthofen aus zu 


"machen. 
dem Algäu die Verklärung einer anziehen- | 


Die Bahn: überschreitet nun die Iller 
und erreicht bald darauf die Endstation 


(8 Kil.) Sonthofen , 738 m. (Gast- 
höfe: Engel; Adler; Krone; Hirsch ; 
Ochs, zugleich Brauersi), Marktflecken 
mit 2600 Einw., freundlicher Lage, 
rings umgeben von Wiesen und Wäl- 
dern. Die Viehmärkte dieses Orts be- 
stimmen in der Regel die geltenden 
Preise im ganzen Algäu; vom Kalva- 
rienberg Blick über den ganzen Thal- 
kessel. Spaziergänge in den dicht be- 
wachsenen Iller- Auen, nördl. — 1%» St. 
entfernt liegen die ausgedehnten Fabrik- 
gebäude eines königlichen Hüttenamts, 
welches jährlich ca. 15,000 Ctr. Eisen- 


waaren liefert. 

Eisenbahn nach Immenstadt (S. 136) tägl. 

4mal, für 1.75, 11.50, III. 25 Pf., in 25 Min. 

Post: Imal. (früh) nach (13 Kil.) Oberst- 
dorf in 21), St.; — 2mal nach (8 Kil.) Hin- 
delang in 11/4 St. 

Ausflug auf den *Grünten, 3 St., ohue 
Führer zu finden; auch für Damen leichıt 
ausführbar. Feste Schube wünschenswerth. 
Da ein grosses Wirtshans oben steht, so ist 
der Besuch dieses Höhepuuktes, zum Zweck, 
den Sonnenunter- und Aufgang zu sehen, 
sehr zu empfehlen. Der Weg läuft über 
Wiesen in 3% St. nach Burgberg, wo man 
Führer im Wirtshaus zum Löwen bekommen 
kann. Hier beginnt das Steigen; strecken- 
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weise rauher Weg (zum Theil durch Wald), 
der weiter oben besser wird und nicht leicht 
zu fehlen ist. Sowie man die Matten der 
Gundalp betritt, wird das Steigen wesentlich 
erleichtert; man sieht bereits oben in der 
Einsattelung das grosse Berggasthaus des 
Herrn Hirnbein (189 m. unter dem Gipfel). 
Der Gipfel des Grünten hat zwei Haupt- 
aussichtspunkte: die Hochwart und das mit 
einem Vermessungssignal versehene Nebel- 
korn, höchster Punkt 1563 m. Die Waldung 
steigt in einzelnen Baumgruppen bis auf 
den Gipfel. Die Aussicht erstreckt sich 
westl. über den Bodensee, die Appenzeller 
Alpen (mit dem 2249 m. hohen Säntis) bis zum 
(freilich nicht immer sichtbaren) Finsteraar- 
horn im Berner Oberland. Den Mittelgrund 
nimmt das freundliche Illerthal ein, zuvör- 
derst Sonthofen, hinten am Schluss Oberst- 
dorf, mit vollem Einblick in das Rappen- 
alpenthal, hinter dem die Mädelesgabel hoch 
aufragt. Oestl. die Wettersteingruppe mit der 
Zugspitze. (Vgl. das beifolgende Panorama.) 
Von Sonthofen kann man zwei Wege 
einschlagen, um nach Oberstdorf zu 
fahren: 
a) Ueber Altstätten und Schöllang 
am rechten Ufer der Iller (13 Kil.) oder 
.b) wer von Immenstadt, ohne Sont- 
hofen zu berühren, direkt fahren will, 
über das stattliche Dorf ‚Fischen und 


dann erst über die lller nach 


(21 Kil.) Oberstdorf (812 m.). 


Gasthöfe: * Zum Mohren. — Sonne, gutund 
billig. — Hirsch, noch billiger. — In Oberst- 
dorf erhält mau vortreffliche Forellen. 

* Telegraphenstation und Postexpedition. 

Post: Vorm. nach (13 Kil.) Sonthofen. 


Stattlicher Marktflecken mit 1800 
Einw., im Jahr 1865 grösstentheils nie- 
dergebrannt. Die Lage des Orts ist rei- 
zend, und mehrere norddeutsche Berg- 
freunde haben hier sich Landhäuser er- 
baut. Der bekannte Historien - und Hei- 
ligenmaler Johann Schraudolpk sowie 
sein Bruder Claudius und der Maler Jos. 
Ant. Fischer sind aus Oberstdorf ge- 
bürtig. — Viele Häuser wurden zur Auf- 
nahme von Pensions-Fremden einge- 
richtet. 

In das Thalbecken von Oberstdorf 
münden direkt und mittelbar eine 
Menge Thäler aus, unterdenen die Spiel- 
mannsau, die Birgsau und das Walser 
Thal die hauptsächlichsten sind. Diese 
entsenden auch die drei Quellenbäche 
Trettach, Stillach und Breitach, welche 
vereint die Iller bilden, 


9. Route: Das Algäu (Oberstdorf). 
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Volksfest: Der Wildmännlitanz, wo- 
bei 12 mit grauer Tannenflechte (Baumbart) 
vermummte Männer auf einer im Freien im- 
provisirten Bühne nach einer eigenartigen 
Melodie pantomimische Tänze aufführen, 
deren Ursprung bis in die heidnische Zeit 
zurückzuführen sein dürfte. 


Ausflüge (jetzt überall Wegzeiger an- 
gebracht): 1) Nach dem Faltenbacher 
Wasserfall, nächste Partie, !% St., auch 
für schwache Kussgänger erreichbar; fast 
überall im Dorf erblickt man denselben in 
der Tiefe der bewaldeten Schlucht, welche 
den Schattenberg vom Rubikorn trennt. Man 
kann am rechten Ufer zu einem durch Ge- 
länder geschützten Felsen hinaufsteigen, 
von dem aus man in den Kessel des obern 
Falles hinabschaut. Nach dem Volksglauben 
wurden die Seelen böser Geizhälse und 
tyrannischer Vögte von Kapuzinern hierher 
verbannt. ; 


2) Zum Freibergsee (941 m.), 1 St., ge- 
gen Abend, gut zugängig. Der Weg führt 
über St. Loretto. Wegzeiger. Die Lage die- 
ses Gebirgssees, mitten im Wald, ist eine 
überraschende. Man kann hinauf gegen das 
Joch steigen, wo man den See zu seinen 
Füssen, ihm gegenüber die Wände des 
gemsenreichen Himmelsschrofen und weiter 
hinein nach 8. die Spitzen der Mädelesgabel 
erblickt. Auch zum Gipfel des Freibergs ist 
leicht hinanzusteigen; Aussicht. Echo unter- 
wegs. 


3) Nach dem Höllentobel oder Gemsen- 
grab, 1}/a St., mit Führer. 1 St. weit, bis an 
den Fuss des Höllentobels, kann man fahren. 
Fussgänger gehen durch die Kimbergstaige 
und durch den Gruben näher nach dieser 
in einem Steineinschnitt der Spielmannsau 
liegenden Schlucht mit ihren Wasserfällen. 
Es ist eine senkrechte Spalte, durch welche 
ein Wildbach herabtobt. Ein bequemer Fuss- 
pfad führt zu einem durch Geländer ge- 
schützten Vorsprung, von dem man in den 
Höllentobel hinabschaut; bis zum obern 
Fall 44 St. Ein Gemsenjagdabenteuer, wel- 
ches man sich vom Führer erzählen lassen 
mag, gab diesem Schlund auch den Namen - 
Gemsengrab. Abermals eine starke 1/4 St. 
höher liegt das Dörfchen- @erstruben, mit 
guter Fernsicht in die Berge des Bregenzer 
Waldes. Oben Erfrischung mit Milch, Butter, 
Käse, Honig. 


4) Nach dem Zwingsteg und der Walser 
Schanze, 1!/s St.,kann man zuWagen machen, 
geht aber fortwährend bergauf. Die Strasse, 
welche nach dem Vorarlberger Walserthal 
führt, steigt an dem Ausläufer des Söllers 
bergan zu der Höhe beim Schwarzen Kreuz 
(100 m.). (Fussgänger erkundigen sich nach 
dem aus Oberstdorf abgehenden Fussweg, 
der das erste Drittel der Strasse abschnei- 
det.) Jenseit dieses Punktes das österrei- 
ebische Zollamt und ein Wirtshaus mitTiroler 
Wein. Zum Zwingsteg führt etwa 1/4 St. vor 
der Grenze ein Weg r. ab gegen die Tiefe 
zu. Dort gelangt man zu einer in den Fel- 
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sen eingewaschenen Schlucht, einer echten 
»Klamm«, in deren Tiefe von mehr als 58m. 
die Breitach tobend hindurchbraust. Ueber 
diese umnachtete Spalte ist der Zwingsteg 
geschlagen, von dem man in den Abgrund 
hinunterblicken kann. 


.5) Nach der Seealp, 11/5 St., Morgens zu 
unternehmen, um schattig zu gehen. Der 
stark betretene Weg ist ohne Führer zu 
finden. In der grossen, wohnlichen Senn- 
hütte erhält man, wenn sich Vieh auf der 
Seealp befindet, frische, fette Milch. 


Touren, welche einen halben oder 
ganzen Tagin Anspruch nehmen. 


6) Die "Spielmannsau. Die Grossartig- 
keit des 4—5 St. langen Spielmannsauer 
Thals resultirt aus dessen Enge und aus der 
Höhe und Steilheit der zu beiden Seiten 
ansteigenden Felswände. Es sind die höch- 
sten Spitzen der Algäuer Alpen, welche in 
fast senkrechtem Absturz den Hintergrund 
schliessen und von Schneelagern überlastet 
sind. Beim Eingang liegt der kleine Christe- 
les-See, dessen Spiegel Ahornbäume um- 
säumen und der gute Lachsforellen birgt. 
Des Thales Tiefe schliesst die Mädelesgabel 
(2650 m.), deren nördliche Zacke die Trettach- 
spitze (2400 m., zum erstenmal 1852 von denı 
Botaniker Prof. Sendtner erstiegen) ist und 
in deren Furchen der Schwarzmilz- Gletscher 
sich gelagert hat. Ziemlich im Hintergrund, 
fast 3 St. von Oberstdorf, liegen die zer- 
streuten Häuser des Weilers Spielmannsau 
(Wirtshaus). Im Winter wird der Verkehr 
dieserEinsamkeit mitunter wochenlang durch 
Lawinenbarrikaden abgesperrt. Geht man 
über den Weiler hinaus und steigt an rech- 
ten Ufer der wild herniederbrausenden Tret- 
tach empor bis zur Sperrbachbrücke und zum 
Untern Knie (1112 m.), so blickt man in die 
Wiege des Flusses, die Schieferwand des 
Joches zwischen Mädeles und Kratzer, die 
Schwarze Mile genannt; von bier aus geht 
durch das Sperrbachtobel und über die Alp 
Ober - Mädeles ein sehr frequenter Pass (Pass- 
höhe 1950 m.) nach Holzgau im Tiroler Lech- 
thal (R. 22). Fülırer bis zur Hochhöhe 
nothwendig, von dort entbehrlich, wenn 
man sich daran erinnert, dass weiter ab- 
wärts der Baclı stets zur Rechten zu bleiben 
hat. Vgl. 10). 


7) Ins Oy-Thal. Hin und zurück 5 Weg- 
stunden. Führer unnöthig, wenn man nicht 
über Höffats-Sattelden Rückweg nehmen will. 
Wagen anwendbar bis vor die zweite Thal- 
hälfte. Es ist ein Seitenthal des Trettach- 
tbals (Spielmannsau), im Winter unbewohnt, 
von grossartiger Einsamkeit. Der Weg ist au- 
fangs derselbe, wie nach der Spielmannsau; 
dann biegt er 1. ab um deu südlichen Fuss 
des Schattenberg. Der Eingang ist lieblich 
und lässt die vordere Thalhälfte über- 
schauen: r. der Ziefenkopf, mit Fichten, 
Buchen und Ahornen bewaldet, und die 
Lugenalp, im Hintergrund nebeneinander der 
finstere Wilden und der seltsam gestaltete 
Schrecken, — 1. die Adlerwand und die von 


9. Route: Das Algäu. 
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zahlreichen Woasserstürzen belebten See- 
wände. Hier horsteten bis in die jüngste 
Zeit Steinadler, welche die Schaf- uud Zie- 
genherden decimirten. Wenn kühne Bursche 
an Seilen in das Nest eines solchen Raub- 
vogels, über Abgründen schwebend, und 
von seitwärts aufgestellten Schützen sekun- 
dirt, sich binablassen, um die Brut des 
Herdenwürgers vor dem Flüggewerden aus- 
zunehmen, so ist dies eine Art Volksfest für 
alle anstossenden Thalschaften, unter dem 
Namen der Adlerfang im ganzen Algäu be- 
kannt. — Gelangt man tiefer iu das Thal 
binein, bis zu jener Kehre, wo es plötzlich 
r, einbiegt, so verändert sich auch die ganze 
Scenerie; Hochgebirgsnatur tritt ziemlich un- 
vermittelt an die Stelle des bisherigen Wald- 
thalcharakters. In Mitte des Hintergrundes 
schäumt der Stuiden, ein stattlicher Wasser- 
fall, von der Käseralp auf die Gutenalp iu 
zwei Armen herab, Jähe Berge: die Hin- 
tere Wilden, die Höllenhörner, das RBauheck, 
die scharf zugespitzte Höffats u.a. schliessen 
den Thalkessel. In früher Morgenstunde 
sind Gemsen nicht selten hier zu sehen. — 
Berggänger, die einen Führer von Oberst- 
dorf mitnahmen, köunen den Rückweg über 
den 1594 m. hohen Sattel, zwischen Rauheck 
und Höffats hiuab durch das Dietersbacher 
Thal und das Höllentobel (8. 154) nehmen; 
in Summa 8 tüchtige Wanderstunden. 


Ein anderer Pass führt zwischen dem 
Nebelhorn und Himmelhorn über Wengenalp 
in das Hintersteiner Thul (8. 159). 


8) Die Birgsau, für Fussgänger ohne Fülı- 
rer, 4 St. ins Thal hiuein. Mit Wagen gut 
fahrbar nur bis zum Weiler Birgsau. Weiter 
hinten wird e3 das Rappenalpenthal genannt, 
aus welchem der Schrofen- und Haldenwan- 
gereck- Pass hinüber nach Vorarlberg führen. 
— Der Eingang ins Thal der Birgsau ist wal- 
dig und eng, dann, nach der ersten Wan- 
derstunde, Öffnet sich bei St. Wendelin im 
G’schlief plötzlich das Thal zum ausgewei- 
teten Alpengrund, welchen r. die kahlen 
Griesgundköpfe und der grüne Schlappoli, 1. 
das Schmalhorn und Wildegundkopf, im Hin- 
tergrund aber die Dolomitzacken der durch- 
furchten Mädelesgabel, das zerrissene Bock- 
kar, der pyramidale Linkerskopf und der 
Biberkopf schliessen. Vor allem fällt aber 
den: Wanderer hoch oben auf dem Grat im 
Hochlicht ein isolirt emporragendes Natur- 
gebilde auf, das Wilde Manndli genannt. 
In schwacher Steigung zieht sich die Strasse 
bis zu dem im schönen Thalkessel gelegenen 
Weiler (9 Kil.) Birgsau (wo Wirtshäuschen 
mit Erfrischungen, Flaschenbier). Von hier 
auf breitem, bequemem Fusssteg am Rande 
einer tiefen, eugen Schlucht aufwärts zur 
Einödsbacher Zwing, und zwar zu einem 
durch starkes Geländer geschützten Vor- 
sprung, von dem aus man ohne Gefahr in 
die tiefe Klamm hinabschauen kann, durch 
welche die Stillach tobend sich durcharbei- 
tet. Noch einige Schritte weiter kommt man 
zu der die Abgeschiedenheit seiner Lage 
im Namen tragenden letzten perennirend 


157 


bewohnten Häusergruppe Einödsbach, deren 
Bewohuer im Winter, ungeachtet aller Müh- 
seligkeiten und Lawinengefahren, jeden 
Sonntag nach Oberstdorf zur Kirche kom- 
men. Von Einödsbach gehe man am rechten 
Ufer des Baches noch Ya St. weiter bis zur 
innersten Thalmulde hinein, wo man dicht 
an den Fuss der Mädelesgabel gelangt. Hier 
im Hochsommer noch fester Lawinenschnee 
und ein schöner, von hoher Felswand in eine 
Eisgrotte hinabstürzender Wasserfall. Der 
Rückweg mag über die Sennenalp Buchrein 
genommen werden, die prächtige Ausblicke 
erschliesst. Von da Bergwaldweg hinab 
nach Birgsau. 


Wer über den Schrofen- oder Halden- 
wangereck - Pass ins Lech- oder Bregenzer 
Achengebiet geht, überschreitet gleich ausser 
dem Wirtshaus von Birgsau die Stillach 
und geht direkt zur Buchruiner Alp. Schöner 
“Blick auf Einödsbach und die Dolomiten. 
Wegweiser unnöthig. Der Saumweg geht 
durch parkähnlichen Hochwald. Grosser 
Wasserfall der Stillach. Nach 2 St. wird 1. 
an der Felswand der Zickzackweg sicht- 
bar, der zum Schrofenpass führt. Von der 
Jochhöhe (1698 m.) %4 St. hinab nach Lech- 
leiten und von dort entweder abwärts ins 
Lechthal oder über Bürslegg zum Thann- 
und Arlberg (R. 25). Oder, von der Stelle, 
wo der Weg zum Schrofenpass ]. abbiegt, 
gerade fort, den Bach meist I. lassend, sanft 
über Wiesen ansteigend zum Haldenwanger- 
eck- Joch (1900 m.). 1/4 St. bergab zur Alp 
Hirschgern, dann nicht weiter abwärts, son- 
dern r. ungefähr in gleicher Höhe unter 
den steilen grasigen Abhängen des Widder- 
steins fort nach Arumbach ob Holz; 5 St. von 
Birgsau (S. 315). 


Empfehlenswerthe Rundtour: Von Birgs- 
au Über Haldenwangereck nach Arumbach und 
von dort über Gentschelpass und Walserthal 
(s. 9) nach Oberstdorf zurück. Zwei nicht 
sehr anstrengende Tagemärsche, 


9) Das Breitach- oder Aeussere Walser 
Thal gehört politisch nicht zum bayrischen 
Algäu, sondern Zum Österreichischen Bregen- 
zer Wald und wird durch die drei Gemeinden 
ABietzlern, Hirschegg und Mittelberg mit etwa 
1600 Einw. ziemlich dicht bevölkert. Die 
ganze Länge dieses mattenreichen, belebten 
Hochthals beträgt bis zum Starzeljoch etwas 
über 3 St. Dio Käserei ist in demselben zu 
einer Vollkommenheit gelangt, wie man sie 
nur noch in manchen Gegenden der Schweiz 
wiederfindet. Für Feinschmecker sind die 
im Thal gefangenen Forellen von besonde- 
rem Werth. Diese Tour ist entweder den- 
jenigen als Ausflugsziel zu empfelilen, welche 
sich längere Zeit in Oberstdorf aufhalten, — 
oder denen, welche bei ilırem Verlassen 
dieses Alpendistrikts den Weiterweg durch 
den Bregenzer Wald nach dem Bodensee 
(R. 23) nelımen wollen. Eine gute Fahr- 
strasse führt in des Thals Hintergrund. 
Die erste Weghälfte ist die gleiche, wie die 
oben nach der Walser Schanze (s. Nr. 4) be- 


9. Route: Das Algäu. 
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schriebene. Von da 1% St. thaleinwärts nach 
Bietzlern, dessen helle Thurmkuppel schon 
von weitem sichtbar wird. — 14 St. weiter 
liegt das Dorf Hirschegg (gutes, einfuches 
Wirtshaus), dessen saubere, freundliche, mit 
einem Schuppenpanzer von kleinen Schin- 
deln überdeckte Häuser (ähnlich wie im 
Schweizer Kanton Appenzell) weithin über 
die grünen Wiesenhalden des Schlappold zer- 
streut liegen, an dessen Fuss die Strasse hin- 
läuft. R.unten in tiefem, von Taunenwälderu 
umstandenem Tobel rauscht die Breitach, 
so Jdass dieses Thal eigentlich wenig Thal- 
sohle hat. R. ragt der Hoch-Iffen (2234 m.), 
ein in seinen oberen Partien zerklüfteter 
Berg, enıpor, unter dem die sogen. Verwun- 
schene Alp, eine wüste Geröllhalde ohne 
Vegetation, liegt. Im Vorblick 1. steigt der 
lange Kamm des Widdersteins (2531 m. hoch) 
auf. Wer den Hoch-Iffen besteigeu will, 
mag sich hier mit einem Führer versehen. 
— Das letzte Pfarrdorf ist Afittelberg (1213 m.) 
mit sehenswerther Kirche. Von hier Weg 
über das Gentscheljoch (vgl. Nr. 8) nach 
Krumbach und ins Lechthal 3/3 St. Ganz 
am Ende des Thals liegt der Weiler Baad 
(1240 m.), mit einer schwachen, früher für 
Kurzwecke benutzten Schwefelquelle, einem 
Kirchlein nebst der Beneficiatenwohnung 
und noch einigen Häusern. Von hier aus 
steigt ein beschwerlicher Pfad zum Starzel- 
joch (1867 m.) empor, unter dem r. oben 
liegendeu Didamskopf (2088 m.) vorbei, der 
nach Schoppernau ins Thal der Bregenzer 
Ach (vgl. R. 23) führt. 


10) Auf die Mädeles- Gabel (höchste 
Spitze 2650 m.). Nur für schwindelfreie Stei- 
ger, 9-10 St. In die Spielmannsau, am rech- 
ten Trettachufer fort, am Untern Knie vor- 
bei, über die Sperrbachbrücke und die Hölle, 
dann östl. über Unter-Mädeles-Alp zum Ubern 
Knie, im Sperrbachthal, mit Hütte (mitunter 
über Lawinenreste), zur Obern Mädeles-Alp 
(1836 m.). Bis hierher gleicher Weg wie über 
Mädeles-Joch nach Holzgau (s. Nr. 7). Um die 
Alp erheben sich einige der bedeutendsten 
Spitzen der Algäuer Alpen: Kratzer 2429 m., 
Grosser Knotenkopf 2661 m., höchster Gipfel 
des Algäu. Hier Nachtlager. Früh durch 
die nördlichen Geröllhalden des Kratzer. 
Hart am Rand der»Schwarzen Milz«, einer 
alten Moräne, auch »Hohe Trettachs genannt, 
zum Querjech, welches Kratzer und Mäde- 
les-Gabel verbindet. Ueber den Grat zum 
Mädeles-Gletscher, der sich bald zur Schneide 
zuspitzt, oft nur 1 Fuss breit. L. unten 
Spalten. Sehr steil an der Felspyramide 
des aus dem Ferner emporragenden Gipfels 
hinauf, zur Signalstange. Tischgrosser Raum, 
auf drei Seiten an steile Abstürze stossend. 
— Kürzer, aber beschwerlicher, über Einöds- 
bach (vgl.8). Uebernachten in der »Walten- 
berger Hütte«, einem von der Algäuer Sek- 
tion des Alpenvereins erbauten und zu Ehren 
des verdienstvollen Topographen Wäalten- 
berger in Immenstadt so getauften Unter- 
kunftshaus zwischen dem westlichen Gipfel 
der Mädelesgabel und dem Bockkarkopf. 
Dann 14 St. über den Ferner und 1 St. 
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sehr steil über Felsen zur mittlern Spitze, 
durch ein Signal bezeichnet, 2396 m. 


Die Aussicht ist eine sehr ausgedehnte. 
Das östliche des Panorama’s bilden zunächst 
die Zugspitze und das Karwändelgebirge, 
hinter denen nochrr. bei hellem Wetter Theile 
der Tauern, mit dem Grossglockner und 
Venediger, dann die Pusterer Tauern her- 
vorragen. Näher im SO. die Stubaier Alpen, 
vor denen die Oberinnthaler Berge von Imst 
und Landeck liegen. Noch mehr r. hinter 
diesen die Oetzthaler Gruppe mit der Weiss- 
kugel, dann direkt gegen 8. die Samnauer 
Berge mit dem Fimberspitz und die ganze 
Silvrettagruppe mit dem Piz Linard; noch 
mehr r. im Mittelgrund die Montafuner Alpen 
und die Rhätikonkette. Im SW. Scesaplana 
und noch mehr r. die Alpen des St. Galler 
Oberlandes und des bündnerischen Vorder- 
rheinthals, an welche dann das Tödimassiv 
sich anschliesst. Im halben Mittelgrund der 
Säntis im Appenzell und ganz in der Tiefe, 
aber nur bei sehr günstiger Beleuchtung, 
die Finsteraarhorngruppe des Berner Ober- 
lands. Gegen NW. breitet sich der Bre- 
genzer Wald aus und hinter demselben er- 
blickt man fast den ganzen Bodensee. 


11) Das Nebelhorn (2251 m.) ist der nörd- 
lichste Hauptstock in der Thalwand der 
oberen Illeralpen und weit leichter und 
völlig gefahrlos zu ersteigen, während die 
Aussichtjener von der Mädelesgabel ziemlich 
nahe kommt. Hier braucht man keine Steig- 


eisen und kann sogar bis etwa 1 St. unter 


den Gipfel reiten. Die Ersteigung fordert 
4—5 St. Zeit. Ein Führer, oder doch min- 
destens ein Träger, ist schon wegen des 
mitzunehmenden Proviantes unerlässlich. 


nach Reutte (Lech- 
thal). 


46 Kil. Fahrstrasse. — Bayrischer Post- 
omnibus 2mal tägl. in 11% St. bis (8 Kil.) 
Hindelang. — Von Hindelang 3mal wöchent!). 
(meist Dienst., Donnerst., Sonnabd., Mittags) 
österreichische Karriolpost (Aufnahme nur 
für 3—4 Personen) nach Reutte. — Einspänner 
nach Reutte 18 M., Zweispänner 30 M. 

Die Strasse steigt, den Ostrachbach 


überbrückend, nach dem Marktflecken 


(8Kil.) Hindelang (Adler ; Brauerei 
zum Hasen ; Telegraph), mit 200 Einw., 
Schloss, in welchem sich ehedem der 
Kurfürst Clemens Wenzeslaus von Trier 
während des Sommers aufhielt. Schöner 
Thalkessel. Im Weiler Oberdorf viele 
Nagelschmiede. Hier wurden die beiden 
tüchtigen Bildhauer Franz und Konrad 
Eberhard geboren. 
Südl. ist der Eingang in das wilde 


*Hintersteiner Thal, in welchem nament- 
lich die Aueleswände und die *Eisenbreche 


Von Sonthofen 


9. Route: Das Algän. 
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(Felsenklamm, ähnlich wie der Zwingsteg, 
8. 154) vielfach besucht werden. Auch der 


Daumen (2281 m.) wird von hier aus erstie- 
gen. 


Ein anderer Ausflug führt in das 
durch seine Felsgebilde interessante Zetten- 


schwanger Thal. 


Von hier an wird die Strasse schlech- 
ter und windet sich in vielen Krüm- 
mungen durch waldiges Terrain am 
Jochberg hinan. Fussgänger können 
abkürzende Wege bis zu dem ärmlichen 
(11 Kil.)WeilerVorder-Joch einschlagen, 
wo das bayrische Zollhaus steht. Nun 
über eine einförmige Hochebene mit 
Moorstrecken und feuchten Wiesen zur 
eigentlichen (’/a St.) Passhöhe (1149 m.). 
L. Blick ins Velsthal, welches unten, 
nordöstl. bei Pfronten (8.149), sich öff- 
net. Nun ziemlich steil hinab. Grenz- 
pfähle, Eintritt in österreichisches Ge- 
biet und gute Strasse. 


(15 Kil.) Weiler Vilsrain, Öösterrei- 
chische Zollvisitation; hier Eintritt in 
das schöne *Thannheimer Thal, das 
bis zu seinem Ende beim Gaichtpass 
20 Kil. lang ist und zu den lieblichsten, 
abwechselungsreichsten Gebirgsgegen- 
den zählt. Beim Weiler Aatzensteig er- 
scheinen die Thürme der Rothen Flühe 
(Metzenarsch, 2109 m.) oberhalb Nessel- 
wang, den Cime di Lavaredo oder drei 
Zinnen oberhalb Höhlenstein (Bd. II) 
überaus ähnlich. Daneben der @impel- 
berg (2236 m.), gegen den der (hier noch 
unsichtbare) Haldensee flutet. — 5 Min. 
weiter Dorf (16 Kil.) Schattwald, an- 
muthig in grünen Wiesen am Fuss des 
Pontenkopfes gelegen (2047 m.). Gutes 
Bad und Gasthaus bei Lederer; — 
folgt das kleine Dorf (18 Kil.) Zobeln 
im schönen, breiten Wiesenthal. L. der 
Felskegel des Einsteins (1863 m.) und 
die schroffe Spitze des Aggensteins 
(2009 m.). — Nach 1% St. kommt der 
Hauptort des Thals: 


(21 Kil.) Thannheim (1094 m.). 
Gasthöfe: Zum Wilden Mann. — Widder. 


Entfernungen: Nach Sonthofen 21 Kil., 
— nach Weissbach 16 Kil., — nach Reutte 


25 Kil. 


Ausflug in das Vilsalper Thal. Bis zum 


"Vilsalpsee (1163 m.) 1 St., sehr besuchens- 
werth, rings von hohen Bergen eingeschlos- 
sen. Von hier entweder mit Führer unterm . 
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Gaisberg (2252 m.) vorbei übers Gebirge in 
das Hintersteiner Thal, — oder über die 
Luchsspitze (2162 m.) in 5 St. ins Lechthal. 

'L. ab von der Strasse liegt das 
Dörfchen Kren, von dem ein einsames 
Strässchen durch die Enge hinaus in 
2!a St. nach Pfronten führt. — Nach 
1a St. kommt der Weiler (25 Kil.) Hal- 
densee (1119 m.) und unmittelbar da- 
hinter der gleichnamige See, aus dessen 
Spiegel die jähen Fluhen des Sitnis- 
schrofen und der Grünspitze (1998 m.) 
aufsteigen. 


Der See hat keinen sichtbaren Abfluss. 
Im Frühsommer stürzen von S. Wasserfälle 
in ihn. Eine niedrige, mit kleinen Tannen 
besetzte Brustwehr schützt die Strasse gegen 
das blaue Gewässer hin. 


(29 Kil.) Nesselwängle (Weisses 
Kreuz; in der Nähe eine Bierschänke). 


Bedeutende Kalkwände, vielfach zerspal- 
ten und verwittert, ragen 1. vom Weg auf, 
es sind die Rothenfluh (2109 m.), der 
Gimpel (2236 m.), Hahnekamm (1936 m.) 
und die Gachtspitze (1983 m.). — Die 
Strasse wird 1. durch Abstaffelungen, 
Mauerwerk und Faschinen gegen Ab- 
rutschungen und Lawinen geschützt. Die _ 
Lechthaler Gebirge erscheinen. Der 
Weissenbach r. tritt in eine Klamm, die 
Strasse senkt sich. — (33 Kil.) Ueberreste 
der alten Gacht-Veste, die dem Engpass 
den Namen gegeben. Bergab nach (37Kil.) 
Weissenbach (Post) im Lechthal (883m.). 
Lechaufwärts nach Elbingenalp, Holz- 
gau, Vorarlberg, R. 22. — Im breiten 
Flusstbal fort über (42 Kil.) Höfen und 
über den Lech nach 
(46 Kil.) Reutte (R. 7). 


I0. Route: Das Isarthal. 


Von München nach Tölz, Mittenwald 


(Leutasch) durch die Scharnitz nach Innsbruck. 
Vgl. die Karten bei Route 3, Route 12 und Route 5. 


Von Walgaw ab ehemalige Poststrasse 
München -Innsbruck. Von Tölz bis Walyau 
im ganzen wenig lohnend. Glanzpunkte: das 
Gebirgspanorama von Walgau und Krün 
. (R. 3), Mittenwald, der Eingang ins Leu- 
taschthal, die Isarquellenthäler, Abstieg ins 
- ‚Innthal. Der Weg nach Mittenwald wird 
jetzt in der Regel über Walchensee (R. 3), 
oder Partenkirchen (R. 5) gemacht. Doch 
musste die Strecke Krün-Scharmitz hier 
ihre Stelle finden wegen der geographischen 
Zusammengehörigkeit der Isar- Thalorte. 


Für Fussgänger besonders zu empfeh- 
len, von Vorder-Riss ab einen der unten be- 
schriebenen Wege übers Gebirge zu wählen. 
Führer unnöthig. Den Besuch des Walchen- 
sees kann man durch den Jachenauer Fahr- 
weg (8. 168) damit verbinden. 

Von München nach Tölz 
(und Bad Krankenheil) führen drei em- 
pfehlenswerthe Wege: 


I. Ueber Holzkirchen. 


5” Der direkteste und bequemste Weg: 

Eisenbahn von München über Holzkir- 
chen nach (58 Kil.) Tölz: tägl. 5 Züge in 
21/4 St., für I. 4,80, II. 3,20, II. 2,05 M. 

Von München bis (36,5 Kil.) Holz- 
kirchen s. R. 11. Von Holzkirchen bis 


Deutsche Alpen. I. 


Stat. (47 Kil.) Schaftlach s.R. 12. (Von 
Schaftlach 4 Kil. nordwestl. Kloster Reit- 
berg bei Saxenkamm, mit vortrefflichem 
Bier.) — Vor (52 Kil.) Stat. Reigers- 
beuern bereits prächtige Blicke auf das 
Hochgebirge. — (58 Kil.) Tölz (S. 164). 


II. Ueber Starnberg. 
Eisenbahn über Starnberg bis (62 Kil.) 
Penzberg (R. 2). Von dort Post früh und 
Re über Heilbrunn nach (17 Kil.) Tölz 
R. 3). 
Ill. Durchs Isarthal. 
„Eisenbahn von München nach (11 Kil.) 
Grossheselohe (von wo 1imal Post, in 2 St., 
bis [13 Kil.] Zbenhausen), dann Fusswande- 
rung durchs Isarthal (10 St.), bis (22 Kil.) 
Wolfrathshausen anziehend, von da weniger 
lohnend, wenn man nicht den auf 8. 164 
empfohlenen andern Weg einschlägt. 


Der Fussgänger, der diese Route 
wählt, fährt von München mit dem ersten 
Frühzug bis (11 Kil.) @rossheselohe 
(S. 55). Hier besehe man die unmittel- 
bar am Bahnhof befindliche Pauli’sche 


Eisenbahnbrücke ;inmitten derselben loh- 


nende Aussicht einerseits nach München, 
6 
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anderseits in die effektvolle Thalschlucht 
der Isar mit dem Hochgebirge im Hinter- 
grund. 

Von Stat. Heselohe weiter oben im 
Wald fort (nicht hinunter in die theil- 
weise versumpften Auen) über (1 Kil.) 
Grossheselohe (Bräuhaus), beliebter Ver- 
gnügungsort der Münchener, und Schwan- 
eck, ehemaliges Schlösschen Schwantha- 
lers, mit vielen Erinnerungen an densel- 
ben, jetzt dem Ritter Mayer v. Mayerfels 
gehörig, der nun dasselbe vergrössert; 
* Aussicht auf die Alpenwelt, und darum 
ein kurzer Besuch sehr lohnend (Trink- 
geld 50 Pf.). — Folgt Pullach (Bauern- 
wirtshaus). 

(9.Kil.) Baierbrunn (*Post). 

Unten ‚an der Isar Nagelfluh - Stein- 
brüche; bei der offenen Stelle vor Baier- 
brunn schöner Blick hinab auf die Isar, 
über welche hier eine Römerbrücke (Römer- 
strasse von Salzburg nach Augsburg) führte; 
ein natürlicher Pfeiler am St. Georgenstein 
steht noch. 

Von hier läuftl. ein Fussweg (wohl 
zu merken, nicht die Fahrstrasse) durch 
Buchenwald, immer auf der Höhe des 
Uferbergs, mit Blicken auf das male- 
rische Isarthal und das Hochgebirge, 
über die Schneit und schwenkt entweder 
l. hinunter nach Schäftlarn (früher 
Benediktiner-Priorat, 1803 säkularisirt 
und neuerdings zu einem Kloster um- 
gewandelt, daneben das Bräuhaus) und 
dann wieder durch die Waldschlucht 
hinauf nach 


(13 Kil.) Ebenhausen, beliebter 
Vergnügungsplatz für die Münchener, 
mit *Wirtshaus (gute Mittagsstation). 


Von hier aus kann man in 2 St. über 
Aufkirchen und Berg nach Starnberg; aber 
nicht lobnend und ein nicht leicht zu finden- 
der Weg, auf dem man sich bei den vielen 
durch die Waldungen führenden Pfaden 
leicht verlaufen kann. 

Hinter Ebenhausen Öffnet sich ein 
Rundblick über das Gebirge. Im Dorf 
Icking sieht man schon die ersten Häu- 
ser im Gebirgsstil. Ehe die Strasse ins 
tiefe Flussthal hinuntergeht, vor Wolf- 
ratshausen noch einmal Blick ins Ge- 
birge und auf den Zusammenfluss der 
Isar und Loisach. R. im Hohlweg zeigt 
eine Tafel den Weg zum Starnberger See. 


(22Kil.) Wolfratshausen (578 m.) 
(Haderbräu; Post), ein behäbiger 
Marktflecken, an der stattlichen Loisach 
malerisch gelegen. Am sogen. Daisen- 
berger Haus eine Gedenktafel an den 
heil. Nantwin, »welcher von einem un- 
gerechten Ritter (Vogt Günther) im Jahr 
1286 auf einer Wallfahrt, weil er Geld 
bei sich gehabt, verbrannt worden«. 


In der Gegend viele Sagen, namentlich 
vom »Gastapudel« (Gasteigpudel),, vom 
»Schlörfweib« u. a. m. 


Vom Kalvarienberg — wo einst die 
Burgen der Grafen von Wolfratshausen 
und Starnberg standen und noch vor 
nicht langer Zeit Reste hiervon sichtbar 
waren — Aussicht auf die Vereinigung 
der Isar und Loisach. Der Unterschied 
zwischen den beiden Flüssen, von denen 


‘die Loisach im Kochelsee ihr Geröll 


und ihre Wildheit verloren, während 
die Isar, welche nicht das Filter eines 
Sees passirt, sich in breitem, fortwäh- 
rend wechselndem Geröllbett wild da- 
hinwälzt, ist auffallend. 

Von Wolfratshausen Vicinalstrasse 
über Eurasburg, Beuerberg, Bichelund Kochel, 
oder von Beuerberg ab nach St. Heinrich 
und Seeshaupt zum Starnberger See. 

Die Strasse nach Tölz führt über 
(36 Kil.) Königsdorf und ist, obwohl 
theilweise schöne Blicke aufs Gebirge 
erschliessend,, nicht so lohnend, wie die 
Wanderung von Heselohe bis Wolfrats- 
hausen, wo der Isargrund das Haupt- 
motiv der Landschaft abgibt. 


(47 Kil.) Tölz, Endstation. 


Dagegen ist für denjenigen Fusswan- 
derer, der einen Umweg von ein paar Stun- 
den nicht scheut, zu empfehlen der Weg 
von Wolfratshausen über Nuntwein, Aschol- 
ding nach Harmating. (Der Sage nach soll 
ein ehemaliges römisches Kastell, nun den 
Freiherren von Barth, der ältesten Münche- 
ner Patricierfamilie, gehörig und wegen sei- 
ner Bauart und innern alterthümlichen Ein- 
richtung sehenswerth, hier gestanden ha- 


ben.) Von da nach Schöneck (*Wirtshaus 


mit prachtvoller Rundsicht und daher zu 
einer Ruhepause einladend) über Dietramszell 
(englisches Fräulein - Kloster mit Institut) 
nach Tölz. 

Tölz (671 m.). Neues *Hötel am 
Bahnhof mit Gebirgsaussicht. 10 Min. bis 
zum Eingang des freundlichen Markt- 
fleckens, der aus zwei ungleich grossen 
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Theilen besteht. Dieselben werden durch 
die Isar getrennt. Am rechten Ufer der 
eigentliche Marktflecken, mit langer, 
breiter Hauptstrasse. Jenseit der Brücke 
(schöner Blick auf die Alpen des Isar- 
thals) der weitaus kleinere Theil und die 
neue Kuransiedelung » Krankenheil«. Die 
Badegäste wohnen fast sämmtlich in 
Krankenheil, am linken Isarufer. 


Gasthöfe in Tölz: Bürgerbräu , mit Gar- 
ten und *Aussicht ins Isarthal; auch Lese- 
zimmer, einer Privatgesellschaft gehörig. — 
Post. — Bruckbräu. — Ausserdem noch meh- 
rere Brauhäuser, die Fremde beherbergen, 
und viele Privatwohnungen. — Vorzügliches 
Bier im Franciskanerkloster (indess schwer 
zugänglich). 

Post von Tölz 2mal in 11/4 St. nach 
(9 Kil.) Länggries; — imal in 21/ St. nach 
(17 Kil.) Stat. Penzberg; — 2mal nach (9 Kil.) 

Bad Heilbrunn. 
Von Länggries und Tölz aus hat man 
öfters Gelegenheit, auf einem Flosse nach 
München zu fahren. Bei günstigem Wasser- 
stand eine originelle, anziehende Fahrt; 
unangenehm nur das Hinabgleiten über die 
SUSberfalles vor München. Fahrzeit 6 St. bis 

Tag. 

Ausführliche Angaben über Tölz -Kran- 
kenheil findet man in dem empfehlenswer- 
then Büchlein des Dr. Höfler: »Führer von 
Tölz«. 

Gasthöfe und Pensionen in Kranken- 
heil: *Sedlmayr (Omnibus am Bahnhof). — 
Kurhötel (Bäder). — Ausserdem eine Anzahl 
»Pillen«, meist im schweizerischen Chalet- 
Stil erbaut als Hötels garnis, Pensionen 
und Restaurants. Ueberall nicht billig. Das 
Bad wird zu 2M. berechnet. — In sehr an- 
muthiger Lage das vom Kurhaus in Kranken- 
heill,5 Kil.westl. entfernte *Zollhaus, Gasthaus 
(theuer). In der Nähe ein Kaltbad. — Das 
Wasser der auf etwa !3 der Höhe des Blom- 
bergs, ungefähr 6 Kil. südwestl. von Kran- 
kenheil, entspringenden Quellen wird nach 
Krankenheil geleitet. . 


Ausflüge von Tölz - Krankenheil. 

1) Auf denKalvarienberg (715 m.), 
!/g St. nördl. über der Isar. Durch Wie- 
sen an einem gekreuzigten Christus vor- 
über, aus dessen Wunden eine Quelle 
fliesst. Neben der zweithürmigen Kirche 
prachtvolle Rundschau vom Wendelstein 
zur Benediktenwand. Nebenan steht 
eine, wie alle diesem Heiligen geweihten 
Kirchen, mit Ketten umgebeneLeonhards- 
Kapelle. Der heil. Leonhard ist der 
Patron des Rindviehs. Hier alljährlich 
am 6. Nov. ein feierlicher Umzug mit 
geschmückten Wägen, »Leonardi-Tru- 
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chen«. In der Kapelle viele originelle 
Votivtafeln. — Mehrere Wege vom Kalva- 
rienberg nach Tölz sind durch Handwei- 
ser bezeichnet. 


2) Zum Zollhaus (*Gasthof und 
Pension, S. 165). Von dort nach 10 Min. 
auf der Benediktbeurer Strasse (Wegzei- 
ger »zu den Quellen«) 1. ab, durch wal- 
diges Thal, am Hof Sauerberg vorüber, 
schliesslich r. ab zu den (6 Kil.) soliden 
Brunn- und Quellhäusern. Die 1846 ent- 
deckten und jetzt schon im grössten 
Massstabe ausgebeuteten Quellen liefern 
ein stark Jodsoda- und schwefelhaltiges 
Natronwasser von bedeutender Wirkung 
in einer Mächtigkeit von mehr als 6120 
Liter täglich. 


Die beiden Hauptquellen sind die Bern- 
hard- und Johann - Georgen - Quelle mit einer 
konstanten Temperatur von 6° R. Die 
Wässer werden sowohl zum Trinken (bis 
täglich eine Flasche, 30—36 Tage Trink- 
kurdauer), als auch zum Baden (in erwärm- 
tem Zustand 21—25° R., 10 Min. bis 34 St.) 
angewendet; als chemisch gewonnene Pro- 
dukte werden angewandt und versandt das 
Quellensalz (Jodsodasalz) und die Quellen- 
salzseiffe.. Die Hauptwirkung beruht auf 
Verbesserung des Stoffwechsels. 


Einige Schritte oberhalb der Quelle, 
unter einer Birke, gute Aussicht. Noch 
besser, ungefähr 5 Min. weiter oben, über 
einen Zaun zur Bank. Von da zum Blom- 
berg (1240 m.), Weg feucht, 1!/a St. *Aus- 
sicht auf Flachland und Gebirge vom Hoch- 
Mundi bei Telfs bis zum Ettaler Mandl. — 
(Vom Kreuz auf dem Blomberg in 1 St. 
über den Engenanger zum Zwiesel [1350 m.]; 
lohnend.) — Rückweg über die Sauersberger 
Alp. 

3) Wackersberg und Bann-Alp. Ueber 
die Isarbrücke am Friedhof und der Schiess- 
stätte vorbei, bergan nach (4 Kil.) Wackers- 
berg. (Gutes Wirtshaus.) Südwestl. weiter 
zum Bannhof und im Thal des Steinbachs 
zur (1), St.) Bann- Alp, reinliches Haus, Er- 
frischungen. — Rückweg bis Bannhof, dann 
(3/4 St.) die Biber- Mühlen. Nördl. auf dem 
neben der Isar her laufenden Strässchen 
gegen Tölz, Ya St., Sigmunds Ruhe, schöner 
Aussichtsplatz mit Bank, 4 Kil. von den 
Bibermühlen nach Tölz. 


4) Nach (2!/a Kil.) Gaisach (Wirtshaus), 
gute Aussicht. 

5) Auf die Benediktenwand (1804 m.). 
Mit Führer. Ueber Wackersbach, Längen- 
thal- und Probstenalp 8 St. Besser von 
Länggries (S. 167) aus. 


6) Nach Tegernsee. a) Zu Fuss über 
Gaisach auf die Schwaiger Alp, dann übers 


6* 


167 10. Route: Von München nach Tölz, Mittenwald und Innsbruck. 168 


Hühnereck und die Röhnbogenalp durch das 
Thal des Breitenbach zum Finne (Quirinsöl- 
quelle) am westlichen Ufer des Tegernsees 
(6Ya St... — b) Fahrstrasse über Kei- 
chersbeuern und Waakirchen, dann r. ab über 
Finsterwald nach Gmund am nördlichen Ende 
des Tegernsees. — c) Eisenbahn bis Stat. 
Schaftlach ; dann Post über G@mund (R. 12). 


Von Tölz nach Mittenwald. 


Entfernungen: Von Tölz nach Länggries 
10 Kil. (tägl. 2mal Post), bis Fall 16 Kil., bis 
Vorder-Riss 10 Kil., bis Walgau 15 Kil., bis 
Mittenwald 10 Kil. Im ganzen von Tölz 
nach Mittenwald 61 Kil. (ca. 13 St.). 


Im Vorblick steigen hohe Bergmas- 
‚sen auf: 1. der @eigerstein und Focken- 
stein, — r. der Waxenstein und die Prob- 
stenwand, ein Trabant der Benedikten- 
wand, welche selbst dahinter aufragt. 
Das Thal ist breit, in seiner Sohle von 
der Isar sehr versandet, »vergriest«. Da- 
her auch der Ortsname: 


(10 Kil.) Länggries /Altwirt und 
Neuwirt), grosses Pfarrdorf mit langer 
Isarbrücke, in malerischer Umgebung, 
von der namentlich das schöne Schloss 
»Hohenburg«, dem Herzog von Nassau 
gehörig (Va St. vom Dorf entfernt), 
sehenswerth (Bräuhaus). Länggries und 
Tölz sind Hauptorte für den bayrischen 
Holzhandel, und die Länggrieser, wie die 
Jachenauer, ein schöner Menschenschlag, 
durch ihre bis Wien gehenden Flossfahr- 
ten bekannt. 


Ausflüge: 1) AufdenKirchstein (1716 m.), 
den östlichen Gipfel der Benediktenwand, 
3a St. mit Führer über das Brauneck (mit 
einer von Länggries aus sichtbaren Sennhütte 
[2 St.], schon hier lohnende Aussicht). Dann 
über die begraste Schneide zum Gipfel des 
Kirchsteins, der gegen N. in einer steilen 
Wand abstürzt, an der Südseite aber be- 
quem zu besteigen ist. Die Aussicht ist von 
der südl. gelegenen breiten Kuppe des Lat- 
schenkopfs besser. — Um auf die Beneilikten- 
wand selbst zu gelangen, muss man fast bis 
zur Probstalp hinab, dann gefahrlos, aber sehr 
beschwerlich, in 2 St. hinauf; ohne kundige 
Führer nicht zu finden. Der Grat, welcher 
Kirchstein und Benediktenwand verbindet, 
kann nicht begangen werden. 


2) Auf die Benediktenwand (1804 m.), 
5l/, St.; mit Führer. 21/7 St. zur Langen- 
thalalp, dann längs des Arzbaches fort, 1 St. 
zur Probstenalp und wie oben. Aussicht 
grossartig: vom tiefen Spiegel des Walchen- 
sees bis zu den Centralalpen. Interessant 
insbesondere die wilde, zackige Karwändel- 
Gruppe und die Gebirge um Hinter- Riss, 


3) Nach Tegernsee (51/, St.), mit Führer, 
über Hohenburg und Stickelalp und über den 


.Eichberg aufBHirschstallalp am Kampen, hübsch, 


aber meist schlecht gangbar, weil der Steg 
im Frühjahr oft beschädigt wird. Eine Be- 
steigung des *Kamppen (1651 m.) istlohnend ; 
Führer nothwendig. Dann durch den Stin- 
kergraben hinab ins Söllbachthal zum Bauer 
in der Au und hinaus nach Abwinkel (S. 190). 
— Ein anderer Weg über Wiessee, längs dem 
Geigerstein zur Wirthsalp etc., ist nicht zu 
empfehlen. 


4) Aufdie Hochalp (1421 m.), mit Führer, 
über Hochreut und Winkel in ca. 4 St., von 
Winkel aus steil hinauf. Vortreffliche Aus- 
sicht. Yon oben führt ein Steg hinunter 
nach Glashütten an der Achensee -Kreuter 
Strasse (S. 197). 


5) In die Jachenau. Bei Länggries 
über die Isarbrücke; hinter Dorf Wegs:heid 
(Wirtshaus zum Pfaffenstöffel) r. das Thal 
des Schwarzenbachs; oberhalb der Gipsmühle 
öffnet sich r. das 4 St. lange T’hal der Ja- 


chenau, an deren Ufer in einzelnen (36) 


Höfen zerstreut die Jachenauer leben, ein 
durch Schönheit und malerische Tracht so- 
wie konsequentes Festhalten an alter Sitte 
sich auszeich nendes Völkchen. (Hierherrscht 
noch eine seltsame Osterfeier mit heidni- 
schen und jüdischen Anklängen. Jedes 
Jahr wird der Reihe nach von einem der 
36 Hofbesitzer des Thals ein Widder zum 
Besten gegeben, der in Vierteln gebraten, 
wieder zusammengesetzt und am Kopf mit 
Kränzen und Vergoldung der Hörner ge- 
ziert, dann vom Erben des Hofs in die Kirche 
getragen, dart geweiht und später im Wirts- 
haus vertheilt wird.) 

Hier (wie in Bayrisch- Zell) eine der 
Hauptheimaten der Schnadahüpflin. Als 
Fusstour ist eine Wanderung durch die 
Jachenau wenig empfehlenswerth, weil das 
Thal schattenlos, im Sommer heiss und in 
seinen landschaftlichen Motiven auf die 
Dauer ermüdend einförmig ist. 

x 5 Durch die Jachenau führt ein Fahr- 
weg zum Walchensee, auf welchem man, mit 
Fortsetzung über die neue, längs des Süd- 
ufers des Sees, über Altlach hin, angelegte 
Strasse (ohne Urfeld am nördlichen Ufer zu 
berühren) ebenso schnell nach Mittenwald 
kommt, als über Fall und Vorder-Riss, im 
ganzen sogar letzterem Weg vorzuziehen. 
Entfernungen: 3 Kil. bis zum Pfaffenstöfel 
in Wegscheid, 14 Kil. Wirtshaus »Bäck« in 
Jachenau, 3 Kil. Pfarı Iorf Jachenau, 6 Kil. 
Walchensee, 6 Kil. Alt ach, 4 Kil. bis zur 


Obernach beim Katzenkopf, auf der Strasse: 


Walchensee- Mittenwald, R. 3. — Vom Bäck 
(gutes Wirtshaus) Reitweg nach Vorder- 
Riss (4 St.). 

Von Altlach (S.170) über den aussichts- 
reichen *Hochkopf (1194 m.) nach Vorder- 
Riss (S. 170). Letztere Tour der &5F loh- 
nendste Weg für Fussgänger von Tolz nach 
Mittenwald, insbesondere wenn er mit der 
bei Vorder-Riss angegebenen Fortsetzung 
auf den Reitwegen über die Soiernseen und 
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Vereinsalp (s. unten) 
Führer überall unnöthig. 

Von Länggries aus beginnt schon die 
Vereinsamung des Isarthals, die, nur bei 
Walgau und Mittenwald auf kurze Zeit 
unterbrochen, den Hauptgrundzug im 
Charakter desselben bildet. 

Die Strasse geht am rechten Ufer des 
im breiten Geröllbett daherströmenden 
Flusses über Hohenburg und Anger nach 
(15 Kil.) Fleck (gutes Wirtshaus). Viele 
Schneidemühlen. Dann Hohenreut und 
Winkel (1. oben ein Wasserfallvom Zweö- 
pfennigberg herabkommend). »VonN. her 
schaut noch immer das Flachland herein, 
erst, wenn man sich ‚Fall‘ nähert, wo 
die Isar durch eine Art von Klamm 
rauscht, verschwindet es hinter Wald- 
bergen den Blicken«. (Deutsches Alpen- 
buch.) 
» (26 Kil.) Fall (721 m.) ist eine Häu- 
sergruppe, deren Mittelpunkt die beiden 
guten Wirtshäuser, die ersten Ansiede- 
‚lungen in dieser menschenleeren Gegend, 
bilden. 
Der Fall, Isarfall, wird durch die 
Isar gebildet, die hier, mit ihrem Bett 
in eine Schlucht von 6 m. Breite zu- 
sammengedrängt, eine wilde Strom- 
‚schnelle bildet, welche, obwohl gefähr- 
lich aussehend, für die Flösser doch 
kein Hindernis ist. 

Bei Fall münden zwei Nebenthäler 
ins Isarthal: von O. her das Achenthal, 
südl, das unbewohnte Dürrachthal. 


Das Achenthal wird von dem Ausfluss 
des Achensees (S. 198) durchströmt (Schau- 
bach macht in seinem Alpenwerk auf die 
eigenthümliche Verwechselung der Namen 
aufmerksam: der Abfluss des benachbarten 
Walchensees heisst »Jachen« [Ache], der 
des Achensees die »Walchen«). Durch die- 
ses Tbal geht eine Strasse an der Walchen 
hinauf in 2 St. nach Achenwald (österreich. 
Maut mit gutem Wirtshaus: Hagenwirt und 
Zur Traube), wo dieselbe (kurz vorher) 
sich mit der Kreut-Achenthaler Strasse 
vereinigt. Die Walchen bildet eiue lange 
unzugängliche Klamm, in welche von Zeit 
zu Zeit schöner Blick. 

Das unbewobnte und unbesuchte Dürr- 
achthal, auch Pfonsthal genannt, führt 
die aus vielfachen Gabelungen kommenden 
 Wässer der weiten Bergwüste zwischen 
Rothwand, Juifen, Pfonsjech, Kehlberg, 
Telpser Joch etc. vereinigt der Isar zu. 
Am Eingang besuchenswerthe Klamm. (Ein 
Führer ist von Fall mitzunehmen.) 


verbunden wird. 


Weiterhin durch Pfons- und Gernthal, 
wenig lohnender Uebergang, mit Führer in 
6-7 St. nach Pertisau am Achensee, R. 12. 


Hinter Fall weitet die Schlucht sich 
zur breiten Thalsohle »in der Aue«, wei- 
terhin zur sogen. Krametsau, aus. Jen- 
seit der Isar Riederskopf und Falken- 
berg, 1. Reitweg auf das Krametseck, ge- 
radeaus der Wetterstein. Nun erscheint 
am Einfluss des Rissbachs in die Isar 
das mitten in Fichten und Krummholz, 
einem wildreichen Revier, gelegene ein- 
same Forsthaus 


(36 Kil.) Vorder-Riss (809 m.; 
*Wirtshaus beim Oberförster, nicht bil- 
lig), wichtig als Ausgangspunkt für Vor- 
der- und Hinter-Riss mit allen Neben- 
thälern. Nebenan königliches Sommer- 
haus und Kapelle. 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 172. 


Ausflüge und Seitentouren von Vorder-Riss: 


1) Von Vorder- Riss zum Walchensee, 
11/, St. die Isar hinauf bis zum Wegweiser, 
r., dann bergan zum königlichen Jagdhaus 
am Hochkopf (1! St.), mit schöner Rund- 
sicht — man beachte die Wegweiser — und 
nun hinunter nach Altlach (8.168) am Wal- 
chensee, in 1 St., Summa 4 St. Guter 
Reitweg. 


2) Von Vorder-Riss durch die Hinter. 
Riss zum Achensee (9—10 St.).. Man folgt 
der Strasse an der Riss aufwärts über (1 St.) 
Oswald- Hütte und (114 St.) Ludensäg am 
Widum. Unterwegs wird die Tiroler Grenze 
zweimal überschritten. Beim zweiten (blau- 
weissen) Grenzpfahlprächtiger Blickin einen 
Felsenabgrund, durch welchen das milch- 
blaue Gewässer des Rissbachs schäumt. 


(3 St.) Hinter-Riss (Wirtshaus zum 
Klösterl; 943 m.), Franciskanerkloster, da- 
neben Jagdschloss des Herzogs von Koburg. 
Kammerjäger Rieser im Jagdschloss ver- 
mittelt die Besichtigung der Geweihsamm- 
lung sowie eineslebenden Steinbocks. Präch- 
tige, waldreiche Kalkalpenlandschaft. — 
2 Kil. weiter auf dem Weg gegen Achen- 
see hin ein anderes gutes Wirtshaus, Zum 
Neuner, Standquartier für Maler. 


Von Hinter -Riss über das Brandel und 
die Vereinsalp, oder über Johannes- und 
Karwändelthal nach Mittenwald (8.179 u.180). 
— Durch Blaubachthal und die Eng nach 
Achensee oder Schwaz (S. 180). 


Von Hinter-Riss (Führer unnöthig) eben 
fort zur (5 St.) Hagelhütte an der Einmün- 
dung des Blaubachthals (R. 12). (Hier Ab- 
zweigung des Wegs über die Eng und Gra- 
mai-Alp nach Pertisau.) Durch parkähn- 
liche Landschaft, oft an Kohlenmeilern, 
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einmal an einem schönen Wasserfall vorüber, 
nach den (7!' St.) Plumserjoch (1681 m.), 
durch zwei Bildstöckeln und eine Bank be- 
zeichnet. Blick auf das Zillerthaler Gebirge. 
Beim Absteigen kürzende Fusswege vermei- 
den. 3/4 St. unter dem Joch die Gern-Alp. 
Nun wieder breiterer Weg meist durch Wald 
auf den geräumigen Plan der (10 St.) Per- 
tisau (R. 12). 


3) Auf den Scharfreiter (2097 m.), loh- 
nend. Bis zur Oswaldhütte, kurz vor dem 
ersten Grenzpfahl, Fahrweg nach Hinter- 
Riss, s.oben. Dann |]. ab in 3 St. zum Gipfel, 
in dessen Nähe mehrere Sennhütten. Gross- 
artiger Blick auf die Dolomiten des Isar- 
quellengebiets und den Walchensee. 


4) Von Vorder-Riss nach Mittenwald, 
empfehlenswerth für Fussgänger, welche die 
langweilige Fahrstrasse vermeiden wollen 
(3 St.), überall Reitweg; im Vorder-Riss- 
thal bis zur Oswaldhkütte auf der Strasse, 
dann über die Riss r. in das Thal des Fer- 
merbachs und nun immer längs der öster- 
reichisch - bayrischen Grenze bis zur Haupt- 
klause, vorher über die Peindelalp, von da 
hinauf »im Brandel« zur Vereinsalp (Bier) 
mit kleinem See und Jagdschlösschen des 
Herzogs von Nassau (Winter 1877 von einer 
Lawine zerstört), unter der schwer ersteig- 
baren Soiernspitz (2312 m.) gelegen. Die be- 
kannten Soiernseen (1573 m.) liegen jenseit 
des Jochs. Von dort eine gute Strasse an 
der Reissenden Lahne vorbei, ins Seinsbachthal 
und an der Seinsbachklamm hinunter auf die 
Poststrasse, 3/ St. vor Mittenwald (S. 175). 
— Ueber die Vereinsalp etc. Näheres unter 
Ausflüge von Mittenwald (S. 176). 


5) Einen lohnenden Umweg für den 
Fussreisenden nach Mittenwald bietet der 
in nachfolgender Tour Vorder - Riss — Krün 
erwähnte Reitweg vonFischbach und Soiern- 
seen nach der Vereinsalp. Führer überall 
unnöthig. 


6) Von Vorder -Riss nach Krün (S. Fi, 
Reitweg, sehr lohnend (Führer unnöthig), 
5 St. Nicht die Strasse nach Hinter- Riss 
einschlagen, sondern gleich r. auf einem 
Fusssteig, der am westlichen Ufer der Riss 
bleibt, ins Fischbachthal, dem Fischbach 
entlang bis zum dreifachen Wegweiser, 1. 
hinauf zu den Soiernseen (S. 176), r. nach 
(31/2 St.) Fischbach (Jagdhaus, Bier). Von 
Fischbach nach Krün Ilja St. Besser vom 
Wegweiser aus über Soiernseen und Vereins- 
alp direkt nach Mittenwald (S. 176). — »Hier 
werden Punkte gewonnen, von denen aus 
der Blick jenen 'l'heil der bayrischen Berge 
umfasst, dem die Novellisten, Lyriker, Ein- 
drückesammler u.a., meist bequeme, wirk- 
liche oder nachgemachte Enthusiasten, am 
meisten nachstellen. Da sind der Scharfreiter, 
die Kuppen über dem Walchensee — klassi- 
sche Erde bajuvarischer Gebirglerei, grüne 
Tummelplätze aller Hochlandtypen.« (Deut- 
sches Alpenbuch.) — Die Jagden im Fisch- 
bach gehören dem Grafen Holnstein, die jen- 
seit des Jochs, im Thal des Seinsbachs etc., 


dem Herzog Adolf von Nassau — daher 
Reitwege auf so viele Grate und Spitzen. 
Die Hauptstrasse führt von Vor- 
der-Riss (S. 170) aus jetzt am linken 
Isarufer durch ein langes und einsames 
Thal; besser fahren (Wagen in Vorder- 
Riss zu bekommen). Die Zugspitzgruppe 
im W. ist der einzige Gegenstand, der 
während der ermüdend einförmigen Wan- 
derung durch Wälder und Flussauen den 
Blick anzieht. Wo sich endlich das Thal 
ausweitet, wird r. Walgau, 1. Krün sicht- 


bar. Fussgänger nach Mittenwald be- 


rühren (51 Kil.) Walgau (S. 90) nicht, 


sondern schneiden, stets der Krüner 


Kirche zustrebend, den rechten Winkel 
ab. — (53 Kil.) Krün (S. 90). 

A Krün nach (12 Kil.) Partenkirchen, 
Se .0% 


Hinter Arün wird die Gegend wieder 
einsamer, Hügelformationen, die man in 


dem breiten Thal von Walgau nicht wahr- 


genommen, drängen die Poststrasse wie- 
der an die Isar, welche dieselbe zweimal 
überbrückt. Weg meist durch Wald. L. 
ziehen Karwändel und die schroffen Kare 
um die Vereinsalp, gerade gegen S. die 
Isarquellenberge und der Fernerkogl in 
Lisens, — r. die östlichen Spitzen der 
Wettersteingruppe den Blick an. Das 
Thal wird immer wilder und grossartiger. 
Abends oft glutrothe Beleuchtung der 
Karwändelabstürze. — Bei der Abzwei- 
gung der Strasse nach Partenkirchen 
(S. 111) wird Mittenwald sichtbar. 


(61 Kil.) Mittenwald (942 m.). 


Gasthof: *Post; Lokal der Alpenvereins- 
sektion. Der zum Gasthof gehörige Bier- 
garten bietet besonders Abends einen präch- 
tigen Blick in die zerrissenen Wände des 
nahen Karwändel. Mit Hülfe des aufgestell- 
ten Fernrohrs (bei günstiger Beleuchtung 
auch mit blossem Auge) nimmt man sehr 
häufig auf einem gerade über dem Garten 
gelegenen Schneefleck Gemsen wahr. Im 
Lokal des Alpenvereins ein gutes Reliefbild 
der Wettersteingruppe. 


Mittenwald, einst eine lebhafte Sta- 
tion der grossen Handelsstrasse von Ita- 
lien nach Augsburg (die gewölbten Par- 
terreräume der Häuser, damals Nieder- 
lagen für den reichen »Bozener Markt«, 
zeugen noch davon), erhält sich haupt- 
sächlich durch seine ausgedehnte Fabri- 
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kation von musikalischen Instrumenten: 
Geigen, Guitarren und Zithern (vgl. 
8.67). Man sieht fast an jedem Hause 
Spuren davon. Die hart an Mittenwald 
dahinflutende Leutasch treibt Sägewerke 
der Verleger Bader und Neuner, wo be- 
ständig Material zur Verarbeitung zube- 
reitet wird. Da liegen Stämme, insbe- 
sondere Fichten und Ahorne, angehäuft, 
die bereits 50 Jahre und länger aus dem 
Wald gehauen sind. Insbesondere aber 
ist es die Zither, das Kind der Alpen, die 
hier ihre Heimat hat: »Liegt ja Mitten- 
wald inmitten jenes Hochalpenlebens, bei 
dessen Bildern man an die froh-wehmü- 
thigen Töne der Zither denkt. — hier geht 
der Jäger durch wildreiche Bergforste, 
ruft der Senne von hohen Graten, lagern 
die Holzfäller auf Felsen und zieht der 
Kahn über Seen, deren Wände den jauch- 
zenden Gesang verzehnfachen.« Die be- 
rühmtesten Zitherfabrikanten, Kiendl in 
Wien und T’efenbrunner in München, 
sind geborne Mittenwalder. 

Niederlagen bei Neuner, Hornsteiner und 
bei Bader & Comp.; Export namentlich nach 
England, Amerika und Indien. Johann 
Reiter, berlihmter, von Vauchel, Vieuxtemps, 
Spohr etc. mehrfach ausgezeichneter Ver- 


fertiger und Reparateur kostbarer Instru- 
mente. 

Post tägl. Abends nach (15 Kil.) Parten- 
kirchen und. (53 Kil.) Weilheim, im Sommer 
auch Morgens. — Nach (43 Kil.) Innsbruck 
tägl. Morgens, in 6 St. 

Von Mittenwald nach Innsbruck, S.181. 


x5” Rüstigen Fussgängern kann nicht 
genug empfohlen werden, statt der Land- 
strasse einen der unter Tour 12 u.13 sowie 
in der Anmerkung nach 13) angedeuteten 
'Jochwege nach dem Innthal (Innsbruck) zu 
wählen. Wildreichthum, Vegetation und 
Gestaltung der Dolomite machen diese theil- 
weise unbekannten Thäler zu den hervor- 
ragendsten Sehenswürdigkeiten Nordtirols. 


Y%.5> Mittenwald übertrifft durch die 
Mannigfaltigkeit seiner grossartigen Umge- 
bung und durch die von hier zu unterneh- 
menden Ausflüge die Gegend von Parten- 
kirchen-Garmisch. Insbesondere die Wild- 
nisse der Karwändelgruppe und des Isar- 
quellengebiets sind von überwältigender 
Schönheit, und können die dortigen Dolo- 
mitpartien unbedingt neben dieGlanzpunkte 
der Ampezzaner Dolomiten gestellt werden, 
vor welchen sie noch ihren Wasserreich- 
thum voraus haben. Der Weg über Verein 


nach Hinter-Riss, das Karwändelthal, Hin- 


terau, Schöttlkar- und Soiernspitze, ins- 
besondere aber Reiterspitze, bieten Alpen- 
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bilder ersten Ranges. Dazu kommt, dass 
sociale und Gasthofsverhältnisse sich weit 
gemüthlicher gestalten, als in dem überlau- 
fenen Partenkirchen - Garmisch. Als stän- 
diger Sommeraufenthalt daher der empfeh- 
lenswertheste Ort des bayrischen eigent- 
lichen Hochgebirges. 


Spaziergänge von Mittenwald. 


1) Schwimmbdd im Lainthal und Wasser- 
fall, 1/4 St. Im Gässchen der Post gegen- 
über zur Badgasse, dann in südwestlichem 
Bogen zum Wegweiser ins Lainthal. Im 
Juli viele Alpenrosen. Hinter dem Schwimm- 
bad, mit natürlicher, herabströmender 
Douche eines abgeleiteten Bachs, inter- 
essanter Wasserfall. Schlüssel und Wäsche 
zum Bad bei Zwerger. Mildes Wasser des 
Lautersees, 14—18°, 


2) Lautersee (977 m.), !/ St. Vom Lain- 
thalbad (1) Steg über den Wasserfall und in 
Windungen hinauf in den Wald, l. und r. 
vom Weg mehrere erratische Blöcke kry- 
stallinischen Gesteins, von den Gletschern 
der Eiszeit aus den Centralalpen hierher 
getragen. Dann westl. zum See, dessen 
Ausfluss den Wasserfall (1) bildet. Längs 
des Sees zum Bauernhaus (schöner Blick 
auf den Wetterstein), wo Gelegenheit zum 
Kahnfahren und Fischen (Hechte), auch 
Milch. Dann südl. auf die Fahrstrasse, 
sogen. Hirnweg, von Partenkirchen nach 
Mittenwald, R.5. Auf dem Rückweg *Blick 
auf Karwändel und Soiernspitze. 


3) Ferchensee (1034 m.), 11/4 St. Von 
Lautersee auf der Elmauer Fahrstrasse (Hirn- 
weg) [2] westl. fort gegen Grünkopf und 
Wetterstein. Der See (am Anfang fünf- 
faches Echo) liegt hart unter den Wänden 
desselben. 


4) drünkopf (1412 m.), mit Franzosen- 
stieg (1150 m.), 2St. Mit Wegweiser. Vom 
Ferchensee (3) über das Ferchenseemoos, 
Pirschweg bis zum Franzosenstieg. Abstieg 
in die Leutasch beschwerlich. Am 5. Nov. 
1805 Uebergang der vom bayrischen Förster 
Wepfer geführten Franzosen in die Leutasch 
und Umgehung der dortigen Schanze, wo- 
durch die Scharnitzer Befestigung über See- 
feld her (S. 183) in den Rücken genom- 
men wurde und von den Oesterreichern, 
denen Ney gegenüberstand, verlassen werden 
musste. 


5) Elmau. Zum Ferchensee (3), längs 
der Windungen des Ferchenbachs bis zur 
Kohlstatt, dann Fussweg 1. über Bach und 
Wiesen, 4 Kil. vom Ende des Ferchensees, 
Auf dem Weg prachtvolle Scenerie von 
Wald und -Felsen. In Elmau Erfrischungen 
(Flaschenbier). In der Nähe des Schachen- 
wegs die interessante Kaltenbachklamm. Von 
Elmau zum Schachen, R. 5. — Rückweg 
über Klais nicht zu empfehlen, daher ent- 
weder Fortsetzung des Wegs über Graseck 
nach Partenkirchen (R. 5) oder Rückkehr 
über Ferchensee. 
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6) Hoher Kranzberg (1370 m.), 11/2 St. 
Westl. über den Kalvarienberg verschiedene 
Wege. Das Ziel, am trigonometrischen 
Signal kenntlich, nicht zu verfehlen. *Aus- 
sicht auf Zugspitze, Wetterstein, Arnspitzen, 
Solstein, Karwändel, Soiern- und Schöttl- 
karspitze etc. Blick ins Flachland und auf 
die vielen kleinen Seen der Umgebung. 
Weit lohnender, aber um 1/7 St. weiter, 
nur mit Wegweiser, von Mittenwald nord- 
westl. am Lutten- und Wildensee vorüber 
auf den von Klais her, durch den Hochwald 
längs des»Kreidengrabens« angelegten neuen 
Steig zum Gipfel. Unterwegs Ruhebänke mit 
herrlicher Aussicht. Auf dem gewöhnlichen 
Weg zurück. 


7) Neuners Lust, 11, St. Mit Wegwei- 
ser, auf der Strasse nach Krün bis zur ersten 
Isarbrücke, über diese, dann r. zuerst auf 
dem Fahrweg zur Vereinsalp, weiterhin |]. 
ab, den sogen. Schröfelweg in der Richtung 
gegen den Seinskopf ansteigend. Nach etwa 
l/a St. von der Abbiegung des Schröfelwegs 
vom Fahrweg zum Verein Lichtung, auf der 
*Rundblick vom Thaneller bei Reutte und 
Säuling bei Hohenschwangau bis zu den 
Selrainer Fernern. 


8) Kofelthäler, Ya St. Auf der Fahr- 
strasse nach Partenkirchen bis (1,5 Kil.) zum 
ersten steilen Strassenanstieg, dem »Gsteig«. 

Hier den mittlern Weg im sanften Anstieg 
gegen N. fort auf trockenem Wiesengrund. 
Der Gang kann 1. gegen Barmsee, oder, auf 
dem Hügelrücken fort, gegen Krün ausge- 
dehnt werden. 


9) Aschau und Seinsklamm, 11, St. Nördl. 
auf der Krüner Strasse bis zur Husselmühle, 
r. über die Isar, längs derselben am rechten 
Ufer abwärts, gegen den Berg in den Wald 
bis zur Kapelle. Ueber den Steg, am Seins- 
bach abwärts bis zur Seinsbrücke. Rück- 
weg Fahrstrasse. 


10) Burgbergkopf (1960 m.). Mit Weg- 
weiser. Steiler Waldweg. Beim Zollamt 
r. ab. Dann |. bergauf. *Aussicht ins Isar- 
und Leutaschthal. 


11) Leutasch - Mühl, 11/4 St. Beim Zoll- 
amt r. den Berg hinan, dann |. zur Schiess- 
stätte. (Der Fahrweg r. gerade gegen W. 
ist der Fahrweg nach Lautersee und Elmau, 
2, 3 und 5.) Neben der Schiessstätte (nicht 
mehr zu fehlen) auf steinigem Weg fort zu 
den (1/2 St.) Grenztafeln. Weiterhin im Wald 
2 Wege. Lohnender der untere, fälschlich 
auf dem Wegweiser als gefährlich bezeich- 
net. Hübsche Einblicke in die tiefe Klamm. 
Beim Austritt aus dem Wald Wasserfall des 
Bachs, bevor er sich in die Klamm ein- 
zwängt. *Ueberblick des ganzen Leutasch- 
thals, r. in der Ferne Hoch-Mundi, gerade 
im S., schon jenseit des Inn, das Flauer- 
linger Joch, die »Hocheder-Spitze«. 10 Min. 
vom Wasserfall Ueberreste der alten Thal- 
sperre, der zerstörten Schanzen, die man 
durch ein Thor (Grenzwache) passirt. We- 
nige Schritte weiter Leutasch- Mühl (ein- 
faches Wirtshaus, 1154 ım.). — Fortsetzung 


ie Wegs3 nach Ober-Leutasch und Innthal, 


12) Kälberalp, 11% St. Mit Wegweiser. 
Bei der Husselmühle (9) über die Isar, dann 
östl. gegen den Karwändel, beim Bach über 
den Steg, dann aufwärts, den Bach stetsr. 
in der Tiefe lassend. Weiter hinten wieder 
über den Steg (Ursprung vieler mächtigen 
Quellen) und etwas aufwärts zur untern 
Alpenhütte. Im Juni und Juli Milch. Rück- 
weg üiber den Ochsenboden beschwerlich, 
aber gefahrlos. *Bedeutende Veduten der 
Karwändelabstürze. Der Weg bis zur Käl- 
beralp ist der erste Theil des Anstiegs auf 
die höchste Karwändelspitze (S. 177). 


13) Köbele und Ausmündung der Leu- 
tasch-Klamm, 4 St. Zum Zollamt wie bei 
11. Dann nicht r. westl. den Berg hinan, 
sondern hart vor der Isarbrücke längs 
desselben eben den Feldweg zwischen Leu- 
tasch-Kanal und Berghang hin. An warmen 
Abenden räthlich. Hübscher Einblick in 
das Thor des Bachs, der aus lichtgrauen 
Wänden von »Hallstätter Schichten« her- 
vorbricht. 


14) Barmsee, 1! St. (vgl. 8). Beim 
Bauer Erfrischungen, Kahnfahrt und Er- 
laubnis zum Fischen. Rückweg über Klais 
(R. 5) oder Krün. 


15) Spaziergang längs der Isar und 
durch ihre Auen, 34 St. Vor der Isarbrücke 
(13) 1. über die Strassenböschung hinab und 
längs des Ufers zwischen der abgeleiteten 
Leutasch und der Isar durch die Flussau. 
Dann stets dem linken Ufer der Isar fol- 
gend zur Neuner-Säge (S. 175) und über 
den Leutaschkanal auf Feldwegen zur Post. 
Hübsche Blicke auf Herzogstand, Heimgar- 
ten, Krotenkopf und Alpspitze. 


Weitere Ausflüge und UVebergänge von 
Mittenwald. 


1) Vereinsalp (1220 m.) und Hinter-Riss. 
Ueber Aschau (S. 175. Vom Seinssteig 
Wegweiser r. den Berg hinan, dann Fahr- 
strasse. (21/3 St.) Vereinsalp, auch kurzweg 
»Verein«, Jagdschloss des Herzogs von 
Nassau (Winter 1876/77 von einer Lawine 
zerstört), 10 Min. weiter Alp (Erfrischungen, 
Bier). Grossartiger Blick im S. und O. auf 
die ganz nah aufragenden Dolomiten derKar- 
wändelgruppe. Bequemer Uebergang (mit 
Wegweiser) in 2/a St. über Brandlalp und 
Au nach Hinter - Riss. Rückweg vom Verein 
(mit Wegweiser) am linken Ufer des Seins- 
bachs auf dem »Pirschsteig« durch Hochwald. 


2) *Soiernseen. Bis (2!/, St.) Verein 
(s. oben), dann l. den guten Reitweg hinauf, 
bis zum Joch (Jägerhütte), 11/3 St. In Win- 
dungen abwärts (viele Zirben), in 1 St. zu 
den beiden prächtigen Seen (1574 m.), Kö- 
nigshaus bei einer Fichtergruppe. Im Früh- 
sommer bedeutende Wasserfälle. Im ersten 
See Schiffshütte mit dem schwarzen Nachen 
»Tristan«e. Nun entweder l. den neuen an 
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dem westlichen Abhang hin angelegten be- 
quemen Steig (sehr Schwindeligen nicht 


- anzurathen) oder längs des Fischbachs auf 


dem Reitweg bis zur (11/a St.) Wegtafel, 1. 
nach Fischbachalm, r. nach Vorder - Riss. — 
(!/a St.) Fischbachalm (Bier), (1'/a St.) Krün. 
Von Verein über Fischbach nach Krün 5 
bis 6 St. In umgekehrter Richtung noch 
lohnender. Es gibt wenig so interessante 
Touren auf gleich bequemem Weg. 


3) Feldernkreuz und *Schöttlkarspitze, 
4St. Wenn von Mittenwald direkt, Führer 
nothwendig. Auf beiden Punkten gross- 
artige Aussicht auf Vorberge und Central- 
alpen. Schöttlkarspitze bequem vom Kö- 
nigshaus bei den Soiernseen (2) auf breitem 
Reitweg in einer St. zu erreichen. Oben 
Belvedere des Königs. 


4) Riedberg und Bleibergwerk. Mit 
Wegweiser, 3 St. Ueber die Isarbrücke, 
dann Y4 St. weiter abermals auf einem Steg 
über die Isar. Ueber Wirtsbrandlwiesen |. 
auf den Wurzberg bis zum Punkt »auf der 
Scharte«. Prachtvoller *Blick in die um- 
liegenden Thäler sowie auf das Hochgebirge. 
Von da Serpentinenweg durch Wald zur 
Hasellähne. Fortsetzung des Pfads zum 
Bleibergwerk und von dort Strasse nach 
Scharnitz oder Mittenwald. 


5) Arnspitze (1952 m.), 5St., mit Führer. 
Bis zur »Scharte« (4), dann steil und mühsam 
über Geröll. Besonders schöner Blick auf 
Stubaier, Oetzthal und Zillerthal. 


6) *Reiterspitze (2375 m.), Wegweiser 
nöthig. Auf der Innsbrucker Poststrasse bis 
Seefeld (S. 183). Dann zum Asphaltwerk der 
Herren v. Bosch und auf gutem Saumweg 
zum Grat, von dort in !/, St. zum Gipfel, 
6 St. von Mittenwald, 21/2 St. von Seefeld. 
Grossartig der Einblick in die Abstürze der 
»Fleischbankg, die Achenseer-Gebirge, Ziller- 
thäler und Tauern. Lohnendste aller Berg- 
touren im westlichen Theil des tirol - bayrischen 
Grenzgebirges. 


7) Karwändelspitze (2535 m.). Zum mitt- 
lern der drei von Mittenwald aus auf den 
Graten des Karwändelgebirges sichtbaren 
Kreuze. Mit Führer 6—7 St. Zur Kälberalp 
(S. 176), dann südöstl. aufwärts, um den 
Karwändelkopf, der r. bleibt, herum, dann 
westl. meist über Geröll (im Frühsommer 
noch viel harter Schnee), in enger Schlucht 
bergan bis zu einem |. in einen Graben, 
der ins Karwändelthal (S. 179) ausmündet, 
abstürzenden Hochkar. Von dort noch 1/s St. 
ziemlich steil zum Kreuz. Aussicht nicht 
so lohnend wie auf der Reiterspitze. 


8) Wörner (2470 m.). Nachweislich erst 
2 oder 3mal erstiegen. Sehr schwierig und 
gefährlich. Entweder vom Verein oder dem 
Küälberalpl - Wald auf den gegen NW. vor- 
springenden Grat und über dessen Platten 
zum Signal, vom sogen. Zugspitz-Hansl er- 
richtet. 7—8 St. von Mittenwald. Nur für 
Bergkletterer ersten Ranges. 
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9) Wettersteinspitze (2478 m.) über 
Mittenwald. Nur von der Leutasch aus, 
6-7 St. Sehr schwierig. Der Wetterstein, 
von Mittenwald en profil als Pyramide ge- 
sehen, ist eine stundenlang gegen W. sich 
fortziehende Wand, mit einzelnen Zacken. 
Sämmtliche Spitzen schwer zugänglich. 


10) Leutaschthal. Bis (11/4 St.) Leu- 
taschmühl s. Spaziergang 11 (S.175). Dann 
über theilweise versumpften Boden, 1. die 
waldigen Hänge unter den Arnspitzen, r. 
die kahlen Abstürze der Wettersteinwand, 
zum (11/3 St.) Keindl- Wirtshaus. (Bedenk- 
licher Uebergang in 6—7 St., mit Führer 
über Frauenalpl nach dem Schachen, R.5.) 
Weiter theilweise durch Wa:ıd, meist durch 
Zaungassen, ganz eben, hier und da an 
vereinzelten Häusern vorüber. 


R. Einmündung des Puitenthals mit der 
gleichnamigen, edelweissreichen Alm, letz- 
tere am besten von den Häusern »In der 
Gass« in 1!/a St. zu ersteigen, zugleich 
Uebergang (4 St.) zur Dollfussalp im 
Gaisthal (R. 5). 

Zum Pfarrdorf (31/3 St.) Leutasch ( Wirts- 
haus beim Xunder, Forellen). Von hier sehr 
lohnender Fahrweg, südöstl. am Weitachsee 
vorüber, über einen niedrigen Rücken in 2 
St. nach Seefeld. (Bequeme können sich in 
Mittenwald einen Wagen über Scharnitz und 
Seefeld hierher entgegen schicken lassen.) 
Auf interessantem Weg eben fort, r. Ein- 
mündung des Gaisthals (Weg nach Ehrwald 
und Lermoos, R.7), zum (4 St.) Schusterwirt 
(S. 138), dürftig; Bier. 

Hier bester Ausgangspunkt zur Bestei- 
gung des Hochmundi oder TZelfser Mundi 
(2700 m.); Führer: der Lehrer oder einer 
der Jäger, 6 St. Ziemlich beschwerlich, 
wenig lohnend. Weg zuerst auf der Leu- 
tascher Seite durch Wald, dann auf der 
Innthaler durch Legföhren, zuletzt über 
Geröll und Platten. Aussicht insbesondere 
in die Zugspitzgruppe. 

Vom Schusterwirt durch Wald auf die 

(1 St.) Wasserscheide zwischen Isar und 
Inn. Dann über die winzige Häusergruppe 
»Buchen« auf verschiedenen Wegen (mehr |. 
halten), in 11a St., an der grossartigen 
»Klamm« unter dem Mundi vorüber nach 
(61/2 St.) Telfs (R. 17). — Vom Schusterwirt 
(mit Wegweiser) in 2!/2 St. über Buchen nach 
Mösern, *Aussicht (S. 183). 

Empfehlenswerthe Rundtour: 
Morgens mit der Post von Mittenwald nach 
Seefeld, dort Mittag machen, in 1!/a St. nach 
Mösern und über J.eutasch zurück. Zu gehen 
im ganzen ungefähr 6St. Der Xanderwirt 
bei der Kirche ist das einzige erträgliche 
Wirtshaus in Leutasch. 


Die nachfolgenden Touren sind von 
Scharnitz (S. 181) aus um fast 2 St. kür- 
zer, werden jedoch, wegen der mangel- 
haften Unterkunft dortselbst, unter Mit- 
tenwald vorgetragen. Sie gehören zum 
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grössten Theil unter die bedeutendsten 
Seenerien der Kalkalpen vom Dachstein 
bis zum Bodensee, Als Ausgangspunkt 
ist demnach Scharnitz verstanden. 
2—3 Kil. östl. von Scharnitz münden drei 
Thäler, welche man als die Quellgebiete 
der Isar bezeichnen kann: von NO. Kar- 
wändel-, von OÖ. Hinterau-, von SO. 
Gleirschthal. Die Isarquelle wird in die 
Mitte von Hinterau in dessen nördliche 
Thalwand versetzt. Sämmtliche drei 
Thäler, insbesondere die beiden ersteren, 
von grossartiger Schönheit. Dieselben 
sind zugleich, wie unten angegeben, als 
höchst lohnende Uebergänge nach Hinter- 
Riss, Achensee und Innthal (Innsbruck) 
zu benutzen und als solche für den Fuss- 
gänger von Mittenwald nach Innsbruck 
weit mehr zu empfehlen als die Poststrasse 
iiber Seefeld. Führer nicht nöthig, weil 
überall bequeme Jagd-, Reit- und Fahr- 
wege, doch wenn gewünscht, in Schar- 
nitz zu erfragen. 


11) Durch das *Karwändelthal in die 
Hinter-Riss (8 St.). Das Karwändelgebirge, 
ein zerrissener Kalkalpenstock, erhebt sich 
in seinen auffallendsten und höchsten Gipfeln 
(Karwändelspitz 2535 m., Wörner 2470 m., 
Dallarmispitz 2368 m,), fast ohne Vorberge, 
schroff aus dem Isarthal. — Fahrweg von 
Scharnitz bis zum Fuss des Anstiegs zur 
Hochalp, 4 St. (der frühere Saumweg zog 
sich ansteigend auf den mit Kreuzweg- 
stationen besetzten Bergkopf nördl. von 
Scharnitz, um die Klamm des Karwändel- 
bachs vor dessen Einmündung in die Isar 
zu umgehen, der jetzige Fahrweg folgt eben 
dem Wasser). Grossartige Felsen- und Wald- 
einsamkeit des engen Thals, 1. Gries- und 
Vogelkar, r. Birk-, Oed-, Riedikar. Sehr 
häufig werden Adler und Gemsen sichtbar. 
Im Frühsommer Reichthum an Wasserfällen. 
— Nach 3 St. die Hütten »Bei die Anger« in 
 wundervoller *Umgebung. 

(An der östlichen Thalwand, unter dem 
Riedlkar, sehr interessanter Pirschsteig 
bis hoch in die Wände unter dem Birkkar 
hinauf; hiermit wäre ein Uebergang ins 
Hinter-Authal zu verknüpfen , wozu Führer 
»Bei die Anger« oder auf der Hochalm 
zu erfragen.) 


Nach einer weitern Stunde bequeme 
Serpentine (von hier ab Reitweg) zur (4 St.) 
Hochalp auf breitem Joch (Erfrischungen, 
Wein, auch Heulager). Von da }/ St. zum 
(41/2 St.) Joch (1764 m.). Grossartiger Blick 
auf die jenseitigen Dolomiten des Vomper-, 
Hinterau- und Stallenthals. Nun an der 
linken Berglehne, auf gut sichtbarem brei- 
ten Weg, dem (5l/a St.) Pirschhaus zu. Ab- 
wärts in einen (61, St.) Ahornanger. 


Der Weg, der vom Ahornanger r. an 
der südlichen Thalwand fort einem be- 
waldeten Bühel im O. zugeht, führt nach 


1 St. zur Alp Ladiz, in einer weitern . 


Stunde, stets östl., die Alp Laliders r. 
lassend, in das grüne, herrliche Hochthal 
der »Eng« (Wirtshaus und Nachtlager). 
Von dort entweder nörd!. das ahornreiche 
Thal des Blaubachs entlang auf den Reit- 
weg Hinterriss-Plumserjoch in 21/ St:, 
oder, lohnender, auf bequemem Reitweg 
in 21 St. zum Lamsenjoch. Ehe das Joch 
erreicht wird, dringt der Blick 1. abwärts 
ins Falzthurner Thal, wohin über die 
‘ obere Gramai- Alp bequemer Abstieg und 
über Falzthurn Fortsetzung, in 3 St. Pertisau. 
Gerade östl. fort über Lamsenjoch bequem 
(nur unmittelbar hinter dem Joch schmal, 
doch gefahrlos neben Felsen) in 4 St. 
nach Schwaz im Unter-Innthal (R. 15). 


Etwa in der Mitte des Ahornangers setzt 
sich der Reitweg, der auf dem Anger wenig 
mehr sichtbar war, in einer Lichtung des 
Waldsaums nach |. sofort wieder breit und 
bequem fort. Nun nicht mehr zu fehlen. 
Nach 11 St. (auf dem Weg stets im Vorder- 
grund der Scharfreiter sichtbar, der Bach r. 
in der Tiefe) zu Hütten, das Hinterriss-Thal 
wird sichtbar, dann Umbiegung des Wegs 
nach 1. Wo das Neunerwirtshaus in der Tiefe 
erscheint, r. abschneidender Fussweg, der 
Fahrweg setzt sich bis zum herzoglichen 
Jagdschloss fort, nach (8 St.) Hinter-Riss 
(S. 170). 


12) *Hinterauthal mit Uebergang nach 
Hall (11 St... Von Scharnitz geradeaus östl. 
stets am rechten Ufer der Isar, an derKlamm 
des einmündenden Karwändelbachs vorüber; 
nach 1?/ St. zweigt r. Reitweg ins Gleirsch- 
thal (s. unten) über die Brücke ab. Immer 1. 
am Ufer fort. Nach 21) St. 1. aus dem 
Birkkar (s. 11) herabstürzender Bach, der 
als Quelle der Isar gilt, grossartige *Hoch- 
gebirgslandschaft im NO. und S. Rossloch, 
Oedkar, Hohe Gleirsch. (41/3 St.) Das fürstlich 
Hohenlohe - Langenburgische Jagäschloss. 
Nun |., über eine Klamm aufsteigend, in 
11% St. zum Hochthal»Heller Anger«,, r. durch 
Sandrissen in 34 St. zum ZLavafscher Joch 
(2130 m.). Aussicht auf die vereiste Central- 
kette, gerade unten das Haller Salzthal, r. 
Stempeljoch (s. 13), sonst beschränkt. Brei- 
ter Fahrweg, weil vom Haller Anger Holz 
nach dem Salzwerk 'gefahren wird. Die 
Windungen abschneidend, in 11/4 St. zum 
(8 St.) Berghaus (Einkehr, Bier). Dann auf 
Fahrstrasse in 3 St. nach (11 St.) Hall 
(R. 15); — oder, noch 3/4 St. ansteigend, zur 
Franzenspyramide, *Aussicht auf Zillerthal, 
und steil über die Thaurer Alp nach Hall 
oder Innsbruck, 3!/3 resp. 41)» St. von der 
Pyramide. 


13) Durch das Gleirschthal (vom roman. 
»glaries«, Schotter; ital. »ghiaja«, »giarra«) 
nach Hall (12 St.) Weg nach dem Hinterau- 
thal (wie oben, 12). Bei der (1!/3 St.) Brücke 
r. ab über den Bach. Grossartige Wald- 
landschaft, von den grauen Kolossen der 
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Kienleiten, Hohen Gleirsch etc. überragt. 
(31/2 St.) Amtissäge (1207 m.), jetzt Jagdhaus. 
(Von hier südl. mehrere sehr beschwerliche 
Uebergänge über die Kalkkette zwischen 
Frau Hütt und Gleirschspitze, nur mit 
Führer, am besten aus Scharnitz mitzuneh- 
men, nach Innsbruck; nicht rathsam.) Von 
der Amtssäge noch 2!/a St. eben fort, dann 
beginnen |. Serpentinen, die in 11/s St. zum 
(7Ya St.) Joch führen. Hier hört der Reit- 
(und Fahr-) Weg auf. Eine sehr steile 
Runse, meist mitSchnee ausgefüllt, erscheint 
als jenseitige Fortsetzung des bequemen 
Wegs von der Höhe des Stempeljochs (2248 m.) 
ab. Ueber diese werden die hinaufgeschaff- 
ten Hölzer hinabgeworfen. Zur Rechten 
umgeht diese Runse theilweise ein Steig. 
Nach 1!/, St. Haller Berghaus (siehe 12 und 
R. 15) und nach 3 St. (12 St.) Hall (s. 12). 


x 5” Wer keins dieser Joche nach Aall 
resp. Innsbruck überschreiten, dagegen doch 
die Landstrasse nicht benutzen will, der gehe 
ins Gleirschthal bis !/4 St. vor der Amtssäge. 
Dort öffnet sich r. das Zirlerchristenthal; in 
diesem gelangt man in 1!/ St. zur gleich- 
namigen Alp, dann unter den Solsteinwän- 
den hindurch in 2 St. zur Erler Alp, *Aus- 
sicht. Wasserscheide zwischen Isar und 
Inn. Von der Erler Alp aus bequemste 
Ersteigung des Solstein (S. 264). 3 St. durch 
prächtigen Bergwald abwärts nach Zirl 
(S. 184). Führer unnöthig; lohnend. 


— 


Von Mittenwald nach Innsbruck. 
Post von Mittenwald nach (43 Kil.) Inns- 
bruck, Morg. in 6 St. 
Entfernungen: Von Mittenwald nach 
(7 Kil.) Scharnitz 13 St., (17 Kil.) Seefeld 
(fast stets bergauf) 4 St., (27 Kil.) Zirl 
6 St., (41 Kil.) Innsbruck 9 St. 


Fussgänger thun gut, sich von Mitten- 
wald mittels Einspänners bis zur »steinernen 
' Bildkapelle«,4Kil. jenseits Scharnitz, bringen 
zu lassen, um über den einförmigen und 
ebenen Weg bis dorthin rasch hinwegzu- 
kommen. Ebenso ist es gerathen, von Zirl 
nach Innsbruck zu fahren. 

Ueber die Isarbrücke, 1. Karwändel, 
r. Leutaschklamm, Wildsteg - Riedkopf, 
Arnspitzen, gerade im S. die Spitzen der 
Hinterauer und Gleirschthaler Kette, 
Reiterspitze. Nach 5,2 Kil. Grenztafeln. 
Reste der Befestigungen des Scharnitz- 
passes, der » Porta (laudia«. 

Hübscherer Weg, aber 1 St. weiter, 
1 Kil. von der Isarbrücke über den Isarsteg 
und durchs »Ried« am linken Isarufer, meist 
durch Wald. 

(6,5 Kil.) Dorf Scharnitz (Mansio 
Scarbia der Römer), jetzt österreichische 
Grenzmaut, Die Scharnitz (933 m.) ist 


10. Route: Das Isarthal: Von Mittenwald nach Innsbruck. 
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durch ihre Lage von jeher ein wichtiger 
Punkt gewesen, wurde schon zu Römer- 
zeiten, später von Claudia von Medici, 
Wittwe des Erzherzogs Leopold V., stark 
befestigt und leistete im Dreissigjährigen 
Krieg vortreffliche Dienste. Im spani- 
schen Erbfolgekrieg von Maximilian Ema- 
nuel zerstört, dann von den ÖOesterrei- 
chern neuerdings aufgebaut, wurde sie 
am 2. Nov. 1805 von Swinburne zwei 
Tage lang gegen die Uebermacht Ney’s 
vertheidigt. Letzterem gelang es nur 
durch Ueberrumpelung der Leutasche 
Schanze (bei welcher der Kommandant 
den Franzosensteig unbesetzt gelassen. 
hatte), die Oesterreicher zur Uebergabe 
der Festung zu zwingen; letztere wurde 
dann so gründlich zerstört, dass man jetzt 
nur noch einige Mauern sieht. 


Gasthäuser: Unteres (Traube) und Oberes 
Wirtshaus; letzteres an der Isarbrücke. Der 
»dicke Thomas«, origineller Tiroler Wirt, 
bergkundig, stellt Führer. 


Die Strasse verlässt nun die Isar, um 
noch 4 Kil. sich eben fortzuziehen. L. 
Einmündung des Giessenbachthals bei 
der Asphaltgewerkschaft des Peter Beck. 
(Durch Giessenthal interessanter Ueber- 
gang zur Erler Alp, S. 181.) Von der 
Kapelle »Zum steinernen Bild« an steigt 
die Strasse ununterbrochen bis zur Höhe 
des (16 Kil.) Seefelder Schlossbergs, wo 
r. Ruine der alten Burg. Vom Rand der 
Strassensenkung oben *Rückblick auf 
Karwändel, Schöttlkar ete. Die abge- 
bröckeltenMauern waren einstein Schloss, 
dessen Besitzer zuerst die Andechser, 
dann bayrische Herzöge, endlich öster- 
reichische Erzherzöge waren. 

Um das Jahr 1384 waltete hier als 
Lehnsinhaber der Edelmann Oswald Milser. 
Der stolze Mann verlangte, dass ihm zur 
Osterkommunion die grosse Hostie gereicht 
werde. Im Augenblick, wo die nur geweih* 
ten Priestern bestimmte Hostie die Zunge 
des Unwürdigen berührte, unterlief sie mit 
Blut und er versank in die unter ihm 
weichende Erde. Seine Hand, mit der er 
sich am Altar festhalten wollte, drückte 
sich in dem harten Granit ab, und werden 
sowohl die Hostie, wie das Loch neben dem 
Altar und der Abdruck der Hand im Granit 
noch heute gezeigt. (Der »Altar« mit den 
Fingerabdrücken ist ein erratischer Block 
mit Gletscherschliffen.) Tafeln erzählen in 
12 Sprachen das Wunder, 
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(17 Kil.) Seefeld (1177 m.; *Post 
und noch zwei Wirtshäuser). Inter- 
essante Lage. Südwestl. Hochmundi, 
nordwestl. Dreithorspitz, Rainthaler 
Schrofen, Plattachferner, überhaupt die 
ganze nördliche Umwallung des Gais- 

thals (R. 5). S. die Glimmerschieferberge 
jenseit des Inns vom Eingang des Oetz- 
thals bis Selrain. Man merkt, dass man 
sich auf einer Hochfläche befindet. See- 
feld liegt 235 m. über Mittenwald und 
555 m. über dem nur 10 Kil. entfernten 
Zirl im Innthal. 


Ausflüge: 1) nach Mösern. 1 St. an der 
Kreuzkapelle (Wunder eines sprechenden 
Krucifixes), durch das Seebachthal, dann r. 
über einen niedrigen Hügel nach Mösern 
(Wirtshaus »Zum schönen Innthak). Auf 
einem 5 Min. südl. entfernten Hügel präch- 
tige Aussicht auf den westlichen Theil vom 
Oberinnthal bis zu den Landecker Bergen. 
Steil bergab in 2 St. nach Telfs. — 2) Zum 
Wasserfall des Raabachs, !/a St. bergab, mit 
Wegweiser. — 3) Auf die Reiterspitze (S. 177). 
— 4) In die Leutasch (S. 178). 

Unter der AReiterspitze, am Harmelesjoch 
und unter dem Zuchsfellkopf findet sich bitu- 
minöser Stinkstein, eingelagert in Dolomi- 
ten des obersten Keupers, reich an Resten 
schmelzschuppiger Fische, auch fossiler Arau- 
karien. Von ersteren dürfte das bier ge- 
wonnene Steinöl herrühren. (A. Pichler.) 


Von Seefeld zunächst am interessan- 
ten Wildsee vorüber, stellenweise Moor- 
grund, dann abwärts zum Weiler Sauland 
und wieder aufwärts zum (21 Kil.) Dorf 
Reit. Am letzten Haus r. ein hoher 
Steineylinder, nach Art der bayrischen 
Zehnkilometersäule, angeblich römischer 
Meilenzeiger. Nun stets abwärts nach 
(23 Kil.) Weiler Leiten (an einem Haus 
r. Freske: Kampf der Riesen Haimo und 


Steinöl, »Tirschenöl«, vom Volk »die 
feindlichen Brüder« geheissen), weiter- 
hin, wo die Strasse sich östl. wendet, 
Patscherkofel, Glungezer und Gefrorene 
Wand von Dux sichtbar; durch Lärchen- 
wald zur Absatzkapelle r. Hier beginnt 
die eigentliche Strassensenkung in Ser- 
pentinen. Fussgänger kürzen um ?/a St. 
ab, wenn sie bei einer gelben Tafel I. (in 


der Nähe Warnungstafel vor unvorsich- 


tigem Begehen des Zirler Schlossbergs) 
— keinesfalls vorher — den Fussweg 
einschlagen, der über die Ruine Fragen- 
stein (einst Lieblingsaufenthalt Kaiser 
Max’ I.), an einer Stelle ziemlich schmal, 
doch gefahrlos, in Y2 St. nach Zirl führt. 

Auf beidenWegen prachtvoller *Blick 
ins Innthal und namentlich auf die jen- 
seits imposant hervorragenden Selrainer 
und Stubaier Ferner. 


(27 Kil.) Zirl, 622 m. (*Stern [Post] ; 
*Löwe, bei Nagele, billiger). 

Hier sehr bäufige Fahrgelegenheiten 
nach Oberinnthal und Innsbruck, Oetzthal, 
Landeck etc. mittels der fast alle 2 St. ver- 
kehrenden Stellwägen. 


Umgebungen vonZirl und Fortsetzung 
der Reise nach (41 Kil.) Innsbruck, 
s. R. 15. 


x57> Wer mit der Post von Innsbruck 
in Zirl ankommt und weiter nach Mitten- 
wald will, verliert nichts an Zeit, wenn er 
die bedeutende Steigung nach Seefeld (555 m.) 
zu Fuss zurücklegt, um so mehr, als die Post 
in Seefeld weit über eine Stunde Rast 
macht. Das Gepäck kann er sich mit der 
Post nach Seefeld oder auch nach Mitten- 
wald nachschicken lassen. Etwa 5 Min. von 
der Zirler Post befindet sich der Wegweiser 
zum Fusspfad über den Schlossberg (s. oben). 
In der Mittagshitze an den kahlen Felsen 


Thyrsus; als des letztern Blut gilt das! nicht anzurathen. 


Il. Route: Von München über 


Holzkirchen nach Rosenheim. 


Vgl. die Karte bei Route 3. 


74 Kil. Eisenbahn. Seit Eröffnung der 


nach Atbling: I. 5,20, II. 3,45, III. 225 M. — 


direkten Linie München-Rosenheim nur | nach Rosenheim: I. 6,00 II. 4,00 III. 2,55 M. 


noch von denjenigen Reisenden benutzt, 
welche über Holzkirchen nach Tegernsee, 
Schliersee (R.12, 13) und weiter ins Bayrische 
Gebirge wollen. — Tägl. 4 Züge. — Taxe: 


x5> Plätze beim Einsteigen r. nehmen! 
Der Zug zweigt 1. von der Augs- 
burger Bahn ab, wendet sich in grossem 


Nach Holzkirchen : 1.3,00, II.2,00, III. 1,30M.;— | Bogen südl., im Blick gegen die Alpen, 
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— (7 Kil.) Stat. Mittersendling. Bei 
(11 Kil.) Stat. Grossheselohe passirt die 
Bahn die tief eingerissene, breite Thal- 
schlucht der Isar auf der prächtigen 
Pauli’schen Brücke (34 m. über der Isar, 
10 m. breit), die erste des Fischbauch- 
systems, von der aus trefflicher Rück- 
blick nach München und in das Isarthal 
(R.10); dann durch lange einsame Forste. 
(18 Kil.) Stat. Deisenhofen. Vor (26 Kil.) 
Stat. Sauerlach über die Salzburg- Augs- 
burger Römerstrasse, dann über das 
Trockenthal des Teufelsgrabens, und 
erreicht 

(37 Kil.) Stat.Holzkirchen (685 m.). 
3° Wer nach Tegernsee (R. 12), Mies- 
bach (R.13) oder 722 (R. 10) will, steigt 
hier aus! 

Zweigbahn nach Miesbach (R. 13); — 
nach Tölz (R. 10). N 


Die Bahnhofsrestauration ist im Sommer 
meist überfüllt. 


Hinter dem Bahnhof schöne Aus- 
sicht auf die Alpen, noch schöner vom 
Bierkeller des 10 Min. entfernten Markt- 
fleckens (Post; Oberer Bräu; Hansl- 
bräu).— Von Holzkirchen geht die Bahn 
n einem fast spitzen Winkel nach NO, 
um den Teufelsgraben wieder zu errei- 
chen, an dessen linker Thalwand sie mit 
vielfachen Kurven hinabsteigt. Dieser 
sogen. Kunstbau, dessen fehlerhafte An- 
lage man aber längst eingesehen, hat 
die Veranlassung zu der neuen direkten 
Linie nach Rosenheim gegeben. Die 
Bahn erreicht hier die Mangfall, an 
deren linkem Ufer sie bis Rosenheim 
bleibt. R. hübscher Blick ins Mangfall- 
thal.— (50 Kil.) Stat. Westerham, (57 Kil.) 
Stat. Bruckmühl (von hier wird der 
Irschenberg, ein hübscher Aussichts- 
punkt, bestiegen, s.S.204) und (61 Kil.) 
Stat. Zeufeld mit der bekannten Fabrik 
chemischer Düngstoffe, von Prof. Liebig 
ins Leben gerufen und nach seinen 
Grundsätzen geleitet. Das Mangfallthal 
öffnet sich hier zu einer Moorgegend, in 
welche die Berge, namentlich der Kegel 
des Wendelsteins, dann das Kaiserge- 
birge, immer deutlicher hineinsehen, 


11. Route: Holzkirchen — Aibling — Rosenheim. 
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(64 Kil.) Stat. Aibling (481 m.). 


Gasthöfe: *Bellevue, schöne Aussicht, 
nahe an dem wegen seiner Rundschau be- 
rühmten »Bahnwärterhäusi«. — Bad- Hötel 
(Duschl). — Post, — Duschlbräu. — Schuhbräu. 


Die von Dr. Beck angelegten, jetzt 
Herrn v. Beruff gehörigen Mineral-,Moor- 
und Soolbäder des hübschen Orts er- 
freuen sich eines guten Rufs. Ausser- 
halb Aibling r., dicht an der Bahn, das 
Denkmal an den Abschied der Königin 
Therese von ihrem nach Griechenland 
ziehenden Sohn Otto (6. Dec. 1832). — 
Vom Schloss hübsche Aussicht aufs Ge- 
birge und ins Innthal. L. das Kaiser- 
gebirge. Auffallendste Bergkuppe im 8. 
der Wendelstein. 


Filussbäder und Angelsport in der mil- 
den, fischreichen Glon. 


Ausflüge (2—4 Kil.) nach den hübsch 
gelegenen Dörfern Willing, Berbling, Jarezöd 
oder nach den Schlössern Pullach, Maxlrain 
und Beitzarting. Weiterhin Vagen (2 Kil. 
von Stat. Bruckmühl), Au, Feilnbach. 


Tagesausflüge: 1) Morg. mit Bahn, in 
11a Stunde nach Kiefersfelden, Ya St. zur 
»Klausex (Weinwirtschaft), Ya St. Kufstein, 
Nachm. Eisenbahn nach Oberaudorf (Wasser- 
fall, Kalvarienberg, Weber an der Wand), 
mit Abendzug zurück. Näheres R. 13 und 
15. — 2) Nach Walchsee über Oberaudorf 
(R. 14). — 3) Ueber Stat. Westerham oder Stat. 
Darching (R. 13) nach Valley, der Tropfstein- 
höhle und dem Weyrer Lindl. Näheres R. 13. 
— 4) Schliersee, Fischbachau, Wallfahrt Bir- 
kenstein — mit Rückweg über BHundham 
und Au (R. 13). Wer diese Partie nicht 
ausschliesslich zu Wagen machen will, fahre 
mit der Eisenbahn bis Miesbach, dann mit 
Wagen nach Fischbachau und in 4—5 St. 
(ungefähr 23 Kil.) zu Fuss nach Aibling. — 
5) Verschiedene Punkte des rechten Inn- 
ufers zwischen Rosenheim und Kufstein, 
insbesondere Neubeuern und Mühlgraben. 
Von allen Stationen des linken Ufers aus 
gibt es Ueberfuhren (R. 15). 


Eisenbahn. Die nächste Stat. Xol- 
bermoor” mit den imposanten Gebäuden 
der Baumwollspinnerei und Glasfabrik 
gleichen Namens; bald darauf 


(74 Kil.) Stat. Rosenheim (S. 217), 
Knotenpunkt der Bahn nach Salzburg — 
Wien (Bd. II) und Znnsbruck — Brenner 
(R. 15). 
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22. Route: Von München über Kreut ins Unter - Innthal. 
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‚12. Route: Tegernsee und Achensee. 


Von München über Kreut ins Unter -Innthal (Jenbach). 
Vgl. die beiliegende Karte und die bei Route 3. 


Prächtige Landschaft in den Vorbergen 
wie in den Dolomitalpen des Achensees. 
Reichthum an Wald und Wild, brausenden 
Giessbächen, anmuthigen Almen. Lohnendste 
Berge: Hirschberg, Schildenstein, Unnütz, 
Rofan. Schönste Punkte: Nordspitze des 
Achensees, Pertisau, Weg zwischen Per- 
tisau und Buchau, erster Blick ins Innthal, 
Eben. 

Wer von München auf diesem Weg ins 
Innthal reist, richtet sich am besten so ein: 
Morgens mit dem ersten Zug von München 
nach Schaftlach, Ankunft in XKreut gegen 
Mittag. Gegen Abend mit Stellwagen in 3 St. 
nach Achenkirch. Am nächsten Morgen Om- 
nibus bis zur Scholastika (oder Fusswanderung 
bis dahin, 3 Kil.), über den See nach der 
Pertisau fahren, dort Mittag machen, Nachm. 
über den See nach Buchau, von dort zu Fuss 
bergab über Zben nach Jenbach, mit dem 
Abendzug nach Innsbruck. — Reisende, die 
von der Landschaft etwas mehr sehen wol- 
len, gehen von XÄreut ab über die Schilden- 
steinalp nach Kohlstatt oder Leiten an der 
Achenthaler Strasse (S. 183). 

Eisenbahn: Von München über Holz- 
kirchen nach (47 Kil.) Stat. Schaftlach, 4mal 
in 13/4 St., für I. 3,90, II. 2,60, III. 1,70 M. 

x5> Wer mit der Zeit nicht zu geizen 
hat, fahre von Holzkirchen per Bahn bis Stat. 
Schliersee und benutze von dort einen der 
S. 193 angegebenen Wege. 


Von München bis (36 Kil.) Holz- 
kirchen s. R. 11. Gleich hinter dem 
Bahnhof Holzkirchen Öffnet sich die Aus- 
sicht auf die ganze Kette der Voralpen. 
Die Bahn läuft fast eben bis zur 

(42 Kil.) Stat. Oberwarngau (*Wirts- 


haus), 716 m. 

Von hier aus lohnender Ausflug auf den 
Taubenberg (920 m.). Man lasse sich den 
Weg vom Dorf bis zum breiten Waldweg 
zeigen, dann geht es in angenehmer Stei- 
gung bis zum Plateau (11 St.), auf dem ein 
Observatorium. Die *Rundschau ist eine 
der schönsten in den Vorbergen, besonders 
instruktiv das Schlierseer Gebiet, auch ein 
Stück des Tegernsees ist sichtbar. 10 Min. 
südöstl. unter dem Gipfel ein Wirtshaus für 
bescheidene Ansprüche. — Man kann auch 
zur Stat. Thalham (R. 13) der Schlierseer 
Bahn absteigen, 1 St. 


Hierauf theilweise durch Waldungen 
zur 

(47 Kil.) Stat. Schaftlach / Post). 
Aussteigen für Reisende nach Tegernsee, 
Kreut etc, 


Post: Tägl. 2mal über (7 Kil.) Gmund 
nach (12 Kil.) Tegernsee (1,20 M., Coupe 
1,80 M.), in 13/4 St., und weiter nach (24 Kil.) 
Kreut, in 31/3 St. (2,40 M., Coupe 3 M.). 
— Auch Stellwagen. — Einspänner nach 
Tegernsee 7 M; Zweispänner 12 M. Die 
Wirte Altinger zum G@uggemoos oder Lahr zur 
Post in Tegernsee senden auf telegraphische 
Bestellung Fuhrwerke an den Bahnhof 
Schaftlach. 


Von Schaftlach nach 


(7 Kil.) Gmund (Gasth. Obermaier), 
schön gelegenes Dorf mit Fabriken und 
für den Landaufenthalt eingerichteten 
Wohnbhäusern am nördlichen Ende des 
*Tegernsees (6 Kil. lang, 2Kil. breit, 
88 m. tief, 732 m. ü. M.), dessen Abfluss 
die Mangfall bildet, gelegen. Unter den 
oberbayrischen Seen der Grösse nach der 
siebente, wird er von vielen wegen der 
Lebendigkeit seiner Ufer, der wohlhaben- 
den Höfe und Dörfer, die an denselben 
liegen, der reizenden und geschmack- 
vollen Villen, die sich in einem Halbkreis 
von dem Dorf Tegernsee nach Egern hin- 
ziehen, sowie der schönen Strassen, welche 
um den ganzen See führen (was kein 
bayrischer See in diesem Mass aufzuwei- 
sen hat), allen übrigen vorgezogen. (»Cul- 
tivated society is found on the shores of 
the pretty Tegern See.« John Ball, 
Eastern Alps.) Seine Südseite ist von 
Bergen umgeben, während er nach N. bis 
in die Ebene hinausreicht. Zudem bie- 
ten seine nächsten Umgebungen eine 
solche Fülle von schönen Punkten, dass 
er auch hierin einen Vorzug verdient. 
Indessen wird der Freund ruhigen, ge- 
müthlichen Landaufenthalts, der Lieb- 
haber feierlicher Ruhe der Alpen, schwer- 
lich seinen Aufenthalt an diesen Ufern 
nehmen. 


Kahn -Fahrtaxen auf dem See. Vom Orte 
Tegernsee aus für 1—4 Personen: Nach 
Gmund oder Kaltenbrunn 1,40 M. — Wiessee 
oder Quirin 0,70 M. — Abwinkel oder Roltach 
0,60 M. — Egern 0,40 M. — Von Egern nach 
Rottach 0,20 M. — Rückfahrt die Hälfte der 
Taxe, wenn der Aufenthalt nicht über 
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Gmund schräg gegenüber liegt das 
(11a Kil.) Dorf Kaltenbrunn (8. 190), 
von wo die schönste Uebersicht über den 
ganzen See sich erschliesst. Fussgänger, 
welche von Tölz kommen, gehen deshalb 
auch nach Kaltenbrunn und fahren in 
1 St. üher den See nach dem Dorf Te- 
gernsee. 

Die Fahrstrasse führt beständig am 
östlichen Ufer entlang, vorüber an meh- 
reren Höfen und der St. Quirinskapelle 
(die Oelquellen, welche das St. Quirinsöl 
zu Tage fördern, vgl. S. 191, liegen ge- 
rade gegenüber am andern Ufer), nach 


(12 Kil.) Dorf Tegernsee am gleich- 
namigen See (732 m.). 


Gasthöfe: *Post, neu eingerichtet und 
gut verwaltet, die Dependenzen gegen den 
See hin, insbesondere im Traiteurhaus, 
haben die elegantesten Zimmer und schönste 
Lage. — *Guggemoos, ruhiger. — Steinmetz 
(schöne Lage). — Greiderer. — »Am Sees. — 


. Hartmann. — Billig ist es nirgends. — Gutes 


Bier im Bräustübl (Schloss). — Seebäder. — 
Gute Unterkunft findet man auch in Rottach 
und Zgern, s. unten. 

Post: Nach (12 Kil.) Kreut, im Sommer 
tägl. 2mal, in 13/4 St.; — nach (17 Kil.) Mies- 
bach, tägl. früh, in 21/a St.; — nach (12 Kil.) 
Schaftlach, 2wal, in 11/2 St. 

Das Dorf bildet eine lange und stau- 
bige Gasse, an deren südlichem Ende 
das Schloss, ein stattliches Viereck 
mit zwei grauen spitzen Thürmen, liegt. 


Dasselbe war früher eine gefürstete Be- 


nediktinerabtei, die von 719-1803 (wo 
es säkularisirt wurde) eine über tausend 
Jahre zurück reichende, glänzende Ge- 
schichte unter 63 Fürstäbten aufzuwei- 
sen hat. Vom einstigen Reichthum die- 
ser Abtei berichtet die Chronik, offen- 
bar übertreibend, dass die von Tegernsee 
nach Rom reisenden Mönche auf ihrer 
Fahrt jede Nacht in einer andern die- 
sem Kloster gehörigen Besitzung weilen 


‘ konnten. Das Kloster in Tegernsee kam 
durch Kauf 1817 an den König Max I. 


und ist gegenwärtig Eigenthum des Her- 
zogs Karl Theodor in Bayern, Bruders 


| der Kaiserin von Oesterreich. Aufden 


Besitzungen des Prinzen wird das vor- 
treffliche Tegernseer Bier gebraut. 

Im Innern des Schlosses ist ausser 
einigen Familienbildern von Stieler und 
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vielen Erinnerungen an das Familien- 
leben König Max’ I. (der mit besonderer 
Vorliebe hier weilte) nichts Bemerkens- 
werthes zu sehen. 

Fremde, die längere Zeit am Tegern- 
see zubringen, ziehen den Aufenthalt in 
Egern und Rottach (s. unten) vor, da sich 
im Orte Tegernsee selbst viel gespreiz- 
tes , städtisches Wesen breit macht. 

Spaziergänge (vielfach Wegweiser): 

1) Zum Kleinen Paraplui. 10 Min. 
hinter dem Schloss erhebt sich r. von 
der Strasse ein Hügel, auf welchem 
hübsche Rundschau über den See: südl. 
der Wallberg, r. der Setzberg, über dem 
See der Ringspitz, der Hürschberg und 
der Kamppen; dann am .Ufer von |. 
nach r. die schönen Dörfer Rottach, 
Egern, Abwinkel und Wiessee.. Unten 
am See Ueberfahrt (für 5 Pf., wenn kein 
Schiffer da ist, nur läuten) nach 


Egern (*Bachmair, billig; Bar- 
telmä) und 


Rottach (Scheurer). Beide Orte 
sind beliebte Sommerfrischen, weniger 
überfüllt als Tegernsee. Zurück führt 
ein anderer Weg von Rottach aus 1. 
um die grosse südliche Bucht des Sees 
herum an einer Menge stattlicher Villen, 
unter denen die Villa Thierry beson- 
ders bemerkenswerth hervortritt, zum 
Schwaighof, mit einer Schwefelquelle 
(gleich r. von der Landstrasse), und von 
da in Ye St. wieder nach Tegernsee. 


2) Nach Wiessee, Abwinkel und 
Ringsee (die südwestl. Bucht am Fusse 
des Ringspitz); man fährt gleich direkt 
über den See nach Am Bach und geht 
von da am Ufer des Sees südl. über die 
genannten Dörfer und um den Ringsee 
herum nach Egern, und von da mit 
Schiff zum Kleinen Paraplui zurück. 


3) Nach *Kaltenbrunn zum Meier- 
hof des Prinzen Karl (interessante 
Musterwirtschaft), wo bei einem Pa- 
villon die *schönste Aussicht über den 
See zu gewinnen ist. Man fährt in 1 $t. 
mit dem Kahn dahin. Den Rückweg 
nimmt man zu Wasser zum Finner, 
geht von da in 10 Min. zum Rombogen- 
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hof, in dessen Nähe eine grosse Oel- 


quelle entspringt (man muss jedoch 
vorher beim Forstamt in Tegernsee den 
Schlüssel zum Quellenhäuschen 'mit- 
nehmen). Das Oel selbst, ein dunkel- 
grünes, dickes Bergnaphtha, wird von 
gläubigen Leuten weit und breit sehr 
verehrt. Beim Messner in Tegernsee 
erhält man für einige Kreuzer eine Be- 
schreibung der Quelle mit ihrer wun- 
derthätigen Heilkraft. Es scheint, dass 
das ganze westliche Seeufer solches 
denn man sieht 
häufig auf dem See breite Streifen da- 
von schwimmen. 


Vom Finner führt ein Steig über die 
et ae nach Tölz und ins Isarthal 


(R. 10 | 

4) Zum Westerhof (Einkehr mit 
schöner *Aussicht), ein hoch über Te- 
gernsee gelegener Bauernhof. Der Weg 
steigt hinter dem Dorf nordöstl., am 
neuen Krankenhaus vorüber, an Wie- 
senabhängen zum Theil auf bequemen 
Stufen sanft bergan. Zurück über den 
Lieberhof und von dort im ARgConEheN 
r. ins Dorf. 


5) Zum *Grossen Paraplui und 
* Pfliegelhof, einer der schönsten Partien, 
ut erhaltene Fusswege, sowohl von der 
Landstrasse ab, als auch namentlich 
durch das schöne Lärchenholz hinter 
dem Schloss, bequem in Ya St. hinauf. 
Oben umfassende Aussicht, namentlich 
auf das Rottacher und Weissachthal, 
dann in !/ St. zum Pfliegelhof (Bauern- 
hof mit Einkehr), wo die Aussicht noch 
erweiterter. 


Ausflüge: 


1) Zum Bauer in der Au (900 m.). Mit 
Kahn über den See nach Abwinkel, von da 
r. Fahrweg am rechten Ufer des Sollbachs 
hinauf, zuletzt l. aus der Schlucht hinaus 
in 1!/a St. zu dem einsamen, grossen, dem 
Herzog Karl Theodor gehörigen Hofgut, wo 
Erfrischungen zu haben sind. 3% St. höher 
der Stinkergraben mit Schwefelquelle. Zurück 
wähle man die in Windungen über die 
Hügelrücken führende Fahrstrasse nach Ab- 
winkel, weilsie Aussicht nach dem See bietet. 


2) Zu den Bottachfällen und nach (41/3 St.) 
Falepp. Der Weg führt auf der Strasse, 
welche sich in Rottach von der Kreuter 
Strasse trennt, unter den Abhängen des 
Wallbergs, der" r. bleibt, über Ziimau und 


Wallberg nach dem Hof Enterrottach (Einkehr). 


"Hinter demselben r. ein Wegweiser-zu den 


Fällen der an dem Wallberg von der 


'Rottachalp kommenden Rottach (2St.). .Oben 


führt der Weg wieder auf die Strasse, und 
hun .zeigt ein Wegweiser auf der andern 
Seite derselben zum Fall des von der Boden- 
spitz (S. 210) aus ansehnlicher Höhe herunter 
schäumenden Bodenbachs. Vom. Fall: ab 


führt ein Gangsteig in 11/a St. auf die Boden- 


alp; “schöne Aussicht. Ein anderer Fuss- 
weg sinkt vom Fall aus durch Wald direkt 
nach Enterrottach, der, wenn man nach 
Tegernsee zurück will, näher ist. ° Auf der 
Strasse erreicht man in 4 St. von Rottach 
aus über die Alp »Auf dem Wechsel« (948 m.), 
zuletzt an der Weissen Falepp hinab, das 
einsame Forst- und Wirtshaus Falepp (8.212). 


3) Zu den Marmorbrüchen und nach 
dem Lorbachthal lässt man sich nach. Eyern 
übersetzen und folgt dann der Strasse nach 
Kreut, von der ab nach 11%, St. r. ein Weg- 
weiser auf das Strässchen zeigt, das im 
Halbzirket die Marmorbrüche (1/4 St, weiter) 
mit der Poststrasse verbindet. Aus diesen 
Brüchen wurde früher das Material. zu. den 
Münchener Prachtbauten gewonnen. Sehens-. 
werth sind die Reichenbach’schen Schleif- und 
Polirmaschinen, besonders die Schussermüh- 
len. Man verkauft Erinnerungsgegenstände. 
— 5 Min. weiter der Wegweiser zu: dem 
10 Min. entfernten Lohbachfall. in hübscher 
Umgebung und nach ae Regen inter- 
essant. 


4) Auf die EBanmgartenalg: ,„ 21. St. 
(1450 m.), schöne Aussicht. Weg über den 
Pfiiegelhof (S. 191) und die * Biedersteins- 
kapelle (schon hier prächtige Aussicht nach 
der Ebene bis zum Chiemsee). Nun ein 
Steig, der jedoch stellenweise einen Führer 
erfordert. Von den Alphütten auf den Baum- 
gartenberg, in 1/4 St.. bequem über Grasboden 
zu ersteigen. Hier prächtiges Panorama 
der Tegernseer und Schlierseer Berge, dann 
bis zum Karwändel- und Wettersteingebirge 
mit der Zugspitz. — Von der Alp aus kann 
man auf dem Prinzenweg hinabsteigen, doch 
ist dieser sehr steil. 


5) Durchs Aalbachthal, auf dem. Fbean: 
weg, bis derselbe sich theilt (r. Handweiser 
zum »Sagfleckel« und nach Schliersee, 8.207), 
l. hinauf zur (2St.) Kreuzberger Alp; von da 
(in 1St.) auf die *Gindelalphohweid (1330 m.); 
prachtvolle Aussicht auf den Schliersee und 
das ganze Gebirge. Weiter (4 St.) zur 
Neureuth,; bier schöne Aussicht auf: den 
Tegernsee, ins Flachland uud. durch eine 
Gebirgslücke auf den Venediger: zurück 
hinab über den Westerkof nach Tegernsee. 
Lohnendste und bequemste Partie, in Summa, 
5 St., mit Führer zu machen; nach vielem 
Regen ist der Weg hier und. da. sumpfig. - 


6) Selır lohnende Rundtour in einem 
Tag, jedoch nur mit guten, ausdauernden 
Pferden zu machen, über Rottach (S. 190), 
an den Fällen vorbei, zur Falepp (S. 212), 
von dort zum Spitzingsee (S. 211), Fisckhausen, 
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Schliersee (S. 207) nach Miesbach (S. 203) 
und zurück. . 
Alle jene Touristen, welche nicht 
steigen wollen oder können, mögen diese 

- Rundtour nicht versäumen. 


7) Nach Schliersee (R. 13): a) für Fuss- 
gänger angenehm über: die Neureuth 
(S. 192) zur Gindelalphöhe (S. 192) und von 
dort nach Westenhofen (S. 207). Fübrer an- 
genehm. Im ganzen 4-5 St.; — b) am be- 
quemsten, aber aussichtslos, durch das Aal- 
bachthal (S. 192) auf dem sogen. Prinzenweg, 
sich stets r. haltend, von der Passhöhe 
l. in die ..u hinab zum See (3a St.), auf 
dessen Halbinsel Freudenberg (S. 208) der 
Weg ausmündet (viel von den Sommerfrisch- 
lern, auch von Damen benutzter Weg); — 
ce) durch das Rottachthal 1. bei Enterrottach 


(S. 192) hinauf zur Kühzaglalp (1044 m.), | 


dann am Dürrnbach hinunter über Neuhaus 
nach Fischhausen (S. 210) am See (6 St.). 
Führer von Enterrottach Ya St. weit nöthig, 
dann stehen Handweiser; zwar keine Fern- 
sicht, aber schöne Partien am Weg; — d) 
Fahrstrasse von Gmund über Ostin nach 
Agatharied (2!/a St.), wenig lohnend und 
schlechter Weg, aber näher; — e) durch das 
Mangfallthal beim Müller am Baum (S. 204) 
vorbei nach Miesbach (4 St. von Gmund), 
um so mehr vorzuziehen, als letzterer land- 
schaftlich viel bietet. 


Grössere Bergtouren von Tegernsee 
aus; ; 

So harmlos und leicht zu ersteigen 
diese Berge von der Thalsohle aus sich 
präsentiren, somancherlei unvorhergesehene 
Hindernisse bieten sie demjenigen, der nicht 
bereits geübter Berggänger ist. Um Unfälle 
zu vermeiden, nehme man stets einen sichern 
Führer mit. 


1) *Hirschberg (1710 m.), 4 St. bis hinauf. 
Eine der lohnendsten Bergpartien dieser 
Gegend, bietet sie volle Aussicht auf die 
Schneekolosse der Tauern und ist zugleich 
die wenigst beschwerliche. Anfangs die 
Fahrstrasse nach Kreut nnd zu den Mar- 
morbrüchen (S. 194); — dann weiter nach 
dem Lohbachwasserfall (S. 194) über die 
Holzpoint auf die Hockh- und Luckeralp, nur 
noch 34 St. unterm breiten Gipfel. — Rück- 
weg vorsichtig, entweder steil und ziem- 
lich mühsam hinab auf das r. Zum Bauer in 
der Au (8.191) führende Strässchen und von 
da nach Tegernsee — oder nach Kreut, be- 
quemer auf dem $. 194 beschriebenen Weg. 
— 2) Der *Kamppen (1651 m., in 4 St.) wird 
vom Bauer in der Au (8.191) aus durch den 
Stinkergraben und über die Hirschstallalp 
bestiegen, nur mit Führer. Lohnendste 
Aussicht ins Isarthal. — 3) Den *Wall- 
berg, hervorragendster Berg am Tegernsee 
(1742 m.), besteigt man von Oberach (14 St. 
hinter Egern) aus in 4 St. In 1! St. zur 
Hintermaueralp, und dann auf dem von der 
andern Seite von Rottach heraufkommenden 
Weg steil und sehr beschwerlich hinauf 
zum ziemlich schmalen Grat, der die Spitze 
bildet. — 4) *Setzberg (1720 m.). Von 
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Rottach über Oberach, bergan durch Wald 
über die Brunnenthal- und später über die 
Wallbergalp bequem. Vom Setzberg aus 
kann man über den stellenweise schmalen 
Grat desselben in 2—3 St. den Risser Kogl 
(nächste Nummer) erreichen, jedoch nur für 
vollständig Schwindelfreie rathsam. Dagegen 
besteigt man — 5) den Risser Kogl (1840 m.) 
am besten von Kreut aus (S. 196). 


Von Tegernsee ins Isarthal nach Tölz 
führt die Strasse über BZeichersbeuern und 
Grailing. Die Gebirgsübergänge sehe man 
R. 10 unter Tölz (S. 166), Länggries (S. 168) 
und Fall (S. 169). 


Von Tegernsee nach Bad Kreut. 


12 Kil. Post 2mal tägl., in 14a St., für 
1,20 M. — Stellwagen 2mal tägl.; ausserdem 
fortwährend Retourgelegenheiten auf der 
Post und bei Guggemoos zu erfragen. — 
Fusswanderung (nach Egern überfahren) 
ziemlich lohnend (3 St.). 


Die Poststrasse läuft im Thal der 
Weissach aufwärts, nachdem sie vorher 
die grosse Seebucht bei Rottach (S. 190) 
umbogen hat, den Wallberg und Setz- 
bergl.lassend. Nach 5 Kil, r. der Hand- 
weiser zum Marmorbruch (8. 193) und 
0,6 Kil. später zum Lohbachfall (man 
kann den Marmorbruch sehen, wenn 
man den Wagen über das Strässchen 
beim ersten Wegweiser fahren lässt, 
welches oberhalb wieder auf die grosse 
Strasse einmündet). — Der Lohbachfall 
(!/a St. von der Strasse) ist nach anhal- 
tend trockenem Wetter kaum sehens- 
werth. Von da über Brunnbühel nach 


(9 Kil.) Dorf Kreut (793 m.), das 
unter dem auffallenden, den Ort hoch 
überragenden St. Leonhardstein liegt. 

Wirtshaus gut, auch von Badegästen 
zum Aufenthalt benutzt. 

2 Kil. oberhalb theilt sich das Thal: 
r. führt die Strasse an der Weissach 
hinauf zum Achensee (S. 198), 1. kommt 
man zum einsamen Langenauthal hinab 
und geradeaus liegt in einem weiten, 
grünen Bergkessel das 


(12 Kil.) Wildbad Kreut (829 ın.) 
mit hübschen Badegebäuden, freund- 
lichen Anlagen und einer vortrefflichen 
Molken- und Kräuterkureinrichtung. 
Die Kreuter Schwefelquellen (zum heil. 
Kreuz), die seltsamerweise trotz der 
scharfen Luft des hochliegenden, den 
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grellsten Witterungsschwankungen aus- 
gesetzten Orts viel von Lungenkranken 
gebraucht werden, sind schon seit dem 
16. Jahrh. bekannt und sollen nament- 
lich kräftig gegen Gicht, Rheumatismus 
und Steinleiden wirken. Sie sind Eigen- 
thum des Prinzen Karl Theodor. 
Ueber das Ganze ist eine Badedirektion 
gesetzt und durch Stiftungen und die 
fortdauernde Munificenz des fürstlichen 
Besitzers auch vielen Unbemittelten der 
Gebrauch mit geringen Kosten oder 
selbst ganz freier Station ermöglicht. — 
Da Bad Kreut zur Saison (1. Juni bis 
15. Sept.) gewöhnlich überfüllt ist, so 
sind die Zimmer bei der Badedirektion 
rechtzeitig zu bestellen. 


Kurhaus: Zimmer von 12 M. wöchentl. 
an, im Monat Juli um !% theurer. — Zie- 
genmolkennur gegen Molkenkarten, 60 Pf. 
tägl., einerlei, ob viel oder wenig getrun- 
ken wird; eine Unze Kräutersaft 20 Pf. — 
Ein Bad aus der Kreuzquelle 60 Pf., aus der 
Schwaighofer Schwefelquelle 1,40 M., ausser- 
dem Dampfbäder 80 Pf., Douchebäder 1M., 
Sool- und Molkenbäder das Mass 10 Pf., 
Schwaighofer Schwefelquelle jede Flasche 
20 Pf., Kreuzquelle zum Trinken frei, ferner 
alle sonstigen Mineralwässer in Flaschen. — 
Table d’höte, erster Tisch (1 Uhr) 2 M., 
zweiter Tisch (12 Uhr) 1 M., Abends & la 
carte. — Esel pro Tag 4M. — Kurgäste zah- 
len Beiträge für Musik, Verschönerung etc. 
— Passanten können Zimmer zu 1,50 bis 
6 M. bekommen und haben pro Tag 50 Pf. 
Musikbeitrag zu entrichten. — Nur im Bil- 
lardzimmer (wo auch Bier zu haben) darf 
geraucht werden, in den übrigen Sälen ist 
es streng verboten. 


Wer nicht über Nacht bleibt, geht am 
besten in das kleine ländliche Gasthaus 
neben der Kapelle, wo treffliches Tegernseer 
Bier geschenkt wird, zur Noth auch Nacht- 
quartier. 


— 


Spaziergänge: 

1) Zum Monument des Königs Max Jo- 
seph I., dem das Bad Kreut seine Blüte 
hauptsächlich verdankt. Die Büste steht in 
einer Blende über eiuer Quelle und führt 
die Ueberschrift: »Rein und segenreich wie 
diese Quelle war sein Lehen«. 1/4 St. weiter 
durch Wald zu den >7 Hütten«. 


2) Auf die Höhe zum Kreuz am Hohlen- 
stein und auf die Hohlensteinalp (1 St.). 


3) Zur Pförneralp nach dem Wasser- 
fall des Gernderg und zur *Wolfsschlucht 
im Thal der Felsenweissach (11 St.). Von 
hier aus auch ein Pfad (nichts für Schwin- 
delige) in 11% St. zur Schildensteinalp und 
von da auf den Schildenstein. 


4) Zum Sagenbachfall, am besten frülı, 


‘ 
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wo die Sonne darauf scheint. Am Pförtner- 
häuschen vorüber abwärts, dann erster Fuss- 
weg r. Nach 1% St. Sägemühle mit dem 
Fall. Weiterhin Pletzereralp (viele Erd- 
beeren).. Der Weg kann bis zur (4 St.) 
österr. Grenze verfolgt werden. 


5) Zum Jägerhaus Wieden im Weissach- 
thal (1 St.), über die Badbrücke, dann r. ab 
über den Sagenbach bei einer schönen Ahorn- 
gruppe vorbei. Origineller Schmuck eines 
Hauses mit 54 Köpfen hier erlegter Bären 
und Luchse. 


6) Zum Klammpbachfall (1 St.) auf der 
Strasse zum Achensee. 


7) Zur Gaisalp (1128 m.; oben keine Er- 
frischungen, weil alle Milch zu der Molken 
verwendet wird, die man hier für das Bad 
bereitet) führt nach 10 Min. auf der Strasse 
zum Achensee ]. ein Steig in sehr bequemen 
Stufen aufwärts (11/3 St.).. Auf der benach- 
barten Königsalp (1162 m.), wenn auch wenig 
Aussicht, aber gute Alpenkost. 


8) Auf die “Hochalp (1426 m.) steigt 
man von Glashütten (2 St. von Kreut) in 
11 St. über die Mittelhüttenalp. Zuletzt 
ziemlich steil, nicht ohne Führer. Aussicht 
besonders ins Innthal, wohin ein steiler 
Pfad hinab nach Winkel (S. 169) führt, sehr 
lohnend. 


9) Zum Gerlos-Wasserfall.e. Zur Brücke 
an der Strasse gegen Achensee, 1. Fussweg 
gegen die 7 Hütten. (1/4 St.) Steg über den 
Wasserfall (s.4) bei der Säge, dann r. Weg 
ins Gerlosbachthal. (}/2 St.) Wasserfall. 


Grössere Bergtouren von Kreut aus(über- 
all hin Führer und Proviant mitzunehmen): 


1) Auf den "Hirschberg (S. 193), in 4 bis 
5St. 34 St. oberhalb Kreut an der Achen- 
seer Strasse r. ab, im Thal des Schwarzbachs 
hinauf über die Schwarzentenn- und Weidberg- 
alp auf den Gipfel. 


2) Auf den Rossstein (1695 m.), 6 St., mit 
Führer. Anfangs derselbe Weg wie auf 
den Hirschberg bis zur Schwarzentennalp; 
von dort über die Buch- und Aosssteinulp, 
beschwerlich, aber sehr lohnend. Der ganze 
Achensee in Sicht. 


3) Auf den *Risser Kogl (für Schwindel- 
freie) (1840 m.), in 6 bis 7 St. (mit Führer 
und Proviant), über den Sagenbachfall in 
der Vordern Langenau hinauf zur Pietzerer-, 
Scheyrer- und Ableithenalp; von dieser herr- 
liche Aussicht; dann über einen öst]. hinan- 
steigenden Kamm zum Gipfel. *Umfassende 
Aussicht nach N. und $.; interessant die 
kleinen, zwischen Risser Kogl und Planken- 
stein im Becken hochgelegenen ARötkenstein- 
seen. Nur für geübte Berggeher führt ein 
Grat hinüber zum Setzberg (S. 190). 


4) Auf den *Schinder (1826 m.), 5 St., 
für gute Berggänger mit Führer. Durch 
die Langenau zur Langenauer Alp (2! St.), 
hier Einkehr und Nachtlager (einige Betten 
vorhanden, & 2 M.). Von da in 2 St. steil 
über Geröll zur Spitze, einem hufeisenför- 
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migen Grat. Aussicht, namentlich nach Sü- 
den, grossartig und umfassend. (Man nehme 
von Bad Kreut aus ein dort verkäufliches 
Panorama mit.) Vom Schinder beschwerlich 
über die Kieselsberg- und Trausnitzalp hinab 
nach Falepp (S. 212). 

5) Auf den *Schildenstein (1630 m.), 
4 St., steigt man längs den Wasserfällen 
des @ern- oder Klausbachs r. hinan zur 
Gaisalp (S. 196) und von dort in noch 
2}/a St. ziemlich bequem hinauf. Oben um- 
fassende Aussicht, da der Schildenstein, der 
westliche Gipfel des lang gezogenen Planbergs 
(Blaubergs), gerade auf der Scheide zwi- 
. Schen Achensee und Tegernsee Jiegt. Zurück 
über die Königs- oder Kaltenbrunner Alp 
(mit Einkehr), oder auch (aber schwindeliger 
Weg) von der Schildensteinalp aus zur 
‚Wolfsschlucht im Thal der Felsenweissach. 
Ferner geht ein Steig im Thal des Klamm- 
bachs nach Kohlstatt auf die Achenseer 
Strasse hinab, jedoch obne Führer nicht zu 
finden. Endlich kann man noch von der 
Schildensteinalp aus unter dem südlichen 
Abhang des lang gestreckten Planbergs, 
theilweise auf dem Grat selbst hinüber zur 
östlichen und höchsten Spitze des Gebirges. 

6) Auf die Halserspitze (1865 m., 2 St. 
mit Führer von der Schildensteinalp aus). 
Die Besteigung des Schildenstein und der 
Halserspitze ist eine der loehnendsten Partien 
von Kreut aus. 


Von Bad Kreut zum Achensee. 
j Stellwagen: Von Kreut 2mal tägl. über 
(21 Kil.) Achenthal, am (24 Kil.) Achensee 
vorüber ins Innthal nach (38 Kil.) Jenbach. 

Die Strasse führt sehr einförmig 
westl. im Weissachthal aufwärts nach 
(7 Kil.) @lashütten (Wirtshaus), Ya St. 
vor Glashütten das Jägerhaus, oben r,, 
mit trefflicher Einkehr, ebenso vorher 
l. der Fall des Klammbachs. Von Glas- 
hütten aus Besteigung der Hochalp 
(8. 196). Hier verlässt die Strasse die 
Weissach, welche ]l. aus einer Mulde 
herunter kommt, und zieht jetzt südl. 
zur Wasserscheide zwischen Mangfall 
und Inn, zur Stubenalp hinan. Dann 
steil hinab zur (10 Kil.) Kaiserwache 
oder Pass Achen (925 m.), Grenze 
zwischen Bayern und Tirol, nach 

(12 Kil.) Achenwald (/Hagenwirt 
Zur Traube) ; hier die Grenzmaut. 

Von hier nach Fall an der Isar (S. 169), 
auf hübschem Reitweg, auch falırbar (3 St.). 

Die Strasse überschreitet beim 
Wirtshaus Zum Hagen die Ache (im 
Bayrischen Walchen geheissen) und 
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steigt, zur Linken in der Tiefe die Was- 
serstürze der Ache, bergan. Hier Aus- 
sicht auf den Urnütz und später l. die 
schöne Pyramide des @ufert oder Stein- 
bergs, r. der Juifen. Ueber Kohlstatt 
und Leiten erreicht man die über 1 St. 
lange Häusergruppe (21 Kil.) Achen- 
thal oder Achenkirchen (Post; Ad- 
ler; Kern). — Nach 3 Kil. fortwährend 
an einzelnen Höfen vorbei, zu dem ma- 
lerisch am Ausfluss der Ache aus dem 
See gelegenen neuen *Gasthaus, schöne 
Ansicht des Sees. 0,5 Kil. weiter am Ost- | 
ufer des Sees a 

(25 Kil.)*Zur Scholastika (944 m.), 
das altberühmte, einst überaus gemüth- 
liche Gasthaus. 

Vielbesuchte Sommerfrische, daher im 
Sommer oft überfüllt und nur bei Voraus- 
bestellung auf sicheres Unterkommen zu 
rechnen. Vorzügliche Fische: Renken, 
Saiblinge und Grundforellen. — Interessan- 
tes Fremdenbuch mit Zeichnungen bekann- 
ter Künstler. Speisesaal und Dependenzen 
hart am See. Das Fremdenwesen hat in den 
Gebräuchen des Hauses manches geändert. 

Weiter auf der vom Bach des »Ein- 
fang-Grabens« gebildeten Halbinsel das 
(26 Kil.) Gasthaus zum Seehof, von L. 
Rainer, 

dem Senior der berühmten Zillerthaler 
Sängerfamilie, welche während des Sommers 
hier mitunter Hof hält. Im Schweizerstil, 
mit pseudo-tirolischem Anstrich. Viele Nord- 
deutsche, nicht billig. Telegraph. 


Der Achensee (930 m. ü.M., 9 Kil. 
lang, bis über 1 Kil. breit, über 700 m. 
tief) ist der schönste See Tirols, der sich 
durch seine tiefblaue Farbe von den 
anderen Alpseen, die eine meergrüne 
Farbe haben, unterscheidet. Bei’ dem 
Erdbeben von Lissabon fiel der Wasser- 
spiegel des Sees plötzlich um mehrere 
Fuss und stieg erst nach einigen Tagen 
wieder zu seiner gewöhnlichen Höhe, 
was, in Verbindung mit seiner grossen 
Tiefe gebracht, zu mancherlei Kombi- 
nationen Veranlassung gegeben hat. 


»Man hat ihn oft neben den Königssee 
gestellt, und es ist nicht zu leugnen, dass 
einzelne seiner Partien, wie die Aussicht 
auf den Hintergrund der Pertisau und auch 
auf die Felsgrate, die zwischen dem Sonn- 
wendjoch und dieser Bucht liegen, der er- 
habene Charakter, welcher die Ufer des 
Königssees auszeichnet, nicht abgesprochen- 
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werden kann. Aber schon ein Blick auf 
die Höhenverhältnisse lehrt, dass die Ge- 
birgswelt, in deren Höhlung der Bartho- 
lomäussee flutet, einen andern Eindruck 
machen muss, als die Felswände, zwischen 
denen der Achensee liegt. Dieser erhebt 
sich mit seinem Spiegel mehr als 300 m. 
höher über das Meer als jener, während 
die ihn umgebenden Felsen nicht viel über 
2000 m. Meereshöhe haben. ‚Der tiefer lie- 
gende Bartholomäussee ist aber zwischen 
die Riesenwände der Norischen Alpen ein- 
gezwängt, welche alle eine Höhe von über 
2100 m. erreichen. Es ergibt sich also, dass 
die Uferlandschaft des Achensees durch- 
schnittlich um 700 m. niedriger ist, als die 
des Berchtesgadener Sees.« 


Ausflüge: 1) Zur “Pertisau; vielbesuch- 
ter Sommerfrischort, Kahnfahrt über den 
See in 1?/ St. Wenige Ruderschläge von 
der Scholastika aus führen in die Mitte 
seiner hier kaum !/4 St. betragenden Breite, 
wo der schönste Ueberblick über die enge, 
furchtbar tiefe, vom Wasser ausgefüllte 
Thalschlucht. Am westlichen Ufer fallen die 
Wände der Seekahr- und Raabenspitz so un- 
mittelbar in den Scoe hinein, dass für einen 
Weg kein Raum mehr bleibt; am östlichen 
Ufer zieht die Strasse ins Innthal mühselig, 
oft in den See gebaut, unter den Abhängen 
des Unnütz und der Rothlanerspitz hin. — 
Man durchfährt zwei Drittel des Sees von 
N. nach S., bis sich endlich r. die Pertisau 
öffnet. In üppig grüner Flur liegen: Das 
»Fürstenhaus, die den frommen Vätern von 
Viecht gehörige Wirtschaft, die besuchteste 
Sommerfrische am See, 1877 bedeutend ver- 
grössert (an Fasttagen kein Fleisch), — dann 
die Wirtshäuser zum * Karlwirt und ® Pfandler. 
— Badeanstalt. Telegraph.—»In der Pertisau 
und ihren Wirtshäusern findet der Fremd- 
ling alles, was er wünscht: Vereinsamung 
und Gesellschaft, das Herz des bayrisch- 
tirolischen Kalkgebirges mit vielen Giebeln, 
von denen jeder eine Wunderwelt enthüllt 
— insbesondere das Sonnenjoch, das von 
der Pertisau aus betrachtet so gefährlich 
ausschaut, von Gramais aber sich so zahm 
besteigen lässt — Bad in blauer Welle, 
Bäche, die aus dem Waldthal zum See 
rinnen — drüben auf dem Buchauer Weg 
kalte Quellen, Herbergen mit gutem Wein, 
ein kerniges Volk, in welchem er vom 
Wurzgräber an bis zum Wildschützen alle 
Gestalten der Berge kennen lernen kann, 
Kahnfahrten auf der bewegten Fläche, oft 
Gesang und Zitherspiel.« (Deutsches Alpen- 
buch.) — Von der Pertisau über das Plumser 
Joch in die (6 St.) Hinter-Biss und in weiteren 
4 St. zur Vorder-Riss im Isarthal (S. 170). — 
Auf das Sonnenjoch (2455 m.) in 5 St., nur 
mit Führer. 
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2) Auf den *Unnütz (2073 m.), bequem 
und nicht genug zu empfehlen. Von der 
Scholastika über die Köglalp in 3 St. zum 
Gipfel. *Vorzügliche Aussicht, namentlich 
auf die Centralalpen (vgl. das nebenstehende 
Panorama). — Von der Köglalp führt ein 
Steig (nicht ohne Führer) hinab nach Stein- 
berg (Wirtshaus) und von dort durch das 
Thal der Steinberger Ache in das Branden- 
berger Thal (S. 213). 

3) Auf den Juifen (1987 m.), vom Wirts- 
haus »Zum Hagen«, oberhalb Achenwald, 
am Grabenbach hinauf (belohnend). 


4) Rofan (2257 m.), leicht und überaus 
lohnend. Nach Maurach (s.uaten), zur untern 
und obern Mauriz- Alp, an den »Knappen- 
löchern« (viele Sagen) und am Grubensee 
vorüber über Grashänge auf die Spitze; von 
Maurach 3 St. Grossartiger Blick auf Kalk- 
und Centralalpen. 


5) Ins Innthal führt ein beschwerlicher 
Steig von der Pertisau über das Stanzer Joch 
(2101 m.) nach der auf schroffer Felsenwand 
liegenden (5 St.) Kapelle St. Georgenberg, 
und von dort über Schloss Tratzberg nach 
Jenbach ; nur mit Füher. 


Von der Scholastika aus zwängt sich 
die Strasse fortwährend längs des Sees 
bald in die Felsen gesprengt, bald in den 
See hinaus gebaut, nach (32Kil.) Buchau 
(gutes Wirtshaus) fort. Fussgänger fah- 
ren am besten über den See (in 2 St. be- 
quem, die Kahnfahrt für 1 oder 2 Pers. 
1 fl., jede Person mehr 30 kr. weiter) 
dahin. Vom See aus 1. die schlossartigen 
Felsenspitzen des Rothlahnenspitz auf- 
fallend. Die Wasserscheide zwischen 
Achensee und Inn unmittelbar bei Buchau 
ist kaum 12 m. hoch. — (34 Kil.) Mau- 
rach (*Wirtshaus). 

1 Kil. südöstl. nach Dorf Eben (Wirts- 
haus), Wallfahrtsort, wo die von den Dienst- 


boten besonders verehrte heil. Nothburga 
(gest. 1313) begraben liegt. 


5” Fussgänger gehen besser über Eben 
nach Jenbach. Beim Pfarrgarten in Eben 
*Blick auf Innthal und Zillerthal — dann 
nach den Kreuzgangstationen steil hinab. 

Von Maurach führt die Strasse die 
jähe Schlucht des Kasbachs (auf 4,5 Kil. 
400 m. Gefäll) hinab nach 


(38 Kil.) Jenbach im Innthal (S.238). 
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13. Route: Der Schliersee und Umgebung. 


Miesbach. Schliersee. 


Falepp. Bayerisch -Zell. 


Das Landi. 


vgl. die Karten bei Route 3 und bei Route 12. 


Reizende Voralpenlandschaft, reich an 
Wald, Gewässern und Wild, mit mehreren 
herrlichen Aussichtsbergen. Reinster Typus 
des bayrischen Gebirgsvolks, Heimat seiner 
Lieder, Bräuche und Schwänke. 


»Wenn einer einmal einen dreibändigen 
Walter Scott’schen Roman über das Almen- 
leben schreiben wollte, der würde sehen, 
was ihm da alles entgegenkommt — die 
Almerin selbst mit ihren 18 Jahren und 
ihrem unbewachten Almenherzen, die Jäger- 
burschen mit ihrem Stolz, die Wildschützen 
mit ihrem Hass, der Bauer mit seiner 
Bäuerin unten im Dorf, der Schwärzer mit 
seinem Tirolerwein, der Grenzwächter mit 
seiner Pflicht, der Kaplan mit seinem wun- 
derbaren Finger Gottes, der städtische Reise- 
Enthusiast und der Bergbesteiger mit sei- 
‘ner Dummheit, der Münchener Künstler 
mit seinen himmlischen Gedanken, die er 
nie verkörpern kann, der Praktikant am 
Landgericht mit seinen bösen Lüsten, der 
feurige Bua mit seinen eifersüchtigen An- 
sprüchen an das Almenherz, nachdem so 
viele trachten, dazu die Hütte, die Herden, 
der düstere Hochwald, die Mittagssonne 
auf den einsamen Triften und die Mond- 
scheinnächte, wo Mädchenworte am weich- 
sten klingen etc.« (Steub.) 


Eisenbahn von München tägl. 4mal über 
Holzki,chn nach (54 Kil.) Miesbach und 
(61 Kil.) Schliersee. — Taxen: Von München 
nach Miesbach (21/4 St.) I. 4,35, II. 2,90, 
III. 1,86-M. — Schliersee (21. St.) I. 4,90 
II. 3,25, III. 2,10 M. — Retourbillete. 

Von München nach (37 Kil.) Holz- 
kirchen s. R. 11. — Die Zweigbahn 
nach Schliersee steigt hinter Stat. Dar- 
ching ins Thal der Mangfall, Ausfluss des 
Tegernsees, hinab, führt hinter Thalham 
(mit grossem Holzhof) über dieselbe und 
geht an der Schlierach hinauf nach 


(54 Kil.) Stat. Miesbach (685 m.). 

Gasthöfe: *Waizinger. — Greiderer. — 
Post, Lokal der originellen Steinhauergesell- 
schaft. — Wunderlich. — Alpenrose. — Wen- 
delstein. 


Post: Nach (17 Kil.) Tegernsee, in 2l/2 St. 
Der schön gelegene Marktflecken ist 
seit Jahren als Münchener Sommerfrisch- 
ort sehr beliebt; in der Nähe nicht unbe- 
deutende Steinkohlenwerke. Die reizende 
Umgebung, namentlich das Mangfallthal, 


bietet eine Menge von interessanten 
Punkten. 

Ausflüge: 1) Ueber (2 Kil.) Floigerhof 
(Parkweg und Schatten) zum aussichts- 
reichen (1St.)Stadlerbery. Schöner Blick, beim 
Bauernhof »zum Kaiser«. Abstieg auch zum 
Staudenhäuschen (Erfrischungen) bei Agatha- 
ried (11/2 St.) und nach Schliersee. Auch 
der Herzberg ist lohnend. 


2) Auf den sagenreichen Irschenberg 
(?12 m.) über Frauenried uud Jedling (2 St.).: 
Besser von Stat. Bruckmühl (R. 11). Oben 
Wirtshaus, das den bescheidendsten An- 
forderungen kaum entspricht. Umfassende 
Aussicht, ähnlich der des Peissenbergs, auf 
einem vorgeschobenen Posten gegen das Ge- 
birge, theilweise nicht ganz frei, der Kirch- 
thurm eingefallen, der die Rundsicht bot, 


. 3) Zum »Müller am Baum«, malerischer 
Punkt der Strasse nach Tegernsee (4 Kil.). 


4) Ins Mangfallthal. Entweder nach 
Stat. Darching (8. 203) zurück, oder gleich 
von dort ab, den Fussweg hinab zur Maxzl- 
mühle, wo in der linken Thalwand eine 
kleine, erst vor wenigen Jahren aufgefun- 
dene Tropfsteinhöhle sich befindet. (Beim 
Müller muss man den Schlüssel hierzu und 
Fackeln mitnehmen.) Von der Maxlmühle 
über die Mangfall und am jenseitigen Ufer 
steil hinauf, kommt man zu einem Einzel- 
hof, von dem man die » Weyarner Lindl« 
sieht. Hier 3% St. von der Mühle pracht- 
volle Fernsicht. Ebenso ist der Weg von 
der Maxlmühle aufwärts nach Weyarn (ehe- 
maliges bedeutendes Kloster) lohnend. 


5) Hinter Stat. Thalkam (6 Kil.) und dem 
Bauernweg entlang, der immer über den Süd- 
abhang des Bergs fortläuft, ist der Tauben- 
berg (896 m.) mit umfassender Aussicht, in 
1 St. die Kuppe leicht zu erreichen. 10 Min. 
unter dem Gipfel ein Sommerwirtshaus. 
Auf der andern Seite führt ein Waldweg 
hinab zur Holzkirchen - Tegernseer Strasse 
nach Oberwarngau. Im Schlierachthal. 
liegt Schloss Wallenburg (?/a St.), mit sehr 
besuchtem Sommerkeller und schöner Aus- 
sicht nach. dem Wendelstein. 


6) Das Leizachthal. Von Miesbach über 
Parsberg und (7 Kil.) Wörnsmühle (jenseit 


— 


‚der Leizach das sehr eiuladende »Bierhaus 


im Leizachthal«) geht die Strassedurch schöne 
Ahorngruppen über (13 Kil.) Zlibackh nach 
Marbach (guter alter Gasthof) und von da 
nach (16 Kil.) Fischbachau. Von hier aus ist 
der Wendelstein zu besteigen (vgl. S. 214). 
Bei (18 Kil.) Aurach mündet die Strasse in 
die von Schliersee nach Bayrisch -Zell fül- 
rende ein. (Fortsetzung des Leizachthals 
weiter unten 8. 213.) — Von Hundkam (3Kil. 
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von Wörnsmühle) zwischen Parsberg und 
Ellbach ist auch der Schwarzenberg (1198 m.) 
leicht zu besteigen (bequem und lohnend), 
ebenso geht von Hundham in 6 St. eine 
Strasse hinüber nach Brannenburg im Innthal. 

Die Gegend des Vorlandes zwischen 
Miesbach und Tölz, insbesondere die alte 
Grafschaft Hohenwaldeck, vom gleichnami- 
gen Schloss am Schliersee so genannt, war 
hauptsächlich der Schauplatz des berühmten 
Haberfeldtreibens , einer Art Lynchjustiz, 
welche erst in neuester Zeit dadurch aus- 
gerottet werden konnte, dass das Gesetz 
die Gemeinden für den verübten Unfug 
verantwortlich machte und man jene mit 
Exekutionstruppen belegte. Ursprung und 
Wesen dieser merkwürdigen Volkssitte sind 
noch immer nicht vollständig erforscht. — 
Erst in späterer Zeit, vielleicht Ende des 
vorigen oder Anfang dieses Jahrhunderts, 
kommt die Bezeichnung »Haberfeldtreiben« 
- vor. Felix Dahn inseinem Beitrag zur Volks- 
sitte und Volksjustiz (»Bavaria«, Bd.I.,S. 420) 
meint, das Haberfeldtreiben sei diebäuerliche 
Fortsetzung des Rügengerichts, welches Kai- 
ser Karld. Gr. durch geistliche und weltliche 
Sendboten in den einzelnen Ortschaften 
eingeführt hatte. Es besteht ein förmlicher 
‘ Bund, in dem früher nur Angesessene und 
Ehemänner zugelassen wurden, der in neue- 
rer Zeit auch von jungen Burschen stark 
bevölkert wird. Dieser Bund oder auch 
Orden, macht sich zur Aufgabe, gleichsam 
als Vehme, nicht allein geschlechtliche 
Sünden zu rügen, sondern auch vorzüglich 
alle diejenigen, nach dem besondern Gesetz 
strengstens und öffentlich zur Rechenschaft 
zu ziehen, die bekannt sind durch ihr gei- 
ziges, wucherisches und sonst niederträch- 
tiges Leben nach aussen oder in der Fa- 
milie. Mit Vorliebe werden die Reichen 
und Angesehenen hergenommen, die gnädi- 
gen Herrschaften und die strengen Herren 
Landrichter, ja selbst Ew. Hocl würden 
kommt nicht ungerupft durch. Wer jedoch 
diese Vehmrichter sind, weiss niemand, und 
selbst die strengsten Untersuchungen, die 
in dieser Richtung schon geführt wurden, 
kamen zu keinem Resultat. Strengste Ver- 
schwiegenheit und Beobachtung der Satzun- 
gen wird mit einem hochheiligen Eidschwur 
gelobt, zwölf Haberfeldmeister sollen den 
verschiedenen Bezirken vorstehen; wie aber 
dieser Bund organisirt ist und regiert wird, 
ist ebenso unbekannt als wann und wo 
die betreffenden Besprechungen und Be- 
rathungen gehalten werden. Gewiss ist 
aber, dass, wenn ein solches Haberfeldtrei- 
ben stattfindet, niemals Mitglieder des Bundes 
bei der Exekution sind, welche der Gemeinde 
angehören, in welcher dieselbe stattfindet, 
‚sondern stets Bundesgenossen entfernterer 
Gemeinden, wenn sie auch 5—6 S‘. an den 
. Ort zu gehen haben, woselbst die heilige 
Vehme Gericht hält. Wenn nun in diesem 
gebeimen Bunde beschlossen ist, dass e.n 
solches Strafgericht vor sich gehen soll, was 
nur in einer Zeit stattfindet, wo die Feld- 
früchte eingeheimst sind (daher der Name 


‚183. Route: Miesbach und Umgebung. 
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Haberfeld), so wird der betreffende hierzu 
Verurtheilte Tags zuvor hiervon durch einen 
Ansagebrief, den erirgendwo im Hause oder 
im Stall finden muss, in Kenntnis gesetzt, 
mit dem Befehl, dass sich alles im Hause 
ruhig verhalte, Läden und Thüren schliesse, 
und das Vieh im Stall wohl versorge, damit 
es durch den Lärm nicht wild und scheu 
werde. Gleicher Befehl ergeht auch an die 
Nachbarschaft des Verurtheilten. Kommt 
nun die Nacht, so entsteht plötzlich um den 
Hof ein unheimliches Getöse. Ein paar 
hundert vermummte und mit Russ ange- 
schwärzte Gestalten, mit Waffen und aller- 
lei Lärm machenden Instrumenten sind plötz- 
lich am Platz, wie wenn sie aus der Erde 
gewachsen wären. Posten sind nach allen 
Richtungen ausgestellt, um Fuhrwerke und 
Fussgänger so lange anzuhalten als das 
Treiben dauert. Hierauf beginnt das Ver- 
lesen derTreiber im Namen KaiserKarlsd.Gr. 
im Untersberge, wobei jedes der Mitglieder 
eine besondere Bezeichnung hat, wie z. B. 
Herr Landrichter von Tölz, Herr Pfarrer 
von Schliersee, Herr Posthalter von Holz- 
kirchen etc. Die Betreffenden haben sodann 
mit »Hier« zu antworten. Fehlt einer der 
Theilnehmer, so geht die ganze Gesellschaft 
unverrichteter Dinge wieder auseinander. 
Von verlässiger Seite aber wird behauptet, 
dass jedesmal eine Person mehr gegenwärtig 
ist, als aufgerufen wurde, und dies sei nie- 
mand anders als der leibhaftige Teufel. 
Nach diesem Verlesen wird der Verurtheilte 
hervorgerufen, und er muss, wenn auch im 
Hemd, erscheinen, und merkwürdigerweise 
können die ältesten Leute sich nicht erin- 
nern, dass sich jemals einer geweigert oder 
Widerstand geleistet hätte. Hierauf wird 
nun dem Opfer der heiligen Vehme von 
Gesandten Kaiser Karls das Sündenregister, 
mit lauter vernehmlicher Stimme abgelesen, 
meistens in den derbsten Knittelversen. Bei 
jedem Wort erheben die Scharen der un- 
heimlichen Gestalten ein höllisches Hohn- 
gelächter, welches mit den verschiedenen 
Instrumenten, Glocken, Trommeln, Ratschen, 
Pfannen, Pritschen und Gewehrschüssen 
lärmend begleitet wird. Auch fliessen mit- 
unter einige Sprüche nicht gerade lobens- 
würdigen Inhalts auf die Herren vom Land- 
gericht, Pfarrer, insbesondere die Herren 
Rechtspraktikanten, in das Sündenregister 
mit ein. Zum Schluss erhält der arme 
Sünder eine wohlmeinende Mahnung, sich 
zu bessern, und dann ergeht noch ein höchst 
feierlicher Aufruf an Kaiser Karl, das Proto- 
koll zu unterschreiben, »Kaiser Karl muss 
noch kommen und das Protokoll unter- 
schreiben, dass wir das nächste Mal in N.N. 
Haberfeldtreiben«. Hiernach erschallt auf 
einmal ein greller Pfiff, und die ganze Ver- 
sammlung verschwindet lautlos, als ob sie in 
die Erdeversunken wäre. Nicht selten ko mmt 
es bei einem solchen Treiben vor, dass 
durch Unvorsichtigkeit eines Haberfeldtrei- 
bers am Haus oder Garten etwas ruinirt, 
oder irgend ein Zaun eingerissen oder be- 
schädigt wird; in einem solchen Fall findet 
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der Betroffene des andern Tags jedesmal, 
mit einer Abbitte, die reichlichste Entschä- 
digung an Geld vor dem Hause. 

Eisenbahn. Hinter dem Bahnhof 
von Miesbach über die Schlierach, in de- 
ren Thal aufwärts an Agatharied vorbei, 
zur (59 Kil.) Stat. Hausham (Gasthof 
zum Schwarzen Diamanten), für dienahen 
Kohlenbergwerke, der Miesbacher Koh- 
lengewerkschaft gehörig. Die Schachte 
erstrecken sich unter dem Pemberg hin- 
durch bis ins Leizachthal. Nach und nach 
öffnet sich die Aussicht über den Thal- 
hintergrund, Schlier- und Rhonberg, dann 
Hagenberg (Jägerkamp), Brecherspitz, 
Bodenschneid, dann die Gebirge gegen 
Tegernsee, später auf den See selbst mit 
Westenhofen und Schliers, nahe dessen 
der Endpunkt der Bahn: 


(61 Kil.) Stat. Schliersee (786 m.) 
(im Volksmund heisst das Dorf Schliers, 
der See Schliersee). 


Gasthäuser: *Neuwirt, gut. — »Zur Fi- 
scherliesel«, oder auch »alla Donna del Lagos, 
zugleich Post (Orterer). — *Bachmann (ein 
Sachse), auf der Halbinsel Freudenberg. — 
Bäckerwirt (Münchener Bier). — Hofhaus 
(Hötel Garni), hart am See, schöne Aussicht. 
— Wohnungen in den meisten Häusern. 

Im Gasthaus zur Fischerliesel leben die- 
selben Künstlertraditionen wie auf der 
Fraueninselim Chiemsee. Schon das Wirts- 
hausschild (von Monten gemalt) zeugt noch 
von den Tagen, deren Glanzperiode in die 
30er Jahre fällt, noch mehr aber das Frem- 
denbuch. 


Der Schliersee (784 m.), eins der 
lieblichsten Bilder der Bayrischen Alpen, 
hat 7 Kil. im Umfang, ist 54 m. tief und 
2,7 Kil. lang, die Breite wechselt zwi- 
schen 1 und 05 Kil. Die in dem See 
befindliche kleine Insel ist unbewohnt. 
Sein mildes Wasser eignet sich mehr 
als das jedes andern Gebirgsees zu 
einem Bad. Das in Schliers bestehende 
Bad ist sehr hübsch eingerichtet. Dieser 
Vorzug sowie die freundliche Umge- 
bung hat Schliers zu einer der be- 
liebtesten Sommerfrischen gemacht. 

Die schönste Ansicht der ganzen 
Gegend hat man vom nahen Weinberg, 
dessen Kapelle nur 5 Min. vom Wirts- 
hause entfernt ist. Die Ruine Hohen- 
waldeck, einst Stammsitz des stolzen 
uralten Geschlechts »derer von Wald- 
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eck«, bietet auch eine viel gerühmte 
Aussicht, ist aber bei weitem beschwer- 
licher und entfernter (1!ja St.) als der 
Weinberg. Zur Halbinsel Freudenberg 
(gutes *Gasthaus bei Bachmann, einem 
Sachsen), hübsch gelegen, fährt man 
in 10 Min, über den See. 


Spaziergänge: 1) Zur (}/a St.) Glashütte 
über Freudenberg oder Westerhofen. Ein- 
kehr. — 2) Zum In Kil.) Hennerer. Ucber 
den Freudenberg (s. oben) auf einem vom 
Fallbach bespülten Strässchen zu dem in 
einer Thalschlucht, am Anfang des nach 
Tegernsee führenden Prinzenwegs (R. 12), 
gelegenen Hof (Erfrischungen). — 3) Fuss- 
weg über Freudenberg am Ufer des Sees nach 
(3 Kil.) Fischhausen. Zunächst über eine 
Wiese zu einigen Streuhütten, dann zum 
See hart am Fuss des Westerbergs, weiter- 
hin der Probstenhof und Wirtshaus von Fisch- 
hausen. — 4) Zum Oberleiterer, am Anfang 
des Schlossbergs auf dem einst Hohen- 
waldeck stand (1 St.). — 5) Nach (2 Kil.) 
Hausham und (5 Kil.) Agatharied. Entwe- 
der auf der Miesbacher Landstrasse oder 
längs der Landstrasse auf dem Fussweg des 
Eisenbahndamms. Auch (angenehmer) bei 
Westerhofen 1. über den Bahndamm hinab, 
die Schlierach entlang, bei den zwischen 
Obstbäumen versteckten Mühlen vorbei nach 
Auwinkel. Von hier Fussweg nach Agatha- 
ried, den man aber, um nach Hundsham 
zu kommen, verlässt, sobald man r. die Häus- 
chen der Bergleute sieht, an deren Rück- 
seite man vorüber geht, wonach ein Wiesen- 
weg gerade in den Garten des »Schwarzen 
Diamanten« in Hausham führt. Rückweg 
durch Dorf. Hausham. Nach Agatharied 
geht der Weg hinter Hausham an. der 
Schlierach hin. In Agutharied das Stauden- 
häuschen, beliebte Einkehr. — 6) Nach (2 St.) 
Wörnsmühle (S. 204), Strässchen nach Hund- 
ham bis in die Nähe des Steinbruchs, dann 
r. zum Weiler Altenberg. Beim letzten Haus 
r., an einer Flachsbreche vorüber, in ein 
Waldthal. Inmitten desselben 1. eine steile 
Anhöhe, über diese hinauf zu einer Lich- 
tung (Marterl), zum Luftloch eines Schachts 
(Ruhebank), Aussicht auf den Starnberger 
See, Aibling und Rosenheim von dieser 
»Pemberg« genannten Höhe. Durch Felder zu 
einer waldigen Schlucht, an einigen Bauern- 
höfen vorüber abwärts zur Wörnsmühle. 


Von Schliers aus führt ein Gangsteig 
(nicht näher als über Neuhaus [Blick auf 
den Wendelstein], ohne Führer auch sehr 
leicht zu finden) ziemlich steil über die 
Rhonbergalp in 21a St. nach Fischbachau 
ins Leizachthal hinüber. 


Die5Hauptverbindungswege mitTegern- 
see sind auf S. 193 ausführlich beschrieben. 
Fahrgelegenheit am See findet man 
nur in Schliers selbst, da der dortige 
Hoffischer noch immer ein Monopol 
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besitzt; kommt man von $. an den See, 
so ist man genöthigt, den schattenlosen 
Weg am östlichen Ufer zu gehen, weil 
in Fischhausen niemand, auch nicht zum 
Privatgebrauch, einen Kahn haben darf. 

Schliersee ist, wie Tegernsee, der 
Ausgangspunkt einer Menge lohnender 
Bergbesteigungen. Die lohnendsten sind 
folgende. 


Bergpartien: Bei denselben hat man die 
ebene, 5,5 Kil. lange Strecke längs des 
Schliersees bis hinter Neuhaus (S. 210) zu- 
vor zurückzulegen. 

£5” Im Gebirge sind jetzt eine Menge 
Wegetafeln angebracht, so dass jeder einiger- 
massen bewanderte Tourist die meisten Berge 
ohne Führer und ohne die Gefahr des Ver- 
irrens besteigen kann. Doch wird in den 
meisten Fällen ein Träger mitzunehmen sein. 


1) Auf die *Brecherspitz (1687 m.), in 
31a—4 St., beschwerlich und nur für Schwin- 


. delfreie; "Aussicht belolinend, jedoch nicht 


so ausgedehnt, wie am Jägerkamp (8. 210). 
Der Steig führt oberhalb Neuhaus im Josephs- 
thal auf die Angelalp und über den nur mit 
Latschen bewachsenen, oft sehr steilen Grat. 
— Die Brecherspitz istder Bayrische Brocken; 
hierher, namentlich in den auf dem Gipfel 
befindlichen ringartigen Wall, verlegt die 
Volkssage den Tanzplatz der Hexen. 


2) Auf die *Rothwand (Nordspitze 
1890 m., Westspitze 18738 m., letztere zur 
Besteigung vorzuziehen, da "die Aussicht 
namentlich nach O. und $. viel freier), eine 
Tagespartie, die jedoch sehr lohnend ist. 
Von Schliers bis zum Spitzingsee sehe man 
S.210—211. Hier steigt man über die Seeleiten 
und den Saurücken zur Obern Wallenburger 
Alp (Nachtlager), dann am Kirchstein, einem 
einzelnen Felskopf, zur westlichen Spitze. 
Die Rothwand besteht grösstentheils aus 
Rothmarmor und ist bis auf den Kamm mit 
üppigem Pflanzenwuchs bedeckt. Von der 
Rothwaud kann man östl. unter dem Süd- 

abfall des kaum gangbaren Grats zur Nord- 
spitze, — oder auf dem von der ‚Kimpfelalp 
herkommenden Saumweg hipab in den wil- 
den Kessel Gross- Tiefentkal gelangen. 
Ueber die Kimpfelscharte in“1lja St. zu der 
Alphütte von Gross- Tiefenthal (1348 m.). 
Von da zur ÜUntersteiler Alp (vorher zwi- 
schen beiden Alpen, etwas seitwärts gele- 
gen, der einsame kleine Soiensee (1540 m.), 
an dessen südlichem Ufer der Wendelstein 
sichtbar wird, von wo der Weg nach Geitau 
im Leizachthal ausläuft. — Die Nordspitze, 
wird auch von Klein - Tiefenthal (4—5 St. von 
Schliersee) aus in 1 St. bestiegen. Der Weg 


- führt von Geitau im Leizachthal am Mie- 


# 


sing vorbei über die Krottenthal- und Hund- 
hammer Alp, doch ist der Weg über die sehr 
steilen Grashalden nur für erprobte Berg- 
gänger geeignet. Der beschriebene Weg von 
Geitau ins Gross-Tiefenthal und zum Soien- 
see ist auch ohne die (rüstige Kräfte er- 
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| fordernde) Besteigung der Rothwand sehr 
lohnend. 


3) Auf den "Jägerkamp (1743 m.) in 4 bis 
5 St. (mit Führer) durch das Josephsthal, 
von wo 20 Min. hinter der Papiermühle bei 
einem Gatter ]. der Steig hinauf zur Jäger- 
Bauernalp unter der Schneide führt. — Die 
bequemste und doch verhältnismässig loh- 
nendste Bergpartie. Vom Jägerkamp aus 
prachtvolle Aussicht theilweise bis zu den 
Centralalpen. Zurück kann man über die 
Benzinger Alp und durch das Auracher Thal 
nach Aurach. 


4) Auf die Bodenspitz (1632 m.) gelangt 
man vom Spitzingsee (S. 2i1) aus über die 
Fürst- und Stümpflingalp. Am Ostabhang 
der Grünsee ; westl. in das Rottachthal stürzt 
die Bodenlahne in schönem Fall. Gleichfalls 
sehr lohnend. Von der Stümpflingalp Blick 
auf Schliersoe, Spitzing und Tegernsee zu- 
gleich. Eine der lohnendsten und bequem- 
sten Touren. 

5) Die Auerspitz (1819 m.) wird von dem 
Soiensee im Gross- Tiefenthal über die obere 
Soienalp, Märoldschneid und Auern- Hochalp 
auf grossem Umweg mühsam erstiegen. Voll- 
kommen sichere Bergsteiger können zurück 
über die bedenkliche Auerschneide und durch 
die Kimpflischarte ins Gross- Tiefenthal; je- 
denfalls ist aber die Besteigung der west- 
lichen Spitze der Rothwand, die nicht so 
beschwerlich, aber lohnender ist, dieser 
vorzuziehen. 


6) Die Wege auf den Wendelstein bei 
Bayrisch-Zell sehe man $. 214. 


7) Miesing (1874 m.). Ueber Geitau 
durchs Kleintiefenthal auf den Sattel zwischen 
Rothe Wand und Miesing — 1. hinauf zum 
Gipfel (4 St.). Aussicht lohnend, wird mehr- 
fach der von der Rothen Wand vorgezogen. 


Von Schliersee in die Falepp. 


15 Kil. Fahrstrasse. Fussgänger brau- 
chen 4 St. 


Von Schliersee führt die Strasse am 
östlichen Ufer des Sees unter den Ruinen 
von Hohenwaldeck und am St. Leon- 
hardikirchlein (berühmte Wallfahrt am 
St. Leonhardstage; der Heilige ist be- 
kanntlich der vom Landvolk hoch- 
verehrte Schutzpatron des Viehes) vor- 
bei nach 

(3,5 Kil.) Fischhausen ,„ mit neuem 
*Gasthaus von Sterz, und nach 


(4 Kil.) Neuhaus (810 m.), mit viel- 
besuchtem, gutem Wirtshaus; hier schö- 
ner Blick auf den Wendelstein. Bei 
Neuhaus theilt sich das Thal, 1. hinüber 
geht die Poststrasse ins Thal der Leizach 
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(S. 213) und nach Bayrisch - Zell, wäh- 
rend das Bergsträsschen durch das nach 
S. sich öffnende Josephsthal (so genannt 
nach dem letzten Grafen von Hohenwal- 
deck, der hier diese Kolonie und die in- 
dustriellen Anlagen gründete) bergan 
steigt. 

«5 Neuhaus resp. Josephsthal ist der 
Ausgangspunkt für die meisten der oben 
beschriebenen Bergpartien. 

An der Sägmühle und Papiermühle 
vorbei wurde schon eine Wasserscheide 
(bei Neuhaus) überschritten. 

Der aus dem Angelgraben kommende 
Bach sowohl, als der über der Sägmühle 
herabkommende Wasserfall (wahrscheinlich 
unterirdischer Abfluss des Spitzingsees) 
münden nicht in den Schliersee, sondern 
fliessen in das Leizachthal. 

Die Strasse steigt in Windungen 
durch Wald zur (7 Kil.) Stockeralp 
(Passhöhe 1140 m.) hinan, mit schönen 
Blicken in das Josephsthal mit seinen 
Wasserfällen und auf die Abstürze der 
Brecherspitz zur Spitzingalp. Während 
des Ansteigens überraschen die Rück- 
blicke auf den Schliersee und über diesen 
hinaus in die Ebene bis zu den Frauen- 
thürmen von München. ' Nach wenigen 
Schritten bergab erscheint der unbelebte 
(9 Kil.) Spitzingsee (1075 m.), 292 m. 
über dem Schliersee; sein Abfluss, die 
Rothe Falepp, windet sich nach $., durch 
die lange Thalschlucht der Falepp, später 
Achen, dann Brandenberger Thal, und 
ergiesst sich dort in den Inn. Am Ende 
des Sees liegt r. die Wurzhütte, wo der 
berühmte Enzian (meist schlecht und 
fuselig) gebraut wird. Noch vor kurzem 
wohnte hier ein altes Liebespaar, die 
»Wurzel-Burgel und der Jörgel« (er ist 
gestorben), das, weil nicht ehelich ge- 
traut, und deshalb des Konkubinats an- 
geklagt, verfolgt wurde und sich in diese 
Einöde geflüchtet hatte. 


Der Humorist Steub hat ein Idyll vom 
»Bayrischen Philemon und seiner Bancis« 
geschrieben. Auch was er in seinen » Wan- 
derungen im Bayrischen Gebirge«, S. 185 ff., 
erzäblt, ist belustigend zu lesen. 

An derRothen Falepp hin gelangt man 
auf der Strasse bald zu einem Handwei- 
ser, der r. zu einem hübschen (10 Min.) 
Wasserfall zeigt, dann am »Todtengra- 
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ben« vorüber, weiterhin über mehrere 
Alpen (Waizinger Alp mit guter Einkehr) 
zur Vereinigung der Rothen und Weissen 
Falepp, hinter welcher das 


(15Kil.) Forsthaus Falepp (866 m.), 
Wirtshaus beim Oberförster. 

Hier mündet die von Tegernsee kom- 
ınende Strasseein, welche gern zur Rundtour, 
S.192: Tegernsee — Falepp — Spitzingsee — 
Schliersee — Gmund, 1 Tag mit guten Pfer- 
den von Tegernsee aus, oder umgekehrt 
dabin, benutzt wird. 

Die in der Nähe gewesene, ehemals 
so grossartige Kaiserklause (Holztrift) 
ist eingegangen und befindet sich nun 
2 St. weiter auf österreichischem Boden. 


Von der Falepp zur Erzherzog - Johann- 
Klause 2}/a St., Brandenberg 7 St., Brixlegg 
10 St. 


Der nun folgende Weg von Falepp 
über die Erzherzog-Johann-Klause (nicht 
ohne Führer) nach Brandenberg 
(8. 213) ist streckenweise sehr einförmig 
und in schlechter Beschaffenheit; nicht 
zu empfehlen! 

Die Falepp nimmt jenseit der Grenze 
(1/aSt.) den Namen» Brandenberger Ache«, 
auch schlechtweg »Ache«, an und bildet 
eine Reihe ansehnlicher Klammen, an 
denen entlang, sinnlos und ermüdend, 
bald hoch oben über den Wasserstürzen, 
ball unten in der tiefen Schlucht der 
Weg zur (2! St.) * Erzherzog - Johann- 
Klause führt. Diese Klause ist jetzt an 
die Stelle der Karserklause getreten; sie 
ist ein riesiges Bauwerk von kolossalen 
Stämmen, eine Art Holzkammer in na- 
türlicher Klamm. Hier sammelt sich 
das von der Ache herabgeschwemmte 
Triftholz zu einem ungeheuren Stoss an; 
die Wasser der Ache und des von Westen 
kommenden Bayerbachs werden zum See 
aufgestaut und im Juli losgelassen,, wo 
sie dann die ganze Holzmasse mit einem 
Mal zum Inn hinabschwemmen. Das 
»Schlagen der Klause« ist ein überwäl- 
tigendes Schauspiel, zu dem von Nah und 
Fern Fremde herbeiströmen. — 1/2 St. 
südl. von der Klause, im Katiserhaus 
(706 ım.), gute Einkehr, auch zur Noth 
Nachtlager beim k. k. Waldaufseher. 

Von hier führen wenig begangene 
Jochsteige r. hinüber ins Achenthal, 1. 
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ins Landl. 1 St. hinter der Klause kommt 
r. das Werssenthal, 1. später das Zllbach- 
thal herab, beide menschenleere Einöden, 
dann wieder r. das Steinberger Thal, in 
dessen Hintergrund (21/2 St.) in rauher 
Einsamkeit das Dorf Steinberg, von dem 
aus wieder Wege ins Achenthal hinaus- 
führen (lohnend). Von der Jokannklause 
mit allen Mühen einer Bergbesteigung 
bald einige hundert Meter hinauf, dann 
wieder hinunter, ohne irgend welchen Ge- 
nuss nach (6Y St.) Aschau am rechten, 
oder (7 St.) Brandenberg (925 m.), Dorf 
(Wirtshaus) mit 1000 Einw., am linken 
Ufer der Ache, von wo das Brandenber- 
ger Joch (1387 m.), welches eine schöne 
Aussicht ins Innthal bietet, leicht zu be- 
steigen ist. Dann in 14a St. Fahrweg 
“ über Mariathal, woselbst die Klamm der 
Brandenberger Ache (eine wenig bekannte 
und doch bedeutende Partie), und über 
Kranzach in 3 St. nach der 

(10 St.) Stat. Brixlegg an der Inns- 
brucker Eisenbahn (S. 237). | 


x5> Wer die beschwerlichen Wege und 
Steige durch das Brandenberger Thal scheut. 
wird leichter und weit lohnender von Bay- 
risch-Zell (S. 215) aus entweder durchs Zandl 
oder über die Audorfer Alpen ins Innthal 
gelangen. 


Von Schliersee nach Bayrisch - Zell. 


17 Kil. Fahrstrasse. Post tägl. 1mal, 
in 2 St. 

Von Schliersee über (4 Kil.) Neuhaus 
(S. 210), wo die Strasse nach Bayrisch- 
Zell östl. abzweigt, immer angesichts des 
Wendelsteins, des höchsten Gipfels der 
ganzen Gegend, über (8 Kil.) Aurach 
(wo die Strasse von Fischbachau ein- 
mündet) ins Thal der Leizach und über 
(12 Kil.) Geitau (Hüttenwerk ; Ausgangs- 
punkt für die Besteigung des Miesing, 
der Rothwand und der Auerspitz, 8. 210) 
nach Osterhofen und 


(17 Kil.) Bayerisch-Zell (800 m.), 
auch schlechtweg »Zell« genannt (Wirts- 
häuser: *Zur Post, Forellen; Zum Wendel- 
stein). Dieser Ort ist, wie schon aus dem 
Namen hervorgeht, eine alte Kloster- 
ansiedelung. Früher einer der Haupt- 
zielpunkte, namentlich der Münchener 
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Sommerfrischler, und weit bekannt (wie 
Miesbach) als Heimat der Schnadahüpfin, 
hat es in neuester Zeit gegen andere 
Punkte, die in die Mode gekommen sind, 
etwas zurücktreten müssen. Seine rei- 
zende Lage in dem gegen Süden von der 
Schwarzwand scheinbar völlig abge- 
schlossenen Thal, die Nähe eines der aus- 
sichtsreichsten Berge (des Wendelsteins) 


‚und der schöne, kräftige Menschenschlag, 


der das Thal bewohnt, machen immerhin 
einen Aufenthalt von einigen Tagen ge- 
nussreich. 

Ausflug: Auf den "Wendelstein (1849 m.). 
Dieses Kalkmassiv, an Sagen reich, das 
vom ganzen Flachland aus gesehen wird, 
gewährt nicht nur eine der schönsten Aus- 
sichten in die Ebone weit über München 
hinaus, sondern auch in das Gebirge, so 
namentlich auf den Wilden Kaiser, die 
Loferer Steinberge, die Uebergossene Alp 
und die Tauern, sowieauf den Karwändel und 
die Zugspitze. Er ist zwar nicht sehr leicht, 
doch für den einigermassen schwindelfreien 
Berggänger gefahrlos zu ersteigen. Der 
höchste Punkt des Plateau’s ist theilweise 
von einer Kapelle bedeckt. — Wege gehen 
hinauf: a) Von Bayrisch-Zell der kür- 
zeste Weg in 21/ St. auf die Wendelsteiner 
Alpen; bei der letzten (1364 m.) eine kry- 
stallklare Quelle mit nur 30 R., daher Vor- 
sicht beim Trinken. Nun durch ein Felsen- 
labyrinth in das Hochthal der Zeindler- 
scharte, wo die anderen (gleich zu beschrei- 
benden) Pfade b) und c) sich vereinigen. 
Dieser Vereinigungspunkt bezeichnet den 
Steig, der über Geröll mühsam aufwärts 
führt, bis die Kalkwände in festen Stufen 
heraustreten, eine riesige Treppe, die man 
mit Hülfe der Latschen überklettern muss. 
Kurz vor der Spitze das meist mit Schnee 
gefüllte Wetterloch, das der Volksglaube für 
unergründlich hält und mit dem Chiemsee 
in Verbindung bringt. (Von der Alp in 
1l/ St.) Ein anderer Weg ist der Stungen- 
weg, innerhalb der Scharte gleich ]. bergan 
hinaus an die Wand, an welcher er, steil 
und schmal, unmittelbar zum Gipfel führt. — 
b) VonFischbachau (von Schliersee über 
Neuhaus und Anrach 21/2 St.; von Miesbach 
über Hundham 31/, St. dahin) geht man über 
Birkenstein (Wallfahrtsort in schöner Lage 
mit hoch auf einem Felsen thronender 
Lorettokirche), dann östl. in 3 St. über die 
Koth- und Thierhammeralp in das Hochthal 
der Kindleralp (1232 m.). Hier am besten 
Nachtlager und Morgens hinauf. Von der 
Kindleralp in die Reindlerscharte und von 
dort wie oben bei a). 2 St. zur Spitze unter 
sehr beschwerlichem Steigen. c) Von 
Brannenburg (S. 231) im Innthal führt 
ein guter, bequemer, vielfach schattiger Weg. 
in d—5 St. auf die Mitter- und von dort zur 
Reindleralp, wo er sich mit dem von Fisch- 
bachau herkommenden Weg vereinigt. 


._— 
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Von Bayrisch-Zell ins Landl (3 St.). | der aufgeführten Stücke diene beispielsweise 


Die Wanderung durchs Landl, bisher 
wenig beliebt. ist eine genussreiche und hat 
viele malerische Punkte. 

Die Strasse steigt durch das einsame 
Urspringthalil St.lang bergan zu den bei- 
den Stockerseen,deren oberer als Ursprung 
der Leizach (S. 204) anzusehen ist. Der 
Bach verschwindet unterhalb des Un- 
tern Sees plötzlich im Geröll und tritt 
erst vor Zell wieder zu Tage. — Ober- 
halb der Seen öffnet sich r. das Kloascher 
Thal, in welchem ein Steig über die 
Elendalp und den Todtengraben nach 
Falepp (S. 212) führt. Die Strasse hört 
beider Bäckeralp (österreichische Grenze) 
auf und führt von da aus nur ein Saum- 
pfad an dem (2 St.) Wirtshaus zur Ur- 
spring vorbei und an der T’hiersee- Ache 
hinunter ins 


(3St.) *Landl (842 m.), gutes Wirts- 
haus. 


Bergtour von Landl aufs Hintere Sonnen- 
wendjoch (1998 m.), sehr lohnend; 4—5 St. 
mit Führer. Vom Landl durch das gross- 
artige *Thal des Klausenbachs (gewöhnlich 
Thierseethal genannt) in 4 St. über Hinter- 
Thiersee (Adler), Vorder- Thiersee (*Wirtshaus 
mit *Aussicht auf den Wilden Kaiser) am 
Schreck nsee (auch Thiersee genannt) vorbei 
die Eisenbahnstat. Kufstein (S. 232) zu er- 
reichen. 

In Thiersee während des Sommers fast 
jeden Sonntag (Anschlagzettel überall in 
der Umgegend) Bauerntheater. Als Probe 


folgender Titel: »Richard und Wulfhild, ein 
mit einem lebendigen Hirsch und einem le- 
bendigen Fuchs und vieler Komik reich 
verziertes Drama«. 


Von Bayrisch-Zell nach Ober- 
Audorf im Innthal, über den Audorfer 
Berg in 5 St., zwar nicht grossartig, aber 
auf guten Wegen über üppige Alpen und 
lebhaft begangen. Ueber die Tanner- 
und Grafenherbergalp (neu angelegter 
Weg) kommt man zur Auer Brücke. Hier 
beginnt der Fahrweg, der nach Kohlstatt 
und (2!/ St.) Aschau führt. Hier der 
hübsche Wasserfall des Au- und Schwern- 
steiger Bachs mit dem Hötel zum feurt- 
gen Tatzelwurm, das eine gewisse Be- 
rühmtheit durch Steubs Beschreibung 
der Einweihung durch einen Kreis Mün- - 
chener Gelehrterund Schriftsteller erhielt. 
Wirtshausschild vom Baden’schen Hof- 
maler Aug. Vischer in Karlsruhe. Von 
Dr. Völk gestiftetes Fremdenbuch mit 
dem auf den Namen des Wirts (Schwein- 
steiger) ‘anspielenden Motto: »Wo die 
Schweine steigen, müssen die Steine 
schweigen«. (Von hier führt ein Weg 
beim Wasserfall vorbei in 2 St. [tägl. 
imal Stellwagen] nach Brannenburg.) — 
Nun mit Blick auf das Kaisergebirge, am 
alten Hof Watschöd vorbei, westl. hin 1. 
nach Nieder- Audorf, geradeaus nach 


Ober -Audorf (S. 232). 


4. Route: Eisenbahn von München nach Salzburg. 


Der Chiemsee und seine Umgebungen. 
Vgl. die Karte bei Route 3. 


153 Kil. Eisenbahn: Tägl. 1 Kurierzug 
in 4! St., und 8 Personenzüge in 5—7 St. 
— Taxen. Von München nach Rosenheim: 
I. 5,20, II. 3,40, III. 2,25 M.; — nach Prien 
(Chiemsee): I. 7,20, II. 4,80, III. 3,10 M.; 
— nach Reichenhall: I. 12,90, II. 8,55, III. 
5,50 M.; — nach Salzburg: I. 12,25, II. 8,15, 
III. 5,25 M. — Der Kurierzug kostet ca. 
20 Proc. mehr; derselbe hält zwischen 
München und Rosenheim nur in Haidhausen 
(Münchener Ostbahnhof). 

Interessanteste Punkte: Herren- und 


Frauen-Chiemsee, Unken, Schwarzberg- 
klamm, Mauthäusel, Walchsee. 


Die Bahn wendet sich gleich vom 
Bahnhof aus in grossem Bogen um die 
Stadt herum nach O., überschreitet auf 
neuer Brücke die Isar und gelangt durch 
uninteressante Gegend über die Statio- 
nen München Ostbahnhof (Haidhausen), 
Trudering (südl. der Alpenwall, südwestl. 
die Zugspitze, am steilen Abfall r. erkenn- 
bar),Haar, Zorneding, Kirchseeon (37Kil.) 
Grafing (Marktflecken mit altern Schloss, 
bedeutende Bierbrauerei), Assling, Oster- 
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münchen (von hier bis kurz vor Rosen- 
heim prächtiger Einblick durch den Ein- 
schnitt desInnthals auf die fernen weissen 
Pyramiden des Grossen Venediger und 
seiner Nachbarn). Nach (59 Kil.) Stat. 
Karolinenfeld (schöner Blick auf Wen- 
delstein und die Miesbacher Berge). 


(65 Kil.) Rosenheim (447 m.), 
Bahnknotenpunkt, Bahnhofrestauration. 


Im neuen, grossen Bahnhof (der bis 1876 
benutzte ist 1 Kil. davon entfernt) hat man 
das sogen. englische Einsteigverfahren ein- 
geführt, bei welchem man durch unterirdische 
Gänge in die betreffenden Züge gelangt. 
Da hier Knotenpunkt von 5 Linien, trieb 
die Nothwendigkeit zu dieser praktischen 
Einrichtung. 


Gasthöfe: Greiderer. — "König Otto. — 
Alte Post. — "Mineralbad Rosenheim, zugleich 
Hötel, stark besucht, T. d’h., freundliche 
Bedienung, hübscher Kurgarten. — Deutsches 
Haus, beim alten Bahnhof (Restauration). 

Ein stattlicher Ort (5900 Einw.) mit 
schönen hohen Häusern, die in ihrer 
Bauart vielfach an Salzburg erinnern, 
liegt malerisch am Einfluss der Mangfall 
in den Inn. Wie ehemals die dortige 
Saline, zu der die Soole in Röhren von 
Reichenhall (Bd. II) her geleitet wird, 
um den Holzreichthum der umliegenden 
Gebirge zu verwerthen, dem Ort Leben 
und Aufschwung gab, so sichert jetzt die 
Eisenbahnverbindung der neugeschaffe- 
nen Stadt eine blühende Zukunft, wozu 
noch die dortigen Mineral- (es wird hierzu 
der sogen. Kupferling, eine hier ent- 
springende Quelle, verwendet) sowie die 
Soolbäder, die sich einer grossen Fre- 
quenz erfreuen, das ihrige beitragen; 
ausserdem wird Rosenheim auch zur 
Villeggiatur benutzt, weil zu lohnenden 
Ausflügen günstig gelegen. 


Ausflüge von Rosenheim: 1) Zum Schloss- 
berg Aa St., mit Aussicht. — 2) Auf den 
Hofbräukeller, mit weitem Panorama ! St. 
— 3) Das Stockhammergütel mit ebenso präch- 
tigem Blick, namentlich auf den Venediger. 
— 4) Nach (12 Kil.) Neubeuern, am rech- 
ten Ufer des Inn (1mal tägl. Postverbin- 
dung), besser in 15 Min. auf der Kuf- 
steiner Bahn (R. 15) nach ZHaubling, von 
dort mit Nachen über den Inn und zum 
alten Schloss (ehemalige Römerwarte), ober- 
halb desselben Aussicht, die sich bis zum 
Venediger erstreckt. — 5) Pung, eine Lieb- 
lingsstation der Münchener Maler, die hier 


Baumschlag- oder Hochmoor-Studien oblie- 


14. Route: Rosenheim — Bad Seeon. . 
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gen; gutes Wirtshaus. — 6) (4 Kil.) Az, in 
ÖObstwäldern, äusserst liebliche Voralpen- 
lage; gutes Gasthaus, gemüthliche Station. 
— 7) Die Ausflüge ins Innthal nach Bran- 
nenburg, Fischbach, Oberaudorf (Weber an 
der Wand), Kiefersfelden und Kufstein s. 
R. 15. — 8) Abstecher zum Chiemsee und 
Umgebung (S. 220). 


Hinter Rosenheim überschreitet die 
Bahn die Mangfall auf einer eisernen 
Brücke, r. zweigt der Strang nach Kuf- 
stein ab (R. 15), während die Salzburger 
Bahn, auf steinerner Brücke den Inn pas- 
sirend, sich östl. nach (71 Kil.) Stat. Ste- 
phanskirchen wendet. Nun am einsamen 
Simmsee (467 m. ü. M., 6 Kil. lang, 1" 
Kil. breit; viele Waller, Wels, Silurus 
Glanis) entlang, zur 


(8 Kil.) Stat. Endorf (Wirtshaus, 
Sommerfrische, Bierkeller), Beginn des 
Chiemgaues; im Sommer alle 14 Tage 
am Sonntag Nachmittag interessantes 
Bauerntheater, das, ähnlich wie im Ober- 
ammergau (R.4) u. Kiefersfelden (8.232), 
hauptsächlich biblische Stoffe zur Auf- 
führung bringt. (Eigenes Haus dafür.) 


Stellwagen von hier während der Snison 
zn tägl. nach (17 Kil.) Bad Seeon am 
eeoner See (Bad und Wirtshaus), n»nördl. 
vom Chiemsee gelegen. Dirses der Kaiserin- 
Wittwe Donna Amalia von Brasilien ge- 
hörige Bad ist in den Räumen des einstigen 
Klosters freundlich und behäbig eingerichtet. 
Die Mineralquelle sell wirksam gegen Gicht 
sein. Das Bad empfiehlt sich als billiger, 
angenehmer und ruhiger Sommeraufenthalt. 


9Kil, von Seeon liegt jenseit der Traun 
Dorf Stein (*Wirtshaus), berühmt als ein- 
stiger Sitz des wilden Ritters »Heintz von 
Stein«, eines sagenhaften bayrischen Blau- 
bartes, der in seiner eigenthümlichen Burg 
»zum Stein« (a lapide), einem seltsamen, 
aus drei übereinander liegenden Schlössern, 
eins in der Ebene (jetzt restaurirt und 
ebenfalls der Kaiserin - Wittwe von Brasilien 
gehörig), eins in der Nagelfluhwand, die 
ganz mit Gelassen und Gängen ausgehöhlt 
ist, und eudlich noch eins über diesem be- 
stehenden Bau, viele Opfer seiner Lüste 
verschmachten lassen haben soll. — Sein 
Sattel, Bettstatt und Porträt werden heut- 
zutage noch gezeigt, ebenso der Dolch, mit 
dem er ermordet worden sein soll. — Ausser- 
dem in der Nähe von Seeou der Höhenberg 
und der Weinberg, aussichtsreiche und be- 
quem zu ersteigende Hügel. 


Hinter Endorf ist für einen Moment 
eine Bucht des Chiemsees sichtbar, denn 
die grosse Waldung des davor liegenden 
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Herrnwörth (dem König von Bayern ge- 
‘'hörig) verdeckt die.grosse Wassermasse 
noch. Ueberhaupt wird sich der Eisen- 
bahnreisende von den zwei oder drei sehr 
unvollkommenen Blicken, die er vom 
Waggon aus hat, keinen Begriff von dem 
grossen Wasserbecken machen können. 
Wer den Chiemsee sehen will, muss in 
Prien aussteigen. Schon vor Stat. Prien 
wird zum erstenmal 1. der Schafberg 
(Bd. II) sichtbar, als äusserster östlicher 
Punkt des Bergpanorama’s. Er ist durch 
. seine hornförmige, dreieckige Gestalt und 
den Steilabfall an der Nordseite ausge- 
zeichnet. 


(90 Kil.) Stat. Prien (Zum Kron- 
prinzen; Zum Chiemsee, bei der Bahn), 
liegt nicht unmittelbar am Chiemsee, 
sondern !/ St. von Stock (Dampfschiff- 
station, Stellwagen dahin), ist je- 
doch Ausgangspunkt für den Chiemsee, 
ebenso wie 


(95 Kil.) Stat. Bernau Ausgangs- 
punkt für die Route in das südl. vom 
See liegende Prienthal ist (Chiemsee und 
die benachbarten Gebirge s. $. 221). 
Von Bernau ab tritt die Gebirgswelt 
heran. Man suche einen Platz r. im 
Waggon einzunehmen, um die Aussicht 
nach dem Gebirge zu geniessen; der l, 
liegende Chiemsee, um dessen ganzes 
östliches Ufer die Eisenbahn herumzieht, 
ist nur an wenigen Stellen zu sehen ; da- 
gegen sind der Kampen, Hochgern und 
Hochfellen so nahe, dass man die Bäume 
an denselben unterscheiden kann. Je 
nach den Kurven, welche die Bahn be- 
schreibt, tritt das Panorama des Ge- 
birges oft näher heran, oft weiter zurück; 
bis Salzburg bleibt eine stets wechselnde 
Scenerie. L. Moorgründe, ehemaliger 
Boden des von den Flüssen allmählich 
durch Ausfüllung verengten Chiemsees. 
(103 Kil.) Stat. Uebersee ; die Bahn über- 
brückt den Hauptzufluss des Chiemsees, 
die Kitzbühler Achen, die im regulirten 
Strombett so ruhig daher fliesst, dass 
man ihr die Wildheit nicht ansieht, mit 
welcher sie zeitweise das ganze Thal 
verwüstet. — (111 Kil.) Stat. Bergen. 
Reizender Blick ins Thal, 


14. Route: Von München nach Salzburg. 
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(118 Kil.) Stat, Traunstein, 598 m. 
("Post; Hötel Wispauer,; Stanglbräu ; 
Weisses Bräuhaus; Bad von Kaspar 
Pauer). Das schöne Städtchen (4000 
Einw.) mit Saline und Soolbad hatte mit 
vielen Brandverheerungen zu kämpfen, 
wurde aber stattlich wieder aufgebaut, 
wovon namentlich der Marktplatz Zeug- 
nis ablegt. Soolbad. Traunstein ist Aus- 
gangspunkt für lohnende Partien. (Nach 
Siegsdorf und nach Bad Adelholzen 
S. 226.) 


Die Bahn läuft nun mit schönem 
Rückblick über das Traunthal und die 
Stadt zur Stat. Lauter, von wo aus 
(über Hüttenwerk in 2 St.) die Storisser- 
alp am Teisenberg (1332 m:;) bestiegen 
werden kann (vgl. Siegsdorf, S. 226). — 
R. gegen S. der Rauschenberg mit der 
Ruine gleichen Namens, sowie der Hoch- 
oder Mittelstauffen, auf dessen Spitze 
ein vom König Ludwig I. errichtetes 
Kreuz, und angesichts der stets höherem- 
porwachsenden Voralpen zur (135 Kil.) 
Stat. T’eisendorf (Post; Löwenbräu), ein- 
gerahmt vom Staufen (1815 m.), dem 
Lattenberg (1687 m.), dem Müllnerhorn 
und östl. dem Untersberg (1989 m.). 


(146Kil.) Stat. Freilassing (422m.), 
Knotenpunkt, Wagenwechsel für die 

Zweigbahn nach (15 Kil.) Reichenhall 
(Bd. II). on 

Gasthof: Föckerer, neben der Bahn, 
auch wegen seiner Einsamkeit und der Nähe 
Salzburgs zum Sommeraufenthalt geeignet. 


Hinter Freilassing passirt die Linie 
die österreichische Grenze, indem sie 
die von Reichenhall (R. 43) kommende 
Saalach überbrückt, lenkt dann bei 
*prachtvollem Blick r. auf die Veste 
Hohensalzburg in das Salzachthal ein, 
überschreitet die Salzach und erreicht 

(153 Kil.) Salzburg (Beschreibung 
Bd. II). #5“ Alle Reisenden haben hier 
die lästige Mautrevision zu passiren. 
Passrevisionen finden nicht mehr statt. 


Der Chiemsee und der Chiemgau. 


Dampfschiffahrt: Während der guten 
Jahreszeit tägl. von Stock nächst Prien 
(S. 219) 4—5mal nach Herren- und Frauen- 
Chiemsee; — Dieust., Donnerst. und Sonnt., 


221 


ausserden auch noch nach Seebruck, und 
Donnerst. und Sonnt. nach Ohieming. 


Die Bezeichnung »Chiemgau« ist keine 
volksthümliche; der vortreffliche Schilderer 
oberbayrischer Zustände, Ludwig Steub, der 
durch seine’ » Wanderungen im Bayrischen Ge- 
birgex« schon manchen Fremdling hierher 
lockte, hat treffend die Kollektivbezeich- 
nung geschaffen. Er grenzt diese reizende 
Gegend topographisch nicht streng ab, cha- 
rakterisirt dieselbe aber mit folgenden Wor- 
ten: »Ea ist eine rühmenswerthe Eigenschaft 
des Chiemgaues, so fernsichtig, so weitaus- 
schauend zu sein. Es ist ihm eine so ge- 
schickte Anordnung, ein so wohlbemessenes 
Gewebe des wogenden Hügellandes zu theil 
geworden, dass der Wanderer alle Viertel-, 
alle halbe Stunden, nachdem er ein Thal 
durchschritten, wieder auf ein Luginsland 
gelangt, von dem sich die ungeheure Ge- 
birgsansicht und der See, — und über den 
Ion hinaus die unermessliche Bayrische 
Ebene zeigte. 


Der Chiemsee (513 m.), auch das| 


Bayrische Meer genannt, dehnt sich von 
N. nach 8.11 Kil., von W. nach O. (die 
weiteste Ausbuchtung nicht eingerech- 
net) 12 Kil. aus, hat 140 m. Tiefe und 
ungefähr 50 Kil. im Umfang. Dieses 
grosse Wasserbecken hat ausser der 
Kitzbühler Ache und der Prien nur un- 
bedeutende Moorbäche als nährende Zu- 
flüsse. Sein stattlicher Abfluss ist die 
Alz. — Die unmittelbaren Ufer des 
Chiemsees sind reizlos, Dörfer in Moor 
oder Wald; dafür entschädigt aber der 
Aufenthalt auf den Inseln, von denen 
aus über die imposante Wasserfläche 
hinweg die flachen Ufer verschwinden 
und den Blick auf die in stolzer Pracht 
unmittelbar aus der Ebene aufsteigenden 
Gebirge freilassen. Man muss entweder 
den ganzen oder doch den grössten Theil 
des Sees zwischen sich und dem Ge- 
birge haben, um den hohen Reiz dieses 
Wasserbeckens zu würdigen. Der beste 
Standpunkt ist Seebruck, , überhaupt das 
nördlichste Ufer. Da die Eisenbahn sich 
im $. hinzieht, zwischen Gebirge und 
See, so sieht man von ihr aus nicht das 
Mindeste, was an jene wirklich pracht- 
vollen Bilder glauben liesse., Das Pano- 
rama der Berge, in der Reihenfolge von 
W. gegen O., ist seinen Haupterhebun- 
gen nach folgendes: der Breitenstein, 
Wendelstein, Heuberg, das Kranzhorn, 
Mühlhorn,, Kampenhorn und Hochgern, 


14. Route: Der Chiemsee und seine Umgebungen. 
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weiter hinten das Kitzbühler Horn, süd- 
östlich das Sonntagshorn, der Stauffen 
und ganz im O. der Gaisberg bei Salz- 
burg. Die Gewässer, die mit einem 
Dampfschiff und mit Ruderbooten be- 
fahren werden, sind sehr fischreich, 
stehen aber allen Winden offen, und des- 
halb ist der Chiemsee, zumal der ausser- 
halb der Inseln gelegene Theil des Sees, 
der » Weitsee<, wegen seiner Stürme 
und des Wellenschlags halber, dem die 
schlechten Boote nicht widerstehen 
können, berüchtigt. 

Im Chiemsee liegen dreilnseln: Zer- 
renwörth, Frauenwörth (auch Frauen- 
Chiemsee genannt) und die zwischen 
beiden liegende unbewohnte Arautinsel. 


1) Herrenwörth, einst stille Hei- 
mat eines gegen das Ende des 8. Jahrh. 
gegründeten Klosters, welches später 
sogar zum Bisthum erhoben wurde, hat 
eine glänzende Geschichte des geist- 
lichen Regiments hinter sich. Im Jahr 
1803 wurdees, wie viele andere Klöster, 
rücksichtslos ausgeplündert; man riss 
sogar die Gebeine der Todten aus ihren 
Grüften. — Die stattlichen Gebäude 
(worunter auch eine Brauerei) sind 


Eigenthum des Königs von Bayern. 
Gute Unterkunft bei Sautelet; Veranda 
des Wirtsgartens mit *Blick auf den östlichen 
und südöstlichen Theil des Sees und die 
südöstlichen Gebirge. Badehütten. Em- 
pfehlenswerthe Sommerfrische. 


Die Insel, 5 Kil. im Umfang, bietet 
in landschaftlicher Beziehung viel mehr 
als Frauenwörth; sie hat schöne Wal- 
dung mit Dammwild, freundliche Gar- 
tenanlagen, Hügel und sogar einen Bach. 


"Günstige Aussicht auf die Gebirge bie- 
ten die Steinwand am östlichen Ufer und die 
Südostspitze der Insel, » Paulsruhe« genannt. 
Zur Orientirung für die Berggruppen mögen 
folgende Namen dienen: Ganz östl., ]. der 
Gaisberg und Untersberg bei Salzburg (Bd. II), 
dann der Stauffen bei Reichenhall (Bd. II), 
das Sonntaghorn bei Unken, im Vordergrund 
steil abfallend der Hochgern und Hochfellen 
im Traunthal, der Watzmann bei Berchtes- 
gaden, das Kitzbühler Horn und die vor allem 
auffallende, riesige, lang hingestreckte Kam- 
penwand sowie das Mühlhorn, die Hochriss 
und der Spitzstein, dann das K..isergebirge und 
Heuberg im Innthal, und endlich der Wendel- 
stein und die Fischbachauer Berge. Vom 
Höhenberg und Weinberg bei Seeon sieht man 
r. noch bis zur Zugspitze bei Partenkirchen. 
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2) Frauenwörth, hat noch ältere 
Annalen aufzuweisen als Herrenwörth ; 
seine Stiftung datirt von 783, — Herzog 
Thassilo war der Gründer. Das Portal 
der Klosterkirche ist eins der ältesten 
Baudenkmäler deutscher Kunst. König 
Ludwig I. gab das Gebäude sammt An- 
gelände wieder den Benediktinerinnen 
zurück, die heute noch ein Pensionat 
daselbst unterhalten. Diese nur etwa 
1! Kil. im Umfang haltende Insel ist 
vollständig vom Kloster, dem Wirtshaus 
und verschiedenen Fischerhäusern ein- 
genommen, weshalb sie auch ihren Ge- 
müsegarten auf der nahen Krautinsel 
bebaut. 

Das Wirtshaus war einst der Mittel- 
punkt fröhlichen Lebens, unddie alten Lin- 
den sahen unter ihrem Blätterdach manch 
geniales Schwärmen der Münchener Künst- 
lerwelt seine Blüten treiben. Diese Tage 
sind vorüber und heute ist die Fraueninsel 
nur ein beliebter Sommerfrischort gewöhn- 
lichen Schlags. 

Von den Dörfern am See sind Chie- 
ming (wegen seiner Molkenkur- und 
Badeanstalt bei Joh. Kern) und Breit- 
dbrunn, namentlich aber das aussicht- 
reiche Seedruck (mit *Wirtschaft), wenn 
Herren- und Frauenwörth besetzt sind, 
auch zu längerem Aufenthalt zu em- 
pfehlen. 

Nach Bad Seeon (S. 218) gelangt man, 
wenn man über den See in 2- 2/3 st. nach 


Seebruck und von da zu Land nach Seeon 
fährt. 


Von den Thälern, welche südwärts 
vom Chiemsee aus in das Gebirge hin- 
aufziehen, sind bemerkenswerth: a) das 
Prienthal, b) das Thal der Kitzbühler 
Ache, c) und d) die Thäler der Weässen 
und Rothen Traun. 


a) Das Prienthal. 
Vom Chiemsee ins Innthal. 


Von Stat. Bernau (S. 219) nach (7 Kil.) 
Niederaschau (Wirtshaus) ins Thal der Prien; 
2 Kil. weiter das auf hohem Felsen ragende, 
uralte (jetzt restaurirte) Schloss Hohen- 
aschau (646 m.), mit "Aussicht, einst Sitz 
eines reichen Geschlechts, der schen im 
11. Jahrh. bekannten Herren v. Aschau (No- 
biles de Aschowe). Am Fuss das »chöne, 
reinliche Dorf Hohenaschau mit bedeuten- 
dem Hüttenwerk, welches einen Theil der 
in den Achthaler Eisengruben (Kressenberg 
bei Teisendorf) gewonnenen Erze verarbeitet. 


14. Route: Von München nach Salzburg. 
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Von hier wird dieKampenwand (1673m). 
in 3—4 St. (nur mit Führer) bestiegen, be- 
schwerlich, lohnend. 

Das hübsche Thal schlängelt sich, bald 
zu breiten Auen geöffnet, bald zur Schlucht 
sich verschliessend, über Innerwald nach 


(19 Kil.) Sacharang. 20 Min. hinter 
Sacharang ist die österreichische Grenze und 
damit der breite Sattel erreicht, der die 
Wasserscheide zwischen dem Chiemsee und 
Inngebiet bildet. Hier auf Tiroler Boden die 
Weinkneipe Wildbichl, mit schönem Blick 
auf das Kaisergebirge. Ein Fahrsträsschen 
zieht hinab ins Thal des Jenbachs, der bei 
(27 Kil.) Ebs (Oberaudorf gegenüber) in den 
Inn fliesst, und erreicht die am österreichi- 
schen Innufer von Neubeuern nach Kufstein 
ziehende Strasse zwischen Niederndorf und 
Ebs. Beim Weiler Sebi gutes Wirtshaus. — 
(35 Kil.) Kufstein (S. 232). 


b) Das Thal der Kitzbühler Ache. 
Anden Walchsee und nach Reut-im- Winkel. 


Von Stat. Uebersee (S. 219) Stellwagen 
in 21/9 St. bis Unlerwessen; durch das ebene 
Thal (r. bleibt Grassau liegen, 1. Staudach, 
Cementbruch) über die von Rosenheim nach 
Traunstein laufende Sooleleitung erreicht 
die Strasse das malerisch um sein altes Berg- 
schloss (Besitz der Baronin Tautphöus, eng- 
lische Schriftstellerin) gruppirte 


(21; St.) Marquardstein (560 m., mit 
Wirtshaus). Von hier aus sind der Hochfellen 
und der Hochgern (1748 m.) zu besteigen, 
besser als von der andern Seite. Das Thal 
wird nach (3 St.) Unterwessen hin wilder und 
grossartiger. Bei dem Dorf geht 1. die 
Strasse über Zinterwessen nach ZReut-im- 
Winkel, — r. über Reuten und Schleching 
nach Kössen. 


Zu empfehlen ist die sehr schöne Tour 
über Schleching nach Kössen, von dort über 
Reut-im- Winkel und hinüber an den Seen 
vorbei ins Thal der Weissen Traun zu gehen. 


Der Weg nach Kössen geht am west- 
lichen Ufer der Achen über Reuten nach 
(5 St.) Schleching, von da mühsam hinauf 
durch die prachtvolle, 3/4 St. lange Schlucht 
des ""Klobensteinpasses (625 m.), das sogen. 
Entenloch, eine wildromantische Partie. Anı 
Klobensteinpass oben liegt eine Wallfahrts- 
kapelle, daneben eine Einsiedelei, deren 
letzter Bewohner durch eine Lawine begra- 
ben wurde; in der Nähe ein erquickeunder 
Brunnen. Schöner Blick in die Tiefen der 
Klamm, weiterhin auf das Kaisergebirge. Die 
Strasse geht steil an der oft überhaugenden 
Wand hinab, in 2 St. nach 


(7 St.) Kössen (Stadler ; Ereherzog Rainer; 
Post), das erste Tiroler Dorf (570 m.), iu 
weitem, etwas einförmigem Thal, das nach 
der schauerlichen Klamm doppelt freund- 
lich erscheint. Vom 10 M.n. entfernten Kal- 
varienberg oder vom Wiesenrain am Rainer- 
wirtshaus schöne Aussicht auf die Kaiser, — 
Bedeutendes Hüttenwerk. 
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. Von Kössen führt eine Fahrstrasse (in 
'1!/a St.) an den *Walchsee (nicht zu ver- 
‚wechseln mit dem bayrischen » Walchen- 
see«); Fischerwirt, Badehütten. Empfeh- 
lenswerthe Sommerfrische an dem tief- 
grünen, 2 Kil. langen, 1 Kil. breiten, an- 
muthig in die Vorstaffeln des »Kaiser« 
eingebetteten Alpensee. Badehütten, Ge- 
legenheit zum Fischfang. Lohnende Berg- 
partien auf die Hochalp, den *Geigelstein 
oder Wechsel (1810 m.); Ausflüge nach Röt- 
tenschuss, Primau, Wildbichl. — Auf der 
Insel im See Denkstein des hier verstor- 
benen Genremalers Hanno Rhomberg. Zur 
Post (Fischerwirt) gehörig das kleine 
Fremdenhaus »Knochenheim«. — Am öst- 
lichen Ende des Sees gutes Bierhaus »Ir 
der Filzen«. Von Walchsee 6 Kil. auf der 
Strasse nach Kufstein entfernt das an- 
muthig in Wald- und Obstbäumen ver- 

. steckte * Weinhaus Primau , viel von Bayern 
aus besucht. Weg dahin auch durch das 
in nordwestlicher Richtung von Walchsee 
über Schwaigs gegen Wildbichl hin ver- 
laufende Thal, das, !/a Kil. vor Primau auf 
die Kufsteiner Poststrasse einmündet. — 

“ Von Walchsee in 21/2 St. nach Eds (S. 231) 
im Innthal. 


Von Kössen steigt eine Strasse an der 
Achen hinauf nach (3 St.) Erpfendorf, wo 
sie die grosse von Lofer im Pinzgau her- 
kommende Kaiserstrasse erreicht, welche 
entweder nach Wörgl im Innthal (S. 235) 
oder über St. Johann und Kitzbühel (woher 
die Ache den Namen hat) nach Mittersill 
im Salzachthal führt. 


Die Rückkehr von Kössen kann auf 
verschiedene Weise gemacht werden. 


Von Kössen östl. führt eine Fahrstrasse 
am Weinlofer Back hiuan, wieder nach 
Bayern, und zwar nach 


(11/ St.) Reut-im- Winkel (Unter- und 
Ober- Wirt, befriedigend). 


Von hier höchst lobnender Ausflug auf 
die (2 St.) *Möseralp. Abstieg auch nach 
Kössen. Grossartiger Blick auf -den Chiemsee 
und die vereisten Tauern. Ebenso anzu- 
empfehlen ist die Besteigung des (3 St.) 
Fellhorn (1763 m.); unmittelbar unter dem 
Gipfel ein gutes Wirtshaus. 


Von hier aus entweder: a) Rückweg 
- nach Marquardstein auf dem Fahrweg über 
den niedrigen Sattel der Schutzbauernalp 
(näherer Fussweg von Reut - im - Winkel 
direkt ansteigend, über eine Höhe mit Ka- 
pelle und schönem Rundblick) nach Unter- 
und Oberwessen und zur Abwechselung am 
östlichen Ufer nach Marquardstein; — oder 
b) Fahrweg über Seehaus und Ruhpolding 
nach Siegsdorf und (35 Kil.) Traunstein (S. 
20);.— c) von diesem zweigt bei der Leit- 
stuben ein Fussweg ab (ohne Führer nicht 
zu finden) über die Winkelmoosalp ins Heu- 
thal und durch die grossartige Schwarzberg- 
klamm (gefahrlos) nach Unken (vgl. S. 229). 


Deutsche Alpen. I. 


14. Route: Walehsee — Reut- im- Winkel — Adelholzen. 
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c) Das Thal der Weissen Traun. 

' Nach Adelholzen und Unken. 

Post von Traunstein 3mal in 1 St. nach 
6 Kil.) Siegsdorf; — 1mal in 21 St. nach 
(13 Kil.) Ruhpolding. 

Von Traunstein ($. 220) führt der 
Fahrweg am westlichen, der schattige 
Fussweg neben der Soolenleitung am 
östlichen Ufer der Traun nach 


(6 Kil.) Siegsdorf (Oberer Wirt; 
Unterer Wirt, mit Bad, dessen Quelle 
der Adelholzener ähnlich ist), am Zu- 
sammenfluss der Rothen und Weissen 
Traun, von wo an das Gewässer Bay- 
rische Traun genannt wird, gelegen. Be- 
kannter Sommerfrische - Aufenthalt der 
Münchener. Sehenswerth das Druck- 
werk, welches durch die hier westl. 
nach Rosenheim abzweigende Leitung 
die Soole in die Höhe der Vorberge 
hebt; 3 Kil. von hier das 


Wildbad Adelholzen am südwest- 
lichen Abhang des Reitner Bergs, vor 
Nord- und Ostwinden geschützt, reizend 
gelegen (657 m.). Die drei Quellen (Sal- 
peter-, Schwefel- und Alaunquelle) sind 
seit Jahrhunderten (1629 erschien hier- 
über bereits eine Monographie) bekannt - 
und sollen schon im 3. Jahrh. durch den 
heil. Primus entdeckt worden sein. 


Das Kurhaus im ländlichen Stil bietet 
viel Raum; in jeder Hinsicht ist für die Be- 
quemlichkeit der Badegäste gesorgt. 

Wer von München kommt, braucht 
nicht über Traunstein zu: gehen, sondern 
steigt schon in Stat. Bergen (8. 219) aus, wo 
im Sommer Verbindung mit dem 3 Kil. ent- 
fernten Bad. 

Von Adelholzen oder vielmehr von _ 
der benachbarten (?/s St.) Maximilians- 
hütte (mit interessanten Walzwerken und 
Giesshütten) aus macht man folgende 


Ausflüge: 1) Auf den *'Hochfellen 
(1677 m.) in 4 St., mit Führer. Am Kalk- 
ofen 1. vorbei durch die Schwarzachschlucht 
hinauf, um den Gleichenberg zur Brünnling- 
alp. Von bier l. hinauf zwischen Fels- 
trümmern hindurch zur Spitze. Bequeme 
und lohnende Partie. — 2) Auf den *Hoch- 
gern (1747 m.) 6—7 St., mit Führer, be- 
schwerlicher, aber noch lohnender, als die 
vorige Bergpartie. Von der Maximilianshütte 
durch das Weissacher Thal wird die Hinter- 
alp und Bischofsfellenalp erreicht, von wo 
man in 1 St. über die Krumbachalp be- 
schwerlich zum Gipfel gelangt. Zurück 
kann man auch nach Marguardstein hinab. 
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‘ 
Von Siegsdorf aus sind noch mehrere [ des Falles zu Staub peitschend, inden 
Tobel hinabstürzt. 
Durch ein Breterdach gestützt, 


Ausflüge zu bezeichnen, die auch für 
Traunstein gelten: 

Ausflüge: 1) Auf den Hochberg (773 m.). 
Vom Fusssteig zwischen Traunstein und 
Siegsdorf halbwegs bei einer Brücke östl. 
ab und in 2 St. hinauf zum Bauernhaus 
auf dem Gipfel (Einkehr). Vom Thurm oben 
lohnende Aussicht. — 2) Zum *Mauthäusel 
(s. unten). — 3) Maria-Eck, entweder die 
Fahrstrasse von Siegsdorf oder den Fussweg 
von Eisenärzt hinauf. Oben schöner Blick, 
besonders auf den Chiemsee und das Vor- 
land. — 4) Auf den Teisenberg über Neu- 
kirchen und die Stoisseralp, in 5 St. auf den 
höchsten Gipfel, den Kachelstein (1294 m.). 
Nur mit Führer. Zurück kann man auclı 
über den Kressenberg (Achthaler Eisengruben) 
nach Stat. Teisendorf. Sehr belohnend und 
nicht beschwerlich. — 5) Auf das Hochhorn 
(776 m.). Ueber Neukirchen (2 St.) und von 
da den Fusssteig hinauf zum Haus auf dem 
Gipfel. Schöne Aussicht, namentlich nach 
Salzburg zu und auf den Waginger See. 

VonSiegsdorfabführtder Weg an 
der Weissen Traun aufwärts im sogen. 
Miesenbachthal über das grosse Hütten- 


werk (9 Kil.) Ersenärzt nach 


(13 Kil.) Ruhpolding (654 m.; 
Wirtshaus), in freundlichem, rings von 
Wohnhäusern belebtem Thal malerisch 
gelegen. Von Ruhpolding aus zieht die 
Strasse im Thal der Seetraun an der zu- 
sammenhängenden Kette des Förschen-, 
Löden-, Mitter- und Weitsee durch eine 
wilde, aber grossartige Einsamkeit über 
Leitstuben in 5 St. nach (37 Kil.) Reut- 
im - Winkel (S. 225). Von dieser Fahr- 
strasse zweigt beim Weiler Z’ritz, 4 Kil. 

.von Ruhpolding (wo sie r. ab der See- 
traun folgt), bei einem Handweiser ]. 
ein Fussweg ab in das wildromantische 
*Thal des ZFüschbachs, der mit der See- 
traun zusammen bei oben genanntem 
Weiler die Weisse Traun bildet. Das 
Thal verengt sich so, dass der schmale 
Pfad mühsam 1. hinan geklettert wer- 
den muss, führt aber um eine Ecke, wo 
man in eine Schlucht, die ein Bach fast 
ganz ausfüllt, herabsteigt, es ist der 
** Staubfall (auch schlechtweg Staub), 
2 St. von Ruhpolding, einer der gross- 
eartigsten Wasserfälle der Kalkalpen, der 
sich über 175 m. hoch vom Sonntags- 
horn (1960 m.; in 41/s St. von Melleck), 
seine Wassermassen durch die Wucht 


14. Route: Von München nach Salzburg. 
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führt der Weg zwischen dem Fall und 
der Felswand direkt und nach wenigen 
Schritten aus der Schlucht wieder heraus 
(hier bester Standpunkt), Der Bach 
stürzt in mächtigem Bogen an der Lan- 
desgrenze zur Tiefe. *Lohnend ist, den 
Weg noch 2 St. fortzusetzen, unten 
bald ein weiter, fast kreisförmiger Fall 
(der Finsbach), dann öffnet sich das 
Unkener Heuthal mit seinem schönen 
Blick östl. auf den mächtigen Gebirgs- 
stock der Reiteralp (Drei Brüder). 

Ein bequemer Weg führt in 21 St. 
nach Unken hinab, 1. kommt ein Steigvon 
den Hochalpen am Sonntagshorn herab. 

Aus dem Heuthal kann man (in 11/g St. 
vom Staubfall), aber nur mit Führer, in die 
hochberühmte und grossartige Unkener 
Schwarzbergklamm gelangen, um so mehr 
zu empfehlen, als man beim Besuch der 
Klamm von Unken aus denselben einför- 
migen Hin- und Herweg hat. 

Um zur Klamm zu gelangen, übersteigt 
man den waldigen Abhang im Süden, dann 
geht es bergab, theils auf Treppen zur 
»Winterstubex der Holzknechte und auf 
völlig sicheren Wegen durch den Felsenriss 
der Klamm. 

Rüstige Fussgänger können von Ruh- 
polding aus eine sehr lohnende Rundtour 
in 11 —12 St. machen, wenn sie, recht früh 
aufbrechend, über Seekaus nach Leitstuben 
und von da etwa nach Reut-im - Winkel 
gehen (dies aber nicht nöthig, weil man 
wieder nach Leitstuben zurück muss), sodann 
über die Weilmoosalp in die Schwarzenberg- 
klamm ins Heuthal und hinter dem Staub- 
fall durch nach Ruhpolding zurück. Etwas 
beschwerlich und nur mit Führer, aber 
sehr lobnend. 

Hinter dem Staubfall öffnet sich bald 
das schöne, schon in Oesterreich gelegene 
Heuthal (der Fall bildet die Grenze) und 
von diesem das östl. gelegene Thal von 
Unken. Der Weg führt bald in die 
* Klamm, einem Felsenriss mitten in den 
schönen Matten, zu dem man auf Trep- 
pen hinunter steigt und der hauptsäch- 
lich durch die grelle Farbe der Felsen 
erleuchtet wird. Diese Klamm, obwohl 
auf österreichischem Gebiet gelegen, 
wurde auf Befehl König Ludwigs I. von 
Bayern zugänglich gemacht. Ein Denk- 
stein mit dem Buchstaben »L. 1833« und 
einer Inschrift deutet darauf hin. 
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_ Ein schöner Reitweg (2! St.) führt 
nach (5 St. von Ruhpolding) 


Unken (574 m.) (Post; Lamm). 
14 St. thalanfwärts Bad Oberrain, von 
Salzburgern viel als Sommerfrische be- 
nutzt, heilsam gegen Gicht, auch zur 
Nachkur für Badegäste, die in Gastein 
waren. In der Nähe floss früher eine jetzt 
verschüttete Soolquelle. — Von Unken 
führt die Kaiserstrasse über den Stein- 
pass zwischen der Reiteralp r. und dem 
Sonntagshorn 1, über Melleck (bayrische 
Grenze) nach (1? St.) Schneizelreut 
(Wirtshaus) und von dort entweder r. 
nach (4 St.) Reichenhall (R. 43) oder 
über (4! St.) Inzell 1. nach Siegsdorf 
(S. 226). 


d) Das Thal der Rothen Traun 


führt von Siegsdorf aus über (11 Kil.) 
Inzell nach (27 Kil.) Reschenhall. Dieser 
so schöne Weg (ca. 6 St.) ist leider durch 
die Eröffnung der Freilassinger Bahn 
ganz verödet, dennoch aber Fussgängern 
wenigstens von Inzell aus sehr zu em- 
pfehlen. Hinter Inzell (Post) erreicht 
die immer neben der Soolenleitung hin- 
führende Strasse durch das grossartige 
Felsenthor, welches 1, der Falkenstein 


15. Route: Von München über Rosenheim nach Innsbruck. 
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und r. der Kienberg bildet, das Gebirge. 
Darüber hinaus erheben sich r. die Mas- 
sen des erzreichen, ganz durchwühlten 
Rauschenbergs, 1. die Vorberge des Stauf- 
fen. Zwischen dem Felsenthor durch 
sieht man die Schrofen der Loferer 
Steinberge. Hinter dem Dorf Weissbach 
verengt sich das Thal so, dass der Weg 
hoch oben über dem Abgrund, in welchem 
der Weissbach schäumt, an der östlichen 
Thalwand entlang ziehen muss. Dieser 
kühne Strassenbau, der Neuweg genannt, 
bietet herrliche Bilder, hat aber sei- 
nen Glanzpunkt in dem an der Strasse 
kühn über den Abgrund hinausgebauten 
* Mauthäusel, einem viel von Reichenhall 
aus besuchten, vortrefflichen Gasthof 
(Bd. II). Von da bergab an dem wie 
ein Schwalbennest am Fels klebenden 
Bauernhaus Obernesselgraben vorbei, wo 
sich diese Strasse mit der von Innsbruck 
herkommenden, nach Salzburg führen- 
den Kaiserstrasse vereinigt, den T’Rumsee 
entlang, weiterhin 1. zwei isolirte Fel- 
sen, auf dessen einer Spitze die Burg- 
ruine Karlstein, auf der andern die 
Kapelle St. Pankraz steht, dann folgt 
das Kaithelwirtshaus, das Bad Kirch- 
berg und endlich über die Saalachbrücke 
nach Reichenhall (Bd. II). 


II. Nördliches Tirol und Vorarlberg. 


15. Route: Das Unter-Innthal. 


Von München über Rosenheim nach Innsbruck. 
Vgl. die Karten bei Route 3 und Route 12. 


. 176 Kil. Eisenbahn von München bis 
Innsbruck. Tägl. 4 Züge, worunter 1 Kurier- 
zug (Berlin- Rom), in 41/4 St., für I. 19,25, 
II. 14,30; und 3 Postzüge, in 6-7 St., für 
I. 16,65, II. 12,00, III. 7,60 M. Von Kuf- 
stein ab 25 Kilo Freigepäck. — Der Eilzug 
hält zwischen Kufstein und Innsbruck nur 
in Wörgl, Jenbach und Hall. 

Die Billete nehme sich der nach Inns- 
bruck Reisende direkt. Man versorge sich 


mit öÖsterreichischem Papiergeld, da im 
Kleinverkehr an Gold und Silber das Agio 
verloren wird. Münzen aus diesen beiden 
Metallen werden an vielen Orten ungern 
angenommen. 

Das Unter-Innthal gehört zu den von 
der Natur gesegnetsten, um Kufstein, Jen- 
bach und zwischen Schwaz und Innsbruck 
selbst durch hohe Schönheit ausgezeichneten 
Alpenthälern, in welchen ein mächtiger 
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Strom mit reissender Geschwindigkeit hinab- 
eilt. Nur wenige haben einen Gebirgsstock 
aufzuweisen, der dem Kaisergebirge an ma- 
lerischer Wirkung gleich käme, abschon sein 
höchster Gipfel nur 2356 m. misst. Seine 
Vorstufen reichen bis gegen Wörgl hinauf, 
wo die schroffen Wände des Keuperkalks 
und die erzhaltigen Kalke beginnen. Hinter 
ihm erheben sich die vielfach durchbroche- 
nen, mit dem üppigsten Grün bekleideten 
und in den höchsten Regionen oft mit 
Schnee bedeckten Felsen gekrönten Gebilde 
des Thonglimmerschiefers, 


Anziehend erscheint von Schwaz bis 
Innsbruck der Gegensatz zwischen den links- 
seitigen südlichen Thalgängen des Tonschie- 
fergesteins mit ihrem Waldwuchs und ihren 
Matten und den kahlen Kalk- und Dolomit- 
wänden zur Rechteu, von deren steilen 


durch Wald) am einsamen Stromufer (präch- 
tige Partien) nach (9,5 Kil. von der Ueber- 
fuhr) Sparchen, an der Mündung des Kaiser- 
thals (8.234), und dann (12 Kil.) Kufstein, 


Im Vorblick r. der Breitenstein und 
Wendelstein, 1. das bayr.-österr. @renz- 
horn und die Berge des Prienthals. Bei 
(83 Kil.) Stat. Fischbach verengt sich das 
Thal bedeutend. Oben r. die Ruine Fal- 
kenstein und der Petersberg, 1. über dem 
Inn der seinen Namen rechtfertigende 
wiesenreiche Heuberg. 
treten immer mehr die zerrissenen kah- 
len Massen des Kaisergebirges hervor. 


Im Vorblick 1. 


Stürzen die Sonne oftblendend wiederstrahlt, 
und den eisbedeckten Stubaier Gipfeln im W. 
Besonders schöne Punkte sind: Brixlegg, 


Absam, Schwaz. Von Bergen: Hohe Salve, 
Gratl-Spitze, Lanser 


Kitzbüheler Horn, 
Köpfe. 


Von München nach (65 Kil.) Ro- 
In Rosen- 
heim zweigt südl., bevor die Salzburger 
Linie den Inn überbrückt, die Innthal- 
bahn r. ab, setzt über die Mangfall 
(8.185), durchläuft einen Theildes Rosen- 
heimer Mooses, das ehedem ein flacher 
Binnensee war, tritt bei Happing dicht 
an das linke Ufer des Inn, der hier in 
einem breiten, vielarmigen Bett rinnt, 
passirt die Stat. Raubling (l. über dem 
Inn Schloss Neubeuern mit Aussicht) und 


senheim vgl. S. 215 — 217. 


tritt bei Brannenburg den Bergen näher. 
(78 Kil.) Brannenburg (507 m.; 


gutes Gasthaus am Bahnhof; ein zweites 
im Dorf). Beliebte Sommerfrische, früher 


viele Künstler. Bierkeller. Die prächti- 
gen Wälder, die sich gegen das westliche 
Gebirge hinanziehen, jetzt durch schwä- 
bische Spekulanten verwüstet. 


Von Brannenburg nach Kufstein ist für 
Fussgänger das rechte Innufer lohnend. Zu- 
nächst zur (4 Kil.) Inn - Ueberfuhr gegenüber 
Nussdorf. Durch interessante Auenvegeta- 
tion nach (5 Kil.) Nussdorf (gutes Wirtshaus), 
Ueber (7 Kil.) Ueberfilzen manchmal durch 
Hohlweg (hübsche Bergansichten) nach 
(9 Kil.) Windhausen. An der Grenze Ruine 
einer Befestigung. — (13 Kil.) Zrl (gutes 
Wirtshaus, Bauerntheater, Geburtsort des 
bekannten Naturforschers und Dichters Pro- 
fessor Adolf Pichler). — (15 Kil.) Mühlgraben 
(S. 232). — Bei der Ueberfuhr hinter Mühl- 
graben entweder der Strasse nach über (18 
Kil.) Niederdorf, (20 Kil.) Ebs nach (28 Kil.) 
Kufstein oder längs des Inndammes (oft 


(90 Kil.)Stat.Ober-Audorf (482 m.); 


Gasthaus zum Brünnstein ; Hofwirt. 

Spaziergänge: (11, St.) Zum Weber an 
der Wand und zum (21; St.) Schweinsteiger 
Hof oder Hötel zum Tatzelwurm (8. 216). Von 
da nach Bayrisch- Zell (vgl. S. 216). — Auf 
den Brünnstein (1635 m.), 4 St., mit Führer. — 
(%4 St.) Gfaller Wasserfall. — Das Tiroler 
Ufer wird von den Sommerfrischgästen 
Oberaudorfs wegen des guten Weins und 
der anmutligen Spaziergänge viel besucht. 
— 1! Kil. zur Reisacher Ueberfuhr über 
den Inn. Gleich hinter dem Brückchen über 
den vom Wendelstein herabkömmenden 
Auer Bach r. Fusssteig durch den Wald zum 
Innufer, wo die befestigte Fähre liegt. Von 
der jenseitigen (Tiroler) Landungsstelle 
0,6 Kil. zum viel besuchten Brau - und Gast- 
haus Mühlgraben. Von Mühlgraben angeneh- 
mer Ausflug zum (1,5 Kil.) Bad Schönau und 
12/, St. Wildbichl (S. 224) oder zu den gast- 
lichen Orten Niederdorf und Ebs und in das 
Thal, durch welches westl. die Strasse zum 
Walchsee führt (R. 14). 


Bei (96 Kil.) Stat, Kiefersfelden (an 
Sommersonntagen »Bauerntheater«) tritt 
die Bahn in österreichisches Gebiet über, 
während das rechte Ufer des Inn schon 
seit dem Grenzhorn, gegenüber von Stat. 
Fischbach, tirolerisch war. Nun öffnet 
sich das Thal breiter, nimmt südwest- 
liche Richtung an und die Bahn tritt nahe 
ans Ufer des Stroms, mitunter denselben 
mit ihren Mauern direkt berührend, zieht 
sich an der »Klause« (8. 234) vorüber 
und erreicht den Bahnhof von 

(100 Kil.) Stat. Kufstein (487 m.), 
österreichische Grenzstation, Gepäck- 
revision, Wagenwechsel. *Bahnrestau- 
ration. Längerer Aufenthalt. 

Gasthöfe: Auracher, schöner Garten am 


rechten Innufer, mit prächtiger Aussicht. — 


Hirsch. — Post, mit Kaffeehaus; einfach, aber 
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behaglich. — Am linken Ufer des Inn eine 
Schwimm - und Budeanstalt, billig. 

Die Festungseigenschaft Kufsteins, 
wie auch der am linken Innufer neu ge- 
bauten Forts, ist aufgegeben. Die auf 
dem rechten Ufer befindliche Stadt mit 
2600 Einw. wird von den zerzackten, wil- 
den Wänden des Kaisergebirges im Osten 
überragt, ein landschaftlich höchst an- 
ziehendes Bild. Der Besuch der hochge- 
legenen Festungswerke, welche die alte 
ursprüngliche Veste Geroldseck mit ein- 
schliessen, wird gern gestattet. Schon oft 
tobten die Stürme des Kriegs, der Be- 
lagerung und Beschiessung um dieses 
Bollwerk desLandes Tirol, und die Stadt- 
geschichte weiss interessante Erlebnisse 
zu erzählen. 

Die bekannteste Episode ist jene vom 
pfalz - bayrischen Festungskommandanten 
Hans Pinzenauer, der, als Kaiser Maximi- 
lian Kufstein belagerte, höhnend diejenigen 
Stellen der Mauern, welche eine Stückkugel 
getroffen hatte, mit einem Fuchsschwanz 
abkehren liess. Der Kaiser, aufgebracht 
über diesen Hohn, schwur, dass von der 
Besatzung nicht ein Maun am Leben bleiben 
solle und jedem eine Ohrfeige von des Kai- 
sers Hand drohe, der um Gnade zu bitten 
wagen sollte. Das Bollwerk fiel endlich und 
die Hänpter des Kommandanten und seiner 
Officiere fielen unter dem Richtschwert. 
Schon elf hatte das Loos getroffen, da trat 
Herzog Erich, der Metzelei müde, zum Kai- 
ser und wagte das Gnadengesuch auszu- 
sprechen. Maximilian, eingedenk seines 
Gelübdes, berührte die Wange des Herzogs 
leise mit der Hand und antwortete gerührt: 
»Lasst sie laufen !« 

Lange Zeit war die Festung Aufbe- 
wahrungsort für Staatsgefangene. Die 
Aussicht von den hochgelegenen Bastio- 
nen ist lohnend, bis zu den Firnspitzen 
der Stubaier Alpen. Am linken Ufer des 
Inn, nächst dem Bahnhof, zwei Befesti- 
gungsthürme nach dem bekannten Maxi- 
milianischen System, die Steub mit einem 
Paar Pasteten vergleicht. Auf dem am 
Fuss des (!s St., guter Rundblick) weit- 
hin sichtbaren Kalvarienbergs gelegenen 
Kirchhof ruht der deutsche Nationalöko- 
nom Friedrich List, der in einer An- 
wandlung von Schwermuth hier seinem 
Leben gewaltsam ein Ende machte. 

Kein Ort des Unterinnthals kann sich 
an Reichthum von lohnenden kürzeren 
oder längeren Ausflügen, die sich nach 


15. Route: Kufstein und Umgebung. 
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Willkür des Reisenden vielfach kombi- 
niren lassen, mit Kufstein messen. Die 
Stadt eignet sich deshalb vorzüglich zum 
Standquartier für Sommerfrischler. 


Ausflüge. 


57 Auskünfte über Ausflüge etc. er- 
theilt gern Herr Buchbinder Ed. Lippott. 


1) Zur (3 Kil.) *Klause (Paul Auer), 
Wirtschaft, Lieblingsausflug, mit schöner 
Gartenterrasse und Aussicht auf die vorlie- 
genden steilen Wände des Wilden Kaiser; 
guter Tiroler Wein, Hecht, Wildbret etc., 
in seiner Lage an die »Scholastika« am 
Achensee erinnernd; auch einige Zimmer 
zum Uebernachten; empfohlen. Daneben 
die gothische Otto- Kapelle, dem Andenken 
des Königs Otto bei seinem Weggang nach 
Griechenland gewidmet. — 2) Wirtshaus in 
der (34 St.) *Oed, auf dem Weg nach 
Thiersee, mit Blick auf die Hohe Salve. — 
3) Zum (4 Kil.) Hechtsee (am Fuss des Thier- 
bergs), der bei dem Erdbeben von Lissabon 
in heftige Wallungen gerieth. — 4) In die 
Thalgegend von Thierse, am Fuss des 
Pendling. — 5) Nach Mariasteln (3 St.), 
Dorf und Schloss mit gutem Wirtshaus. 


6) Nach (3 Kil.) Sparchen, nördl. auf 
der Poststrasse nach Walchsee und Kössen. 
Sehr interessante Fels- und Wasserpartie, 
am besten von der Brücke aus. Von Spar- 
chen ius *Kaiserthal: Zwischen der Mühle 
und dem Stall hindurch, aufwärts bis zu 
den sechs Kaiserhöfen, deren hinterster in 
2 St. erreicht wird. Von dort zu den @stripser 
Alven oder zum Grossen und Kleinen Thor, 
mit Führer. Oder bequem ins Bärubad, 
hübscher Einblick in den Aufbau des Kaiser. 
Die verschiedenen Spitzen (bis 2356 m.) des 
Kaisergebirges nur tüchtigen, schwindel- 
freien Bergsteigern zugänglich. Nur der 
Scheffauer Kaiser (2306 m.) ist von Bärn-. 
statt in 3 St. ohne grosse Schwierigkeiten 
zu erreichen. — Vom Hinterkaiserhof loh- 
nender Uebergang (in 5 St., mit Führer) an 
den Walchsee (S. 225) über die Hochalp. 

7) (31/2 St.) Hintersteinersee. An der 
Ruine »Bayrischer Hof« oder »Klemm« vor- 
bei, durchs enge Klemmerthal. Cementfabri- 
kation. L. aufwärts über die Schmidl- Leit 
zum Schmidl am Eiberg (Einkehr). Ueber 
die »Steinerne Stiege«, oben, wo der Zaun 
aufhört, l. ein Krucifix mit Wegweiser »nach 
Bärnstatt«e. 4 St. davon Hintersteinersce 
(927 m.), Wirtshaus und Wallfahrt Bärnstatt. 
Von hier in 3 St. ohne zu grosse Schwie- 
rigkeiten auf den Scheffauer Kaiser (2306 m.). 
— Rückweg über den Recher, Weg beim 
Wirt zu erfragen. — Vom Hintersteinersee 
in 2 St. nach Schefau und weiter 1 St. 
nach £öll (S. 236), nächster Weg von Kuf- 
stein zur Hohen Salve (S. 235). 

8) Nach (2 St.) Schwoich. Bis zu den 
Cementfabriken hinter dem Klemmerthal wie 
oben. Beim ersten Ofen über die Brücke r. 
nach Schwoich, Rückweg durch Wald über 
Kirchbichl (S. 235). Mit Abendzug nach Kuf- 
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235 15. Route: Von München ins Unter-Innthal nach Innsbruck. 


stein. — Von Schwoich 1 St. weiter die in- 
teressanten Kohlenbergwerke von Höring 
(Wirtshaus). 

9) Auf das Duxerköpfl, eine halbe Tages- 
partie. Vom Friedhof l. hinaus, knapp am 
Kalvarienberg dem Feldweg nach, zu der 
bereits sichtbaren Höhe. Neben dem Weg 
Alpenrosen. Nach !/ St. ein Bauernhaus, 
dann l. dem »Köpfl« zu. *Aussicht ins Inn- 
thal. Rückweg über den hintern Duzxer- 
bauern, Duxeralple, Brentnerjoch und Stadt- 
berg. Oder, weniger weit (mit Wegweiser), 
vom hintern Duxerbauern nach Sparchen. 

10) Nachmittagsausflug, auch mit Bahn, 
nach (10 Kil.) Oberaudorf (vgl. S. 232). Mit 
dem Abendzug zurück. 

11) (1 St.) Thierberg (726 m.). Oben ein 
restaurirter Thurm der alten Veste der Ed- 
len von Freinsberg, dem Kaufmann Roman 
Mayr gehörig. Eine Treppe führt bis zur 
Mauerkrone (der Messner des nahen Kirch- 
leins öffnet). Abgesehen von der Gebirgs- 
aussicht überschaut man die Spiegel des 
Egl- und Hechtsees. 
x7> Die Wege zu allen diesen Gewässern 
besonders lohnend und sehr leicht zu finden. 
— Hübscher Ausflug über den Thierberg, 
vom untern Wohnhaus ab ein Pfad durch 
den Wald nach (11/3 St.) Oed (Einkehr). Von 
Oed nach Wacht! oder Thiersee 1 St. 

'. 12) Auf die *Hohe Salve (S. 236); durchs 
Weissbachthal in 3 St. nach Söll (Post), 
692 m., von wo in 3 St."bequem hinauf. 

13) Nach Thiersee und ins Landl, R.13. 

Die Bahn läuft hart am linken Ufer des 
Inn weiter (r. der Pendling), überbrückt 
bei Ober-Langkampfen, resp. Bühelwang 
den Fluss und setzt an dessen rechtes 
Ufer, läuft an der (112 Kil.) Stat. Kerch- 
bichl (gutes Wirtshaus, zur Sommer- 
frische empfohlen) vorbei, und nachdem 
sie die Brixenthaler Ache überschritten 
und die Oeffnung des Thals 1. einen ‚Blick 
auf die kuppelförmige Hohe Salve ge- 
gönnt hat, erreicht sie 

(116 Kil.) Stat. Wörgl /Bahnhofs- 
restauration ; *Gasthof zur Hohen Salve; 
Post; Lamm), ein wenig Reize bieten- 
der Ort (506 m.). Hier zweigt die Salz- 
burg-Tiroler Bahn (@isela-Bahn) ab, 
welche über Zell am See, Lend (Gastein), 
St. Johann im Pongau etc. nach Salzburg 
führt (s. R. 45). 

Von Wörgl aus sind mit Benutzung der 
Eisenbahn zwei lohnende Bergausflüge zu 


machen: der eine auf die Hohe Salve, der 
andere auf das Kitzbühler Horn. 

*Hohe Salve (1829 m.). Am besten mit 
Bahn bis zur (9Kil.) Stat. Hopfgarten (Bd. II), 
von dort auf gut gekennzeichnetem Reit- 
weg in 2l/g St, — Wer von Kitzbühel kommt, 


) 
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verlässt die Bahn bei Stat. Brixenthal, von 
wo aus ebenfalls guter Reitweg, 3 
Von Wörgl, ohne Benutzung der Bahn, nach 
(7 Kil.) Dorf Itter, und von dort mit Weg- 
weiser auf Waldwegen zum Gipfel, der 
nächste, aber steilste Weg. Oder mit Ein- 
spänner nach (12 Kil.) 8öll (gutes Wirts- 
haus) und von hier auf gutem Reitweg in 
3 St. hinauf. Der Weg “über Söll hat den 
Vortheil, dass sich die Hauptaussicht der 
Hohen Salve, die auf die vereisten Tauern, 
überraschend erst mit der Ankunft auf dem 
Gipfel erschliesst. 

Am meisten wird die Salve von Hopf- 
garten (*Paulwirt; "Gasthof bei der Eisen- 
bahn und mehrere Bauernwirtshäuser, Bräu, 
unfreundlich; Diewald etc.) erstiegen. Füh- 
rer (unnöthig) und Reitpferde (4 fl.) zu 
haben. 1!/, St. zum Thennwirt, wo man wohl- 
feiler und ebenso gut als im Gasthaus auf 
dem noch 11/a St. entfernten Gipfel übernach- 
ten kann. Das Gasthaus oben: theuer und. 
wenig ansprechend. Die Hohe.Salve, eine 
Thonglimmerschieferkuppe, bietet einen vor- 
züglichen Blick auf die Pinzgauer Eiswelt. 


Die von hier sich erschliessende Rundschau 


gibt eine der lehrreichsten Ansichten von 
den Tiroler und Salzburger Alpen. Am auf- 
fallendsten treten aus den langen Tauern- 
ketten hervor: zu äusserst l., fast die ganze 
Aussicht gegen NO. verdeckend, die Kalk- 
schrofen des Kaisergebirges, Gegensätze zu 
den kultivirten Thalgeländen , welche diese 
Zackenmauer einschliessen. Daneben r. die 
niedrige Bergkette bei Kitzbühel, die Gruppe 
des Loferer Steinbergs mit dem Roth- und 
Birnhorn (2637 m.) und hinter diesen die 
Mauern des Berchtesgadener Landes mit dem 
Watzmann. Weiter r. im O. die Alpen von 
Mitterpinzgau und Theile der Radstädter 
Tauern. Gegen SO. beginnen die Gebirge 
der Fuscher- und Rauriser Tauern, aus 
denen das Horn des Grossglockners (3792 m.) 
am mächtigsten hervortritt. Dann kommen 
die Felber und Kalser Tauern, vor denen 
im Mittelgrunde der schwarze grosse Ret- 
tenstein (2363 m.) aufragt. Fast gerade im 
S. die schneeweisse Pyramide des Grossvene- 
digers (3673 m.) mit dem Sulzbacher Kees, 
dann die Krimmier Tauern mit dem Drei- 
herrenspitz, an welche dann die Gebirge 
in der Tiefe des Zillerthals und Pusterer 
Tauern sich anschliessen. Nun nehmen die 
Alpen von Dux den hintern Mittelgrund 
ein, bis endlich der Blick gegen W. in die 
Thalfläche desInn hinabgleitet, begrenzt von 
den Ausläufern der Stubaier und Oetzthaler 
Alpen einerseits und den langen Thalmauern 
anderseits, welche das Innthal umlagern. 
Nördl. der Chiemsee. . 

Der andere Bergausflug, das *Kitzbühler 
Horn (1994 m.), bietet fast noch schönere 
Aussicht. Man steigt von Stat. Kitzbühel 
auf gutem Reitweg in 31/, St. hinauf. ?/a St. 
unter dem Gipfel gutes Gasthaus mit 13 
Betten. Näheres Bd. I. 

Von Wörgl nach (1! St.) Mariastein 
(Bd. II), lohnender Ausflug. Zur Innüber- 
fuhr bei Agnet, a St., dann bergan ?4 St. 


St. — 
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Besuch der auf einem Felsen gebauten Wall- 
fahrtskirche interessant, oben “Aussicht. 

Hinter Wörgl folgt eine minder inter- 
essante Strecke des Innthals. — (123 Kil.) 
Stat. Kundl (Bräu). Dann über die Kund- 
ler Felder nach Rattenberg, kleines altes 
Städtchen (700 Einw.), in dessen ver- 
lassene Strassen man vom Waggon aus 
hineinschaut. Dann Tunnel durch den 
Schlossberg, hinaus in die heitere Thal- 
ebene von 

(131 Kil.) Stat. Brixlegg (Gasthaus 

am Bahnhof; Herrenhaus; Judenwirt). 
Ueberragt von den altersgrauen Thurm- 
ruinen von Rattenberg einerseits und 
(nördl.) den dräuenden Felsenmauern des 
Sonnenwendjochs (2226 m.) und Kirch- 
spitz anderseits, gibt derOrt (512 m.) eine 
ungemein malerische Scenerie ab. Brix- 
legg (ca. 1000 Einw.) ist (vom Achensee 
abgesehen) die beliebteste Sommerfrische 
des Unterinnthals. Dieinteressante Vege- 
tation der Auen,die Strom- undBergbilder, 
die Nähe von Achenthal, Brandenberg, 
Zillerthal und Albach machen es in der 
That zu einem anziehenden Standquartier. 
Grossartiger Betrieb des k. k. Berg- und 
Hüttenamts zu Brixlegg, in welchem die 
Erze verschiedenerBergwerke inSchmelz- 
hütte, Walzwerk und Kupferhammer ver- 
arbeitet werden. Es wird unter anderem 
viel Erz von der Insel Sardinien auf Sil- 
ber verschmolzen. 

Bei etwaiger Ueberfüllung von Brixlegg 
im nahen Rattenberg (*Stern; Kramerwirt; 
Adler) Unterkunft. Ueberaus einsam. 

Ausflüge: 1) In der (Ys St.) Au, Bad 
(Einkehr). — 2) Besuch der nahe gelegenen 
drei Schlösser Matzen, Lichtwer und Kropfs- 
berg. — 3) (10 Min.) Bad Mehren mit dem 
Schlösschen Laneck (Einkehr). — 4) Reith 
(*Wirtshaus), Ya St., in der Höhe. — 5)*Grafl- 
spitze (1890 m.), nördl. Spitze des Thierbergs, 
4 St., mit Wegweiser, 1a St. unter der 
Spitze ein ehemaliges Berghaus, gut ein- 
gerichtet, in welchem man nach eingeholter 
Erlaubnis der Bergverwaltung in Brixlegg 
übernachten kann. Brillante Aussicht bis 
. zum Grossglockner und den Berchtesgade- 
ner Gebirgen. — 6) Vorderes Sonnenwendjoch 
(2226 m.), mit Führer. 

Zum Ausflug ins Zillerthal muss man, 
von München oder Salzburg kommend, hier, 


— von Innsbruck zureisend, in Jenbach aus- 
steigen. Weiteres in Route 16 


Ausserhalb Brixlegg setzt die Bahn 
wieder ans linke Ufer desInn über. Aufder 
Brücke schönster Standpunkt, namentlich 


15. Route: Brixlegg — Jenbach — Schwaz. 
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am Abend schöner Blick auf das Kaiser- 
gebirge und die auf kleinen Hügeln ma- 
lerisch gelegenen Burgen Matzen, Ticht- 
wer und Äropfsberg. 

Längs des Inn, 1. drüben der Eingang 
ins Zillerthal, überragt I. vom Wieders- 
berger Horn (2124 m.), r. vom spitzkan- 
tig zulaufenden Kellerjoch (2341 m.). 

(138 Kil.) Stat. Jenbach (559 m.), 
an einem Hügel emporgebautes Dorf mit 
Schloss, Hohöfen und Hammerwerken. 
Schöne Aussicht vom Schloss. 

Aussteigen für Touren zum 
Achensee (Pertisau, Scholastika S. 198) und 
in die Hinter- Riss (S. 170) oder nach Bad 
Kreut (S. 194). 

Gasthäuser: *. Hötel Jenbach, vonDr. Flöck, 
früher Kurarzt in Meran; auch Pension. — 
Bräu (Pfretschner), mit schöner Veranda 
(Aussicht). — Post, im Ort. — Strasser oder 
zur »Toleranz«, an der Balın. 

Bei schönem und hellem Wetter sieht 
man von hier aus schon die Stubaier @let- 
scher, und wird das Thal nun immer rei- 
cher an wechselnden Bildern. R. oben 
das vielfensterige Schloss Tratzberg, 1. die 
bebauten Abhänge, welche von der Spitze 
des Kellerjochs überragt werden. Weiter 
vor, r. im Thal: Stans und oberhalb einer 
Schlucht der @eorgenberg, mit Kloster. 

(146 Kil.) Stat. Schwaz (Post ; Mohr; 
Kisling ; Restauration zum Grafeneck 
[Weine]; Gasthof am Bahnhof), alte, 
einst reiche und blühende Stadt (535 m.), 
wo die Fugger von Augsburg Silber- 
bergwerke hatten, jetzt Bezirksamtsstadt 
mit 4800 Einw. Die spätgothische Pfarr- 
kirche mit mächtigem Portal schliesst 
die Hauptstrasse ab. Im Kreuzgang des 
Franciskanerklosters Fresken (Leidens- 
geschichte Christi) von Kasp. Rosentha- 
ler, Schüler Wolgemuts. Oberhalb der 
am Hügel sich aufbauenden Stadt die 
Burg des ritterlichen Feldhauptmanns 
(aus den Zeiten Kaiser Maximilians I.) 
Georgvon Frundsberg. Jenseit des Inn die 
umfangreichen Gebäude der k. k. Tabak- 
fabrik , welche zu besuchen gestattet ist. 

Die Tracht der Männer ist ungemein. 
malerisch, und der Gesang der Einwohner 
gilt im ganzen Innthal als der beste. Früher 
waren die hiesigen Silbergruben, jetzt im 
Besitz des Schwazer Bergwerksvereins, von 
unermesslicher Ausbeute. Das hier gegra- 


bene Eisen gilt als das vorzüglichste in 
ganz Tirol. 


239 


Ausflüge: 1) Zum *Pfannenschmied (11 St.) 
(Gasthaus und Sommerfrische), von wo mit 
kundigem Führer ein stellenweise sehr be- 
denklicher Pfad in 7 St. zum Haller Anger 
unter dem Lavatschjoch im Hinterauthal, 
R. 10. — 2) Von Schwaz über die Lamsen 
nach der (6 St.) »Eng« und ins Karwändel- 
thal oder in die (8 St.) Hinter- Riss, R. 10. 
Sehr lohnend. Führer unnöthig. Ueber 
Kloster Viecht aufdem Weg nach der (11/ St.) 
Wallfahrt St. Georgenberg beim (1 St.) Brun- 
nen des ersten Bauernhauses Il. ab zum 
Bauhof. Von diesem 1. die Zaungasse hin- 
auf, dann durch Hohlwege und Buchenwald 
zum Stallnboden (*Aussicht auf die Zillertha- 
ler Ferner). Im engen Hochthalaufwärts zum 
ersten Joch, von welchem |. ein theilweise 
den Felsen abgerungener enger, doch ge- 
fahrloser Steig zum zweiten führt. R. Ab- 
blick ins Falzthurnerthal. Nach (5 St.) Biller- 
hütte, dann den Reitweg hinab nach (6 St.) 
Wirtshaus in der »Eng« (S. 180). — 3) Auf 
das *Kellerjoch (2341 m.), 6 St., mit Führer. 
Touristen, namentlich Mitglieder des Deut- 
schen und Oesterreichischen Alpenvereins, 
können mit Erlaubnis des Herrn Berg- 
meisters Hans Schneider in Schwaz im Her- 
renzimmer am Schwader Eisenstein (2—3 
Betten) übernachten. Ueber Falkensteinhal- 
den auf das Kogelmoos (2 St.).. Schon bis 
hierher lohnend. Ueber die Schutthalden 
des Bergbaues am Falkenstein zur Ruhe- 
bank »am Stier«. (Hier soll1409 durch einen 
mit den Hörnern stossenden Stier erzhaltiger 
Grund entdeckt worden sein.) Zum (3 St.) 
Schwader Eisenstein, von dort über Samjoch, 
das Ulpner Trögl (Quelle), den Ulpenstand, 
das Schönfeld (Quelle, + 1,750 R.) zur 
Spitze. Grossartige **Rundschau. Pano- 
ramavon Lergetporerjr. (beiAmthorinGera). 


Eisenbahn. Allenthalben ist das 
Thal übersäet mit freundlichen Dörfern, 
Kapellen und Häusergruppen, von allen 
Höhen schauen Kirchen und Schlösser 
oder Klöster hernieder, meist von schat- 
tigen Baumgruppen umgeben. L. oben 
der Gilfertsberg (2245 m.) und eine 
Menge enger Tobel, die gegen die Vor- 
alpenketten ansteigen, hinter denen das 


Duxer Thal liegt, r. der sich bis Hall. 


hinziehende @nadenwald. Ueber dieHalte- 
stelle Terfens und Stat. Frötzens nach 


(165 Kil.) Stat. Hall (559 m.), dahin- 
ter nördl. der imposante kahle Speckkor. 

Gasthöfe: *Schwarzer Bär, gelobt, billig. 
— Erzherzog Stephan. — Stern. — Cafe Spiegl 
(Flaschenbier). — Schwimmbad. 


Wie der Name schon andeutet, ist 
diese .alte, unregelmässig gebaute Be- 
zirksamtsstadt (5000 Einw.) ein Salinen- 
ort. Die Salzbergwerke (deren Direktion 
ihren Sitz hier hat) liegen 3 St. entfernt, 
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nördl. im Haller Thal, hinterdem Zunder- 
kopf, und sollen schon seit dem 9. Jahrh. 
bekannt sein. — Südwestl. von der Stadt 
der nicht weit von der Bahn liegende alte, 
schwarze Münzthurm, in welchem zu- 
letzt (1809) Andreas Hofer seine »Sand- 
wirts - Zwanziger« prägen liess. — In der 
mittelalterlichen Pfarrkirche (ihrer jetzi- 
gen Gestalt nach spätgothischen Stils) 
einige nicht bedeutende Gemälde: ein 
irrthümlich dem Albrecht Dürer zuge- 
schriebenes Christusbild, ein Altarblatt 
von Erasmus Quillinus dem Aeltern, von 
1657 (Schüler von Rubens). — Auf dem 
angrenzenden Friedhof das Grabdenkmal 
für den aus den Tiroler Unabhängigkeits- 
kämpfen bekannten Helden, Landes- 
schützenmajor Joseph Speckbacher, des- 
sen Gebeine jedoch nach Innsbruck 
(S. 244) gebracht wurden. — Auf dem 
Veitsacker (neuer Todtenhof) das Mar- 
mordenkmal für den kaiserlichen Rath 
Sauter (von 1564), soll eine Arbeit des 
Alexander Colin (S. 243) sein. Beach- 
tenswerth sind noch das Rathhaus und 
die Spitalkirche. Im Salinengebäude Mo- 
dellsammlung. — Lokalgebäck: Haller 
Törteln aus Lebkuchenteig. 

Ausflug ins *Haller Salzthal, 3 St. 
Fahrstrasse über den stark besuchten Wall- 
fahrtsort (1/2 St.) Absam (die Mutter Gottes 
im Glase; hier stattfindende Trauungen 
haben ganz sicher eine glückliche Ehe im 
Gefolge), wo 1621 der berühmte Geigen- 
macher Jakob Stainer (S. 67) geboren wurde. 
Gasthöfe: Ebner, Veranda mit *Aussicht 
auf Stubaier Ferner; Bogner, schattiger 
Garten, beide gut. — 1 St. entfernt das 
jetzt vielfach, auch aus Norddeutschland, 
besuchte Bad Heiligkreuz. Der Wirt ist der 
Bruder des Brixener Bischofs. — Dann beim 
Hackel ins Haller Thal, das, im Bogen westl. 
einschwenkend, zwischen trümmervollen Ge- 
birgshalden liegt. Die Thalsohle bedecken 
schöne Waläbestände. Erlaubnis (40 kr.) 
nebst Begleitung, Anzug und Licht zur Ein- 
fahrt in den Salzberg erhält man in deu 
»Herrenhäusern« (1500 m.), wo auch einige 
Erfrischungen (Bier und Käse) zu haben 
sind. Lohnende Halbtagestour. — Ueber- 
gang über die (1! St.) Franzenspyramide 
(1700 m.) nach (3!/g St.) Thaur und Innsbruck 
oder über das Stempeljoch ins Gleirschthal 
und nach Scharnitz R. 10. 


Nun in breiter Thalfläche r. Dorf 
Thaur mit Schloss, und jäh, kahl darüber 
der Zunderkopf (1912 m.). L. im Vor- 
blick sieht man die Thürme der Landes- 
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hauptstadt von Tirol. Bahnbrücke über 
den Inn, dann langer Viadukt über Wie- 
sen nach (176 Kil.) Innsbruck. 


Innsbruck. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Tiroler Hof (Pl.a), 
an der Bahn. — Hötel d’Europe (Pl. b), an 
der Bahn. Beide komfortabel, mit ent- 
sprechenden Preisen. — II. Ranges: Goldene 
" Sonne (Pl. c.), in der Neustadt; nicht billig. 
— Stadt München (Pl. d), mit Garten; bür- 
gerlich. — *Goldener Adler (Pl. e) (Nacht- 
quartier Goethe’s), unweit der Innbrücke. — 
. Diese Gasthöfe tragen den allgemein her- 
kömmlichen Anstrich moderner deutschen 
Gasthöfe. — Alie gemüthliche Tiroler Häu- 
ser: Hirsch (Pl.f). — Rother Adler. — Mond- 
schein (Pl. g., jenseit der Brücke). — *Gol- 
dener Stern (Pl. h.), jenseit der Brücke. — 
Grauer Bär (Pl. i, gute Weine). — Weisses 
Kreuz, — Rose (Pl.k). Für längern Aufent- 
halt (bei bescheidenen Ansprüchen) empfeh- 
lenswerth: Stern und Pension Kayser (Bade- 
anstalten) in Mühlau. 
Restaurationen: *.Bahnhofsrestauration ; 
— im Erdgeschoss des Tiroler Hofs; — in 
der Goldenen Sonne; — "Kayser, im Schloss 
Zederfeld; fremde Biere; — Abends auch im 
Cafe Kraft und bei Bilger (vormals Grabhofer). 
Cafes: *Deutsches Kaffeehaus und Restau- 
- rant (Pl.1) Karlstrassen - Ecke, vis-A-vis dem 
Museum, Veranda. Stelldichein der Mitglieder 
des Alpenvereins. Bier und Küche gut. — 
*Bilger (Pl. m, früher Grabhofer), Keller- 
wirtschaft mit warmer und kalter Küche. — 
*Cafe Katzung mit Konditorei, am Stadtplatz 
unter den Lauben. — Cafe im Hofgarten, 
reizende Plätzchen. — Bahnhofsrestauration. 
Bier (einheimisches meist sehr mittel- 
mässig): Adambräu, Gartenwirtschaft, nicht 
weit vom Bahnhof. — Beim Bierwastl, schat- 
tiger Garten am Inn. — Breinöszl, in der 
Neustadt. — Hofgarten, warme Küche, ange- 
nehmer Ort, im Freien zu speisen (s. oben). 
— Löwenhäus, gegen die Kettenbrücke, Aus- 
sicht vom Garten. — Bierstindl, am Fuss des 
Bergs Isel, Garten mit Aussicht. — Kupfer- 
bräu, mit Garten, nächst dem Bahnviadukt. 
— Schloss Büchsenhausen, mit Garten. 
Pilsener Bier am Bahnhof; abwechselnd 
“ hier und dort, insbesondere auch bei Äraft. 
Weine: Vorzüglich bei Delevo, Neustadt. 
Bäder: Zur Kaiserkrone, unweit der 
Brücke (l. am Quai). — *Beim Schlechter in 
Mühlau. — Schwimmbad in Büchsenhausen. 
. — Neue Stadt-Schwimmschule »Am Giessen« 
in Mariahilf. 
Eisenbahn über den Brenner s. R. 27. 
Post (in der Neustadt) über Zirl, Telfs, 
. Imst, (83 Kil.) J.andeck (in 9 St., 6 fl. 60 kr.) 
nach (158 Kil.) Biudenz, in 19 St.,12 fl. 60 kr. 
Tägl. Abds. (R. 17). — Ueber Zirl, Telfs, 
(54 Kil.) Nassereit (in 7 St.), Lermoos, nach 
' (94 Kil.) Reutte, in 12 St., 7 A. 50 kr., und 
weiter nach (109 Kil.) Füssen, in 142%; St., 
tägl. Mittags (R. 7). — Ueber Zirl nach 


— 
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‚Seefeld und (45 Kil.) Mittenwald, in 6 St. 


(R. 10), tägl. Mittags. — Nach Stubai, tägl. 
Nachm., vom Rothen Adler weg. 

Telegraphenamt in der Museumstrasse. 

Photographien (Tiroler Landschaften): 
in den Buchhandlungen. 

Packträger auch als Bergführer verwend- 
bar. — Bergstöcke und Holzschnitzereien 
beim Drechsler Hofmann (Neustadt). 

Lohnkutscher: Bacher. — Heller. — Knil- 
ling. Nach Zirl 4 fl. 50 kr., — nach Amras 
2fl., — auf den Schönberg 4 fl. 50 kr. bis 
5 fl., — nach Neustift im Stubaithal 7—8 fl. 

Droschken nur im Sommer. In der Neu- 
stadt in der Nähe der Mariensäule und der 
Sonne. 

Stellwagen: Jeden Morgen vom »Golde- 
nen Adler« über Telfs und Landeck nach 
Bludenz; Mittags über Inzing nach Silk; 
Morg. vom »Stern« Stellwagen über Silz nach 
Landeck etc. — Eventuell auch die beim 
»Lamm« jenseit der Brücke abfahrenden 
»Retourposterer«, d. h. kleine Fuhrwerke, 
mit denen die Postillone, die den Eilwagen 
aus dem Ober-Innthal nach Innsbruck ge- 
führt haben, nach Zirl zurückkehren. 

Theater nur im Winter. — Bauernkomö- 
dien am Sonntag in Pradl, jenseit der Sill, 

»Spruck« (583 m.), wie das Volk 
kurzweg Innsbruck nennt, lange Zeit 
fürstliche Residenz, jetzt Regierungs- 
hauptstadt und Sitz der kaiserl. Statt- 
halterei von Tirol, der Landesfinanz- 
direktion und des Oberlandesgerichts (zu- 
gleich für Vorarlberg), einer Garnison 
von ca. 2000 Mann, mit 16,324 katholi- 
schen Einwohnern, liegt grösstentheils 
am rechten. Ufer des Inn (über den zwei 
Brücken führen) in einer der breitesten 
Stellen des Thals, rings von 2300-2600 
m. hohen, meist kahlfelsigen, ausgezack- 
ten Bergen umgeben und nächst Salzburg 
die schönstgelegene Stadt im Gebiete der 
Deutschen Alpen. 

Panorama. Gegen NW, der Grosse (2539 
m.) und Kleine Solstein (2636 m.), Brandjoch 
(2579 m.) und Frauhütt (2243 m.); gegen N. 
Sattelspitz (2297 m.), Seegrubenspitz (2231 m.), 
über der Höttinger Alp, Gleirschspitz (1799 m.) 
mit dem Manal.: — Gegen NO. der Wilde 
Anger, Lafatscher Joch und Zunderkopf (bei 
Hall). Dann östl. Blick in das Unter -Inn- 
thal. — Gegen SO. die tafelförmig abgeplat- 
tete Terrasse auf der Ober- und Unter-Ampas, 
Altrans, Schloss Ambras etc., bis zum Berg 
Isel; darüber der Glunggezerspitz (2676 m.) 
und Patscherkofel (2214 m.). — Im $S. der 
tiefe Einschnitt des Wippthals (von der Sill 
durchflossen), in welchem die Brennerbahn 
ansteigt; dann der wildzerrissene Serles oder 
die Waldrastspitz (2715 m.), daneben die Ein- 
senkung des Stubaier Thals und die Satle- 
oder Nockspitz (2403 m.), und endlich westl. 
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der Blick ins Ober- Innthal und seine reich 
belebten Abhänge. v- 


Innsbruck ist eine der wenigen Alpen- 
städte, in denen die Werke der Kunst 
Schritt gehalten haben mit der Pracht 
der umgebenden Natur. An der Spitze 
der Sehenswürdigkeiten steht die im 16. 
Jahrh. erbaute, im vorigen Jahrhundert 
total verunstaltete Franeiskaner » oder 
Hofkirche, ‚wegen der in ihr aufge- 
stellten Kunstschätze. Das bedeutendste 
Werk ist das *Grabmal des (freilich hier 
nicht ruhenden) Kaisers Maximilian I., 
das noch zu des Regenten Lebzeiten nach 
Plänen Konrad Peutingers von Augsburg 
in der Ausführung begonnen wurde. 


Auf einem dreistufigen Marmorunterbau 
steht das gleichfalls dreistufige, farbige 
Marmorgrabmal (1,75 m. hoch, 2 m. breit, 
3,8 m. lang); an den Ecken die allegorischen 
Erzstatuen der vier Herrschertugenden (Ge- 
rechtigkeit, Klugheit, Stärke und Mässig- 
keit) von Hans Lendenstrauch. Die Seiten- 
flächen des Sarkophags zieren 24 *Relief- 
Darstellungen (karrarischer Marmor) aus 
dem Leben des Kaisers, von seiner Ver- 
» mählung mit Maria von Burgund (1477) 
an bis zur Vertheidigung Verona’s. (1516), 
grösstentheils von dem vortrefflichen Bild- 
hauer Alex. Colin aus Mecheln gearbeitet. — 
Thorwaldsen soll sie »unerreichte Meister- 
stücke« genannt haben. Oben darauf die 
Erzstatue des knieenden Kaisers in vollem 
Ornate, von Luigi del Duca (1582) gearbeitet. 
Dieses Grabmal umstehen in zwei Reihen 
28 kolossale Erzfiguren, welche von Geo. 
Sesslschreiber, Stephan und Melchior Godl 
und Gregor Löffler gearbeitet wurden. Bei 
den meisten ist das Streben nach Vollkom- 
. menheit in der Wiedergabe des Kostünıs 
grösser als dasnach charakteristischer Auf- 
fassung der Individualität. — Vom Eingang 
r. angefaugen stellen sie dar: 1) Chlodwig I., 
König der Franken, gest. 511. — 2) Philipp I. 
der Schöne, König von Spanien (Erzherzog 
von Oesterreich, Graf von Habsburg), gest. 
1506. — 3) Kaiser Rudolf T., Stifter des habs- 
burg-österreichischen Hauses, gest. 1291. — 
4) Albrecht IT. der Weise, Herzog von Oester- 
reich, Urgrossvater Maximilians, Sohn König 
Albrechts des Sieghaften‘, gest. 1358. — 5) 
Theodorich, König der Ostgothen, gest. 526 
(in spät-mittelalterlicher Rüstung, dennoch 
eine der besten Statuen). — 6) Ernst der 


Eiserne, Herzog von Oesterreich, gest. 1421.} ° " .. een i 
rg ns ‚arbeitet, den Helden in seiner National- 


‚tracht darstellend, mit entblösstem 
' Haupt, die Feldfahne in der Rechten 
' (inaugurirt 1834). Zu beiden ‘Seiten die 


— T) Theodobert, Herzog von Burgund, mit 
geschlossenem Visir, gest. 640. — 8) Arthur, 
König der Siluren in England, Stifter des 
Ordens von der Tafelrunde, 542 (ebenfalls 
in zu neuer Rüstung). — 9): Sigmund der 
Münzreiche, Erzherzog von Oesterreich, Graf 
von Tirol, gest. 1496. — 10) Maria Bianca 
Sforza, Herzogin von Mailand, zweite Ge- 
mahlin Max’ I., gest. 1510. — 11) Margaretha, 


einzige Tochter Kaiser Maximilians- I, gest. 


1530. — 12) Oymburgis von Massovien ,. Ge- 
mahlin Herzog Ernsts des Eisernen (Nr. 6), 
Grossmutter Maximilians;, gest. 1429. — Zur 


‚rechten Seite’ des Hochaltars: 13) Karl der 


Kühne, Herzog von Burgund, gest. 1477, und 
— 14) Philipp der Gute, Herzog von Burgund, 
Stifter des Ordens 'vom goldenen Vlies, gest. 
1467.. — Dann linke Seite: 15) Johanna von 
Aragonien, Gemahlin Philipps I., Königs von 
Spanien (Nr. 2), die reiche Erbiu von Kasti- 
lien, Aragonien und. Indien, gest.. 1555. — 
16) Ferdinand V..der Katholische, König von 
Aragonien und Kastilien,. gest. 1516. — 17) 
Kunigunde, Schwester Maximilians, Gemahlin 
Albrechts .IV., Herzogs von Bayerp, ‘gest. 
1520. —. 18) Eleonore, ‚Mutter .Maximilians, 
Gemahlin Kaiser Friedrichs IV. (Nr. 27). — 
19) Marie, Herzogin von Burgund, erste Ge- 
mahlin Maximilians, gest. 1483. — 20). Elisa- 
beth, Gemahlin Albrechts II..(Nr. 28), Mutter 
der. jagellonischen. Anna, der Erbin:. von 
Ungarn und Böhmen, gest. 1442. — 21).G@ott- 
Sried von Bouillon, König von Jerusalem, gest. 
1100. — 22) König Albrecht I., Herzog. von 
Oosterreich, gest. 1308. — 23) Friedrich IV. 
mit der leeren Tasche, Herzog vou Oester- 
reich, Graf zu Tirol, gest.. 1439. — 24). Leo- 
pold III. der Fromme,. Herzog von Oaster- 
reich (mit geschlossenem Visir), gefallen 
in der Schlacht bei Sempach 1386. — 25) Ru- 
dolf IV. der Sanftmüthige,. Graf: von Habs- 
burg, gest. 1232. — 26) Leopold IV. der 
Heilige, Markgraf von Oesterreich, gest. 1136. 
— 27) Friedrich 1V., römischer Kaiser, Vater 
Maximilians (Gemahl. von Nr. 18). — 28) Al- 
brecht II., römischer Kaiser, gest. 1439. 


Gleich beim Eingang r. führt eine 
Marmortreppe hinauf in die Silberne 
Kapelle, so genannt nach einer silber- 
nen Madonna auf dem.Altar; in dersel- 
ben Grabmal Erzherzog Ferdinands 1. 
(liegende Marmorfigur auf einem Mar- 


 morsarkophag mit Reliefs) und dasjenige 


seiner ersten Gemahlin, der Philippine 
Welser (S. 249). Zwischen den beiden 
Monumenten 23 kleine Erzstatuetten, 
Heilige darstellend, ursprünglich für das 
Grabmal Kaiser Maximilians bestimmt. 

Vom Eintritt 1. unten an der Wand 


‚des Seitenschiffs die Ruhestätte des pa- 
.triotischen Sandwirts Andreas Hofer mit 
Marmordenkmal(aufBestellungdes Kai- . 


sers Franz), von Schaller in Wien: ge- 


Gedächtnistafel für‘ Hofers Kampfge- 
nossen;,: Speckbacher und Haspinger. — 
Gegenüber ein Denkmal: »Seinen in den 
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Befreiungskämpfen (1796 — 1809) gefal- 

:lenen Söhnen errichtet vom dankbaren 
Vaterland 1838«. — Weiterhin die Ruhe- 
stätte einiger Opfer des Jahres 1848, der 
Officiere Hauptmann v. Pirquet, Haupt- 
mann KÄnezich und des Leutnants Hofer, 
eines Enkels von Andreas Hofer. — In 
dieser Kirche schwur Gustav Adolfs 
Tochter, Christine, im Jahr 1654 ihren 
evangelischen Glauben ab und trat zur 
katholischen Konfession über. 

In der im Zopfgeschmack des vorigen 
Jahrhunderts erbauten Pfarrkirche 
ein Altarblatt von Lucas Cranach, um- 
geben von einem andern Gemälde von 
Schoepf, und ein mehr pracht- als ge- 
schmackvollesGrabmal für den Deutsch- 
ordensmeister, Erzherzog Maximilian, 
von Kasp. Grass, — seiner Grösse hal- 
ber getheilt. 


Die übrigen Kirchen möchten höchstens 
denjenigen interessiren, der längere Zeit 
in Innsbruck sich aufhält. Keine einzige 
derselben ist in einem guten Geschmack 
erbaut, alle sind sie mehr oder minder 
zopfig, bunt überladen. In der Jeswiten- 
Universitätskirche ein weihbischöfliches 
Grabmal von Colin. — In dem Kapuziner- 
kirchlein (beiläufig dem ersten Kloster 
dieses Ordens diesseit der Alpen, von Erz- 
herzog Ferdinand I. gegründet) die Ein- 
siedelei, welche Erzherzog Maximilian, der 
Deutschordensmeister, für sich erbauen liess 
und in der er alljährlich mehrere Wochen 
in asketischen Ueburgen verlebte; sein Bett, 
Stuhl, Dintenfass etc. werden noch gezeigt. 
— Dreihetligenkirche mit Plafondfresken 
von Strickner und Hochaltarblatt (die drei 
Pest-Schutzheiligen) von Melchior Stölzl. 
— In der Neustadt: die Spitalkirche zum 
heil. Geist, mit schwerfälliger Stukkatur- 
arbeit überladen. — Klosterkirche der 
Serviten, 1626 erbaut, mit Plafondfresken 
{vom Jahr 1820) vom Tiroler Joseph Schoepf, 
Hochaltarblatt von Martin Polak, eine Ver- 
mählung des heil. Joseph mit der Jungfrau; 
andere Seitenaltarblätter von dem Tiroler 
Maler Martin Knoller. — In der Nepomuks- 
kirche (1723 —35 erbaut) Plafondfresken 
von Schoepf (1794 gemalt). 


Unter den Profangebäuden ist 
die ursprünglich von Maximilian gegen 
Ende des 15. Jahrh. erbaute, aber unter 
Maria Theresia vollständig nach dem 
Geschmack damaliger Zeit umgemodelte 
kaiserliche Burg zu nennen. Davor, 
auf dem Rennplatz, eine kleine Bronze- 
Reiterstatue Erzherzog Leopolds V., auf 
lächerlich grossem Fundament. Die 
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Wände des sogen. Biesensaals der Burg 

sind mit Pinseleien des in Oesterreich 
einst leider allzu thätig gewesenen, ma- 

nirirt allegorisirenden Malers Maul- 

bertsch überdeckt. In einem Zimmer 

wird ein Schrank gezeigt, der einst der 

Philippine Welser angehörte und wegen 

seiner reichen, künstlichen Arbeit (Holz- 

mosaik, mit eingelegten Halbedelstei- 

nen, Marmor, Alabaster, und Elfenbein- 
täfelchen) Beachtung verdient. 


Das Goldene Dachl, jetzt ein 
Privathaus, 1425 von Friedrich IV. mit 
der leeren Tasche in gothischem Stil 
erbaut und an der Fagade mit einem 
verzierten Erker versehen, dessen Dach . 
mit vergoldeten Kupferplatten gedeckt 
ist. Die Vergoldung soll 200,000 Du- 
katen (!?) gekostet haben und »Friedel 
mit der leeren Tasche« dadurch den 
Beweis haben führen wollen, dass er 
überflüssige Geldmittel besitze. Unter 
den Fenstergesimsen des zweiten Stocks 
Steinskulpturen, den Kaiser Maximilian 
mit seinen beiden Gemahlinnen dar- 
stellend. 


Das Ferdinandeum ist ein tiroli- 
sches Nationalmuseum (tägl.geöffnet von 
9—12 und 3—5 Uhr), in welchem neben 
ganz werthvollen und interessanten Ge- 
genständen auch eine grosse Menge Mit- 
telgut aus allen Zweigen der Kunst- und 
Kulturgeschichte, der Industrie, der Na- 
turwissenschaften ete. zusammengetra- 
gen worden ist. Beachtenswerth sind die 
von dem Bauer Anich gefertigten Karten 
und Globen, die 7'schager’sche Gemälde- 
sammlung, worunter einige gute Bilder 
von van der Helst, Mieris, de Heem, van 
Dyck, ein Rembrandt’scher Kopf und 
sonst viele holländische Stücke sich be- 
finden. Mancherlei Hofer - Reliquien, 
Tiroler Schnitzereien, namentlich von 
Niederkofler ;ein Radetzky-Album. Alte 
und neue Gläser, Teller in getriebener 
Arbeit etc. 


Alle anderen Gebäude, z. B. die Otto- 
burg nächst der Innbrücke, das Rathhaus 
mit dem Stadithurm (gute Aussicht), 1305 
erbaut, die Triumphpforte am Ende der 
Neustadt (ein Loyalitätsausdruck der Bürger 
von Innsbruck bei Gelegenheit der Ver- 
mählung Leopolds II, mit der Infantin Maria 
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Ludovica, 1765 errichtet), — die St. Anna- 
säule, in Mitte der Neustadt, 1706 von den 
Tiroler Ständen zum Andenken an die Ver- 
treibung der Franzosen im spanischen Suc- 
cessionskrieg errichtet, — das National- 
theater etc., sind für den Fremden von 
untergeordnetem Interesse. 

Die Leopold - Franz - Universität 
wurde 1673 von Kaiser Leopold I. gestiftet, 
von Kaiser Joseph II. in ein Lyceum verwan- 
delt, unter Franz I. 1792 wieder hergestellt 
und schliesst jetzt eine juristische, theo- 
logische, medicinische und philosophische 
Fakultät ein. Vor etwa 20 Jahren war sie 
schwach besucht. Gegenwärtig hat sich die 
Frequenz auf einige Hunderte gehoben. Un- 
ter den Lehrern sind in weiteren Kreisen be- 
kannt der Chirurg Albert, der Dichter Adolf 
Pichler, der Ophthalmolog Mauthner, der 
Botaniker Kerner, der Orientalist Jülg etc. 

Der Botanische Garten, insbesondere 
wegen seiner Alpenpflanzen interessant, 
Eingang gegenüber der Rückseite des Gym- 
nasiums. Beim Hauptthor um den Spring- 
brunnen Schwarzföhren und eine Crypto- 
meria japonica.. An der nördlichen Seite 
des grössern Glashauses durch eine Hecke 
abgegrenzt der Garten für Alpenpflanzen. 
Die Gesteinsgruppen bieten ein schemati- 
sches Abbild der Gebirgswelt Tirols. Die 
Wege stellen die Hauptthäler dar. Die 
mittlere Partie ist aus Porphyr und kry- 
stallinischen Schiefern aufgebaut und zer- 
fällt in mehrere Massive, welche der Ortler-, 
Oetzthaler-, Zillerthaler- und Glockner- 
Gruppe entsprechen. L. und r. davon die 
Kalksteine, nördl. und südl. Kalkalpen. Die 
unmittelharen Einrahmungen der Wege be- 
stehen aus tertiärem Konglomerat. Durch 
Anwendung eines von dem hochverdienten 
Kustos Prof. Kerner erfundenen Verfahrens 
werden die Pflanzen selbst der höchsten 
Spitze, wie Dianthus glacialis, Ranunculus 
glacialis etc. in unverändertem Zustand er- 
halten und gepflegt. Der botanische Gärt- 
ner gibt mit Vergnügen jeden Aufschluss. 
Man verkauft lebende alpine Pflanzen. 

Ausflüge: 

1) Nächster Spaziergang zum (1 St.) 
Berg Isel (630 m.), wo die blutigen Gefechte 
im Freiheitskrieg 1809 stattfanden, die mit 
der Besiegung der bayrischen Truppen un- 
ter Marschall Lefebvre endigten. Man ver- 
folge die Brennerstrasse etwa 3 Kil. weit, 
bis dahin, wo sie die Hochfläche Jdes Bergs 
Isel erreicht. Dort ist auf vorspringendem 
Grund eine Ruhebank angebracht. Schöne 
“Aussicht. —Auch sind hier die Schiessstände 
der Tiroler Kaiserjäger mit einem Denkstein 
für ihre in den letzten 4 Feldzügen ge- 
fallenen Kameraden. — Restauration. 

2) Nach (1St.) Schloss Ambras (623 m.), 
am Fuss des Paschbergs. Vortrefflich er- 
haltene Zimmer mit altem Schnitzwerk 
(Kastellan), einst Wohnort des Erzherzogs 
Ferdinand und seiner heimlich ihm ange- 
trauten Gemahlin Philippine Welser, welche 
auch 1580 in diesem Schloss starb (vgl. S. 244). 


15. Route: Innsbruck und Umgebung. 
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Die Ambraser Sammlung im Belvedere zu 
Wien war bis 1806 hier. — Hübscher Park. 
3) Auf die *Lanser Köpfe (945 m.), 
schönste Partie um Innsbruck, 11/a St., Tr. 
Innufer. Von der Wiltener Stiftskirche östl. 
zur Sillbrücke, den FZaschberg hinan zum 
grossen rothen Kreuz, dann 1. durch den 
Wald in der Richtung nach dem Dorf Lans 
(Wilder Mann und Traube). Eine Strecke da- 
vor den durch rothe Farbe an den Bäumen 
angebrachten Wegweisern nach. Ungefähr 
100 m. über der Hochfläche erheben sich nord- 
westl. die Lanser Köpfe mit wundervoller 
*Aussicht auf das Innthal und seine Umge- 
bung. Vgl. das Panorama $. 247. — Rück- 
weg über Dorf Vill. Die Partie kann mit der 
nach Ambras ganz gut verbunden werden. 
4) In die Glütsch (1 St.), einzelner Hof 
hinter dem Berg Isel, namentlich Vormit- 
tags sehrlohnend. Weiter Wandernwollende 
setzen den Weg fort über Vill hinauf nach 
Heilig Wasser (Wallfahrtskapelle, 1232 m.). 
Von hier (*Wirtshaus) südwestl. auf ebenem 
Waldweg etwa 20 Min. fort zu *wundervollem 
Blick auf die Stubaier Ferner. (Von hier 
Abstieg zum Dorf und weiter unten Bahnsta- 
tion Patsch.) Den Rückweg von Heilig Wasser 
kann man auch über Lans und die Lanser 
Köpfe nehmen ;; die ganze Tour würde bequem 
einen Tag füllen und ist empfehlenswerth. 
5) Bergpartie auf den Patscher Kofel 
(5St.), am besten von der (3St.) Kapelle Heilig 
Wasser aus, wo man in einem etwas theuren 
Gasthaus übernachtet und dann Morgens 
einen Führer (2 fl.) mit bis auf die leicht zu 
besteigende Spitze (2246 m.) nimmt. Von da 
auf den Glungezer (2672 m.) in 4St., schwierig. 
6) Auf die Wolkensteinhütte (1 St.), 
südwestl. sehr reizende Aussicht. 

7) Nach der Harterklamm (od. Kranebitter 
Klamm) und zur Martinswand (vgl. S. 263). 

8) Ucber (!/a St.) Schloss Weiherburg 
(673 m.) nach (1 St.) Mühlau (Hötel Kayser, 
Pens. mit Bädern ;— *Sterna), *Sommeraufent- 
halt. — !/4 St. davon die Mühlauer Klamm. 

9) Auf die (3/4 St.) Hungersburg (913 m.), 
oberhalb der Weiherburg gelegen; Wirtshaus. 

Bergbesteigungen, die sich mehr für 
geübte Steiger eignen: Saile oder Nockspitze 
(2403 m.) in 5-6 St.; — Solstein (2539 m.), 
von Zirl aus in 6 St.;— Brandjoch (2588 m.); 
— Hafeleker (2308 m.), Uebergang ins Gleirsch- 
thal etc. 

Grössere Ausflüge gehen ins Solrainthal, 
ins Kühetai und ins Stubaithal, ins Oetzthal 
(R. 19) oder über Zirl die Strasse hinauf 
nach der Scharnitz (S. 181). 

Ins Ober-Innthal nach Landeck (s. Post) 
und über das Stilfser Joch nach .Bormio 
und Colico am Comersee (R. 17), — oder 
durchs Vintschgau nach Meran (S. 379). — 
Nach Vorarlberg (BZiudenz, Feldkirch) über 
den Arlberg, s. R. 17 und 26. — Ins Ober- 
Innthal nach Bormio, Meran über Finster- 
münz etc. eignen sich für Familien am besten 
eigene Wagen, die das Hötel besorgt, wenn 
man sich nicht an eineu der oben erwähn- 
ten Lohnkutscher wenden will. 
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16. Route: Das Zillerthal. 
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16. Route: Das Zillerthal. 
Vgl. die Karten bei Route 3 und Route 17. 
Bis Mayrhofen wenig interessant. Von | sich etwa 400 Personen vonder kathol. Kirche 


den Thälern jedoch, die in der Nähe dieses 
Orts einmünden, ist eins grossartiger als das 
andere. Für Bequeme mindestens der Weg 
von Mayrhofen durch das Duxer Thal und 
über das Duzxer Joch (zum grössten Theil 
Reitweg) an die Brennerbahn angezeigt. 
Etwas Rüstigere sollten durch den Zemm- 
grund, wobei Schwarzenstein-Alp mitzuneh- 
men, über das Pfitscher Joch nach Sterzing 
gehen. Bergsteigern am meisten die ver- 
gletscherten Pässe nach irgend einem Seiten- 
thal des Ahrenthals (Seitenthal des Puster- 
thals) zu empfehlen. Nicht orographisch, 
jedoch dem landschaftlichen Typus nach, 
gehören die »Gründe« des Zillerthals, ins- 
besondere wegen ihres Reichthums an Was- 
serfällen, zur Gebirgswelt der Hohen Tauern. 
Schönste Punkte: Dornaubergklamm, Hin- 
terdux, Bockach-Alm in der Floiten, Schwar- 
zenstein-Alm im gleichnamigen Grund, 
Zamser Hütten, Taxacher Alm iin der Stillup. 

Wer von N. kommt, besucht das Ziller- 
thal am besten von Jenbach (S. 238) aus, 
von wo tägl. 2mal ein Poststellwagen in 
31a St. nach (26 Kil.) Zeil abgeht, Preis 
90 Nkr., im Kabriolet 1 fl. 10 Nkr. — Kariol- 
post (nur 3 Personen) von Zell nach (8 Kil.) 
Mayrhofen, 35 Nkr. 

Einspänner von Jenbach nach Fügen 
21/a fi., nach Zell 6 fl. 80 Nkr.; Zweispänner 
nach Fügen 4 fl 60 Nkr., nach Zell 9 fl. 6U Nkr. 
(obne Trinkgeld). 

Fussgänger brauchen bis Fügen 21/s St., 
bis Zell 6 St., bis Mayrhofen Tja St. 


Das Zillerthal, das seinen Namen von 
dem Ziller, einem Nebenfluss des Inn hat, 
ist gegen 18 St. lang und gegen 8. und SW. 
von hohen Gletschern, einem Theil der 
Norischen Alpen, begrenzt, gegen N. aber, 
wo es in das Innthal ausmündet, ziemlich 
fruchtbar. Sein Flächeninhalt beträgt etwas 
über 14 QM. Seine acht Nebenthäler sind, 
mit Ausnahme des Duxer T’hals, unbewobnt, 
abgesehen von den Sennhütten auf ihren 
Alpentriften. Bei dem Dorf Mayrhofen, 
wo die vier Hauptseitenthäler zusammen- 
treffen, erweitert sich das Thal nach N. zu 
und beginnt zugleich ein ununterbrochener, 
blühender Anbau, der rechts und links die 


Thalabhänge bis zu der Höhe von ‘870 m. 


über der Thalsohle hinaufreicht. Das Ziller- 
thal ist sehr stark bevölkert; man zählt 
18,000 Einw. Ihr Hauptreichthum ist die 
Viehzucht. Jährlich werden gegen 5000 Stück 
Vieh ausgeführt und 7000 Otr. Käse be- 
bereitet. Der Ackerbau ist beträchtlich, 
sein Ertrag reicht aber für die Bevölkerung 
des Thals doch nicht aus, weshalb viele 
ärmere Einwohner als Handschuh- und 
Teppichhändler im Ausland herumwandern. 
Interessant ist die Industrie der Granatler 
(S. 259) in Dux und Schwarzensteingrund.. 

neuerer Zeit erregte das Zillerthal 
die Aufmerksamkeit der Welt dadurch, dass 


lossagten, zum Protestantismus- übergingen 
und infolge strenger geistlicher und amt- 
licher Massregeln 1837. nach Schlesien aus- 
wanderten, wo sie bei Erdmannsdorf die 
Kolonie Zillerthal gründeten. 

Ludw. Steub charakterisirt das vordere 
Zillertbal folgendermassen: »Mässig erschei- 
nende Höhen (denn die hohen Joche liegen 
ausser dem Gesicht) bis oben hinauf mit 
Wald bewachsen, der an vielen Stellen ge- 
lichtet ist, um Weiden und Ansiedelungen 
Platz zu machen — unten eine breite grüne 
Thalflur mitschönen Dörfern, aus denenspitze 
Thürme emporragen, — mitten durch der 
Zillerbach mit reichem Uferschmuck schöner 
Erlenauen; aber keine Wasserfälle, keine 
Lahnen, keine Schrofen, keine Schlösser 
und Burgruinen ‚, nur im fernen Hintergrund 
als einzige, aber sehr ernste Grossartigkeit 
ein emporragendes Gletschergebirge (die 
Pusterer Tauern) — so ist jeder Punkt für 
sich sehr schön, aber der ganze Zug von 
Schlitters bis Mayerhofen sich selbst zu ähn- 
lich, um dem Durchwandernden nicht hin 
und wieder etwas einförmig vorzukommen«. 

49 Gipfel der Zillerthaler Alpen erreichen 
eine Höhe von mehr als 2900 m. So der 
Hochfeiler (3506 m.), der Olperer (3490 m.), 
die Grasespitze (3486 m.), der Mösele (3480 m.), 
der Thurnerkamp (3411 m.) u. a. 

: Als allgemeine Tracht der Männer: er- 
scheint der auch den Frauen und Mädchen 
gemeinschaftliche grüne Spitzhut mit breiter 
Krempe und goldener Troddel, die graue 
Lodenjoppe ohne Kragen, der schwarz- 
lederne, mit Pfauenfederspulen gestickte 
Gürtel, schwarzlederne Hosen und weisse 
Strümpfe. Die Frauen und Mädchen tragen 
ein schwarzes Flortuch kreuzweise ins Mie- 
der gesteckt, dunkle Aermeljacken, gleiche 
Schürzen und kurze Wollenröcke, Die alte 
Thaltracht der Männer aber kommt nur 
mehr zum. Vorschein , wenn die Schützen- 
kompagnien ausrücken. 


Im Zillerthal wird viel gesungen, wenn 
auch nicht in der Weise der (meist falschen) 
Tirolersänger, die man draussen überall zu 
hören bekommt. In allen grösseren Gast- 
häusern veranstaltet man Abends mit Rück- 
sicht auf die Fremden ein (scheinbar. im- 
provisirtes) Gesangskonzert. der Kellnerin- 
nen, Wirtstöchter etc., das man sich in der 
Regel unter dem Titel einer Sammlung von 
Spenden »Wein für die Mädchen« honoriren 
lässt. Ausserdem sind die Tanzplätze und 
die Almen jene Orte, wo nian landesüblichen 
Gesang vorzugsweise zu hören bekommt. 
Der Tanz wird, weil von der Geistlichkeit 
verfolgt, insgebeim um so leidenschaftlicher 
geübt. Ein Uebel ist die Vorliebe der Zil- 
lerthaler (beider Geschlechter) für Brannt- 
wein, die, wie es scheint, durch nichts aus- 
zurotten ist. Interessant sind die »Kirchtage« ' 
sowie der Auf- und Abtrieb von der Alm. 
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Der Zillerthaler redet in seiner Heimat 
keinen Fremden mit »Du« an, wie maucher 
draussen des Effekts willen noch heute 
thut. Er ist frisch, lebendig und nicht 
schüchtern, aber höflich und gescheit und 
weisg, was sich schickt und nicht schickt, 


Der Weg von Jenbach nach (5 Kil.) 
Strass führt überdie Innbrücke von Roth- 
holz zur Poststrasse oder (näher) durch 
den Schlosshof und die Allee. Südl. von 
Rothholz die Ruine Rottenburg, deren 
frühere Besitzer einer, Heinrich von Rot- 
tenburg, als Minnesänger bekannt ist. 

Hier soll die heil. Notburga als Dienst- 
magd gelebt haben. Als sie eines Feier- 
abends nach dem Geheiss ihrer Dienstherr- 
schaft die Arbeit auf dem Feld fortsetzen 
sollte und dies mit ihrem Gewissen nicht 
vereinbaren konnte, hing sie ihre Sichel 
an einem Strahl der eben untergehenden 
Sonne auf. 

Von der Kapelle Brettfall, wo einer der 
wenigen in Tirol noch vorhandenen »Ein- 
siedler«, r. oben (618 ın.) herrliche Aussicht 
ins Innthal. 

(7 Kil.) Schlitters (beim * Jäger gute, 
billige Sommerfrische), mit prächtiger 
Aussicht auf das gegenüberliegende Son- 
nenwendjoch und Rofan sowie im 8. 
auf einzelne Spitzen zwischen Ziller- 
grund und Stillup. 

(11 Kil.) Fügen (544 m.), den 
Hauptort des untern Zillerthals, mit 
Das der gräflich Doenho- 
fischen Familie gehörige Schloss ist 


'  theilweise als Nadelfabrik verwendet. 


Gasthäuser: “Post, bei Franz Rainer aus 
der bekannten Sängerfamilie. Z. 30—60 Nkr. 
Schweizer Frühstück 50 Nkr. Fuhrwerk. — 
Höllwarth’s Erben, gut, billig. — Aigner, bei 
Leo. — Sonnenwirt. — In allen Gasthäusern 
auf Verlangen Gesangsproduktionen, 

Ausflüge (Führer besorgt der k. k. Post- 
meister Rainer sowie der Sonnenwirt): 
1) Kellerjoch (S. 239), 2340 m., mit umfang- 
reicher Aussicht, einer der schönsten Nord- 
Tirols; selbst für Damen zugänglich, 5—6 St. 
Führer 3!/a fl. Entweder über die (31/ St.) 
Tiolsalp oder über den Fügnerberg zur Arz- 
joch-Kapelle (1669 m.) ins Oechselthal und über 
die Alp oder Kaunz. (Beim Sonnenwirt 
in Fügen Reitpferd und Knecht auf das 
Kellerjoch, 6 fl. bis zur Alp.) — 2) Reiter- 
köpfti (1651 m.); Reitpferd und Knecht 41 fl.— 
3) Oestl. Wiedersberger Horn (2124 m.), 41/a St. 
zwischen Zillerthal und Alpbach. — 4) Ueber 
Alpback nach Auffach in Wildschönau, 7 St. 
— 5) Zum Wasserfall in Haselbach, 1 St. — 
6) Zum Wasserfall in Niederhart, 34 St. — 
7) Zum Neuhäusl jenseit des Ziller, Ya St. — 
8) Zur Kirche am Pankrazberg (663 m.), !/a St. 


16. Route: Das Zillerthal (Fügen — Zell). 
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Nun folgen das langgestreckte (14 
Kil.) Dorf Uderns, in sumpfiger Gegend; 
— (17 Kil.) Ried (gute Wirtshäuser). 

(20 Kil.) Aaltenbach,566 m, (Standl). 

Ausflüge (Führer besorgt der Postmeister 
Standl): 1) Auf das Kreuzjoch (2501 m.), 5 St. 
südöstl. — 2) Ueber Kreuzjoch nach Gerlos 
(lohnend), 8 St. — 3) Südwestl. auf den 
Marchkopf (2496 m.), ASt. — 4) Märzenbach- 
Klamm, 1a St. — 5) Wasserfall, Ya St. 

Das Thal wird etwas schmäler. — 
»Wenn man sich Zell nähert, tritt das 
westliche Gebirge schärfer an den Ziller 
heran, der Wald und die ihm entfliessen- 
den Quellen sind ganz nahe an dem 
hochwogigen Gletscherstrom, aus dessen 
grauer Flut es silbern aufblitzt. Das 
wilde Treiben dieses Wassers hat nun 
für eine Weile den beschaulichen An- 
blick der Sumpftümpel mit den Algen 
und grünen Wasserlinsen verdrängt.« — 
Nun erscheint 

(26 Kil.) Zell (565 m.). 


Gasthöfe: Post, elegant, vom Balkon 
schöne Ansicht des Hochgebirges. Z. 50 Nkr. 
bis 1 fl. 50 Nkr. Engl. Frühstück 40 Nkr. 
Schweizer Frühst. 25 Nkr. — Zum Welschen, 
gut und billig. — Bräu, gut, schöner Bier- 
garten. — Greiderer, gut, anspruchsloseren 
Reisenden empfohlen. — Zum Daviter, be- 
scheiden. — Neuwirth, einfach. Garten mit 
Kegelbahn. Sommerwohnungen. — Holzeisen, 
Restauration und Cafe. 

Leseverein beim Wälschwirt (freier Ein- 
tritt). 
Kaltbadeanstalt bei Jakob Haas. 

Poststellwagen: Tägl. nach (26 Kil.) Jen- 
bach, 2mal (90 Nkr., im Kabriolet 1fl. 10Nkr.). 
— Post- Einspänner nach (8 Kil.) Mayrhofen, 
mit beschränkter Aufnahme, früh (35 Nkr.). 

Privatfuhrwerk: Einspänner nach 
Mayrhofen 1 fl. 50 Nkr., nach Fügen 3 fi., 
nach Jenbach 5fi., nach Brixlegg 511. 50 Nkr. 
— Zweispänner nach Mayrhofen 3 fl., 
Fügen 5fl., Jenbach 8fl. ohne Trinkgeld. — 

Reitpferde nach @erlos mit oder ohne 
Uebernachten des Führers 5 resp. 4 fl., auf 
die Gerlosplatte 8 fl. und 1 fl. Trinkgeld. 

on Zell über die Gerlos ins Pinzgau 
8. . « 5 


Zell ist der Hauptort des obern. 
Zillerthals, zu beiden Seiten des Zillers, 
und bereits mitten im Hochgebirge. 
Unter einem Zirbelbaum vor dem Amts- 
gebäude des Bezirksgerichts ein Denk- 
mal zur Erinnerung an den Besuch des 
Kaisers Franz in Zell, 1816. Nahebei 
das Franz-Joseph-Spital mit 100 Betten. 

Von Zell aus sind sichtbar gegen $S. 
die Ahornspitz (2965 m.), die Tristen- 
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spitz(2768 m.),der Hochingent (2915 m.); 
gegen SO. der Hainzenberg und die @er- 
loswand (2163 m.); endlich gegen W. 
der Zellerberg und dahinter das Pangart- 


joch und der Marchkopf (2496 m.). 

Ausflüge (Führer besorgen der Wälsch- 
wirt und der Postmeister): 1) Nach *Klöpfel- 
staudach (2/4 St) auf dem Zellerberg. Präch- 
tige Aussicht ins obere Zillerthal. Führer 
30 Nkr. — 2) Zum Goldbergwerk am Hainzen- 
berg (!/ St... Erlaubnis zum Einfahren 
vom Schaffner zu erholen. Sehenswerth die 
Wassermaschine. und die Wasserleitung. 
Ergebnis des Baues etwa 9 Münzpfund. Das 
Bergwerk ist jetzt Eigenthum des Fürst- 
bischofs von Brixen. — 3) Nach Ahleg 
(2!/a St.). Vom obersten Bauernhof (?/ St. 
" Fixstein, herrliche Aussicht in die Seiten- 
thäler. — 4) Auf das Kreuzjoch (2501 m.), 
5St., Führer 3fl. Ohne Schwierigkeit. Sehr 
lohnende Aussicht. — 5) Auf den Marchkopf 
(2496 m.), 3%/2 St., nur mit Führer. Westl. 
über den Zellerberg, ganz unbeschwerlich, 
selbst für Damen. — 6) Auf die Gerloswand 
(2163 m.), 313 St., Führer 2Ys fl. Nicht 
schwierig. Sehr bedeutende Aussicht: südl. 
Zillergrund, östl. Gerlos, westl. Duxer Thal, 
nördl. vorderes Zillerthal. — 7) Wasserfall 
am Keilkeller (11% St.). 

Von Zell über die Gerlos nach Krimml. 
— Bis Gerlos 4 St., von da über die Platte 
direkt nach Krimml 4 St. (wegen des Be- 
suchs 'der Wasserfälle dem nach Wald im 
Pinzgau führenden, weniglohnenden Haupt- 
weg vorzuziehen). — Führer von Gerlos bis 
Krimml 3 fl., entbehrlich; Pferde von Zell 
bis Gerlos 4 fl., bis Krimml 9 fl. 


Die Fahrstrasse von Zell ins obere 
Zillerthal (1’/ St.), führt am rechten 
Zillerufer an Ramsau, Eckartsau, Hol- 
lengen und Laubbückl vorüber. Viel 
schöner aber ist der Fussweg am lin- 
ken Ufer des Ziller über das zwischen 
Obstbäumen versteckte Laimach und 
Hippach (Gasth. zum Zenzer). Hier 
hört die Fahrstrasse auf und geht der 
Fusssteig weiter nach Burgstall, von 
dessen zierlicher Kapelle auf isolirt 
stehendem Felsen hübsche Umschau, 
und von da nach | 

(34 Kil.) Mayrhofen (640 m). 


Gasthäuser: “Stern, sehr empfehlens- 
werth; Wagen und Pferde zu haben. — 
Neuhaus, billig; — Bichlwirt, für Passan- 
ten. — Kramerwirt. 

Führer: Michael Mairl, sehr kundig. 

Fahr- und Reitgelegenheiten im Stern: 
Einspänuer nach Zell 1! fl., Zweispänner 
ebendahin 3 fl. — Maulthiere nach Teufels- 
steg 1 fl. 80 Nkr. bis 2 fl.; nach Karlissteg 
3 fl.; nach Ginzling 5 fl.; nach Breitlahner 
7 fl.; auf das Pfitscher Joch 10 fl.; nach 


16. Route: Das Zillerthal. 
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Hinter-Dux 6 fi.; nach Wazxegg 10 A; nac 
Häusling 4 fl.; nach Lanersbach 5 fi. i 


Indem weiten Thalbecken um Mayr- 


hofen laufen die vier Hauptäste: Ziller- 


grund, Stillup, Zemmgrund und Dux 
zusammen, welche nach ihrer Vereini- 
gung Zillerthal heissen, bilden die 
anmuthigste Gegend und machen zu- 
gleich Mayrhofen zum besten Stand- 
quartier für Freunde des Hochgebirges, 


zu Ausflügen in die genannten Gründe 


und zu Uebergängen ins Pusterthal 
über das Hörndl, die Hundskehle oder 
das Feldjoch, und ins Wippthal über 
das Schmirner Joch, zur Brennerbahn 
bei Sterzing über das Pfischer Joch. 
Wer Musse hat, versäume den Besuch 
der einzelnen Gründe nicht, die in Tirol 


kaum ihres Gleichen haben. 

c5” Wem es an Zeit gebricht, die ein- 
zelnen vorbenannten Gründe zu besuchen, 
mag sich durch folgende Halbtagspartien 
wenigstens einen Begriff von der grossarti- 
gen Alpennatur dieser Tbäler verschaffen. 


1) Ins Zemmthal bis zum Karlssteg (12/4 St.) 
und über Finkenberg zurück. 

2) Nach Finkenberg, dann 34 St. nach 
Astegg (Fixstein). $ 

3) Von Astegg durch den Wald zur 
@Gschösswand, mit vortreffllicher Aussicht auf 
die vier sich hier begegnenden Gründe bis 
zu ihren Gletschern hinauf. 


‘Eine der lohnendsten Bergtouren ist 
die Besteigung der *Ahornspitze (2965 m.), 
zwischen Zillergrund und Stillup von 
Mayrhofen oder Brandberg aus (7 St.); 
Führer 3, fl. Wegen vielen Gerölls sehr 
beschwerlich und ermüdend. Dagegen die 
Aussicht sehr lohnend über die ganze Ziller- 
thaler Gruppe, den Ortler, Theile der Oetz- 
thaler Ferner, die Duxer Berge,- die Stu- 
baier Ferner und die Berge von der Zug- 
spitze bis zur Uebergossenen Alp. 


1) Zillergrund. 


Von Mayrhofen ins Ahrnthal. 


Bis Auf der Au, 415 St. Führer ent- 
behrlich, über die Pässe nöthig. 


Der Zillergrund ist der längstgestreckte 
(ea. 9 St.) nächst dem Zemmgrund, das Thal 
anfänglich zu beiden Seiten einförmig, wäh- 
rend der Hintergrund mit seinen Gletschern 
bereits imponirend wirkt. 
hebung beträgt 1000 m. Er ist nur dem Na- 
men nach eine Fortsetzung des Hauptthals 
und grenzt an das Gebiet der Gerlos, der 
Stillup und hauptsächlich an das Ahrnthal, 
zu dem mehrere Uebergänge führen. 

Von Mayrhofen führt der Weg östl. 
steil zu einer Kapelle hinan, von wo schö- 
ner Rückblick, dann nach 


Die mittlere Er- - 


En En, ermememn—— nn nL 1n  — hr en 


257 


(1!/a St.) Brandberg, 1073 m. ("Gasthaus 
des B. Thanner), dann einförmig durch Wald 
und über Wiesen in weiteren 11, St. nach 
Häusling (1053 m.), mit bescheidenem Gast- 
haus. Von da in 11/4 St. zur Jägerhütte 

(4%/ St.) Auf der Au (1229 m.). Hier 
Wegtheilung. Drei Uebergänge ins Ahrnthal. 

1) Südlich durch den Sondergrund be- 
schwerlicher Uebergang über das Hörndljoch 
(2548 m.) nach St. Jakob im Ahrnthal 7 St., 
von Branäberg 10 St.; Führer If. 

2) Oestlich 1 St. weiter Öffnet sich 
bei der (1 St.) Bärenbadhütte (Sulzbodenalp) 
von S. her der Hundskehlgrund, durch welchen 
bequemer Uebergang über das Hundskehljoch 
(2555 m.) nach St. Valentin in Prettau (obe- 
res Ahrnthal) oder St. Peter im Ahrnthal 8 St. 
(Bd.II). Von Brandberg 11 St., Führer 9fl. 
— Bei gutem Wetter für einigermassen Ge- 
übte ein Führer entbehrlich, weil durch den 
Brandberger Wirt und die Sektion Zillerthal 
Wegweiser aufgestellt. Leichtester und loh- 
nendster Uebergang nach dem Pusterthal. 

3) Südöstlich von der Bärenbadhütte 
imZillergrund aufwärts, der jetzt Zillergründl 
heisst, gelangt man in 1l/a St. zur Kuchel- 
moosalp (1803 m.); in der Runde sieht man 
Kuchelmoosgletscher, Reichenspitz (3294 m.), 
Zällerspitz (3087 m.), Zillerplatte (3138 m.), 
Feldspitz (2919 m.), Bauchkofel (3248 m.). — 
Dann in °% St. gelangt man über die letzte 
Hütte Hohenau zum Thalschluss mit einem 
kleinen See. Ueber den Boden der Hohenau- 
alp gelangt man in 2/2. St. zum Heiliggeist- 
jöchl (2670 m.) und von da in 2 St. nach 
Kasern (Bd. II), dem obersten Wirtshaus in 
Prettau. 10!/a St. von Brandberg. — Wird 
jetzt (mit Führer, 9 fl.) ziemlich begangen. 
Lohnendster Weg für denjenigen, der von 
Zillerthal nach Krim! gehen will, ohne den 
uninteressanten Weg über die Gerlos einzu- 
schlagen. Nachmittags von Zill nach Brand- 
berg oder bis in »die Au«; 2. Tag Kasern; 
3. Tag über den Krimler Tauern nach Kriml. 
— Der nächste Weg ebenfalls für diejeni- 
gen, die nach der Venediger Gruppe wollen. 
Solche gehen dann von Kasern über das Um- 
balthörl nach Prägraten (Bd. II); doch beide 
Touren nur für ausdauernde Fussgänger. 


2) Stillupgrund. 


Von Mayrhofen übers Keilbachjoch ins 
Ahrnthal. 

11 St. — Führer (9 fl.) nöthig; Proviant 
mitnehmen. oo, 

Der Stillupgrund zeichnet sich insbe- 
sondere durch grossartige und zahlreiche 
Wasserfälle aus. Dr. Ruthner nennt den mit 
einem prachtvollen Halbrund von Gletschern 
abschliessenden Stillupgrund »den meist ent- 
wickelten und besuchenswerthesten Ziller- 
thaler Grund«. Den Abschluss umstehen: 
Die Ahornspitz (2965 m.), die FPopergspitz 
(2889 m.), die Wilhelmerspitz (2933 m.), die 
Rosswandepitz (3154 m.), die Tristenspitz 
(2768 m.), der Floitenthurm (2732 m.), die 
Kreuzspitz (2995 m.), die Gigelitzspitz (2998 m.). 

Der Fussteig geht dicht hinter Mayr- 
hofen bei der Granatmühle über den Ziller, 
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beim (1/a St.) Weiler Haus steil an den Ab- 
hängen des Filzenkogels empor, über mäch- 
tige Steintrümmer, durch eine enge Schlucht 
und führt dann zur Thalsohle. Bei Birberg 
prächtiger Wasserfall, desgleichen zwei bei 
Taxach. In 3 St. zur neuen (31/2 St.) Jäger- 
hütte (1154 m.) und in weiteren 2 St. zur 

(5%, St.) “Taxachalp am Thalabschluss 
durch die Stillupgletscher, Stangenspitz (3200 
m.), Kfallenspitz, Keilbachspitz, Löffel- oder 
Trippachspitz (3382 m.) und Lappenspitz. 

Sehr schöner, aber auch ebenso be- 
schwerlicher Uebergang über das Keilbach- 
joch (2833 m.) nach St. Jakob im Ahrnthal 
oder Steinhaus (Bd. II) dortselbst; 11 St. 
von Mayrhofen. 


3) Zemmgrund. 


Von Mayrhofen übers Pfitscher Joch nach 
Sterzing. B, 


15—16 St.; mit dem nicht zu unter- 
lassenden Besuch des Schwarzensteingrunds 
8 St. mehr. Führer für Geübte nicut un- 
bedingt erforderlich, doch bis übers Pfitscher 
Joch angenelm; bis St. Jakob 6 fi. 


Der *Zemmpgrund enthält auf engem 
Raum eine so reiche Abwechselung üppiger 
Matten mit Felslabyrinthen und Fernern, 
wie kaum ein anderer Punkt in Tirol. Er 
ist bei 11 St. Länge der längste von den 
Gründen des Zillerthals und dabei nur von 
geringer Breite, überdies reich an edeln 
und seltenen Steinen. Mittlere Erhebung 
1350 m. 

Bei Mayrhofen über den Ziller, bei (1/3 St.) 
Haus über den Stillupbach, der in einem 
Wasserfall herabsaust, dann über den ein- 
gedeckten Hochsteg, der den Zemmbach 
überspannt. Darauf durch Wald und Wie- 
sen ins Lindthal. Dann in die sich immer 
mehr verengende Dornauklamm, die Zil- 
lerthaler Viamala, der Tristenspitze gegen- 
über. Eine »Stereoskop-Ansicht der Klamm 
müsste wundervoll wirken. Diese Perspek- 
tive in graue Windungen hinein, in die 
Uferwände, die sich einander bald wulstig 
nähern, bald eckig vor einander zurück- 
weichen, eine von Wasserstaub rauchende 
Felsenallee, eine weite Flucht triefender 
Kulissen, würde selbst im matten Abklatsch 
des Lichtbildes Staunen hervorbringen«. Zwi- 
schen kolossalen Felstrümmern hindurch und 
bergab zum gedeckten (2St.) Karlssteg (852 m). 
Einige Schritte neben dem Anfang der 
Brücke r. in die Höhe *Blick auf den Gross- 
Ingent. In der Nähe üppigste Alpenflora. 
Nun Öffnet sich das Thal und man gelangt 
in 1l/a St. nach 

(31/2 St.) Dornauberg (993 m.), dem letz- 
ten Dorf des Zemmthals. (Sehr einfaches 
Wirtshaus, Gänzling, 1 Bett 40-50 Nkr. 
Schweizer Frühstück 60 Nkr. Gute Forellen.) 
Treffliches Standquartier für 

Ausflüge vom Ginzlinger Wirtshaus aus 
(Führer für Hochtouren: Georg Samer [Jo- 
sele], Jakob Huber [Geiner]): 

a) Ins *Floitenthal (3—4 A nicht be- 
schwerlich. Der Weg bis zu (1 St.) Zristen- 
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bachalp ziemlich schlecht, dann besser. Von 
hier prächtiger Anblick des Floitengletschers 
und der Mörchenschneid. Weiter über die 
Höhenberg-, Sulzalp und Franzenshütte (schon 
bis hierher, 11/4 St., lohnend), weiter !/a St. 
Pöckachalp, am Fuss der Kreuzspitz, dann 
steiler empor zur (3 St.) Baumgartenalp 
(1575 m.), in grossartigster Umgebung, in 
der sich namentlich die Mörchenschneid als 
wildes Felsengerüst mit Eis und Trümmer 
erfüllten Karen hervorthut. Die Uebergänge 
ins Ahrnthal, in die Stillup und den Schwar- 
zensteingrund sämmtlich schwierig. 

b) Von der Baumgartenalp auf die Löf- 
felspitz (3382 m.), 7 St., 2 Führer 15 fl., 
über den untern Theil des Gletschers, dann 
dessen Absturz umgehend auf dem west- 
lichen Felsgrat über den Firn auf den 
Gipfel. Sehr bedeutende Aussicht fast über 
die ganze Zillerthaler Gruppe, die Tauern 
und Dolomiten, Ortler, Oetzthaler Gruppe. 

c) Auf die Tristenspitz (2768 m.), 5 St. 
mit Führer, erfordert Schwindellosigkeit. 
Abschüssiger Anstieg über die Alp »Auf der 
Wand«. Grossartiger Ueberblick der ganzen 
Zillerthaler Gruppe und des Thals bis Zell. 

d) Auf den Gross- Jugent (2915 m.), 7 St. 
mit Führer. 

Von Ginzling am linken Ufer des 
Zemmbachs über Rosskag (Einkehr) zum 
(1!/ St.), herrlicher Alpenboden, Kaser, mit 
Hütten (guter Branntwein). R. geht ein 
Weg über den Federbettgletscher in 7 St. 
nach Hinter-Dux. Gerade gegen $S. der mär- 
chenumwobene Greiner (2941 m.) mit seinen 
»Schatzhütern«, reich an schönen Minera- 
lien. Dann auf das rechte Ufer des Baches, 
nach 1/ St. die Hüttengruppe 

(5%/5 St.) Breitlahner (schlechte, theure 
Unterkunft), 1240 m. 

Hier öffnet sich südöstlich der berühmte 
*Oberzemm - oder Schwarzensteingrund, 
dessen Besuch jedem Reisenden dringend 
empfohlen werden muss. Zuerst r. des 
Zemmbachs zur Alp Xlausen, mit üppigen 
Viehweiden, an der Schwemmalp vor- 
über, oft über Wasserläufe, zum Grawander 
Schinder, einen etwas beschwerlichen An- 
stieg (?% St.) zu der um 300 m. höhern 
Thalsohle. Neben dem Pfad grossartiger 
** Wasserfall des Zemmbachs hinauf zur 
herrlich gelegenen (11/7 St.) Grawandalp 
(1780 m.). Ringsum reichste Alpenflora, 
schöner Zirbenwald. Dann an der grauen 
Wand (Grawand) 34 St. hinauf zur Alp 
Wazxegg (1735 m.), hart an der Stirnmoräne 
des Waxegg- Gletschers. Auf dem ?% St. 
entfernten Rossrücken, einer Felsenkante 
zwischen dem Waxegg - und Horngletscher, 
die Betriebshütten des »Granaten - Dickl«. 
Hier werden Granaten gewonnen, die als 
sogen. »böhmische« in den Handel kom- 
men. — Von der Waxegghütte über den 
Bach hinüber an der nördlichen Thalseite 
auf Felsboden zur (3 St. von Breitlahner) 

Schwarzensteiner Alp (2043 m.); gute 
Unterkunft, Nachtlager auf Heu. Gross- 
artige Umsicht. Noch schöner bei dem 
Ya St. höher gelegenen "See, Hier der 
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Blick auf 5 Bergkolosse, zwischen denen 
der Horngletscher, zwischen Schwarzenstein 
und den Hornspitzen, der Rossruckgletscher, 
zwischen Rossrucken und Thurnerkamp, 
und der een herabziehen. Be- 
steigung des Schwarzensteins (3367 m.), des 
Grossen Greiner (3156 m.), nur für Geübte; 
Rothe Kopf (3106 m.) leichter. 


VonBreitlahneran heisst dasHaupt- 
thal aufwärts Zamser Grund, durch den 
man über den sogen. Schinder in 1 St. zur 
Wesendlealp kommt (1519 m.) und nach 1 
weitern Stunde zur 

(7 St.) Zamser Alp (1640 m.). 

Das jetzt Pfitscher Gründl genannte Thal 
verfolgend, kommt man an den Alpen Neu- 
kasern, Lovizenalp und Rothmoos vorüber zum 

(10 St.) Pfitscher Joch (2231 m.) und 
dann in 5—6 St. über St. Jakob im Pfitscher 
Thal nach Sterzing an der Brennerbahn 
(Näheres R. 27); 15—16 St. 


4) Duxer Thal. 


Von Mayrhofen übers Duxer Joch nach 
Steinach (Brennerbahn). 


12—13 St. — Bequemster Uebergang zur 
Brennerbahn. Führer entbehrlich. 


Das Duxer Thal erreicht eine Länge von 
pahezu 7 St. und eine mittlere Erhebung von 
960 m. Es ist im nördlichen Theil reich 
an Wald und Wiesen und wird im S. von 
vergletscherten Gnelswällen abgeschlossen. 

Die Duxer ziehen nicht wie ihre Nach- 
barn, die Zillerthaler, in die Ferne und 
haben sich so manche Eigenthümlichkeit 
in Tracht, Sitten und Benehmen bewahrt, 
weshalb ein Besuch des Thals, namentlich 
am Sonntag, sehr lohnend ist. Die Tracht 
der Männer besteht aus einer grauen Jacke 
vom gröbsten Loden. Sie heisst das Hemd 
und dafür das Hemd Pfait. Die Hosen sind 
entweder von Loden oder von Leder, die 
Strümpfe sind blau. Um den Leib legt sich 
prunkend die Fatsche, ein breiter, meist 
schön gestickter Ledergurt, und auf dem 
Kopf sitzt ein rundes, niederes Hütchen, 
Die Hüte der Weiber sind grün, wie die 
der Männer, ihre Ueberjacken von grauem 
Loden, ihr Rock dunkelfarbig, ihre Schürze 
blau. Das seidene Tuch um den Hals ist 
durch einen silbernen Rivg gezogen, die 
Taille sebr kurz. In Bewirtung und freund- 
lichem Entgegenkommen unterscheiden sich 
die Duxer! sehr zu ihrem Vortheil von den 
Zillerthaler Nachbarn. 

.Um von Mayrhofen nach Dux zu ge- 
langen, überschreitet man nächst dem 
erstern Ort den (?s St.) Untern Steg und 
steigt nach 

(1}/a St.) Finkenberg (920 m.) hinan, wo 
ehemals die 1837 vertriebenen Protestanten 
ihren Hauptwohnsitz hatten (Neuwirth, un- 
weit des Teufelsstegs, gut. — Eberle). 

Ausflüge von Finkenberg: 1) Zum Teu- 

felssteg (Js St.), feste, breite Brücke, die 
über einer schauerlichen Klamm liegt, in 
welcher der Duxer Bach rauscht. Kaiser 
Max stellte den einen Fuss auf den Äusser- 
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sten Rand des Felsens und schlug mit 
dem andern einen Halbkreis darüber. — 
2) Nach Fizxstein (1 St.). 
Von Finkenberg geht es in 2!) St. nach 
(4 St.) Lanersbach oder Vorder- Dux 
ı (1298 m.), 960 Einw. (Stock, beim untern 
' Wirt; Brückenwirt). Auf freundlichem Wie- 
, sengrund gelegener Hauptort des Thals. 
Im Hintergrund die Gefrorene Wand (das 
Federbett). 
| Ausflüge von Vorder-Dux (Führer besorgt 
der Wirt Mathias Stock). 1) Auf den 
Rastkogl (2757. m.), mit Führer (31/ fl.), 
unbeschwerlich, 6 St. — 2) In die Nasse 
Dux. — 3) Ueber Geisljoch (2390 m.) nach 
Weer im Innthal, 6 St. — 4) Ueber die 
J,ange Wand (2946 m.) nach Ginzling, 7 St. 
Grossartige Gletscheransicht. 
Weiter im Thal fort führt der Weg am 
' Ufer des Bachs auf und ab nach 
(6 St.) Hinter-Dux (1475 m.) in fast baum- 
losem Thal. (GasthausdesJ. Kirchler.— Maul- 
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thiere für das Schmirner Joch.) Warme Quelle 
(15°R.). Zwei sehr angenehme Becken des 
krystallklaren Wassers, auch zum Schwim- 
men. Niemand, der über das Joch geht oder 
kommt, versäume das herrliche Bad. Ueber- 
haupt verdient Hinter-Dux bescheidene An- 
sprüche stellenden Freunden einer wunder- 
vollen Hochalpenwelt als Standort empfoh- 
len zu werden. 

Ausflüge von Hinter-Dux: 1) Zu den 
drei Duxer Wasser fällen (3/s St.). — 2) Auf 
die Gefrorene Wand (3287 m.). Unbeschwer- 
licher Weg über die Duxer Alpen auf den 
Kamm, die Rifalspitze hinab und dann 
auf der Zillerthaler Seite wieder hinauf. 
Prächtiger Rundblick. 

Von Dux gelangt man über das (81/2 St.). 
Duxer oder Schmirner Joch (2336 m.), auch 
zum Reiten , nach (111% St.) Stafflach (S. 350 
an der Brennerstrasse und nach (12!/ St. 
Steinach, Station der Brennerbahn (S. 350) ; 
Näheres R. 27. 


über das 


Stilfser Joch nach Bormio (und ins Veltlin). 
| Vgl. die beifolgende Karte. 


' + Diese Route bietet eine ununterbrochene 

Reihe der grossartigsten Hochgebirgsland- 
schaften. Bis Landeck hinauf r. vom Strom 
die steilen Abstürze der Kalk- und Dolomit- 
‚wände, 1. die wald- und wiesenreichen sanf- 
ten Hänge der Glimmerschiefer- und Gneis- 
gebirge.. Bis Silz erfreut das Thal durch 
reiche Besiedelung, ähnlich wie das untere 
Innthal. Das Klima um Zirl, Telfs, Eingang 
(des Octzthals, ist wärmer als am untern 
'Lauf des Flusses. In der Gegend von Imst 
jedoch wird das Thal enger und rauher. Diese 
Eigenschaften steigern sich bis zur Wasser- 
scheide gegen die Etsch hinauf. Mit dem 
Abstieg ins Vinstgau erscheint wieder eine 
breite Thalsohle und mildere Luft. — Die 
Stilfser Jochstrasse übertrifft alle fahrbaren 
Alpenübergänge weitaus an Grossartigkeit 
der Umgebung. Die Landschaft von Trafoi 
ist ein einziges Alpenbild. Das Veltlin hat 
einzelne schöne Veduten, wirkt aber auf die 
Dauer durch die Gleichförmigkeit der Motive 
ermüdend. 

Mit der Wirtlichkeit ist es nicht so gut 
bestellt wie im untern Innthal. Die Bevöl- 
kerung meist arm, viele Behausungen ver- 
wahrlost. Die Güterzerstückelung geht bis 
zur Vertheilung des Raums in der Stube. 

Die Dörfchen Mötz bei Silz, Schönwies 
bei Imst und Stilfs bei Prad sind die Heimat 
der»Dörcher«, herumwandernder Karren- 
zieher, die Einheimischen wie Fremden durch 
Bettelei etc. lästig werden. Da die Behör- 
den der Verehelichung dieser Leute mitunter 
Hindernisse in den Weg legen, so wandern 
sie nach Rom, um sich dort durch Vermitte- 
lung des »parochus parochoreum« trauen zu 
lassen. Die Ehe wird nach ihrer Rückkehr 


anerkannt, ihnen jedoch wegen Uebertretung 
einer politischen Vorschrift eine angemessene 
Freiheitsstrafe auferlegt. Sie fahren mit Obst, 
Geschirr und anderen kleinen Waaren in der 
Welt herum. Ihr Fahrzeug ist ein Karren, 
den Mann und Weib oder ein Esel ziehen. 
Oft besteht eine solche Familie, die Land- 
plage der sesshaften Bauern, aus sieben oder 
acht Personen. Die Dörcher haben wie an- 
dere Gewerbe ihren Jahrestag, die Kirch- 
weih in Landeck, zu dem sie von nah und 
fern zusammenkommen. 


Interessanteste Punkte dieser Routesind: 
Zirl, Landeck, Hochfinstermünz, der Reschen- 
see mit dem Bild des Ortler, Trafoi, Drei 
heilige Brunnen, Joch des Stelvio, der erste 
Blick ins Veltlin. 


Ins Ober-Innthal führt keine Eisenbahn. 
Man muss entweder die Post (s. unten) be- 
nutzen, sich mit den etwas primitiven Stell- 
wägen (S. 242) behelfen, oder einen J,ohn- 
kutscher (S. 242) nehmen, wenn eine Fuss- 
wanderung nicht beliebt wird. 


Postvon Innsbruck Abends: Nach (28 Kil.) 
Telfs (bis hierher auch Mittags) in 3 St., 
2 fl. 25 kr.; (41 Kil.) Silz in 41% St., 3 fl. 
30 kr.; (60 Kil.) Imst. in 69/4 St., 4 fl. 80 kr.; 
(83 Kil.) Landeck in 9 St., 6 fl. 60 kr. — Post 
von Landeck Nachm.: Nach (12 Kil.) Prutz; 
(43 Kil.) Nauders in 6St., 311.45 kr.; (67 Kil.) 
Mals in9 St., 5fl. 40 kr.; (77 Kil.) Spondinig ; 
(82 Kil.) Eyrs in 101/g St., 6.60 kr.; (127 Kil. 
Meran in 1543 St., 10 fl. 20 kr.; (155 Kil. 
Bozen in 17 St., 12 fl. 45 kr. — Post von 
Eyrs über Spondinig, Prad, Trafoi (in 4 St.), 
Stilfser Joch nach Bormio in 11} St. — 
Von Bormio durchs Veltlin nach Colico nur 
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Privatpost (keine Diligence mehr), oder mit 
eigenem Wagen (ca. 100 fr.), in 14 St. 

Stellwägen von Innsbruck nach (83 Kil.) 
Landeck melirfach,, s. S. 242. — Von Landeck 
nach (67 Kil.) Mals, s. S. 267. 

Fusswanderung erst von /mst an stellen- 
weise lohnend, und zwar zunächst nach 
Landeck, wobei letzter Wasserfall (s. unten) 
mitzunehmen, dann noch bis Prutz. Von 
Pfunds bis Nauders und Reschen. Von Prad 
über das Stilfser Joch bis Bormio. 

Entfernungen von Innsbruck: Zirl 3 St., 
Telfs 3 St., Imst 7 St., Landeck 5 St., Prutz 
3 St., Nauders 61/, St., Mals 51% St., Spondinig 
21/, St., Prad !a St., Trafoi 3 St., Franzens- 
höhe 2 St., Stilfser Joch 2 St., Bormio 4 St. 

Fussgänger können nach Zir! (doch auch 
wenig lohnend) statt der meist staubigen 
Poststrasse den Weg am linken Innufer ein- 
schlagen, der über die Gallwiese (Wirtshaus 
zum Peterbrünndl), das (6 Kil.) Dorf Voels 
(in der Nähe, 1. höher Ruinen des Schlosses 
Vellenderg), dann durch (12 Kil.) Kematen 
(gutes Wirtshaus) und Ukterperfuss, unter 
dem Reissenden Ranggen (einem beinahe senk- 
recht in den Inn abstürzenden Muhrbruch) 
hindurch, über die Brücke in 3 St. nach 
Zirl führt. 

Die Poststrasse von Innsbruck durch- 
zieht zunächst die Vorstadt Mariahilf; 
dann, r. stets anziehender Blick auf 
Brandjoch, Frau Hütt ete., durch eine 
langweilige Allee nach (5 Kil.) Wirts- 
haus Kranebitten. 

Empfehlenswerth, aber nur bei trocke- 
nem Wetter, ist der Besuch der nahen 
Harterklamm oder Schwefelloch. Am Meier- 
hof Kerschbuch vorüber, immer durch den 
. Föhrenwald nordwärts, gelangt man zu der 
schauerlichen Klamm, die sich 11% St. in 
die Felsen hineinzieht. Ueber eine nicht 
immer sichere Leiter durch die Hundskirche 
und den Kleinen und Grossen Lehner kommt 
man endlich in das Thal des Sulzbachs und 
von da 1. westl. am Bach hinauf auf. die 
Zirler Mähder. 
lenswerther Weg auf den Solstein. 


Die Strasse folgt den vom Kalkge- 
birge abgebröckelten, bewaldeten Schutt- 
massen, auf und ab, 1. hübsche Veduten 
auf den Strom und den Eingang des 
Selrainer Thals. Zuletzt drängt sie sich 
nahe an die Martinswand, 1. Gedenk- 
tafel in Versen. In senkrechter Höhe 
von 204 m. befindet sich die Höhle, in 
der gegenwärtig ein Kreuz an das Aben- 
teuer Kaiser Maximilians I. erinnert, der 
sich auf einer Gemsjagd hierher ver- 
stiegen hatte, und nachdem er seinen 
gewissen Tod vor Augen sah — (die 
ganze Gemeinde mit dem Priester lag 
unten auf den Knien und betete für den 


Von hier wenig empfeh- | 


Verlorenen) — wie die Sage behauptet, 
von einem Engel — von einem Gems- 
jäger, wie andere behaupten , noch her- 
untergeholt wurde. Der Pfad hinauf 
ist Schwindeligen unangenehm. Schön- 
ster Blick auf die massige Wand vom 
gegenüberliegenden Martinsbüchel ; auf 
demselben das ehemalige Fürstenjagd- 


schloss des Kaisers Maximilian und das. 


Martinskirchle. — Am Fuss der Martins- 
wand Grenze zwischen Ober- und Unter- 
Innthal. 

(14 Kil.) Zirl (622 m.), Poststation 
(Stern, zur Post; *Domanig, zum Löwen), 


wo die Strasse nach Mittenwald r. ab- 


zweigt. Oberhalb des Orts auf kahler 
Felsenwand Ruine des Schlosses Fragen- 
stein und r. davon das malerisch ge- 


legene Kirchlein des Kalvarienbergs. 

Ein Ausflug zu diesem bei den Inns- 
bruckern sehr beliebten Wanderziellohnend, 
insbesondere wegen desBlicksin die *Klamm, 
welche hinter der Kapelle der Ehebach in 
das Kalkgestein gerissen hat. 

Für eine Besteigung des Grossen Sol- 
steins (2540 m.) ist Zirl der geeignetste Aus- 
gangspunkt. 6 St. mit Wegweiser. Meist 
Karrenweg. Am rechten Ufer des Ehebachs 
aufwärts, ins Brunnenthal, dann ins Gross- 
fichtenthal, die Rossfalle zum Fall des Ober- 
bachs, Erlalp (Wasserscheide zwischen Isar 
und Inn). R. über den breiten mit Krumm- 
holz bedeckten Rücken des Grossen Solsteins, 
weiter oben, kahl, hier und da Edelweiss, 
empor zur Spitze. R.davon ein schmälerer, 
daher Kleiner Solstein genannter, aber höherer 
(2655 m.) Kegel, sehr schwierig. Der andere 
Weg über Kranebitten (s. S.263) ist beschwer- 
licher nnd bedenklicher. Der Solstein bietet 
eine prachtvolle Aussicht, namentlich auf 
die vergletscherten Stubaier und Oetzthaler 
Gebirge. Schauerlich ist der Blick nach N. 
in den beinahe 1800 m. tiefen senkrechten 
Abgrund gegen das Gleirschthal,überraschend 
der Einblick in die Kalkwüsten der Isarquel- 
len. An den Berg knüpfen sich viele Sagen. 
Die Besteigung des Solsteins kann leicht mit 
dem in R. 10 empfohlenen Uebergang von 
Mittenwald-Scharnitz ins Innthal über die 
erwähnte Erler Alp, von der die Spitze nur 
13/4 St. entfernt ist, verbunden werden. 

Von Zirl über Seefeld und Scharnitz 
nach Mittenwald R. 10. 

Der Stellwagen von Zirl nach (15 Kil.) 
Telfs fährt abwechselnd auch aufdem rechten 
Innufer über die gastlichen Dörfer (überall 
gute Wirtshäuser) Inzing, Hatling, Polling, 
Flaurling, Pfaffenhofen. Doch fährt er nicht 
immer nach Telfs hinein, sondern ladet die 
für diesen Ort bestimmten Passagiere an der 
Innbrücke ab, um seinen Weg nach Silz etc. 
auf der Poststrasse fortzusetzen. Aufdiesem 
Weg ist es um 1—2 Kil, weiter. 
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Die Poststrasse thalaufwärts bleibt 
am linken Ufer des Inn und läuft bei 
wenig landschaftlicher Abwechselung, r 
die Abhänge der Möserner Hochfläche 
(R. 10), 1. der Inn, über LDeibelfingen, 

: Unter- und Ober-Petnau und Platten nach 

(28 Kil.) Telfs (631 m.), Poststation 
("Post ), wor. die Poststrasse nach Nas- 
sereit, Lermoos und Reutte (R. 7) an- 
steigt. Unsere Strasse überschreitet den 
Inn und passirt am rechten Innufer un- 
ter den Abhängen der Hochederspitz, 


Mieminger Berg,das kirschenreiche Dorf 

Riez und 1. das reiche, schön gelegene 
Cistercienserstift Stams, von der Mutter 
des unglücklichen Konradin von Schwa- 
ben nach dessen Hinrichtung zu Neapel 
zur Erinnerung an den letzten Hohen- 
staufen gestiftet, das dann das »Saint- 
. Denis der Tiroler Fürsten« wurde. — An 
Staudach, gegenüber der Ruine Klamm, 
vorbei nach dem schönen Dorf 

(41 Kil.) Silz (676 m.), Poststation 
(Post), grosses Dorf mit 1300 Einw., 
wo Oetzthalwanderer den Wagen ver- 
lassen. (Näheres R, 19.) 

Weiter durch Haimingen (wo das 
Vieinalsträsschen ins Oetzthal abzweigt) 
wieder über den Inn, an dessen linkem 
Ufer nach . 

(46 Kil.) Magerbach; jenseit der 
Brücke *@asthaus zum Löwen (guter 
Wein), in warmer, geschützter Lage, 
mächtige Quittenbäume. Grandioser 
Blick.nach O., wo noch die Gebirge von 
Gleirsch und Hinterau (R. 10) sichtbar. 
Der oft blendende Kalk jener Höhen 
und der breite Strom setzen ein unver- 
gleichliches Bild zusammen. — Nun un- 
ter den steil absinkenden Kalkwänden 
des Simerig und T'schürgant vorüber. 
Geognostisch eine der interessantesten 
Gegenden von Tirol. Hier kommen all- 
Jährlich Muhren von den Bergen, welche 
die Strasse so versanden, dass der Post- 
betrieb zuweilen unterbrochen wird. — 
Durch Kiefernwald zur sogen. Trank- 
hütte (Bier; Laube mit schöner Aus- 
sicht); hier steigen diejenigen Touristen 
aus, welche von Imst kommend ins 
Oetzthal wandern wollen. L. unten im 


17. Route: Telfs — Silz — Imst. 
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Thal Dorf Roppen. — Grosse Maisfelder. 
— (51 Kil.) Dorf Karres mit sehr schlan- 
kem Kirchthurm und Fresken an den 
Aussenwänden. — Da, wo die Strasse 
dicht an den Inn herantritt, führt eine 
Brücke über denselben nach Arz? u.zum 
Eingang in das schöne Pitzthal (R. 20). 

Etwas weiterhin kommt (54 Kil.) 
Brennbüchl und 1. tief unten die mit 
grün glasirten Ziegeln gedeckteKapelle, 
welche an derjenigen Stelle errichtet 


r.| wurde, wo am 9. Aug. 1854 König 
drüben der Hochmundi (2702 m.) und 


Friedrich August von Sachsen bei einem 
Sprunge aus dem Wagen von einem 
der Pferde, die sich in den Strängen 
verwickelt hatten, eine tödtliche Kopf- 
wunde erhielt, infolge deren er im Gast- 
haus zu Brennbüchl starb. Das Sterbe- 
zimmer wird genau in dem Zustand, in 
dem es sich in der Todesstunde befand, 
unter Verschluss gehalten und das blut- 
befleckteBett gezeigt; wenig erquicklich. 

(60 Kil.) Imst (826 m.), in frucht- 
barer, vom Tschürgant im O., Mutte- 
kopf im W. umstandener Thalebene, 
deren landschaftliche Schönheit durch die 
im 8. hereinragenden Oetzthaler Ferner, 
den grünen Venetberg und den nördl. 
sichtbaren Mundistock gehoben wird. 

Gasthöfe: Post, bei Stubmayr, gut, bil- 
lig, aufmerksame Bedienung. Fuhrwerk und 
Maulthiere zu haben. — Sonne, einfacher. 
— Lamm. — Post- und Telegraphenstation. 
— Stellwägen. 

Alter, schon im 8. Jahrh. bekannter 
Marktflecken (2500 Einw.), 1822 fast 
ganz abgebrannt. Eigenthümlich die auf 
jedem Haus vorhandenen Gerüste be- 
hufs Löschens in Brandfällen. Die ehe- 
malige Burg, Stein am Rofen, ist jetzt 
Amtshaus. Früher wurde hier der sehr 
einträgliche Handel mit Kanarienvögeln 
betrieben, dessen Art und Weise Spind- 
ler in seinem Volksroman »Der Vogel- 
händler von Imst« sehr glücklich be- 
schrieben hat. 

Spaziergang zur aussichtreichen Kapelle 
des Kalvarienbergs oder zu dem 3% St. ent- 
fernten Maria- Schnee- Kirchlein. — Nach 


Neu - Starkenberg, jetzt Brauerei (wo früher 
laut Protokollverhandlung ein »Wichtele« 


hauste). — Strasse nördl. ansteigend über 
Nassereit en) und über den Fern- 
pass nach Lermoos (R. 7). — *Mutterkopf 


(2770 m.), 6 St. mit Führer, mit prächtiger 


! 
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Aussicht auf die Kalkalpen des Lechquellen- 
gebiets und die vereisten Centralalpen. 2 St. 
unter dem Gipfel Schutzhütte der Sektion 
Imst. Aussicht interessanter als vom Tschür- 
gant. — Tschürgant (2368 m.) in 4 St. mit 
Führer zu ersteigen. 

Weiter thalaufwärts führt die Post- 
strasse am linken Ufer des Inn auf die 
Höhe des Galgenbühels, 1. über dem Inn 
Dorf Insterberg ; dann über (68 Kil.) Mels 
und (71 Kil.) Starkenbach, an der inter- 
essanten Schlossruine (l.) Kronburg vor- 
über, zum (77 Kil.) Weiler Lötz an der 
Innbrücke. Hier prachtvoller * Wasser- 
fell im Hintergrund einer Klamm, zu 
deren Thür der Müller (10 kr.) den 
Schlüssel hergibt. 

Am rechten Ufer der Klamm oben An- 
fang eines interessanten Uebergangs (nur 
mit Führer), 9— 10 St. durchs Madriol und 
übers Joch ins Passeier- und aus diesem über 
Alp Madau ins Lendbach- (auch im weitern 
Sinn Alperschonerbach-) Thal hinaus nach 
Lend im Lechthal (R. 22). Mühsam, aber 
lohnend. 

Fussgänger bleiben von der Lötzer Mühle 
weg besser auf dem linken Innufer (dem 
alten Saumpfad) und gehen auf schattigem 
Weg über Perjen nach Landeck. 

Die Poststrasse überbrückt bei Lötz 
den Inn, zieht sich durch (79 Kil.) Zams 
(grosses Kloster mit einer Mädchen-Er- 
ziehungsanstalt) und erreicht 


(83 Kil.) Landeck (813 m.). 

Gasthöfe: *Post, gutes Haus. — Goldener 
Adler. — Schwarzer Adler. — Brauerei. 

Post von Landeck tägl. nach (67 Kil.) 
Mals in 9 St. für 5fl. 40 kr. — (127 Kil.) 
Meran (durchs Vinstgau) in 151, St. für 
10 fl. 20 kr. — (155 Kil.) Bozen (per Meran) 
in 17 St. für 12 fl. 45 kr. — (83 Kil.) Inns- 
bruck in 9 St. für 6 fl. 60 kr. — (75 Kil.) 
Bludenz in 9 St. für 6 fi. 

Stellwagen tägl. von Landeck nach Mala. 


Landeck ist der Name der alten Burg 
über dem Inn und der des Sitzes der 
verschiedenen Behörden. Die Ortschaft 
besteht eigentlich aus zwei Dorfgemein- 
den, von denen die wichtigere, wo 
sich die Post etc. befindet, am rechten 


Innufer Angedair, die am linken Innufer. 


Perfuchs heisst. Die alte Veste ist jetzt 
Armenhaus. 

Als Herzog Friedrich mit der leeren 
Tasche in der Reichsacht war, soll er eines 
Tages als Pilger verkleidet nach Landeck 
gekommen sein und den Landleuten, die 
eben unter der Linde vor der Kirche Kirch- 
weih feierten, eine Geschichte vorgesungen 
haben, welche die Bauern alsbald als seine 


eigene erkannten. Darauf gab er sich zu - 
erkennen und die Bauern trugen ihn jubelnd 
durch das Dorf, standen fortan treulich zu 
ihm und erhielten ihm sein Land. 

Von Landeck nach Vorarlberg, Post- 
strasse durchs Stanzer Thal über den Arlberg 
ins Klostertkal nach Bludenz, von wo Eisen- 
bahn über Feldkirch an den Bodensee, 
vgl. R. 25. 


Auf der Brücke schöner Blick nach 
dem Dorf Stanz und der auf isolirter 
Felsenzacke gelegenen Ruine Schroffen- 
stein. Restaurirte gothische Kirche, in 
derselben der sehenswerthe Schroffen- 
steiner Altar und Glasmalereien. Schöne 
Aussicht bei der Kirche. 

Spaziergänge: 1) Zum Lötzer Wasserfall 
(1 St.), am Inn hin, über die hölzerne Brücke 
zur Burg Schroffenstein hinan, dann zum 
Weiler Perjen (Peroenum) hinab; 10 kr. 
Trinkgeld. — 2) Auf die Alp »Auf der Oede, 
zugleich aussichtsreicher Weg ins Pitzthal. 

Hinter Landeck verlässt die Strasse 
die Kalkalpen, deren steilen Südabfall 
sie bisher berührt, und wendet sich nun- 
mehr zuerst südöstl., um dann weiterhin 
stark nach S. abzufallen, in den hier zu- 
meist aus Thon- und Glimmerschiefer 
bestehenden Centralwall. Der Inn, dicht 
an der Strasse, zwängt sich rauschend 
durch die Felsen, welche so enge zu- 
sammentreten, dass das Thal den Cha- 
rakter einer Schlucht annimmt und nur 
ausnahmsweise noch eine grüne Wiese 
zeigt. Zuerst windet sich der Weg 
über Felsen und Schutthalden des hier 
das Thal begrenzenden Venetbergs 
(2512 m.), an dessen Fuss der Inn zahl- 
reiche Stromschnellen bildet. 

Beim einfachen, aber guten Gasthaus 
»Der alte Zoll« erreicht die Strasse 
ihre grösste Steigung und senkt sich 
nun zum Inn. Schöne Fernblicke auf 
die vereisten Gipfel des Kaunser Thals. 
Oft schöner Farbenkontrast (an heissen 
Tagen, wo die Wärme das Gletschereis 
angreift) zwischen den grauen Wogen 
des Inn und den grünen, klaren Tümpeln 
längs seiner Ufer. Nun zu dem vielum- 
kämpften Engpass der (92 Kil.) Pont- 
latzbrücke, auf welcher die Strasse 
auf das linke Innufer übersetzt. *Echo. 


Die Pontlatzbrücke war zweimal der 
Schauplatz blutiger Kämpfe der Tiroler ge- 
gen fremde Eindringlinge: 1703 im spa- 
nischen Erbfolgekrieg, wo sie die unter 


269 


dem Kurfürsten Max Emanuel anrückenden 
Bayern hart empfingen und mit Schüssen und 
von den Höhen gerollten Felsblöcken de- 
cimirten, und 1809, wo sie den bayr. Oberst 
Bourscheidt und den franz. Oberstleutnant 
Vassereau, die mit 1400 Mann hier durch- 
dringen sollten, durch eine von Weibern 
bediente Steinbatterie (Lawine) zurückschlu- 
gen, 800 Mann, 150 Pferde und eine Kanone 
erbeuteten, die übrigen theils vernichteten, 
theils versprengten. Was die herabgeroll- 
ten Steine verschonten, gerieth in das Be- 
reich der hinter den Bäumen aufgestellten 
Schützen. Der Fluss war mit zerschmetter- 
ten Menschen und Pferden angefüllt — die 
entsetzlichste Scene jenes Kriegs. 


Nun führt die Strasse durch die sogen. 
Tullenau in das hübsche Dorf 


(95 Kil.) Prutz, 861 m. (Rose, gut), 
über dem sich die Trümmer der Burg 
Laudeck zeigen. Die Lage des Dorfs ist 
eine ungemein hübsche: im 8, stattliche 
Wälder an den Berghängen und daneben 
grüne Wiesen zu beiden Seiten des Ein- 
ganges ins Kaunser Thal (R.21), im N. 
wild zerrissenes Felsengebirge. 

Vor Prutz das Dorf Unter-Ladis (1162 m.) 
mit Gasthau3 und primitivem Schwefelbad. 
Von Prutz hierher schattenlos und steil. 
Oberhalb Unter-Ladis das berühmte Bad- 
und Kurhaus Ober-Ladis (1383 m.), Ya St., 
auf gutem, sanft ansteigendem Pfad, pracht- 
volle Aussicht auf die Ferner des Kaunser 
Thals. Maulthiere zum Reiten, Sesselträger 
sowie Transport des Gepäcks in der »Rose« 
zu Prutz. Ober-Ladis ist einer der besten 
Sauerbrunnen Deutschlands und schon seit 
Jahrhunderten bekannt. Der Aufenthalt ist 
nicht theuer (T. d’h., Pension). 1838 wurde 
es durch eine Aktiengesellschaft restaurirt 
und mit schönen Anlagen versehen. Saison 
von Juni bis September. Von Ober-Ladis 
(ebener Spaziergang von der » Wolfsschlucht« 
zur »Fisserbank«) Besteigung des Schoen- 
jöchels, 3 St., mit schönem Blick auf die 
Rhätischen und Oetzthaler Berge. 

Hinter Prutz beginnt der letzte Theil 
des tirolischen Innthals, das schliesslich 
schluchtähnlich in das Engadin und da- 
mit in die Schweiz eintritt. 

(98 Kil.) Ried, 875 m. (Post, gut; 
Adler). Im Schloss Sigmundsried, 
»Thurm« genannt, woselbst das Be- 
zirksgericht, interessante Glasgemälde, 
Dann das verfallene Christina-Kirchlein, 
Westl.auf der Höhe das Dorf Serfaus mit 
alter Liebfrauenkirche und St. Georgs- 
kirche aus dem 9. Jahrh. Weiter (21 Kil.) 
Tösens. Weiterhin schöne Brücke über 
den Inn, dann nach 


17. Route: Prutz — Stuben — Hochfinstermünz — Nauders. 
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(104 Kil.) Stuben (Post, theuer; 
Traube, beide gut). Jenseit des Inns 
Dorf Pfunds (951 m.). Unweit des 
Postgebäudes die schöne ‚alte Frauen- 
kirche mit prächtigem, geschnitztem Al- 
tar. Stuben und Pfunds bilden eine nur 
durch den Inn getrennte Ortschaft. Süd- 
westl. der Mondin-Ferner im Engadin, 


östl. die Oetzthaler Ferner. 

Bei Pfunds öffnet sich östl. das Radurschl- 
thal mit grossartigen Uebergängen ins Kaunser 
und bLangtauferser Thal; 5 St. zum »Radurschl- 
haus«, einem durch alpine Spenden her- 
gerichteten vortrefflichen Unterkunftshaus. 
Sehr lohnend. 


Hinter Pfunds beginnt die berühmte 
neue Finstermünz - Strasse, vollendet 
1855, geht nach 21% Kil. auf breiter 
Brücke über den Inn und ersteigt r. die 
steilen Felshöhen, an denen mächtige 
Dammbauten aufgeführt und 3 Tunnel 
durch das Gestein getrieben sind. An 
zwei Stellen Schutzdächer gegen die La- 
winen. 

Fussgänger bleiben auf der alten Strasse, 
die sich am linken Innufer hinzieht, und 
überschreiten den Fluss erst auf der Brücke 
bei Altfinstermünz, weil sie auf diese Weise 


von unten aus die kühne Anlage der neuen 
Strasse betrachten können. 


(110 Kl.) Hochfinstermünz (1137 
m.) mit Gasthaus und prächtiger Aus- 
sicht ins Innthal, in welchem die alte 
Strasse zur alten Finstermünz hinzieht. 
Zu beiden Seiten Felskolosse, welche 
dem Inn den Weg zu versperren drohen. 
Ueber sie herein ragen die Felsgrate der 
Engadiner Berge, gerade gegenüber der 
Piz Mondin (3163 m.). Nach 21/ Kil. die 
zwischen senkrecht abfallenden Fels- 
wänden eingekeilten, seit 1840 aufge- 
führten Befestigungswerke (1229 m.). 
Nebenan Wasserfall und Cantine — 
Nun biegt die Poststrasse nach SW. ab 
(Fussgänger kürzen auf dem leicht zu 
findenden breiten Pfad 1. um !/e St.) und 
erreicht das grosse, stattliche Dorf 

(126 Kil.) Nauders, 1363 m. (* Löwe; 
Post ; Mondschein). Vom Friedhof schö- 
ner Blick auf den Ortler. Nahebei das 
Schloss Naudersberg, Sitz des Bezirks- 
gerichts. Post- und Telegraphenstation. 


Ausflüge: 1) Auf den l. vom Weg nach 
Martinsbuch gelegenen Bergrücken Ya St., 
mit prächtiger Aussicht auf die Engadiner 


. . 
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Berge; ohne Führer. — 2) Auf die östl. gele- 
gene Labauner Spitze (2725 m.) 5 St., mit um- 
fassender Rundsicht. 
Post von XNauders ins Engadin nach 
(25 Kil.) Schubs- Tarasp und (79 Kil.) Sama- 
den, imalin 11 St.; 20 Fr.60 ©. Doch ist das 
Fussgehen zu empfehlen, wobei ein Steig 
am linken Ufer des Inn, an den Felswänden 
schwebend, nach Martinsbruck führt. 


Hinter Nauders steigt die Strasse 
noch bis zu dem Sattel der (132 Kil.) 
Reschenscheideck (1494 m., Brenner 
1373 m.); unmittelbar dahinter, Wasser- 
scheide zwischen dem Schwarzen und 
Adriatischen Meer, kommt l. ein kleines 
Bächlein und fliesst unter der Strasse 
hindurch nach dem Reschensee. Dieses 
wird als Ursprung derEtschangenommen. 

(133 Kil.) das ärmliche Dorf Reschen 
(Stern). Daneben der Reschensee, einer 
der »Spiegel des Ortlers«, 3 Kil. lang, 
grösser als die übrigen Seen dieser Hoch- 
fläche. Prachtvoller *Anblick der 


Laaser- und Ortler- Gruppe. 

Neben und hinter einander erheben sich 
die Hochofenwand, Vertainspitzen, Tschen- 
gelser Hochwand, Königspitze, Cevedale, 
Thurwieser Spitze, Trafoier Eiswand, der 
Ortler, Ganderspitze u. a. 

Hier beginnt das Obere Etschthal oder 
Vinstgau (vgl. R. 29), das im Bogen das 
Glimmerschiefergebirge im 8. der Oetzthaler 
Gruppe umzieht. Kürzer als das Gebiet 
des Inn, aber breiter und ausgedehnter, bie 
tet es dem Geognosten, Botaniker, Kultur- 
historiker und Ethnographen eine Fülle 
des Interessanten und zugleich die reichste 
Abwechseluung der Erscheinung. Kaum ein 
paar Stunden von der Thalsohle glänzen die 
Eismassen des Gletschers und blüht unten 
der Mandelbaum und die echte Kastanie. 
Die Bevölkerung, meist arm, wird scherz- 
weise in »Stock-, Edel- und Stauden-Vintsch- 


“ ger« eingetheill. Wir aber verlassen das 


Vinstgau schon unterhalb Glurns wieder. 
Näheres R. 34, 


Die Ortler-Gruppe bleibt bis Mals 
und Glurns in Sicht. - Am Reschensee 
vorüber führt die Strasse zum Dorf 
. (136 Kil.) G@raun (Anton Natter; 
Post), ander Mündungdes aus dem Lang- 
tauferer Thal (R. 21) kommenden Carlin- 
bachs. Darauf zum Mitersee und an 
ihm vorüber nach 

(142 Kil.) St. Valentin auf der 
Haid, 1432 m. (*Post, sehr theuer), 
1140 als Spital für von den Schnee- 
stürmen überraschte Wanderer einge- 
richtet, weiter am Haider See vorüber, 


in den sich der Zerzerbach stürzt. Un- 
ter Haid betritt man die Malser Heide, 
ein durch Ueberschwemmungen und 
Verschlammungen gebildetes, früher 
ödes, jetzt kultivirtes Bereich. Durch 
dieselbe, 1. das Schloss. Plawen,. die 
Mündung des Plawenthals und jene des 
Planailthals, r. das Dorf Burgeis, die 
Mündung des Schlinigthals, das Schloss 
Fürstenberg, darüber das Kloster Ma- 
rienberg und das Dorf Schleiss, gerade- 
aus das Ortler-Massiv, in Windungen 
hinab nach 

(150 Kil.) Mals (1045 m.) am Puni- 
bach (*Post; *Gans; *Hirsch), alter 


Markt, der durch die Ruinen der Fröh- 


lichsburg und die Veste Trostthurm ein 
mittelalterliches Gepräge erhält, in aus- 
gezeichneter Gegend, trefflicher Stand- 
platz für Ausflüge. Man gehtüberall zwi- 
schen Mauern, welche die fruchtreichen 
Obstgärten einfrieden, wie in Gries bei 
Bozen. Der Ortler wird erst sichtbar, 
wenn man einige Schritte in der Rich- 
tung gegen Glurns hin geht, oder von er- 


'höhten Standpunkten, wie etwa von der 


*Terrasse der Post, aus. 

Entfernungen: Nach Spondinig 21/a St., 
Prad 3 St., Trafoi 6 St., Höhe des Stilfser 
Jochs 10 St., Bormio 14 St. j 

Privatpost von Mals (resp. Eyrs) von 
Mitte Juni bis Oktober tägl. in 12! St. naclhı 
Bormio, ebenso zurück. Vorderplatz 6 fl. — 
Lohnkutscher (Vetturino) bis Bormio ca. 
24 fl. der Zweispänner. — Zwischen Bormio 
und Sondrio, resp. Colico, nur noch »Cor- 
riere« (keine Messagerie mehr). — Führer- 
verzeichnis in allen Gasthäusern. 

Ausflüge: 1) Auf die Burg Fürstenberg, 
1274 erbaut, und zur Benediktiner - Abtei 
Marienberg, 1 St. Letztere stammt aus 
dem Jahr 1146. Beda Weber, der be- 
kannte Schriftsteller Tirols, ging aus diesem 
Kloster hervor. Schöne Aussicht über das 
Ober-Vinstgau, die Ortler-Gruppe und den 
Westabfall der Oetzthaler Berge. — 2) Nach 
(A/a St.) Glurns (906 m.) 1. der Etsch, altes 
mauerumgürtetes, von Engadinern und Fran- 
zosen zweimal zerstörtes, von der Etsch 
vielfach bedrohtes, jetzt verkümmertes und 


ödes Städtchen (Sonne). — Von da auf das 


»Glurnser Köpfel (2075 m.) mit entzücken- 
der Aussicht auf den Vinstgau, die Oetz- 
thaler- und Ortler-Gruppe. Führer 2 fl. 
Besteigung zu empfehlen. — 3) Ueber Glurns 
nach (11/ St.) Lichtenberg, eins der schönst 
gelegenen und prachtvollsten Schlösser von 
ganz Tirol, Eigenthum des Grafen Khuen, 
mit einem 1859 entdeckten Freskobild, Sce- 
nen aus König Laurins Rosengarten. ( Wirts- 
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haus.) — 4) Aufden aussichtreichen Tartscher- 
- bühel (1077 m.), 44 St. 
Von Malskann man auch durch das 
Münster -Thal (in Münster gute Wirtsbäuser) 
über das Wormser Joch (2512 m.) nach (8 St.) 
8.Maria gelangen und dann über das Stilfser 
Joch zurückkehren. Tour für 2 Tage. Viel 
mehr in umgekehrter Richtung zu empfehlen. 
Im übrigen bietet die Stilfser Joch - Strasse 
ungleich mehr als der Saumweg über des 
Wormser Joch, 

Fussgänger gehen von Mals nicht über 
Spondinig nach Prad, sondern direkt über 
Glurns (vgl. Karte bei R. 34), Lichtenberg, 
Agums dahin. 

Von Mails weiter auf der Meraner 
Strasse (R. 29) über Tartsch nach (154 
Kil.) Schluderns (S. 396), von der Chur- 
burg überragt (Gasth. Nutzinger ; Weg- 
mann.) Hier öffnet sich das grossartige 
Matscher Thal (R. 29). 

Von hier vgl. Karte bei Route 34, 

(160 Kil.) Spondinig (880 m.) 
("Wirtshaus), 
wo die Poststrasse nach Meran (R. 29) ge- 
radeaus sich furtsetzt und nach 3 Kil. Eyrs 
(S. 396) erreicht, dem eigentlichen Ausgangs- 
punkt der Post über den Stelvio nach Bormio. 

Entfernungsangaben von hier an in 

Stunden von Spondinig ab. 


Die Strasse über das Stilfser Joch 
wendet sich bei Spondinig direkt gegen 
S., dem Eingang des Trafoier Thals ent- 
gegen und erreicht zunächst (Ya St.) 
Prad /(Hötel de la Poste) oder Brad, 
kleines Dorf am Beginn (917 m.) der 
Strasse über das Stilfser Joch. 

Es gibt keine Jochstrasse, in der 
sich wie in dieser Kunst und Natur so 
wirksam vereinigt verbanden, um die 
Bewunderung des Reisenden auf den 
Gipfelpunkt zu steigern. Es erhebt sich 
die gewaltige Masse der Ortler Alpen mit 
ihren Gletschermeeren, und aus ihnen 
steigt zwischen dem Trafoier und Sulden- 
thal der höchste Berg Deutschlands, 
der majestätische, blendend weisse Dom 
des Ortlers (3905 m.=12,024Par. Fuss) 
auf, rings von ebenbürtigen Bergkolos- 
sen umgeben. R. windet sich an den 
Abhängen des Kor- und Gstinesbergs 
die mit wunderbarer Kühnheit und 
Kunstfertigkeit erbautegrossartigste und 
höchste aller Alpenstrassen (2757 m. = 
8488 Par. Fuss) empor, deren Besuch 
allen Reisenden nicht genug empfoh- 
len werden kann. Nahe der Grenze des 


17. Route: Spondinig — Stilfser Joch — Gomagoi. 
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Dolomits und Schiefers steigt dieselbe 
in 46 Windungen das Joch hinan und 
von dort in 38 Windungen in das Brau- 
liothal und durch mehrere Gallerien nach 
Bormio hinab. Sie wurde auf Befehl des 
Kaisers Franz vom Ingenieur Donegani 
ausgeführt, kostete 1,146,000 fl. und 
wurde 1824 dem Verkehr übergeben. 
Ihre mittlere Neigung beträgt 5 Grad, 
ihre Länge von Bormio bis zur Jochhöhe 
68,652 Kil. und von da bis Prad 79,082 
Kil. ‘Sie führt theilweise durch La- 
winenstriche, was vielfache Zerstörungen 
mit sich bringt. Dabei überwindet sie 
einen schuttbedeckten steilen Abhang 
in 13 dicht über einander folgenden Win- 
dungen, welche fortwährendem Abrollen 
der Gesteinsmassen ausgesetztsind. Vom 
Juni bis Oktober ist die Strasse, weın 
nicht zu starker Schneefall eintritt, ohne 


Gefahr passirbar. i 

Entfernungen für Fussgänger. Von Prad: 
nach Trafoi 3 St., Franzenshöhe 5 St., Stilfser 
Joch 7 St., Bäder von Bormio 11 St. 


Der Weg von Prad bietet anfangs 
wenig Interessantes. Hier hat man Ge- 
legenheit, die Wirksamkeit des Wüthens 
der Gletscherbäche sowie die Folgen der 
thörichten Waldverwüstung zu beobach- _ 
ten. Auf dem linken Ufer des Trafoier 
Bachs hat man ganze Abhänge durch ein- 
gerammte Pfähle stabil zu machen ver- 
sucht, hier und dort sieht man Erdpyra- . 
miden. Bald glänzt im S. das Eis des Ma- 
datschferners; wenn man sich umwendet, 
sieht man im N. die weisse Pyramide der 
Weisskugel zwischen Langtaufers,Matsch 
und Rofen-(Oetz-) Thal. — R. in der Höhe 
das arme kleine Dorf Stelfs (1302 m.), das 
der Strasse und dem Joch den Namengibt. 

Beim »Branntweinschank zum Ortler- 
stein geht der alte Weg nach Sulden ab, 
der sich 3/ St. weiter hinein mit dem neuen 
von 'Gomagoi ausgehenden Weg vereinigt. 
(Näheres R. 34.) 2 

(2 St.) Gomagoi oder Beidwasser 
(1300 m.), am Eingang in das Suldenthal 
(vgl. S. 415) mit gutem Gasthaus. Die 
Spitze r. über Gomagoi ist die Korspitze 
(29330 m.). Ein kleines Fort sperrt das 
Thal. — Hinter Gomagoi wird die Land- 
schaft immer grossartiger. Nach 20 Min. 
der Oristallo-Gletscher, r. davon Geister- 
‚spitze, nach der ersten Strassenausbie- 
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gung (Giravolta) blauer Glanz des Ma- 
datschferners, später 1. die wundervolle 
Trafoier Eiswand. Kurz vor 

(3! St.) Trafoi, 1548 m. (*Post), 
eröffnet sich eins der erhabensten Alpen- 
bilder (vgl. S. 414), welches erst durch 
die Kunststrasse bekannt wurde, deren 
Wunder hier beginnen. 

Nicht genug zu empfehlen: Spaziergang 
zu den *Heiligen drei Brunnen (1604 m.), 
34 St. Eine Art Fahrweg geht von der Stilf- 
ser Joch-Strasse etwa 10 Min, von der Post 
entfernt . ab. Man erreicht ihn auch, wenn 
man sofort neben der Post durch Wiesen 
einem neu gebauten Haus zu geht. Nach 10 
Min. ein von einer Lawine 1875 zerstörter 
Wald. *Blick ins Thal der »Hohen Eisrinne«. 
R. Wasserfall. Zuletzt in ödem Felsenkar, 
in dem nur Wände, Gletschermassen, Was- 
serstürze und Schotterhaufen sichtbar, eine 
Hütte, in welcher drei hölzerne Bildsäulen, 
Christus, Maria und Johannes, aus deren 
Brüsten das Wasser (+30) mächtig hervor- 
schiesst- Daneben eine bunt bemalte Wall- 
fahrtskirche. 

Weitere Ausflüge von Trafoi s. S. 414. 

Gleich hinter Trafoi beginnt der Wald, 
und beim Tartscher Thal die Reihe der 
Windungen. Die erste derselben ist mit 
der elften durch eine Abkürzung ver- 
bunden. Solche Abkürzungen sind häufig. 

Die Benutzung derselben nur auf kurze 
Strecken rathsam, beispielsweise von der 
ersten Windung ausserhalb Trafoi zur zwei- 
ten. Man geniesst jedoch die sich immer 
mehr entwickelnde Grossartigkeit der Land- 
schaft ungestörter, wenn man auf der sanft 
ansteigenden Strasse bleibt. 

Anschönen Tagen hört man häufig den 
Donner abbrechender Eislawinen aus der 
Hohen Eisrinne. Bei der auf einen Vor- 
sprung gestellten Bank auf dem (4° St.) 
*Weissen Knott, Blick auf die Heiligen 
drei Brunnen und Ansicht des gewaltigen 
Pleisshorns (3476 m.). 10 Min. weiter 
die Stelle, wo 151 m. unterhalb der 
Strasse, am sogen. »Klammbach«, am 
16. Juli 1876 Abends die Leiche der von 
ihrem Gatten ermordeten Madeleine 
Tourville gefunden wurde. 

Henry de Tourville, eigentlich Henry 
Perreau, ein geborner Franzose, hatte seine 
zweite Gattin an dieser Stelle getödtet und 
dann über den Abhang hinuntergeschleift; 
er wurde deshalb am 2. Juli 1877 vom Ge- 
schwornengericht zu Bozen zum Tode durch 
den Strang verurtheilt. 

Weiter Blick über die riesigen Eis- 
treppen des Madatschferners; dann an 


der (5 St.) Cantoniera del Bosco (der 


Wald nun abgeholzt, die Cantoniera 
1849 von den italienischen Freischaren 
niedergebrannt) vorüber. Bei einer 
Wendung erblickt man das grosse an 
den jenseitigen Thalabhang hingebaute 
Gasthaus Franzenshöhe sowie die Joch- 
höhe, zu welcher von hier eine schein- 
bar endlose Reihe von Windungen der 
Strasse hinaufführt. 

(542 St.) Franzenshöhe (2183 m.). 


*Gasthaus vorzüglich, mit kleiner Biblio- 
thek, Panorama von Obermüllner. : Station 
von Freunden echter Hochgebirgswelt. 


Ausserhalb der Franzenshöhe gleich 
bei der Brücke 1. ab ein leicht zu be- 
nutzender Abkürzungsweg zur nächsten 
Serpentine.e. Die Aussicht auf die in 
nächster Nähe ]. aufragenden Kolosse 
der Ortler-, wie, rückwärts, gewendet, 
auf die fernen Kuppen der Oetzthaler 
Gruppe wird immer bedeutender. Nir- 
gends sieht man von einer Fahrstrasse 
aus Gletscher neben und unter sich in 
solcher Nähe. — (6/2 St.) Neues Weg- 
macherhaus. Inden Mauern der Strassen- 
terrassen noch überall die Löcher, in 
denen einst die Tragbalken der (nun- 
mehr verschwundenen) Schutzdächer 
staken. Hinter einem andern Weg- 
macherhaus (Casino dei rotteri), 2527 m., 
sieht man bereits über den Tabaretta- 
kamm (R. 33) hinweg auf die Vertain- 
spitze und ihre Nachbarn. Am meisten 
überrascht nahe am Joch 1. der sanft 
gewölbte bis zur Strasse her reichende 
Gletscher Vedretta dello Stelvio. 

(7Ye St.) Passhöhe des Stilfser 
Jochs, Giogo di Stelvio, auch Ferdi- 
nandshöhe genannt (2756 m. == 8488 
Par. Fuss), 1. davon Grenzstein zwischen 
Tirol und Lombardei (und Schweiz). 


Höhenvergleiche: Brenner 1362 m., 
Bernina 2334 m., Splügen 2117 m., Gott- 
hard 2111 m., Furka 2436 m., Simplon 2010 m. 


Wenige Schritte von der Jochhöhe 
das ehemalige Posthaus. *Grossartiger 
Blick auf den Ortler. Wer noch mehr 
sehen will, der steige nördl. über den 
* Breitkamm hinan, Aussicht über den 
Ortler, die Königsspitze, Monte Cevedale 
(3767 m.), Monte Cristallo (3496 m.) 
und die Schluchten der Strasse, die drei 
Schneespitzen des Corno dei Tre Signori 
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(3326 m.), die Engadiner Berge, die 
Weisskugel und die Oetzthaler Gletscher. 
Aussicht ins lombardische Val Brauglio 
vorerst beschränkt. Gleich unter dem 
Joch r. ein Arbeiterhaus. 

Val Brauglio beginnt mit einer fla- 
chen Weitung, die erst später rasch ab- 
fällt. Schon aus ziemlicher Entfernung 
sieht man die Häusergruppe von Santa 
Maria und kürzt die enormen Serpen- 
tinen durch leicht erkennbare Fusssteige 
.ab. Nun führt die Strasse dicht an der 
Schweizer Grenze ?’/a St. weit nach der 
IV. Cantoniera, 

(8 St.) St. Maria (2535 m.), meteo- 
rologische Station; aus der Dogana und 
dem bescheidenen Gasthaus (mangelhaft 
und nicht billig) bestehend und auf einer 
Hochebene liegend, bildet sie die höchste 
ständige Wohnstätte in Europa. 


Hier mündet der von AMals durch das 
. Münsterthal über das Wormser Joch her- 
kommende Weg ein. Vgl. S. 273. 

Vom Gasthaus besteigt man in 1}/, St. 
den **Piz Umbrail (3034 m.), Führer (6 fi.) 
nicht absolut nöthig, der eine prachtvolle An- 
sicht der ganzen Ortlergruppe gewährt (vgl. 
die umstehende Skizze, der das vortreff- 
liche Panorama von Feller zu Grunde ge- 
legt wurde). Sehr zu empfehlende Tour. 

Das Thal verengt sich und die Strasse 
durchzieht nach drei Windungen das 
sanft abschüssige Pian del Brauglio mit 
der III. Cantontera (2400 m.), mit gutem 
Gasthaus ; daneben eine Kapelle, worauf 
wieder Windungen folgen. Die nun fol- 
gende Terrasse ist seit 1848 als die 
angeblich uneinnehmbare Stellung von 
Spondalunga bekannt. — Strassenarbei- 
terhaus (2291 m.). — Weitere neun Win- 
dungen führen zur I. Cantoniera (2105 
m., seit 1859 zerstört) hinab, vor welcher 
die Strasse mittels des Ponte alto den 
aus dem Val Vitelli kommenden Glet- 
scherbach (in der Schlucht schöne *Fälle) 
überschreitet. 

Mit dem Abbiegen des Thals nach 
W. folgt nun ein neuer landschaftlicher 
Abschnitt. Die zwischen der II. und I. 
Cantoniera befindlichen Gallerien sind 
theils in die Kalkwände getrieben, theils 
durch Mauern und Sparrenwerk ver- 
sichert; doch zeigt sich überall Vernach- 
lässigung, infolge deren die Strasse viel- 


17. Route: St. Maria — Bormio. 
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fach einen namhaften Theil ihrer ur- 
sprünglichen Breite verlor. Kühne stei- 
nerne Brücken folgen über tosende Berg- 
wasser und kleine Ferner blicken von 
den Höhen herab. Der Wildbach Morena 
durchrauscht das Val Brauglio und er- 
höht noch den Charakter der Wildheit 
desselben, durch das mehrere Windun- 
gen hinabführen zur Z. Cantoniera, einem 
ganz einfachen Wirtshaus, Unterhalb 
derselben der Ponte del Piano, über eine 
tiefe Felsschlucht; am Ende derselben 
ein kleiner Tunnel. An dessen Ausgang 
an der Frelswand 1. eine Marmortafel mit 
den Daten über den Bau der Strasse, 

Hier, an der Vereinigung des Val 
Brauglio mit dem Val Fraele, beginnt der 
dritte Abschnitt der Wanderung: das 
Thal wendet sich wieder gegen Süden, wird 
zum Querthal und büsst den hochalpi- 
nen Pass- Charakter ein, wenn auch die 
Strasse noch immer in zahlreichen Win- 
dungen hoch über der Adda hinführt. 
Am Ausgang der letzten Gallerie liegen 
in der Tiefe die Gebäude des Alten Ba- 
des (Bagni vecchi), während 10 Min. da- 
von auf einem abhängigen Plateau r. 
unterhalb der Strasse die Neuen Bäder 
(Bagni nuovi) sichtbar sind, überragt von 
den Kalkklippen der Ortler -Masse. 


‘ (11 St.) Die Neuen Bäder von 
Bormio (1340 m.) bilden einen bedeu- 
tenden Gebäudekomplex, von dessen 
Terrasse man eine prächtige * Aussicht 


geniesst. 

Das “Neue Kurhaus ist auch Logirhaus 
für Reisende; Z. 113—3 Fr., T. d’h. 3 bis 
4 Fr., empfohlen. Rings um das Kurhaus 
ziehen sich hübsche Anlagen im englischen 
Geschmack. Raum für mehr als 100 Gäste 
und nahezu 50 Badezimmer. Die Bäder des 
Neuen Kurhauses werden vorzugsweise vom 
Kleinkindersprudel gespeist. 

Die acht Mineralquellen waren schon 
im Alterthum benutzt und erfreuten sich 
im Mittelalter ganz besondern Ruhmes, so 
dass man von ihnen zu sagen pflegte: 
»Wormser Bad heilt allen Schad«. Sie 
kommen aus Kalk- und Dolomitfelsen über 
grünen Schiefer und sind die heissesten 
(40 — 50° C.) in den italienischen Alpen. 
Ihre Mächtigkeit beträgt gegen 1200 Liter 
in der Minute. Zuerst waren sie in den 
Alten Bädern gefasst (Bagni di San Martino), 
die auf einer 60 m. hohen Felswand hin- 
ter dem Kurhaus liegen und jetzt restaurirt 
und wieder stark besucht sind. Raum für 
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50 Personen. (Gutes Hötel; einfacher, doch 
Touristen recht zu empfehlen.) Die wich- 
tigsten Bestandtheile der Quellen sind Bit- 
tersalz, Gips, Glaubersalz, kohlensaurer 
Kalk, Chlornatrium, schwefelsaures Natron, 
ebensolches Kali und gleiche Magnesia. Zum 
Trinken wird vorzugsweise die Pliniusquelle 
benutzt. 
finden die Quellen gegen chronische Haut- 
leiden, Rheumen, Skrofeln, Leberleiden 
und sexuelle Krankheiten. Ihre Wirkung 
wird durch ein treffliches südliches Klima 
mit frischer Alpenluft erhöht. _ 

Ausflüge: 1) Nach Sta. Lucia und über 
Molira zurück 34 St. — 2) Nach Premadio, 
zur Madonnenkirche von Oga 1% St. 
Schöne Aussicht. 3) Ueber Camplung 
nach San Nicolo 13/4 St. und zur Kirche 
San Pietro Marcellino, mit prächtigem Um- 
blick. — 4) Uober Premadio und Madonna 
d’Oga zur Wallfahrtskirche San Colombano. 
Bedeutendes Panorama. — 5) Ins Thal Furva 
zu Wagen (Omnibus, 1spänn. 12 Fr., 2spänn. 
24 Fr.) nach dem (2}/ St.) Kurhaus Sta. Ca- 
terina (8. 423), dem einzigen Sauerbrunnen 
Italiens, sehr besucht (sehr einfache, italie- 
nische Wirtschaft). Interessante Gletscher- 
umgebung, treffliches Standquartier für Ge- 
birgstouren. — 6) Val Viola und Livigno 
mit Rückweg über Val di Fraele (grossartige 
Kalkalpenwildnis mit kleinem Sec). 2 Tage. 


(11% St.) Bormio, 1224 m. (Post; 
Giuseppe Colä; — man wohnt besser im 
Bad, s. oben), auf deutsch Wornis, düste- 
res, winkliges Bergstädtehen mit sieben 
alten Thürmen, vielen Freskobildern 
an den Häuserfronten. In der Nähe die 


Ruinen einer 1639 zerstörten Burg. 
Privatpost von Bormio über (38 Kil.) 
Tirano nach (64 Kil.) Sondrio in 8 St., und 
nach (105 KH.) Colico am Comersee in 13 St. 
imal Post (offene Landauer Wägen) 
über das Stilfser Joch uach Franzenshöhe 
(9 Fr. 40 C.), Eyrs (16 Fr. 20 C.) und Mals 
(18 Fr. 35 C.) tägl. Morg. (912 St. Fahrt), 
und weiter über Landeck nach Innsbruck 
oder nach Meran und Bolzen. -- Taxe: nach 
Tirano, Int. 7 Fr. 15 C., Coup6 8 Fr. 85 C. 
— nach Sondrio, Int. 11 Fr. 40 G., Coupe 
14 Fr. 15 C.; — nach Oolico, Int. 18 Fr. 20 C., 
Coupe 22 Fr. 65 C. | 
rivatwägen bis Colico ca. 10 Fr. — 
Fusswanderung durchs Veltlin ermüdend. 


— 


Von Bormio durchs Veltlin nach 
Colico. 
Die Entfernungen von hier ab in Kilometern 
von Bormio an. 

Nachdem die Strasse den Frodolfo über- 
schritten, Ceppina und den 20 Min. langen 
Engpass La Serra (1859 und 1866 hier Ge- 
fechte zwischen Italienern und Oesterrei- 
chern) passirt hat, tritt sie in das breite, 
an beiden Seiten von Rebenhügeln begrenzte 
Thal der Adda und damit ins Veltlin (Val- 


Die hauptsächlichste Verwendung’ 


17. Route: Von Bormio durchs Veltlin nach Colico. 
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tellina). Hinter der »Serra« sofort »il ponte 
del diavolo«, an der engsten Stelle der 
Klamm. Auf und ab zum Wirtshaus l. von 
der Strasse über Le Prese. — Vor Mondadizza 
(mit den schönsten Frauen des Veltlins) 
abermals eine wilde Klamm. 

(20 Kil.) Bolladore (Post; Restaur. Of the 
four winds), schön gelegenes Städtchen. 

Im Jahr 1807 stürzte ein Theil des Piz 
Masuccio (2818 m.) in das Thal, sperrte 
das schmale Bett der Adda und verwan- 
delte das ganze fruchtbare Thal bis Tovo 
hinauf in einen See. 

Vor Tiolo sieht man auf dem rechten. 
Adda-Ufer eine gewaltige Moräne aus der 
Eiszeit. Der landschaftliche Charakter des 
Thals wird südlicher, der Weinbau — der 
köstliche Veltliner erfreut sich eines wohl- 
verdienten guten Rufs — ausgedehnter und 
immer höher an den Bergabhängen hinan- 
steigend. 

(25 Kil.) $. Giuseppe bei Grosio. 

Von hier führt ein guter Fussweg in 

4 St. üiber den Martirolopass nach Veerza 
im Val Camonica, kürzester Weg für die, 
welche über den Tonalpass (R. 36) nach 
dem Sulzberg in Tirol wollen. 


Dann Grosio mit interessantem alten 
Schloss. Jenseits Grosio l. von der Strasse 
eine moderne Kapelle, Familiengruft der 
Familie Visconti-Venosta. @rossotto (Albergo 
Pini, Stat. des ital. Alpenklubs). In der 
Liebfrauenkirche (tempio della Madonna) 
eine Orgel mit wundervollen Schnitzereien. 
Mazzo (hier schlug der Herzog von Rohan 
am 3. Juli 1635 die Oesterreicher), — Lovero 
(hier veranlasste 1807 eine Erdabrutschung 
einen See, dessen Spuren in Geröll und 
Versumpfung noch heute sichtbar sind) und 


(38 Kil.) Tirano, 460 m. (Colombo an der 
Brücke, Stat. des ital. Alpenklubs. — Alla 
porta vecchia. — Due Torri bei der Porta 
nuova. — Cafe Lorandi beim Evangelista. 

Post nach (70 Kil.) Colico in 7!/a St., nach 
Morbegno in 5 St., in erweitertem Thal 
zwischen Reben und Kastanien. Das alter- 
thümliche, aber freundliche Städtchen ist 
reich an alten Palästen der Visconti, Palla- 
vieini und anderer adligen Geschlechter. 
Jenseit der Adda, mit Tirano durch eine 
schöne Pappelallee verbunden, die Wall- 
fahrtskirche *Madonna di Tirano (Albergo 
San Michele, gut, auf dem Platz neben der 
Kirche), mit schönen Schnitzereien. 

Der vonPoschiavo herabkommende Fluss 
Poschiavino ist durch Dämme, die cyklopi- 
schen Mauern gleichen, in Schranken ge- 
halten. Unterhalb Tirano erweitert sich das 
Thal bedeutend, die Vegetation wird üppi- 
ger, die Bevölkerung hübscher. Bei Boalzo, 
halb zerstört, furchtbare Erdmuhren. 

Bei Tresenda, einer Fraktion der Ge- 
meinde Teglio, Einmündung der Fahrstrasse 
über den Aprica-Pass und Edolo entweder 
zum Tonal-Pass (R. 36) oder abwärts zum 
Iseo-See. Der alte Wartthurm Teglio an der 
nördlichen Bergwand, der das Thal be- 
herrscht, gab demselben auch den Namen: 
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Val Tellina. — Jenseits Bo,fetto üppige Wein- 


gelände. Die besten Reben gedeihen um 
das vor (63 Kil.) $S. Rocco (Kirche) vortre- 
tende »Vorgebirgesx (promontorio) von Gru- 
mello. Dieselben liefern den berühmten Gru- 
mello-Wein. 

(64 Kil.) Sondrio (348 m.), 4000 Einw. 
(*Posta mit Garten, Pens. 7 Fr. Vom 15. Aug. 
bis Ende Oktober Traubenkur. — Albergo 
della Maddalena. — Caffe Nazionale. — Cajfe 
dell’ Unione. — Lokal der Alpenvereinssektion 
Sondrio in via Ferrari), am Zusammenfluss 
des Malerno mit der Adda, Hauptort des 
Veltlins, das alte Sutrium. Schöner Spazier- 
gang (1/4 St.) in die Schlucht Gombaro. — Be- 
reits zeigen sich Feigenbäume und Lorbeer. 
Westl. die Gletscher des Monte della Dis- 
grazia (3675 m.). Trümmer eines alten Schlos- 
ses. Durch eine prächtige Doppel-Allee in 
fruchtbare Campagna, auf welcher der be- 
rühmte Wein Sassella wächst. Rückwärts ge- 
wendet sieht man über den Colle d’Aprica hin- 
weg auf die Gletscher der Adamello-Gruppe. 
Unter der hoch stehenden Kirche Madonna 
della Sassella abermals Engpass. L. Cajolo; 
unter der aufeinem Felsen stehenden Kirche 
mündet in schauerlicher Klamm der Livrio. 
— (75 Kil.) Kirche 8. Pietro, eine der älte- 
sten des Veltlins. Durch sumpfige Gegend, 
das alte Bett der Adda, auf langer Holz- 
brücke, dann r. an Ardenno (280 m.), wo die 


Selrainer Thal. 284 


Paläste der Familien Guicciardi, de Simoni 
und Visconti-Venosta stehen, vorüber nach 
Talamona und schnurgerade nach 
(90 Kil.) Morbegno, 260 m. (Regina d’In- 
ghilterra; del Nero Rosa e Francesco, Stat. des 
Alpenklubs), mit starker Seidenzucht. Viel- 
fach zeigen sich Kröpfe und selbst Kretins 
wie oben bei Bormio. Nicht zu versäumen 
ein Gang (!/s St.) zur Schlucht des Bitto-Thal- 
baches, der Morbegno in 2 Hälften theilt. 
Fussgänger nach Colico benutzen nicht 
die Hauptstrasse, sondern schlagen den 
weit angenehmern Weg über Ponte di 
Ganda, Traona, Dubino und Monastero ein. 


Hinter Morbegno 1. der nördlichen Berg- . 


hänge über der Hauptstrasse eine Menge 
von Dörfern und Kirchthürmen in der Höhe. 
Jenseits Delebio Blicke auf den Comersee, 
dann an den Moränenbildungen der beiden 
Hügel von Montecchio und Fort Fuentes vor- 
über nach 

(105 Kil.) Collco am Comersee (Isola bella ; 
Angelo; Osteria di Piazza Garibaldi; alle pri- 
mitiv; kleiner *Restaurant beim Büreau der 
diligenze svizzere, am See), unbedeutender 
Ort in reizender Lage, aber mit schlechtem 
Sumpfklima. 

Von hier aus Dampfschiffahrt nach allen 
Punkten des Comersees. -— Eilwägen und 
Privatwägen über den Splügen in 15 St. 
nach Ohur. 


18. Route: Das Selrainer Thal. 


Vgl. die Karten bei R. 19 u. R. 17. 


Dieses Thal zieht sich in mehrfacher 
Verästelung gegen die Glimmerschiefer- und 
Gneiswälle der Centralalpen hinein, erreicht 
aber den wasserscheidenden Kamm nicht, 
sondern grenzt im S. an die Seitenthäler 
der Oetzthal-Stubaier Gruppe. Es mündet 
im Innthal bei Zirl zwischen Kematen und 
Unterperfuss. Die Wege hinein halten sich 
zuerst hoch über dem Thalbach, der Melach, 
auf dem Mittelgebirge. Vom Bad Rothenbrunn 
weg bis in die höheren Thalsohlen meist 
neben dem Wasser. In der Regel wird das 
Selrainer Thal in seiner Haupt-(West-) Rich- 
tung durchschritten, um über die Kühetaier 
Hochfläche nach Au bei Oetz im Oetzthal zu 
gelangen. Andere, beschwerlichere Ueber- 
gänge, die unten angegeben werden, sind 
viellohnender. Empfehlenswerth jedoch auch 
der Besuch des bei Gries abzweigenden Li- 
senzer Thals, in dessen Hintergrund die herr- 
liche Sommerfrische Praxmar mit Ferner- 
schau. Die Bevölkerung des untern Thals lebt 
theilweise vom Tuchbleichen und Waschen 
für Innsbruck. Die besten Wirtshäuser sind 
in Gries, Praxmar und Kühetai. 

1) Von Innsbruck (S. 241) zunächst auf 
schlechtem Fahrweg über das Mittelgebirge 
von Götzens und (3 St.) Axams (864 m.; Neu- 
wirt) durch Wälder nach 

(4 St.) Selrain oder Rothenbrunn 

1 m.), eisenhaltige Quelle, Bade- und 


Sommerfrischort (sehr bescheiden) der Inns- 
brucker. Wirtshaus mittelmässig. Nordwestl. 
gegenüber, hoch oben auf grüner Höhe, das 
Kirchlein St. Quirin. Vor Rothenbrunn öffnet 
sich südl. das Fatscherthal, durch welches 
schwieriger Uebergang über das zwischen 
Viüller- und Rothwandspitz liegende Joch nach 
dem Stubaier Oberberg und Neustift. — Nun 
am rechten Ufer hart an der an heissen 
Tagen oft hoch und donnernd gehenden 
Melach nach 

(6 St.) Gries (1207 m., gutes Wirtshaus, 
Bier). Ins Lisenzer 'Thal (siehe 2). Südwest!. 
der kühne Kegel des Freihuts (2613 m.), an 
dessen nördlicher Seite ein grossartiger Berg- 
bruch, röthliche Trümmer. — Der Pfad westl. 
ins Selrainer »Oberthal« steigt nunmehr am 
linken Ufer des Bachs an und erreicht 

(7/a St.) St. Sigismund (1501 m.), ärm- 

liches Wirtshaus. 

Von hier südl. durch Gleirschthal, dann 
westl. über das Gleirscher Jöchl (2809 m.) 
ins Zwieselbach- und Hairlach- Thal nach 
Nieder-Tai, zum Umhausener Wasserfall und 
Umhausen; 9 St., beschwerlich, aberlohnen- 
der als über Kühetai. Nur mit Führer. 

(8 St.) Haggen (Wirtshaus). (Südl. das 
Thal des Äraspesbachs, der vom gleichnami- 
gen Ferner herabkommt.) 3/4St. weiterkommt 
r. ein Weg nordöstl. herab, jener Weg, den 
man vom Flaurling im Innthal (R. 16) ein- 
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schlägt, um durch Kanzbach-Thal, über die 
Flaurlinger Alp, r. unter der Hochederspitze 
(2794 m.)hindurch, nach Kühetai zu gelangen. 


(91/a St.) Kühetai (1969 m.), ehemaliges 

' Jagdschloss, jetzt Sommerfrische (anständiges 

: Wirtshaus), wenige Meter unter der Wasser- 

:scheide. (Tai ist ein romanisches Wort und 

heisst Sennhütte.) — Weiter am rechten Ufer 

des jenseit der flachen Jochhöhe zusammen- 
fliessenden Stuibenbachs nach 


(11%/a St.) Ochsengarten, armes Dorf in 
sehr rauhem Klima. Das Scherzwort sagt: 
' »Der müsse ein Ochse sein, der die Gegend für 
einen Garten hielte« (Unterkunft beim Kura- 
ten). (Ein Steig führt über den Gneiswall im 
"N. in 3 St. nach $ilz.) Weiterhin noch 3mal 
‚über den Stuibenbach, schliesslich südl. von 
:ihm ab (nicht zum Wasserfall, den er bei 
‚seinem Eintritt ins Oetzthal bei Au bildet) 
und nach (13}/, St.) Oetz im Oetzthal (S. 288). 


r 


2) Das Lisenzer Thal. Von Gries (s.oben) 
zunächst über den von Kühetai herabkom- 
‘menden Bach, zuerst am linken Ufer des 

Lisenzer Bachs. Bald erscheint die erhabene 

Pyramide des Fernerkogels mit Gletscher. Bei 
einem Heustadel aufs rechte Ufer, auf dem 
der Pfad bis in die Nähe von Praxmar bleibt. 
Nach 1 St. bei dem Sturz des Bachs Weg- 
‚ weiser über die Brücke ans linke Ufer (am 
rechten Ufer geht der Pfad nach St. Magdalena 
oder Lisenzer Alp, Sommerfrische der Prä- 
monstratenser-Klosterherren von Wilten bei 
Innsbruck). Bei einem (10 Min.)Kreuz präch- 
tige Ansicht des Ferners. Nach Ys St. 


(2 St.) Praxmar (1710 m.), gutes, gemüth- 
liches *Gasthaus von Schöpfin der alten Tiroler 
Sommerfrischart. Im Hochsommer immer 
Gesellschaft. 


19. Route: Das Oetzthal. 
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Der Fernerkogel (3294 m.) ist bis jetzt 
nur ein paar Mal, insbesondere von dem be- 
rühmten Alpenforscher Theodor Trautwein, 
bestiegen worden. 7 St. von der Längen- 
thaler Alp mit Führer und Seil, wegen 
brüchigen Gesteins nicht unbedenklich. 

x 53” Gang zum Thalschluss, uner- 
lässlich: hinab ins Thal, am rechten Ufer 
des Bachs in 1 St. zur Zisenzer Alp (1623 m.), ° 
Unterkunft,wenn.nichtdiegeistlichen Herren 
das Gebäude okkupiren. Wundervolle Lage. 
1/a St. weiter r.zur gut eingerichteten Längen- 
thaler Alp (1983 m.), am Anfang der schmalen, 
am Fuss des Fernerkogels von W. herabzie- 
henden Schlucht, ZLängenthal genannt. Stube, 
Nachtlager. Noch 1/3 St. weiter, in der Fernau, 
Murmelthiere zwischen dem Trümmerwerk 
einer alten Moräne. Grossartiges Gletscher- 
bild, geradeaus gegen W. Längenthaler Fer- 
ner, 1. Fernerkogel, r. Gleirscher Ferner. 
Wegweiser unnöthig; auch für Damen em- 
pfehlenswerthe Tour. 

Von der Längenthaler Alp Uebergänge: 
1) Nach Lengenfeld im Oetzthal über das 
Griesjoch (2637 m.), 6-7 St., auch von Bauern 
vielfach betreten. Weg auf der Nordseite 
eines kleinen Gletschers, der den nordöstl. 
Abhang des Seeber Kogels bedeckt. Hart un- 
ter dem Doppelgipfel des Breitengrieskogels 
das Joch. Auf der rechten Seite theils über 
Firn, theils längs der Seitenmoräne nach 
Gries im Sulzbachthal (1590 m.). Dann längs 
des Fischbachs 1 St. nach Lengenfeld im Oetz- 
thal (R. 19). — 2) Nach Stubai über das 
Lisenzer oder Hornthal- Joch (2792 m.). Im 
SSO. die Lisenzer Alp (die Längenthaler Alp 
bleibt drüben auf dem andern Bachufer), 
ziemlich steil, zuletzt pfadlos durch Blöcke. 
Jenseit etwas bequemer, zur Alp Ober-Biss, 
5 St., dann 3 St. bis Neustift im Stubaier 
Hauptthal. 


19. Route: Das Oetzthal und das Stubaithal. 


Vgl. die beifolgende Karte. 


Das Oetzthal. 


Das’ Oetzthal ist das grösste Seiten- 
'thal des Inn und zugleich eins der 
grössten Querthäler Tirols. Seine durch- 
schnittliche Breite beträgt nur ! St., 
seine Länge dagegen nahezu 20 St. In- 
folge des überraschenden Wechsels zwi- 
schen üppigen Matten mit Dörfern und 
Kapellen und Eisfeldern nimmt das Oetz- 
thal ohne Zweifel die erste Stelle unter 
den Tiroler Thälern ein. Die Massen der 
Oetzthaler Gebirgsgruppe sind gewaltig, 
ihre Plastik erscheint breit und geschlos- 
sen und die Zahl der Gletscher (86) als 
eine überraschend bedeutende. (Sonklar.) 


Das Thal ist nur bis Sölden fahrbar, 
von da an muss man sich der Reitthiere 


bedienen. 

Der Oetzthaler ist ernst und religiös, 
dabei aber geneigt, andere zu necken, und- 
für Neuerungen nicht unzugänglich. Leider 
ist von der frühern Tracht, das kurze 
»Gsäss« der Männer, die Schwager Haube, 
Mieder und »Wifling« der Weiber, wenig 
mehr zu sehen. Die Männer sind von ge- 
drungener Gestalt, tragen spitze Hüte, 
dunkle Jacken und braune Strümpfe. Die 
Taille der Frauen ist lang und durch ein 
steifes Mieder festgehalten, die Aermel kurz 
und bauschig, am untern Arm durch schwarze 
Handstutzen fortgesetzt. An den Beinen 
sitzen wollene Strümpfe, »Höslen« genannt. 

Die Sagen des Thals wissen von »3a- 
ligen Fräulein< zu erzälılen, elfenhaften 
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Jungfrauen, von Eismännern oder »Nieder- 
jöchlern«, von verfluchten Alpen etc. Ueber- 


haupt bietet das Oetzthal dem Forscher alter | 


Anschauungen und Bräuche vielen Stoff. 


Im hintersten Oetzthal und seiner Um- 
 gebung finden sich zahlreiche romanische 


Namen und beweisen, dass diese Gegend 
schon vor mehr als tausend Jahren bevöl- 
_ kert oder doch bekannt war. 
delung dort geschah von Süden, über die 
Joche her, 


mit dem Schnalser Thal waren. 


19. Route: Das Oetzthal. 


Die Ansie- 


wie auch die Bewohner von 
Vent lange Zeit im pfarramtlichen Verband 
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3, Tag: Von Gurgl über das Ramoljoch 
nach Vent (7 St.). 

4. Tag: Ueber Hochjoch nach Unser lieben 
Frau in Schnals (71/2 St.). 

5. Tag: Nach (4 St.) Staben aufder Vinst- 
gauer Hauptstrasse und von dort in 3 St. mit 
Fahrgelegenheit nach Meran. 

Wervon Imst Nachmittags abgeht, kann 
das nämliche Itinerar benutzen. Wer des Mor- 
gens abgeht, kommt dagegen am 2. Tag so 


frühzeitig nach Gurgl, dass er noch einen Spa- 


ziergang in der Umgegend unternebmenkann. 


Von Silz (8. 265) durch einen lich- 


Für das Oetzthal gibt es vom Innthal aus 
zwei Eintrittspunkte, je nachdem man das- 
selbe aufwärts oderabwärts kommt. Imersten 
Fall Silz (S. 265), im zweiten Imst (S. 266). 

1) Wer von Innsbruck kommt, kann von 
dort die Post (Abends) oder einen der vom 
Mondschein, vom Stern und Goldenen Adler 


ten, mit Bildstöckeln »gezierten« Föhren- 
wald, dann bald von der Strasse l. ab. 
In Windungen durch schönen Wald auf- 
wärts, dann hinab in die breite Mündung 


abfahrenden Stellwägen benutzen, die in, 
51/3 St. nach Silz fahren. Von Silz Poststräss- 


chen nach (2! St.) Oetz. 


2) Der von Imst Kommende gelangt auf 
der Landstrasse über Karres und die Trank- 
hüttean denInn und über Roppen und Sautens 
nach (4 St.) Oetz. Fahren wegen des steilen 


Wegs sehr unbequem. 


Post von Silz nach Lengenfeld tägl., 
Sonntag ausgenommen, in 6 St. — Ein- und 
Silz bis Oetz 2 fl. 80 kr., 
resp. 5 fl. 60 kr.; bis Umhausen 6, resp. 11fl.; 
bis Huben 
10%/3, resp. 20 fl., inkl. Trinkgeld. — Reitgele- 


Zweispänner von 
bis Lengenfeld 91a, resp. 18 fl.; 


genheiten in Oetz, Sölden und Vent. 


Nächster, doch nicht am wenigsten Zeit 
erfordernderWeg von Innsbruck ins obere Oetz- 
that durch Stubai, über Ranalt, Dresdner Hütte, 
rwldstöckljoch nach Sölden (S. 290). (Nur für 


gute Fussgänger; 2"/a Tage.): ’ 
_ Fahren ist je nach den Terrainverhält- 
nissen angezeigt. 


zu Fuss nahezu gerade so schnell vorwärts 
kommen. Von Sölden ab nur für Fussgänger 
oder Reiter. 

Als interessanteste. Partien des 
Oetzthals, die Bequemeren zugänglich sind, 
mögen genannt werden: Umhausener Wasser- 
fall, Besuch des Gaisberggletschers und des 
Längenthaler Eissees (letzterer in der zweiten 
Hälfte des Juli meist schon verschwunden), 
Hochjochferner und (nicht zu mühsam) Äreuz- 
spülze, 


Angenehme Wirtshäuser sind: Cassel- | 


wirt in Oetz, Marberger in Umhausen, Grüner 
in Sölden, beim Kuraten Gärber in Gurgl. 

Für Durchschnitts-Touristen diene fol- 
gende Zeiteintheilung: 

1. Tag: Von Innsbruck in 5}/, St. fahren 
nach Silz, 21/a St. Oelz, 2 St. Umhausen. 

2.’ Tag: Von Umhausen (mit unbedeuten- 
dem Umweg den berühmten Hairlachfall mit- 
nehmen), 6 St. Sölden (Mittagstation), 4 St. 
Gurgl. Wem der Marsch zu lang wird, der 
kann streckenweise eine Fahrgelegenheit 
benutzen. 


Zu empfehlen zwischen 
Silz und Oetz, Umhausen und Lengenfeld. Auf 
den übrigen Strecken bis Sölden wird man 


des Oetzthals, dessen Ache sich schon 
lange durch ihr Brausen angekündigt 
hat. Bei der Mühle von »Ebne« vor Au 
1. hübscher Sturz des von der Kühetaier 
Hochfläche (R. 17) herabkommenden 
Stuibenbachs. Schöne Vegetation, Nuss- 
bäume, Mais, viel Flachs, dessen Kultur 
im Oetzthal vor Jahrhunderten durch 
die Nonnen von Frauenchiemsee in 
Bayern eingeführt wurde. Neben spru- 
deinden, klaren Wassern nach 
(212 St.) Oetz (820 m.), stattliches 
Dorf mit 1200 Einw. und hochgelegener 
Kirche (Gasthaus Zum Cassian [Cassel] 
mit guter Küche). Maulthiere und F'üh- 
rer zu haben. Poststation. Ueber dem 
Dorf ragt l.der Achenkogel (3005 m.) mit 
einem kleinen Gletscher auf. Anbau und 
Wachsthum selbst empfindlicherer Pflan- 
zen und Bäume. Oetz soll das mildeste 
Klima in ganz Nordtirol haben und ist 
als Sommeraufenthalt zu empfehlen. 
Spaziergang zum (?/s St.) Piburger See 


(Morgens), 130 m. über der Thalsoble. R. 


vom Casselwirt der Gasse nach über die Ache, 
r. am Schiessstand vorüber, zu einem grossen 
Block mit Marterl. In Windungen l. bergan, 
oben durch das Dörflein Pidurg zum See. 
Morsche Schiffshüttemitbedenklichem Kahn. 


Hinter Oetz rücken die Thalwände 
enger zusammen. Bei Habichen ein klei- 
ner See mit malerischem Felsenufer,, 1. 
unten die brausende Ache. Habichen 
hat noch Nussbäume und den Pflanzen- 
wuchs der untersten Thalstufe. Es be- 
ginnt nun ein Anstieg durch wilde Block- 
terrassen, 1. Fussweg über der Ache, der 
die Windungen abkürzt. Bedeutender 
Sturz der Ache. — Bei (3!/a St.) Tumpen 
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wieder ebener Boden, schon kühler. 
Hafer- und Flachsfelder, viele Flachs- 
brechhütten, Hier beginnen auf beiden 
Thalhängen Wasserfälle; Blick auf den 
‚Fundesferner im Lairschthal. In der 
Blockmuhr von Oesten, die zeitweilig 1. 
aus der .»Farstrinne« herabbrach, fünf 
zerträmmerte Häuser. Schon !/2 St., be- 
vor man Umhausen erreicht, sieht man 
aus der l. davon gelegenen Thalschlucht 
den Staub des Wasserfalls auffliegen. 


(41/2 St.) Umhausen (1036 m.), sehr 
freundliches Dorf (Gasthäuser: *.Krone, 
bei Joh. Marberger; interessantes Frem- 
denbuch; Zerd. Marberger). 

Ausflug zum Stuibenfall, 3, St. (131 m. 
hoch), gilt als einer der schönsten von ganz 
Tirol und wird deshalb von allen Fremden 
besucht. Um ihn ganz zu überblicken, gehe 
man vom Fuss des Falls noch !/, St. auf- 
wärts. Wegen des Wasserstaubes sich vor- 
sehen ! 

Wer die Reise südl. fortsetzt, bleibt auf 
dem Rückweg am linken Bachufer und er- 
reicht die Strasse Ys St. von Umhausen wie- 
der. Am Stuibenfall vorüber nach Nieder- 
tai und übers Gleirscher Jöchl nach St. Sigis- 
mund in Selrain, s. R. 17. 


Hinter Umhauseu Wald, dann 2 St. 
lange Thalweitung, nachdem man vorher 
noch die sogen. Mauracher Schlucht pas- 
sirt, durch deren Felsenblöcke die Ache 
bricht. — Häusergruppen Au (ärmliches 
Wirtshaus) und Dorf, braune Holzlütten, 
mit »Kaffeehaus«, auf ebenem Thal- 
boden. Man sieht den Lärchenwald, in 
dem Lengenfeld liegt. 

(7 St.) Lengenfeld (1164 m.; Gast- 
häuser: Oberwirt, an der Kirche; Unter- 
wirt Hirsch ; beide gut). Der weite Thal- 
kessel von Lengenfeld wird von einer 
Anzahl mächtiger Berge eingeschlossen. 
Da ragen empor der vom Wurmser zum 
Hochfeiler laufende vergletscherte Grat 
(3000 m.), der Breite Grieskogel (3289 
m.), der Gamskogel (2810 m.), der Hauer- 
kogel (2488 m.) und die Hohe Geige 


(3391 m.). 

Ausflüge: 1) In das Sulztkal (114 St.), 
mit prächtigen Wasserfällen des für Len- 
genfeld so gefährlichen, im erhöhten Bett 
dahin brausenden Fischbaches, nach Gries 
(1513 m.), wo der Hintergrund des Thals 
mit dem Snlzgletscher sichtbar wird. — 
2) Nach Stubai über die Schafalp, den Sulz- 
bacher Gletscher und das Mutterberger Joch. 
An Eis- und Hochgebirgsscenerien reicher 


Deutsche Alpen. I. 


19. Route: Das Oetzthal: Sölden — Zwieselstein. 
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Weg. — 3) Nach Selrain, von Gries aus über 
das Grieser Joch. — 4) Nach Sölden .vom 
Fuss des Sulzbacher Gletschers ins Rosskar 
und über das Olterkar. 


Im Oetzthal weiter, an einem kleinen 
Bad mit halbwarmer Schwefelquelle vor- 
über nach 

(7°/a St.) Huben, am Fuss des pyra- 
midalen Hallkopfes (2653 m.). Einkehr 
beim Kuraten. In der Chronik der 
Wasserverheerungen des Oetzthals der 
am meisten genannte Ort. Kirche, Häu- 
ser, Felder verschwanden unter den Wel- 
len. Hinter Huben beginnt die dritte und 
längste Thalenge. Bei der Kapelle Brand 
grosse Schuttanhäufungen. Am stets 
wasserbedrohten Weiler Kaiser vorüber. 

(10Y/4 St.) Sölden (1355 m.; Gast- 
häuser: Grüner zum Alpenverein, bei der 
Kirche; Oberwirt Fiegl ; Unterwirt Kar- 
linger). Der Thalkessel, in welchem $ö8- 
den liegt, trägt hochalpinen Charakter; 
über Wiesen und Wäldern erheben sich 
Felskolosse mit gewaltigen Gletschern. 

Von Sölden Uebergang naclı Stubai durch 
das Windacher Thal, eine grossartige ‘Partie, 
aur mit tüchtigen Führern (über das Bild- 
stöckljoch ins Stubai, 6 fl.), beschwerlich, 


aber ohne Gefahr (8.305). — Uebergang naclı 
reale (S. 308) im Pilzthal (8 St.), Führer 
4 fl. 


Südl. von Sölden beginnt nun das 
ObereOetzthal, undman gelangt aufeinem 
trümmerreichen Pfad (ungeheure Fels- 
blöcke) auf dem rechten Ufer hoch über 
der donnernden Ache, die hier in der 
»Kühtreien« - Schlucht fliesst, nach der 
Gabelung (»Zwiesel«) des Oetzthals in 
zwei Aeste. 

(11! St.) Zwieselstein (1456 m.; 
Gasthäuser: Prantl, zum untern Wirt; 
Praxmarer). Das Dorf liegt auf theils 
sandigem, theils mit Wiesen bedecktem 
Thalboden. Hier am Fuss des Nöder- 
kogels zieht sich südwestl. das Venter 
(S. 294), südl. das Gurgler Thal (S. 291) 
in die hohe Eiswelt hinein. 

Von Zwieselstein nach Schönau in Hinter- 
Passeier über das Timbljoch (2480 m.), 6 St. 
Führer nur bis zur Sohle des Timbithals 
nothwendig. Einziger unvergletscherter 
Uebergang vom Oetzthal nach S. Als Ueber- 
gang nicht sonderlich lohnend, doch ist das 
Hinter-Passeier sehr interessant. Kürzester 
Weg nach Meran. Von Hirten, Bauern, 
Trägern und Trägerinnen viel begangen. Im 
Frühsommer mögen oft ausser den aufge- 
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steckten Wegstangen noch die Spuren der 
von $. herüber getriebenen Schafherden den 
Weg andeuten. Vom Wirtshaus aufwärts 
durch Wald, nach etwal St. Höbe der Timbl- 
thalsohle. Bald darauf aufs linke Ufer des 
Timblbachs, nach 1St. wieder auf das rechte, 
dann 1. der Einsattelung des Timbljochs ent- 
gegen, die man in 11/a St. jähen Steigens 
vom letzten Steg erreicht. Oben Grenz- 
pfahl der Bezirke Imst und Meran. 2480 m. 
Aussicht nur in das öde Hochkar des Moos- 
bachs. Ziemlich steilhinab, dann am linken 
Ufer des Moosbachs zum Absturz der Thal- 
terrasse, die steil nach Schönau abfällt. L. 
schöner Blick in die Eiswelt des obersten 
Passeier. Durch eine schmutzige Zaungasse 
jäh abwärts nach Schönau (gutes Wirtshaus). 
Ein Tagesmarsch von Zwieselstein nach St, 
Leonhard im Passeier ist nicht sonderlich an- 
strengend. Weiteres R. 31. 


Von Zwieselstein ins Venter Thal nach 
Heiligkreuz 2 St., Vent 4 St. 


Das Gurgler Thal. 


Die Länge des @urgler (von.einem 
romanischen Wort, welches Schlund be- 
deutet) Thals beträgt bis zum Grossen 
Gurgler Ferner 6 St. Seine Umwallung 
bildet westl. eine Reihe von Gletschern, 

' aus denen der Schalfkogel (3535 m.)hoch 
emporragt, östl. eine kahle, zerrissene 
Felsenkette von 3000 m. Höhe, südl. 
ein Labyrinth von Eiswüsten. Kein 
Reisender sollte den Besuch dieses durch 
eine Auswahl von grossartigen Scenerien 
ausgezeichneten Thals versäumen. 

Von Zwieselstein ($. 290) zunächst 
über die aus Gurgl kommende Ache, 
dann an deren linkem Ufer steil hinan. 
Oberhalb des Wasserfalls, den der Timbl- 
bach bei seiner Einmündung bildet, auf 
das rechte Ufer, nach !js St. wieder her- 
über auf das linke. (Unter Umständen 
dieser letztere Steig [vorher erkundigen!] 
nicht gangbar, dann bleibt man Ya St. 
auf dem linken Ufer.) Nach 20 Min. die 
Hohe Brücke, über diese nach (2 St.) 
Pillberg, dem ersten Weiler im Gurgl- 
thal. Weiterhin Angern, Dreihäusern, 
Sägemühle am Königsbach, Poschacher 
Höfe, Pirchitt und von da nach dem 
Hauptort des Thals: 

(3% St.) Obergurgl (1910 m.). 
Angenehme U:nterkunft beim Kuraten 
Gärber. Obergı ırgl ist das höchstgelegene 
Thal Tirols un d bietet einen vollen (in 


19. Route: Das 0etzthal: Gurgler Thal. 
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Vent fehlenden) Blick auf die grossartige 
Umgebung: die gewaltigen Eismassen 
des Gaisberg-, Rothmoos-, Langenthaler 
und Gurgler Gletschers. 
Aussergewöhnlich sind so manche 
Verhältnisse dieses Erdwinkels , dessen 
mittlere Temperatur etwa der des Nord- 
kaps gleichkommt. An arktische Vege- 
tationsschnelligkeit erinnert das rasche 
Wachsthum der Pflanzen im Frühsom- 
mer. Der Crocus durchbricht das Eis. 
Wegen der äusserst beschränkten Nah- 
rungsquellen wurde einmal 20 Jahre lang 
(von 1832—52) nicht geheirathet. Für Fremde, 
die sich die Erscheinungen der Eiswelt in 
Musse betrachten wollen, ist Gurgl ein vor- 
züglicher, zugleich sehr gemüthlicher Stand- 
ort. Für Spitzenbesteiger liegt Vent besser, 
dagegen sind die Pässe, die von Gurgl ins 
Etschland führen, sämmtlich höchst lohnend. 
(Eine interessante Schilderung Gurgls findet 
man im 2. Band der Zeitschrift des frühern 
Oesterreichischen Alpenvereins.) 


Ausflüge: 1) Auf den Gaisberg-Gletscher 
(13/4 St.), mit Führer, ziemlich bequem. Zu- 
weilen findet man Tloneisen -Granaten auf 
dem Gletscher, von denen der benachbarte 
Granatenspitz (3326 m.) seinen Namen hat, 
Auf den grünen Plätzen an der Granaten- 
wand viel Edelweiss und Rauten. — 2) Zum 
*Langthaler See (Gurgler Eissee) und dem 
Gurgler Gletscher, 2% St., ohne Führer. Ueber 
den Abfluss des Gaisberg-Gletschers und den 
des Rothmoosgletschers (der letztere nächst 
der Hohen Brücke sichtbar) über die Grosse 
Schafalp zum Langthaler Eck. Die Eislacke 
ist nur im Hochsommer bis zur Tiefe von 
130 m. gefüllt, im August zeigt sie die Eis- 
brüche des Gletschers. — 3) Auf den *Han- 
gerer (3018 m.), südl. von Gurgl, mit Füh- 
rer. Allen denen als Tagestour zu empfeh- 
len, die sich über die Bildung, Eisbe- 
deckungsverhältnisse und Grossartigkeit des 
Gurgler Thals eingehender unterrichten 
wollen. Ausserdem schöner Ausblick auf 
den Gurgl-Venter-Grat und die Haupt- 
masse des Gurgler Gletschers. — 4) Auf die 
Hohe Muth (3?/ St.), mit dem Ausflug zur 
Eislacke leicht zu verbinden. — 5) Nach 
Vent, über Zwieselstein zurück und dann 
über Heiligenkreuz (S. 294), 7 St. 

Uebergänge von Gurgi: 1) Ueber Unter- 
gurgl durchs Königsthal, über Königstholjoch zu 
den Sennhütten im Seeberner Thal, 6 St., dann 
11/2 St. nach Schönau in Hinterpasseier, R. 30. 

2) Ueber Verwalljoch durch Verwallthal, 
Parallelthal des Königsthals zu den Alpen- 
hütten im Seebener Thal, dann wie bei Nr.1. 
— Von Gurgl bis Schönau 7!» St. Kürze- 
ster Weg von Gurgl ins Hinterpasseier, von 
wo beschwerliche Uebergänge nach Stubai 
oder Ridnaun. 

3) Ueber das BRamoljoch (3182 m.) nach 
Vent; nach dem Hochjoch beliebtester Ueber- 
gang im Oetzthal; 7—8 St. mit Führer (4%. fl.). 
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Bis zum Gletscher und jenseits im Venter 
Thal überall neu ausgebesserte Fusswege. 
Von Gurgl am linken Ufer der Ache allmäh- 
lich ansteigend, nach 5 St. Kreuzköpfl, *Blick 
auf Gurgler Gletscher. 1!/a St., meist über 
Gletscher, zum Joch, Blick auf die Wild- 
spitze, Similaun und die ganze Oetzthaler 
Eiswelt. Steil über den Spiegelgletscher zur 
rechtseitigen Moräne, dann guter Fussweg 
steilhinab. Vent sieht man erst 14 St. vor der 
Ankunft. Sehr lohnend. — Wer die Bestei- 
gung des *Vordern Bamolkogel (3545 m.) mit 
dem Uebergang verbinden will, geht vom 
Joch auf den Spiegelgletscher hinab, dann 
auf bequemem Steig zur Spitze. Näher, 
aber viel schwieriger vom Joch über den 
Kamm fort. Verzögerung 4 St. 


.4) Ueber Langthaler Ferner und Joch 
(3152 m.)nach Pfelders (Lazins oder Plan) 7 St. 
Beschwerlich; Führer 5 fl. Am rechten Ufer 
der Ache bis zum Eissee, jenseit desselben 
die mächtige Zunge des Gurgler oder Grossen 
Oetzthaler Ferners. Zuerst über dem rech- 
ten Ufer des Langthaler Ferners, dann auf 
diesem und der ganzen Länge des Ferners 
nach (oft Klüfte) zum (4% St.) Joch. *Blick 
auf Tauern und ‚Dolomiten. Nun sehr steil 
abwärts nach (38t.) Zazins oder besser (31/2St.) 
Plan. — Wer direkt nach Meran gehen will, 
steigt vom Joch nicht bis zur Sohle des 
Pfelderser Thals, sondern wendet sich, etwa 
zur Hälfte der Höhe, r., umgeht im Bogen 
das oberste Pfelders und gelangt nach 3 St. 
sebr beschwerlichen Steigens zur Bockhütte 
»im Lazins«, einem südlichen Seitenthal von 
Pfelders. Von dort über die Zielhütte zum 
Spronser Joch und nach Meran; s. R. 31. 


„ Vom Langthaler Joch über Grubenjoch 
ins Pfosenthal, s. R. 32. 


5) Ueber den Rothmoosferner und Joch 
(ea. 8050 m.) nach Plan in Pfelders, 5 St. 
Weit bequemer, näher als der obige Ueber- 
gang und ebenso lohnend. Der Rothmoos- 
ferner erhebt sich in ebenen Terrassen, 
durch steile Abfälle von einander getrennt. 
Besser im Frühsommer, wenn Schneebrücken 
fiber die tiefen Schründe vorhanden. Süd- 
seite leicht. — Auf dem Rothmoosferner 
wurde 186% ein Führer gerettet, der in.eine 
70 Fuss tiefe Spalte gestürzt war. 


6) Uebergang über den Grossen Oetz- 
thaler (Gurgler) Ferner nach Eishof im Ffo- 
senthal, 9—10 St. Schwierig, 2 Führer. Zum 
(21/, St.) Eissee (s. oben), dann in 2 St. auf 
der Ostseite des Gletschers zum Steinernen 
Tisch (2999 m.).‘ In 11/3 St. (wenn die Klüfte 
gut überschreitbar) zum Gurgler oder Eis- 
joch (3034 m.) zwischen Hochwild- und 
Karlesspitze. Sehr steil hinab zum (2}/ St.) 
Eishof im Pfosenthal, einem der wildesten 
Tiroler Thäler, schmal, tief eingeschnitten, 
mit steilen Abhängen. Von dort ins Schnal- 
ser Thal hinaus (R. 32). Im Juni 1844 verun- 
glückte eine Schafherde mit ihrem Hirten 
im Schneesturm auf dem Gurgler Ferner. 


19. Route: Das Oetzthal: Venter Thal. 
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Das Venter Thal, 


vom romanischen Val de Vento (»Wind- 
thal«), zieht sich von Zwieselstein süd- 
westl. 6 St. weit in den Eisstock hinein. 
Kurz hinter Vent zweigt sich r. das Ro- 
fener Thal ab, während das Niederthal: 
eigentlich als eine Fortsetzung des Ven- 
ter Thals erscheint. — Hinter Zwieselstein 
r. über die Ache auf den Saumweg, dann 
steil bergan nach 


(2 St.) Heiligenkreuz (1639 m.), 
gute Herberge beim Ortsgeistlichen (Ka- 
plan). Von dazwischen zahlreichen Was- 
serfällen nach dem im Winter oft von. 
Lawinen bedrohten (Y St.) Winterstall, 
dann nach 1’ St. in das freundliche 
Alpendorf 

(4 St.) Vent (/ Fend)) (1892 m.). Ein- 
kehr beim Ortsgeistlichen (Kurat), Z. von 
30-60 kr., gute Küche und Weine, 
freundliche Bedienung, verhältnismässig 
billig. Hauptstation für die Reisenden. 

Maulthiere zum Ritt über das Hochjoch 
ins Schnalser Thal & 5 bis6 fl. — Führer für 


Yg Tag 2 fl. 20 kr., für 1 Tag 4 fl. 40 Nkr.; auf 
Ramöl, Hochjoch, Niederjoch & 4 fl. 40 kr. 


. Ausflüge von Vent: 1) Auf das Feld- 
kögele (1 St.); auch für Damen nur ein 
Spaziergang. Schönster Blick auf Vent, 
Niederthal und den Similaun. — 2) Auf den 
Mutboden (21a St.), leichte Tagespartie. 
Prächtige Aussicht. Führer 4 fl. 40 kr. — 
3) Zu den Rofener Höfen (Ya St... (Einst 
hielt sich hier Friedrich mit der leeren 
Tasche längere Zeit vor seinen Feinden 
verborgen.) Von da — 4) Auf das Platiei, 
mit Ausblick auf das Hauptlager des Ver- 
nagtgletschers etc. — 5) Zum *Vernagt- und 
Hintereisgletscher. Nachmittagspartie über 
die Rofener Höfe. Vom Kreuzbödeli Aus- 
sicht auf die Berge von der Wildspitze bis 
zur Weisskugel und namentlich den Kessel- 
wandgletscher. In den Jahren 1001, 1677, 
1780, 1845 und 1848 schob der Vernagtgletscher 
seine Eismassen ins Rofener Thal, hemmte 
so den Lauf der Ache und staute sie zu 
einen mächtigen See auf. Dieser sprengte 
endlich den Eisdamm, riss Brücken, Häu- 
ser und Kirchen fort und verschüttete das 
Land. Man zeigt noch den Bohrer, den die 
Regierung von Wien schickte, um den Eis- 
damm zu durchbohren (!). — 6) Auf das 
Wilde Mannle (3021 m.), über Stablein (3 St.), 
mit lohnender Aussicht, namentlich auf die 
Wildspitze und den Rofenkargletscher. Führer 
überflüssig. Leichte Tagestour, für gute 
Steiger nur halbe. — 7) Auf das Hörnle 
(2 St.), ohne Führer. Die Aussicht kommt 
der vom Wilden Mannle ziemlich nahe. — 
8) Auf den *Ramolkogel (Anichspitze) 5 St. 
(3545 m.). Kurat Senn legte bis nahe zum 
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19. Route: Das Oetzthal. en Fr a 


. Panorama von der Kreuzs 


pitze. 


en 


'- Gebiet, wie selbst vom Similaun nicht. — 


. a 19. Route: Das Oetzthal (Vent). .. 208 


Gipfel einen Weg an. Schönster und voll- 
ständigster Blick über das ganze Gurgler 


- 9) Auf den Schalfkogel (3516 m.) 5 St. An-| 
binden: an. das Seil’stellenweise nothwendig. EN __.2.0._.. 
- . Schon unterwegs prächtige Ausblicke; von RENT. _ ... .-..-. 
‘ "der Spitze Fernsicht bis zum Grossglockner. NEN: 

2 Führer & 7 fl. 50 kr. — 10) Auf die 12.24 2200, Pd 
 *Wildspitze. (3770 m.), in 6 bis 7 St. Vor- INS AHPE) ge 
sicht, nur für Schwindelfreie.. 2 Führer ENCHHART, 
nöthig, & 6 fl. Der Vorzug der Wildspitze 
liegt namentlich in der ungeheuren Fern- 
sicht, z. B. westl. über die ganze Kette der 
. Berner Alpen. — 11) Auf den Similaun 

(3599 m.), .mit umfangreicher Fernsicht, 
neuerlich. weniger besucht. Unter allen 
- Spitzen des Venter Gebirgsstocks verdienen 

. keine in so hohem Grad, bestiegen zu wer- 
den, als die beiden nachgenannten, näm- 
lich — 12) Die **Kreuzspitze (3454 m.), 5 St., 
selbst für Damen zugänglich. Führer 4fl. Der 
"Weg führt über das Hochjochhospiz. Die 
Aussicht, unübertrefflich, reicht bis zu den 
Zillerthaler Fernern, dem Grossglockner, 
den Dolomiten, dem Ortler, der Bernina, 
den Glarner Bergen. Einer der berühmtesten 
Bergsteiger, Herr J. J. Weilenmann aus 
St. Gallen, nennt die Kreuzspitze einen der 
- schönsten Aussichtspunkte der gesammten euro- 

. päischen Alpen. Ferner — 13) Die Weisskugel. 
(3741 m.), 7 bis 8 St. vom Hochjochhaus. 
‘Weber das Hochjochhaus und den KHinter- 
eisgleischer, 2 Führer nothwendig, & 10 fl. 
Von der Aussicht schrieb der berühmte 
.. englische Bergsteiger Herr Tuckett, er habe 

. in seinem Leben nichts Schöneres gesehen. 
Abstieg ins Matscherthal, besonders lohnend, | 
kann als Uebergaug nach Süden damit ver- 
bunden werden. 
Joch-Uebergänge: . 

- 1) Der von. der Mehrzahl aller Reisen- 
. den gewählte Uebergang aus dem Oetzthal |. 
nach S. ist der über das Hochjoch (ca. 2900 m.) 
ins Schnalser Thal, weil er, der lohnendste, 
bequem und gefahrlos zu Pferde auf einem 
von dem verdienstvollen Franz Senn, dem 309767 Fig 
:frühern Kuraten in Vent (jetzt in Nauders), N RN. 2 
‚angelegten Saumweg bewerkstelligt werden Ela Ir ESS 
“ kann. Von Vent bis Kurzras 6 St., bis Unser - 
Frau im Schnalser Thal 8 St, Maulthiere | 
- (nicht zahlreich) bis Unser Frau 7 fl. Führer 

_(nöthig) 5 fi. 40 kr. — Weg. Von Vent ANDRES - 
im Rofener Thal aufwärts zu den (la St.) u RESTE: Vd_______. 
. 'Rofener Höfen (1945 m.). Nun über den Bach u 'nVs Fir Kr 
und an dessen rechtem Ufer langsam an- 
: steigend der Bergwand entlang. (1 St.) Ge- 
.denktafel an den Führer Granbühler, der 
1868 hier vor Erschöpfung starb. (11 St.) 
Man liberschreitet die Moräne des seit Jahren 
abgeschmolzenen Vernagtferners und erreicht 
stetig ansteigend das (3 St.) Hochjochhospiz 
(2429 m.), Gasthaus mit Betten (1875/76 von 
einer Lawine zerstört), am Rande des Hoch- |. 
jochferners: (Von hier Steig auf die Kreue- 
spitze 2 St.). Nun 1Ya St. gefahrlosen Wegs 
IN das Panorama) über den Hoch'ochferner 
interessante Rückblicke ins Rofenthal, auf: 
die Wildspitze etc.) zum (41% St.) Hochjoch 
(ca. 2900 m.), mit beschränkter Aussicht. 
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299 19. Route: Das Oetzthal und das Stubaithal. 300 


Nun wieder auf dem Saumweg hinab, r. 
die Steinschlagspitze nach (6 St.) Kurzras 
(58 m.), Gasth. von Kutschler, gut, und 
8 St.) Unser Frau, 1452 m. (Jos. Santer zum 
Adler; Oberwirt Santer), im Schnalser Thal 
(R. 31), durch welches man in 3 St. ins 
Etschthal gelangt. - 

2) Ueber das Niederjoch (3000 m.) ins 
Schnalser Thal, gefahrlos und lohnend, 61/a St. 
bis Unser Frau. Führer (nöthig) 5 fi. 40 kr. 
— Weg: Durchs Niederthal ansteigend, an 
der Ochsenhütte, (11/4 St.) Klotzhütte vorbei, 
dann am Marzellferner Ya St. entlang zur 
verfallenen (21/3 St.) Sanmoar-Hütte (2522 m.) ; 
Blick auf *Schalfferner (Besuch lohnend) und 
Similaun, r. geht es auf die Kreuzspitze. 
Nun 1!/g St. über den vielgespalteten Nieder- 
jochferner (Vorsicht) zum (4 St.) Niederjoch 
(3000 m.); Blick ins Schnalser Thal und auf 
die Ortlergruppe. Nun steiler Abstieg ins 
Tiefenthal nach (6 St.) Ober-Vernagt und 
er) Unser Frau (s. oben) im Schnalser 

al. 

3) Ueber das *Taufkarjoch (ca. 3200 m.) 
ins Pizthal, beschwerlich, aber sehr lohnend; 
bis Mittelberg 9 St., 2 Führer & 7 fl. — Von 
Vent 2 St. über Wiesen, dann zum Tauf- 
karferner und zum (31a St.) Taufkarjoch 
(ea. 3200 m.), mit schönster Aussicht; r. 
Taufkarkogel, 1. Weisskogel. Nun über den 
grossartigen *Mittelbergferner zum (6 St.) 
Rothen Karle, mit Prachtaussicht über den 
Gletscher. Nun hinab, beschwerlicher Weg, 
nach (9 St.) Mittelberg im Pitzthal (S. 307). 

4) Ueber das Guslarjoch (3304 m.) und 
Kesselwandjoch (3264 m.) zur Gebatschalp 
(S. 312) im Kaunser Thal (10 St.). Eine der 
bedeutendsten Gletscherwanderungen, 82n2 


gefalırlos, selbst von mittelmässigen Stei- 


gern zu überwinden. 
5) Ueber das Ramoljoch nach Gurgl 
siche S. 292, 


Das Stubaithal. 
Vgl. die Karten bei R.17, $. 242 und S. 286. 

Sehr besuchenswerth. Ein Gang 
zum Alten Schönberg (2}/a St.) sollte von je- 
dem Besucher Innsbrucks als Ya Tagesausflug 
unternommen werden. Man fährt in diesem 
Fall bis zur Stephunsbrücke. Schönste Punkte: 
Pfandler Alp, Dresdener Hütte, Sulzenauer 
Wasserfall. — Lohnendster Uebergang von 
Bildstöckl nach Sölden im Oetzthal. 

Das südwestl. von Innsbruck sich öff- 
nende Stubaithal bildet mit seinen mäch- 
tigen Gebirgsrücken und ausgedehnten 
Gletschern ein würdiges Glied der Oetz- 
thaler Gruppe. Seine mittlere Erhebung 
beträgt 1200 m., 2800 m. die mittlere 
Kammhöhe der umstehenden Berge, von 
denen mehr als 40 über 3000 m. aufstei- 
gen; einige 80 Gletscher gehören in das 


Stubaier Gebiet. Die Vegetation reicht. 


wie im Zillerthal hoch hinauf. 


Man besucht das Stubaithal meist 
von Innsbruck aus, woselbst sich nach- 
stehende Fahrgelegenheiten dahin finden: 

Poststellwagen: Von Innsbruck (Rother 
Adler) nach Vulpmes in 4!/g St., 9 kr.; von 
Vulpmes nach Innsbruck in 31/, St, 7O kr. 

Wägen: Nach Stephansbrücke Ispänn. 
34.,2spänn. 4f.80kr.;— Schönberg 5fl.60kr., 
bez. 9 f.; — Vulpmes 8, bez. 13 fl.; — Neu- 
stift 10, bez. 171, fl. — Fahrweg bis 2 St. 
oberhalb Neustift, dann Fussweg. 

Entfernungen von Innsbruck : Schönberg 
21/9 St., Mieders !2 St., Vulpmes 1 St., Nen- 
stift 12/a St. 

Ausser dem unten beschriebenen führen 
noch nachfolgende Wege ins Stubai: 

a) Brennerstrasse bis zur Abzweigung 
nach Mutters, dann nach Mutters hinein, durch 
die waldigen Abhänge des Saile in 3 St. nach 
Telfes, mit schlechtem Wirtshaus, von da in 
1/3 St. nach Vulpmes (S. 301). 

b) Brennerstrasse bis zur Stephansbrücke. 
Hinter der Brücke gutes Gasthaus des Unter- 
berger Wirts Lenner, der interessante Tuff- 
steinbildungen besitzt, dann r. neben dem 
Rutzbach, an dessen linkem Ufer aufwärts 
durch den Wald nach Telfes. 

: €) Reisende vom Brenner verlassen 
die Bahn in Stat. Patsch; dann steil hinab 
zur Sill, über dieselbe, dann wieder hinauf 
nach (3/4 St.) Oberschönberg (s. unten). 

Von Innsbruck aufder Brennerstrasse 
um den Berg Isel herum, 1. das Sillthal 
mit der Brennerbahn. (%/« St.) Wirtshaus 
Gärbersbach und das Schupfenwirts- 
haus (Hofers Standquartier 1809), zur 
Stephansbrücke, 35 m. Spannung über 
den Rutzbach, nach 

(1% St.) Unter-Schönberg(Wirtshaus; 
704 m.), wo l. die neue Brennerstrasse 
abgeht; auf dem alten r. abgehenden 
Fahrweg, am »Papstel«, einem alten Ge- 
denkstein mit Notizen über die alte Bren- 
nerstrasse und die Rückkehr Pius’ VI. 
auf derselben nach Rom, vorüber, den 


sogen. Alten Schönberg hinan zum Dorf 

(21% St.) Ober- Schönberg (Gast- 
haus), 998 m. Am Zollhäuschen präch- 
tiger *Einblick ins Stubaithal, unten die 
Schlucht des Rutzbachs, r. die Saile, 1. 
die Waldrastspitze, weiter Habicht und 
die Dörfer Mieders, Vulpmes, dahinter 
die Eisberge: der Pfaffenkamm mit dem 
Zuckerhütel, vor ihm der Sulzenau- 
gletscher. Nirgends hat man, das Stilf- 
ser Joch ausgenommen, in, Tirol von 
einer Fahrstrasse aus einen gleich gross- 
artigen Blick auf Gletscher. 
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7” Post und Wöägen fahren auf der 
neuen Brennerstrasse über Posthaus Ober- 
Schönberg zum (3 St.) Dorf Schönberg. Man 
 thut jedoch gut, den Wagen, um die schöne 
Aussicht während des Ansteigens zu ge- 
niessen, beim Wirtshaus an der Stephans- 
brücke zu verlassen und 4 St. zum alten 
Schönberg hinaufzu gehen, wo man den nach- 
kommenden Wagen erwarten kann. 


Von Schönberg Fahrstrasse auf dem 
rechten Ufer nach 


(314 St.) Mieders (973 m.), Haupt- 


ort des Thals, Sitz eines Bezirksgerichts, 


beliebte Sommerfrische (* Blaue Traube). 
Besuchtes Bad. 


Von Mieders angenehmer Fussweg nach 
dem viel besuchten Wallfahrtsort (2St.) Wald- 
rast (1632 m.), Gasthaus von J. Weiss. In 
der Kirche eine alterthümliche Madonna. 
Ruine eines Servitenklosters. 

Ausflüge: 1) Auf das Plateau zwischen 
der Waldrast und dem Gleicher See, der 
aber nur noch ein Moor ist (1/a St.). — 2) Auf 
den Blaser (2239 m., 2 bis 2Ya St.),;, auch 
für Damen leicht zu machen, schönes Pano- 
rama. — 3) Auf die Serles- oder Waldrast- 
spitze (2715 m.), etwas anstrengend, aber 

lohnende Fernsicht (3!/a St.). 
Von Mieders auf dem rechten Bach- 


ufer und über den Rutzbach nach 

(4Y2 St.) Vulpmes (927 m.), dem 
Hauptpunkte des gewerblichen Lebens 
des ganzen Thals, mit 1025 Einw. 
(" Pfurtscheller ; Lutz ; Platzwirt). Leb- 
hafter Verkehr in hier verfertigten Eisen- 
und Stahlwaaren. Der Schlickbach richtet 
vielfach grosse Verwüstungen an. 


Die Wasserkraft des von den Kalk- 
wänden des Hohen Burgstalls herabstürzen- 
den, dem Ort so häufig verderblich gewor- 
denen Schlickbachs begünstigte die hier seit 
dem 13. Jahrh. bestehende Eisenindustrie. 
Im Jahr 1870 betrug das Erzeugnis 3430 Ctr. 
Eisenwaaren, Ackerbau-, Haus- und Küchen- 
geräthe im Werth von 174,400 fl.ö. W. Jedem 
‘ Fremden ist der Besuch einer der malerischen 
Schmieden anzurathen. Für Touristen werden 
hier vorzügliche Steigeisen verfertigt. Einen 
neuen Aufschwung nahm diese Industrie 
durch die Fabrikation von Küchengeräthen, 
aus einem Stück gepresst und silberblank ver- 
zinnt. Die Firmen Pfurtscheller und Hellrigl 
sind Verleger. 

Ausflüge: 1) Nach Axams, mit Führer, 
5 St. — 2) Zur (2 St.) *Schlicker Kapelle 
(1620 m.), leicht und Iohnend. — Von da auf 
den “Hohen Burgstall (2609 m.), mit gross- 
artiger Aussicht, welche mühelos zu gewin- 
nen. Blick über das ganze Stubai und seine 
Nebenthäler, den Pfaffenkamm, südl. den 
Schrankogel und Fernerkogel-Grat, das Grün 
der Thäler, die schwarzen Zacken der nie- 


deren Vorberge, die Majestät der Gletscher. 
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Wer den Habicht oder Pfaffen nicht 
besteigt, soll diese Tour nicht versäumen, 
die ihm ein hervorragendes Landschaftsbild 
vor Augen führt, 

Von Vulpmes nach (4°/s St.) Medraz 
(945 m.; gutes, einfaches Gasthaus mit 
Bad), dann am rechten Bachufer nach 
dem Weiler 

(5Ye St.) Neder (952 m., Zecker- 
wirt); Jos. Volderauer, Führer auf den 
Habicht. 

Besteigung des *Habichts, auch Hager 
genannt (3274 m.), nicht besonders schwierig, 
obwohl derselbe zu den ersten Aussichts- 
punkten gehört. 7 St. Führer 5 fl. Man 
macht die Partie am besten durch das Pin- 
nisser Thal über die Alpen auf der Iss oder 
Issenanger und die (2 St.) Pinnisser Alp 
(1527 m.), von wo man das Pinnisser Joch 
ersteigt. Räthlich ist es, in der (2!/g St.) 
Karalp zu übernachten, wo man die übliche 
Verpflegung findet, und dann über den Grat 
zum Köpfle zu steigen, von dem man über 
den Habichtgletscher zum Gipfel kommt. 
(Von der Karalp 4 St.) . 

Von Neder über die (2St.) Pinnisser Alp 
und das (41 St.) Pinnisser Joch nach Gschnitz, 
7 St. mit Führer, 31/2 fl. 

Von Neder über den Bach, dann am 
linken Ufer nach 

(6 St.) Neustift (987 m.; Salz- 
burger, nicht gelobt; Hofer), letztes 
Kirchdorf des Stubai. Urban Loisl und 
Marxer Gratze, tüchtige Führer. 

Ausflüge von Neustift: Auf den Habicht, 
den Hohen Burgstall etc., s. oben. 


1/4 St. oberhalb Neustift theilt sich 
das Thal r. in das Oberberg- oder Alpeiner 
Thal (a) und in das südwestl. ziehende 
Unterbergthal(b), das Hauptthal, das sich 
bei der Alp Schöngelair wieder r. in 
das Mutterberger Thal und l.in das Lan- 
genthal spaltet. 

a) Das Oberberg- oder Alpeiner 
Thal ist von Neustift bis zum Fuss des 
Alpeiner Gletschers 5-6 St. lang: und 
bequem zu begehen. — Zum (1 St.) Bä- 
renbad, wo erträgliches Nachtquartier. 
(Von hier Besteigung des Hohen Burg- 
stalls [A—5 St.], nicht ohne Führer.) Nun 
wird der Weg steiler, an der Wirtschaft 
Stöcklen vorbei, hinüber zur 

(31/a St.) Oberissalp (1823 m.), 
Nachtlager im Heu; schöne Lage. 

Von hier viel benutzter Uebergang über 
das Hornthaler Joch (2792 m.) nach Lisenz und 
Selrain (R.18) und Besteigung des Blechner- 


kammes (3062 m.), 4—5 St., mit der höchst- 
gelegenen Quelle Europa’s. 
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Hinter der Oberissalp steigt das Thal 
erst steil und steinig, dann ziemlich eben 
zur letzten Alp (4) St.) Alpein (2042 
m.), beschränkte Unterkunft. — Nach 
1 St. thaleinwärts das Ende (2225 m.) 
des mächtigen Alpeiner oder Thalglet- 
schers. Prächtige Ansicht geheimnis- 


voller Alpennatur. 

Bergtouren von hier : Ueber das Schwarzen- 
bergjoch (3094 m.) ins Oetzthal (Gries), 8—9St.; 
— auf den Schrankogel (3498 m.); — auf die 
Ruderhofspitze (3481 m.) u. a.; nur geübten 
Bergsteigern zu empfehlen. 


b) Das Unterbergthal, die Fort- 
setzung des Hauptthals und zugleich 
die am meisten besuchenswerthe Gegend 
des Stubais, von Neustift bis zum Mutter- 
berger Oberläger ca. 6 St. Hinter Neu- 
stift an einer Anzahl Häusergruppen vor- 
über, z. B. Schaller, nach den Weilern 
Kressbach, Gasteig und (1a St.) Vol- 
derauw (Einkehr; bis hierher dürftiger 
Fahrweg), dann Valbeson (1229 m.) und 
über den Bach nach 


(2'% St.) Ranalt (1276 m.), dem 
letzten ständig bewohnten Weiler, gutes 
Nachtquartier (Forellen, Hühner, vor- 
züglicher Wein) bei *Scherdbach. Treff- 
liches Standquartier für Ausflüge in das 
hintere Stubai. 

Ausflug auf die (2 St.) Pfandler Alp 
(2151 m.), wegen der schönen Gletscheran- 
sichten sehr zu empfehlen. Von der Aussicht 
ein paar Minuten hinter der Schneide geht 
man am besten zur Alp Srhellegrubl, wo 
man Kaffee, Eier etc. findet, und dort hinab 
nach Schoengelair und ZRanalt. 

Nach Ya St. wieder Gabelung des 
Thals, 1. das J,angenthal bis zum grossen 
Langenthaler Gletscher hinauf, stark 
versumpft; r. das Hauptthal, nun Mutter- 
berger Thal geheissen. Zwischen beiden 
die Mayerspiütze (2776 m.) mit schöner 
Aussicht. 

Das Langenthal, 20 Min. hinter Ranalt 
1. ab, hinauf zur (21, St.) Alp Grübler 
(1980 m.), von wo noch 11% St. zum Grübl- 
ferner. 

Uebergänge aus dem Langenthal: 1) In 
das Gsehnitzthal und nach Steinach (S. 350) 
an der Brennerbalın, der eine über das Traul- 
joch (2786 m.) von Ranalt nach Tapones; — 
der andere über Simming-Grübl, nahe an 
Gletschern vorüber und theilweise über 
einen solchen hinweg, den Simminggletscher ; 
bis Gschnitz 9 St. — 2) Ueber den J,angenthal- 
gletscher auf das Pflerscher Hochjoch (3152 m.), 
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den Feuersteingletscher nach Innerpflersch 
(11—12 St.) und Gossensass an der Brenner- 
bahn. Vgl. S. 354. Lohnend, aber mühevoll 
und gefährlich. Führer Marxer Graltze in 
Neustift. — 3) Nach Zidnaun (9 St.), lohnend, 
aber sehr beschwerlich über den östlichen 
Theil des Langenthalgletschers zum Grindl- 
joch zwischen Hoher Wand und Wildem 
Feuerstein oder über den westlichen auf den 
Hochgrindi, den Hangenden Gletscher, die 
Agelsalpen. Damit in Verbindung die Bestei- 
gung des Wilden Freigers (3428 m.). — 4) 
Nach #Schneeberg im Passeier tiber den west- 
lichen Zangenthalgletscher, zur Freigerscharte, 
den Üebelnthalgletscher, zur Botzerscharte, über 
den Könighofgletscher und Timblergletscher 
zur Schwarzseescharte und am Schwarzsee 
vorüber nach Schneeberg (S. 357). Von Ranalt 
hierher 11 St., davon 6 auf Eis. Beschwer- 
lich, mit guten Führern nicht gefährlich. 


Verfolgt man das Mutterberger T’hal 
weiter, so kommt man auf die Schönge- 
lair- Alpen und nach (4 St.) Graba (Al- 
penkost, Kaffee, Heulager; 1493 m.), mit 
dem ca. 200 m. hohen, 40 m. breiten 
*Sulzenauer Wasserfall. — In ®a St. 
nach der letzten Alp 


(48/4 St.) Mutterberg (1719 m.), wo- 
selbst Heulager und Alpenkost. 

Uebergang nach Oetzthal (8—9 St.): Von 
der Mutterberger Alp zum Oberleger, am 
untern Ende der Glamergrube. Steil aufwärts 
zur letzten Terrasse unter dem Joch. Ein 
kurzer Umweg nach r. führt zu dem trotz 
seiner Höhe (2478 m.) angeblich noch fisch- 
reichen Mutierberger See. Durch gewaltige 
Gneistrümmer zu einem Firnhang, über den 
I/astündiger Anstieg zum Mutterberger Joch 
(3036 m.); schöne Ansicht des Wilden Pfaffen, 
im übrigen beschränkt. Durch eine steile 
Rinne zu einem jäh geneigten Trümmerfeld, 
über welches ziemlich 2 St. Endlich auf den 
Sulzthalferner, der in der Richtung vom 
rechten zum linken Ufer überschritten wird. 
Die Thalsohle wird an der Südwest-Basis des 
Schrankogels erreicht. An zwei ärmlichen 
Hütten vorüber, in 11/, St. vom Fuss des 
Gletschers nach Gries (Einkehr beim Kura- 
ten} und 3/4 St. Lengenfeld (S.289). Weniger 
lohnend als übers Bildstöckel (s. unten). 


Von der Mutterberger Alp 1a St. 
zu der 1875 eröffneten (6Y4 St.) Dres- 
denerHütte(ca.2400 m.), vonderAlpen- 
verein-Sektion Dresden erbaut. Nacht- 
lager auf Strohsäcken, Heulager für 40 
Personen. Jetzt gewöhnlich Nachtstation 
für die Ueberschreiter des Bildstöckels. 

Entfernungen: Bis Neustift 6 St.; 
Ranalt 3 St.; über das Bildstöckeljoch nach 
Sölden 7 St., mit Ersteigung der Schaufel- 
spitze 10 St.; auf den **Eggessengrat 
En m.) 34 St.; auf das Zuckerhütl (3500 m.) 

4 St. 
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Uebergang von der Dresdener Hütte 
nach Sölden über das *Bildstöckel, 7—8 St., 
sehr lohnend (2 St. über Eis). Zum Schaufel- 
- gletscher und über diesen zum Joch (3 St.), 
3130 m., halbwegs zwischen Windacher und 
Schaufelspitze. Jenseits, steiler als Anstieg, 
auf denspaltenreichen Windacher Ferner, pfad- 
los zur Thalsohle, die 1 St. vor Sölden er- 
reicht wird. Vorher die stattlichen Hütten 
der Windacher Alp. Mit gutem Führer 
(eventuell 2) gefahrlos. 

Die *Schaufelspitze (3328 m.) wird vom 
Bildstöckeljoch aus auf der dem Windacher 
Ferner zugekehrten Seite erstiegen. 


20. Route: Das Pitzthal.. 
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Auf den Wilden Pfaffen und das Zucker- 
hütl, dessen höchste Spitze (3500 m.), 6 St.; 
über Grashalden zum Fernauer Gletscher, 1. 
ansteigend zum Kamm des Aperen Pfaffen, 
jenseits steil hinab zum Sulzenau-Gletscher, 
über diesen direkt in der Richtung gegen 
die Schneide zwischen Zuckerhütl und östl. 
Pfaffen. Von der Schneide steil zur Spitze. 
Abstieg von der Schneide auch, Zuckerhütl 
und Pfaffenschneide umgehend, zum Grat 
zwischen Pfaffenschneide und Aperem Pfaf- 
fen, Grenze zwischen Stubai- und Oectzthal. 
Ueber den Pfaffenferner und Grashalden 
hinab ins Winnacher Thal und nach Sölden. 


20. Route: Das Pitzthal. 


Vgl. die Karte zu R. 19, 


Das Pitzthal mündet ins obere Innthal 
zwischen Arzl und Wald gegenüber von 
Karres bei Brennbüchl, R. 17. Die klamm- 
artige Mlindung wird westl., aufdem rechten 
Ufer ansteigend, umgangen. Es zicht sich, 
in der Hauptsache parallel mit dem Octz- 
thal, gegen den Centralstock hin, erreicht 
aber diesen, gleich dem Selrainer Thal, nicht, 
indem sich jenseit der Gletscher, welche das 
Pitztbal im S. abschliessen, das noch der 
Nordabdachung angehörige Rofenthal, ein 
Seitenthal des Oetzthals (R. 19), hinzieht. 

Von der Mündung des Thals (ber. Brenn- 
büchl) bis St. Leonhard rechnet man 6 St., 
his Planggeros 81/a St., bis zum Mittelberg- 
ferner 9—10 St. (Bis hierher schlecht fahr- 
barer Weg.) 

Das Pitzthal ist ebenso schön wie das 
Oetzthal, reicher an Wasserfällen, und der 
Miitelbergferner sowohl — den man von einer 
wenige Minuten entfernten Herberge ge- 
niessen kann — als der Taschachferner, neben 
welchem ein neues Unterkunftshaus errichtet 
ist, gehören unter die bedeutendsten Glet- 
scherphänomene des Landes. Nirgends ist 
die Eiswelt dem grossen Verkehrsweg so 
nahe und so bequem erreichbar wie hier. 
Es ist das Pitzthal deshalb in hohem Grad 
besuchenswerth, und für gute Fussgänger, 
die über Vent nach dem Etschland wollen, 
ist es weitlohnender, durch das Pitzthal als 
durch das Oetzthal zu gehen, indem sie von 
diesem zu jenem über Seiterjoch oder, noch 
besser, über Taufkarjoch, letzteres auch 
schon von Damen gemacht, übersteigen. 

Mit der Wirtlichkeit ist es jetzt ziemlich 
gut bestellt. Für Unterkunft unmittelbar 
neben dem Gletscher sorgen das gute Mittel- 
bergwirtshaus und das Unterkunftshaus in 
Taschach. Maulthiere sind in Wenns und St. 
Jıeonhard zu bekommen. Im äussern Pit-- 
thal ist das beste Wirtshaus in Wenns, weiter 
drinnen in St. Leonhard und Planggeros. Der 
Name des Thals ist romanisch und kommt 
von »piz« (Gipfel), wie denn auch sehr vie'e 
Oertlichkeitsbezeichnunzen desselben roma- 
nisch geblieben sind. 


Wer von Innsbruck oder dem Fernpass 
kommt, geht über Brennbüchl (S.266), wo 
nöthigenfalls Wägelchen zu haben sind. — 
Wer vom Arlberg oder Vinstgau kommt, geht 
auf der Finstermünzstrasse bis zum Bergdorf 
Fliess, 2 St. von Landeck, dann mit Weg- 
weiser über den Piller, Wirtshaus (1346 m.), 
nicht nach Wenns, sondern beim Matzlewalid 
r. abbiegend zum Wirtshaus »/n der Schön« 
(s. unten). 


Von Brennbüchl gegen die dem An- 
denken des verunglückten Königs von 
Sachsen errichtete Kapelle (unmittelbar 
davor die verhängnisvolle Stelle) und 
zum Inn hinab. Ueber die Brücke, dann 
in Windungen durch Föhrenwald (viele 
Marterln zur Erinnerung an solche, die 
von dem schmalen Weg in den Inn stürz- 
ten) auf das obstreiche Plateau von (1 St.) 
Arzl (* Wirtshaus von Schöpf). Schöne 
Aussicht auf Gurglthal (R. 19) und Inn- 
thal aufwärts bis zum Hochmundi und 
der Reitherspitze. Dann ziemlich eben 
fort (l. tief unten die Pitzthaler Ache) 
nach dem schönen Dorf (2"/s St.) Wenns 
(976 m.; Kitzwirt; *Post). Von Wenns 
auf Waldweg sanft ansteigend in Ya St. 
zum guten Wirtsh. »/n der Schön«, von 
einer Riesenfichte beschattet (wo r. der 
Weg vom Piller mündet). Bald darauf 
l. Sturz: des vom Hochgeiger herabkom- 
menden Stuibenbachs. — Nach 1» St. 
Ritzenried, mitgrossartiger Bachscenerie. 
Gewaltig tobt die Ache zwischen Blöcken. 
— 1/5 St. weiter Klamm bei Wies (klei- 
nes Wirtsh. von Auer), mit welcher erst 
das eigentliche Pitzthal beginnt, 
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Gegenüber der Weiler Lehen, von wel- 
chem ein viel betretener Uebergang in 6 St. 
über das Lehner-Joch (2503 m.) nach Umhausen 
(S. 289) im Oetzthal. 


Abermals eine kurze Strecke durch 
eine wilde, von der Ache durchtoste 
Schlucht, den Kitzgarten, zum Weiler 
Zaunhof, 1. mit Kirche, die »äussere 
Kirche« genannt. Das Thal nimmt hoch- 
alpinen Charakter an, die Hänge werden 
steiler, es mehren sich die Wasserfälle, 
im Hintergrund erscheinen Hohe Geige 
und Puikogl. Westl. sind dem Thal ent- 
lang 15 Gletscheransammlungen, von 
denen die Wasser in mehr oder minder 
hohen Fällen zur Thalsohle abstürzen. 

(6 St.) St. Leonhard im Pitzthal 
(1398 m.; Post, bei Kaspar Numer, gut. 
Noch bescheidener: Beim Lisele; Ecken- 
staller ; 1a St. weiter, am Kalvarienberg 
vorüber, beim Uhrmacher). 

Von St. Leonhard lohnender Uebergang 
nach Kauns über das vergletscherte Wall- 


fahrtsjöchl (2753 m.), 6 St. bis Kaltenbrunn 
(S. 311). 

Im Thal aufwärts, 1. und r. stets Was- 
serfälle. — (6!/2 St.) Weiler Stillbach, wo 
hart am Weg ein mächtiger, klarer Bach 
von 4,80 R. entspringt. Der Mittagskogel 
wird sichtbar. — Vor (712 St.) Z’renk- 
wald r. Fall des Lecklebachs. 

Von Trenkwald zwei Jochsteige: östl. 
über das Breitlehner (auch Hundsbacher oder 
Trenkwalder) Jöchl (2639 m.; unverglet- 
schert) in 8 St. nach Huben im Oetzthal, Füh- 
rer 5 fl.; — westl. (beschwerlich) über Neu- 
rurer Ferner und Verpail-Joch nach Feuchten 
im Kaunser Thal, 8 St.; Führer 5 fl. 


Folgen die Weiler Köfles und Weis- 
wald, dann 

(8Y2 St.) Planggeros (plan grosso, 
»breite Flur«), auch »bei der hintern 
Kirch« genannt (bescheidenes Wirtshaus, 
zum Jörgl), 1609 m. — Ueber die Weiler 
Tieftehn und Montarfen in 1 St. nach 

(9Ya St.) Mittelberg (1792 m.), 
letztem Hof, Ya St. vom Gletscher ent- 
fernt, hart an der gewaltigen westlichen 
Seitenmoräne des Mittelberggletschers, 
von dem hier der untere Theil sichtbar. 
Alpenwirtsh. von Dominicus Schöpf, der 
zuverlässige Führer besorgt. L. wird der 
Mittelbergferner von der Karlesschneide 
begrenzt, weiter r. sieht man die Innere 
Schwarze Schneide. Zwischen der Kar- 
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lesschneide und dem linken Fernerkogel, 
der r. von derInnern Schwarzen Schneide 
erscheint, hängt etwa in der Mitte des 
Höhenbildes ein steiler Fernerzufluss 
herab. Zwischen dem linken Ferner- 
kogel und dem Grabkogel, der r. das 
Bild abschliesst, zieht sich der Hauptzu- 
fluss von dem grossen, hier unsichtbaren 


Mittelbergferner in die Tiefe, 

Von Mittelberg mehrere Vebergänge ins 
Oetzthal, von denen 1) überaus lohnend und 
beiguter Beschaffenheit des Mittelbergferners 
nicht schwierig. 

1) Taufkarjoch (ca. 3298 m.), 10 St. 
2 Führer & 7fl. Von Mittelberg !/, St. zuerst 
auf dem westl. Ufer des Ferners-, dann quer 
über diesen hinüber und über Felsblöcke 
zum (1!/a St.) Rothen Karl, gegenüber der 
Gradkogel. Dann von den Wänden, hinter 
denen nordöstl. der Karles- oder Hangende 
Ferner, r. abbiegend gegen die Mitte des 
Ferners hin. R. rechter (3300 m.), 1. linker Fer- 
nerkogel (3484 m.). Nach 4 St. Taufkar-Joch 
(ca. 3298 m.), zwischen Taufkar- und Weiss- 
kogel. 1 St. abwärts bequem zum Ende des 
Taufkar-Ferners, über die Stablein-Wiesen 
am Venter Sonnenberg in 1% St. nach Vent. 

2) Pitzthaler-Jöchl (3032 m.) nach Sölden 
beschwerlich; 8 St., Führer 5 fl. Ueber die 
Zunge des Mittelbergferners wie oben.’ Nach 
1l/a St: östl. vom Ferner ab (hier und da 
weisse Alpenrosen) über Trümmer und Fel- 
sen, zuletzt über Ferner, zum Joch, dann 
eine kurze Strecke über Eis und, den Retten- 
bach- Ferner r. lassend, ins Rettenbach - Thal 
und am linken Bachufer hinaus nach Söl- 
den, 8 St. 

3) Seiter-Jöchl (3090 m.) nach Winterstall 
bei Vent, beschwerlich. Ueber den Mittel- 
bergferner wie bei 2), dann zum Karlesglet- 
scher, über diesen und auf den Rettenbach- 
Gletscher, zuletzt sehr ermüdend zum (7 St.) 
Joch. Ueber Seiter- und Tiefenbach-Gletscher 
hinab zur Thalsohle, 4 St. 

4) Ueber Polles- Ferner und - Thal nach 
Huben, beschwerlich, wenig bekannt. Ueber 
den Mittelbergferner wie oben, dann wie bei 
2) durch die steilen Kare aufwärts und nach 
2!/ St. vom Pitzthaler Jochweg 1. abgehend 
zum (1 St.) Joch (ca. 3000 m.). Ueber den 
zerklüfteten Polles-Ferner, dann meist aufder 
linken Bachseite in5 St. hinaus nach Huben. 


Etwas unterhalb Mittelberg mündet 


südwestl. das Taschachthal. 

Von Mittelberg aus braucht man jedoch 
nicht die wenn auch kurze Strecke zurück- 
zugehen, sondern schlägt den Steig längs 
des Fusses des Mittagskogels ein, der zuerst 
am rechten Ufer des Taschach - Bachs sich 
hält, dann mit dem von Planggeros her- 
kommenden Weg sich vereinigt. 

Von Paegerss aus lohnender, den 
*Riffelsee (2235 m.) mitnehmen. Einfache 
Tour zum Riffelsee von Planggeros oder 
Mittelberg aus 2 St., mit Führer 2 fi. 


' Nach 2 St. Taschachferner, der wil- 
deste und zerrissenste in den deutschen 
Alpen. (Grössenverhältnisse: Taschach- 
ferner 6,4 Kil., Mittelbergferner 7,8 Kil., 
Sechsegerten - Ferner 4,2 Kil., Gebatsch- 
ferner 11,3 Kil.). Ueber den Gletscher 
(nur mit Führer), dann eine steile Gras- 
halde empor 1 St. zur (3 St.) Taschach- 
Hütte (2435 m.), von der Alpenvereins- 
Sektion Frankfurt a. M. erbaut, 

Die Hütte, in wundervoller *Lage, gut 
eingerichtet, liegt auf dem Vorsprung des 
Pitzthaler Urkund, l. vom starren Eisstrom 
des Taschach-, r. von dem des Sechsegerten- 
Ferners umflossen. Der Hauptblick ist gegen 
O.undSO. Da erscheinen in der angegebenen 
Richtung Taschach-Spitze und Joch, Hoch- 
vernagtwand. Ueber den Sechsegerten-Ferner 
hin sieht man gegen die Oelgrube. 

Uebergänge von Taschach: 

- a) Nach Vent im Oetzthal. 1) Mitter- 
karjoch (ca. 3300 m.), schwierig, 83—9 St. — 2) 
Taschachjoch (3252 m.). Am östl. Hang des 
Urkunds zum Joch, dann über Kleinvernagt- 
Ferner, das Schwarzkogel r. lassend, zum 
Gehänge über Rofen; 10 St., beschwerlich. 

b) Zum Gebatschhaus in Kauns: 
1) Von Taschach über das Velgrubenjoch 
(3008 m.), 5 St., nicht schwierig, jetzt viel 
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begangen. Ueber den Sechsegerten-Ferner, 
dann Taschach - Fernerspitze 1. lassend zum 
Joch. Nicht schwierig hinab. Führer 6 fl. — 
2) Von Mittelberg oder Planggeros über Rifel- 
see, l.öcherferner und Rosstitz- Kar-Joch nach 
See (oder Gebatsch) in Kauns, nicht be- 
schwerlich, lohnend, 9 St. 1 Führer 6 fl. — 
3) Ueber den Vordern Eiskastenköogel nach 
Gebatsch (s. Bergtouren Nr. 6). 


Bergtouren von Planggeros und Mittel- 
berg aus: 

1) Mittagskogel (3158 m.), zwischen der 
Zunge des Mittelbergferners und dem Ta- 
schachthal, 5 St., Führer 4 fl. — 2) Watzekopf 
(2911 m.), von Planggeros über den Plang- 
geros-Ferner, 10 St., 2 Führer & 6 fl. Ab- 
stieg kürzer nach See in Kauns. — 3) Hohe 
Geige (3391 m.), 8 St.; von Planggeros über 
die Weissmaurach - Alp, Führer 4 fl. — 4) 
Puikogel (3341 m.); vom Tieflehner Hof aus 
6 St.; Führer 5 .— 5) Brandkogel (2668 m.); 
über den Riffelsee oder von Tieflehen aus 
4 St., Führer 4 fl. — 6) Vorderer Eiskasten- 
kogel (3076 m.), von Mittelberg aus 9 St. 
3 Führer 4 6 fl. Abstieg auch nach Gebatsch. 
— 7) Innere Oelgrubenspitze (3262 m.); zum 
Oelgrubenjoch und dann 1! St. über Glet- 
scher; 7 St. 2 Führer & 6 fl. — 8) Brunnen- 
kogel (3397 m.); von Mittelberg 6 St., 2 Führer 
a 51. — 9) Venter Wildspitze (3776 m.); viel 
schwieriger als von Vent aus. 9 St. 2 Führer 
a 7 fl. Zuletzt überaus steil. 


m 


21. Route: Das Kaunserthal. 


Vgl. die Karte bei R. 19. 


Das Kaunserthal, welchesbei Prutz (8.269) 

ins Ober - Innthal ausmündet, reicht gleich 
dem Oetzthal bis zum wasserscheidenden 
Hauptkamm. Es läuft ganz und gar im Ur- 
gebirge, und zwar in seinem mittlern Theil 
durch einen Stock centralen Gneises, oben 
und unten durch die ihn umgebenden Schie- 
fermassen. Das Thal besitzt zwei Gletscher 
erster Ordnung, den Weisssee- und den Ge- 
butsch-Gletscher, von denen der letztere, 11,3 
Kil. lang, der bedeutendste der deutschen 
Alpen ist. Es gehört zu den prachtvollsten 
Hochalpenthälern des Landes und ver.ient 
wegen seiner Scenerien den Besuch eines 
jeden Reisenden; seit hier wie im Pitzthal 
drüben durch Unterkunftshäuser dem Bedürf- 
nis der Reisenden Rechnung getragen wurde, 
ist solcher sehr erleichtert. 

Am meisten empfiehlt sich der Besuch 
für diejenigen, welche ins Vinstgau (Stilfser 
Joch oder Meran) reisen und den Finster- 
münzpass genussreich umgehen wollen. Diese 
übernachten im @Gebatschhaus, übersteigen am 
nächsten Tag das prächtige Weissseejoch und 

gelangen am Abend nach Capron in Lang- 
taufers, wo sie gute Unterkunft finden, oder 
auch noch (weniger gut) bis zu dem 1 St. 
weiter entfernten @raur bei der Malser Heide, 
von wo sie die Reise mit Fahrgelegenheit 
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fortsetzen. — Rüstigeren Bergsteigern, die 
nach S. trachten, Öffnen sich von Gebatsch 
aus mehrere, grossartige Pässe, von denen 
unten die Rede sein wird. Im übrigen ver- 
dient schon das Gebatschhaus allein einen 
Besuch. 

Eintheilung der Reise am besten 
so, dass man mit dem ersten Stellwagen 
Lundeck (R.17) verlässt, in Kaltenbrunn Mittag 
macht und Abends im Gebatschhaus eintrifit. 

Entfernungen von Prutz: Nach Kalten- 
brunn (Steigung 400 m.) 21/2 St.; Feuchten 
(geringe Steigung) 1 St.; See (geringe Stei- 
gung) St.; Gebatschhaus 21 St.; in 
Summa 838 St. 


Von Prutz (8. 269) geht man durch 
ein Gatterl und über den tobenden Fag- 
genbach nach Faggen. Abkürzungswege 
durch Maisfelder, r. die Schutthaufen, 
durch welche sich der Bach den Ausweg 
erkämpft. — (®/a St.) Kauns (1076 m.), 
Wirtshaus. Bald erscheint auf dem lin- 
ken Ufer hoch über den Wassern die 
prachtvolle Ruine Bäreneck. An den 
Schuttgehängen des linken Ufers, die 
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mit Sauerdorn und wilden Reseden be- 
wachsen sind, auf oft unterbautem Weg 
fort, nach 

(2!/% St.) Kaltenbrunn (1263 m.), 
*Wirtshaus, schöne getäfelte Erkerstube 
mit prächtiger Aussicht. Vor der Wall- 
fahrtskirche zahllose Votivtafeln. 

»Im Jahr 1272 kam ein Ritter von Schen- 
kenberg mit vier Pferden und zahlreicher 
Dienerschaft nach Prutz. Er war auf dem 
Weg nach Kaltenbrunn, um dort strenge 
Busse zu üben, denn es lastete ein in Italien 
vollbrachter Mord aufseinem Gewissen. Nach- 
dem er aller Herrlichkeit entsagt und in 
Prutz alle seine Diener, bis aufeinen, Namens 
Urban, entlassen hatte, wallte er, nur von 
diesem und dem Geist der Busse begleitet, 
nach Kaltenbrunn, baute über dem Marien- 
bild eine kleine Kapelle und lebte dort in 
Abgeschiedenheit reuig bis ans Ende seiner 
Tage.« (Staffler.) 

Bei der ersten Biegung des ebenen 
Wegs hinter Kaltenbrunn erscheint plötz- 
lich die Eispracht des Hintergrunds, ins- 
besondere die Gletscherfelder und Brüche 
der Weissseespitze, ein wundervolles 
Alpenbild. Nach 3 Kil. die 9 Absätze 
des Gsöllbach - Sturzes, der vom @söll- 
(oder Gsahl-) Ferner herabkommt, 450 
m. hoch. Die besten Standpunkte muss 
man sich zeigen lassen. Unmittelbar 
vor Feuchten 1. der schöne Sturz des Ver- 
pailbachs (Uebergang ins Pitzthal R.20). 

(3%/a St.) Dorf Feuchten, 1269 m. 
(Sternwirt Franz Gfall, die Söhne gute 
Führer). Weg meist im Wald, stets 
herrliche Blicke auf den vergletscherten 
Thalhintergrund, auf den stäubenden 
Bach, mit dessen gletschergrauen Wogen 
sich oft, eine Weile kenntlich, klare 
Quellen vermengen. L. und r. Wasser- 
fälle. Spuren von I,kawinen, durch Luft- 
druck geknickte Bäume. — (51/ St.) 
Weiler See, von den Häusern Riefenhof 
und Platt gebildet. Hier gedeihen die 
letzten Erdäpfel. Im Sommer, an heissen 
Tagen, wenn viel Wasser von den Glet- 
schern abgeht, oft überschwemmt, muss 
ein Steg an der östlichen Thalwand ein- 
geschlagen werden. — 20 Min. weiter 1. 
der Rosstitzbach (Uebergang ins Pitzthal, 
s. R. 20). Einige Schritte weiter südlich 
eine Hütte unter Tannen, unter einer 
Wurzel kleine Höhle, Rastplatz. — 50 


Min. weiter Fälle des Kaiserbachs. 


Uebergang durchs Aatiser-Thal und Joch 
(2934 m.), vor dem Joch unvergletschert r. 
ein kleiner Hochsee, in Radurschlthal und 
Radurschlhaus (R. 17), 6 St. mit Führer. 


1!g St. schroffer ansteigend (unter- 
wegs bereits viele Zirben) zur Höhe vor 
der Gebatschalp, Jochkreuz,, *Blick auf 
den Gebatschferner. 5 Min. zur @ebatsch- 
alp, oder 1. ab, über den Bachsteg und 
zu dem am rechten Ufer des Faggen- 
bachs 10 Min. weiter gelegenen 


(8St.) Gebatschhaus (ca. 1900 m.), 
von der Alpenvereins-Sektion Frank- 
furta.M. erbaut, geräumig (Betten 60 kr. 
bis 1 fl., Heulager 30 kr., Aufenthalt am 
Tag 60 kr.), Führer. Wundervolle Um- 
gebung, gewaltige Zirben, Blick auf Oel- 
gruben- und Wannetspitze, Weissensee- 
kogl und Karlsspitze, zwischen diesen 
der gewaltige Gebatschferner. 


Uebergänge vom Gebatschhaus: 


1) Nach Taschach oder Planggeros im Pitz- 
thal, s. R. 20. 


2) Nach Vent: a) Am besten über Guslar- 
joch (3325 m.) zum Fuss der Weissseespilze, 
dann den Gletscherboden 1.lassend zum Kessel- 
wandjoch (3264 m.). Auf dem Firn des Kessel!- 
wandferners, diesen r. lassend, zum Gkslar- 
joch, über den @uslarferner, zu den Hintern 
Graseln, dann über den Hochvernagtferner 
und ziemlich steil zum Plattei, tiber Wiesen 
nach ARofen. 11 St., beschwerlich, lohnend, 
grossartige Gletscherwanderung. — b) Nach 
Vent über das Oelgruben- und sSechsegerten- 
Joch, s. R.20. 10 St., beschwerlich, lohnend. — 
c) Ueber das Gebatschjoch (3226 m.), wegen 
der Zerklüftung des »Sumpfes«e, des nordöstl. 
Theils desGebatschferners, nichtimmer gang- 
bar, hinab auf d n Hochvernagtferner und 
das Plattei; 10—12 St., schwierigster von 
allen diesen Uebergängen. 


3) Nach Langtaufers über das Weisssee- 
joch (2944 m.) 7 St. Im ganzen nicht schwierig, 
doch die steile Rinne unmittelbar unter dem 
Joch auf der Laangtauferser Seite mitunter 
unangenehm. Ueber den Bach zur Gebatsch- 
alp, daun über Wiesen aufwärts, späterhin 
über eine schmale Zunge des Weissserferners, 
l. herrliche kEisbrüche, wieder auf Wiesen 
zum Weissen See, einer trüben Gletscherlacke, 
dann kurze Strecke theilweise über Ferner 
oder schweres Geröll zum Joch (2944 m.). Statt 
dessen kann auch eine um wenige Schritte 
weiter west'ich gelegene Scharte benutzt 
werden, beide fallen gegen S. zunächst steil 
ab. — Jähe Rinue, dann Ueberschreitung 
eines kleinen ebenen Ferners, 11/2 St. lang 
furchtbares Wirrsal von Felsblöcken. Bei 
einem kleinen See wird der Grasboden er- 
reicht. 1!/ St.in geringer Senkung im engen 
Malagthal fort, stets herrlicher Blick auf den 
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vergletscherten Wall zwischen dem Langtau- 
fers- und Planail-Thal. Auf den Grashöhen 
über dem erstern angelangt, vom Bach ab 
und ziemlich steil, Malag 1. lassend, zum 
Dorf Hinterkirch (Wirtshaus). Aufdem Weg l. 
*Blickaufden Langtauferser Ferner, Scheide- 
wand zwischen Langtaufers und Oetzthal. 


22. Route: Das Lechthal. 
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— 114 St. Capron (*Wirtshaus). —1 St. Graun 
(S. 271), an der Landeck-Malser Strasse, R. 17. 

Bergbesteigungen vom Gebatschhaus: 
1) Weissseespitze (3530 m.), nicht beschwer- 
lich. Abstieg auch nach Vent oder Malag. — 
2) Blickspitze (3369 m.). Ziemlich mühsam , 
besser von TascLach aus. 


22. Route: Das Lechthal. 


Vgl. die Karte bei R. 17. 


18 St.lang zieht sich das Thal von Reutte 
bis zu jener Lechquelle, die in der Nähe des 
Formarinsees zum Vorschein kommt. Bis in 
die Gegend von Holzgau bietet es wenig Ab- 
wechselung,dieBlicke ausgenommen, dieman 
hier und da in einen wilden Seitenschlund 
werfen kann, aus welchem ein jäher Bach 
hervorschäumt. Von dort ab weiter: hinauf 

.erscheint es dagegen als ein grossartiges 
Hochalpenthal. Die empfehlenswerthesten 
Uebergänge »ind von Holzgau über das Mü- 
delesjoch nach Oberstdorfim Algäu, von Warth 
in den Schrecken und Bregenzer Wald, von 
Am Lech nach Stuben am Arlberg oder über 
Zug und Formarinsee nach Dalaas bei Bludenz. 
Die beste Station ist Holzgau. 

Karriolpost (3 Personen) von Keule 
wöchentlich 3mal bis (45 Kil.) Steg (Ende des 
Fahrwegs) in 8 St., 21/2 fl.;— nur bis (10 Kil.) 
Weissenba h, wegen Zusammenfallens mit der 
Linie Reutte-Sonthofen (R. 9) öfter. — Fahren 
bis Elbigenalp oder Holzgau räthlich. — Kür- 
zester Weg von Reutte zum Bodensee ist der 
Uebergang über die Formarinalp nach Dalaas, 
Unangenehm ist der von den Ueberschwem- 
mungen des Lechs und seiner Seitenbäche, 
für deren Regulirung so viel wie nichts ge- 
schehen ist, häufig überkieste Boden. 

Entfernungen für Fussgänger von Reutte 
nach Weissenbach 2 St., Häselgehr 4 St., 
Elbigenalp 1 St., Holzgau 2 St., Steg 1St., 
Warth 4 St. 

Von Reutte (R. 7) über den Lech, 
dann auf dem linken Ufer (ein schlech- 
terer, nicht näherer Weg bleibt auf dem 
rechten) über Höfen nach 

(10 Kil.) Weissenbach, 883 m. (Post). 

Hier mündet von NW. die nach Schatt- 
wald und Sonthofen (R.9) führende, von NO. 
die nach der Ehrenberger Klause auf der Strasse 

“Reutte -Lermoos (R. 7) sich hinziehende 
Strasse sowie ein gegen SO. durch das Rotk- 
lechthal über Berwang nach Büchelbach an 
genannter Strasse führender Karrenweg. — 
Wer, von Schattwald und Tannheim kom- 
mend, nach Lermoos will, braucht also 
Reutte nicht zu berühren, sondern schlägt 
einen der zwei letztgenannten Wege ein. 


Der Hauptweg läuft am linken Lech- 
ufer im breiten Thal aufwärts. Der Lech 
nimmt fast die ganze Thalsohle ein. R. 
die Saldeiner Spitze (2033 m.). 


»Von Weissenbach aufwärts sieht man 
das stets bedrohte Ufer oft durch jene grauen 
Holzblöcke geschützt, wie sie in unseren 
Alpen als die einfachste Wehr gegen wilde 
Wasser bekanntsind. Der schlimme Rhätier 
will bald da, bald dort ein Stück von dem 
selbstgeschaffenen und hergetragenen Schot- 
ter-Gestade wegreissen, sich im Waldboden 
Tümpel ausgraben, Uferfichten mitnehmen, 
weissen Gries auf Wiesen werfen, launisch 
zwischen neuen Inseln und in neuem Bett 
fliessen.« 


(22 Kil.) Vorder-Hornbach (Franz 
Pfeffer zur Rose, dürftig), von wo lohnen- 
der Uebergang über das Jöchle (2025 m.) 
ins Oy-T’hal und nach Oberstdorf, in 9 bis 
10 St. — Es folgt (23 Kil.) Martenau, 
dann überden (24Kil ) Lech nach(25Kil.) 


Elmen (s. unten). 

Ein Karrenweg führt auf dem rechten 
Lechufer von Weissenbach über (16 Kil.) 
Forchach (%7 m.) auf dem oft von Ueber- 
schwemmungen verderbien, ebenen Boden 
fort nach 

(20 Kil.) Stanzach (939 m.), Post. 

Oestl. Mündung des Thals Nanlos, in 
welchem nach 3 St. das hochgelegene Dörf- 
lein gleichen Namens (Postexpedition) in 
einer der ärmsten Gegenden von Tirol. 
Von hier in 7—8 St. mit Führer über das 
Steinjöchl (2200 m.) ins Salvesenthal und 
nach Tarrenz bei Imst (R. 17), besonders 
von den Tarrenzer Eisenwaaren - Trägern 
viel benutzter Uebergang. 

Dann theilweise im Geröllbett des 
Lech nach (25Kil.) Elmen, 953 m.(Post). 

2 Kil. südl. Einmündung des Baches aus 
dem Thal Bschlaps oder Pfaflar, durch 
welches über die Dörfer Bschlaps und Boden 
bequemer Uebergang über den Hochtennen- 
sattel (1877 m.), wo der Weg mit dem vom 
Steinjöchl (s. oben) herabkommenden zu- 
sammentrifft, durch Salvesenthal nach Tarrenz ; 
nicht lohnend, Führer unnöthig. 

Jenseit des Flusses Weiler Rauch- 
wald, diesseits Gutschau, stets bedrohte 
Ufer. Vor der Mündung des starken, aus 
dem wilden Thal Gramais südöstlich - 
hervorbrechenden Baches wird der Lech 


auf gedeckter Brücke überschritten. 
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Durchs Gramais-Thal über Dorf Gramais 
(ärmliches Wirtshaus) und das Kofelgras-, 
auch Zamser Joch genannt (ca. 2490 m.), ins 
Thal des Starkenbachs und über Gamplealp 
nach Starkenbackh oder Zams bei Landeck, 
S. 267. Interessanter Uebergang. Wie es öfter 
vorkommt, dass politische und kirchliche 
Zugehörigkeiten über Joche hinüberreichen, 
so auch bei dem armen Dörfchen Gramais, 
das in beider Hinsicht ins Gurglthal (Imst) 
hinüber gehört. 


(30 Kil.) Häselgehr, 984 m. / Bräu- 
haus; Bierkeller), Postexpedition, am 
Fuss steiler Grashänge.. Am Weiler 
Griesau vorüber, der am jenseitigen 
rechten Ufer bleibt, nach 


(35 Kil.) Elbigenalp (1036 m.), 
Postexpedition (*Engel.). Sehr rein- 
licher und wohlhabender Ort, in Bauart 
und Sauberkeit an die Dörfer bei Mies- 
bach, Schliersee u. Tegernsee erinnernd. 

Interessant die Sammlungen des 1875 
hier verstorbenen Graveurs Anton Falger. Der- 
selbe hat der Königin-Mutter von Bayern, 
welche hier einen Theil des Sommers zuzu- 
bringen pflegt, testamentarisch ein Haus ver- 
macht. Die alte St. Martinskapelle im Fried- 
hof wurde zu einer Zeit erbaut, in welcher 
das Dorf nur eine Ansammlung von zeit- 
weilig bewohnten Alphütten war. Zu El- 
bigenalp findet man Leute, die in fernen 
Ländern sich bedeutendes Vermögen erwor- 
ben haben und den Rest ihres Lebens in 
der Heimat zubringen. 

Unmittelbar hinter EJbigenalp kommt 
westl. aus prachtvoller Klamm des Bernhards- 
Thals ein wilder Bach. Uebergang durch 
das Thal, sehr lohnend, nach Spielmannsau 
bei Oberstdorf (R. 9), 7 St. 


Folgen die Weiler Unter- und Ober- 
giblen. Letzteres Geburtsort (1768, 
Denkzeichen am Haus) des berühmten 
Landschaftsmalers und Radirers Jos. 
Anton Koch (gest. in Rom 1839). Bald 
darauf (38 Kil.) Dorf Zend (Wirtshaus). 


Hier mündet von SO. das Alperschoner 
Thal, durch welches ein S. 267 näher be- 
schriebener Uebergang zum Lötzer Wasserfall 
bei Zums vor Landeck führt. 


(45 Kil.) Holzgan (1087 m.), neben 


Elbigenalp der bedeutendste Ort des| 


Lechthals (* Post; * Hirsch). 

Uebergang über das Mädeles-Joch nach 
Spielmannsau und Oberstdorf, s. R. 9. 

(48 Kil.) Steg (1118 m.), Wirtshaus. 


Hier endet die Fahrstrasse. 
Südl. mündet das Almejur- (alp major) 
Thal in weiterem. Sinn, das sich bei dem 
(1!/a St.) Dorf Kaisers (Wirtshaus, 1515 m.) 
in zwei Aeste spaltet: südwestl. ins Almejur- 
Thal im engern Sinn und südöstl Kaisers- 
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(casis) Thal. Durch beide lohnende Joch- 
übergänge ins Stanzer Thal (R. 25). Entweder 
über Almejur-Joch (2400 m.) nach St. Jakob, 
oder durchs Kaiserthal bis zu den Alphütten 
unter dem Joch, dann r. (l. gelit ein Joch- 
steig nach Alperschon hinüber) den gewun- 
denen, hier und da durch Stangen bezeich- 
neten Pfad zum Kaiserjoch (2347 m.) und 
hinab nach Peitneu; ersterer Uebergang 8, 
letzterer 7 St. von Steg aus; bei beiden 
Führer für Geübte unnöthig. 
Von hier Angabe der Entfernungen 
in Stunden von Steg ab. 


Von Steg über den Almejurbach, ]. 
Weg nach Krabach und Bockberg, im 
engen Thal, Saumweg am rechten Ufer 
des brausenden, in mächtigem Gefäll 
dahin jagenden Lechs. Im Frühsommer 
zu beiden Seiten Wasserfälle, die über 
die steilen Wände in den Fluss herab- 
schäumen. Bei Ellenbogen aufs linke 
Ufer, dann fortwährend durch Wald, wo- 
bei prächtige Blicke in die Tiefe des 
Lechs und auf die umgebenden Berg- 
spitzen, nach 

(3 St.) Lechleiten (1538 m.), über 
tiefer Klamm des Lechs, in grossartigeı 
Landschaft (Stern). 


Hier mag der von Tirol kommende Rei- 
sende zuerst den alemannischen Brauch der 
vielfensterigen, hellen und sauberen Stuben 
sich anmerken, der sich von hier bis ins 
Elsass hinein zieht. Auch im Sticken der 
Weiber etc. nimmt man die grössere Be- 
triebsamkeit der Bevölkerung wahr. 

Ueber den Schrofenpass (1698 m.) ins 
Rappenalpenthal und Oberstdorf im Algäu, 
vgl. R. 9. Von Lechleiten 1!/, St. zur Höhe 
(1698 m.), dann auf gesprengtem, durch Ge- 
länder geschütztem Pfad ins Rappenalpen- 
thal zur Scheidung des Wegs zwischen 
Schrofenpass und Haldenwangereck (S. 157), 
r. thalabwärts über Buchrainer Alp und 
Birgsau, 6—7 St., Führer unnöthig. 

Zwischen Lechleiten und Warth tief 
hinunter in den Tobel des Krumbachs 
(Grenze zwischen Tirol und Vorarlberg), 
jenseits wieder hinauf nach 


(4St.) Warth, 1495 m./ Wirtshaus). 
Vonhhiernach Xrumbach ob Holz, Schrecken, 
Bregenzer Wald, s. R. 23. 


Von Warth in südwestlicher Rich- 
tung am linken Ufer des Lechs, stets hoch 
über dem Fluss, in grossartiger Land- 
schaft weiter. R. oben Zürslegg (1715 
m.), das höchstgelegene Dorf in Vorarl- 
berg. Nach 1!/s St. vereinigt sich mit 


‘dem Weg der r. vom Schrecken (R. 23) 


sich herüberziehende Saumpfad. Weitere 
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3/4 St. bringen zum Hauptort des obersten 
Lechgebiets, 


", (6 St) Am Lech oder Tannberg, 
1438 m. (Krone, theuer). 


. Südl. in 2!/, St. über das aus hölzernen 
Häusern bestehende, nur im Sommer be- 
wohnte Dorf Zürs zur fast unmerklichen 
Wasserscheide (1761 m.) gegen den Alfenz- 
bach im Klosterthal, resp. Il (Rheingebiet), 
und in Windungen längs des Stubenbachs 
bequem hinab nach Stuben (R. 25). 


Von Am Lech flussaufwärts in 3/4 St. 
nach dem Weiler Zug. 


Von hier (Führer unnöthig) in 3 St. 
über Stierlochalp und Brazer Stafel, wo 
der leicht besteigbare Schafberg (2677 m.), 
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zum Spullersee (1793 m.) und längs des 
Spreubaches (Seeabfluss) nach Wald (R. 25). 


Weiter, bis oberhalb der Mündung 
des südlichen Kälberthals am linken, 
dann abwechselungsweise am rechten 
und linken Ufer des Liechbaches nach 
21/2 St. zur Lechquelle, 20 Min. südwest- 
licher zum Formarinsee (1808 m.). Der 
See bleibt stets 1. vom Pfad und wird 
am nördlichen und westlichen Ufer um- 
gangen. In 3/4 St. zur Passhöhe des 
Rauhen Jochs (1898 m.), von wo in 2 St. 
nach Dalaas (S. 333). 


Vom Formarinsee über Lagutzalp nach 
Sonntag im Walserthal 6 St., lohnend, mit 
Führer. 


23. Route: Bregenz und der Bregenzer Wäld. 


Vgl. die Karte bei R. 17. 


Bregenz hat von allen Uferstädten des 
Bodensees die am meisten gebirgige, die durch 
Waldwuchs und Mannigfaltigkeit der Spa- 
ziergänge schönste und empfehlenswertheste 
Lage. @Gebhardsberg und Pfänder sind vor- 
zügliche, leicht erreichbare und mit Gast- 
häusern versehene Aussichtspunkte. Durch 
die Bahn nach Bludenz (R. 23) ist ein um- 
‚ fangreiches Ausflugsgebiet eröffnet. — Der 
Bregenzer Wald, obgleich bereits durch Wald- 
verwüstung arg mitgenommen, erscheint als 
eine ins Alpine übertragene Thüringer Land- 
schaft. Jenseits Mellau überwiegt der Hoch- 
gebirgscharakter. In Tracht und Sitten haben 
sich die Einwohner vieles Eigenthümliche 
bewahrt. 


Gute Standorte ‚sind Mellau, Au, Scho- 

pernau, Schwarzenberg. — Bester Ausgangs- 

unkt ist die Stat. Schwarzach der Vorarl- 
berger Bahn, von wo Post bis Au. 


Bregenz (398 m.), die Hauptstadt 
Vorarlbergs, mit 5000 Einw., ist das alte 
Brigantium (keltisches Wort) der römi- 
schen Provinz Rhaetia Secunda, und hat 
eine interessante Geschichte, von welcher 
das Vorarlberger Landesmuseum manche 
belehrende Spur aufbewahrt. 


Die Stadt wird vielfach in der spätern rö- 
mischen Cäsarengeschichte,indenWirren der 
Völkerwanderung, unter den mächtigen Gra- 
fen von Montfort, inden Schweden- und Fran- 
zosenkriegen genannt. Der Bodensee hatte 
als der »Lacus brigantinus« des Plinius und 
Ammianus Marcellinus von der Stadt seinen 
Namen. Plinius nennt unter den Fischen des 
Brigantiner Sees die Mustela, Flusstrüsche, 
den Schellfischen angehörig (Gadus Lota L.). 
Ueber dem Thor zur obern Stadt ist die ita- 


lische Schutzgöttin der Viehställe, aus Sand- 
stein halb erhaben gemeisselt, eingemauert. 

Gasthäuser. I. Ranges: Oesterreichischer 
Hof, modern, schöne Lage am See; T.d’h. 
1f. 40 kr.ö. W. — * Weisses Kreuz, Mitte der 
Stadt, neu und recht gut. Preise mässig. — 
II. Ranges: Krone, in der Stadt, T.d’h.2M.— 
*Lamm, beim Hafen, einfach, billig. — Gol- 
dener Löwe, Bier und guter Tiroler Wein. 
— Zur Schanze, an der Lindauer Strasse, mit 
Badeanstalt und Fremdenzimmern. 

Restaurationen: Bahnhofsrestauration. — 
*Gmeinder, mit Garten. — Zur Kalten Herberge, 
schöne Aussicht. 

Weinwirtschaften: *Kinz, auf dem Weg 
zum Gebhardsberg. — Weisses Kreuz. — Girer. 
— Vier Jahreszeiten, schöne Lage, auch Fla- 


schenbier. — Franz Rilter, mit Garten. 
Bierwirtschaften: Forster’sche Brauerei, 
mit Garten. — Hirsch. — Gmeinder. 


Cafes: Kirchner, auch Wein und Bier. 

Buchhandlung: Wagner’sche Filiale von 
Innsbruck. 

Bregenz zerfällt in die obere und 
untere Stadt. Die erstere befindet sich 
auf der Stelle des römischen Brigantium 
und bildet noch heute ein Viereck. Sie 
besteht nur aus etwa 50 Häusern. Der 
Verkehr hat sich nach der untern Stadt 
gezogen. Diese hat sich, von N. nach S. 
ausgedehnt, allmählich um jene herum- 
gezogen. Dieneueren Häuser stehen gegen 
den See hin, während sich im Innern noch 
viel Alterthümliches erhalten hat. In 
Bregenz wohnen die Schriftsteller Alfred 
Meissner und Robert Byr. — Sehenswerth 
in der Stadt ist nur die Pfarrkirche zum 
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heil. Gallus, des Apostels Alemanniens 
(geschnitzte Chorstühle), und das Vorarl?- 


berger Landesmuseum (täg].). 

. Darin Antiquitäten, unter denen ein dem 
Drusus, Sohn des Tiberius, gewidmeter Ge- 
denkstein, Pfahblbauten-Alterthümer, Fol- 
terwerkzeuge, Waffen, Mobiliar aus dem 
Schloss Hohenems, Holzschnitzereien, Ge- 
mälde von Angelika Kauffmann. Naturhisto- 
rische Sammlung. 

Eisenbahn: Nach (11 Kil.) Lindau über 
Stat. Lochau, tägl. 6mal, in !4—1/a St.; I. 47, 
U. 35, III.23 kr.ö.W., exkl. Agio-Zuschlag. 
L. sitzen. Schöne Blicke auf den nahen Sce. 
— Nach Feldkirch und Bludenz s. R. 23. 

Dampfschiffahrt 6—7mal nach Lindau 
(30 kr.), wo meist Anschluss an die Schwei- 
zer oder Konstanzer Linie. Die Fahrt von 
Lindau nach Bregenz ist der lohnendste Aus- 
flug auf dem See. 

Spaziergänge und Ausflüge von Bregenz. 

1) Lindauer Strasse bis zu beliebiger Ent- 
fernung. Nussbaumallee, Schatten, schöne 
Blicke auf den See. — 2) Zum Cistercienser- 
Kloster Mererau, lg St.westl. Zwischen Kloster 
und Eisenbahn schöner Wald. In der Nähe 
zwei Schwefelbäder. Im »obern Bad« Wirts- 
haus (Fische). — 3) (1/3 St.) Riedenburg, Kloster 
der Damen du sacr6 coeur. In der Nähe guter 
Gasthof Zum Engel. — 4) Das Kalte Brünnele, 
3/, St. östl,; hübscher Waldweg. 

5) *Gebhardsberg (55 m.), 3%« St. südl. 
aurch die obere Stadt, aufbeliebigen Wegenr. 
dem Lärchwald zu, bei dessen Lichtung Wall- 
fahrtskirche und Gasthaus. Schöne Aussicht 
auf den Bodensce, das Rheinthal, die Appen- 
zeller und Glarner Gebirge. Die Kirche steht 
auf Nagelfluhe, eine Sandsteinlage weiter un- 
ten istvon Gletschern glatt geschliffen. Gegen 
die Bregenzer Ache fällt der Felsen sehr steil 
ab. — 6) Fluh, 1 St. südöstl. Hübsche Aus- 
sicht vom Pavillon der Wirtschaft, insbeson- 
dere gegen O.— 7) Kennelbach (Krone), 11/4 St. 
Zur Wirtschaft am Siechensteig, dann l. um 
den Fuss des Gebhardsbergs herum, der 
Ache zu. 

- 8) *Pfänder (1060 m.), 2 St. Gross- 
artiger Aussichtspunkt. Man überschaut die 
Alpen des Bregenzer Waldes, die Hochgipfel 
des Algäu, des Montafon, des Rheinthals, 
bis zum 'Urirothstock und der Schwäbischen 
Alb. Auf verschiedenen Stellen des Bergs 
Gneisblöcke, zur Eiszeit aus dem Montafon 
hierher getragen. Wege (in der Hauptsache 
nicht zu fehlen) sehr zahlreich, Führer nicht 
nöthig. Man kann hinauf reiten und fahren 

Zweispänner 9fl... Nähere Auskunft nebst 

ärtchen gibt der »Pfänderführer« von Dr. 
Jakob Bodemer. Dice gewöhnlichsten Wege 
von Bregenz sind entweder über Berg Isel, 
Weissenreute, Hintermoos zur (1 St.) Halbstation 
(Einkehr). Dann noch 3/4 St. zum Pfänderhötel. 
— Oder über Steinenbach, Reute und Hinter- 
moos zur (1St.) Halbstation. Dann wie oben. — 
Oder über Klausmühle, Haggen und Riese zum 
Hötel (214 St). (Von Lindau aus fährt man 
zur Stat. Lochau, dann am besten der Tele- 
graphenleitung nach über die Höfe Stein, 
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Unter- und Ober-Haggen, Haggenmühle, 
Riese zum [2 St.) Hötel.) — Das *Pfänder-Hötel 
(5 Min. unter dem Gipfel) hat 36 Zimmer mit 
40 Betten, Speisesaal etc., Telegraph, Pens. 
von 3 fl. an, Z. von 80 kr. bis 3 fl. 50 kr., 
T.d’h. für Passanten 1 fi. 20 kr. Man unter- 
lasse es nicht, den Pfändergipfel zu besteigen. 
Der beifolgenden Skizze der Aussicht vom 
Pfänder wurde das Pfänder Panorama von 
Prof. Steudel (Wagner’sche Buchhandlung 
in Bregenz, 2 M.) zu Grunde gelegt. 

Vom Pfänder-Hötel aus sind verschie- 
dene Ausflüge, meist auf ebenem Boden, zu 
unternehmen: über die Pfänderdohle nach 
Hintermoos, Fluh, Kälbele, Moos, Trögen. 

#) Auf den (2 St.) Hirschberg (1092 m.). 
Aussicht weniger schön als vom Pfänder, 
doch in den Bregenzer Wald umfassender. 
Ueber Fluh und Stollen oder auch vom 
Pfänder Hötel aus. 

Dreitägige Rundtouren in den Bregenzer 
Wald (vgl. R. 23): 

I. 1. Tag: Bregenz, Schwarzenberg, 
Mellau, Au. — 2. Tag: Damüls, Mittagsspitze, 
Mellau. — 3. Tag: Guntenhang, Dornbirn 
— mit Eisenbahn Bregenz. 

II. 1. Tag: Bregenz, Schwarzenberg, 
Bezau. — 2. Tag: Winterstauden, Andels- 
buch. — 3, Tag: Egg, Alberschwende, Buch, 
Kennelbach, Bregenz. 

III. 1. Tag: Bregenz, Fluh, Langen, 
Brenden, Langenegg, Lingenau, Hittisau. — 
2. Tag: Sibratsgfäll, Krebenberg, Büttner 
Brücke, Schönebach, Au. — 3 Tag: Mellau, 
Reute, Bezau, Bezegg, Schwarzenberg, 
Schwarzach, Eisenbahn nach Bregenz. 


Von Bregenz in den Bregenzer Wald. 

Eisenbahn von Bregenz nach 

(8 Kil.) Stat. Schwarzach (s. R. 24), 
Gasthof am Bahnhof. 

Post vom Bahnhof über (1 Kil.) Dorf 
Schwarzach (wo am *Gasthof zur Post länge- 
rer Halt), 2mal nach (27 Kil.) Bezau, 1mal 
bis (41 Kil.) Au. 

Die Strasse führt am rechten Ufer der 
Schwarzach, hoch über der Klamm des 
Flusses, theilweise in Felsen gesprengt, 
stets ansteigend, nach (4 Kil.) Gasthaus 
zum Grünen Baum und 

(6 Kil.) Alberschwende (*Taude; 


715 m.). 

Von Alberschwende über das Brückele 
(1180 m.) nach Schwarzenberg, 23/, St., sehr 
lohnend: zunächst zum Engel; die Strasse 
bleibt nun l., direkt durch Wlesen und Wald 
zur Höhe mit 2 Höfen, *Aussicht. Bergab 
nach Messmerreute und Annakapelle nach 
Schwarzenberg. 

Fussgänger gehen besser (anfangs 
Wegweiser) von Schwarzach über Amenegg 
und die Loose (1144 m.) direkt nach Schwar- 
zenberg, oder wenigstens von Alberschwende 
aus über die Lorena (1090 m.) dorthin. Erste- 
rer Weg 4, letzterer 2 St. 
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Von Alberschwende auf der Hoch- 
fläche (hübsche Rundsicht) in 1 St. zum 
(12 Kil.) @asthof Krönle, Wegtheilung 
l. nach Hüttisau ($. 324), r.nach Schwar- 


zenberg. Letzterem Weg folgend durch | 


einen waldigen Engpass nach 

(15 Kil.) Egg (*Adler; *Löwe), 
stattlicher Ort (560 m.), und 
_ _ (19Kil.)Schwarzenberg/*Birsch; 
* Lamm), Geburtsort (694 m.) der Malerin 
Angelika Kauffmann. 

Hübscher Ausflug nach dem (2 St.) Hoch- 
älpele (1462 m.), mit Aussicht auf Schweizer 
Gebirge. Am Buchenwald vorbei, bei der 
nächsten Wegtheilung l. Dann über 3 Hüt- 
ten zur Schutzhütte auf dem Gipfel. Abstieg 
über Kehlegg nach Dornbirn (R. 23), 2 St. 

In den Schrecken zwei Wege, über Bezau 
(S. 324) oder Mellau, letzterer lohnender. 


Aufschmaler Fahrstrasse weiter durch 
Wald und an tiefen Tobeln vorüber, zu- 
letzt einförmig ander (29 Kil.) Säge Klaus, 
wo r. Sturz des Fluhbaches, vorbei nach 

(31 Kil.) Mellau (*Bär ; Kreuz), be- 
suchte Stahlquelle (685 m.). ImS. Mittags- 
spitze (2092 m.) und Canisfluh (2041 m.). 
Weiter einförmig durch Buchenwald und 
neben Schotterflächen der Ache nach 


(36 Kil.) Schnepfau (2 Wirtshäuser). 
Hier lebt der schriftstellernde Bauer 

Franz .Xaver Moosmann, Verfasser einer 

Geographie und Geschichte von Vorarlberg. 


(41 Kil.) Au /(*Rössle), Endstation 
der Post. Am linken Ufer weiter nach 
(1/4 St.) Remen, dann wiederauf dem rech- 
ten Ufer nach 

(3/a St.) Schopernau (*Krone), wo 
auf dem Kirchhof Denkmal des Dichters 
F. M. Felder, gest. 1869. Endpunkt des 
Fahrwegs. 

»Ueberall wird der Wanderer die Ge- 
gend gereutet und gelichtet finden und von 
feuchter Waldkühle nur zeitweilig zu kosten 


bekommen. Und von einem schlanken Reh 
oder stolzen Zwölfender wird er vollends 


nichts bemerken. Denn die Zeit, als noch: 


die reichen Grafen von Montfort mit ihrem 
stattlichen Gefolge aus ihren Burgen in 
Bregenz und Feldkirch auszogen, um in dich- 
ten, weiten Wäldern des Bregenzer Achen- 
Gebiets des Weidwerks zu pflegen, ist längst 
vorüber. Wild und Waldsind, wennauch noch 
keineswegs verschwunden, doch sehr dahin- 
geschwunden. Nur einzelne Ortsnamen, wie 
Hirschau, Schnepfau, Jaghausen in der 
Auen (jetzt einfach Aw genannt), in wel- 
chem letztern Ort die Grafen von Montfort- 
Feldkirch, die von Damüls am Argenbach 
herabkamen, ein Jagdschlösschen hatten, 
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‘erinnern noch an die alte Wald- und Wild- 
.herrlichkeit des Bregenzer Waldes.« (Grube.) 


Von Schopernau übers Starzljoch (1865 m,) 
nach Bad in Mittelberg (Kleines Walser Thal, 
R. 9), 7 St., beschwerlich und nicht sonder- 
lich lohnend. 


Am rechten Ufer weiter (nunmehr 


‚Saumpfad); südl. die Künzlespitze (2402 
m.) und Mohnenfluh (2542 m.). Man ver- 
‚lässt die Flyschbildungen des Bregenzer 
Waldes und betritt die Kalk - und Dolo- . 


mit-Region. Nach 1! St. Schwefelbad 
Hopfreben, bescheiden eingerichtet. Am 


rechten Ufer steil empor zu einer Thal- 


weitung, Künzlespitze, Rothhorn, Hoch- 
berg, Kleinspitz. Bei einer Wegbiegung 
auf grüner Au die zerstreute Gemeinde 


(33/4 St.) Schrecken (1260 m.), mit 
Wirtshaus und Kirche , überragt von den 
senkrechten Wänden der Mohnenfluh, 
Juppenspitze (2200 m.) und Kofenspitze. 


Vom Schrecken Saumweg nach Tannberg 
oder Am Lech (R. 21), 3 St., Führer unnöthig. 

Von Schrecken aufwärts zur Hochfläche 
von (11 St.) Hochkrumbach (1713 m.), mit 
gutem Wirtshaus; ein Kreuz bezeichnet die 
Wasserscheide zwischen dem Schwarzen Meer 
und der Nordsee. — Von hier nach Lechthal 
und Reutte, R. 21. — Ueber Genschlepass oder 
Haldenwangereck nach Oberstdorf, R. 9. 


Aeusserer Wald in nördl. Richtung. 


Von Mellau (S. 323), Fahrweg am *Was- 
serfall in der Klaus vorbei, über Bad Beute 
in 11/4 St. nach dem ansehnlichen Ort 

(6 Kil.) Bezau (637 m.), des »Betzen« Au, 
Abkürzung von Bernhard oder Benedikt 
(*Post; — *Gams). 

(16 Kil.) Andelsbuch (*Hötel König), 
Eisenbad (610 m.). Von der Höhe Auf dem 
Sattel *Aussicht. 

(18 Kil.) Egg (S. 323), wo Strassenthei- 
lung, l. nach Schwarzenberg, r. nach Lin- 
genau und Hittisau. Der Fussgänger ver- 
lässt gleich ausserhalb die Strasse, geht in 
nördlicher Richtung über die Hochfläche 
dem weithin sichtbaren Kirchthurm von 
Lingenau entgegen, dann in den tiefen To- 
bel der Ache hinab, über die Brücke und 
jenseits steil empor nach 11/4 St. (Fahrweg 
13/4 St.). 

(26 Kil.) Lingenau (*Ochs; — Bräuhaus 
zur *Sonne), stattlicher Ort (689 m.). — Eben 
auf der Strasse fort nach 

(30 Kil.) Hittisau (vom alten Personen- 
namen Hitto); *Krone. — Von hier ziehen 
sich drei Thäler ins Gebirge: Lecknerthal, 
mit einem im nassen Sommer 1817 entstan- 
denen See; — Balderschwanger Thal (theil- 
weise zu Bayern gehörig, das algäuische Sibi- 
rien genannt, mit schr geschichts- und orts- 
kundigem Pfarrer); — und Sibratsgfäller 
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Thal, durch welches nicht lohnender Ueber- 
gang ins bayrische Rohrmoosthal (Adler- 
horste) und Oberstdorf (R. 9), 9 St. Führer 
unnöthig. 

Post: Von Hittisau tägl. Morg. nach 
(17 Kil.) Stat. Oberstaufen der Lindau -Mün- 
chener Bahn (R. 6), in 3 St. Fussgänger 
31/2 St. — Auf neuer, gerader Strasse nach 
(4 Kil.) Krumbach, 730 m. (Adler). Dann ge- 
waltige Klamm der Bolgenach, über welche 
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wärts (besser dem alten Weg nach zu Fuss). 
— (17 Kil.) Bahnstation Oberstaufen (S. 129 
Ein anderer Weg von Bregenz nach 
Oberstaufen durch einen Theil des »Wal- 
des« geht über Stat. Lautrach oder auch di- 
rekt der Strasse nach (1 St.) Wolfurt, (2 St.) 
Buck (Adler), mit prächtigen Blicken auf See 
und Gebirge, dann auf Fussweg tief in die 
waldige Schlucht der Ache hinab, unten 
Ueberfuhr, jenseits hinauf (31/, St.) Brändle, 


kühne, gedeckte Brücke. Vor Aach ein win- | Bräuhaus; (5/4 St.) Aach (s. oben) und hin- 


ziger Bach, Grenze. — (10 Kil.) Aach. — 
(15 Kil.) Weissach, dann ziemlich steil auf- 


aus nach Oberstaufen, oder (1 St. Umweg) 
über Weiler und Simmenberg dorthin. 


24. Route: Von Bregenz nach Feldkirch und Bludenz. 


Vgl. die Karte zu R. 17. 


Vorarlberger Eisenbahn von Bregenz 
bis (58 Kil.) Bludenz 4mal in 2—3 St. fürI. 2 fl. 
77 kr., II. 2fl.8 kr., III. 1 fl. 39 kr. ö. W. 
ausschliesslich des Agio’s. 

Die von der Gesellschaft Ganahl ge- 
baute, 1872 eröffnete Bahn von Bregenz nach 
Bludenz, deren Erbauer auf die (unwahr- 
scheinlich gewordene) Fortsetzung über den 
Arlberg nach Landeck und Innsbruck hoff- 
ten, durchschneidet einen Theil des Landes 
Vorarlberg, d. h. das Land vor dem Arlberg; 
dasselbe bildete frühcr ein selbständiges Ge- 
biet und hat einen Flächeninhalt von 461/g 
QM. und 103,000 Einw. Zwischen dem Boden- 
see und dem Arlberg dehnt sich dieses Land 
hin, welches in allen Schönheiten, die man 
von den Hochalpen erwartet, mit den be- 
rühmteren Nachbarländern sich vergleichen 
darf. Bludenz ist der Standort für denjeni- 
gen, der binnen wenigen Stunden zum 
Rande der Gletscher, in walddäuftige Thal- 
‚gründe, oder auf aussichtreiche Spitzen ge- 
langen will. Man kann von hier durch das 
Brandnerthal zum tiefblauen Lünersee, dem 
Spiegel der Eisfelder auf der Scesaplana, 
— durch das Gauerthal zum Drusenthor, — zum 
Essigwirt nach Pattenen und auf die herr- 
liche Fermuntalp, — oder von Schruns ins Sil- 
berthal, — oder bis zum hohen Piz Buin und zu 
den Eiswüsten der Uebergänge ins Engadin 
pilgern. Für den Bequemen gibt es dieEisen- 
bahn. Sie bringt ihn nach dem gartenrei- 
chen Feldkirch oder hinüber zur breiten 
Riedau des Rheins, nach Ragaz und zu den 
Schauern der Taminaschlucht. Oder cr fährt 
im Wagen nach Schruns, nach ZLaltz und 
Nütziders, nach Blumenegg und Nenzing, ja 
von dem letztgenannten Ort aus kann er 
sogar rasch in den Himmel kommen, frei- 
lich nur in den »Nenzinger Himmei«, wie 
das Gampertonathal wegen seiner herrlichen 
Triften vom Volk genannt wird. 

Südl. von Bregenz beginnt das weite 
Rheinthal, welches wir erst bei Feldkirch 
verlassen, um in das enge, theilweise schluch- 
tenartige Ilithal einzubiegen, welches von 
Bergriesen, wie der Scesaplana (2968 m.), 
überragt wird. Diesem rasch wechselnden 


landschaftlichen Charakter entsprechend, 
herrscht im Rheinthal und bis nach Bludenz 
hinauf eine industrielle Thätigkeit, die an 
die Fabrikbezirke Belgiens und Englands er- 
innert, während in dem dort einmündenden 
Montavoner Thal die Alpenwirtschaft und 
Viehzucht vorherrscht. 

Das Volk im Vorarlberg zeigt sich als 
zutraulich und entwickelt eine ungewöhn- 
liche Rührigkeit, gepaart mit der Gewandt- 
heit, seine Beschäftigung den Naturverhält- 
nissen anzupassen. Findet der Vorarlberger 
in der Heimat keine lohnende Arbeit, so 
wandert er in die Fremde hinaus und sucht 
sie dort .als Feldarbeiter, Handwerker etc. 
Es findet sich dadurch ein gewisser Wohl- 
stand im Volk. 

Die Bahn von Bregenz durchschneidet 
zunächst das Terrain, auf dem sich das 
alte Brigantium erhob. L. der @edhards- 
berg (S. 321). Durch einen Felsenein- 
schnitt und mittels Brücke über die Bre- 
genzer Ache und deren versandetes Bett 
gelangen wir nach 

(4 Kil.) Stat. Zautrach, wo r.dieBahn 
nach Rorschach — St. Gallen abzweigt. — 
Die Bahn tritt ins Rheinthal, 1. oben die 
zweithürmige Kirche von Bildstein, r. 
Ausblick auf die mit Gehöften übersäeten 
Berge von Appenzell mit dem Sentis. 


(8 Kil.) Stat. Schwarzach (Löwe), 
Eintrittsstation für den Bregenzer Wald 
(R. 22). — Ueber die Haselstaudenbach- 
brücke nach 

(12 Kil.) Stat. Dornbirn, 434 m. 
(Hirsch ; * Mohr ; Weisses Kreuz), einem 
aus mehreren Dörfern bestehenden 
Flecken mit 8500 Einw., Hauptsitz der 
Vorarlberger Industrie, ineinem Wald von 
Obstbäumen gelegen. — Grosse Schutz- 
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bauten gegen die Wildwasser. — Ueber 
dievon der Mörzelspitze (1828 m.) herab- 
kommende Dornberner Ache am Kuhberg 
(1097 m.) vorüber nach 


(20 Kil.) Stat. Hohenems (430 m.), 
mit 5000 Einw. /*Post; Krone), am Fuss 
des Hohenemser Bergs gelegener statt- 
licher Flecken mit einem grossen Schloss 
der Grafen Waldburg- Zeil und grosser 
Baumwollindustrie. Hier beginnt das 
mit Reben, Obst und Getreide gesegnete 
südliche Vorarlberg. 

Hohenems war Hauptort der ehemali- 
gen reichsunmittelbaren Grafschaft Hohen- 
ems. Auf dem Hohenemser Berg (694 m.), 
mit prächtiger Aussicht, die Ruinen von 
Alt- Hohenems, der Stammburg des gräf- 
lichen Geschlechts, das 1750 ausstarb. Kö- 
nig Wilhelm III. von Sicilien, auf Befehl des 
Kaisers Heinrich VI. geblendet, endete da- 
selbst sein jugendliches Leben. — In Hohen- 
ems befindet sich eine starke Judengemeinde, 
- die einzige in Tirol-Vorarlberg, deren 
Leichenacker weiterhin an dem Berghang 
sichtbar wird. 


L. die Ruinen der Sonderdburg, dann 
(25 Kil.) Stat. Götzis, 431 m./ Adler), 
zwischen dem (r.) Kumerberg (664 m.) 
und dem (l.) @ötzener Berg (800 m.) ge- 
legener Marktflecken; hübsche Kirche im 
romanischen Stil, darüber die Ruinen der 
Burg Neumontfort. L. Ruine Neuburg, 
darüber die Hohe Kugel (1643 m.). 


Von Götzis auf den westl. gelegenen 
Kumerberg (664 m.) mit *Aussicht auf Appen- 
zeller Gebirge und Rhätikon, 3/4 St. — Hüb- 
scher Weg nordwestl. um den Berg herum 
über Dorf Mäder nach KAoblach, schöne Bu- 
chenwälder, 11/2 St. — Von Koblach zu Fuss 
nach Feldkirch über Meiningen (Tiefenthalers 
künstliche Fischzucht), 21/2 St. 


Ueber den Frutzbach nach 


(32 Kil.) Stat. Rankweil, 510 m. 
( Adler ), hübsch gelegener Marktflecken, 
von schöner Kirche überragt (Aussicht); 


grosse Spinnerei. 

Sein Ursprung reicht bis in die Zeit 
der Merowinger zurück. Als König Dago- 
bert 630 hierher kam, liess er an einem 
Felsen des Buchenbergs die Grenzmarken 
zwischen Burgund und Rhätien einmeisseln. 
Bis ins 15. Jahrh. wurde auf dem nahen 
Hügel Meisinen jenseit der Frutz Recht ge- 
sprochen. 

Durchs Laternser Thal auf den (5 St.) 
Hohen Freschen (2002 m.), Führer. — Ueber 
(2 St.) Dorf Laterns (913 m.; Kreuz) und Bon- 
acker thaleinwärts nach (4 St.) Hinterbad, nur 
im Hochsommer von Kranken bewohnt (1155 
ın). (Von hier Uebergang über die Furchen, 
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11/3 St,, nach Damils und Au im innern Bre- 
genzer Wald; R. 23.) Von Hinterbad über 
die Alpen Garniza und Salufer auf die die 
Gipfel bildende Hochfläche des Hohen Fre- 
schen. Unterhalb derselben ein alpines Un- 
terkunftshaus. 


(37 Kil.) Stat. Feldkirch (456 m.). 

Gasthöfe: *Englischer Hof, T. d.h. 1. 
20 kr. — *Engel. — Löwe. — Feldkircher Hof. 

Lohnfuhrwerke: Einspänner pro Tag 
6 fl., Zweispänner 10 bis 12 fl. 


Feldkirch, Bezirksstadt mit 3000 
Einw., am rechten Ufer der Ill, östl. und 
westl. von Bergen umgeben, schliesst das 
Illthal ab. Viele Häusersindmit Arkaden, 
sogen. Lauben, versehen, wie in Bozen 
und anderen südl. gelegenen Städten. Der 
Stadttheil gegen die Ill besteht fast aus 
lauter Fabrikgebäuden, da Feldkirch be- 
deutende Industrie hat. Dicht über der 
Stadt östl. erhebt sich die alte Schatten- 
burg, ehemals Residenz der mächtigen 
Grafen von Montfort. Sehenswerth ist 
die schöne gothische Pfarrkirche vom Jahr 
1478. Altarbild, angeblich von HoZbein 
dem Aeltern; die Kapuzinerkirche, mit 
sehr schönem Altargemälde aus der Flo- 
rentiner Schule; das bedeutende Jesuzten- 
pensionat:Stellamatutina (Morgenstern). 


Feldkirch wurde im 9. Jahrh. von den 
Grafen von Montfort erbaut und kam 1376 
an Oesterreich. Die Stadt galt wegen ihrer 
Lage als einer der Schlüssel von Tirol und 
hatte infolge dessen viele Belagerungen 
auszuhalten. Hier fand auch am 23. Mai 
1799 ein unentschiedenes Gefecht zwischen 
den Franzosen unter Oudinot und den Oester- 
reichern unter Hotze und Jellachich statt, 
und am 15. Nov. 1805 ergab sich hier der 
österreichische General Wolfskehl mit 6000 
Mann den Franzosen. 


Ausflüge: 1) Auf die Kanzel (!/, St.), loh- 
nende Promenade mit prächtiger Aussicht. 
— 2) Auf den *Margarethenkapf (20 Min.). 
Schöne Parkanlagen des Herrn Tschavoll. 
Die Aussicht gehört zu den schönsten Vor- 
arlbergs. — 3) Nach Tisis (1a St.), mit schö- 
nen Ausblicken unterwegs. Mittels Eisen- 
bahn. — 4) Nach Schellenberg im Fürsten- 
thum Liechtenstein entweder über Tosters 
mittels der Bahn oder über Tisis ebenso. — 
5) Nach (2 St.) * Uebersachsen (898 m.), schöner 
Sommerfrischeplatz mit prächtiger Aussicht 
in das obere Rheinthal und die Schweiz. — 
Fortsetzung des Wegs ins Laternserthal (S. 
327) und damit zu verknüpfen: 6) *Hoher 
Freschen (02 m.), leicht zu besteigender 
glanzvoller Aussichtspunkt (s. S. 327). — 
7) Auf die Drei Schwestern (2098 m.), mit sehr 
lohnender Aussicht (4— 5 St.). — 8) Nach 
Rheineck (Löwe. — Hecht), mit Bahn. Von 
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doft zu Fuss nach * Walgenhausen (Kurhaus), 
wo oberhalb der Kirche herrliches Panorama. 

Zweigbahn von Feldkirch nach (16 Kil.) 
Vaduz, (19 Kil.) Buchs und (40 Kil.) Ragaz, 
2mal tägl. Dieselbe umfährt zunächst in 
weit ausgreifendem Bogen den Ardetzenberg, 
überschreitet bald die durch blau -rothe 
Pfähle gekennzeichnete Grenze des Fürsten- 
thums Liechtenstein und erreicht die auf der 
Strasse nur 5,5 Kil. entfernte (12 Kil.) Stat. 
Nendeln.— L. schöne Buchenwälder mit einem 
Wasserfall. — (16 Kil.) Schaan, neues, einför- 
miges Dorf, Maisfelder und schilfige, feuchte 
Wiesen. — Von Schaan Landstrasse nach 

(4Kil.)Yaduz (*Löwe), mitSchloss Liechten- 
stein, Hauptort des Fürstenthums Liechten- 
stein, 178 QKil. (3,24 QM.) mit 8060 Einw. — 
»Die Residenz dieses neutralsten aller Länder 
(es hat seit 1866 kein Militär mehr; bis dahin 
stellte es 55 Mann zum deutschen Bundes- 
heer) steht mitten zwischen Gärten, aus 
welchen im Herbst purpurne Trauben ge- 
holt werden. Aus den Fenstern des »Löwen« 
sieht man wohl in der Ferne die weissen 
Firste von »alt fry Rhezien« und näher, 
jenseit des blinkenden Stroms, die grünen 
Hänge des Appenzeller Landes — soweit 
aber der Blick die Nähe der engsten Hei- 
mat umfasst, findet er sie von Reben und 
wiederum von Reben bedeckt.« (Winter 
und Sommer in Tirol.) 

Jenseit des Rheins das alte Schloss 
Werdenberg. 

Von Vaduz auf der Strasse nach Ragaz. 
— 9 Kil. bis Balzers, wo liechtensteini- 
sches (österreichisches) und schweizerisches 
Zollamt (*Post), Weg meist durch Auen- 
vegetation des Rheinufers, viele Spuren 
der Ueberschwemmung von 1868. — (13 
Kil.) Luziensteig, schweizerische Festung 
in einsamem, engem Waldthal. Zuerst auf 
der Strasse, dann Fussweg der Rheinbrücke 
entgegen (17 Kil.) Stat. Ragaz. Von hier 
nach Pfäfers und zur Taminaschlucht s. 
»Meyers Schweiz«. 

Eisenbahn von Schaan (s. oben) nach 
(3 Kil.) Buchs mitten durch das mit duftiger 
Vegetation und zahllosen Schotter -An- 
schwemmungen bedeckte Ueberschwem- 
mungsgebiet des Rheins, auf gewaltiger 
Brücke. Von Buchs Eisenbahn nach Sar- 
gans, Ragaz, Zürich etc. s. »Meyers Schweiz«. 


Die Bahn nach Bludenz führt mittels 
137 m.langen Tunnelsdurchden Schatten- 
berg und passirt sofort eine enge Schlucht, 
die Illklamm, in deren Flussbett die Bahn 
zum Theil eingebaut ist. Eiserner Via- 
dukt über den Fluss. Von hier an heisst 
das Dithal Walgau ( Wälschgau).— Folgt 
(41 Kil.) Stat. Frastanz, an der Mündung 
des Saminathals, mit umfangreichen Fa- 
brikanlagen, — (47 Kil.) Stat. Nenzing, 
an der Einmündung des G@ampertonthals 
unddes Grossen Walser Thals. Hier über- 
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schreitet die Bahn die Ill und gelangt zur 
(53 Kil.) Stat. Strassenhaus. R.Blick ins 
Brandner Thal, mit dem schönen Brand- 
ner Gletscher und der beeisten Scesa- 
plana. Dann 

(58 Kil.) Stat. Bludenz (573 m.), 
Endpunkt der Vorarlberger Bahn. 


Gasthäuser: *Post. — *Eisernes Kreuz, 
gute, freundliche Bedienung. Gärtchen am 
Haus. Bier. 

Post: Tägl. über den Arlberg nach (75 Kil.) 
Landeck (R.25) in9 St. und (158 Kil.) Inns- 
bruck (R. 15) in 19 St. 

Bludenz (Plutenes) wird schon in einer 
Urkunde von 940 als ein »altes Wesen« be- 
zeichnet. Im 14. Jahrh. kam es aus dem Be- 
sitz des Grafen von Werdenberg in den des 
Hauses Habsburg. Im 30jährigen Krieg dran- 
gen schwedische Streifkorps bis hierher vor. 


Das 2000 Einw. zählende alterthüm- 
liche, rings von Bergen eingeschlossene 
Städtchen wird von dem stattlichen Schloss 
Geyenhofen (mit meteorologischem Obser- 
vatorium) beherrscht. Die Hauptstrassen 
sind mit »Lauben« versehen; an einzelnen 
Stellen finden sich noch Reste der alten 
Umwallung. Lebhafte industrielle Thä- 
tigkeitund reger Fremdenverkehr machen 
Bludenz zu einem wohlhabenden Ort. In- 
folge seiner reizenden Lage ward dieStadt 
zum Knotenpunkt aller Touren ins @rosse 
Walser, Kloster - und Montavon- Thal, 
aufden Hohen Frassen und die Scesaplana, 

Ausflüge: 1) Auf die "Schiessstätte ober- 
halb des Schlosses. Beste Aussicht über 
Stadt und Thal. — 2) Nach Bürs, jenseit 
der Ill (20 Min.). Höchst malerische Partie 
hinter der Kirche. — 3) Nach Rungelin, am 
Fuss des Katzenkopfs, ganz unter Obst- 
bäumen versteckt (}/a St.). — 4) Nach Latz 
(706 m.) und *Ludescherberg (1079 m.) an 
den Abhängen des Hohen Frassen. Etwas 
beschwerlich, aber prächtige Aussicht. — 
5) Auf den *Hohen Frassen (1976 m.), auch 
Pfannenknecht genannt, in 3—4.St. leicht zu 
ersteigen, schattiger Weg, Aussicht ersten 
Ranges. 2 St. unter dem Gipfel Unterkunft 
auf der Pfannenknecht-Alp. Führer 4 fl. 


Von Bludenz ins Brandner Thal, 


Von Bludenz führt der Weg, reich an 
Naturschönheiten, über Bürs nach dem Dorf 


(21/3 St.) Brand (1029 m.),in grossartiger 
Lage (bis hier Fahrweg), Wirtshaus gut. Vor 
Brand Blick auf l. Seekopf, dann Scesa- 
plana mit Brandner Ferner, dessen westl.Fort- 
setzung durch den Mothenkopf verdeckt 
wird, westl. von diesem abermals Brandner 
Ferner, westl. abschliessend mit dem Panüler 
Schrofen. 
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Dann 3 St. zum **Lüner See (1925 m.) 
empor auf neu angelegtem Weg. Der 2 Kil. 
lange See ist ringsum von kahlen, zerrisse- 


nen Felsen eingeschlossen und wird von’ 


wenig Gebirgsseen an Eigenartigkeit und 
.Grossartigkeit der Scenerie übertroffen. An 
seinem östlichen Ufer steht die vom Alpen- 
verein erbaute Douglas- Hütte zum Ueber- 
nachten (2 Betten & 1 fl, Heulager 35 kr.). 
Sie ist Eigenthum der Alpenvereins - Sektion 
Vorarlberg. Den Schlüssel dazu hat in Blu- 
denz der Bürgermeister, in Brand der Gast- 
wirt. Nichtmitglieder zahlen 10 kr. für die 
Benutzung am Tage. — Von der Vereinshütte 
aus geht es nun zur 

*Scesaplana (2963 m.) empor, dem herr- 
lichsten Aussichtsgipfel des Landes. (4 St. 
vom Lüner See.) Führer von Bludenz 6 fl. 
mit, 8 fl. ohne Verpflegung. Dieser von allen 
Seiten fast senkrecht aufsteigende Felskoloss 
endigt in einer Ebene, daher der Name »Ebe- 
ner Sitz«. An seine Seiten lehnt sich in 
einer Ausdehnung von 1a bis 114 St. der 
prächtige Brandner Gletscher. Die Besteigung 
ist gefahrlos, aber weniger Geübten doch 
nicht zu empfehlen. Die Aussicht kann 
den berühmtesten Schweizer und Tiroler 
Fernsichten zweifellos an die Seite gestellt 
werden und erstreckt sich gegen N. vom 
Schwarzwald bis Ulm, gegen O. bis zu den 
Zillerthaler Fernern und Tauern, gegen W. 
über die nördlichen und mittleren Schweizer 
Berge und gegen $. bis zum Splügen, Piz 
Tambo etc. 

Uebergänge: 1) VomLüner See über 
den Gafall- Pass (2305 m.) nach Schiersch im 
Prätigau, 9—10 St., lohnend. — 2) Nach 
Schruns in Montavon: Am sSchweizerthor 
(2150 m.), mit grossartigem Blick auf die 
Graubündener Berge, insbesondere Bernina, 
vorüber zum Oefen - Pass (2216 m.), 4St.; dann 
1 St. zur obern Sporer- Alp im Gauerthal, bedeu- 
tender Blick auf Drusenfluh (2834 m.) und 
Sulzfluh (2842 m.). Ueber Landschau u. Tschag- 
guns nach Schruns im Montavon (R. 26), 7 St. 


Das Grosse Walser Thal. 


Interessantes Thal. Nicht fahrbar. In 
den oberen 'Theilen hochalpiner Charakter. 
Am besten mit einem Uebergang in den 
Schrecken (R. 23) zu verbinden. Da hierzu 
die Entfernung vom Iilthal (12—13 St.) aus 
zu weit, so übernachte man in Sonntag, 
Buchboden oder Bad Rothenbrunn. (In beiden 
letzteren Orten einfach.) 

Entfernungen: Von Bludenz bis Thürin- 
gen 13/4 St., Sonntag 41/4 St., Buchboden 1!/2 
St., Schadonapass 31/3 St., Schrecken 1?/, St. 

Das Thal kreuzt den innern Bregenzer 
Wald und zeichnet sich zunächst durch den 
Mangel einer eigentlichen Thalsohle aus. 
Die Dörfer liegen vorwiegend an der son- 
nigen Seite des Thals und bestehen aus 
zerstreuten Gehöften, deren Gebäude aus 
Balken zusammengefügt sind. 

Die Bewohner sind ihrer Abstammung 
nach Walliser. Reste des burgundischen 
Germanen-Stammes, welcher einst Nachbar 
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Ihre nächsten Ver- 
wandten sind die deutsch sprechenden Sil- 
vier in den Monte Rosa-Thälern. Mundart, 
Geschlechtsnamen und gewisse Besonder- 
heiten des Kultus, insbesondere die mit jenen 
gemeinsame Verehrung des heil. Theodul, 
weisen darauf hin. Die Walser wohnen 
in den Gebirgsstöcken, welchen die Lutz 
(der Bach des Grossen Walser Thals), die 
Frutz (der Bach des bei Rankweil münden- 
den Laternser Thals), die Bregenzer Ache, 
und die Breitach (Seitenfluss der algäuischen 
Iller) entquellen. Ihre Einwanderung in 
das nach Bayern ausmündende sogen. 
Kleine Walser Thal geschah vom Grossen aus 
über den Schadonapass, Schrecken und das 
Genschle-Joch (R. 9). Sie haben seit 500 
Jahren den grössten Theil der Eigenthüm- 
lichkeiten des Dialekts von Oberwallis be- 
wahrt. Nicht minder eigenartig ist ihre 
Tracht. Im Gegensatze zu der nahen Bre- 
genzerwälderin, die sich ganz dunkel klei- 
det, liebt die Walserthalerin bunte Farben. 
So ist ihr Feiertagsstaat ein rother Rock, 
grünes Mieder, rothe Strümpfe etc. Die 
Frauen tragen weisse, die Mädchen schwarze 
Pelzmützen., 


Von Bludenz ins Walser Thal. 


1) Der Fahrstrasse nach über Nuziders - 


und um den Madonnakopf herum, in der 
Nähe der Bahnstat. Strassenhaus vorbei, wo 
der Weg 3) mündet, nach Zudesch und über 
den Lutzbach nach (8 Kil.) Thüringen. — 2) 
(Lohnender) Nordwestl. zum Weiler Laaz, 
zur Hochfläche Campeldinst und zum Weiler 
(11/2 St.) Zudescher Berg, westl. unter dem 
Hohen Frassen. — (214 St.) Gasthaus Fala- 
zera, das einzige der Gemeinde Zaggal (pri- 
mitive Mineralquelle), Y4 St. von der Kirche 
entfernt. — Ya St. steil abwärts zu der ge- 
deckten Brücke, die hoch über die Lasanke- 
Tobel genannte Schlucht des aus dem Marul- 
Thal kommenden Lagutzbaches gespannt ist. 
— 3/4 St. aufwärts nach Plazera, dann ab- 
wärts und über den Steg des Lutzbaches in 
1 St. nach (44a St.) Garsella.a — 3) Bahn 


bis Stat. Strassenhaus (S. 330), Fahrweg 
nach 

(3 Kil.) Thüringen , 548 m. (*Hirsch), mit 
bedeutender Industrie. — Weiter nach dem 


Thüringer Berg (875 m.) am Fuss des Hoch- 
gehrach (1961 m.), mit *Aussicht. — (134 St.) 
Kloster und Wallfahrt St. Gerold (Wirtshaus 
oberhalb der Strasse). — (24 St.) Blons. 
Der Weg hält sich in der Höhe und geht 
durch Tobel des brüchigen Flyschge- 
steins, meist im Schatten von Buchen und 
Ahornen, fort. Angenehme Abwechselung 
der Scenerie: r. Raggal und der Lasanka- 
Tobel, »letzi« Seite des Lutzbaches, der 
Ladritschtobel bei Garsella (wo Weg 2 mün- 
a überall Säge- und Mühlwerke. Nach 
St. 


(41/4 St.) Sonntag, 886 m. (*Krone, neben 
der Kirche; — *Löwe, etwas weiter unten), 
dessen Name von der sonnigen Lage her- 
rührt. Von hier geht ein Uebergang über 
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Fontänella (1492 m.), Damüls und das Argen- 
thal hinaus nach Au im Bregenzer Wald 
(R. 23), 7 St., lohnend. (Die vielen romani- 
schen Namen der Umgegend stammen aus 
der Zeit vor der wallisischen Einwande- 


her. 
Kay ER Buchboden (913 m.), bescheidenes 
Wirtshaus. Nach Ya St. in einem südlichen 
Seitenthälchen das Bad Rothenbrunn, mit 
dürftiger Unterkunft (964 m.), am nördlichen 
Fuss des Mischaufen (2450 Einw.). Wer über 
Schadona geht, bleibt in Buchboden, wenn 
er nicht des originellen, urwüchsigen Bade- 
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lebens wegen den kleinen (lohnenden) Ab 
stecher unternehmen will. 


Von Buchboden (Führer bis Schrecken 
non ndlg) ziemlich steil l. empor zur 
(814 St.) Alp Ischgernei und zum grasigen 
(91/4 St.) Schadonasattel (1987 m.). Hinab zur 
Bregenzer Ache, die zwischen Hopfreben und 
Schrecken erreicht wird (R. 23). Dann 
wieder ansteigend nach (11 St.) Schrecken 
(R. 23). Sehr lohnend; kürzester Weg, wenn 
über Genschlepass fortgesetzt, von Bludenz 
nach Oberstdorf, 


25. Route: Das Klosterthal und das Stanzer Thal. 
Von Bludenz über den Arlberg nach Landeck. 


Vgl. die Karte bei R. 17. 


73 Kil. Post zwischen Bludenz und Lan- 
deck tägl. in 9/ St.; im Sommer auch 
Stellwagen in 10—11 St. In Landeck hat 
die Post sofort Anschluss l. nach Innsbruck, 
r. nach Finstermünz (Stilfser Joch und Meran); 
Die Stellwägen treffen Abends in Landeck ein 
und fahren erst am nächsten Morgen nach 
allen Richtungen weiter. — Zu Fuss zu 
gehen ist nur von Stuben bis St. Anton oder 
auch von Strengen bis Landeck angezeigt. Als 
interessantester Punkt gilt der Abstieg von 
St. Christoph nach St. Anton mit den Rück- 
blicken auf die Gletscher der Verwallgruppe. 
— Wirtshäuser meist gut. — St. Anton ist 
interessantes Standquartier für Bergsteiger. 
Auf der Vorarlberger Seite gibt es neben 
Wein und Bier in den Wirtshäusern meist 
auch guten Obstmost. 

Entfernungen zu Fuss: Bratz 2 St., Da- 
laas 1?/4, Stuben 31/, St., St. Christoph (unter 
der Jochhöhe) 134 St., St. Anton 11% St, 
Petneu 134 St., Flirsch 11/4 St., Strengen 
1!/4 St., Pians 1 St., Landeck 1% St. 


Von Bludenz (S. 330) zunächst um 
den Berg herum, auf welchem das alte 
Nonnenkloster von St. Peter liegt, dann 
von der IZl ab und in das von der Alfenz 
durchströmte Klosterthal. — (3 Kil.) 
Bings (*Wirtshaus r.). L. und r. meist 
Obstanger. — (8 Kil.) Braz (Wirtshaus l. 
der Strasse). — (12 Kil.) Wirtshaus zum 
Zingel vor der alten Engels- oder Fran- 
zensbrücke über die Alfenz, an deren 
linkes Ufer nunmehr die Strasse tritt. 

(15 Kil.) Dalaas (952 m.), * Post. 


Von hier über den Christberg (1486 m.) 
zum Bartholomäusberg und nach Schruns, 
hübscher, prachtvolle Aussichten bietender 
Spaziergang (Wegweiser unnöthig), 4 St. 

Zum Formarinsee und in den Tann- 


berg‘(R. 22). — Nach 2! Kil. abermals 


über die Alfenz. Am rechten Ufer fort 
über (20Kil.) Unter- und Ober-Waldnach 
(25 Kil.) Klösterle. Nach 2a Kil. wird 
der von N. kommende Spreubach über: 
schritten, an dessen linkem Ufer sich ein 
Bergweg zum Spuller See und in den _ 
Tannberg hinaufzieht (R. 22). Nachdem 

die Strasse den Alfenzfluss noch zweimal 
überbrückt hat, erreicht sie, 


(30 Kil.) Stuben, 1418 m. (*Post), 
letzter vorarlbergischer Ort, umringt von 
Schutzmauern gegen Lawinen, »des Kai- 
sers grösste Stuben mit Oefene«, d.h. 
Feuerstätten oder Häusern. 


WegnachAm Lech, Tannberg, Schrecken, 
Lechthal, Bregenzer Wald etc., s. R. 22 
und 23, 


Die Strasse steigt in Windungen an 
(Fusswege kürzen im Anfang etwas ab). 
Drüben r. die alte, seit etwa 90 Jahren 
wegen Lawinengefährlichkeit aufgege- 
bene Strasse. R. Inschrift, die sich auf 
die Anlage der neuen bezieht. Aufder (aus- 
sichtslosen) Höhe desArlbergs (1797m.) 
rothes Jochkreuz, Wasserscheide zwi- 
schen Nordsee und Schwarzem Meer. 


Der Name kommt von Arle, einer Neben- 
form von Arve (Zirbe), nicht, wie man in 
österreichischen büreaukratischen Kreisen 
übersetzen zu müssen gemeint hat, Adlerberg, 
von Arl als angeblichem Diminutiv von Aar. 


Wenige Minuten jenseit des Jochs (37 
Kil.) Kirche und Wirtshaus St. Christoph 
(1781 m.). 


Der Kultus des heil. Christoph erscheint 
in der Nähe vieler Uebergangspunkte wohl 
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im Zusammenhang mit der bezüglichen Le- 
gende. 

In Windungen durch unwirtliche, 
rauhe Kare ziemlich eben fort bis zu einer 
Schlucht, in welcher r. ein Wasserfall 
herabkommt. Ausserhalb der Schlucht 
beginnen, wenn man sich umwendet, die 
schönen Blicke auf die weissen Häupter 
der Verwallgruppe, sowiein den grünen, 
schön bewaldeten Eingang des Verwall- 
thals, besonders hübsch vom »Wald- 
häusle« (Einkehr) aus. Nun nicht steil 
abwärts nach 

(43 Kil.) St. Anton (1282 m.), * Post, 
oberstem Dorf des von der Rosana 
durehströmten Stanzer Thals. 

Die zwei gewöhnlichsten Uebergänge aus 
dem Stanzer Thal nach Parnaun (R.26) sind: 
von Petneu durch Malfonthal über die Latte 
nach Kappl (S. 344); — und von St. Anton 
durch Moosthal über die Matleiner Alp nach 
Ischgl (S. 343), 

Touren und Uebergänge von St. Anton: 
1) Zur vordern Branntweinhütte der Familie 
Rauch im Verwallthal, wo sich drei Thäler 
abzweigen (vgl. 8. 339): Pflun-, Schönver- 
wall- und Fasul- Thal. Durch ersteres über 
das Kafluner Winterjöchl nach Schruns in Mon- 
tavon (S. 339). — Durch Schönverwall und 
Ochsenthal zwei Uebergänge, je nach Galthür 
und Mathon (R. 26), leicht und lohnend. — 
Interessanter der Uebergang von Schönver- 
wall über Scheidsee, Verbella- Alp und Fen- 
dulla Bergmähder nach Gaschurn im Mon- 
tavon (S. 341). — Von der Branntweinhütte 
durch Fasulthal und Schafbuchjockh nach 
Mathon (S. 343). — Alle diese Uebergänge 
erfordern von der Branntweinhütte ab ihre 
5—6, der nach Montavon 7 St. 

2) Ins Moosthal, 2 St. bis zur Rossfall- 
Alp, stets am rechten Ufer des Baches. 
Leichter und lohnender Uebergang über die 
Matleiner Alp nach Ischgl (S.343) im Paznaun, 
im ganzen 6—7 St. 

nee Almejur nach Steg im Lechthal, 
s. R. 22, 
Verschiedene Bergspitzen, z. B. Gstanzer 
Spütze, Hahnentritt, Sulzkopf etc., über welche 
beim freundlichen Postmeister zuverlässige 
Auskunft. 


Unterhalb (45 Kil.) St. Jakob durch, 
dann über (48Kil.) Vadisen ziemlich eben, 


theilweise durch Wald fort nach (50 Kil.) 
Petneu (1231 m.; Hirsch), armseliger Ort. 
(Ueber Kaisersjoch nach Steg im Lech- 
thal, s. R. 22). Die flachen Wiesen hier 
überall mit Heustadeln bedeckt. — (54 
Kil.) Schnan, 1. von der Strasse um den 
Schutt des aus der nahen (!/s St.), höchst 
sehenswerthen *Schnaner Klamm hervor- 
tretenden Bachs gelagert (Stanzer). 
Durch die Klamm, das enge Thal auf- 


wärts, dann über die Änappenboden Alm ins 
Alperschoner Thal und nach Lend, R.:22, 


(56 Kil.) Flirsch (1144 m.), mit hüb- 
schem gründachigen Kirchthurm / Post). 


Ausserhalb Flirsch beim Weiler Pardell 
(pratello) geht 1. die alte Landstrasse ab, 
die, sich 1. in der Höhe haltend, über Rifen, 
Verii, Obweg, Wallfahrt »Hohe Lärche«, 
Grins (von wo Weg zur Ersteigung der Par- 
seyrer Spitze [2942 m.], schwierig), Stanz (wo- 
her das Thal den Namen), Perjen hinzog, 
ohne Landeck zu berühren und erst bei 
der Letzer Brücke von Zams sich mit dem 
heutigen Strassenzug wieder vereinigte. 


(62 Kil.) Strengen (980 m.; *Weiss- 
kopf), sauberer Ort. In der Kirche ein 
erst seit den jüngsten Jahren Wunder 
wirkendes Gnadenbild. — Gegen die (65 
Kil.) Einmündung des Paznauner Thals 
(R. 26) hin verengt sich das Thal. Es 
erscheint am Zusammenfluss der Trisanna 
mit der Rosana die alte Veste Wiesberg, 
einst Sitz übermüthiger Feudalherren, 
über ihr in bedeutender Höhe Einzelhöfe. 
— Es erscheint der Tschürgant bei Imst, 
von hier aus als Pyramide gesehen. In 
dem neu aufgebauten saubern (67 Kil.) 
Ort Pians (832 m.; *Pöll) beschreibt die 
Strasse eine weit ausgreifende Kurve und 
überschreitet den Tobel des Lattenbachs 
auf gewaltiger Brücke. Bedeutende Obst- 
baumzucht. R. tief unten tobt die nun 
mit der Z’risanna vereinigte Rosana, 
Durch den Weiler Graf. L. meist arg 
abgeholzte, verwüstete steile Berghänge. 
Nach (73 Kil.) Landeck (S. 267). 


26. Route: Das Montavon und das Paznauner Thal. 
Vgl. die Karte bei R. 17. 


Entfernungen: Von Bludenz nach Schruns 
2%, St., Gallenkirch 2 St., Gaschurn 13/4 St. 
Pattenen 1 St., über die Pillerhöhe, über 
das Zeinysjoch 4 St., nach Galthür 6 St., 


Ischgl 21/4 St., Kappl 2 St., Landeck 41/, St. 
— Also von Bludenz bis Landeck ca. 3 Tage, 
Nachtlager in Pattenen und Ischgl be- 
ziehentlich Kappl. 
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Post von Bludenz bis (13 Kil.) Schruns, 
tägl. Vorm. — Fahrweg bis Pattenen, 71/a St. 

Die Seitenthäler, insbesondere aber die 
Fortsetzung des Hauptthals von Montavon, 
. das Gross Vermont-Thal mit dem Ill-Ursprung, 
bergen hochalpine Schaustücke ersten Ran- 
ges. Die gauze Silvretla-Gruppe mit Jam- 
thaler und Fimber- Ferner sind verhältuis- 
mässig noch wenig bekannt, nicht minder 
anziehend durch die Grösse der Eiswelt, als 
. durch den Duft der Sage, uralter, theilweise 
märchenhafter Verwebung mit den Enga- 
diner Thälern, verschollene Pässe, unter- 
gegangene Reichthümer. Von jedem der 
ziemlich zahlreichen Jochsättel prachtvolle 
Blicke gegen $., insbesondere auf die Ber- 
nina -Kette. Ueber Zschgl in Paznaun, Zebles- 
joch und Samnauner Thal nächster Weg von 
Bludenz nach Finstermünz, 


Unter den Sommerfrischen dieses 
Gebiets ist vor allem *Schruns zu nennen, 
dem überhaupt, in Zusammenrechnung aller 
Verhältnisse, zu diesem Zweck nur sehr 
wenige Orte in den deutschen Alpenländern 
an die Seite gestellt werden können. 


Das Montavon, mont d’avon (vorderer 
Berg), heisst so im Gegensatz zum bündne- 
rischen Davos, mont d’avos (hinterer Berg), 
Dasselbe beginnt 3 Kil. hinter Bludenz und 
dehnt sich, reich bevölkert, ca. 30 Kil. süd- 
östl. aus. Der Frattentobel theilt es in 
Inner- und Ausserfratten, die in Bezug auf 
landschaftlichen Charakter die grösste Ver- 
schiedenheit von einander zeigen. Ausser- 
fratten zeigt weite Thalflächen, herrliche 
Obstgärten, sonnige Gehänge mit zahllosen 
Gehöften. In Innerfratten treten die Berge 
näher an einander, werden steiler, die Ort- 
schaften drängen sich an der engen Thal- 
sohle zusammen und die ganze Scenerie 
wird tiefernst. 

Die Montavonertreiben vorwiegend Vieh- 
zucht, doch ist auch die Alpenwirtschaft 
erheblich. Die Tracht der Bauern fällt be- 
sonders an Sonntagen durch die eigenthüm- 
liche Kopfbedeckung, einen oben sich er- 
weiternden Filzcylinder ohne Krempe, auf, 
der, obwohl schwarz von Farbe, doch die 
»grüne Kappa« heisst. Die Farbe des eng ge- 
falteten Rockes, »Juppa«, ist dunkel, ebenso 
die der Jacke, »Tschoppa«. 

Erst im Lauf des 17. Jahrh. wich im Mon- 
tavon die romanische Sprache der deutschen. 

Der Hauptort der Mantavoner Auswan- 
derung ist @Gallenkirch. Der grösste Theil 
der männlichen Bevölkerung geht jährlich, 
als Maurer und Gipser, als Sensenhänd- 
ler und Krautschneider etc., ins Ausland, 
so dass die Bearbeitung von Grund und 
Boden, Pflege und Wartung des Viehes 
fast lediglich weiblichen Händen anver- 
traut bleibt. Die meisten dieser Auswan- 
derer kehren voll Heimatliebe mit ihren 
Ersparnissen bis um Weihnachten in die 
Berge zurück, wo dann bis zu Lichtmess 
reges Leben im ganzen Thal, zumal in 
Gallenkirch, herrscht. Weran einem Sonntag 
Nachmittag um diese Zeit aus alemannischem 
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Gebiet hierher kommt und in einem Gast- 
haus einkehrt, glaubt sich dann plötzlich 
einige Grade südlicher versetzt. 


Von Bludenz auf der Arlbergstrasse 
bis (1,5 Kil.) Kloster St. Peter, dann r. 
durch den Weiler Brunnen zum Niklaus- 
bild, wo die Alfenz sich mit der Ill 
vereinigt. Dann enge Schlucht der Il, 
»d’ Stebösie genannt. — Bei (4 Kil.) 
Lorüns aufs linke Ufer (auf dem Fuss- 
gänger bis [2 St.] Schruns bleiben können, 
lohnender als derFahrweg). Hier drängt 
sich die Trümmerhalde des Lorünser Bergs 
gegen die Illund nöthigtsiezueinerKrüm- 
mung gegen O. Nach 0,6 Kil. wieder ans 
rechte Ufer. Auf dem mit Wachholder- 
stauden bedeckten Geröll steht die Pfarr- 
kirche von (6Kil.) St. Anton (Wirtshaus). 

Hier soll die sagenhafte Stadt Pra (d.h. 
Wiese) Zalanga überschüttet liegen. Der 
Name Wiese von Zalang deutet auf eine 
verschollene Burg der Herren von Zalang, 
die nach einer Ueberlieferung das Kirchlein 
St. Anton gestiftet haben sollen und aus 
welcher die Sage eine Stadt machte. Doch 
ist die Deutung »praz a Is ogns« (Wiese zu 
den Erlen, Erlenau), weit wahrscheinlicher. 
Der Bach, der 1. über die Schutthalde in die 
Ill herabfliesst, heisst »Trächnabächle«, weil 
man die Trübung seines Wassers den Thrä- 


nen einer verzauberten Jungfrau an seiner 
Quelle zuschreibt. 

Im Hintergrund erscheint nun das 
Schwarzhorn und r. davon der Sporerglet- 
scher. Das Thal wird wieder enger, die 
Hänge heissen wegen der röthlichen Farbe 
der Kalkschichten »bim rotha Ste«. Am 
linken Ufer drüben, vom Rellsbach in zwei 
Theile getrennt, das Dorf Vandans (Wirts- 
haus). Oberhalb im Valcastel - Tobel 
Trümmer einer namenlosen Burg. 

Von Vandans durch das Rells-Thal, 5 St. 
Am linken Bachufer steil zu einer kleinen 
Kapelle, dann weniger steil auf gutem Weg 
zu den (2 St.) Rellser Maiensüssen (Voralpen, 
in denen das Vieh im Frühjahr sich aufhält). 
Zu einer grössern Kapelle, dann nicht 1. in 
das von S. heranziehende Thal des Salonien- 
bachs, sondern in südwestlicher Richtung 
fort zur (4 St.) Lüner Alp. Durch ein Thäl- 
chen steil aufwärts in fast südlicher Rich- 
tung, im obersten Theil desselben sieben- 
faches Echo. Pfad r. ausbiegend zum (42/4 St.) 
Joch (»Lüner Krinne«) hinab, in 20 Min. zum 
Lüner See (S. 331), am südöstlichen Ufer 
Unterkunftshütte. 


Bei der Thalweitung erblickt man die 
durch die Ill getrennten freundlichen Dör- 
fer Schruns und Tschagguns. 
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(2°/s St.) Schruns (686 m.), in rei- 
zender Lage, umgeben von Obstbäumen, 
ist der stattliche, einem Städtchen glei- 
chende Hauptort (grosse Viehmärkte) des 
Thals und ein sehr zu empfehlender *Som- 
meraufenthalt. Eine gedeckte Brücke ver- 
bindet die beiden Hälften von Schruns, 
welche der aus dem Silberthal hervor- 
kommende Litzbach trennt. 


Wirtshäuser: *Löwe. * Taube. 
Krone; alle gut. — *Hötel und Pension im 
»Schlössle« beim nördl. von Schruns gelege- 
nen Kapuzinerkloster Gauerstein. — Bräu- 
häuser: Stern. — Adler. — Hübsche Woh- 
nungen mit trefflicher Aussicht im Neben- 
haus der »Taube« bei der Litzbrücke. — 
Schwimmbad im frischen Bergwasser der 
Litz an deren linkem Ufer. — Vorzügliche 
Alpenstöcke bei Zodrell. — Post- und Tele- 
graphenstation. 


1,5 Kil. über die Ill hinüber liegt 
Tschagguns (Löwe). Vor der nahe an 
der Litz-Einmündung über die Illgespann- 
ten Brückeder Z2Z-Letzhof, hübscher Blick. 


Ausflüge: (1/4 St.) Kloster Gauenstein , mit 
Pension. — (3/4 St.) Lantschau, mit reizendem 
Panorama. — (1!/a St.) * Ausser-Bartholomäus- 
berg (1074 m.), mit Wirtshaus und glanzvoller 
Aussicht, und * Inner - Bartholomäusberg (1150 
m.), und weiter über das Joch (1487 m.) nach 
Christberg und Dalaas. Von Bartholomäus- 
berg kann man auch bequem das Schwarzhorn 
(1879 m.) ersteigen. — Ganz besonders em- 

fiehlt sich die Besteigung der *Salzfluh 
(2842 m.), mit Führer, in 8-9 St., auf der 
Alp Tilisuna Unterkunftshütte Die Aus- 
sicht wetteifert mit der von der Scesaplana. 
— Uebergang zum *Lüner See, s. R. 2 
‚Ins Gauerthal, geognostisch sehr interessant. 

Von Schruns durchs Silberthal ins 
Stanzerthal (mit Führer). Nach (21% St.) 
Silberthal (891 m.), Wirtshaus. Weiter zu- 
erst am rechten, dann nach 1 St. am linken 
Ufer des Litzbachs, im engen, sich gegen 
S. wendenden Thal. Nach 11/, St. biegt 
das Thal des Litzbachs gegen O. um, und 
-man erreicht nach 1 St. die-Hütten von 
(5 St.) Unter- Kaflun. Jetzt entweder 1. ins 
Thal des von NO. herabkommenden Kafluner 
Bachs zum (8 St.) Kafluner Winterjöchl 
(2336 m.), dann abwärts ins Pfuner Thal 
und am linken Ufer des Pfluner Bachs zur 
(8%, St.) Hennalp (2003 m.) und (9%. St.) 
Vordern Branntweinhütle an der Rosana, an 
dem Punkt gelegen, wo sich das Verwall- 
Thal in Fasul- und Schön - Verwall auszweigt. 
(Weiteres über die Uebergänge von der 
Branntweinhütte ins Paznaun S. 335.) 
Danı nach (12!/, St.) St. Anton im Stanzer 

hal. 


. 


Von Schruns durch eine Obstbaum- 


Allee in %4 St. zur Landbrücke. Aufs 


linke Ufer, in sanfter Steigung zur Enge 
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der F’ratte, welche Montavon in zwei Hälf- 
ten theilt (Ausser- und Inner -Fratte). 
Beim Weiler Unter dem Schrofen *Blick 


auf Vallüla ($. 341). Hinter dem Weiler 


Kreuzgasse Öffnet sich südwestl. das Gar- 
gellenthal, aus welchem der Suggadinbach 
herauskommt. Blick auf Madriserhorn 
(2848 m.) und Heimspitze. 

Durch das Gargellenthal langwieriger 


Uebergang (10 St.) über das Schlapiner Joch 
(2164 m.) nach Serneus oder Davos Dörfli im 
Prätigau, nächster Weg nach Davos, lohnend. 


Nun über die Ill nach 
(42/4 St.) St. Gallenkirch (817 m.), 
zerstreut gebautes Dorf ( Rössle;-Kröuz). 


Hier sind weitaus die meisten derjenigen 
Leute zu Hause, die man zur Herbstzeit als 
Tiroler Krautschneider in aller Her- 
ren Länder sich herumtreiben sieht. Das 


ganze grosse Gebiet zwischen Rhein und 


Theiss, zwischen Saar und Oder beherrschen 
die Montavoner Krautschneider, und sie thei- 
len sich so ziemlich friedlich in diese grossen 
Länderstrecken. Eine Gruppe von zehn bis 


zwölf Hoblern nimmt sich z. B. Wien und . 


Umgebung zum »Revier«; jeder einzelne 
hat aber sein eigenes »Gäu« in diesem Re- 
vier, als: den Graben und Kohlmarkt, die Vor- 
stadt Wieden, oder Penzing und Hietzing etc. 
Einzelne tragen den Hobel selbst bis nach 
Holland, in die wallonischen Lande, nach 
Brabant, Hennegau, Luxemburg, nach Kol- 
mar und Strassburg. Es soll aber nicht ge- 
sagt sein, dass nie unliebsame Misshellig- 


‚keiten wegen Grenzverletzungen , Annekti- 


rungen (»ins Gäu go«, sagt man von solchen 
Uebergriffen im Krautschneider-Idiom), Ver- 
tragsbrüche etc. vorgekommen wären. So 
kam beim k. k. Bezirksamt in Schruns fol- 
gende Civilklage vor: A. verklagt den B,, 
weil dieser dem erstern, der durch viele 
Jahre die Provinz Westfalen als seinen 
Krautschnittgäu bereiste, für Ueberlassung 
dieser Provinz und Anhandgabe des bezüg- 
lichen Ueberlassungsbriefs jährliche 6 fl. 
ö. W. oder 6 Tage Holzarbeit zu leisten 
vor Zeugen versprochen habe. B. habe nun 
seit 3 Jahren den Krautschnitt ausgeübt und 
gute Geschäfte gemacht, stehe dagegen mit 
der versprochenen Zahlung jährlicher 6 fl. 
oder der Leistung der versprochenen Holz- 


arbeit im Rückstand. A. stellt somit das 


Klagbegehren, es wolle zur Verhandlung 
dieser Rechtssache Tagsatzung bestimmt und 
sohin durch Urtheil zu Recht erkannt werden: 


B. habe bei Exekutionsvermeidung dem A. 


für die letzten Jahre 18 fl. binnen 14 Tagen 
zu bezahlen, auch für die Folge jährlich 
6 fl. oder 6 Tage Arbeit zu leisten, oder 
aber ihm die Provinz Westfalen zurückzu- 
stellen. ( Vonbun.) 


Auf dem rechten Ufer (54/3 St.) Gur- 
£ipol; mitten im Dorf hört der Weg auf. 


‚Man geht über eine Wiese fort. — Nach 
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1 St. Gaschurn (951 m.), 1. auf der An- 
höhe das *Wirtshaus ( Rössli). 

(71/s8t.) Pattenen(1047 m.),ringsum 
Buchwald, überhaupt Vegetation, welche 
auf solcher Höhe in den Nordalpen kaum 
irgendwo gefunden wird. (Essigwirt; 
T'schofen.) 

Von hier leichter, aber wenig lohnender 
Uebergang über die Hochfläche des Zeynis- 
jochs (1852 m.) nach Galthür im obersten Paz- 
nauner Thal, 4 St. Führer entbehrlich. Von 
Pattenen ab hebt sich der Berg in 2 Ter- 
rassen, zwischen welchen steiler Anstieg. 

‚Prächtige Aussicht r. auf die Spitzen des 
Illquellengebiets mit Ganneraferner, weiter 
östl. Litzner Ferner. 30 m. westl. über dem 
Joch ein Wirtshaus. In 1/4 St. über Wirl 
(wo der über den Vermuntpass, S. 342, sich 
herziehende Weg einmiündet) nach Galthür 
(1537 m.; Rössle), oberstes Dorf des tiroleri- 
schen Paznauner Thals. Schöne Rundschau. 
Nördl. Fädenspitze, südl. über dem Dorf 
Gorfen zwischen Vermunt und Jamthal, 
südwestl. Bellun, noch weiter Vallüla oder 
Flammspitze. (Vallüla, in Tirol Flammspitze 
[2810 m.]; von Pattenen zur Obern Vallüla- 
alm [gute Unterkunft), 5 St. Aussicht vom 
Bodensee bis zu den Isarquellbergen.) 


Das Hauptthal, welches sich gegen 
S. fortsetzt, heisst von Pattenen aufwärts 
Gross - Vermunt-Thal, zum Unterschied 
vonKlein-Vermunt, das sich auf der Paz- 
nauner Abdachung befindet. (Auf dem 
Weg nehme man mit 3/4 St. Umweg die 
schönen * Fälle der Ill mit, Wegweiser 
hierzu nothwendig.) Zuerstaufdemlinken, 
nach !/ St. jedoch auf dem rechten Ufer 
den steilen Abhang, »die Kartatsche«, 
hinauf, dann eben fort. Nach 11/2 St. biegt 
das Thal gegen O. um und erreicht nach 
abermals 1 St. die 

(10% St.) Gross - Vermunt -Alp 
(1976 m.). »Letzte Galthütte« der Ge- 
neralstabskarte. Unterkunft, auch ein 


grosses Bett. 

Hier haust im Sommer Jakob Pfitscher, 
genannt der Pseyrer Jackl, der die Alp von 
der Gemeinde Ardez im Engadin in Pacht 
hat; er ist der beste Kenner des $ilvretta- 
gebiets, ausgezeichneter Jäger; Führer- 
dienste leistet er nur aus besonderer Ge- 
fälligkeit. “ 

Von hier 20 Min. zur Piller -Höhe 
(2046 m.), dem mit der Zeynis (s. oben) 
parallel laufenden, doch viel lohnendern 
Uebergang ins Paznaun, durch Kleen- 
Vermunt-Thal. Nach 2 St. erreicht dieser 
Passweg bei Wirl den von Zeynis herab- 


kommenden Weg; dann noch !/a St. bis 


26. Route: Das Paznauner Thal. 
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(131% St) Galthür /Rössle), 


1537 m., im Paznaun. 
Fortsetzung der Hauptroute $. 343. 


Von der Pillerhöhe südl. auf dem rech- 
fen Ufer der Ill zum (2/4 St.) Engadiner Haus 
(Veldiner Hüseli), der Ruine einer ehema- 
ligen Sennerei, vom Volk als gespenstisches 
Gasthaus betrachtet und mit allerlei Sagen 
über eine ehemalige Strasse über den (nun- 
mehr vergletscherten) Vermunt-Pass in Zu- 
sammenhang gebracht. 

Kurz vor dem Engadiner Haus zweigt 
südwestl. das Klosterthal ab. Durch das- 
selbe grossartiger Uebergang in 11—12 St. 
über Klosterthaler und Silvrettagletscher 
zur Schweizer Silvretta-Klubhütte und nach 
Klosters im Prätigau. 


Das Hauptthal, von nun an Ochsenthal 
geheissen, wendet sich südöstl. und wird 
nach Ya St. von der Zunge des Gross-Ver- 
munt-Gletschers begrenzt, aus dessen Eis- 
thor (2176 m.) die Ill hervorbricht. Gross- 
artige Umgebung. L. Henneberger Spitzen, 
geradeaus und r. Vermuntferner, rückwärts 
das Hohe Rad. 

Von hier über den Vermuntpass nach 
Guarda im Engadin (von Pattenen 10-—12 St.), . 
ziemlich schwierig, lohnend. Zunächst über 
die Stirnmoräne auf den Gletscher, der in 
drei Terrassen ansteigt. »Auf der untersten 
kann der Raritätensammler eine Menge von 
Reliquien finden, die von Hausirern herrüh- 
ren, welche vor etwa hundert Jahren mit 
reichlichen Waaren belastet den Vermunt- 
pass überschritten und hier verunglück- 
ten. Nun gibt der Gletscher seine ver- 
schlungene Beute wieder vonsich.« ( Yonbun.) 
— Zuletzt über Firn ziemlich steil zur Ver- 
munt-Passhöhe (2806 m.), zwischen r. Piz Buin, 
1. Rothwandspitz. 3/2 St. von Vermunt-Alp. 
Sehr steil über Felsen, Schneefelder und 
grasige Hänge, längs des linken Ufers des 
Glozzabachs, über die Alp Sott und Alp 
Sura in 3 St. nach Guarda (Sonne). 

Piz Buin oder Albuwin- Kopf (3327 m.).: 
Von unterhalb des Vermuntjochs, von der 
dritten, obersten Gletscherterrasse aus in 
11/ St. sehr steil zum Gipfel. Nur für Schwin- 
delfreie. Die westliche, mit einem »Stein- 
männli« bezeichnete Spitze ist die höhere. — 
Abstieg über Chama - Gletscher Ins Val Lavi- 
nuoz und Lavin im Engadin erst einmal 
(von M. v. Dechy) gemacht. 


Das Paznauner Thal. 


Von Galthür (vom romanischen Wort »eul- 
tura«), s. oben, ab zieht sich das Paznauner 
Thal (wahrscheinlich von «einer Vergrösse- 
rungsform des Worts »pozzo«, Brunnen, etwa 
wie »pozzonone« im Romanischen klingend, 
entnommen) in nordöstlicher Richtung gegen 
die Rosana hinaus und mündet zwischen 
Strengen und Pians, 7 Kil, westl.von Landeck. 
Es zieht sich bei Galthür durch die Grenze 
zwischen Gneis und Glimmerschiefer, durch- 
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bricht den erstern bei Mathon, dann wie- 
der den Glimmerschiefer von Ischgl bis See, 
endlich Thonschiefer. Seine Länge vom Zey- 
nisjoch bis Wiesberg beträgt 33 Kil. Der 
durchströmende Bach heisst Trisanna. Das 
Thal ist ziemlich eng und mündet durch eine 
ArtvonKlamm, Derlandschaftliche Eindruck 
ist gleichförmig, desto anziehender sind die 
Seitenthäler. Die deutsche Sprache ist mit 
vielen romanischen Wörtern untermengt. 
Galthür, Mathon und Ischgl waren früher 
Filialen der Pfarrei Sins im Engadin, 8 Kil. 
nordöstl. von Tarasp. Im Winter blieben die 
Leichen oft eingefroren auf den Dachböden, 
bis sie auf den Pfarrfriedhof jenseit der hoben 
Pässe gebracht werden konuten. Bis in 
dieses Jahrhundert hinein bestand vielfacher 
Verkehr mit dem Engadin, insbesondere über 
den unvergletscherten Fimberpass (2605 m.). 

Die beste Unterkunft ist in Ischgl und 
Kappl. Zweimal wöchentlich von Landeck 
aus ein Botenfuhrwerk bis Ischgl (besorgt Ge- 
päck), bis wohin Fahrweg. Die Unterkunft 
in den Seitenthälern meist sehr schlecht. 

Sämmtliche Uebergänge vom Paznauner 
ins Stanzer Thal (R. 25) werden wegen des 
Blicks auf die Eiswelt im S. besser in um- 
gekehrter Richtung gemacht. 

. Bei Galthür (S. 342) öffnet sich das 
südl. auf_den Jamthaler Ferner hinauf- 
ziehende Jamthal.e Am rechten Ufer des 
Baches (von Scheibenthaja bis Burgesthaja 
auch am linken) nach (3/4 St.) Scheibenthaja 
(thaja = Sennhütte). (11/ St.) Burgesthaja, 
elende Unterkunft. — (21 St.) Schnapfen- 
keller, letzte Hütte des Jamthals (2142 m.). 
Hier öffnet sich südöstl. das »breite Wassers, 
ein enges Hochthal, durch welches Ueber- 
gang über das meist eisfreie Jamthaler oder 
Futschöl- Jöchl (2769 m.) ins Val Urschei 
(Engadin), weiter hinab Val Tasna genannt, 
und nach Ardez am Inn. 

Vom Joch aus Anstieg nordöstl. zum 
Fluchthorn (3396 m.), überaus schwierig, ge- 
fährlich. Erst einigemal unternommen. 

Von Galthür (S. 342) im Paznauner 
Thal abwärts erreicht man nach Ya St. 
Tschafrin, dann durch Wald und Wiesen 
an der Behausung Franz Pölls, des ersten 
und einzigen Führers der Paznauner Eis- 
welt, vorüber (1 St.) Mathon (1451 m.); 
schlechte Unterkunft. 

Hübscher Ausflug in das hier südl. mün- 
dende ZLarainthal. 34 St. zur innern ZLa- 
rainalp (alpine Erfrischungen), in weiteren 
1) St. bis zum Larainer Öletscher (*Anblick 
des Fluchthorns, südl). Von Mathon loh- 
nender Uebergang nördl. über Vertines- 
oder Schafbuchjoch (2400 m.) zur Rauch- 
schen Branntweinhütte in Verwall und St. 
Anton (oder St. Christoph) am Arlberg, 8—9 St. 


An der Trisanna abwärts (21/4 St.) 
Ischgl(1442m.), Hauptortvon Paznaun, 
mit stattlichen Häusern, romanisch Isola, 
d. h. Wörth oder Insel. (Wälschwirt.) 


26. Route: Das Montavon und das Paznauner Thal. 
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Südl. mündet das Fimberthal, das sich 
5—6 St. lang bis zum vergletscherten Kamm 
hineinzieht. Steil hinter derKirche zurersten 
Thalstufe, Il. unten der Bach. Nach ?/ St. 
ans rechte Bachufer, auf welchem der Weg 
bis kurz vor der (13% St.) Alp Boden (1835 m., 
erträgliche Unterkunft) bleibt. Nach !s St. 
mündet südöstl. das Vesilthal. 

Uebergang durch dasVesilthalüber Zebles- 
joch nach Samnaur, viel betreten, insbe- 
sondere von Leuten aus der Gegend von 
Mals und dem obern Vinstgau, die nach 
Einsiedeln wallfahren. Zunächst zur Gam- 
penalp, dann stets auf der rechten Seite 
des Vesilbachs zum Joch (2540 m.) Zebles, 
Sebles, auch Samnauner Joch genannt. — 
(1!) St.) Nordöstl. abwärts nach Samnaun, 
höchst bescheidene Unterkunft bei Kaiser- 
Christles. Dann nach Spiss (Grenze) und 
nach Pfunds oder Finstermünz. Samnaun 
sehr schön gelegen, sonst nicht lohnend. 

Etwa 11, St. von der Einmündung des 
Vesilthals aufwärts erreicht man beim sogen. 
Fimberhäusl in sumpfiger Umgebung die mit- 
ten durch die Thalsohle sich hindurchzie- 
hende Landesgrenze (2100 m.). Weiterhin 
südwestl. zum grasigen Joch des Engadiuer 
Thors oder Fimberpasses (2605 ım.), nordöstl. 
zu den Hütten von Choglias, dann am linken 
Ufer des Choglias-Thalbaches durch die un- 
tere Thalstufe, Val Sanestra genannt, hin- 
aus nach Remüs am Inn, im Engadin. Von 
Ischgl nach Remüs 9—10 st., lohnend. 

Von Ischgl nach St. Anton am Arlberg 
(R. 25). 


Von Ischgl abwärts geht der Fahrweg 
auf und ab nach (4 St.) Kappl, 1252 m. 
("Wirtshaus von Franz Ladner.) 


Uebergang nach Peineu, siehe S. 336. — 
Uebergang südl. durch das Visnitzthaltund über 
das Joch westl. vom Griebella- Kopf hinab 
ins Malfrag- und Zanderer Thal hinaus nach 
Spiss und Pfunds oder Finstermünz, 8 >St., 
wenig lohnend. 

Thalabwärtsnach (5 St.)Wald (Wirts- 


haus). L. hoch oben das Dorf Langesthaja 
(1482 m.). | 

Ueber Langesthaja nördl. zur loehnenden 
Piziner Spitze (2546 m.), 4 St 

20 Min. am rechten Ufer der Trisanna 
weiter (der Fahrwegbleibtaufdemlinken) 
(5/2 St.) Dorf See (1180 m.), Ausweitung 
des Thals, angeblich früheres Seebecken. 
Bedeutende Verheerungen des südl. vom 
Spianjuoch herabkommenden Schaller- 
bachs. Durch Fichtenwald zum (6 St.) 
@’fäll- Wirtshaus (960 m.). Nun 100 m. 
absteigend durch die wilde Schlucht des 
G’fäll, brüchige Glimmerschieferhalden, 
nach Regen mitunter gefährlich, im Win- 
ter Lawinen. Nach 20 Min. *@’fällbrücke 
über die Trisanna, dann (r. das sagen- 
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27. Route: Die Brennerbahn, Von Innsbruck nach Bozen. 
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berühmte Schloss Wiesberg, 967 m.) über | berg- Landecker Poststrasse bei (7'/s St.) 
die Rosanabrücke (die Trisanna hat sich | Pians (S. 336) und hinaus nach 


hier bereits mit ihr vereinigt) auf die Arl- 


———nmn 


(81a St.) Landeck (8. 267). 


27. Route: Die Brennerbahn. Von Innsbruck nach Bozen. 
Vgl. die Karte zu R. 17. 


Eisenbahn von Innsbruck über den (38 
Kil.) Brenner nach (76 Kil.) Franzensfeste, 
(91 Kil.) Brixen und (129 Kil.) Bozen, tägl. 
1 Schnellzug in 5 St. und 3 Postzüge in 
61/3 St.;— weiter über (186 Kil.) Trient und 
- (213 Kil.) Mori (Riva) nach (281 Kil.) Verona 
i Schnellzug in 9 St., 2 Postzüge in11 u. 12 St. 


Preise in fl. und kr. österr. Währ., aus- 
schliesslich des jeweiligen Agiozuschlags 


von Inns- Eilzüge | Postzüge 
bruck nach | 7. |ır. | 1. | II. Im. 
Gossensass..| — | — | 23,52| 1,39| 1,26 
Franzensfeste | 4,30| 3,20f 3,60 | 2,70! 1,80 
Brixen ....| 5,16| 3,84][ 4,32 | 3,24 2,16 
Bozen. .... 7,31 | 5,44| 6,12) 4,59 3,06 
Trient. ... — | — [| 8,82] 6,62 4,41 
Mori... 12,04 | 8,96]10,08 | 7,56 5,04 
Verona . .. . [15,91 |11,84]13,32 | 9,95 6,66 


Von Innsbruck bis zur Brenner- 
höhe Platz r., dann ]. zu nehmen. 

Der Weg über den Brenner ist von allen 
Pässen, welche tiber den Hauptwall der 
Alpen nach Italien führen, der niedrigste 
(schon im Alterthum bekannt und benutzt), 
doch reich an landschaftlichen Schönheiten, 
von denen man freilich von der Bahn aus 
wenig sieht. 

Für Reisende, die genug Zeit und Geld 
haben, empfiehlt es sich daher, trotz des 
Schienen wegs die Strecke Innsbruck — Bozen 
auf der guten Poststrasse (121 Kil.) zurück- 
zulegen. Man geniesst die Landschaft un- 
vergleichlich viel besser als von der Eisen- 
bahn aus und sieht zugleich die Anlage 
dieser letztern, von welcher man, auf ihr 
dahin rollend, wenig gewahr wird. 

Die interessantesten Stellen sind: Glet- 
scherhintergrund des Pflerschthals, am besten 
zu scher, wenn man (S.353) von Schelleberg 
nach Gossensass zu Fuss geht; Rückblick 
auf die Ridnauner Ferner, zwischen Sterzing 
und Freienfeld r. hinausschauend; die Thal- 
weitung von Brixen; die Schlünde zwischen 
Atzwang und Blumau. — Von den Seitenthä- 
lern bieten Ridnaun und Gröden die bedeu- 
tendsten Schaustücke. In: der tirolischen 
Topographie gilt das Thal der Sill von Inns- 
bruck bis zur Brennerhöhe als Unteres, das 
des Eisak vom Brenner bis zur Brixener 
Klause als Oberes Wippthal, eine Bezeichnung, 
die wahrscheinlich mit »Vipitenum«, dem 
alten Nanıen von Sterzing, zusammenhängt. 

Für Eisenbahnreisende ist es räthlich, 
sich mit Speise und Trank zu versehen. Die 
Bergluft erregt Essbegierde, undbisFranzens- 
feste ist nichts Geniessbares zu bekommen. 


Wer nur die Bahn sehen will, kehrt in 
Gossensass um (Tagespartie). 

Die Brennerbahn ward im Jahr 1864 
begonnen und am 21. Aug. 1867 eröffnet. 
Den Bau, der zu den grossartigsten seiner 
Art zählt, liess die österreichische Südbahn- 
gesellschaft nach Etzels Entwürfen, unter 
der Oberleitung Thommens, von vorwiegend 
deutschen Ingenieuren mit 30,000 meist ita- 
lienischen Arbeitern ausführen. Die Bren- 
nerbahn bildet die kürzeste Verbindung mit 
Italien und übersteigt die Passhöhe des 
Brenners, 1261 m., mit einem Steigungs- 
maximum von 1:40 auf der deutschen und 
1:44 auf der italienischen Seite. Die Pass- 
höhe wird im Freien überschritten, wäh- 
rend die anderen Alpenbahnen: Semmering 
(881 m.) 100 m., Gotthard (1110 m.) 1000 m. 
und Mont Cenis (1294 m.) 1600 m. unter 
ihren Gipfelhöhen vermittels Tunnels den 
Uebergang bewerkstelligen. 

Die Arbeiten wurden durch die Natur des 
Terrains ganz ausserordentlich erschwert. 
Auf beiden Seiten der Brennerhöhe war es 
Thonglimmerschiefer, der an der Südseite, 
mit Porphyr wechselnd, stets abrutschte 
und zerbröckelte und das leider noch immer 
thut. Dazu kam, dass die Thalwände meist 
so steil sind, dass es nur thunlich war, 
sogen. Bahnanschnitte und einseitige Dimme 
herzustellen. An vielen Stellen aber war 
entweder die Thalsohle zu eng oder deren 
Krümmung eine zu rasche, um Bauten der 
eben bezeichneten Art ausführen zu können, 
und dann erübrigte nichts, als mächtige Tun- 
nels, 22 auf der ganzen Strecke (der längste 
der Mühlbachtunnel, 855 m.) von Innsbruck 
bis Bozen, durch das Gestein zu treiben. 

Eine der Brennerbahn ebenso wie der 
Schwarzwaldbahn und der Gisela-Bahn 
eigenthümliche Art von Tunnels sind die 
sogen. Kehr- oder Wendetunnels, welche im 
Innern des Bergs, durch den sie getrieben 
sind, eine so grosse Kurve beschreiben , dass 
sich Ein- und Ausgang ziemlich nahe liegen. 
Der längste dieser Art ist der Pflersch- 
tunnel, 716 m. 


Vom Innsbrucker Bahnhof rolit der 
Zug quer durch das Thal. Die lang- 
gestreckten Gebäude r. sind das reiche 
Prämonstratenserkloster Wilten. R. 
prächtiger Fernblick auf die Martins- 
wand und das obere Innthal; dann in 
wenigen Minuten in den ersten, 612 m. 
langen Tunnel durch den Berg Isel. Der 
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Berg Isel ist in der Tiroler Kriegsge- 
schichte berühmt, insbesondere durch 
die zwei für Bayern und Franzosen 
unglücklichen Gefechte gegen die Tiro- 
ler unter Andreas Hofer, vom 29. Mai 
und 13.Aug.1809. Die grüneSill rauscht 
l. am Tunnel vorbei. Diesem folgt rasch 
der Il,, der Sonnenburger Tunnel (230 
m.). Dann setzt der Zug mittels einer 
22 m. hohen und 30 m. langen Brücke 
über die rauschende Sill. Indess hat 
sich die Landschaft rasch verändert. 
An die Stelle des breiten Innthals ist 
das kaum einen Steinwurf breite Sillthal 
getreten und von jenem ist nichts mehr 
zu schauen als der mächtige, scheinbar 
ganz nahe Felsenwall im N. — Auf 
künstlichen Dämmen zieht die Bahn an 
densteilen Abhängen des Patscher Kofels 
(2246 m.) hin, gegenüber die alte Brenner 
Poststrasse und die viel zerklüftete 
Waldrastspitze. — Nun durch die Tun- 
nel III (152 m.), IV. Ahrenwaldtunnel 
(32 m.), vor welchem hübsche Aussicht. 

Die Steine zu diesem und dem vorigen 
Tunnel wurden von Innsbruck auf der jen- 
seit des Flusses gelegenen Landstrasse her- 
aufgeführt und dann aufeinem Gerüste von 
162 Fuss Höhe und 212 Fuss Breite über die 
Sill. herüber befördert. 

L. ist der steile Hang vielfach durch 
Flechtwerk, Faschinen ete. gegen Ab- 
rutschungen und Lawinen geschützt, r. 
ziehen sich die steilen Dächer der auf- 
geschütteten Schottermassen in den Ab- 
grund derSill hinab, deren unterspülende 
Wirkung es zu hemmen gilt. Auf dieser 
Seite prächtige Bilder der Flussschlucht 
mit der Waldrastspitze am Eingang von 
Stubai. — Bald darauf sieht man jenseit 
der Sill an der Landstrasse das Wirts- 
haus zum Schupfen, Hauptquartier An- 
dreas Hofers während der Gefechte auf 
dem Iselberg. Dann die über den Thal- 
bach von Stubai, den Autzbach, ge- 
spannte Stephansbrücke (an ihrem süd- 
lichen Ende Gasthaus; von hier Anstieg 
zum Alten Schönberg, S.300). — Zwischen 
Tunnel V und VNH erblickt man an der 
jenseitigen brüchigen Thalwand hier und 
da die ausgewaschenen Gestaltungen 
der »Erdpyramiden«, welche besonders 
grossartig am untern Lauf der Brenner- 


.27. Route: Die Brennerbahn. Von Innsbruck nach Bozen. 
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bahn bei Lengmoos oberhalb Atzwang 
(S. 373). — Folgt Tunnel V (44 m.).und 
VI Schürfestunnel (120 m.). 


Während des Baues rutschte in dessen 
Nähe ein ganzer Wald ab und stürzte mit 
seinem Grund über die Bahn in die Sill 
hinab, die dadurch hoch aufgestaut wurde. 
Man benutzte diesen Unfall, um im bedroh- 
lichen Fluss ein Stauungswehr zu errichten, 
das dessen Lauf verlangsamt. Eine Mauer 
von 26 m. Höhe und 8 m. Dicke unterstützt 
die Bahn. 

(8 Kil.) Stat. Patsch (776 m.). 

Ausflüge auf den Patscher Kofel (S. 347) 
und ins Stubaithal (S. 299). 

Die Poststrasse verschwindet auf 
einige Zeit, um dann bei dem freund- 
lichen Oberschönberg wieder zu erschei- 
nen. Folgt dann ein beachtenswerther 
Bahneinschnitt, dessen eine Wandseite - 
sich 93 m. senkrecht erhebt, Tunnel VII 
(87 m.) und diesem der längste, der 
855 m. lange Mühlbachtunnel (IX). 

Man hatte ursprünglich beabsichtigt, 
aussen an der Berglehne (wo jetzt der Fuss- 
steig ist) herumzufahren. Aber die Brüchig- 
keit des Bergs von oben und das Aus- 
waschen der $Sill von unten zwangen zur 
Durchbohrung des Bergs, die nicht nur 
von zwei Endpunkten, sondern auch noch 
von sechs eingetriebenen Seitenstollen aus 
bewerkstelligt wurde. Im Jahr 1870 zer- 
störte der an seiner südlichen Mündung 
herabkommende Bach den Bahnkörper hart 
vor dem Tunnel. Man fährt jetzt auf einer 
Brücke über diese Stelle. 

Hierauf die Tunnel X (60 m.) und 
XI (115 m.), der letztere unter dem 
Schloss Zyautson hindurch. DieSill läuft 
um den Schlossberg herum, so dass die 
Eisenbahn dieselbe unmittelbar vor und 
hinter deın Tunnel überschreiten muss. 

Die Bahn hat auf dieser kurzen Strecke 
29 m. Gefälle. Man brachte deshalb auf 
der (tiefern) Nordseite keine Brücke an, 
die wegen der erforderlichen Höhe zu kost- 
spielig geworden wäre, sondern häufte 
einen Damm auf und liess die Sill durch 
einen in diesen Damm eingemauerten Kanal 
abstürzen. Die Herstellung des letztern 
gelang nur mit vieler Mühe und mit Auf- 
gebot alles technischen Scharfsinns. 


(19 Kil.) Stat. Matrei, 988 m. 
("Rose), freundlich gelegener Markt- 
flecken an der Sill, deren Thal sich hier 
erweitert hat und üppige Matten zeigt. 
Darüber Schloss Trautson, Stammsitz 
der Herren v. Matrei. Schöner Rück- 
blick auf die Kalkalpen und das Inn- 
thal. R. die prächtige Waldrastspitze. 
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Ausflug auf die Waldrast (1633 m.), einen 
Vorsprung der Waldraster (Serles-) Spitze 
(2715 m.) (S. 301). Bei der Einmündung des 
. Waldraster Bachs in die Sill am Ende des 
' Marktes über Mietzens ziemlich steil auf- 
wärts. Wegweiser unnöthig. Nach 1!/2 St. 
Gasthof zur Waldrast, dem Rosenwirt ge- 
hörig, Sommerfrische. Abstieg in 1l/ St. 
nach Mieders im Stubai (S. 301). 


Das Navisthal. 
Von Matrei ins Duxer Thal. 


Es mündet 1,5 Kil. südl. von Matrei und 
zieht sich etwa 4 St. lang nordöstl. in das 
Thonschiefergebirge hinein; oft von Inns- 
bruckern aufgesucht. Wenn nicht ein 
Uebergang damit verbunden wird, nicht 
sonderlich lohnend, Führer für Navis Jos. 
Steiner in Matrei. — (2/4 St.) 8. Katharina, 
Kirche auf einem Felsen; von hier 1 St. 
zur Mülleralp (2269 m.) und von da in 

t. 
(2601 m.). — Auf dem rechten Ufer des 
Bachs weiter nach 

(3 St.) Dorf Navis (1342 m.), freundliche 
Unterkunft beim Kuraten. Unter dem Ben- 
delstein im S. von Navis entspringen Quellen 
von sehr kalkhaltigem Wasser. Man findet 
in ihnen Pflanzen und Thiere mit eigen- 
thümlichen Krusten phantastisch überzogen. 

Von den Uebergängen ist der loh- 
nendste der nach Lanersbach in Dux (R. 16). 
Von Navis immer am rechten Bachufer zur 
Grifalp, dann südöstl. über den Griffalpen- 
boden zu dem südl. von der Geierspitze 
(auch Seebruckspitze genannt, 2856 m.) ge- 
legenen Joch. L. ein kleiner Hochsee, ab- 
wärts im Thal des Junsbaches, stets am 
rechten Ufer, zuerst in nordöstlicher, dann 
in südöstlicher und östlicher Richtung hin- 
auf nach (6—7 St.) Lanersbach. — Andere 
Uebergänge sind: 1) Zur Grifalp wie oben, 
dann nordöstlich unter der r. bleibenden 
Klammspitze (2360 m.) hindurch zum Joch 
(2360 m.) und hinaus ins Zizumthal, südöstliche 
Abzweigung des Wattensthals, zur sagen- 
berühmten Alp Lizum und am rechten Ufer 
des Bachs zum (1!/ St. von Lizum) Wal- 
chen-Wirtshaus, an der Stelle, wo sich Li- 
zum- und Mölsthal vom Hauptthal abzwei- 
gen, hinaus, stets am rechten Ufer, nach 
Wattens im Innthal; 6—7 St. von Navis. — 
2) 1 St. von der Griffalp nördl. ab zur 
Stipler Alp und zum Joch zwischen Grün- 
berger und Sonnenspitze, hinab zu den 
»Steinkasern« im Voldersthal, über Alp Nes- 
lach ins Volderser Bad (gutes Gasthaus) und 
hinaus nach Volders im Innthal, 6—7 St. 

es” Diese Uebergänge werden von 
Touristen fast nie gemacht, bieten aber 
demjenigen, der Hirten, Kraxenträger, 
Wurzelklauber etc. kennen lernen will, 
sehr charakteristische Einzelheiten. Hier 
entwickelt sich das echte Tiroler Sommer- 
leben in ungestörter Eigenthümlichkeit. 


Eisenbahn. L. Einblick ins Navis- 
thal. In der Thalsohle nach 


27. Route: Navis-, Gschnitz- und Schmirner Thal. 


zur aussichtsreichen sSchafreitspitze' 


(23 Kil.) Stat. Steinach, 1046 m. 
("Wilder Mann; Post), an der Mün- 
dung des @schnitzthals, das der präch- 
tige Ferner des Habichts (3275 m.) ab- 
schliesst. Beim Bayerwirt Bild: Stei- 
nacher als Landsknechte gegen die 
Schweiz ausziehend. In der Pfarrkirche 
drei Altarbilder von Knoller, Fresken 
an der Decke von Mader, beide geborne 
Steinacher. 


Das Gschnitzthal zieht sich von Stei- 
nach etwa 5 St. weit südwestlich gegen 
den vergletscherten Kamm hinauf, der 
Pfliersch, Ridnaun und Stubai trennt. 
Fahrweg bis E St.) Trins (Wirtshaus), schöne 
Bäume. — (21% St.) @schnitz (1240 m.), 
Einkehr und Unterkunft beim Kuraten; 
in der Nähe auch ein schlechtes Wirtshaus. 
1 St. weiter das St. Magdalenakirchlein, 
früher Wallfahrtsort. — Am *Thalschluss die 
(4 St.) Alp Lapones (1413 m.). — Uebergänge 
nach Siubai sowie Besteigung des Habichts 
s. S. 302, nach Pflersch S. 354. 


Eisenbahn. Nun auf mächtigen 
Erddämmen am Eingang in das Pa- 
daster Thal und am Dörfchen Stafflach 
(der von 8. kommende Fussreisende 
erblickt auf der Brücke über den Schmir- 
ner Bach in Stafflach zum erstenmal die 
Kalkgebirge nördl. von Innsbruck) an 
die Einmündung des Schnüörner Thals 
hinein und in grossem Bogen, durch 
welchen die Steigung von ungefähr 90 m. 
zum Tunnel XIII gewonnen werden soll, 
um das Dorf »Zur Leite« oder St. Jodoc, 
das ınit seinem spitzen Kirchthurm unter 
der Bahn bleibt. R. Blick auf dieGletscher 
des Valser Thals. Die Bahn steigt 1:40. 


Das Schmirner Thal. Von Stat. Stei- 
nach zuerst längs der Bahn nach (11/4 St.) 
St. Jodoc; dann geht der Karrenweg nach 
Schmirn unmittelbar vor dem Kehrtunnel 
unter dem Eisenbahndamm hindurch, durch 


— 


‘einen Engpass in die grüne Thalweitung 


von (3 St.) Schmirn (Wirtshaus). — (34a St.) 
Inner Schmirn ; südöstlich *Einmündung des 
Thals Wildlahner, Blick auf den Olperer. — 
(43/4 St.) Kasern (Einkehr), Dann wendet 
sich das Thal nach SO. Führer ist nicht 
nöthig, doch mag ein Knecht von Kasern 
eine Strecke weit mitgehen und die Stelle 
des Aufstiegs 1. zum grasigen Joch andeuten. 
(6°/4 St.) Duxer Jochhöhe (2336 m.), 
*Blick auf den Duxer Ferner. (Interessant 
ist vielleicht, dass eine von Civita Vecchia 
nach dem Pol gezogene Linie über Brixen, 
das Duxer Joch und den Münchener Ost- 
bahnhof hingeht.) — 1! St. Abstieg über 
Grashänge, zuletzt auf breiten Viehtrieb- 
wegen zum Bad in (8 St.) Hinter-Dux, R. 16. 


— 
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Eisenbahn. Beim Dorf Zur Leite 
oder St. Jodoc gabelt sich das Thal, 
nordöstl. das Schmirner Thal, südöstl. 
das Valser Thal. 

Das Valser Thal ist etwa 2 St. lang, 
dann gabelt es; der östliche Ast heisst Al- 
peiner, der südliche Padauner Thal. Das er- 
stere zieht sich zum Alpeiner Ferner hinauf, 
an dessen Nordrand beschwerlicher Ueber- 

ang zur Lawitzer Alm im Zamser Grund 
(Zillertbal), s. R. 16. — Durchs Padauner 
Thal Uebergang östl. vom Kraxentrager 
über die Kluppen nach St. Jakob in Pfitsch 
(S. 357). Beide sehr selten gemacht. 


Eisenbahn. Dann durch den 
Kehrtunnel XII (429 m.), in welchem 
die Bahn mehr als die Hälfte eines Krei- 
ses beschreibt und an den Nordabhang 
des Padauner Kogels hinan und in den 
Tunnel XIII (284 m.), dem der XIV. 
(124 m.) nach wenigen Minuten folgt. 
Beim Dorf Gries schöner Einblick in 
das Obernberger Thal mit seinen präch- 
tigen Gletschern. 


(31 Kil.) Stat. Gries (1252 m.), r. 
der Obernberger Tribulaun, 1. der Pa- 
dauner Kogel. Das Dorf liegt r. tief 
unter der Bahn, die hier einen ihrer 
landschaftlichen Glanzpunkte erreicht. 


Seitentour in das 3 St. lange Obernberg- 
thal, welches eine Reihe herrlicher Gebirgs- 
scenerien aufzuweisen hat, höchst lohnend. 
In 2 St. nach Obernberg (Gasthaus des Mich. 
Spörr, bescheiden. Seine Söhne gute Füh- 
rer). Von Obernberg in }/ St. zum inter- 
essanten Hinter-See (1561 m.). Derselbe 
liegt im Dolomit, der sich vom Anfang von 
Stubai bis in die Mitte von Pflersch in nord- 
südlicher Richtung zwischen den Schiefern 
hinzieht und dem die bedeutenden Erhebun- 
gen der Serlesspitze, des. Kirchdachs und 
des Tribulaun angehören. Der See wird 
durch anhaltende Trockenheit mitunter in 
zwei Hälften abgetheilte.. Am südlichen 
Ufer die Seealp. ' Von hier Uebergänge 
über das Portjöchl nach Anichen im Pflersch- 
thal, oder von der südöstlich vom See 
gelegenen Wilfrader Alp aus über das Sand- 
jöchl nach Schelleberg und Gossensuss an 
der Brennerbahn. Beide hoch und be- 
schwerlich. 


Die starke Steigung der Bahn erklärt 
den langsamen Gang der Maschine, 
welche ihre Last nur mit Anstrengung 
emporschleppt. L. senkrecht abge- 
sprengte Felswände, von denen hier 
und da Quellen herabrieseln. R. tief 
unten die schäumende Sill und dicht 
daneben, ein helles Band, die verödete 


27. Route: Die Brennerbahn. 
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Poststrasse, die sich durch den Engpass 
Klamm emporwindet, in dem ernst die 
kleine Kirche Lueg liegt. 


Als im Jahr 1703 im spanischen Erb- 
folgekrieg die französisch -bayrische Macht 
unter dem Kurfürsten Max Emanuel gegen 
den Brenner zog, wo er sich mit Vendöme’s 
Heer aus Italien vereinigen wollte, stand 
ihm in der Klamm eine Phalanx von Män- 
nern entgegen. Sie waren von Meran tiber 
den Jaufen und von Bozen durch das Ei- 
sakthal nach Sterzing aufgebrochen und 
deuteten von da aus dem um viele Tau- 
sende überlegenen Feind den Rückweg an. 
Die Tiroler nannten diesen Kampf den 
»bayrischen Rummel. (Mayrhofer.) 


Gleich darauf r. der kleine Brenner- 
See mit seinem smaragdgrünen Wasser, 


‚das der Sill und der Vennerbach durch- 


fliesst. L. am Kraxentrag ein hübscher 
kleiner Gletscher. 


(38 Kil.) Stat. Brenner (1362 m.), 
in ödem Hochthal, höchste Stelle der 
Bahn, Wasserscheide zwischen Sill und 
Eisak, zwischen dem Schwarzen und 
Adriatischen Meer. 


Ausflug auf den Kraxentrag oder Kraxen- 
trager (2995 m.); der Name kommt von der 
Gestaltung einiger Steinhaufen in der Nähe 
der Spitze. Sehr zu empfehlende Bergpar- 
tie. Führer zu erfragen beim Griesberger 
Bauer, 10 Min. von der Brennerpost. Der 
Gletscher kann von Innsbruck aus unter 
Benutzung der Brennerbahn bis zur Station 
Brenner von allen Gletschern am raschesten 
erreicht werden (von Brenner- Post 41/3 St.). 
Sehr schöne Fernsicht auf die Dolomiten, 
die Pfitscher, Duxer, Oetzthaler, Stubaier 
Berge, bis Innsbruck, die nördlichen Kalk- 
alpen. — Abstieg auch durch das südlich 
vom Vennerthal gelegene Griesberger Thal. 


Oestl. im Griesberger Thal entspringt die 
Sill, westl.. gerade hinter den Häusern, 
stürzt der Eisak, der weiter oben in den 
Gebirgen zwischen Obernberg und dem 
Steinjoch entspringt, als Wasserfall herab. 


Nun geht es eben auf der Brenner- 
Hochfläche fort. R. fliesst der jugend- 
liche Eisak in kleinem, geradem, künst- 
lichem Bett. Dann folgt (41 Kil.) das 
Brennerbad (Haltestelle während der 
Saison), 1326 m. L. die Quelle (17° R.) 
und das alte Bad, weiterhin r. das neue 
»Wildbad Brennere, letzteres bequemer. 

Das Wasser ist das nämliche wie das 
der jenseit der östlichen Fernerkette gele- 
genen Quelle von Hinter- Dux (R. 16). Es 


wird fast ausschliesslich von Tirolorn be- 
sucht. Die nächste Umgebung bietet wenig. 
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Ein Vollbad (Schwimmbecken) befindet sich 
in Vorbereitung. Das Bad ist Eigenthum 
der Stadt Sterzing. — Vom Bad Brenner 
östl. zum Schlüsseljoch (2230 m.), 2!/s St., 
und tiber Grashänge in 1!/a St. abwärts 
nach Kematen in Pfitsch (umgekehrt leich- 
ter), sehr lohnend; Wegweiser bis jenseit 
der Waldregion angenehm. 

Hat die Maschine bis zur Brenner- 
station den Zug mühsam geschleppt, so 
ınuss dieser nun gebremst werden, so 
stark geht es nach $. abwärts, und zwar 
zunächst auf einem gewaltigen Damm 
im Flussbett des regulirten Eisak. Bald 
aber bleibt der Eisak mit der Post- 
strasse 1. tief unten, und der Zug durch- 
fährt, nachdem er mächtige Dämme an 
den Seiten des Schellebergs passirt hat, 
die Tunnel XV (90 m.) und XVI (67 m.), 
um nach 

(46 Kil.)Stat,Schelleberg (1239 m.) 


zu gelangen. 

Rüstige Fussgänger (nur nicht Passa- 
giere von Schnellzügen, weil diese in Gos- 
sensass nicht halten) mögen hier unbe- 
denklich aussteigen,.um in 13 Min. zu Fuss 
den Bahnhof von Gossensass zu erreichen, 
bei dem der Zug erst nach 25 Min. anlangt. 
Man geht unmittelbar hinter dem Stations- 
gebäude die Treppe hinab und hält sich dann 
gerade auf den Kirchthurm von Gossensass zu 
(einmal durch ein Gatter 1.), durch den Kirch- 
- hof, zum Bräuhaus (es bleibt Zeit, ein Glas 
Bier zu trinken), durch dasselbe hindurch und 
hinab zum Bahnhof. Man gewinnt bei die- 
sem Gang eine wirkunesvollere Ansicht des 
Pflerschthals, als vom Waggon aus möglich. 


Tief unten l. wird die nächste Stat., 
Gossensass, sichtbar, die man von hier 
in 13 Min. zu Fuss erreicht, während 
der Zug 25—30 Min. dahin braucht; 
denn um das 178 m. tiefer liegende 
Gossensass zu erreichen, musste die 
Bahn weit in das Pferschthal hinein 
und durch einen 763 m. langen Tunnel 
(XVID), der von ihm den Namen trägt, 
hindurchgeführt werden, in welchem sie, 
wie bei St. Jodoc, wieder drei Viertheile 


eines Kreises beschreibt. 

Die Herstellung dieses Tunnels nahm 
ausserordentliche Mittel in Anspruch. We- 
gen der Härte des Gesteins, eines mit 
Quarzadern durchsetzten Thonschiefers, 
konnte nur der härteste steirische Guss- 
stahl zur Bohrung benutzt werden. Die 
Sprengungen geschahen durch Halaxylin. 

Fast unmittelbar nach der Ausfahrt 
aus dem Tunnel erschliesst sich die 


prächtige Aussicht auf den grossartigen 
Deutsche Alpen. I, 


27. Route: Schelleberg — Gossensass. 
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Feuersteingletscher, den bedeutendsten, 
der von der Bahn aus sichtbar iSt. Ne- 
ben ihm ragt die Weissspitze empor. 

Im weiten Bogen, die eben zurück- 
gelegte Bahnstrecke 1. über sich, gelangt 
man zur 

(53 Kil.) Stat. Gossensass, 1061 m. 
(Bräuhaus), freundlich gelegenes Dorf 
am Fuss des Hühnerspiels, mit früher 
ergiebigem Bergbau. Treffliche Aussicht 
von der Veranda des Bräuhauses auf 
den Feuersteingletscher, von der Agels- 
spitze, den Feuersteinen und der Schnee- 
spitze überragt; von der Kirche noch 
freier. Hier spielt Adolf Pichlers an- 
muthige Dichtung: »Der Schmied von 
Gossensass«. Am Eingang des Pflersch- 
thals, am nordwestlichen Abhang, soll 


sich das älteste Bergwerk von Tirol 


(Silber, Kupfer, Blei) befunden haben. 
Aus dem alten Namen »Gozzensazze< 
wird auf eine Niederlassung verspreng- 
ter Gothen mit Wahrscheinlichkeit ge- 
schlossen. In neuerer Zeit wird der Ort 
vielfach als Sommerfrische benutzt, ins- 
besondere von Kurgästen, welche die 
übrigen Jahreszeiten zu Meran verleben. 
Bewirtung nicht besonders. Ein schat- 
tiger Platz ist der !/s St. entfernte »Red- 
witzplatz«, dem bekannten Amaranth- 
Poeten zu Ehren so getauft. 


Ausflüge: 1) Auf den am linken Eisak- 
ufer sich erhebenden Hügel. — 2) Auf den 
(3 St.) *Hühnerspiel (2746 m.), berühmt 
wegen seiner wundervollen *Aussicht. Es 
liegt fast im Herzen Tirols und man schaut 
schwerlich von einem andern Punkte des 
Landes eine so grossartige Gruppirung von 
Thälern. Man überblickt die Pfitscher Berge, 
die südtirolischen Dolomiten einschliesslich 
der prächtigen Ampezzaner Gruppe, dieSarn- 
thaler, hinter diesen die Mendel, Bocca di 
Brenta, den Adamelio, diePresauella, die Oetz- 
thaler samnıt den Stubaiern, die Zillerthaler, 
die nördlichen Kalkalpen, die Umgebung von 
Sterzing und die Brennerhabn bis Matrei. — 
3) Ins Pflerschthal, das sich von Gossensass 
4 St. lang nach NW. zieht, in der Schnee- 
spitze (3172 m.) seinen überaus maleri- 
schen Abschluss findet und allerorten reich 
au erhabenen Landschaftsbildern und sehr 
fruchtbar ist. Der Fahrweg führt im ebenen 
Thal zur Häusergruppe Ast und nach (2 St.) 
Anichen, wo sich r. der schwer ersteigliche 
Scharrer oder Tribulaun in seiner ganzen im- 
ponirendeu Grösse zeigt. Hinter Anichen 
gebt der Weg auf das rechte Bachufer und 
nach (21/2 St.) Boden oder Innerpflersch, dem 
Hauptort des Tlıals (1251 m.), dessen Geist- 
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licher Fremde beherbergt. HierhörtderFahr- 

‚weg auf. Gewaltiger Sturz des Thalbachs, 
die »Hölle« genannt. Wenndie»Hölle raucht«, 
wird gutes Wetter. Dann steiler Fusssteig 
zum (3 St.) Weiler Stein und dem letzten 
Thalboden ZAinterstein, mit grossartigem 
*Gletscherhintergrund. — 4) Aufden Feuer- 
steingletscher (5 St.), der eins der grossar- 
tigsten Bilder bietet. Doch muss man vom 
Fuss des Gletschers noch 1 Stunde aufwärts 
gehen, woselbst man zum letzten Absturz 
desselben gelangt. — 5) Auf die Schneespitze 
(3172 m.), von der Schafalp Fürth aus in 32a, 
von Innerpflersch (daselbst Führer) in 6 St. 
zu ersteigen. Die Aussicht ist nicht ganz 
frei, aber sehr vielgestaltig. 

Hinter G@ossensass setzt die Bahn 
über den Eisak, der hier den Pflersch- 
bach aufnimmt und später mittels eines 
Stollens durch einen Felsvorsprung ge- 
leitet wird, indess die Bahn sein Bett 
einnimmt. L. der alte Thurm von 
Strassberg. 

(61 Kil.) Stat. Sterzing, 947 m. 
(Stretiers Gasthaus, am Bahnhof; Ad- 
ler, mit Lesekasino des konstitutionel- 
len Vereins; Post; Krone), in weitem, 
freundlichem Thalbecken. Interessantes 
Städtchen mit südlicher Bauart, gothi- 
scher Pfarrkirche und 1263 gestiftetem 
Deutschordenshaus. Sterzing (das alte 
Vipitenum der Römer), auf der Wohn- 
stätte der von Drusus besiegten Ge- 
nauni und Breuni (vgl. die berühmte 
Ode des Horatius) gelegen, »ist ein Stück 
vom deutschen Mittelalter, durch Fleiss 
und Zufall gross geworden und mit ita- 
lischen Pflästerchen bestrichen«. Früher 
bedeutender Bergbau. Hübscher Erker 
im Rathhaus; gothische Kapelle im Edel- 
sitz Jöchelsthurm. Beste Uebersicht 
vom »Custozzahügel«e beim Deutsch- 
ordenshaus. 

Die Ebenevon Sterzing sah im Aufstande 
der Tiroler mehr als einen blutigen Kampf, 
in dem das Gebirgsvolk über die Eindring- 
linge Siege erfocht. 

Hier beginnen die im Eisak - und Etsch- 
thal vielfach vorkommenden »Dachhauben«, 
eine eigenthümliche Dachform, die gegen 
Unwetter schützt und dennoch, weil auf 
mehreren Seiten über die Mauer durch 
Stützen erhoben, frische Luft ins Innere des 
Hauses dringen lässt. Am meisten charakte- 
ristisch erscheinen dieselben zu Klausen. 

In der Nähe von Sterzing münden 
nicht weniger als fünf Seitenthäler, 
deren Zusammenkommen bewirkt, dass 
man diese Stadt als einen vorzüglichen 


Standort für Hochgebirgstouristen be- 
trachten kann. Man befindet sich im 
Herzen von Tirol und erreicht binnen 
wenigen Stunden die Jochhöhen, die 
zum Ziller- und Oetzthal wie ins Etsch- 
land abstürzen. Es liegt im Mittelpunkt 
der auch ungeübten Bergsteigern so 


‚sehr zu empfehlenden Fussgänger-Route 


Jenhach- Meran, indem es mit jenem 
durch das Pfiüscher Joch, mit diesem 
durch den Jaufen zusammenhängt. 


Fortsetzung der Hauptroute S. 358. 


Das Pfitscher Thal, 


Uebergang von Sterzing nach Breit- 
lahner im Zillerthal, 9 st., ist eins der 
anziehenderen Seitenthäler und insbesondere 
für Mineralogen interessant. Der Uebergang 
erfordert bei gutem Wetter keinen Führer 
(eher in umgekehrter Richtung) und dürfte 
unter den viel betretenen Jochpfaden des 
Landes einer der lohnendsten sein. In der 
Nähe des Bahnhofs Wegzeiger: »Nach Zil- 
lerthal«e. 3/4 St. eben nach Wiesen, dann 
bald auf das linke Ufer. Wieder ans rechte 
Ufer. Gegenüber von Afens entspringt eine 
Quelle als starker Bach. Das Getöse des Pfit- 
scher Baches, der über die steilen Hänge der 
»Wehr«, einer Art von enger Klamm, herab- 
stürzt, machtsich weithin vernehmlich. Beim 
Beginn der Wehr angesichts der stürzenden 
Wasser wieder ans linke Ufer, dann ziemlich 
steil aufwärts. L. und r. neben den Wasser- 
stürzen Höhlen im Glimmerschiefer. Wo der - 
ebene Thalboden von Pfitsch erreicht wird, 
Sägen und (23/4 St.) das einsame (recht gute) 
Wirtshaus zum Elefanten. In geringer Höhe 
r. über demselben Edelweiss. Dann neben 
dem nun breit und seicht fliessenden krystall- 
klaren Thalbach fort, im Hintergrund das 
Pfitscher Joch, l. und r. alle Details anzie- 
hender Alpenscenerie: Schotter von Wild- 
bächen angehäuft, Wald, Bildstöckeln, Her- 
den, Backöfen, Rastbreter etc., nach 


(334 St.) Kematen (origineller Wirt), 
1461 m. (Wer nach St. Jakob will, lässt Ke- 
maten 1. auf dem Hügel liegen.) 


Von hier Uebergang über das Schlüssel- 
joch auf die Brennerstrasse ($. 353), 4 St.; 
Führer entbehrlich. — Uebergang durch 
das Drasberg- (Grossberg-) Thalund das Pfun- 
derser oder Sandjöchl zur (5 St.) Weitenberg- 
Alp im Pfunderser Thal (Bd. II) und hinaus 
nach Vintl. Von Bauern viel begangen, 
ziemlich lohnend, nur mit Führer. — Ein 
anderer, lohnenderer Uebergang, von der 
Häusergruppe Burgum südl. von Kematen 
anhebend, zieht sich südwestl. der Wilden 
Kreuzspitze (3130 m.) und geht über das 
Joch südwestl. derOchsenalp-Bpitze (2641 m.), 
lässt den Valser Wildsee (Bd. II) ]. und er- 
reicht in 7—8 St. Vals und in weiterer 
1l/a St. Mühlbach, Stat. der Pusterthal- 
bahn. 
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Von Kematen etwas abwärts, dann wie- 
der eben fort (Blick auf Hochfeiler, Gras- 
“ ferner, Weisszint) nach 

. (43/4 St.) St. Jakob in Pfitsch (1420 m., 
Wirtshaus neu eingerichtet, der Wirt guter 
Führer). Hier auch Auskunft über die wenig 
bekannten, aber überaus lohnenden, schwie- 
rigen Uebergänge ins Mühlwalder Thal (Lap- 
‚pach); Besteigung des Hochfeiler (3506 m.); 
Führer der Wirt; leichter von Pfunders 
(Bd. II) aus. — In 1 St. stets in einiger Höhe 
nach (5°/4 St.) Stein, letzter Ort des Thals. 
(Verkauf schöner Mineralien.) Der Weg wen- 
det sich nördl., der Pfitscher Thalbach bleibt 
südl. Ziemlich steil empor, anfangs durch 
Wald. Rückwärts der ÖOberberggletscher. 
Interessante Rückblicke auf das Thal. Man 
geht den Kreuzen nach und erreicht in 
2 St. (wobei Rückblicke auf die südöstlichen 
Gletscher, in der Ferne dieLanser und Ortler 
Gletscher) den öden Hohlweg der Scharte 
des Pfitscher Jochs (2231 m.) mit Jochkreuz. 
Ein grösseres und ein paar kleinere eiskalte 
Wasserbecken. Jenseit des Hohlwegs Blick 
ins Pfitscher Gründl (Zamser Thal). Von hier 
“nach (9 St.) Breitlahner und (13 St.) Mayr- 
hofen im Zillerthal (R. 16). 


Das Ridnaunthal.. 


Meist als Uebergang ins Oetzthal be- 
sucht (R.19). Dieses etwa 6 St. lange Thal 
zieht sich von Sterzing nordwestl. in den 
Glimmerschiefer hinein und endigt an den 
Giletschern, welche esvon Stubai und Passeier 
trennen. Man benutzt die Fahrstrasse über 
Gasteig bis Mareit, 2 St. (Einspänner 3 fi.). 
Fussgänger halten sich indessen meist am 
linken Ufer des Bachs auf Wegen, die mit- 
unter wegen der häufigen Ueberschwemmun- 
gen überbrückt sind. Den Ueblethalferner 
übersieht man bereits in kurzer Entfernung 
hinter Sterzing fast besser, als weiter im 
Hintergrund des Thals. Ein nicht lohnen- 
derer, aber weiterer Weg führt auf den 
sonnseitigen Hängen über Telfes. 

(2 St.) Mareit (1351 m.) mit Schloss Wolfs- 
thurn, mehr als 700 Jahre alt, weithin mit 
seinem Gemäuer und hohen Fichten sichtbar, 
eins der grössten und prachtvollsten Schlösser 
des Landes, dem Herrn von Sternbach ge- 
hörig. Dann eine bedeutend höhere Thal- 
stufe ansteigend in 2 St. nach (4 St.) Ridnaun 
(bescheidenes Wirtshaus). L. davon die alte 
Magdalenenkapelle, durch ihre Altargemälde 
merkwürdig, auf denen die Heilige in selt- 
samem Aufzug dargestellt wird. Von der 
Kapelle hübsche Ansicht des Thalhinter- 
grundes. L. der Botzer, weiter r. der östliche 
Pfaff, gerade über St. Lorenz, der Wilde 
Freiger, weiter r. der hangende Ferner und 
Hoch-Grindi. In 5 St. geht man von hier 
zum *Veblethalferner und zurück. Sehr 
interessante Eisbrüche, auch einige Eisseen. 

Uebergang nach Stubai (S. 304) oder ins 
Passeier (R. 31). 

Von Ridnaun zum Schneeberg, 5 St. 
Beim zweiten, dem Bergbau dienenden Draht- 
seilaufzug vorbei, in Ya St. zur neuen Fahr- 


27. Route: Ridnaun-, Ratschings-, Jaufen- und Penser Thal. 
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strasse. 11/a St. zur Bergbau - Kantine (Ein- 
kehr). Gegenüber die Wände der Schwarz- 
see-Spitze. Das eigentliche Schneeberg - Joch 
wird von einem 73V m. langen dunkeln Stollen 
(Licht mitnehmen), »Kaindl« genannt, durch- 
bohrt und dadurch der Weg um 1 St. abge- 
kürzt. Man lässt also meist den dritten Auf- 
zug und das Joch 1. und klettert steil zum 
24%) m. hoch gelegenen Stollen empor. In- 
dessen dürfte der weitere Weg über das Joch 
dem Gang durch den schmutzigen Stollen 
vorzuziehen sein. Dann an verschiedenen 
Erzlager-Tagebauten vorüber in die Schnee- 
berger Mulde und zum bereits auf der Pas- 
seirer Seite gelegenen Wirtshaus St. Martin 
(S. 401) (2358 m.), 5 St. von Ridnaun. Ael- 
testes Fremdenbuch in Tirol, das bis ins 17. 
Jahrh. zurückgeht. In der Kapelle einige 
alte interessante Bilder. Die gewonnenen 
Blei-, Silber- und Zinkerze werden durch 
den Stollen auf die Drahtzüge und dann mit 
Wagen nach Sterzing gebracht. — Abwärts 
nach Rabenstein in Passeier 1l/, St. Weite- 
res s. S. 405. (Vgl. die Karte bei R. 19.) 

Wer ins Oetzthal (R. 19) will, braucht 
nicht nach Rabenstein und Schönau abzu- 
steigen, sondern geht (mit Führer) nord- 
westlich über das zwischen der @örtl- Wand 
und dem Schwarzspitz- Ferner gelegene 2598 m. 
hohe Joch, dann westl. abwärts und bei 
den letzten Häusern nördl. von Schönau bei 
der Mündung des Timblthals wieder auf- 
wärts. ee 

Das Ratschingsthal zieht sich von Ster- 
zing 4 St. lang in südwestlicher Richtung in 
das Glimmerschiefergebirge. Nächster Weg 
von Sterzing nach Zwieselstein (Oetzthal). Sehr 
enges Thal. Reich an weissem Marmor. 
2 St. bis Jaufensteg (Ausser- Ratschings), 
Wirtshaus. 'Trümmer des alten Schlosses 
Reifeneck. Uebergang über das Sandjoch 
(2609 m.) nach St. Martin oder über das 
zwischen Zirmaid und Weissenspitz gelegene 
Joch (2612 m.) nach Rabenstein (Weg ins 
Oetzthal). Das Thal wird selten besucht, 
ist jedoch nicht unifteressant. 


Das Jaufenthal mit Vebergang von Ster- 
zing über den Jaufen, kürzester Weg nach 
Passeier und Meran, doch weniger lohnend 
als über den Schneeberg, s. S. 403. 


Von Sterzing und über das Penser Joch 
(2211 m.) nach Sarnthal und Bozen. Nicht 
so reizlos, als gewöhnlich geschildert. Be- 
sonders ist das Penser T’hal sehr anziehend. 
Saumweg; Führer unnöthig. Ueber (2/4 St.) 
Gasteig zur (12/4 St.) Einmündung des Sei- 
terbachs. An diesem 2/a St. aufwärts zum 
(444 St.) Joch. 11/g St. abwärts nach Pens 
(ärmliches, aber sauberes Wirtshaus). Besser 
in en 3/4 St. thalabwärts. Weiteres 
s. S. 386, 


Hauptroute. Eisenbahn von 
Sterzing weiter, an der Burg Spre- 
chenstein vorüber, auf langem Damm 
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über das berüchtigte Sterzinger Moos, 
1875 u. 1876 zum grössten Theil trocken 
gelegt. 

Nach der alten Volkssage hausen im 
Sterzinger Moos die Seelen aller alten 
Jungfern und müssen die Hagestolzen am 


Rosskopf nebenan Wolken schieben, Hagel- 
körner zählen etc. 


(65 Kil.) Stat. Freienfeld. L. oben 
Trens mit wunderthätigem Bild, dessen 
Specialität die momentane Wiederbe- 
lebung ungetauft gestorbener Kinder 
zur Ermöglichung der Taufe. — R. 
Stilfes (Weg nach dem Sarnthal siehe 
R. 28). — R. Wildbad Mäders (sehr be- 
scheiden) gegenüber die Trümmer der 
Veste Welfenstein ; die Gegend ist reich 
an Denkmälern der Römerzeit. (Man 
fand hier einen grossen Stein, dessen 
Reliefs sich auf den Mithrasdienst be- 
ziehen. 
Museum.) — Am linken Ufer Mauls. 
Die Bahn tritt nun in Granit, von dem 
bei der folgenden Stat. Grasstein r. be- 
deutende Brüche. Das Thal nimmt mehr 
und mehr den Charakter einer finstern 
Schlucht an, Es bleibt nur Raum für 
Fluss, Strasse und Bahn. Hinter Gras- 
stein ward der »Flaggerbach« mittels 


eines Viadukts über den Bahnkörper 


hinweg geleitet. L. Mittewald. Auf dem 
linken Ufer des Eisak an der Strasse 
Oberau. Dort wurden 1809 von den 
Tirolern nach furchtbarem Gemetzel 500 
Sachsen gefangen genommen, daher 
»Sachsenklemme«. — Darauf !/s St. vor 
der Festung 

' (76 Kil.) Stat. Franzensfeste (739 
m.), *Bahnhofsrestauration, T. d’h.1 fl. 
20 kr.; Gasthaus von Reifer, am Bahn- 
hof. Abzweigung der Pusterthalbahn 
nach Lienz und Klagenfurt (Bd. ID). 

(73 Kil.) Haltestelle Franzensfeste 
(Festung). Eilzüge halten hier nicht, 
Die Festung besteht aus der Citadelle 
auf dem westlichen steilen Abhang in 
der Höhe und dem Hauptfort auf einem 
geebneten Hügel in der Mitte des engen 
Thals und umfasst drei terrassenförmig 
übereinander gebaute Werke. Blick 1. 
auf die hoch über den Schlund des Ei- 
sak hingespannte Brücke der Puster- 
thalbahn (deren Enden zurückgescho- 
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ben werden können), unter welcher 
die vielfach umkämpfte Ladritscher 
Brücke für die Fahrstrasse; r. ein alter 
Thurm mit engem Thorbogen für die 
Landstrasse, die »Brixener Klause«. 
Bald darauf thut sich das Thal nach $. 
auf, die Luft wird milder, an die Stelle 
der Tannen treten Kastanienbäume, 
Wein und Mais: die Nähe Italiens macht 
sich fühlbar. R. Schlossruine Salem, 
Vahrn und der Eingang ins waldige 
Thal Schalders (S. 365); ]. die weissen 
Thürme von Brixen und das Mittelge- 
birge, bewaldet, besäet mit Ansiede- 
lungen. Nun auf schiefer Ebene in den 
Bahnhof von 

(91 Kil.) Stat. Brixen (567 m.). 

Fortsetzung der Bahn 8. 366. 

Die Stadt (Omnibus am Bahnhof), 
1 Kil. entfernt, liegt etwas tiefer (558m.), 
hat 3800 Einw. und ist seit 992 Sitz 
eines Bisthums; die weissen Thürme der 
Domkirche sind weithin sichtbar. 

Gasthäuser : * Elefant. in freier Lage; alt- 
bewährtes angenehmes Haus. Pension 21}. fl, 
viel von Doutschen zum Aufenthalt gewählt. 
— Sonne. — Kreuz. — Stern, einfach und billig. 
Bier bei Kehrle und im Bräuhaus, auch im 
Wald beim nahegelegenen Ansitz Köstlan. 
— Bei Franz Ostheimer in der Nähe des 
Bahnhofs Gartenschank, Terrasse mit *Aus- 
sicht; gute Weine, — Im nahegelegenen 
(3 Kil.) schattenreichen Dorf VYahrn am Schal- 
derser Bach (S. 361) neueFiliale des Elefanten. 

Die Landschaft von Brixen zeigt einen 
anmuthigen Uebergang von nördlicher 
zusüdlicher Natur. Nadelwälder reichen 
von den Höhen zu den Reben und Kasta- 
nien der Thalsohle herab. Man sieht 
nirgends etwas Kahles, Berg und Thal 
erscheinen von mannigfach abgestuftem 
Grün bedeckt. Auf dem Mittelgebirge 
breiten sich überall Dörfer, Kirchen, An- 
sitze und Schlösser aus. So stellt sich 
das Thalgelände als eins der anmuthig- 
sten von Tirol dar. Das Klima ist mild, 
die Soemmerhitze weit gemässigter als in 
Meran oder Bozen. Schöne Spaziergänge 
nach allen Richtungen. 
Sehenswürdigkeiten: Nebendem 
im Zopfstil erbauten, wenig interessanten 
Dom, in welchem einige hübsche Ge- 
mälde von Paul Troger, Franz, Michael 
und Christoph Unterberger, Schöpf und 
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Cignaroli, befindet sich südl. ein sehr in- 
teressanter * Kreuzgang mit Fresken aus 
dem 14. und 15. Jahrh., die in der Ge- 
schichte der christlichen Kunst von hoher 
Bedeutung sind. — Auch Il, auf der Nord- 
seite des Doms ein Bogengang mit alten 
Grabsteinen, unter welchen, an der Ecke, 
am auffallendsten der des im nahen Neu- 
stift (S. 362) begrabenen Minnesängers 
Oswald von Wolkenstein. — Nebenan r. 
die mit (verwitterten) Fresken verzierte 
Johanniskirche, bedeutungsvoll in der 
deutschen Geschichte durch das im Jahr 
1080 abgehaltene Koncil der auf Seite 
Heinrichs IV. stehenden Bischöfe, welche 
“ Gregor VII. absetzten. — Brixen hat fer- 
- ner ein Priesterseminar und eine Menge 
kirchlicher Institute, die der Stadt ein 
geistliches Gepräge verleihen. — Der 
zwischen den Flüssen Eisak und Rienz 
östl. auf einer Halbinsel gelegene Theil 
von Brixen heisst Stufis. 


Brixen ist ein vorzüglicher Ausgangs- 
punkt für Dolomiten-Touren. Wenn 
man den Zug der »Dolomiten« von Lienz 
bis zur Val Sugana gewissermassen als eine 
Ellipse auffassen kann, so befindet sich 
Brixen im Brennpunkte derselben. Der 
lohnendste Beginn einer Reise in dieselben 
ist der Uebergang von Brixen über die 
Blosse (S. 366) nach Untermoy in Enneberg. 
Fortsetzung der Reise in Bd. II. Bei die- 
ser Tour hat man den Vortheil, dass man 
sofort beim Beginn derselben das ganze 
Gebiet wie auf einer Reliefkarte plastisch 
überblickt. 


Spazierwege und Ausflüge. 
Vgl. Kärtchen S. 363, 

1) Nach VYahrn (580 m.), 3 Kil. nördl. 
am Eingang des Schalderer Thals /* Vzlla 
Mayer, Filiale des Elefanten: Wald- 
sacker ), eine der hübschesten Villeggia- 
turen in Südtirol, anziehend insbesondere 
durch die Vereinigung von langästigen 
Kastanien- und Nadelholzbäumen, üppi- 
ges Grün des Waldthals, durch welches 
der klare Schalderer Bach rauscht; be- 
liebte Sommerfrische. Blicke auf die Ge- 
birge des Pfunders- Thals sowie auf den 
Kamm zwischen Vilnös und Gröden (S. 
371) und auf die mächtig über Brixen 
ansteigende Blosse (2595 m.). — Von 
Vahrn führt östl. ein leicht zu findender 
Weg in 20 Min. durch die Weinpflanzun- 
gen nach Neustift (8.362). — Durch den 


27. Route: Brixen und Umgebung. 
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prächtigen Kastanienwald, 1. der Ansitz 
Garten und hoch oben Ruine Salerr, in 
nördlicher Richtung zu einem kleinen 
Wirtshaus, 1. von der Eisenbahn in ab- 
geschiedener, einsamer Waldlage. 


2) Nach (Ya St.) Neustift, entweder nord- 
wärts auf der Poststrasse oder gleich ausser- 
halb der Stadt r. über die Eisakbrücke beim 
Auenhaus und dann am linken Ufer des 
Flusses angenehmer Fussweg. Im Wirts- 
haus, das dem Kloster gehört, gute Weine. 
Im Augustinerkloster schöne Kirche mit ge- 
schätzten Gemälden der Brüder Unterberger. 
Reiche Klosterbibliothek. 

3) Nach Milland, Sarns und Albeins, 
11/g St. Auf der Brücke neben dem Kapu- 
zinerkloster über den Eisak, dann r. Fuss- 
weg südl. durch die Flussauen, am Edel- 
sitz Karlsburg vorüber, nach (!/a St.) Milland 
auf dem von St. Andrä (S. 365) durch den 
Bach herabgeschwemmten Hügel. Anmu- 
thige Kastanien- und Nussbaum -Gruppen. 
An Schloss Pallaus (Eigenthum des in Rom 
konvertirten Herrn Schönberg - Roth, als 
katholischer Schriftsteller unter dem Namen 
»Arwed« bekannt) vorüber nach (3% St.) 
Sarns. Nun theilweise durch Weinpflanzun- 
gen, theils am Saum des Nadelwalds (ein 
anderer Weg führt vom Schloss Pallaus bei 
der Brücke hart am linken Eisakufer durch 
Parkanlagen und auf einem hübschen Fuss- 
weg zwischen Wald und dem Fluss) nach 
(11/3 St). Albeins (Unterer und Oberer Mayer, 
gute Weissweine) am Eingang des Afers- 
thals (S.365). Bedeutender Obstbau. *Blick 
auf die Dolomitnadeln der Geisel- (oder 
Geisler-) Spitzen. Rückweg über die Brücke 
und auf der Bozener Landstrasse. 

4) Das Mittelgebirge von Tschötsch, 
1Yga St. südwestlich. Entweder vom Bahn- 
hof aus und an der Villa Peer (Wegtafel) 
vorüber und langsam durch Föhrenwald an- 
steigend auf die »Haide«, ein mit Kasta- 
nien bewachsenes Plateau mit *Aussicht auf 
das Eisakthal und die Dolomiten von Afers, 
dann südl. fort bis (11, St.) Payrdorf (oder 
Tschötsch), wo der Baumgartener Hof, das 
Geburtshaus des am 10, Dec. 1791 hier ge- 
bornen Orientalisten J. P. Fallmerayer; — 
oder vom Wirtshaus »in der Mahr«, 3 Kil. 
südl. von Brixen, auf der Bozener Land- 
strasse, der durch Wegzeiger angedeutete 
Fahrweg. — Fortsetzung des Wegs von 
Tschötsch nach (2% St.) Velthurns ( Wirts- 
haus); sehr lohnend, eine echt südtiroler 
Mittelgebirgslandschaft, Kastanienschatten, 
Mühlbäche, gepflasterte SaumwegeundFern- 
blick in das duftige Thal, auf die Geisel- 
Spitzen, Schlern etc.; — im Schloss (dem 
Fürsten Liechtenstein gehörig) ein in seiner 
Art unvergleichlich *getäfeltes Gemach mit 
Plafond. — Von Velthurns entweder geraden 
Wegs ziemlich steil abwärts in Ya St. zur 
Landstrasse und auf dieser noch 3 Kil. bis 
Klausen (S. 369) oder, jedoch von Velthurns 
ab mit Wegweiser, über (1!/a St.) Säben dort- 
hin (lohnender). Diese Tour wird am besten 
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Morgens von Brixen aus angetreten, erstlich 
wegen der Beleuchtung und dann, um den 
kurz nach Mittag von Klausen nach Brixen 
gehenden Zug zu erreichen. eah 

5) Nach Schloss Rodeneck, 23/, St. nord- 
östlich (näher von Mühlbach, Bd. II) aus. 
Durch die Vorstadt Stufls, nicht über die 
Rienzbrücke, sondern 1. über den Krana- 
bittberg nach (3/4 St.) Zivas, hübscher Blick 
ins Eisakthal. Eben fort nach (114 St.) 
Natz und (1! St.) Viums (893 m.), *Blick auf 
die Wilde Kreuzspitze (Bd. II.), dann nördl. 
steil hinab in die Schlucht der Rienz, über 
die Rundlerbrücke und hinauf zum (23/, St.) 


Von Innsbruck nach Bozen. 


durchs Pustert Raln.Villach 


364 


dann senkt er sich kurz vor dem Dorf (31/4 St) 
Lüsen zur Thbalsohle.. Das Thal zieht sich‘ 
anfangs östl., bald aber gegen S. und en- 
digt im Kalkgebirge des Peitler Kofels, 80 
dass das Thal Lüsen sich in einem mächti- 
gen Bogen um das Blossengebirge herum- 
schlingt. 
lich gleich ihren östlichen Nachbarn ro- 


v 


Die Bevölkerung war ursprüng- - 


manisch. In den Wirren, welche Reforma-. 


tion und Bauernkrieg in Tirol hervorriefen,- 
spielt Lüsen, wo der Protestantismus be- 
deutende Fortschritte gemacht hatte, eine’ 
hervorragende Rolle. Vgl. den interes- 
santen Roman Hermann Schmids:. »Der' 
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Karte der Umgebung von Brixen. 


Schloss Rodeneck, mit schöner Aussicht. 
»Wohl keines der Schlösser von Tirol über- 
trifft an geschichtlicher Bedeutsamkeit die- 
ses Gemäuer. Schon sein Umfang deutet 
darauf hin. Stafller sagt zwar, die ehema- 
lige Ausdehnung und Pracht dieser Burg 
sei aus den Ueberbleibseln kaum mehr er- 
kennbar — dennoch aber nimmt dieselbe, 
auch was Umfang anbelangt, den ersten 
Platz unter den alten Schlössern des Landes 
Tirol ein.« (Deutsches Alpenbuch.) 

6) Ins Thal Lüsen. Dieses etwa 5 St. 
lange Thal mündet (unwegsam) nordöstl. 
unterhalb des Dorfs Natz, der Karrenweg 
geht aber von Brixen nordöstl. um die Vor- 
staffeln des Blossengebirges erst in die Höhe, 


Bauernrebell«.. — Weg von Brixen: Durch 
Vorstadt Stufls, über die Rienzer Brücke 
östl. auf leicht aufindbarem Karrenweg über 
dem linken Rienzufer. (12/4 St.) Gasthaus zum 
Walder, halber Weg. Dann bald abwärts 


| 


Sinogenpel] ar. 7. 0 TEE 
RN? | Mafsstab-1:175000. | 


 VEULUSCEHT 


9 Zu r- 


nach (32/4 St.) Lüsen, 892 m. (Weisses Rössl). ‘ 


2 St. weiter hinten schöner Zirbenwald, dem 
Bischof von Brixen gehörig. Schöner Thal- 
schluss, von den Abstürzen des Peitler Kofel 


(2874 m.) gebildet. Uebergänge nach Afers 


und Vilnös (S. 370). — Nach dem Gaderthal 
s. Bd. II. 5 2 
7) Spaziergang durch die Vorstadt Stufls 
über die Rienzbrücke, 
Ufer der Rienz: stromaufwärts, gegenüber 
auf den Glimmerschieferfelsen das graue 


t 


dann am linken 
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Schloss Krakofl, zu den wälschen Sägemüh- 
len, durch diese hindurch, über verschie- 
dene Stege und Brücken, bis der Weg an 
den Felsen aufhört. Hübscher Blick auf 
den aus enger, waldiger Schlucht hervor- 
brausenden Fluss. 20 Min. 


8) Ins Schalderer (oder Schalderser) 
‚Thal. Nach (?/, St.) Vahrn (S. 361), dann 
am linken Bachufer gemach das schön be- 
waldete Thal aufwärts zum quellenfrischen 
(1 St.) Bad Schalders, 1172 m., mit Wirts- 
haus (Forellen), von Etschländern aufge- 
suchte Sommerfrische, schmale Thalsohle. — 
1 St. weiter oben der dem Kloster Neustift 
gehörige Hof Steinwand. Von dort Ueber- 
gang in 3 St. liber Schaldersjöchl nach Durn- 
holz am gleichnamigen See (S. 385). — 
2) Min. jenseit des Jochs l. Weg über die 
Fartschel- Scharte nach Lazfons und Klausen. 


9) Nach Afers (4 St.), einem nördl. von 
Vilnös sich durch das Thonschiefergebirge 
bis zum Fluss des Peitler Kofel hinan- 
ziehenden Parallelthal.e Am nächsten über 
Milland (S. 362), dann ansteigend nach 
Klerant und über den Kleranter Wald zum 
Kirchlein von (21/2 St). St. Jakob. Ueber- 
raschender *Blick auf den Peitler Kofel und 
in die Waldeinsamkeit des tiefen Aferser 
Thals. Weiter r. Petscher Alp, Sobatsch, 
Geislerspitzen (Geiseln), Sotschedia und 
Raschetz-Berg. Bedeutende Dolomiten- 
Landschaft. Nach 11/, St. St. Georg oder 
Afers (1400 m.), Hauptort des Thals mit der 
Kirche, ungefähr 300 m.: über der (fast 
nur aus dem Bach bestehenden) Thalsohle. 
Gute Unterkunft beim Kuraten. Bester 
Blick vom Kirchhof aus. — Rückweg 
auch über den ca. 200 m. höhern Freien 
Bühel, hervorstehende Kuppe des von der 
Bloösse bis Albeins sich hinziehenden Wald- 
gebirges, Wallfahrtskapelle (s. 11). 


10) Nach Burgstall und Plazbon (21/4 St.). 
Durch Stufls, über die Rienz, gerade 
westl., das grosse Gebäude Köstlan, ehema- 
ligen adligen Ansitz, jetzt Bierbrauerei, 
r. lassend, dem bewaldeten Hange zu. Bei 
einer Kapelle, in welcher ein lebensgrosser 
hölzerner Christus am Oelberg, r. den Saum- 
weg hinan. Neben einer tiefen Schlucht, 
dann durch Felder stets ziemlich scharf an- 
steigend (11a St.), Burgstall (ca. 960 m., 
Wirtshaus mit bescheidenem, ländlichem 
Bad). Guter Ueberblick des Eisakthals, 
nördl. Stubaier Gipfel. 3/4 St. in südöstli- 
cher Richtung den Wald ansteigend, Einzel- 
hof Plazbon (ca. 1150 m.). Weiter Blick bis 
zum Joch Grimm und der Bocca di Brenta, 
viele Zillerthaler Gipfel, etwas weiter nördl. 
auch das Tauferser Gebirge. Rückweg steil 
durch Wald, abwärts zu dem auf dem 
Mittelgebirge anmuthig gelegenen (34 St.) 
Dörfohen St. Andrä und (3% St.) Brixen. 

11) Auf den Freien Bühel (ca 1600 m.). 
Am bequemsten über Plazbon (s. 10.), dann 
noch 2 St. in südlicher Richtung auf ange- 
nehmen Waldwegen allmählich ansteigend 
zur Woallfahrtskapelle Mariahilf auf dem 
»Freien Bühel«. Schöner Anblick der Dolo- 


27. Route: Brixen und Umgebung. 


Brixen - Klausen. 
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miten, auch Langkofel und Schlern. Ver- 
hältnismässig nicht lohnend und mit der 
Blosse nicht zu vergleichen. 


12) *Blosse (2595 m.), von den leichter 
zugänglichen Aussichtspunkten Tirols einer 
der lohnendsien, im Herzen des Land 
gelegen, 5 —6 St., mit Wegweiser. Am 
besten Nachm. nach Afers (S. 365). Nacht- 
lager. Morgens in 2!/, St. zum Gipfel. Von 
Brixen direkt am bequemsten über Plazbon 
= 365), dann 2 St. meist steil durch Wald 
viele Alpenrosen, Zirben) zum breiten, 
grasbewachsenen Kamm unter dem Schön- 
jöchel (2281 m.), ?/a St. sehr sanften Anstei- 
gens, dann r. in eine Mulde hinab und östl. 
wieder hinan zum Blossen- Gipfel (Pfann- 
spitze). Die Fortsetzung des Kammes (ohne 
Absteigen) führt in nördlicher Richtung zum 
Telegraf (2501 m.) von den Einheimischen 
gewöhnlich für den Blossen-Gipfel gehalten, 
mit freierer Thalansicht, dagegenist derBlick 
auf die Dolomite durch den höhern Gipfel 
(2595 m.) bedeutend beeinträchtigt. Der 
in den Reisehandbüchern mit der Blosse 
verwechselte Blossen- Bühel ist ein gegen 
Lisen sich hinabziehender, um 250 m. nie- 
drigerer Vorsprung. *Rundschau ersten 
Ranges: vom Monte Baldo bis zu einzel- 
nen Gipfeln der Kalkalpen, Grossglockner, 
Marmolata; Adamello-, Ortler-, Oetzthaler, 
Stubaier, Zillerthaler Gruppe, Hohe Tauern, 
Dolomite .von der Piave bis zur Brenta, 
insbesondere schön das Ampezzaner Gebirge. 
Vgl. das umstehende Panorama, welches 
nach einer Aquarellzeichnung des Herrn 
Gustav Seelos in Bozen entworfen wurde. 


Eisenbahn von Brixen weiter. 
Zu den Strecken der Brennerbahn, 
für welche eine Unterbrechung derEisen- 
bahnfahrt durch Fusswanderung oder 
Wagen angezeigt ist, gehört die Strecke 
Im Waggon entgeht 
einem fast alles von den herrlichen Fern- 
blicken. Man braucht mit Einspänner 
11/2 St.— Unterhalb Brixen überschreitet 
die Bahn den Eisak, dessen beiderseitige 
Ufer weit hinauf bebaut und mit Dörfern 
übersäet sind. R. oben 7'schötsch, wo 
Fallmerayer am 10. Dec. 1791 geboren 
ward. L.im Thal die Dörfer Milland und 
Sarns mit dem grossen Schloss Pallaus. 
L.bei der durch das Dorf Albeins an- 
gedeuteten Einmündung des Aferser 
Thals (S. 365) erblickt ıman auf einen 
Augenblick die wundervollen Zacken der 
Geislerspitzen (Geiseln). Bei der 
»Schmelz« Einmündung des Vilnöser 
Thals (8. 370). Dann folgt r., durch das 
herrlich auf der Höhe gelegene Kloster 
Säben schon lange verkündet; 
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(99 Kil.) Stat. Klausen (511 m.). 

Gasthäuser: *Lamm, bei Kantioler mit 
dem gegenüberliegenden »Walthergarten«, 
zu Ehren des angeblich jenseit des Eisak 
. auf dem Loyener Ried (s, unten) gebornen 
Walther von der Vogelweide so getauft; 
in neuerer Zeit während der Herbstmonate 
viel besucht, nicht billig. — Rose. — Rössl. 
Klausen bildet nur eine einzige 
Strasse. Kapuzinerkloster, dessen Kon- 
ventuale der aus den Franzosenkriegen 
bekannte Pater Joachim Haspinger war. 
Grossartiger, auch künstlerisch bedeu- 
tender Kirchenschatz, darunter ein 
tragbarer Feldaltar Karls II. von Spa- 
nien. Der verheerende Thinnerbach 
trennt Klausen von einer Art Vorstadt, 
»die Fräg« genannt. Der viereckige 
Thurm in geringer Höhe westl. über der 
Stadt ist das Ueberbleibsel der alten 
Feste Branzoll. Etwas höher liegt die 
Frauenkirche mit Wallfahrtskapelle, be- 
deutend höher Nonnenkloster Säben mit 
Kirche und auf der Spitze des150 m. steil 
gegen die Stadt abstürzenden Felsens 
der ehemalige Dom mit der Kapelle des 
heil, Cassian, Schutzpatrons der Diöcese 
Brixen. Man vermuthet, dass sich hier 
im alten Sabiona ein Isistempel befand. 
Den Römern folgten Theoderich, Lango- 
barden, Bajuwaren, Franken. Am Ende 
des 6. Jahrh. wird der heil. Ingenuin 
als Bischof genannt. 992 wurde das 
Bisthum nach Brixen verlegt. Die *Aus- 

. sicht ist prachtvoll. 
Ausflüge: 1) Nach Fonteklaus, dem nur 
1 St. ‘entfernten anmuthigen Punkt der 
Umgebung, mit herrlicher Rundsicht. — 
2) Zum Pfunderer Bergwerk, 2 St. Von der 
»Fräg« aus auf Saumweg zum Grubenbau 
in der »Rothlahn«. Interessante Ausbeute 
‚von Silber, Kupfer und Blei. Die Schmelze 
‚befindet sich an der Ausmündung von Vil- 
-nös bei der »Sulferbrücke«, das Pochwerk 
am Garnstein. — 3) Nach Lazfons und zum 
Lazfonser Joch (4a St.); nördl. zum Garn- 
steiner Pochwerk 1 St. Nach Lazfons (Wirts- 
haus) 1 St. Dann 21/, St. zum Joch. Gross- 
artige *Ansicht der Dolomiten. — 4) Ueber 
Lusen und Albions nach Loyen, 2 St. Un- 
terwegs schöne Blicke ins Eisakthal und 
auf den gegenüberliegenden Villanderer 
Berg, später auf Schlern und in die Thal- 
schhucht von Gröden. Im S. das verschneite 
Joch Grimm (8. 383), schon im Heldenge- 
dicht »Der Ecken Ausfahrt«, das aus dem 
13. Jahrh. stammt, erwähnt. In der Nähe 
die »Innere Vogelweide«, die man für die 
Heimat Walthers von der Vogelweide hält. — 


97. Route: Klausen und Umgebung (Vilnös - Thal). 
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Von Loyen weiter über Tanirz und das be- 
scheidene Bad »Zum Badwasser« nach 
St. Peter und hinab zum »Bräuhaus« an der 
Grödener Fahrstrasse (S. 371), 1!/a St. Die- 
ser Weg nach Gröden ist dem von Waid- 
bruck abgehenden Fahrweg für Fussgänger 
wegen der schönen Fernblicke entschieden 
vorzuziehen. — 5) Zum Kalten Keller, südl. 


.an der Bozener Landstrasse, 2/4 St. 


Das *Vilnös- Thal, 5 St. lang, fahrbar, 
geologisch interessant, mündet 3 Kil. nördl. 
von Klausen bei der (Y/a St.) Schmelzhülte,. 
Von dort zunächst durch eine wilde Klamm, 
hinter derselben r. oben Burg und Dorf 
Gufidaun. Einzelne Spitzen der östlichen 
Dolomiten werden sichtbar. (1 St.) Wirts- 
haus »Zum goldenen Stern«. (11a St.) Weiler 
Mileins und Zollhaus. Wegetheilung l. nach 
Theis, r. nach Gufidaun. R. oben Bad 
Froy. Eine an einer Fichte angebrachte Un- 
glückstafel, auf welcher man ein Haus mit 
dem Dach nach abwärts stürzen sieht, 
erinnert an den 18, Sept. 1867, an welchem 
das frühere Gebäude ins Thal herabrutschte, 
wobei sechs Menschen verunglückten. — 
Weiterhin 1. die Kirchen von St. Jakob und 
St. Valentin; die erstere, im gothischen Stil, 
mit prachtvoller Aussicht, hat einen werth- 
vollen *Flügelaltar aus dem Anfang des 
16. Jahrh., die gleichfalls gothische Kirche 
von St. Valentin eine interessante Freske, 
der heil. Christoph, aus dem 15. Jahrh. — 
Hier öffnet sich südl. das Flitzthal (mit Mi- 
neralquelle). — An der westlichen Seite 
Trümmer des Schlosses Schönebon. In den 


.Wölbungen bergen Nachts Hirten ihre Her- 


den. Dann in der Höhe 
(21% St.) St. Peter, Hauptort des Thals; 
unten am Fahrweg das Zellenwirtshaus, 


oben der *Kabes- (Krautkopf-) Wirt, gutes 
altes Haus. Grossartiger Anblick der Hohen 
Geiseln (Geislerspitzen), mit Sotschedia 
und Sobutsch. Noch schöner beim (/s St.) 
Zinhof. i 
Von St. Peter nicht schwieriger Ueber- 
gang (mit Wegweiser) in 4 St. nach St. Ulrich 
in Gröden über das BRaschötz-Joch., Oben 
*Blick auf die Geiseln, das Sella-Gebirge, 
Langkofel ete. — Noch lohnenderer Ueber- 
gang in 6 St. über Peizes- Alp, oder über 
das Joch zwischen Geiseln und Sobutsch- 
berg (die Gampen - Wiesen 1. lassend) nach 
Campil, oder über die Würz- Alp nördl. 
vom Peitler Kofel nach Untermoy in Enne- 
berg (Bd. II.). Letztere Tour besonders zu 
empfehlen, auch Damen möglich. (Ausser 
auf dem geschilderten Fahrweg kann man 
auch auf dem Fussweg über Theis, St. Va- 
lentin und St. Peter oder auf dem Fussweg 
über Gufidaun und das Bad Froy nach 
St. Peter gelangen.) 

Von St. Peter 1 St. thaleinwärts liegt 
St. Magdalena mit Kirche. 


Eisenbahn. Von Klausen bis 
Waidbruck bleibt die Bahn auf dem lin- 
ken Eisakufer. R. jenseitdes Flussesoben 
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Villanders (gutes Wirtshaus) und das 
Bad Dreikirchen, mit schöner Aussicht. 


(107 Kil.) Stat. Waidbruck, 463 m. 
(Klanımsteiner zur Post; Sonne in der 
Nähe des Bahnhofs; Lamm ; Wirtshaus 
an der Station im Bau). Oben die Trost- 
burg, den Grafen Wolkenstein gehörig. 
Ausgangspunkt für den Besuch des*@rö- 
dener T'hals, der Seisser Alpe, des Schlern, 
von Castelrutt und Bad Razes. 


Das Grödener Thal. Seisser Alpe. Schlern. 
(Vgl. auch Kärtchen bei R. 23.) 


Das @rödener Thal (ladinisch Gerdeina, 
ital. 'Gordena) bildet einen der schönsten 
*Ausflüge von der Brennerbahn aus, ein 
köstlich frisches Thal, das sich in die Dolo- 
miten hineinzieht und durch den imposanten 
Langkofl einen grossartigen Abschluss erhält. 
Die Sprache der Bewohner ist ladinisch, ob- 
wohl man sich in deutscher Sprache mit den 
Männern wenigstens verständigenkann. Eine 
allgemein gepflegte Beschäftigung der Bevöl- 
kerungbildetdieHolzschnitzerei,deren 
Produkte in alle Welt versandt werden. 
Hauptverleger istdieFirma Purger inSt.Ulrich. 

6 St. von Waidbruckbis Plan, Fahr- 
strasse; dann Saumweg. Post von Wuid- 
bruck bis St. Ulrich tägl. lmal in 3 Stunden, 
Fussgänger brauchen nicht länger. 

Von Waidbruck führt der neue Weg in 
das enge Thal, r. die Seisser Alpe, 1. Zoyen, 
die Heimat Walthers von der Vogelweide, 
mit den Vogelweid-Höfen (S. 369). Nachdem 
man (2 St.) das Bräuhaus St. Peter passirt 
hat, erblickt man den ZLangkofl (3170 m.) und 
die Sellugruppe. — R. im Seitenthal Pufels. 

(3Y/a St.) St. Ulrich (1235 m.), ladinisch 
Ortireit ( Weisses Ross, Pferde. — * Adler), ist 
der Hauptort des Thals, mit 1100 Einw. und 
einer Holzschnitzschule. 

- Von St. Ulrich auf die Seisser Alpe (S. 
372) 21/, St.; — auf den Puflatsch (2174 m.), 
leicht und lohnend, in 3 St. 

Nach 1 St. erreicht man 

(41/2 St.) St. Christina (1417 m., im letz- 
ten Haus der Dosseswirt), in grossartiger Um- 
gebung, die man noch besser überschaut, 
wenn man nördl. eine !/a St. ansteigt. 

Von St. Christina ins Villnösthal (S. 370) 

6 St. (mit Führer); — ins Enneberger Thal 
(Bd. II) 41/s St. (mit Führer); — ins Fassa- 
thal (R.40) 4l/a St. mit Führer über Plan 
und das (21a St.) Sellajoch (2230 m.) nach 
Campitello, sehr lohnende Tour. Von 
Christina auf den Langkofl (3179 m.) in 
7 St., doch nur für ganz geübte Steiger. 

Von St. Christina führt der Weg an 
dem (r.) am Fuss des Langkofls liegenden 
Schloss Fischburg vorüber, dann, l. Ruine 
Wolkenstein, nach (5!/a St.) St. Maria und 
(6 St.) Plan, wo der Fahrweg aufhört. 

5” Mehr noch als dieser Weg auf der 
Thalsohle bietet eine Tour von Waidbruck 
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über Castelrutt und die Seisser Alpe nach 
St. Christina. (Vgl. Karte bei R. 28.) 

Man steigt von Waidbruck auf die Trost- 
burg. Von der Trostburg (Feigen, Granaten) 
auf Saumweg durch Wald aufwärts (Rück- 
blicke auf Loyen und die Vogelweid-Höfe) 
nach 1 St. zu einem Hof auf einem Felsen- 
vorsprung mit *Aussicht gegen S. Dann eben 
nach Ya St. Tisens und in 34 St. nach (21/4 St.) 
Castelrutt (Lamm; — Kösselwirth, Pferde), 
1035 m.; Spaziergang auf den Schlossberg, 
wo einst die schon im 10. Jahrlı. abge- 
brochene Römerburg (castellum ruptum) 
stand, schöner *Ueberblick der Hochfläche 
von Castelrutt sowie des jenseitigen Ritten 
und des Schlern. — Nach !/ St. Seiss ( Unterer 
Wirt); beliebte Sommerfrische der Etsch- 
länder. Ueber Seis zieht sich der sagen- 
gefeierte Hauensteiner Wald hin, über den 
von hohen Felsen herab die Burg Hauenstein 
ragt, einst die Wohnstätte des Minnesängers 
Oswald von Wolkenstein. - 

Im engen Waldthal des Tschapit - Bachs 
(1. zieht sich der Saumweg zur Seisser Alp 
hinauf) in 3/ St. nach (31/3 St.) *Bad Razes 
(1199 m.), eine der schattigsten, einsamsten 
und angenehmsten Sommerfrischen des Berg- 
landes, mit wohlfeiler Verpflegung (Einrich- 
tung bescheiden), hart an den Wänden des 
Schlern im quellenreichen Fichtenwald ge- 
legen. Von hier in 4 St. nach Pufels, der 
ersten Ortschaft in Gröden (S. 371). 


Die *Seisser Alpe, die grösste und schönste 
Alpe Tirols, bedeckt einen Flächenraum 
von ungefähr 12 Quadratstunden; es ist ein 
wellenförmiges Plateau mit erhöhten Rän- 
dern, nach der Mitte fällt sie ab (1400 bis 
1500 m.), und mit Hunderten von Sennhüten 
und Heustadeln bedeckt. Sie ist von Grä- 
ben durchschnitten und für den Besuch ein 
Führer jedenfalls zu empfehlen. Mineralo- 
gen finden reiche Ausbeute. — Zugänge 
zur Seisser Alpe sind: a) von Stat. Waid- 
bruck über Seiss (s. oben) in 3!/g Si.;— b) von 
Bad Razes aus (8. oben) in 1 St.; — c) von 
Stat. Alzwang (S. 374) aus in 3St.;— d) von 
St. Ulrich (S.371) in Gröden aus in 2 St.; — 
e) aus dem Fassathal von Campidello aus 
(S. 479) über das Mahlknechtjoch. 

Von den Alphütten sind zwei'als Ein- 
kehrhäuser praktikabel, die Mahlknechthütte 
und die T'chipitalp; in beiden nur Heulager. 

Als zwei lohnende Bergbesteigungen 
von der Seisser Alpe aus sind zu empfeh- 
len: 1) der Puflatsch (2174 m.), in 1 St. mit 
Wegzeiger; sehr lohnend. — 2) Der *Schlern 
von der Tschipitalp aus in 3 St. (s. unten). 


Der *Schlern (2561 m.), eine mächtige 
Dolomitgruppe, erhebt sich in grossartigen 
Formationen südwestl. über der Seisser Alpe. 
Man erreicht ihn auf folgenden Wegen: 1)von 
Stat. Alzwang (S. 374) über Völs (S. 374) zur 
(3 St.) Untern Schlernalp (bis hierher Weg- 
weiser) und zur (4 St.) Obern Schlernalp 
(Nachtlager). Nun umgeht man die Schlern- 
klamm und erreicht in 1 St. die Höhe des 
Bergs. Nächster Weg, 5 St, — 2) Von der 
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Seisser Alpe (Tschapitalp) aus in3 St. (s.oben). 
— 3) Von Bad Razes aus direkt in 31/2 St.; 
nur für Bergkletterer. — 4) Von Campidello 
aus siche $. 480. 

Die *Aussicht ist grossartig, eine der 
schönsten in Tirol, und umfasst das ganze 
Gebiet der Dolomiten von Gröden und Enne- 
berg, im W. die Ortler-, im N. die Oetz- 
thaler Gruppe. — Die Flora des Schlern ist 
überaus reich. 


Von Waidbruck auf den Ritten (S. 382), 
lohnender als von Bozen aus (vgl. Karte bei 
R.28). Auf der Strasse bis zum Eingang von 
Kollmann, dann r. bergauf, dem gepflasterten 
Saumpfad nach. Ueppige Vegetation, ins- 
besondere schöne Kastanien. PrächtigerBlick 
auf die jenseitigen Dolomiten. Bis hierher 
reichen die Cikaden, deren Geschrei im Som- 
mer von den Wänden wiederhallt, weiter 
nordwärts kommen sie nicht mehr vor. Nach 
11, St. am uralten Verena - Kirchlein vor- 
über (»einstmals stand dort einalter Thurm 
und die Kreidenfeuer brannten als flam- 
mende Signale auf diesem weit blickenden 
Waldkegel«. Zingerle.) zum (21/2 St.) *Gast- 
haus Penzl (Flaschenbier), hübsche Sommer- 
frische, schöne Ansicht der Schlerngruppe, 
Geiseln etc. — (3 St.) Lengstein (gutes Wirts- 
haus). 44 St. entfernt das Kobenkirchlein 
mit einem Orakel, einem in die Mauer 
eingesetzten geschliffenen Stein, auf dem 
bei längerem Hinschauen Gestalten ent- 
stehen. — Dann, den tiefen Tobel des bei 
Atzwang mündenden Finsterbachs um- 
xehend (an beiden Wänden desselben hohe 
*Erdpyramiden, durch die Auswaschung 
solcher Stücke des thonigen Porphyrs ent- 
standen, auf denen ein Felsstück lag, so 
dass, wie bei Gletschertischen, allmählich 
Säulen mit einem Block auf der Spitze 
emporragten, gewaltigen Zeltlagern ver- 
gleichbar), nach (5 St.) Lengmoos und 5 Min. 
weiter Klobenstein (Sta,fler), beides beliebte 
Sommerfrischorte mit schöner Aussicht; doch 
schlechtes Wasser und wenig Schatten, ein- 

- förmige Spazierwege. Ueber Unter - Inn auf 
der Fahrstrasse in 21/3 St. nach Bozen oder in 
1!/a St. (von Unter-Inn ab mit Wegweiser) 
nach Blumau. 


Eisenbahn. Unterhalb des Dorfs 
Kollmann tritt die Bahn im Castelrutter 
Berg in die grösste Porpbyrschlucht 
Europa’s, den sogen. Kuntersweg. Die 
Herstellung desselben wird gewöhnlich 
einem angeblichen Bozener Bürger, 
Heinrich Kunter, zugeschrieben , der im 
14. Jahrh. gelebt haben soll. Es scheint 
indessen wahrscheinlicher, dass mit der 
berüchtigten Felsenenge das mittelhoch- 
deutsche Wort »Kunter« , welches etwas 
Ungeheuerliches, Unheimliches bedeutet, 
und heute noch in Tirol lebt, z. B. Teu- 
felskunter, Hexenkunter etc., in Zu- 
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sammenhang gebracht werden muss. 
Nach 6 Kil. 1. interessante Schlucht des 
aus den Höhen um Razes herabkom- 
menden Schwarzgriesbachs. Die ganze 
Strecke durch die engen, verschieden- 
artig gefärbten Schluchten hochinter- 
essant. Beim Törkele-Wirtshaus ist das 
starke, den Uferbauten gefährliche Ge- 
fälle des eingezwängten Eisak durch ein 
künstliches System von Wehren un- 
schädlich gemacht worden. 

(114 Kil.) Stat. Atzwang (Post). R. 


oben die ersten Cypressen. 

Von Atzwang über den Valserberg (mit 
Wagen) auf den Ritten (8.382), 11/a St. 

Von Atzwang nach Völs und auf den 
»*Schlern (vgl. Karte bei R. 28). Ueber den 
Eisak durch Wald zum (1 St.) Völser Ried; 
auf einem Felskopf die alte Kirche St. Peter 
(904 m.). Nach 1 St. 

Völs (Kreuzwirt), 971 ım., herrlich gele- 
gen, mit gewaltigem Gesichtskreis. — 1/2 St. 
zum Edelsitz Zimmerlehen, *Aussicht. »Vor 
Einem starren die Riesenthürme des Schlern, 
daran reiht sich Puflatsch, die Krone der 
Seiser Alp, und die Wand der den Loye- 
nern gehörigen Laschötzer Alp. In der- 
selben Höhe unseres Standpunkts schimmern 
die sammetgrünen Matten von Seis mit der 
alten Virgilius-Kirche, während der Hauen- 
steiner und Salegger Wald gar düster sich 
um den Fuss des Schlern gürtet, aus dem 
die Ruine Salegg hervorgraut. Vom rech- 
ten Eisakufer grüsst uns der weidenreiche 
Latzfonser Berg mit den Wiesenhöhen von 
Garn, es grüssen die alten Gemeinden 
Villanders, Barbian, Sauders (ehemals Su- 
ders) und die zahlreichen Ortschaften des 
Rittener Gebirges: Langstein, Mittelberg, 
Klobenstein, Siffian, Unter-Inn u. & 
Zwischendrein ragen von Waldhügeln oder 
lauschen in Thalschluchten uralte Kapellen, 
wie St. Verena, St. Ottilia und die gothi- 
sche Kirche von Saubach. Gegen 8. starrt 
die Dolomitmauer der Mendel, hinter welcher 
die Sulzberggletscher ihre eisigen Häupter 
erheben. Das Joch Grimm und das Schwarz- 
horn, der Kalterner Berg, das Horn des 
Tschaffon und andere Berge zielen weiter 
den Zauberkreis. Und welch ein Wechsel 
von zahllosen Hügeln und Höhen, Schluch- 
ten und Waldthälern !« (Zingerle.) — 3a St. 
von Völs zum »Keller« beim Heidenstein, 
beliebter Ausflug. — Gegenüber jenseit der 
tiefen Schlucht des Schlernbachs das von 
Baron von Siebold neu hergestellte Schloss 
" Prösels (837 m.), in herrlicher Lage. — (34 St.) 
Ums, am Fuss des (auch von Bozen aus 
sichtbaren) Tschaffon. 

Von Völs bester Weg auf den *Schlern 
(2561 m.), einen der schönsten Aussichts- 
punkte Südtirols. Der grösste Theil des Wegs 
Reitweg (4 St... Nachtlager in der obern 
Schlernalp,3St.von Völs. Weiteres s. 8. 372, 
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Eisenbahn. Hinter Atzwang viele 
Schutzbauten gegen das brüchige Por- 
phyrgestein. Daran ein paar Brücken 
und die Tunnel XVIII (46 m.), XIX 
(152 m.), XX (41 m.) und XXI. Weiter- 
hin, 1. vom einsamen Wirtshaus Steg, 
durch die Schlucht des Schlernbachs 
Blick auf Schloss Prösels, im Hinter- 
grund der Schlern. 

(122 Kil.) Stat. Blumau (312 m.), 
Brauerei von Kräutner. 

Bei Blumau mündet von SO. das Tierser 
Thal, dessen Bach vom Rosengarten herab- 
kommt. Bequemer Weg in 21/3 St. nach Tiers. 
Nach 1 St. gabelt sich das Thal in einen 
nordöstlichen und südöstlichen Ast. Das Bad 
Weisslahn liegt (3/4 St.) im erstern, »wie in 
einem kalten, steinernen Schlund, ange- 
glänzt von den weissen Wänden der Dolo- 
miten«. — Uebergang nach Campidello in 


Fassa (R. 40); interessanter Weg auf den 
Schlern (S. 372) und zur Mahlknechtalp. 


Das Thal scheint oft ganz geschlos- 
sen. Interessante Wiesenbewässerung 
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durch grosse Wasserräder im Eisak. 
Hierauf der XXII. und letzte »Hochklau- 
sener Tunnel«; r. im Fluss die grossen 
Sägewerke der Firma Lazzaris von Pe- 
rarollo, ein in den Annalen der Wald- 
verwüstung von Tirol in erster Linie zu 
nennendes Unternehmen. Dann nach 
Kardaun, inmitten der durch ihren 
Weinbau bekannten Gebirgsgegend Lei- 
tach. Ueber Kardaun das Schloss Kar- 
neid. Hier öffnet sich südöstl. das 
Eggenthal (S. 383), das bis zu den Do- 
lomit-Regionen von Fassa reicht. Das 
Etschthal wird sichtbar (r. St. Magdalena, 
eine der besten Weinlagen von Tirol) 
und der Zug rollt in grosser Kurve durch 
die Wein-, Mandel- und Pfirsichpflan- 
zungen des Bozener Bodens in den Bahn- 
hof von 


(129 Kil.) Bozen, 262 m. (Bahn- 
hofsrestauration). 


Il. Süd-Tirol. 


28. Route: Bozen und Umgebung. 


Vgl. den beifolgenden Plan nebst Karte. 


Orientirung im Panorama. Wenn man aus 
dem Bahnhof tritt, hat man gerade vor sich 
die Stadt, jenseit derselben den Guntschnaer 
Berg, auf welchem sich die Hochfläche von 
Jenesien, Mölten und Hafling bis zur Kirche 
von St. Katharina oberhalb Meran hin .aus- 
dehnt; l. davon das breite, duftige Thal ist das 
Etschthal; r. das enge Thal unter der hohen 
Ruine Rafenstein ist das nördl. sich hinzie- 
hende Sarnthal; weiter zur Rechten das Ge- 
birge des Ritten, auf dem Oberbozen und 
andere Sommerfrischorte;r.ein lang gestreck- 
tesHochgebirge, an dessen linkemRand einige 
Dolomitzacken, der Schlern; südl. weiter r. 
der Rosengarten, unter welchem ein breites 
Schneefeld in einer Mulde — im Spätsommer 
sieht man darin nur das an Farbe dem 
Schnee gleichende Geröll; zur Linken eine 
lang gestreckte Dolomitkette, deren hervor- 
ragendste Gipfel von N. nach S. Gantkofel, 
Penegal, Mendel und Monte Ro&n heissen. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Victoria (Pl. a), 
am Bahnhof, neu, elegant, gute Restau- 
ration. — *Kaiserkrone (Pl. b), komfortables 


altbewährtes Haus; sehr zu empfehlen. — 
II. Ranges: Mondschein (Pl. c), bürgerlich 
t. — Erzherzog Heinrich (Pl. d), Wägen 
nach Sarnthal und Eggenthal. — *Kräutner 
(Pl. e), mit Bierhalle, gelobt. — *Stiegl (auch 
zu längerem Aufenthalt geeignet). — *@reif, 
in der Nähe des Bahnhofs, billig. — Engel. 
— Adler (Pl. f). — Rainer. 
Gasthöfe in Gries (2 Kil. vom Bahnhof). 
I. Ranges: *Hötel Austria, Kurhaus, auch 
Pension, Bäder, geschützte Lage, hohe 
Preise. Vom 1. Juni bis 1. September ge- 
schlossen. — *Hötel Bellevue, auch Pension. 
— *Badl, an der Talfer Brücke, recht gut. 
— II. Ranges: *Kreuz, billiger. — Ganze 
Villen sowohl wie auch Wohnungen für ein- 
zelne Personen in grosser Anzahl (*Hein- 
richshof; Melchiori; Neurauter; Wenter; 
Schmidt; Gruber; *Villa Aufschneider, mit 
schönem Garten, nicht billig). 


Restaurationen: *Krüutner, am Johannes- 
platz, Abends viel besucht. — *Schgrafer, mit 
angenehmem Garten. — Hoermann, mit Gar- 
ten, billig. — Stiegl, etwas entlegen, mit 
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offener Veranda und Garten, gut und billig. — 

. Stern, nächst der Eisenbahnbrücke, und Rai- 
ner, mit Garten. Guter Platz zum Beobachten 

des Alpenglühens auf dem Rosengarten. 


Cafes: *Schgraffer (Pl. g), mit hübschem 
Garten. — Kusseth (Pl.h).— Tschugguel (Pl.i). 

Konditorei: Rizzi, in der Laubengasse. 

Lesekabinet: Im Bürgerkasino (Korn- 
platz Nr. 8, 1. Stock). — Lesekasino (Cafe 
‘ Kusseth, 1. Stock). 


Brief- und Fahrpost: Am Bahnhof und 
in der Bindergasse. — Telegraphenbüreau: 
Im Gebäude der Bezirkshauptmannschaft in 
der Raingasse. 


Wein: Der beste in der bescheidenen 
Baum - Wirtschaft (vulgo »Batzenhäuslc«) bei 
der Post. — Als vorzüglicher Flaschenwein 
»Bozener Gartenbaugesellschaft«, weiss und 
roth, zu empfehlen. 


Bier bei *Tschugguel (Wiener und Vil- 
pianer Bier); — Stiegl (Flaschenbier); — 
Schgraffer und in verschiedenen Kaffeehäu- 
sern; — Kräutner, Blumauer Bier, meist 
schlecht; — in der Brauerei der Brüder 
Schwarz re (Vilpianer Bier); fremde 
Biere durchweg vorzuziehen. 


Bäder. Warm: im Badl in Gries, jenseit 
der Talferbrücke; — kalt: in der Schwimm- 
schule, jenseit der Brücke 1. (recht kalt). 


Interessante Landschaftsphotographien 
in der Moser’schen und in der Promperger- 
schen Buchhandlung; in beiden freundliche 
Auskunft über Lokalverhältnisse. 


Geldwechsler: Tschurtschenthaler, am 
Obstplatz. — Schwarz, am Johannesplatz. — 
Lehmann, Bindergasse. 


Alpenverein: Lokal im Cafe Schgraffer; 
Fremde sind für die zu unternehmenden 
Ausflüge jederzeit willkommen. 


Post nach (15 Kil.) Meran, 1 mal täglich, 
einschreiben auf dem Postamt, Bindergasse. 
— Stellwagen vom Obstplatz ab tägl. 6 mal, 
vom Greifen 2 mal nach Meran. Bei den 
Früh- und Nachmittagszügen auch vom 
Bahnhof. — Nach Kaltern 2 mal vom Mond- 
schein; — nach Sarntheim 1 mal vom Mond- 
schein; — nach Lana 1 mal tägl. vom Obst- 
platz. 

Lohnkutscher: Zweispänner nach Meran 
ca. 10, nach Kaltern 8 f.; ohne Trinkgeld. 
Meist schon am Bahnhof angeboten. &F> Zu 
Fuss nach Meran zu gehen ist nicht angezeigt. 


Obsthandlungen. Frische Früchte: Süd- 
tiroler Früchten- Export-Gesellschaft (Rausch- 
gasse); — Holzknecht (Karnergasse); — kon- 
servirte Früchte und Gemüse bei Ringlers 
Söhne (Aktien-Gesellschaft), Hoflieferanten, 
und Tichurtschenthaler. — Auf dem Obst- 
markt meistens nur geringere Sorten, daher 
die Früchtenmagazine aufsuchen. gs” Wer 
direkt von Bozen zurückreist, nehme einen 
Korb mit Obst als Reisepräsent mit. 


Bozen, ital. Bolzano (262 m.), mit 
9500 Einw., liegt am rechten Ufer des 
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Eisak, der hier den Talferbach auf- 
nimmt und auf drei Seiten von stei- 
len Porphyrmassen in den grossartig- 
sten Formen eingeschlossen wird, wäh- 
rend die vierte gegen das Etschthal 
offen ist. Die Strassen der Stadt sind 
eng, nicht nach der Schnur gebaut und 
theilweise auch abschüssig, die alten 
Häuser meist nach italienischer Sitte ge- 
baut, oft von beträchtlicher Höhe und 
theilweise mit Balkonen versehen. Die 
Dächer springen weitin die Strassen vor, 
so namentlich in der Laubengasse, die zu 
beiden Seiten mit Arkaden (Lauben 
genannt) versehen ist, in denen sich 
Verkaufslokale befinden. Eigenthümlich 
sind, wie in anderen südtirolischen Or- 
ten, diesogen. Dachhauben, d.h. grosse, 
mit eigenen Dächern versehene Oeff- 
nungen im Hausdach, welche Luft und 
Licht, aber keinen Regen und Schnee 
in den Hofraum einlassen. 


Sehenswürdigkeiten: Die 
herrliche gothische Pfarrkirche aus dem 
Jahr 1400, mit durchbrochenem, 1519 
von Hanns Lutz vollendetem Thurm, 
dreischifiig, mit schöner Kanzel.. Da- 
neben der schöne Friedhof. Die Fran- 
ciskanerkirche von 1340, mit schönem 
Flügelaltar. — Das alterthümliche Post- 
amtsgebäude, das Margarethe Maultasch 
und nach erfolgtem Neubau Kaiser 
Max I. oft bewohnte. — Die herrlichen 
Ziergärten des Erzherzogs Heinrich, 
Auckenthaler (früher Goldegg), Ritter. 
von Toggenburg (Franciskanergasse), mit 
schöner Orangerie, Cedern, Magnolien 
und anderen südlichen Bäumen. — In- 
teressante Naturalien - Sammlungen im 
Gymnasium, im Franeiskaner- und im 
Kloster in dem nahen Dorf Gries. — Die 
Aufstellung eines Denkmals Walthers 
von der Vogelweide wird vorbereitet. — 
Ein Haupterwerbszweig der Einwohner 
Bozens bildet der Wein- und Obsthandel; 
man versäume nicht den Besuch des 
Obstmarktes. 


Die Vororte ziehen sich weit an 
Eisak und Talfer hinauf, und von 
den nördlichen Gebirgshalden glänzen 
die weiss schimmernden Sommerfrisch- 
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Häuser herab, die bis 875 m. über die 
Stadt hinanfreichen. Dasganze Bergland 
ist ringsum mit Weinreben, Kastanien- 
wäldern, Burgen und Schlössern bedeckt. 
Westl. von Bozen bis Sigmundskron, bis 
Terlan und Leifers breitetsich dersogen. 
Bozener Boden aus, der, von zahlrei- 
chen Gräben durchzogen, einem Garten 


gleicht, mit Weingeländen , Maisfeldern, 


Maulbeerpflanzungen, Feigen-, Pfirsich- 
und Mandelbäumen. 


In westlicher Richtung gelangt man 


aus Bozen über die Talferbrücke, 1. 
Badeanstalt und der Exercierplatz, r. 
nach dem Dorf Gries, dem durch 
seine geschützte Lage berühmten klima- 
tischen Kurort, welcher besonders von 
Brustleidenden viel zum Winteraufent- 
halt gewählt wird. (Die Durchschnitts- 
temperatur ist 2° höher als zu Meran.) 
Für Unterkunft in Privatwohnungen ist 
ziemlich gut gesorgt ; Hötels siehe $.376. 
Im Sommer ist es hier wie schon in Bozen 
unerträglich heiss. Der grössern Wärme 
entspricht die Ueppigkeit des Bodens, der 
von Fruchtbäumen und Reben bedeckt 
wird. Daher kommt es, dass man meist 
zwischen Mauern geht, welche diese An- 
pflanzungen einfriedigen. Staub und 
Mauerwerk sind die Signatur von Gries. 
Für schwer leidende Personen, die we- 
nig zur Bewegung fähig sind, kommt 
dagegen die höhere Wärme und die ge- 
schütztere Lage längs des Guntschnaer 
Bergs in Betracht. 

Kurvorstand ist Dr. med. Marchesani, der 
sehr gern auf Anfragen Bescheid gibt. — Im 
Kurhaus (Höt. Austria) Dr. med. Mayrhofer 
aus Wien, Leiter der Anstalt. — In vielen 
lläusern ist Gelegenheit, eigenen Haushalt 
ru führen. 

Im Winter kann man allerdings durch 
die Gärten und Weingüter gehen, im Sommer 
und Herbst aber bleibt kaum ein anderer 
Spaziergang als der über TZroyenstein und 
Gescheibten Thurm nach St. Anton an der 
Talfer unterhalb Rungelstein. 

Geschichtliches. Bozen verdankt die 
erste Anlage den Römern. Um 14 v. Chr. 
erschien Drusus mit mächtigem Heer in 
der Gegend und warf die Rätier zurück, 
die ihm den Weg in das Eisakthal und 
Vinstgau verlegen wollten. Sofort wur- 
den an dem strategisch so wichtigen Punkt 
Kastelle erbaut, welche indess später von 


den Ostgothen zerstört wurden, die an deren 
Stelle Burgen nach ihrer Art bauten. Unter 
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ihrem Schutz begannen die ersten An- 
fänge der Stadt. Den Ostgothen folgten die 
Langobarden und diesen wieder die Bojoa- 
rier, die Bozen zum Waffenplatz in ihren 
fortwährenden Fehden mit den langobar- 
dischen Herzögen in Trient erhoben. Im 
Jahr 680 erscheint Bozen zum erstenmal 
als Sitz eines bojoarischen Markgrafen. Das 
Emporblühen der Stadt reizte das Ver- 
langen der Bischöfe von Trient nach ihr. 
Bischof Gerhard verdrängte 1130 den Grafen 
Friedrich von Eppan aus der Stadt und 
legte so den Grund zu den Kämpfen der 
Bischöfe von Trient und der Grafen von 
Eppan, die schliesslich mit dem Sturz der 
letzteren endeten. Aber die steigende Macht 
der Grafen von Tirol ward ihre Rächerin. 
Sie wurden Herren von Bozen, und den 
Bischöfen blieb von der alten Aerrschaft 
weiter nichts als ein Rest von Einfluss, den 
1277 Graf Meinhard II. von Tirol brach, als 
er Trients Bischöfe von sich abhängig machte. 
Unter seinen Nachfolgern wurden diese 
Rechte zwar wieder streitig, aber Herzog 
Sigismund von Oesterreich behielt 1466 we- 
nigstens Stadt und Gebiet Bozen für Tirol. 
Von da an blieb es bei Habsburg, kam 1805 
an Bayern, 1810 an das Königreich Italien 
und 1814 an Oesterreich. 


Ausflüge. 
1) Auf den *Kalvarienberg, mit 
ausgezeichneter Aussicht (besonders 


Morgens) auf die westliche Umgebung 
des Bozener Thalkessels. — Von dort 
noch !/a St. nach 


2) *Virgl, dem besten Aussichtspunkt 
der Umgebung. — 3) Nach Unterpayrsberg 
mit prächtigen exotischen (ewächsen im 
Freien. — 4) Nach *"Rungelstein (2/4 St.), 
prächtige Schlossruine mit den viel berühm- 
ten Wandmalereien aus Gottfried von Strass- 
burgs »Tristan und Isolde«; 1868 ein Theil 
derselben durch Einsturz einer Mauer zer- 
stört. Die Burg wurde 1234 erbaut und 
wechselte ihre Besitzer oft. Jetzt ist sie 
Eigenthum des Bischofs von Trient. — 5) 
Von dort über Schloss Ried und das Wirts- 
haus Zum Zoll nach dem sogen. Mackner 
Kessel (34 St.), ein Chaos wild durcheinan- 
der liegender riesigen Felsblöcke. — 6) Nach 
der Schlossruine Siegmundskron (11/4 St.), 
mit prächtiger Aussicht über den Bozeuner 
Boden, Schlern, Latemar etc. — 7) Auf die 
Rothwand (2488 m.), 4 St., mit Führer, Aus- 
blick aufs Etschland von Meran bis Salurn. 
— 8) Nach Glaning und zum Schloss Greifen- 
stein (Sauschloss) nordwestl. auf dem Vor- 
sprung des Guntschnaer Bergs, 2St. Beim Sau- 
schloss (837 m.) schöner Blick auf das Etsch- 
land von der Töllan, die Kalterner Hochfläche 
bis gegen Salurn hinab. — 9) Ueber (11/4 St.) 
Campenn am Abhang des Kollernber 
ee l. lassend) nach (2 St.) Bad St. Isidor 
912 m.), östl. auf dem Gebirge zwischen 
dem Bozener Boden und dem Eggenthal, 
Sommerfrische. Bescheidenes Gasthaus, Bad, 
köstliches Wasser, Waldduft. Weiter in 
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3/4 St. nach Kollern, mit herrlicher Aussicht 
(Ortler, Oetzthaler Ferner) und schönen Wäl- 
dern. — 10) Nach Jenesien, 2 St. nordwest!. 
von Bozen, auf dem 1200 m, hohen Salten- 
Plateau gelegen; beliebte Sommerfrische der 
Bozener. 

Weitere Touren. 


1) Nach Kaltern, 15 Kil. südwest!l., 
tägl. 2mal Stellwagen in 3 St. Reizendes 
Gelände mit üppiger Vegetation, auch 
Ippaner Hochebene, Ueheretsch, genannt, 
mehrfach von Thalsenkungen durch- 
schnitten. 

(2 St.) St. Pauls (Adler; Bloshof, 
als Fremdenquartier eingerichtet, hüb- 
scher Garten mit südlichen Pflanzen), 
mit berühmter Glocke, an den Mendel- 
abhängen in vielfach von Gräben durch- 
zogenem fruchtbaren Terrain (388 m.). — 
Bis hierher auch in 2Y/2 St. von Bozen 
über Siegmundskron (schattiger Wirts- 
garten), dann nicht der Fahrstrasse, 
sondern 1., dem schattigen Katzensteig 
nach, über Görlan (*Wirtshaus, guter 
Weisswein); lohnender. 

Von St. Pauls Weg über die Mendel nach 
Nonsberg (lohnender als von Kaltern aus), 
über Schloss Freudenstein, St. Valentin, Mat- 
schatschpass zum (4 St.) Wirtshaus auf der 
Passhöhe (S. 440), — Von Kaltern über St. 
Nikolaus (vom kleinen Wirtshaus hübsche 
Thalansicht) in 2Y/a St. zur Höhe des Mendel- 
passes (1354 m.), wo bescheidenes Wirtshaus. 
Schöne Aussicht ins Etschthal, auf Dolomiten 
und Tauern, Stubaier Gruppe, Nonsberg, 
Sulzberg, Adamello-, Presanella- und Ortler- 
Gruppe. Von hier in 3 St. (mit Führer) auf 
den *Monte Roen, sehr lohnend (Abstieg ins 
Nonsthal). — Meist durch Lärchenwald 13/4 St. 
abwärts auf die Nonsberger Strasse (S.440); 
lohnend. — Von Kaltern abwärts zum Kal- 
terner See (206 m.), 1 St. unter Kaltern, mit 
trefflichen Aalen. Am westlichen Ufer Reben 
(Seewein) und Oelbäume (hier vielleicht die 
. heisseste Stelle Deutschlands); am östlichen 
Ufer weiter in 1l/a St. zur Eisenbahnbrücke 
und Ueberfuhr von G@mund und zur Babn- 
station Auer (S. 425). 

Von St. Pauls sehr lobnender Ausflug 
über Missian nach Ruine *Hoheneppan, 
prächtige Aussicht. Rückweg über Perdonig 
ne a Freudenstein nach St. Michael, 

Ja St. 


(2'eg St.) St. Michael (Eppan) 
(Rössel; Sonne, viele Maler). Die vielen 
schlossartigen Häuser, meistens alte 
Edelsitze, geben dem Dorf ein maleri- 
sches Aussehen. — Zur *@leifkapelle, 
1/a St.,schönste Aussicht ; sehr lohnend. — 
Nach den beiden (1'/s St.) Montiggler 
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Seen, zum Baden angenehm. — In der 
Nähe die interessanten Zeslöcher (?/a St.), 
mit eishartem Schnee, Krummholz und 
Alpenrosen dieht neben Nussbäumen 
und Reben. Auf dem Weg das präch- 
tige Schloss Gondegg. — Die Gegend, 
die sich von der @leifkapelle über $t. 
Michael nördl. längs der Mendel über 
Freudenstein, Boimont, Schloss Korb, 
*Hoheneppan bis zur Hochfläche von 
Tisens hinaufzieht, gehört mit ihren 
epheuumwebten Trümmern, rosenrei- 
chen Gärten, Cypressen, Kastanien- 
wäldern und Weinlauben zu den Glanz- 
punkten Südtirols und wird gleich hinter 
der von Meran genannt. 


(33/4St.) Kaltern (Rössl ; und einige 
Kaffeehäuser), ital. Caldaro (429 m.). 
Die stigmatisirte Jungfrau Maria von 
Mörl, von Görres »das lebendige Kruci- 
fix an der Heerstrasse der Zeit« genannt, 
ist 1868 gestorben. Lorbeerbäume im 
Garten des Franciskanerklosters, 


2) Aufden*Ritten, Hochplateau, be- 
liebtester Soemmerfrischort der Bozener, 
mit zahlreichen Dörfern und pracht- 
voller Aussicht. Der den Komfort Lie- 
bende wird die Hochfläche des Ritten, 
der Naturfreund die von Prösels, Völs, . 
Razes aufsuchen. Es führen drei Wege 
hinauf, davon zwei nach Oberbozen und 
einer direkt nach Klobenstein. — a) Auf 
dem sogen. Neuen Weg, Morgens schat- 
tig, nach 2 St. Oberbozen (1166 m., 
Wirtshaus beim Unterhofer, gut; Pferde 
und Führer); b) Auf dem sogen. Alten 
Weg (steil) von der Brixener Landstrasse 
aus nach (1°/a St.) Oberbozen und von 
da in 1 St. nach Klobenstein. — c) Nach. 
Klobenstein am Ritten, 31), St. Auf 
derselben Strasse bis Rentsch, dann 
über 82. Justina zum Wirtshausin Klern- 
stein 11/4 St., über die sogen. Gamsbrücke 
nach Unterinn 1'/a St. und dann in 1 
St. nach Klobenstein (Gasthaus Zum 
Staffler, Pens.2 fl. 40 kr., T.d’h. 70 kr.), 
die beliebteste Sommerfrische am Ritten. 
Post und Telegraph. Pferde. Führer aufs 


‚Rittnerhorn 1 fl. Herrliche *Aussicht auf 


Schlern, Geislerspitzen, Langkofl ete.; 
am besten vom (14 St.) Belvedere. 
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3) Besteigung des *Rittnerhorns (2257 
m.) mit entzückend schöner Aussicht. Von 
Klobenstein 3l/,, von Ober-Bozen 4l/g St., 
über Pemmern (Wirtshaus, sehr einfach, 
Heulager). j 

4) Südöstl. ins *Eggenthal, in sei- 
nem untersten Theil hochromantisch. 

Auch für kleinere Partien zu Fuss und 
Wagen sehr empfehlenswerth, da schon vom 
Thaleingang an reizende Landschaftsbilder. 
Die Einwohner sollen aus Hessen eingewan- 
dert sein und weichen in Sprache und Sitten 
von den Tirolern ringsum ab. Man nennt 
sie Reggler. 


Von Kardaun (am Eisak, 3 Kil. östl. 
von Bozen), in 5 Min. zur Eggenthaler 
Schlucht, hoch oben das Schloss Kar- 
neid, auf der 1866 mit 70,000 fl. Ko- 
sten hergestellten neuen Strasse, eine 
der sehenswerthesten in ganz Tirol, am 
(!/2 St.) Tunnel-Wasserfall vorbei (schön- 
ster Theil der Strasse) nach 


(3 St.) Birchabruck (gutes Wirts- 
haus), 869 m. 


Hier Gabelung des Thals: r. nach Uxter- 
und Ober-Eggen, — 1. (in 28t.) nach Wälschn- 
ofen’ (Gasthaus zum Kreuz [»wälschen Oou- 
weng, d.[h. Auen]), Führer Joseph Plank.—Von 
Wälschnofen Uebergang ins Fassathal (Führer 
unnöthig), mit kleinem Umweg zu den zwei 
kleinen, am Fuss des Lattemar - Gebirges ge- 
legenen Karrer-Seen in schönem Wald, 21/3 St. 
bisaufdie Höhe des Costalunga-Passes (1750 m.). 
*Blick auf (1.) die Rothe Wand, Vajolett- 
spitzen, geradeaus auf Sasso di Mezzogiorno, 
Monte Pecol etc. Auf tief in den thonigen 
röthlichen Porphyr eingerissenem Weg in 11% 
St. hinab nach Moena in Fassa (S. 477) oder 
am Fuss der Rothen Wand und des Rosen- 
garten vorüber in 3 St. nach Tiers (S. 375). 


Ausserordentlich lohnend von Bir- 
chabruck über Deutschnofen (2 St.) und 
Weissenstein (1°/a St.), Wallfahrt , gutes 
Wirtshaus. Schon bis hierher lohnend, 
überaus zu empfehlen jedoch die Be- 
steigung des *Joch Grimm (2312 m.) mit 
Wegweiser, 2 St. Schönste Bergpartie 
in der Bozener Umgegend. 

Südl. vom Joch Grimm, mit ihm durch 
einen Sattel verbunden, das noch aussichts- 
reichere Schwarzhorn (Corno nero), 2437 m., 
!/a St. unter demselben Wirtshaus. — Abstieg 
in 3 St. über Varena nach Cavalese (R. 40). 

Von Weissensteinnach Aldein, 1 Ya St., 
prächtige Partie, gutes Wirtshaus; dann 
hinab in 12 St. zur Bahnstation Auer oder 
Branzoll (8.425), köstliche Aussicht. 
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5) Die *lohnendste Hochgebirgs- 
tour, welche in der Bozener Gegend nicht 
nur, sondern im südlichen Tirol überhaupt 
ausgeführt werden kann, ist folgende: 


1. Tag. Mit dem Frühzug zur Bahn- 
station Alzwang, hinauf nach Völs (S. 374) 
durch die Schlernschluchtaufden Schlern, von 
diesem auf die *Tierser Alp (2440 m.), hinab 
zum Mahlknecht (Nachtlager). Kurz vor dem 
Mahlknecht prachtvolle schwarze Melaphyr- 
Wände. Seltene Alpenpflanzen, wie Vaccinia 
lauceolata, Artemisia spiccata, die veilchen- 
blaue Oxytropis uralensis etc. 


2.Tag. Ueberdas Mahlknechtjoch (2212 nı.) 
zur Soriccia- Alp und durch Duronthal nach 
Campidello in Fassa (S. 479), 3St. Nun ent- 
weder halbtägige Rast dort und Nachtlager 
oder noch 4—5 St. über Sellajoch nach Plan 
in Gröden (S. 371). 

3. Tag. Durchs Grödener Thal (Fahrweg) 
nach Stat. Waidbruck und Bozen. 


Der ganze Weg (mit Ausnahme der 
Schlernbesteigung) ist Saumthieren zugäng- 
lich. (Pferd mit Damensattel vom Rösslwirt in 
St. Ulrich in Gröden nach einem beliebigen 
Punkt zu bestellen.) Auch von Damen ohne 
Anstrengung zurückzulegen. 1. Tag 7, 2. 
Tag 3, 3. Tag (von Campidello ab bis St. 
Ulrich in Gröden) 7 St. es 


Das Sarnthal. 


11 St. lang. — Stellwagen in 21/3 St. von 
Bozen nach (4!/, St.) Sarnthein. 

Ueber die Wassermauer, den das 
Thal durchströmenden Züalferbach ent- 
lang zur Aktien- Baumwollspinnerei, 
dann r. an (!/a St.) * Rungelstein, schöne 
Ruine mit alten Fresken, die sich auf 
Tristan und Isolde beziehen, vorüber 
ins immer enger werdende Thal, 1. die 
Schlösser Ried und Rafenstein (Ruine), 
r. RuineLangegg, zum (1\s St.) Zoll 
(Wirtschaft); weiter durch den Mackne»- 
kessel am steilen Johannes-Kofel, mit 
schwer erreichbarem Kirchlein, vorbei. 
L. bei einem (1°/ St.) Wirtshaus mün- 
det das Afinger Thal. 


(21, St.) Wirtshaus Halbweg. Beim 
Grenzpfahl zwischen Bozen und Sarn- 
thal verliert sich allmählich der süd- 
liche Charakter des Pflanzenwuchses. 
Nur Weinreben entdeckt man noch, die 
sich an den steilen Felsen hinranken. 


(4 St.) Sarnthein, 964 m., 
(*Schweizer; Hirsch; Braunwirt, gut 
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und billig), besuchte Sommerfrische, Bä- 


der; Hauptort des Sarnthals. 

Von Sarnthein Uebergang in 5—6 St. 
nach St. Katharina in der Scharte und Meran 
über das Kreuzjoch (2087 m.) Wegweiser bis 
etwa zur halben Jochhöhe angenehm. Oben 
*Blick auf die Ortlergruppe und Schlern, 
Uebersicht des ganzen Ritten. Abwärts über 
die Mooswaldalp, Möser-Brunnen, r. stets 
die grauen Granitwände des Ifinger nach 
Hafling. Bei St. Katharina Abblick auf 
Meran, dann Saumweg, lohnend. 


Dann auf Fahrweg nach Nordheim 
und (51/4 St.) Astfeld (gutes Gasthaus). 
Hier Gabelung des Thals: Durnholzer 
und Penser Thal. 


Das Durnholzer Thal zieht sich nord- 
östlich zum 3 St. entfernten gleichnamigen 
See. Von (1 St.) Unter- Rheinswald an hält 
sich der Weg hoch über dem klaren Giess- 
bach. Einförmiges Thal, doch ist der Blick 
auf den forellenreichen See hübsch. In 
einiger Höhe über demselben, am südöst- 
lichen Ufer das Dörfchen Durnholz (1571 m.), 
Unterkunft beim Kuraten. — Von hier gehen 
2 Jochsteige, bis nahe zur Höhe vereinigt. 
Unter der Einsattelung zwischen Schrott- und 
Geisshorn (Handweiser) trennen sie sich: der 


eine östl. nach Schalders und Brixen, der! 
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andere südl. über eine niedrige Scharte nach 
Lazfons und Klausen. Führer unnöthig.. Auf 
letzterer Scharte grossartiger Blick auf die 
Enneberger, Grödener u.Fassaner Dolomiten. 


“ Das Penser Thal ist einsam, verwüsteter 
Wald. Nach 2! St. Aberstückl (Einkehr 
beim Kuraten), von wo schwieriger, aber 
nicht uninteressanter Uebergang in 7 St. 
über das @Grümanger Joch ins interessante 
Fartleisthal und hinaus nach St. Leonhard in 
Passeir (R. 31), Wegweiser (der Lehrer) 
bis zur Jochhöhe hin angenehm. — Nach 
weiteren 11, St. Weissenbach ( Wirtshaus). 
Hier wendet sich das Thal gegen NO. — 
Nach 1 St. Pens (ärmliches Wirtshaus). Von 
hier nach Sterzing oder Stilfs-Mauls (Bahn- 
station Freienfeld), Ucbergang über das 
Penser Joch (2211 m.); Führer unnöthig. 
!/o St. zum Weiler Asten, dann nördl. nicht 
in der grossen Schlucht fortgehen, sondern 
möglichst r. halten. Nach 11/3 St. Joch. Hier 
theilt sich der Weg: — r. am linken Hang des 
Grabens, der zuerst Oberberger, dann Egger- 
Thal heisst, hinaus nach Stilfes, oder, noch 
näher, in nördlicher Richtung ziemlich eben 
fast in gleicher Höbe fort bis zum Rücken 
des Stilfser Jochs (nicht zu verwechseln mit 
dem am Ortler) und gerade nördl. ab nach 
Stilfs. — Oder I. ab durch den Graben des 
Sennerbachs nach Jaufenthal und hinaus 
nach Sterzing, 31/a St. vom Joch. 


Deutsches Etschland und Vinstgau. 


29. Route: Von Bozen 


nach Meran und Mals. 


Vgl. die Karte bei R. 17 und die Kärtchen bei R. 28 u. 29. 


88 Kil. Post von Bozen tägl. 2 mal bis 
(28 Kil.) Meran in 3 St. (2 fl. 25 kr.), 1 mal 
bis (73 Kil.) Eyrs (Stilfser Joch) in 91/3 St. — 
1 mal bis (88 Kil.) Muls in 1114 St. (7 fl. 
5 kr.). — Stellwagen mehreremal S. 377. — 
Privatwagen bis Meran 11 fl., Einspänner 7 fl. 


Durchweg interessant, doch wegen des 
allmählichen Vordringens gegen den Süden 
anziehenderin umgekehrterRichtung. Meran 
ist das Prachtstück unter den landschaft- 
lichen Schätzen Tirols. In den ganzen Alpen 
gibt es keine Gegend, in welcher Milde und 
Wildheit der Natur, geschichtliche Romantik 
und der Duft der Sage, interessante Menschen 
und angenehme Verhältnisse in gleicher 
Weise an einem Ort sich vereinigen. Auch 
im Vinstgau gibt es einzelne Punkte von 
bemerkenswerther landschaftlicher Schön- 
heit. Trotz derselben dürfte der Fussgänger 
(bis Meran 6 St., resp. 9 St., bis Mals 19 St.) 
nur auf einzelnen Strecken seine Rechnung 
finden, denn das Beste findet sich abseits 
der Strasse. Solche Strecken sind: Burg- 
stall— Meran, Meran — Rabland, Castelbell— 


Deutsche Alpen. I. 


Schlanders. Die besten Nachtquarticere findet 
man in Meran, Latsch, Schlanders, Eyrs 
Mals und Spondinig. 

Fussgänger, die von Bozen aus nur Meran 
besuchen wollen, verbinden am besten mit 
der Heimreise den Besuch des Passeier-Thals 
(Uebergang über den Jaufen nach Sterzing, 
R. 31), oder des Oetzthals (R. 17), Ueber- 
gang über Hochjoch, Timbl, oder (am loh- 
nendsten) über die sieben Spronser Seen 
und einen der Gurgler Pässe. ; 

Entfernungen für Fussgänger von Bozen 
ab: Terlan 2 St., Vilpian 1 St., Burgstall 
11/4 St., Meran 13/4 St., Naturns 3 St, Latsch 
21/, St., Schlanders 1%, St., Laas 1!/s St., 
Eyrs 11/4 St., Schluderns 2 St., Mals 114 St. 


l. Von Bozen nach Meran. 


Zwei Wege: der eine die 28 Kil. lange 
Fahrstrasse auf dem linken Ufer der Etsch 
(Eilwagen in 3 St., mehrere Stellwägen in 
4 St.); der andere, für Fussgänger (8 St. 


lang), führt am rechten Etschufer hinan und 


ist der interessantere. 
13 
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1) Fahrstrasse. Von Bozen über 
die Talferbrücke, durch @’ries, Moritzing 
und Siebeneich, meist zwischen Wein- 
gartenmauern, nach (8 Kil.) Terlan, 
mit schiefem Kirchthurm, in berühmter 
Weinlage und mit schönem Rückblick 
auf die Berge des Fassathals. Nach 
einer Sage verneigte sich der Thurm 
.vor Zeiten, als eine Jungfrau aus Terlan 
an ihm vorüberging. Wenn das zum 
„weitenmalgeschieht, wird er sich wieder 
aufrichten. — L. die Burgen Siegmunds- 
kron und Hocheppan, r.@reifenstein und 
Maultasch. Hierauf folgt (12 Kil.) Vel- 
pian (Post). Die Strasse nähert sich 
der Etsch und überschreitet zwischen 
Gargazon und Burgstall den Aschler- 
bach, der von 1805-1813 die Grenze 
zwischen dem Königreich Italien und 
Bayern bildete. Unter Katzenstein, 
Fragsburg und an den Villen von Ober- 
Mais vorbei nach Meran. 


2) Fussweg am rechten Eischufer. 
Auf der Strasse bis (1Y/a St.) Siebeneich, 
dann 1. ab über die Etschbrücke aufs 
rechte Ufer und in 2 Stunden nach Nals 
(Sonne), darüber die Ruine Payrsberg. 
Von Nals auf dem Fusssteig neben der 
Wasserleitung in 1!/a St. nach Prissian 
(Mohr), mit der Burgruine Kasatsch. 
Weiter in Ya St. nach (5 St.) Tisens 
(Barthel Wirtshaus, gut), prächtig ge- 
legen, schöner Ausblick auf das Etsch- 
thal und die Berge des Fassathals. Hier- 
auf steil hinab (1. Schloss Brandis) in 
1 St. nach Nieder - Lana, 1 St. Mitter- 
Lana, "la St. Ober- Lana (*Rössl) und 
Marling, über die Etschbrücke, den 
»Marlinger Steig« entlang in 1. St. 
nach (9 St.) Meran. | 


(28 Kil.) Meran (320 m.) mit 4350 
Einw. 


Gasthöfe (mit Pension) : Erzherzog Johann 
(Post). T. d’h. o. W. 1 fl. 40 kr. Gut, aber 
theuer. — *Graf von Meran, T.d’h. Ebenfalls 
gut, aber theuer. — *Hassfurthers Pensions- 
hötel an der Promenade. T.d’h. 0o.W.1fl. 
20 kr. Sehr gut, billiger. — *Hötel Schwarz, 
gut bei mässigen Preisen. — Einfacher: 
*Forsterbräu, freundlicher Garten, gelobt. — 
Goldene Sonne. — Riegler. — Engel. — Gol- 
denes Kreuz, gut und billig. — Rössl, des- 

leichen. — In Obermais: Erzherzog Rainer 
(Hötel garni). 


29. Route: Von Bozen nach Meran und ins Vinstgan. 
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Pensionen zu 2—4 fl. pro Tag und Privat- 


zimmer zu 12—24 fl. monatlich (im Sommer 
billiger, da die Saison nur vom September 
bis Mai dauert), ausser in den oben genann- 
ten Hötels, in einer grossen Anzahl von 
Privathäusern und Villen, die gesuchtesten 


an den Promenaden, z. B. Deutsches Haus, 


Dr. Putz, Villa Fanni (sehr hübsch gelegen), 


Neuhaus, Sandhof; entlegener sind Doblhof, 
Mortinsbrunn, Grüne Flur. Schöner, luftiger 
und aussichtreicher sind die Wohnungen in 
Obermais: Villa Stainer, Weinhart, Dr. 


Moazegger, Hermannshöhe, Johannisberg, RBe- 


gina, Schillerhof, Warmegg, Aders u. a. — 
Schöne Wohnungen auch in den Schlössern 
Rametz, Trautmannsdorf, Winkel. — In Un- 
termais: Villa Maja. 

Guter Wein in St. Valentin bei Obermais. 
— Unter den Lauben bei Alois Ladurner. 

Fremde Biere im Kurhaus und am Pfarr 
platz bei Riegler (Raffl). 

Cafes: Kurhaus. — Cafe Paris (schöner 
Garten, angenehmer als die übrigen). — 
Cafe Meran. 

Restaurationen: Kurhaus (T. d’h.).. — 
Hassfurther (T. d’h.). — Biegler. — Holzeisen. 
Bräuhaus. — Forsterbräu.— Wöhr in Obermais. 

Bäder: Kurhaus. — Neuhaus. — Kalt- 
wasseranstalt des Dr. Mazegger. 

Kurgärten: r. der Passer Winteranlage, 
Gisela-Promenade; 1. der Passer Marie- Valerie- 
Garten. — In Obermais: Elisabeth - Garten. 
Abwechselnd tägl. 2mal Kurmusik. 

Kurabgabe (wenn der Aufenthalt länger 
als 3 Tage währt): Wöchentl.1fl.; in Früh- 
lings- und Herbstsaison bis zur Vollendung 
der sechsten Woche. Im Sommer keine 
Kurtaxe. 

Lesehalle: Im Kurhaus, ca. 70 Zeitungen. 

Landschaftsphotographien in den Buch- 
handlungen und Leihbibliotheken, von 
Pötzelberger (Elmenreich) und Plant an der 
Passerbrücke. 

Post: Nach (28 Kil.) Bozen tägl. früh 
in 3 St., — nach (45 Kil.) Eyrs (Stilfser Joch) 
in 6 St., — nach (127 Kil.) Landeck in 17 St. 
und — Stellwagen mehreremal nach Bozen 
und über Eyrs nach Mals. 

Telegraphenbüreau: Rennweg Nr. 5. 

Lohnfuhrwerk: Einspänner 1. Stunde 1fl., 
2. Stunde 80 kr., pro Tag 7 fl., Trinkgeld 
20 kr. pro Gulden. — Zweispänner 1. Stunde 
2 fl., 2. Stunde 1 fl., pro Tag12 fl. Trink- 
geld 25 kr. pro Gulden. 

Pferde mit Begleiter pro Ya Tag 2 fil., 
dazu 40 kr. Trinkgeld, für 1 Tag 3 fl. bis 
sfl., Trinkgeld 1 fl. bis 1 fl. 50 kr. 

Dienstmänner (zugleich Führer) gegen 
2 fl. pro Tag, 20 kr. pro Stunde; — Roll- 
stühle pro St. 40 kr., pro Tag 2 fl. — Taxe 
für Gebirgsführer in allen Wirtshäusern. 


Geschichtliches. Die Stadt Meran erscheint 
zuerst in einer Urkunde von 875 und wurde 
der Sitz der Gaugrafen, die ihre Würde 
bald in erbliche Herrschaft umwandelten. 
Als erbliche Herren werden im 12. Jahrh. 
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die Grafen von Andechs in Bayern ge- 
nannt, deren Besitzungen Kaiser Fried- 
rich 1. 1180 zum deutschen Herzogthum 
Meran erhob. Nach dem Erlöschen des 
Hauses Andechs vereinigte Graf Albert 
von Tirol die Besitzungen desselben im 
Etschthal im Erbwege mit seinem Haus- 
gut um Meran und im Vinstgau. Seitdem 
blühte die Stadt rasch auf, bildete den fosten 
Kern der ringsum liegenden Burgen und 
Edelsitze und wurde deshalb von den 
Fürsten gehegt und gepflegt. Der deutsche 
Kaiser Ludwig der Bayer liess auf dem 
Meraner Landtag den Gemahl der Mar- 
garetha Maultasch, Johann von Mähren, 
als eheunfähig erklären, worauf des Kaisers 
Sohn, Ludwig der Brandenburger, als künf- 
tiger Gatte Margaretha’s gewählt wurde. 
Aus Rache dafür brannten die Luxemburger 
1347. die Stadt nieder, das Schloss Tirol 
widerstand ihnen. Meran hatte schon viel 
von Ueberschwemmungen zu leiden, so na- 
mentlich 1500, 1512 u. 1819, als der See im 
Passer Thal ausbrach. Jetzt ist, wie unten 
bemerkt, die Gefahr beseitigt. 


Meran, die ehemalige Hauptstadt 
der gefürsteten Grafschaft Tirol, liegt im 
Passeierthal, unweit seiner Oeffnung in 
das Etschthal, am Fuss desKüchelbergs. 
Seine Lage an dem Punkt, an welchem 
in der Eiszeit der Passeierer Gletscher 
mit dem grossen Etschgletscher zusam- 
menstiess, ist eine geognostisch sehr 
interessante. Küchelberg und die ganze 
Umgebung des Schlosses Tirol ist eine 
alte Moräne, ebenso die Abhänge von 
Marling und Tscherms bis gegen Tisens 
hinab. Die nordwestlichen Spitzen be- 
stehen aus Gneis, der Ifinger aus Gra- 
nit (Tonalit), der sich von Lana ab 
gegen Ulten hinein fortsetzt. Die Lau-: 
genspitze ist Porphyr, ebenso der nach 
Sarnthal und Bozen sich hinziehende 
Bergrücken, auf dem sich viele Moränen 
abgelagert haben. Das ganze untere 
Passeier besteht aus Gneis. | 

Meran erfreut sich eines sehr milden 
Klimas; die Sommerhitze ist weitaus 
nicht so drückend als in Bozen und wird 
zumal gegen Abend durch einen kühlen 
Wind aus Passeier gemildert. Infolge 
dessen wird es zu jeder Saison von tau- 
senden von Fremden besuchtundhatsich 
zu einem klimatischen Kurort von euro- 
päischer Berühmtheit aufgeschwungen. 
Es ist nicht nothwendig, im Hochsom- 
mer die Gegend zu verlassen; Partschins, 
Josefsberg und die oberen Thäler, wie 
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Passeier, Ulten bieten angenehmen Auf- 
enthalt, ja selbst in Obermais ist es 
noch auszuhalten. 


Klimatisches. Die Luft in Meran ist 
trocken und vom Oktober bis Januar fast 
völlig windstill; die mittlere Jahrestem- 
peratur beträgt 100 R. (Berlin 7°, München 6°) 
und nur sclten fällt das Thermoıncter bis 
auf 7° unter Null; Schnee fällt nur wenig 
und bleibt selten mehrere Tage liegen, der 
Winter ist im ganzen 7—8 Wochen kürzer 
als anderwärts in Deutschland. Brustkranke 
können vom November bis März durchschnitt- 
lich an 72 Tagen imFreien sitzen, an5l Tagen 
im. Freien sich bewegen und sind nur an 28 
Tagen genöthigt, das Zimmer zu hüten. 
Einrichtungen der Wohnungen und Oefen 
sind gut. Der März ist für Kranke der 
ungünstigste Monat. 

Die Stadt besteht eigentlich nur aus 
einer einzigen Strasse, die sich 1 Kil. 
weit vom obern oder Passer- bis zum 
untern oder Vinstger Thor erstreckt, 
sehr eng und abschüssig und in ihrer 
untern Hälfte, von der Hauptkirche 
an, mit »Lauben« (Arkaden) versehen 
ist, die ihr ein italienisches Ansehen 
geben. Diese Lauben enthalten sämmt- 
lich Verkaufsläden und öffnensich dahin 
auch nach italienischer Sitte die Werk- 


stätten der Gewerbtreibenden. 


Der Stadttheil oberhalb der Pfarr- 
kirche heisst Steinach und enthält seiner 
geschützten, sonnigen Lage wegen vor- 
zugsweise viele Fremdenhäuser. Zum 
Kurbezirk Meran gehören ausser der 
Stadt noch die Gemeinden @ratsch, 
Ober- und Untermass, die seit dem mehr- 
jährigen Winteraufenthalt der Kaiserin 
von Oesterreich bedeutenden Auf- 
schwung genommen und sich durch eine 
stattliche Anzahl eleganter Villen ver- 
grösserten, welche besonders von Herr- 
schaften gesucht sind. In Untermais 
errichtete eine Wiener Baugesellschaft 
ein grosses Hötel, welches jedoch noch 
keinen Pächter gefunden hat. » Unterm 
Berg«, in der Richtung nach Gratsch, 
ist der windgeschützteste und wärmste 
Theil des ganzen Kurbezirks. 

Gegen die seitens der wilden Passer 
oft drohende Gefahr der Ueberschwem- 
mung ist die Stadt durch eine hohe Ufer- 
mauer (@iselapromenade) geschützt, die 
den Hauptspaziergang von Meran bildet. 

13* 
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Weitere Promenaden sind am .rechten |' 
‚ins Vinstgau (altes Schloss, *Brauerei mit 
Anlagen), über die Etsch' nach Marling, :wo 


Passer-Ufer die Winteranlage ‘(man 
raucht hier nicht) und am linken Ufer 
die Sommeranlage. Früh und Nachmit- 
tags hier Kurmusik. 


Der Sehenswürdigkeiten gibt 


es in Meran nicht viele. Die Stadipfarr- 


kirche im gothischen Stil des 14. Jahrh. 
und mit einem der höchsten Thürme 
Tirols, welchen der kühne Baumeister 


auf ein offenes Pfeilergewölbe. gestellt | 


hat; — die schöne gothische Spitalkir- 
che mit interessantem Portal; 
1812 fürstlich Thurn- und Taxis’Sche 
Rentamt, früher Sitz des ersten landes- 
fürstlichen Beamten, der den Titel »Kell- 
ner von Tirol« führte. Darin eine Haus- 
kapelle mit Fresken auf die darin ge- 
feierte Trauung der Margaretha Maul- 
tasch mit Ludwig dem Brandenburger. — 
Im Garten des jetzt hier lebenden Dich- 
ters Oskar v. Redwitz (Schillerhof) in 
Obermais eine schöne Schillerbüste von 
Zumbusch. 

Dagegen bietet keine Gegend Tirols 
so vielfache Gelegenheit zu den loh- 
nendsten Ausflügen. Allerorten stösst 
man auf gut gehaltene Spazierwege, 
welche hier zu freundlichen Häuser- 
gruppen, dort zu kühlschattigen Wäld- 
chen und lohnenden Aussichtspunkten, 
oderzuromantischen Burgen und Ruinen 
führen, deren man von der.Passer Brücke 
nicht weniger als 17 erblickt. Doch 
dürfen zur Zeit der Traubenreife gewisse 


Wege nicht betreten werden, auf die 


Gefahr hin von den an ihrem aben- 
teuerlichen Kostüm kenntlichen »Salt- 
nern«, den Hütern derWeinberge (jedoch 
nur um 10 Nkr.) gepfändet ZU werden. 


Man: konsultire für längern Aufenthalt 
den allenthalben käuflichen Plan des In- 
geniours Knoblauch. 


Ausflüge: Zu Wagen lassen sich nur we- 
nige Partien kombiniren, da die Fahrwege, 
mit Ausnahme der einzigen chaussirten 
J,andstrasse durchs Vinstgau, meist ge- 
pflastert und nur für Bergwägelchen (ohne 
Federn) oder Saumthiere passirbar sind. 
Die hier aufgeführten Favoritpartien sind 
deshalb von Nr. 2 an nur zu Pferd oder zu 
Fuss zu empfehlen und können dann belie- 
big ausgedehnt werden; in ihrer hier be- 
schriebenen Ausdehnung sind es lauter be- 
queme Nachmittagspartien. 


29. Route: Von Bozen- nach Meran und ins Vinstgau. 


‚angenehmer Spaziergang von !/a St. : 


— das seit |; 


‚am besten Nachmittags vor 4 Uhr. 


: deshauptleute von der Burg herab. 
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 1)(Zu Wagen) nach Forst, am Eingang 


man den Wagen verlassen und nach Oberlana 


‚vorausschicken kann, um den sehr lohnen- 


den Fussweg von 1 St. über Schloss Zeben- 
berg (S. 393) zu nehmen. Vor der Brücke 
bei Oberlana treffen die Wege wieder zu- 


‘sammen. Im *Zössl zu Lana der Schlüssel 


zur »Gaul«, einer nahen, vom Alpenverein 
gängbar gemachten klammartigen Schlucht, 
Dann 
über die Brücke nach dem jenseitigen Thal- 
rand und auf guter Chaussee unter den 
Schlössern Katzenstein und Fragsburg zwi- 
schen Weinbergen zurück nach Meran. 


2) Nach Dorf und “Schloss Tirol (11/4 St.), 
) Vom 
Passeierer Thor auf uraltem Pflasterweg, die 
Zenoburg r. lässend, den Küchelberg hinan 
zum (1 St.) Dorf Tirol (Wirtshaus Zum 
Rimmele, mit Pension, “*Aussicht), 594 m. 
Hinter dem Dorf durch einen 46 m. langen 
Tunnel, das »Knappenloch«. Oberhalb der 
umgangenen Schlucht interessante Erdpyra- 


miden. Neben dem neuern Schloss Tirol 
637 m.) die Reste des alten Schlosses 
Römerthurnm) und die Brunnenburg.e Das 


Schloss Tirol war schon unter den Römern 
eine Veste und hiess damals Terioli. Unter 
Kaiser Theodosius um 379 bewohnten es div 
Statthalter beider Rhätten und der Oberst 
der 3. Legion. Lange nachher -sassen die 
Grafen von Tirol darin und ihnen folgten 
die Görzer. Als Margaretha Maultasch das 
Land an die Herzöge von Oesterreich ab- 
getreten, schauten noch einige Zeit die nn 

ie 
bayrische Regierung verkaufte sie 1808 auf 
den Abbruch, dem sie ein unterhalb wolınen- 
der Bauer entzog, um Sand und Staub von 
seinen Weinbergen abzuhalten. Nachdem 
Tirol] 1813 wieder an Oesterreich gekommen, 
kaufte die Stadt Meran die Burg und ver- 
ehrte sie dem Kaiser Franz. Jetzt ist sie 
halb verfallen. 


Ausgezeichnete "Aussicht vom Kaiser- 
saal auf das breite Etschthal, dessen Abhänge 
mit Burgen bedeckt sind. Interessante Por- 
tale in der Ritterkapelle.. An den Fuss des 
Schlossbergs verlegt die Sage ag ‚Königs 
Laurin Rosengarten. 


Nordöstl. (1/a St.) von Schloss Tirol liegt 
Schloss Auer, in seinen Substruktionen für 
das älteste Bauwerk (vor en des Lan- 
des gehalten. 


Den Rückweg wähle man "entweder 
über St. Peter und Gratsch (Weinhaus) oder 
über Schloss Auer und das Finneleloch, jeder 
I/g St. länger. 


3) Nach dem Schloss «Schönna au St). 
Ueber die Passer zur Ruine Planta (1) St.), 


‘dann nach Dorf Schönna (gutes Wirtshaus 
‘Die Burg (745 m.) liegt am Eiugang des 


Passeier, auf dem malerischsten Punkt der 
Umgebung, und stammt aus dem 12, Jahrh. 
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Jetzt gehört sie dem Grafen von Meran, 
dem Sohn des Erzherzogs Johann, der dort 
im schönen gothischen Mausoleum beigesetzt 
ist. Weaffensaal, Andreas Hofer’sche Reli- 
quien, gutes Bildnis der Philippine Welser. 


4) Nach dem grossen Schloss *Trautt- 
mansdorff, am besten früh, durch Ober- 
mais am Schloss Rubein (mit schönem Burg- 
hof) vorüber. Am Schloss ein schöner Park. 
— Zurück über St. Valentin, mit sehenswer- 
ther neuer Kapelle und malerischer Wein- 
wirtschaft, den Naifbach entlang bis Schloss 
Rametz und über die Naifbrücke zurück. 


.5) Zum Schloss “*Lebenberg (Löwen- 


burg, 519 m.), 11/a St., über die Passer, an 


ihr abwärts, über die Etschbrücke, nach 
Marling, dann bei Basling vom Weg nach 
Tscherms und Lana r. ab und den steilen 
Berg hinauf. Sehenswerth der alte Thurm 
und der Schlossgarten. Von der Terrasse 
herrliche Aussicht ins Etsch - und Passeier- 
Thal. Restauration; die mit humoristischen 
Wandbildern und Inschriften nach Lentner 
und v. Lasaulx geschmückten Zimmer sind 
zu vermieten (Pens. 3 fl.) 


Will man einen ganzen Tag auf- 
wenden, so lassen sich eine Anzahl sehr 
genussvoller, abwechselungsreicher Aus- 
flüge sowohl ins Passeier-Thal als ins Vinst- 
gau in der Weise konstruiren, dass der 
Hinweg auf die eine und der Rückweg auf 
die andere Seite des Flusses verlegt wird, 
mit Abzweigungen tbeils in die engen Sei- 
tenthäler, theils auf die erste Thalstufe, 
welche allseitig weite Ausblicke und ebene, 
äusserst anmuthige Spazierwege bietet, z.B. 
über Schloss Tirol am linken Etschufer nach 
Partschins, zum Wasserfall, dann über Töll 
und die Römerbrücke ans rechte Ufer und 


über Josefsberg und Forst nach Meran zu- 


rück. Oder durch Obermais die Naifschlucht 
hinauf über Schloss Goyen nach Schönne, 
daselbst Mittagsrast und dann nach Verdins, 
über die Passer nach Saltaus und über St. 
Kilian und das Finneleloch nach Meran zu- 
rück. 


. Bergtouren: Auf den Ifinger (2551 m.), 
in 6 St. mit Führer durch das Naifthal. Müh- 
sam, die hintere Spitze sehr schwierig. Aus- 
sicht auf die Oetzthaler und Ortler- Gruppe 
bedeutend. —*Hirzer (2781 m.), über Schönna 
und Verdins, 8 St. mit Führer. Am Fuss 
des Bergs eine Unterkunftshütte der Alpen- 
vereinssektion Meran. Aussicht lohnender 
als vom Ifinger; vgl. 8.401. — “Laugenspitz 
Is m.), sehr zu empfehlen; von Mitterbad 
S. 398) in 4 St. auf Reitweg. Oben eine 
Unterkunftshütte der Alpenvereinssektion 
Meran. — Auf das *Vigiljoch (1778 m.) mit 
Führer in 5 St. über Marling und St. Felix, von 
Meran in 1 Tag bequem zu machen; sehr 
lohnender Ausflug. — Weitere Ausflüge s. 
in R. 30 und 31. 


29. Route: Von Meran nach Mals. 
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Von Meran nach Mals. 


Eilwagen in 6 St. nach (47 Kil.) Eyrs 
(Stilfser Jochstrasse) für 3 fl. 60 kr.; in 8 St. 
nach (60 Kil.) Mals für 4 fl. 80 kr. Ausser- 
dem Stellwägen. Entfernungen s. S. 386. 


Aus dem Vinstgauer Thor von 
(28 Kil.) Meran (Fussgänger gehen beim 
Bogen in der Rennweggasse auf den 
Forster Wiesenweg und erreichen die 
Landstrasse erst bei der Etschbrücke 
vor Forst) am vielbesuchten Muchwirt 
vorbei nach der (31,5 Kil.) Etschbrücke 
aufs rechte Flussufer. R. das epheu- 
bewachsene alte Schloss Forst auf einem 
Schutthügel, 1. das Bräuhaus Forst, 
(frisches Bier, die Stellwägen halten) 
mit schattigem Garten. Nun bergauf 
(Fussgänger können, nicht näher, aber 
abwechselungsreicher, r. weiter gegen 
die Etsch hin, den Windungen der 
Strasse ausweichen) prächtige Rück- 
blicke auf das Meraner Thal mit seinen 
vielen Ansitzen, Schlössern und Kirchen, 
imposant vom Ifinger und Hirzer über- 
ragt. Jenseit des Flusses Dorf Plaus in 
einem Kastanienwald, an der alten 
Strasse, die an der Töll mit der neuen 
zusammentrifft. 


Bei der (34,5 Kil.) Töllbrücke (508 m., 
188 m. üb. Meran) ist die Höhe der 
Vinstgauer Thalsohle erreicht. An Som- 
mernachmittagen macht der von den 
Gletschern herabwehende Wind hier 
meist das kühlere Klima sofort wahr- 
nehmbar. R. vor dem Eingang des 
Zielthals Dorf Partschins, mit schönem 
Baumwuchs (Stiegenwirt, angenehme 
Sommerfrische), dahinter stäubt von der 
westlichen Thalwand der, auch von 
vielen Orten in Meran aus sichtbare, 
Partschinser Wasserfall herab. L. das 
neue Bad an der Töll, hübsch gelegen, 
viel Schatten, Verpflegung nicht zu lo- 
ben. Die Strasse zieht durch versumpfte 
Auen, r. die abgeholzten, wie ver- 
brannt aussehenden mittäglichen Hänge 
der Glimmerschieferberge des sogen. 
»Vintschger Sonnenbergs«. Aermliches 
Dorf (37 Kil.) Rabland, dann Ver- 
sumpfung wie im salzburgischen Pinz- 
gau. Jenseit des Flusses vor einer Berg- 
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falte dasdem Grafen Mohr gehörigeinter- 
essante Schloss Tarantsberg (Dornsberg). 


(42 Kil.) Naturns (511m.), überragt 
vom Schloss Hoch-Naturns. Gasthof zur 
Post, neu erbaut. Die Felder an den 
kahlen Höhen der nördlichen Thalseite 
werden durch einen Kanal bewässert, 
der aus dem höher gelegenen Schnalser 
Thal heraus geleitet ist. 

Naturns liegt jetzt zum grossen Theil 
durch Brand in Trümmern. Ein gutes Wirts- 
haus ist auch in dem 0,5 Kil. entfernten Dorf 
Compatsch. Am vorletzten Haus dieses Dorfs 
]. eine interessante Freske der »heiligen Küm- 
mernis«, einer bärtigen Jungfrau. 

Nach 2 Kil. geht r. die neue Strasse 
ins Schnalser Thal ab (R. 32). — Kurz 
vor (45 Kil.) Staben interessanter Blick 
auf diesen Ort, scheinbar vom Laaser 
Ferner überragt. 

Staben ist jetzt (1877) fast vollständig ein 
Trümmerhaufen,die Wirtshäuser sind nieder- 
gebrannt. — Gute, billige Unterkunft (auch 
längerer Aufenthalt zu empfehlen) in dem 
wenige Minuten westl. entfernten, an der 
Landstrasse gelegenen Bad Kochenmoos. 

R. oben dieBurg Juval, einstden aus 
Oetzthal auf dem alten Weg kommen- 
den Touristen den Genuss wundervoller 
Aussicht bietend. — (47,5 Kil.) r. über 
der Strasse Dorf 7’schars. Ziemlich eben 
und eintönig fort nach (54Kil.) Latsch 
(Hirsch), stattliches Dorf (643 m.). 


Man bemerkt hier, wie an so vielen 
anderen Orten in Süd- Tirol die durch Nach- 
lässigkeit und asketischen Eifer herbeige- 


führte Verwahrlosung der Friedhöfe, auf 


denen kein Grashalm wächst, und die einem 
frisch umgepflügten Feld gleichen. 


Am rechten Etschufer im Angesicht 
der Oeffnung des Marteller Thals (R. 33), 
1. auf einem Hügel, welcher das Thal 
scheinbar absperrt, das Schloss Morter. 
R. über dem Dörfehen Ziess auf dem 
sonnseitigen Gebirge Schloss Annenberg, 
auffallend durch seine malerische Archi- 
tektur. Wieder über die Etsch und in 
ein DefilE von alten Moränenhügeln, 
durch welche sich der Fluss hier müh- 
sam Bahn gebrochen hat. Hier und da 
schöne Kastaniengruppen. Diese Hügel, 
zwischen welchen der Strom um 100 m. 
fällt, bilden eine Art von klimatischer 
Scheide im Vinstgau. Jenseit derselben 
werden Rebe und Kastanie spärlicher, 


99. Route: Von Bozen nach Meran und ins Vinstgau. 


geliefert haben. 
Ferner des Laaser Thals, insbesondere 
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der Pflanzenwuchs nimmt nordisches 


Aussehen an. 


(61,5 Kil.) Schlanders, 721 m. 
(*Post; Kreuz), in der Nähe Marmor- 
brüche, welche unter anderem viel Ma- 
terial zu den grossen Bauten Münchens 
Von $. schauen die 


der Soyputz, in die Dorfgasse herein. 
Nördl. von Schlanders zieht sich das Thal 


Schlandernaun 5 St. weit gegen den Salurn- 


Ferner (3431 m.) zwischen Matscher und 


Schnalser Thal hinauf. Der gefährliche Thal- 
bach wird .vom Dorf durch eine mächtige 
Schutzmauer abgehalten. 


Nun mit Vorspann steil aufwärts 
zu dem (63 Kil.) Dorf Kortsch am Aus- 
gang der Schlucht des Georgenthals, 
aus welchem mitunter der Wildbach 


verderblich herausbricht. — (68 Kil.) - 


Laas (869 m.), neu gebautes Dorf mit 
sauberen Häusern. Schöner Blick auf 
die Laaser Ferner. 


Fussgänger, welche nach der 
Stilfser Jochstrasse wollen, gehen von Laas 
ab nicht mehr der Poststrasse nach, sondern 
halten sich am südlichen Thalhang über 
Schgums und Tschengels nach Prad (R. 17). 


(73 Kil.) Eyers, 899 m. (*Post). 

Post von Eyers in 12 St. über das Stilf- 
ser Joch nach (68 Kil.) Bormio. 

2 Kil. südl. Bad Schgums, am Fuss be- 
waldeter Berge, mit bescheidenem, aber gu- 
tem Wirtshaus. 2 

(76 Kil.) Spondinig (880 m.), wo 
1. die Stelviostrasse ($. 273) abzweigt. 
Nun wendet sich die Strasse nördl. und 
erreicht (81 Kil.) Schluderns (Nutzin- 
ger; Wegmann, beide nicht besonders), 
918m., in einem Obstwald, welchen die 


Churburg überragt. we 

Hier öffnet sich gegen NO., zu den 
Gletschern der südlichen Oetzthaler Gruppe 
hinanziehend, das vom Salurnbach durch- 
strömte Matscher Thal. (Das von Stüdl in 
Prag entworfene Verzeichnis der Matscher 
Führer befindet sich in allen Wirtshäusern 
der Umgegend.) Das Thal ist eines Besuchs 
in hohem Grade werth. Da sich hier die 
letzten Wölfe in Tirol sehen liessen, so 
nannte man es die »Heimat der Wölfee. 
Prachtvolle Uebergänge (überall Führer, 
Seil und Steigeisen nöthig); nach Vent über 
das Hintereisjoch durchs Rofener Thal; nach 
Kurzras in Schnals (7 St.) über die drei 
Eisseen und das Langgrubjoch; über das 
Matscher Joch nach Malag in Langtaufers. 
vgl. R. 21. — In dem (11/2 $t.) Dorf Matsch 
(1554 m.) bescheidene Unterkunft. Schöner 
Blick auf den Ortler vom Wirtshaus Telser 
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aus. 14 St. von Matsch eine dem heil. 
Florian geweihte Kapelle, der nach einer 
Legende in diesem Thal geboren sein soll. 
2 St. thaleinwärts der Glieshof (1750 m.), 
Nachtlager mit Bett. Gute Station für die 
Besteigung der Weisskugel (3741 m.) und der 
Salurnspitze (3432 m.). Der Anblick des Sa- 
lurnferners mit den Eisseen, die vom Hof 
aus in 3 St. zu erreichen sind, gehört zu 
den grossartigsten Hochgebirgsbildern. 


Ueber Tartsch (südl. zwischen diesem 
Dorf und dem Städtchen Glurns der 


30. Route: 


30. Route: Das Ultenthal. 


Das 
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wegen seiner Aussicht auf die Ortler- 
Gruppe überaus zu empfehlende, 1077 m. 
hohe, also etwa 50 m. über die Strasse 
aufragende Tartscher Bühel) nach 

(86 Kil.) Mals (1045 m.), freund- 
licher, belebter Ort (Post; Gans; Hirsch ; 
alle gut). Näheres S. 272. Sehr loh- 
nender Ausflug aufs Glurnser Köpfel. 
Fortsetzung des Wegs nach Landeck 
s. R. 17. 


Ultenthal. 


Vgl. die Karten bei Route 17 und bei Route 34. 


Das Ultenthal zieht sich 9 St. lang 
gegen die Gebirge von Sulzberg und Mar- 
tell in südwestlicher Richtung vom Etsch- 
"land unterhalb Meran ab hinein. Es wird 
vom Falschauer Bach durchströmt, der sich 
' vor seiner Ausmündung ins Etschthal durch 
eine gewaltige, wenig zugängliche Granit- 
Klamm Bahn bricht. Wer von S.kommt, geht 
von Lana (*Rösslwirt, beliebter Frühlings- 
und Herbstaufenthalt) aus (S. 387). Von 
Meran her zweigt sich der Weg bei Tscherms 
ab. Einen eigentlichen Fahrweg gibt es 
nicht, es führt, die Klamm umgehend, ein 
gepflasterter Saumweg hinauf, dessen Stei- 
gung auf eine kurze Strecke nahezu 300 m. 
beträgt. Man geht, reitet oder »fährt« 
auf einem der 'bekannten »Frischwägen«. 
Die landschaftlichen Reize bestehen in sehr 
hübschen Wald- und Wasser-Vordergründen, 
vom Hochgebirge wird wenig sichtbar. 


Das vordere Ulten wird häufig wegen 
des Mitterbades (5 St.) besucht, dasin einem 
südlichen Seitenthälchen liegt und in Tirol 
grossen Ruf geniesst. Das hintere Ulten 
dürfte einen speciellen Ausflug kaum ver- 
lohnen, wenn man es nicht etwa durch- 
schreiten will, um über die Joche nach 
Sulzberg oder Martell zu gehen. Wer nicht 
den Thalweg zurückmachen, doch aber 
nicht über ein Joch gehen will, der benutze 
zur Rückkehr nach Meran den interes- 
santen Steig, der ausserhalb St. Pankraz über 
Pavigl, den »Jocher« auf dem Marlinger 
Berg (*Blick auf die Dolomiten) und Asch- 
bach hinab bei Fertschins auf die Vinstgauer 
Hauptstrasse (R. 28) führt. 


Die Bevölkerung hat sich viel Eigen- 
"thümliches bewahrt. Interessant waren 
die jetzt fast verschollenen »Nachtraupen«, 
eine übermuthige Bande, die zur Nachtzeit 
an und in den Bauernhöfen allerlei Unfug 
anrichtete. 


Von Meran (S. 387) nach (1 St.) Tscherms; 
von da durch einen Hohlweg aufwärts, wech- 
selnde Vegetation, oben noch Weinberge, 
weiter unten Föhren, Sauerdorn, Epheu. 


Schöne Abblicke auf Lana, jenseit der 
Tisenser Hochfläche der schön gestaltete 
Absturz des Gantkofel (Mendel). — (21/2 St.) 
»Der äussere Hof« in einer mit Obstbäumen 
bewachsenen Schlucht, überall Wasser. 
Hoch oben hängen Häuser wie Vogelnester 
an den jähen Hängen. Obstbäume, Pfir- 
sichbäume, Kirschen etc. sind mit gewalti- 
gen Lärchen vermengt. L. Schloss Eschen- 
loh, anziehend auf bewaldetem Hügel hoch 
über der brausenden Falschauer gelegen. — 
(4 St.) St. Pankraz (727 m.), gutes Wirts- 
haus. — (4l/a St.) Sägen der Holzhändler 
Larkins und Malcolm mit elegantem Som- 
ımnerhaus. 


Von hier zweigt südl. das Thal des 
Maraun-Baches ab, in welchem man nach 
1/2 St. Mitterbad, in Tirol kurzweg Ulten 
genannt, erreicht. Gut eingerichtet; em- 
pfehlenswerthe Sommerfrische. Die schwe- 
felsaures Eisen enthaltende Quelle ent- 
springt 10 Min. weiter. Tägl. kommen 
von fabbi (R. 36). herüber Maulthiere mit 
dem dortigen Eisensäuerling als Trink- 
wasser. Lohnend ist die Besteigung der 
*Laugenspitze (2429 m.), zu welcher neuer 
Reitweg in 4St. Führer unnöthig. Oben 
eine von der Alpenvereins- Sektion Meran 
gebaute Unterkunftshütte. Die Aussicht 
rivalisirt mit den bedeutendsten, leichter 
zugänglichen Veduten der Alpenwelt. Man 
kann damit den Uebergang nach Unser Lie- 
ben Frau im Wald und Fondo im Nonsberg 
(R. 36) verbinden. Der leichte (Führer 
unnöthig) Uebergang geht (ohne Laugen- 
spitz - Besteigung) von Mitterbad durch das 
Thälchen südl. aufwärts über die Hofmahd 
(1808 m.) in 5. St. nach St. Felix (S. 441). 


Im Hauptthal aufwärts stets am 
linken Ufer des Bachs (jenseits das Lotter- 
bad), hier und da ein Wasserfall, nach (6 St.) 
Wirtshaus »Am Eck« (charakteristische, braun 
getäfelte Gaststube mit Denksprüchen). R. 
oben St. Walburg, Weiterhin Unterbühel. 
Nach 2 St. ermüdenden Wegs, der fort- 
während auf- und absteigt, über (7! St.) 
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Kupelwies au) nach. (8.8t.).St.. Niko- 
laus (125° m.), bescheidenes Wirtshaus. 
(Von hier schwieriger Uebergäng über das 
Hasenohr nach Martell.) 

(92 St.) St. Gertrud (1470 m.), oberster 
Thalort, sehr bescheidenes Wirtshaus, nicht 
billig. Von hier verschiedene Uebergänge: 
1) Ueber das Soyjoch (3018 m.) nach Mar- 
tell (S.410). — 2) Am Jangsee (2350 m.) vor- 
über über das Joch zwischen Eggenspitze 
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-und Gleck nach Rabbi (8. 438). — 3) Ueber das 


-nämliche‘Joch, dann aber nordwestl. 1. unter 


5 Hochseen ‘vorüber über das Joch zwischen 
Graämsen und Sallendspitze, über Gletscher 
hinab zum alten ‘Kaser, 1 St. unterhalb der 
'Zufallhütte (S. 408) in Martell. Nur der 
erstere Uebergang ohne ‘Führer möglich. 
Viel leichter und kürzer der Saumweg über 
das Kir nn m. ) draht nach Bann 
in 5.St. 


Sk Route: Das Passeier.. 


Vgl. ‚die Karte bei Route 19 


Das Passeier, vom Fluss Passer dureh- 
strömt, zieht sich von Meran nördl. durch das 
Glimmerschiefergebirge bis zum wasserschei- 
denden Kamın der Alpen hinauf. Bis in die 
Gegend von: St. Leonhard, wo cs sich in 
einen nordwestlichen und nordöstlichen 
Ast spaltet, bietet es kein erhebliches In- 
teresse. Dagegen enthält cine der Unter- 
abzweigungen,, nämlich das zwischen 
Moos und Platt mündende Pfelderser Thal, 
Scenerien von grosser, Schönheit. Der Bo- 
den von. Plan und Lazins gehört zu den 
prachtvollsten , Landschaftsbildern Tirols. na 


Passeier wird, und zwar:gerade in sei- 
nen weniger anziehenden. Theilen, am mei- 
sten von solchen besucht, die von Meran 
aus einen Tagesausflug "nach dem Haus 
Andreas Hofers am Sand unternehmen, | 
oder von denjenigen, die den bequemen 
Uebergang über den Jaufen nach N. machen 
wollen. Gleichwohl verlohnt sich selbst 
für bequeme Wanderer ein anderer, Ueber- 
gang, vorausgesetzt, dass man von Gletscher- 
pässen absieht, nämlich der Weg über 
Moos, Rabenstein und St. Martin am Schnee- 
berg (Nachtquartier), von Meran etwa 9 St. 
entfernt. Weniger Rüstige mögen in Moos 
über Nacht bleiben. Am nächsten Tag in 
sehr leichtem Tagemarsch hinaus nach Ster- 
zing (S. 403). Man gewinnt auf diesem 


Weg hinreichenden Einblick in die gewal- 


tige Natur des .hintern Passeier. — Der 
Weg über Timbeljoch nach Oetzthal. ist sehr 
leicht, aber entsprechend wenig lohnend. 


Fahrbaren Weg gibt es nicht. Zum 
grössten Theil durch die Waldverwüstung 
veranlasst, bedrohen Muhrbrüche und un- 
bändige Flutungen an vielen Stellen den 
Weg. Reitpferde oder Maulthiere erhält 
man zu Meran und kann man dieselben bis 
in die obersten Thalgebiete hinauf benutzen. 


Mit der Wirtlichkeit ist es nicht zum 
Besten bestellt. Die besten Gasthöfe sind 
Strobl und Brühwirt in St. Leonhard, dann 
das Wirtshaus in Moos, auch in Schönau. 


Entfernungen: Von Meran nach St. Mar- 
tin 4 St., St. Leonhard 1 St., über den 


und die Karte bei Route 17. 


Jaufen nach Sterzing 6 St.; — von St. Leon- 
hard nach Moor 2 St., Schönau. 3 St.,.über 
das Timbler Joch: nach Sölden im Sestg 
a. St. 

Träger bis St, Leonhard 2fl.- 


Für Passeier gilt, was für alle anderen 
Thäler, die ins Etschland ausmünden ;" sie 
“erscheinen. ‘interessanter, wenn man vom 
N. her kommt. 


- Die, erste Wegstrecke von Meran bie. 
Saltaus (2 St.) kann man nicht nur auf.dem 


gepflasterten Saumweg, der sich..auf dem 


rechten Passerufer über Riffian hinaufzieht, 


‚sondern auch, .‚löhnender, besonders. des 


Vormittags, wo man viel Schatten geniesst, . 


auf dem linken Ufer zurücklegen.. In die- 
sem Fall ist jedoch für etwa die Hälfte der 
Strecke ein Wegweiser nothwendig. Man 
‚geht‘ über den Steinernen Steg, dann auf 
dem Lazagsteig, unter. der Burg Schönna 
durch und erreicht. etwa .!/ St.. unterhalb 
Saltaus die Passer, welche man auf einem 
Steg überschreitet, um sodann auf an 
Saumweg zu gelangen. 


Von Meran ‘erreicht man auf dem 
Saumweg in 3/4.St. die schluchtige Ein- 
mündung des Spronser Thals (Fin elaloch). 


Durch das Spronser "Thal, am besten 


von Schloss Tirol ab, führt ein Weg. am 


Bauernhof Longvall (bekannt. durch Zin- 
gerle’s hübsche Novelle), zu den sieben Hoch- 
‚seen, dann über das Spronser Joch nicht 
schwierig nach Plan in Pfelders, von wo man 
über einen der Gurglerpässe ins Oetzthal ge- 
langen kann. (Vgl. über die Strecke Meran- 


Gurgl, über Sprons und Langthaler Fer-. 


ner, die ein rüstiger Fusswanderer in 1 Tag 
zurücklegt, R. 19.) 

Nun ziemlich steil empor nach 
(1! St.) Riffian (540 m.). Im Wirts- 
haus guter leichter Weisswein. L. oben 
die weisse, Kirche des Dörfchens: Ver- 
nuer. — Bergab !/2 St. nach 
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herangewachsen, die Wirtschaft. Daneben 
trieb er mit Wein und Pferden Handel nach 
Italien. Im Krieg von 1796 machte er 
sich als Führer einer Schützenkompagnie 
bekannt und populär, und Anfang 1809 be- 
gab er sich nach Wien, um den Kampf ge- 
gen Bayern mit dem Erzherzog Johann zu 
verabreden , der den Freiherrn von Hormayr 
mit der Ausarbeitung des Plans zur Insur- 
rektion Tirols beauftragte. Hofer und seine 
Vertrauten machten den Plan in ganz Ti- 
rol durch mündliche Mittheilung bekannt. 
Am 10. April 1809 begannen die Puster- 
thaler den Aufstand. Nach dem glückli- 
chen Gefecht bei Sterzing (S. 355) zogen 
am 14. April die österreichischen Truppen, 
umgeben von den Scharen der Landesver- 
theidiger, in der alten Landeshauptstadt 
wieder ein. Trotzdem der Feldzug gegen 
Napoleon für Oesterreich unglücklich aus- 
lief, wurden die Bayern durch Hofer ge- 
zwungen, nach den Gefechten am Berg 
Isel (S. 347) am 25. und 29. Mai Tirol aber- 
mals zu räumen, doch wurde das tapfere 
Volk bei dem zu Znaim geschlossenen 
Waffenstillstand von Oesterreich dem Feind 
preis gegeben. Nach dem Schwur vom 2. Aug. 
im Wirtshaus »Zum Kreuz« in der Mahr 
bei Brixen (S. 362) erhob sich Tirol von 
neuem, am 13. Aug. wurde von Hofer und 
Speckbacher (S. 240) wiederum am Berg 
Isel ein neuer Sieg gewonnen und am 
15. Aug. zog Hofer in das befreite Inns- 
bruck ein. Er ward zum Oberkommandan- 
ten von Tirol gewählt; er führte die oberste 
Leitung der Militär- und Civilverwaltung 
unter den sonderbarsten Anomalien, in 
denen aber sein schlichter Bauernverstand 
nicht selten den Nagel auf den Kopf traf. 
Nach seinem besten Gewissen, schlicht und 
recht, vom Kaiser Franz durch die grosse 
goldene Gnadenkette mit der Verdienstme- 
daille ausgezeichnet, führte er die Verwal- 
tung fort bis zum Frieden von Wien am 
14. Okt., nach welchem Tirol und Vorarl- 
berg, wenngleich mit Vorbehalt einer all- 
gemeinen Amnestie, der Gewalt des Fein- 
des überlassen werden musste. Auf die 
Kunde hiervon waren Hofer und dessen 
Genossen im ersten Augenblick betäubt, 
rathlos, unentschlossen. Inzwischen hatten 
die Feinde schon den Isel und die Scharnitz 
besetzt, und Speckbacher war am 16. Okt. 
im Salachthal nach blutigem Kampf besiegt 
worden. Hofer musste sich am 2. Novem- 
ber zu Steinach unterwerfen; doch rief er, 
durch falsche Nachrichten vom österreichi- 
schen Sieg getäuscht, umgeben und ge- 


(2 St.) Saltaus (429 m.), Wirtshaus 
im ehemaligen »Schildhof«, bäuerisch 
adliger Ansitz. Im obern Stockwerk ein 
getäfelter Saal mit vergoldeter Decke. 


Die »Schildhöfe« hatten einst gewisse 
Vorrechte, Steuerfreiheit, Jagdgerechtigkeit 
und Befreiung von manchen Verpflichtungen. 


Gegenüber von Saltaus erhebt sich der 
*Hirzer (2731 m.), lohnender als der nied- 
rigere /finger. Derselbe kann von hier aus 
über Prenn (von dessen ärmlichen Wirts- 
haus aus man das Zuckerhütl in Stubai 
erblickt) bestiegen werden, bequemer aber 
von Meran aus über Schönna und Videgg, 
von wo noch, gleich wie von Prenn aus 
1!/a St. zu der-vom Grafen von Meran er- 
richteten Unterkunftshütte (2050 m.). Von 
da in 21/g St. zur Spitze. Grossartige Aus- 
sicht vom Piz Linard und Umbrail bis zum‘ 
Grossglockner. Besonders schön die Ortler- 
Gruppe und die Dolomiten. 


Nun ziemlich eben durch die Thal- 
sohle, oft über Muhrbrüche und alte 
Flussbette, auf einem Weg, der mitunter 
von Jahr zu Jahr umgelegt werden muss, 
1!/a St. bis zur Kellerlahn, einem un- 
geheuren Muhrbruch, der infolge eines 
Kahltriebs im Frühjahr 1850 sich aus 
‚lem hier mündenden Grafeisthal her- 
vorwälzte. Dem Thal Grafeis gerade 
gegenüber Öffnet sich an der rechten 
Thalseite das Kolbenthal, an dessen Mün- 
dung die drei Schildhöfe Landthaler-, 
Passeier- und Gruberhof liegen. 


(4 St.) St. Martin (*Weisses Kreuz) 
‘mit dem Schildhof Steinhaus, von wel- 
'chem einer Sage nach sich ein unterir- 
:discher Gang nach der Jaufenburg ober- 
‚halb St. Leonhard” gezogen haben soll. 
'Westl. über St. Martin der Madatsch 
‚(2178 m.), nach einer Volkslegende einer 
der höchsten Berge des Landes. 


(Al, St.) Wirtshaus Am Sand, An- 
dreas Hofers Heimat, jetzt seinem Enkel 
gehörig. Man zeigt verschiedene Reli- 


quien von ihm. Interessantes Fremden- 
buch. Die Wirtschaft des Pächters ist 
gut. Südwestl. gegen das obere Fartleis- 
Thal hin die Alphütte, in welcher An- 
dress Hofer gefangen genommen wurde. 


Hier hatten seine Voreltern von alten 
Zeiten her als»Sandwirte« gewohnt, undauch 
Hofer übernahm, im väterlichen Haus ohne 

 sonderliche Erziehung zum kräftigen Mann 


drängt von Männern, welche mit wildem 
Eifer immer von neuem den Kampf verlang- 
ten, am 12. Nov. vom Sand aus die Bewoh- 
ner des Vinstgaues und des Ober -Innthals 
zu den Waffen, während am gleichen Tag 
der Vicekönig Eugen von Italien jeden 
der Todesstrafe verfallen erklärte, welcher 
nach fünf Tagen noch mit den Waffen be- 
troffen würde. Hofer musste sich bald mit 
Weib und Kind in die winterliche Einsam- 
keit der Berge flüchten. Von Ende Novem- 
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ber 1809 bis zu Ende Januar 1810 hielt er 
sich in einer Alpenhütte verborgen, welche 
vier starke Stunden oberhalb seines Wirts- 
hauses im Passeierthal lag. Hier wurde 
er durch einen Landsmann, Namens Raffl, 
verrathen, am 27. Jan. durch italienische 
Truppen aufgehoben, gebunden, und unter 
Misshandlungen nach Meran geführt. Von 
da wurde er nach Mantua gebracht, vor 
ein Kriegsgericht gestellt und auf Grund des 
oben erwähnten Edikts vom 12. Nov. zum 
Tode verurtheilt. Napoleon befahl seine 
Erschiessung binnen 24 Stunden, wahr- 
scheinlich um der zu erwartenden Vermitte- 
lung Oesterreichs zuvorzukommen, welche 
übrigens ohnehin ausblieb. Als er am Mor- 
gen des 20. Febr. 1810 seinen letzten Gang 
antrat, übergab er dem Beichtvater seine 
Baarschaft, 500 fl. in Banknoten, zur Ver- 
theilung an seine Landsleute, seine silberne 
Tabaksdose und seinen Rosenkranz. Auf 
dem Exekutionsplatz, einem breiten Bastion 
der Porta Ceresa, angelangt, weigerte er 
sich, die Augen sich verbinden zu lassen 
und niederzuknien, und kommandirte dann 
selbst »Feuer!« Erst der 13. Schuss machte 
seinem Leben ein Ende. Seine Leiche ward 
von den französischen Grenadieren in die Mi- 
chaeliskirche getragen, hier ausgestellt und 
dann im Gärtchen des Pfarrers der Cita- 
delle beerdigt; am 21. Febr. 1823 ward seine 
Leiche in das für Hofer bestimmte Grab- 
mal in der Hofkirche zu Innsbruck (S. 244) 
feierlich übergeführt. 


Nach !/ St. Herz-Jesu-Kapelle zum 
Andenken an die Verbindung Tirols mit 
dem Herzen Jesu. 

(5 St.) St. Leonhard (650 m.), er- 
höbt über der Passer gelegen ( Brühwert ; 
Strobl) ; Hauptort des Passeier. Ya St. 
entfernt unter Nussbäumen Bad Zögg, 
bescheidene Sommerfrische. Hier gabelt 


sich das Thal. 

R. geht es nordöstl. über den Jaufen 
nach Sterzing (6 St.), Führer unnöthig 
Träger 3 fl.). 3/4 St. bis zum Dörfchen Walten 
hölzernes Wirtshaus bei der Kirche, nicht 
schlecht). Dann auf breitem Weg zum 
(21/4 Ar Passeirer Jaufenhaus, in 20 Min. 
zur Jochhöhe (2101 m.) Ys St. abwärts zum 
(3 St.) Sterzinger Jaufenhaus, beide Häuser 
sehr bescheiden und nicht billig. 

Auf dem Joch und im Absteigen hüb- 
sche Blicke auf die Gletscher der Oetzthal- 
Stubaier Gruppe, auch, rückwärts gewen- 
det, auf einzelne Dolomiten. Empfehlens- 
werth in westlicher Richtung auf dem brei- 
ten Grat fortzugehen, oder auch östl. den 
2478 m. hohen Jaufenspitz besteigen (letzte- 
res besser mit Führer). — (6 St.) Sterzing 
(S. 855). 


Von St. Leonhard westl. ins Hinter- 


Passeier. 
Wer nach Pfelders will, geht besser 
nicht den gewöhnlichen nach Moos führen- 
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den Saumweg auf dem linken Passerufer, 
sondern überschreitet den Fluss etwa 25 Min. 
von St. Leonhard entfernt beim Steg und 
geht auf gutem Waldweg über Platt und 
dann auf dem rechten Ufer des Pfelderser 
Baches nach (4 St.) Plan. Er erspart sich 
dadurch den bedeutenden Abstieg zur Pas- 
ser und den Anstieg zur Pfelderser Thalsohle 
hinter Moos. 

Wer nach Moos will, bleibt auf dem 
Saumweg, der ebenfalls schr hübsche 


Veduten bietet, 

»Aus moosiger Spalte rinnt die Quelle. 
Manchmal drückt sich die Passer so an die 
Wand, dass der Weg auf einem Holzsteg 
über ihre donnernden Wellen hinweg fort- 
gesetzt werden muss. Ueber diese Brücke 
hängt der Glimmerfelsen, vorgebeugt in 
scharfkantigen Brüchen. Eine Regentraufe 
sickert von der hängenden Wand auf den 
unten Durchgehenden herab. Auch Wasser- 
fälle beginnen hier von beiden Thalseiten 
sehr jäh und von hoch herabgebogen in 
weiss aufzuckenden Schleierstürzen gegen 
die Passer herab zu schäumen«. (Deutsches 
Alpenbuch.) | 

Nach 1 St. ist der Saumweg durch 


ein Gitter versperrt (Wegzoll). Später 
erscheint auf dem jenseitigen Ufer unter 
dem Dorf Platt ein *Wasserfall mit 
»Pfeilwellen«,, und in 1 St. ist 


(7 St.) Moos (Wirtshaus gut, freund- 
liche Leute) erreicht. Hier biegt Passeier 
gegen N. um. Von Moos bis Seehau 
ist der interessanteste Theil des Wegs. 
Fast jedesmal, wenn der Verfasser diese 
Strecke zurücklegte, fand er eine andere 
Anlage des Thalwegs. Bergstürze, Trüm- 
merhänge gleich den Lapeirados der 
Pyrenäen, Wasserschnellen des Stroms, 
Seitenbäche, die von den Felswänden 
herabgleiten, dazu däs lärmende Tosen, 
hinterlassen einen tiefen Eindruck. - 
Nach 1! St. erreicht man das hoch ge- 
legene (8! St.) Wirtshaus Seehaus über 
einem jetzt im Hochsommer meist aus- 
getrockneten Seebett. 

1401 wurde hier die Passer durch einen 
Bergbruch, welcher den Erlhof begrub, zu 
einem See aufgestaut, welcher °/s St. in 
der Länge, 14 St. in der Breite und 50 m. 
in der Tiefe mass. 18 Jahre später durch- 
brach der See seine Felsenschranke, ver- 
wüstete das ganze Passeier, insbesondere 
auch die Stadt Meran. Aechnliche Aus- 
brüche wiederholten sich im Lauf der fol- 
genden Jahrhunderte. Bis nach Bozen 
hinab reichten die Verheerungen. Die 
ärgste derselben erfolgte im September 17734, 


wo es sich ereignete, dass die Flut in 
Meran bis zum Steinernen Steg hinauf- 
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reichte, der etwa 80 m. über das Wasser 
erhaben ist. Indessen hatte dieser Ausbruch 
die letzten Schranken hinweggeräumt und 


der See blieb seither verschwunden. Wegen | 


des Elends, welches er zeitweilig veranlasste, 
hatte er Kummersee geheissen. 


Nach 1a St. Illmacher Hof jenseit 
des Flusses. Hier bietet sich eine der 
interessantesten *Veduten des obern 
Thals. — (91/4 St.) Rabenstein (1370 m.), 
bescheidenes Wirtshaus. Von hier über 
St. Martin und den Schneeberg nach Ster- 
zing , Ss. 8. 358. 


. 32. Route: Das 
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(101/4 St.) Schönau (1537 m.),Wirts- 
haus, neu eingerichtet (nicht schlecht). 


Von hier über das (21/4 St.) Timblerjoch 

(2480 m.), der einzige eisfreie Uebergang 
aus dem Oetzthal nach S., nach (51/s St.) 
Zwieselstein im Oetzthal (R. 19). 


Von Schönau (nur für ausdauernde 
Gletscherwanderer) grossartige und höchst 
lohnende. Uebergänge nach Stubai oder Rid- 
naun, von welchem der zwischen dem Wil- 
den Freiger und Hochgrind verhältnismäs- 
sig der bekannteste. — Führer bestellt man 
sich vom Schneeberg oder aus Stubai. 


Schnalser Thal. 


Vgl. die Karte zu R. 19. 


Das Schnalser Thal, welches sich 63/4 St. 
lang von Eitschthal bei Staben bis zum 
wasserscheidenden Oetzthaler Kamm hinauf 
erstreckt, ist eins der interessantesten Sei- 
tenthäler Südtirols und verdiente wohl ei- 
nen Besuch, auch wenn man keinen Ueber- 
gang damit zu verknüpfen gedenkt. Wie- 
derholt sei gesagt, dass auch dieses Thal 
mehr Eindruck macht, wenn man es von 
N. her betritt. Die braunen Häuser mit 
ihren winzigen Fenstern drücken sich oft 
hart an die Felswand, denn der stäubende, 
wüthende Schnalser Bach ist der Feind sei- 
ner Ufer. Weil das Thal so eng ist, so 
muss der Weg immer hart den brüchigen 
Rändern folgen, welche von den Wellen 
angenagt werden. Maler, welche Wasser- 
fahrtstudien jeder Art machen und die Fär- 
bungen der Bergwasser in jedem Gefäll 
beobachten wollen, finden hier ihre hohe 
Schule. 

»Einen schier wehmüthigen Eindruck 
machen die kärglichen Hülfsmittel, mit wel- 
chen der Mensch um sein bedrohtes Eigen- 
thum ringt: die mit Steinen beschwerten 
Balken, durch welche die Wellen vom Ufer 
abgehalten werden sollen. Unter diese 
Hülfsmittel mag man auch die plumpen 
Heiligenbilder und Bildstöckeln rechnen, 
die, vom Schaum angesprüht, den Wiesen- 
grund schützen, auf welchen sie der Mensch 
vertrauensvoll gestellt hat. Neben dem lau- 
ten Wasser, oft über furchtbare Rissen und 
Muhren, gelangt man vom Lärchenwald zu 
den Nussbäumen. Bei Rateis stecken Häu- 
ser so dunkel in ihrem Schatten, als ob sie 
in einer Höhle wären. Dann aber kommt 
das Etschland mit seinen Reben, und die 
gelben Felder bedeuten uns den Sommer, 
nachdem wir Winter und Frühjahr in we- 
nigen Stunden durchwandert«. (Deutsches 
Alpenbuch.) 

“Entfernungen von Naturns bis Karthaus 
2/4 St., bis Unsere Frau 11/a St., bis Kurz- 


ras 21/3 St. — NurSaumweg, nicht fahrbar. — 
Die besten Führer in Schnals sind Rafeiner 
und der Thierarzt in Karthaus. 

Früher war der Zugang zum Thal et- 
was schwieriger. Jetzt hat man auf dem 
linken Ufer des Bachs einen interessanten, 
bequemen Weg durch die Schlucht ange- 
legt. Ein anderer Weg geht von Juval 
oben an der Wasserleitung fort, lässt Ra- 
teis unten liegen und geht über den Hof 
Pedal! durch herrlichen Lärchenwald naclı 
Karthaus. 

Der neue Schnalser Weg geht etwa 
1 Kil. ausserhalb Naturns (S. 394) 
ab. Höchst interessant ist die ganz 
vom tosenden Gletscherbach ausgefüllte 
Schlucht, in welche er sofort eintritt. 
Unterhalb dem altberühmten Hof Za- 
durn, dem das in Tirol sehr verbreitete 
und angesehene Geschlecht der Ladurner 
entstammt, erweitert sich das Thal; bald 
wird der Bach auf einer Brücke über- 
schritten und man erreicht 

(1Ya St.) Rateis, 856 m. (Wirts- 
haus). R. in bedeutender Höhe die 
schöne Kirche von St. Katharinaberg. 
Auf dem Felsen, auf dem jetzt dieKirche 
steht, erhob sich einst die alteSchnalsze- 
burg. Im engen Thal auf dem rechten 
Ufer stets ansteigend, nach 


(2°/s St.) Karthaus (1328 m.), den 
umfangreichen Gebäuden des ehemali- 
gen Karthäuser-Klosters. Innerhalb der 
Mauern ein bescheidenes Wirtshaus. 


Gegenüber von Karthaus öffnet sich 
gegen NO. das wilde Pfosenthal, tief in den 
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Glimmerschiefer des Oetzthaler Central- 
stocks eingeschnitten. Man kann sich 


nichts Gewaltigeres denken, als das Felsen- 
thor, in welchem dieses Thal gegen Schnals 
hervortritt. Man steigt zum Bach hinab 
und hält sich, indem man über die Tumbel- 
hütte, Theilplatt und Infangl geht, bis zu den 
Nassereithhütten auf dem rechten Ufer, dann 
geht es aufs linke bis Vorderkaser (1729 m.). 
Dann auf dem rechten Ufer im breiter gewor- 
denen Thal zum (3!/, St.) Eishof (2068 m.), 
dem höchsten Hof Tirols. Von hier Ueber- 
gang über das Grubjoch (28838 m.) nach La- 
zins im Passeier, 6 St., nur mit Führer. 
Grossartig, aber ziemlich anstrengend, auf 
der Passeirer Seite steil. — Uebergänge ins 
Oetzthal s. R. 19. — Ucbergang ins Zielthal 
und nach Partschins bei Meran, etwa mit Be- 
steigung der Texelspitze (3316 m.)', schwierig, 


VonKarthaus wenig ansteigend, stets 
neben dem brausenden Bach her, nach 
(41 St.) Unsere Liebe Frau in 
Schnals (* Mitterhof, jenseit der Kirche), 


33. Route: Das Martellthal. 
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Vernagt, wo durch das Tisenthal, durch 
welches man zum Niederjoch ($. 299) 
ansteigt, der Similaun herabschaut, |. 
die Salurnspitze (3333 m.). 


(63/a St.) Kurzras (2011 m.), gutes 
Wirtshaus mit Pavillon im Freien. 


Uebergänge. In 7 St. beim Hof Gerst- 
grass, etwas unterhalb Kurzras über das 


6Y, St. nach Vent (R. 19). — Zur Weiss 
kugel (3741 m.) über den Steinschlagferner, 
8 St.; nur für geübte Gletscherwanderer. 
Der hinterste Theil des Schnalser Thals, von 
vielen Gletschern umringt, welchen man 
bei dieser Gelegenheit durchschreitet, heisst 
Langgrub. — Ein sehr interessanter Ueber- 
gang (unvergletschert) geht zu den Eisseen 
unter der Salurnspitze und über die Matscher 
Alm zum Glieshof in Matsch (S. 3%). 18t. 
weiter ist es über das Langgrubjoch (3049 m.) 
ebendorthin. Auf dem erstern Weg wer- 


1452 m. — Weiter über (5 St.) Ober- | den Schafherden getrieben. 


33. Route: Das Martellthal. 


Vgl. Karte zu R. 34, 


Das Martellthal, dessen oberes und 
unteres Ende den Glimmerschiefer durch- 
zieht, durchbricht in seiner Mitte eine 
mächtige Graniterhebung. Seine Länge 
beträgt 8 St., und obwohl anfangs einför- 
mig, ist sein Schluss von *grossartiger 
Schönheit. Von seiner Mündung bei Morter 
(726 m.) steigt es bis zum Kaserboden 2290 m. 
Es wird von der Plima durchrauscht. Jetzt 
wegen des sehr in Aufnahme gekommenen 
Uebergangs über das Madritschjoch nach Sul- 
den viel besucht. — Führer in Bad Salt 
(Kobald) und in Gond (Holzknecht, Ebenhöfer) 
zu nehmen; auch die Suldener Führer sind 
für einige grosse Partien zu brauchen. 

Entfernungen: Von Latsch nach Morter 
1 St., von Schlanders dabin 35 Min. Von 
Morter nach Bad Salt 1 St., Gond 1 St., 
Maria Schmelz 11/4 St., zu den Martellalpen 
1l/, St., zur Zufallalp 11/4 St. — Nur Saum- 
weg, nicht fahrbar. 

Am Eingang bei Morter (8. 395), 
gegenüber Goldrain, liegen die Burgen 
Unter- Montani (Ruine) und Ober- Mon- 
tani (bewohnt). Daneben die uralte 
Stephans- Kapelle mit interessanten alt- 
deutschen Gemälden. — (1 St.) Salt 
(*Wirtshaus, beste Unterkunft), primi- 
tives Eisenbad. Der hohe Gipfel, das 
Hasenohr (3251 m.), der östl. über das 


Bad aufragt, fällt dem Besucher von 


Schloss Tirol auf. — Drüben am linken 
Ufer Thal (auch Martell genannt), 
1302 m., einfaches Wirtshaus, am rech- 
ten Ufer. (2 St.) Gond oder Gand (be 
scheidenes Wirtshaus). L. mündet der 
Soybach (Uebergänge: S. 410). Im enger 
werdenden Thal aufwärts, über (31/4 $t.) 
Maria Schmelz, Kapelle zwischen Trüm- 
mern (1543 m.), zu der Untern (1815 m.) | 
und Obern Martellalp (1824 m.). — | 
(43/4 St.) Kaserboden (ca. 1850 m.),*Glet- ' 
scherbliek ; 1'/s St. höher liegt die 

(6St.) Ceval- oderZufall-Alp (dürf- 
tige Hütte), 2246 m., 2 St. vom Glet- 
scher; in einer gewaltig schönen Um- 
gebung. 

Bergbesteigungen und Uebergänge: 


1) Die besuchteste und leichteste Tour 
ist die über das *Madritschjoch (3151 m.) 
nach Sulden (vgl. S. 422), das man von der 
Untern Martellaip in 6 St. mit Führer 
(5 fl.) erreicht; bis zur Jochhöhe 3! St. 
Man verbindet damit leicht den sehr loh- 
nenden Besuch der Hintern Schöntaufspize | 
(3319 m.), vom Joch aus 34 St. (S. 417). 

2) Monte Cevedale oder ufallspitze | 
(3761 m.), der dritthöchste Berg der Ortler- | 
alpen, von guten Bergsteigern mit Führer | 


| | 


4 


\ 
Daschljoch (2785 m.) nach Schlanders 
(S. 395). — Ueber das Hochjoch (2875 m.) in 
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(6 fi.) in 6—7 St. von den Zufallhütten zu 
erreichen. Die verhältnismässig geringen 
Mühen der Besteigung (leichter als Ortler 
und Königsspitze) lohnt die umfassendste 
und grossartigste Fernsicht, die jene vom 
Ortler übertrifft. Die Besteigung ist allen 
denjenigen anzuempfehlen, welche einen der 
erhabensten Standpunkte in den Alpen, doch 
mit Vermeidung  eigentlicher Gefahr, betre- 
‚ ten wollen. Sulden ist für ein derartiges 

Unternehmen nicht geeignet. — Herab ent- 

weder über die Vedretta la Mare in das 

Val di Mare und nach FPejo (S. 435) 5 St., 
‚oder über den Cevedalepass (1 St.) nach dem 

Val del forno (S. 423), oder über den Eissee- 
pass (s. Suldenspitze S. 421) nach St. Ger- 
trud im Suldenthal. 


3) **Passo Cevedale (3258 m.), kürzeste 
Verbindung des Martell- und Fornothals; 
von der OÖevalhütte bis S. Caterina, ein- 
schliesslich der Besteigung der Suldenspitze 
(S. 421), welche niemand unterlassen sollte, 
der diese Route wählt, 8 St. Vom Ceval 
auf die Passhöhe, herab über einen block- 
bedeckten Steilhang, dann über die Ve- 
dretta Cedeh zur Malga forno über einen 
Brückensteg (diese der elenden Hütte im 
Val Cedeh vorzuziehen), und nach 8. Ca- 
terina. Ein Führer (8 fl.) für diese sehr 
interessante, gänzlich gefahrlose Tour (auch 
für mehrere Touristen) völlig lıinreichend. 


4) *Hohenfernerjoch (3204 m.), einer 
der besuchtesten hohen ÖOrtlerpässe, von 
der Cevalhütte bis Pejo ohne Gefahr, doch 
anstrengend, in 8 St., Führer 7 fl. Von 
der Alp zuerst in die Nähe des Gletscher- 
endes, dann über den Bach, über jähe 
Schutthänge am rechten Ufer des Hohen- 
ferners steil hinan, dann bequem über die 
flache Firnregion dieses Gletschers zur Ein- 
sattelung des Saums (3 St.) südwestl. der 
Veneziaspitze herab (s. S. 455). Die Tour 
ist reich an wechselvollen Bildern. 


5) Veneziaspitze (3380 m.), von der Ce- 
valhütte in 4 St. Weg gleich jenem auf 
das Hohenfernerjoch. Bei direkter Bestei- 
gung vom Ultnermarktferner aus Eisstufen 
nöthig. Die Aussicht nicht so lohnend wie 
von der 


6) Hintern Rothspitze (3341 m); gross. 
artiger Aussichtspunkt. Von der Obern 


nn nn 


34. Route: Die Ortler- Gruppe. 
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Marteller}Alp in 4 St. in südlicher Richtung 
über ‘den schroffen Abfall des Vorbaues, 
über den flachen Gramsen-Ferner zum Mar- 
tellpass (3222 m.) und über einen breiten 
Felsgrat zur Spitze. Herab über die Ve- 
dretta Careser nach Pejo, 41/a St., oder über 
das Sa@ntjoch (3038 m.), zu welchem man 
von der obern Marteller Alp aus in 3 St. 
hinansteigt, nach dem Val Rabbi, zum 
Sauerbrunnen unterhalb Piazzola (1203 m.) 
in weiteren 5 St. Das Val di Saönt (der 
obere Theil des Val di Rabbi) sehr wild. 

7) Die Zufridspitze (3431 m.), der impo- 
santeste Berg in der östlichen Thalwand 
des Martell vom Zufrid wie vom Soyferner 
aus ersteigbar. — Zufridjoch (3072 m.); 
von der untern Marteller Alp über den Zu- 
fridferner westl. der Zufridspitze über den 
Tauern, jenseit desselben über das Hochthäl- 
chen »in der neuen Welt« herab nach St. 
Gertrud im Ultenthal (S. 399), 5}, St. mit 
Führer. 

8) Das *Soyjoch oder Bilsbergjoch (2850 m.) 
führt aus dem Martellthal oberhalb Gona 
über das Soythal, über den gletscherfreien 
Gebirgskamm nordöstl. des Zufrid, nach 
St. Gertrud in Ulten, 6 St.; viel benutzt, 
bei Orientirungsgabe auch ohne Führer. 


9) Das Flimjoch führt von Gond in 
5 St. über das Flimthal (Plimalp) nach 
St. Gertrud. 


10) Nordöstl. dieses Uebergangs liegt 
der kleine Gletscherkomplex des Hasenohrs 
(3251 m.), vom Martell in 4 St., von St. Ni- 
kolaus im Ultenthal (S. 398) in 51a St. er- 
steigbar. 


Den genannten Uebergängen ist die 
Besteigung einer Spitze, wie fast immer, 
vorzuziehen, da man von ersterem stets 
einen verhältnismässig beschränkten Ab- 
schnitt des Horizonts überschauen kann, 
und in diesem speciellen Fall die nächst- 
gelegenen Spitzen nur geringe relative Höhe 
besitzen. Es ist deshalb nicht nöthig, die 
Sucht vieler englischen Alpenreisenden 
nachzuahmen, Spitzen nur deshalb zu er- 
klimmen, um sie bestiegen zu haben. Dem 
Dr. Mojsisovics gehört das Verdienst, den 
Zufridzug zuerst topographisch unter- 
sucht zu haben. 


—— 


34. Route: Die Ortler- Gruppe. 


Vgl. beifolgende Karte und die bei R. 17. 


Die Gruppe der Ortler- Alpen streicht 
mit ihrem Hauptkamm an der tirolisch- 
lombardischen Grenze von N. nach S., 
hängt am Ortler, dem höchsten Berg 
der deutschen Alpen (3995 m.), mit den 
Graubündener Bergen u d am Tonale 

n 


(1875 m.) mit dem Adamello-Presanella- 
stock zusammen. - 

Der landschaftliche Charakter der 
Ortlermasse gehört zu den erhabensten; 
urgewaltige Felsmassen mit scharf aus- 
gezackten Kronen, jäh abstürzende 
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Eiskämme, wilde Spitzen neben thurm- 
ähnlich aufstrebenden Massen bilden 
steile Mauern um zerrissene Ferner- 
flächen; eine Welt unheimlichen eisigen 
Ernstes, eine schauervolle Wildnis, eine 
lautlose Stille, nur vom Donner des 
Himmels und der abstürzenden Eis- 
lasten unterbrochen, dabei reich an Ge- 
stalt und Farbe. Die Ortler-Gruppe trägt 
den Charakter des dolomitischen Kalks: 
Die Hänge fallen senkrecht ab und sind 
von brüchigen Eiswänden (Seracs) ge- 
krönt, von scharf geneigten Schutthalden 
umlagert; die Formen sind von unbe- 
schreiblicher Rauheit, die Scharten tief 
‚ eingeschnitten, die Grate oft kaum schuh- 
breit, mit abenteuerlich geformten grauen 
Felszinken besetzt. Die Massen werden 
von weiten Spalten und hohen Rinnen 
durchbrochen. Schmale Gesimse, ver- 
bogene Schichtbänder, von den Bewoh- 
nern »Schnüre« genannt, und dachähn- 
lich abfallende Platten durchziehen sie 
mit auffallender Unregelmässigkeit der 
Gestaltung, wenn auch den Gesetzen der 
Erhebung folgend. Schneedurchfurchte 
Steinkämme, scharf gezahnt und in tau- 
send Spitzen und Klippen zerrissen, 
fallen, hier in schmale Obelisken, dortin 
scharfe Ecken auslaufend, in zerklüfteten 
Steilhängen zur Tiefe ab, deren Thäler 
oft ohne Mündung enden und zu hoch 
liegenden, weiten Bergkesseln werden 
oder auch in enge Spalten auslaufen, in 
denen wieder riesige Schuttkegel auf- 
steigen. 

Einen entschieden andern Anblick 
gewährt der weitaus grössere Theil der 
Ortler- Alpen, welche aus Schiefer be- 
stehen. Die Spitzen werden zu breiten, 
massigen Kuppen oder sanft ansteigenden 
Pyramiden, die Grate erweitern sich in 
ihrer Abstumpfung oft zu kleinen Hoch- 
ebenen, die Hauptkämme erscheinen als 
wallartige Ketten, die Seitenzüge schön 
gewölbt; die wilden Eisschneiden fehlen 
fast überall und so sind nicht selten die 
höchsten Kämme stundenweit gangbar. 
Die Verwitterung der Schiefer ist eine 
ganz ausserordentliche, die Felsen stei- 
gen stufenförmig auf und sind leicht zu- 
gänglich, weil von Schutt überlagert. 


34. Route: Die Ortler-Gruppe. 
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. Der Hauptkamm der Ortler - Alpen 
fällt gegen S. undW. ungewöhnlich rasch 


ab. Wie grossartig der ganze Bau ist, 


erhellt daraus, dass in demselben vom 
Stilfser Joch bis zum Corno dei tre Siıg- 
nori die mittlere Kammhöhe 3150 m., 
die mittlere Spitzenhöhe 3240 m., die 
mittlere Sattelhöhe 3049 m. und die mitt- 
lere Schartung 164 m. beträgt. 

Als Erhebungscentrum wird der 
Monte Cevedale (3761 m.) zu betrachten 
sein; die dolomitischen Kalke sind keil- 
förmig in den vorherrschenden Schiefer 
eingelagert und die Grundmasse des 
ganzen Alperkomplexes bildet gneis- 
artiges Gestein, das an vielen Orten zu 
Tage tritt. In neuester Zeit wurde das 
Vorhandensein von Eruptivgesteinen 
konstatirt. 

Die Ortlermasse zählt an 70 Glet- 
scher, welche an 3"/2 QM. (ca.200 QKil.) 
bedecken, darunter gehören 12 der pri- 
mären Ordnung an (Vedretta del Forno, 
la Mare, Vitelli, Gavia, Cedeh, Zebru, 
Madatsch, Trafoier, Unterer Ortler, 
Sulden, Laaser und Ceval- Ferner). 


Der grösste derselben ist die Vedretta 


del Forno (22 QKil. Fläche), eine unge- 
heure, grossartige Eiswüste, amphithea- 
tralisch umschlossen von der gewaltigen 
Ringmauer des Hauptkamms zwischen 
dem Monte Cevedale und Monte Tresero. 
Ihr zunächst an Grösse folgt jener Fer- 
nerkomplex, welcher den Hintergrund 
des Martellthals (des Cevals) erfüllt, 
und eigentlich aus 3 Individuen: Langer 
oder Ceval-Ferner, Firkele-Ferner und 
Hohen Ferner besteht (12 QKil.). Der 
Sulden-Ferner (12 QKil.) ist durch seine 
verheerenden, ausserordentlich heftigen, 
periodischen und noch unerklärten Oscil- 
lationen, deren letzte im Jahr 1856 statt- 
fand, berüchtigt. Gegenwärtig befindet 
er sich, wie beinahe alle Ferner der Ort- 
ler-Alpen, im Abnehmen. Unter den se- 
kundären Gletschern sind hervorragend: 
VedrettaCareser, Rossa, Cristallo, Rosole, 
Saline, degli Orsi, Ombrina, Chiarena, 
Ebenwand, Rosim, Zufrid, Gramsen, 
Ultnermarkt und Soyferner. Die wildesten 
Gletscher gehören Trafoi an. Die Firn- 
grenze schwankt in der Ortler- Gruppe 
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zwischen 790 und 830 m. DieGletscher- 
welt des Ortler leidet sehr an der Abzeh- 
rung; winzig erscheint sie uns heute ge- 
gen die gewaltigen Ferner, welche einst 
die Thalspalten erfüllt haben mochten; 
an ihre einstige Ausdehnung erinnern 
die abgelagerten Moränen, Schuttkegel, 
Rundhöcker, Felsschliffe etc., welchen 
man überall begegnet. Die Gliederung 
des Gebirges ist ausder Karte ersichtlich. 

Die südliche Lage der Ortler- Alpen 
macht das Klima derselbeu zu einem 
verhältnismässig günstigen, was selbst 
bei über 1580 m. hoch gelegenen Ort- 
schaften und namentlich auf der süd- 
lichen Abdachung der Fall ist. Die 
Nadelhölzer (Fichten, Lärchen, Tannen, 
Zirbelnusskiefern) steigen um den Ortler 
bis 145 m. höher an, als dies in unseren 
kahlen südlichen Kalkgebirgen unge- 
achtet des wärmern Klima’s der Fall 
ist, denn sie erreichen im. Suldenthal 
2290 m., im Val della Mare und del 
Monte 2200— 2230 m., im Martellthal 
2230 m., im Trafoier Thal 2015 m. und 
im Val del Forno 1955 m. Der zu- 
sammenhängende Grasboden endet bei 
2509-2600 m. Die Region des Krumm- 
holzes ist schwach charakterisirt und 
findet schon unweit der obern Wald- 
grenze ihr Ende. Vorzüglich ist die 
Wiesenkultur in den südlichen Ortler- 
Alpen, doch bleibt die Alpenwirtschaft 
weit hinter jener in der Schweiz zurück. 
Kulturpflanzen gedeihen kümmerlich in 
den tieferen Ortler-Thälern, das Edel- 
weiss fehlt in denselben fast gänzlich. 

Den nördlichen Theil der Ortler- 
Alpen bewohnen Deutsche, den südlichen 
Italiener; dort kommen 800-900, hier 
1300-1500 Menschen .auf die QMeile. 
Haupterwerbsquelle ist die Viehzucht, 
doch ist auch sie so spärlich, dass viele 
Italiener im Winter wegziehen. 

7” Wer die Ortlergruppe in ihrem 
ganzen Umfang kennen lernen will, der 


mag dieselbe im engern oder weitern Bo- 
gen umkreisen. Vgl. S. 436. 


x 5” Zum eingehenden Studium des so 
hochinteressanten Gebirgstocks sind die 
bei Perthes in Gotha erschienenen Mono- 
graphien des Nordpol-Reisenden Payer, 
einer der besten Kenner der Ortler-Gruppe, 
zu empfehlen. 


34. Route: Das Trafoier Thal. 
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Führer ersten Ranges für das Ortlerge- 
biet sind Johaun Pinggera und Peter Dangl. 
Als ebenfalls ausgezeichnete Führer gelten: 
Josef und Alois Pinggera, Alois Schöpf, Josef 
Reinstadler, Josef Tembl, Peter Reinstadler 
und Josef Angerer. — Für kleinere Ausflüge 
werden empfohlen: Johann Tembl, Josef 
und Simon Reinstadler. Dieselben wohnen 
in Sulden und Gomagoi und können rasch 
nach einem beliebigen Ort hin bestellt wer- 
den. — Für die italienischen Thäler wird 
Pietro Compagnoni von S. Caterina empfohlen. 


x5> Im Bereich der Ortler-Gruppe sind 
unter allen Umständen zu besuchen (den 
Zeitaufwand hin und zurück berechnen wir 
von der Stilfser-Jochstrasse aus): 1) St. Ger- 
trud in Sulden und Schaubachhütte, 9 St. — 2) 
Heilige drei Brunnen, 11/a St. — 3) Piz Umbrail, 
5 St. -- 4) St. Caterina, 6 St. — Die empfeh- 
lenswerthesten Pässe sind Madritsch- und 
Eissee-Joch, S. 422. 


Das Trafoier Thal, 


1!/2 St. lang, erhebt sich von G@omagoi 
(S. 274) bis zum untern Ende des Ortler- 
Ferners (1653 m.) und hat nur einen 
einzigen Ort aufzuweisen: 


Trafoi (1548 m.), wahrscheinlich 
von »tre foj« (3-Blatt, Klee), das mit sei- 
nen 100 Einw. völlig einer Alpenan- 
siedelung gleicht. (Gasthaus: *Zur Post). 
Vgl. S. 275. 


Ausflüge und Bergbesteigungen: 


1) Zu den *Heiligen drei Brunnen; Nä- 
heres 8.275. — 2) *Stilfser Jochstrasse (S. 276), 
Führer unnöthig. Sehr zu empfehlen. 10 Min. 
jenseit des »Weissen Knott«, 11a St. von 
Trafoi, die Stelle, wo der Franzose Henry 
Perreau, genannt de Tourville, am 16. Juli 
1876 seine Gattin Madeleine ermordete und 
herabstürzte (Näheres S. 275). Er wurde des- 
halb vom Schwurgericht in Bozen zum Tode 
verurtheilt. — 3) Tuckettspitze (3475 m.), 
von ihrem ersten Ersteiger, dem Nordpol- 
fahrer Julius Payer, zu Ehren des engli- 
schen Bergerkletterers so genannt. Ein 
Führer genügt. Nachtstation Franzenshöhe. 
Ueber den Madatschferner in 4 St. zum 
Gipfel, nicht gefährlich. — 5) Naglerspitze 
(3256 m.). Von der Franzenshöhe aus in 
4 St. Erster Ersteiger Payer. — 4) Geister- 
spitze (3461 m.). Ebenfalls von Franzens- 
höhe aus; Aussicht jener von der Tuckett- 
spitze vorzuziehen. Ein Führer genügt. — 
6) Monte Cristallo (3444 m.), am besten vom 
Val Zebru aus zu ersteigen. — 7) Schnee- 
glocke (3427 m... Sehr anstrengend, doch 
ohne eigentliche Gefahr. Umfassende Fern- 
sicht, bei klarem Wetter bis zu den Apen- 
ninen ; am schönsten zeigen sich: Die Trafoier 
Eiswand, die Königsspitze und der Ortler 

8) Grosser Eiskogl (3604 m.); erste Be- 
steigung durch Payer, erste Passanten des 
Ortierpasses Tuckett 1865, Payer 1866; sehr 
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anstrengende Tour, ohne besondere Gefahr, 
erfordert jedoch grosse Ausdauer und Kraft. 
Von Trafoi aus gelangt man nach 5/a St. 
zuletzt, mittels Stufenhauens an einer Eis- 
wand emporsteigend, auf den Ortlerpass ; die 
Mühen des Wegs lohnt der Anblick der 
wildesten und erhabendsten Alpenwelt über- 
reich. Die Besteigung des Gipfels geschieht 
entweder von hier aus, oder, bevor man 
den Pass erreicht, über jenes Firnthälchen, 
welches von demselben herabkommt. Ort- 
ler, Zebru, Königsspitze, Thurwieser Spitze 
in greifbarer Nähe, doch verdecken diesel- 
ben den grössten '[heil der Aussicht. — 
Herab über die zahme Vedretta del Zebru, 
bequemer Gletschermarsch im beständigen 
Anblick des Monte Confinale und des herr- 
lichen Schneekamms des Tresero der Punta 
St. Matteo (8633 m.) nach dem gleichnamigen 
Thal, 21/2 St., Unterkunft daselbst in Senn- 
hütten, deren letzte an der Mündung des 
Val Marinetta gelegen ist. Nach Bormio 
weitere 31/2 St. 

9) Vordere Madatschspitze (3101 m.), 
höchst anstrengende und gefährliche Partie. 
— 10) Mittlere und Hintere Madatschspitze 
(3312 u. 3432 m.), mühevoll, aber gefahrlos, 
gewährt einen umfassenden Blick in das 
grossartige Innere des Fernerkomplexes. 

11) Hochleitenspitze (2793 m.) in 4 St., 
mit dem Uebergang über das Hochleitenjoch 
(2730 m.) nach Sulden (mit Führer, 5 fl., 
in 7 St.) zu verbinden. Die leichteste Par- 
tie von Trafoi aus; sehr zu empfehlende 
Tour. — 12) Die Tabarettaspitze (3126 ın.) 
von der Payerhütte aus. Beide nicht 
schwierig. — 13) Thurwieser Spitze (3650 m.), 
grossartige, aber auch ungemein schwierige 
und gefährliche Tour. Zum erstenmal von 
Harpprecht erstiegen. — 14) Der *Ortler 
(3306 m.), dessen Besteigung (9 St., Führer 
10 fl.) durch die Eröffnung der Payerhütte 
besonders von Trafoi sehr erleichtert ist, 
indem man sie auf 2 Tage vertheilen kann, 
wird besser von Sulden aus bestiegen (8. 417) 


Das Suldenthal. 


Das Suldenthal (4 St. lang) ist als 
das grossartigste Thal der Gruppe zu 
bezeichnen. Der Fussweg geht bei der 
Schenke zum Ortlerstein (S. 274) 5 Min. 
vor Gomagoi ab. Am jenseitigen Ufer 
sieht man die Ruinen von Häusern, 
welche von Eistrümmern der Gletscher, 
die der Bach mit sich brachte, zerstört 
wurden. — Der (unvollendete)Fahrweg, 
der sich jetzt (1877) nach etwa ?/s St. 
mit jenem auf dem linken Ufer des Sul- 
dener Bachs vereinigt, überschreitet bei 
Gomagoi (S. 274) auf hoher Brücke den 
Trafoier Bach und hält sich anfangs, 
den Felsen abgesprengt, auf dem linken 
Ufer des Suldener Bachs. Nach 8% St. 


34. Route: Das Suldenthal. 
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hört (1877) der Fahrweg auf, man über- 
schreitet eine Brücke und geht auf das 
rechte Ufer. Der Weg folgt stets an- 
steigend, mitunter schmal (2! St.), 
Unterstockhof (Heimat des Führers Peter 
Dangl). Das Thal erweitert sich, der 
Ortler und hinter ihm ein Theil der 
Königsspitze erscheinen. Oft durch 
Trümmer, welche vom Kamm zwischen 
Ortler und Hochleitenspitze abstürzten. 
Am rechten Ufer liegen viele Blöcke, 
die von jenseitigen Lawinen herüber- 
geworfen wurden. Trümmer einer Ka- 
pelle. Das ganze Thal scheint hier und 
dort ein Haufe morscher Blöcke. Nir- 
gends sieht man grossartigere Spuren 
von Verwitterung und Zerstörung. Zu 
den Verwüstungen, welche der Holz- 
wurm in den Bäumen anrichtet, gesellt 
sich die Rücksichtslosigkeit der Ein- 
wohner gegen den Wald, welcher dem 
Staat und der Gemeinde Mals gehört. 
Beim Lagandahof (etwa halben Wegs) 
überschreitet man den Bach und bleibt 
von da ab auf dem linken Ufer. Bald er- 
blickt man, bei einem Gatter, zuerst die 
weissen Häuser von Sulden. Beim Gatter 
vor dem Vordern Ortlerhof nicht 1. ab, 
sondern gerade aus zu der nur noch 20 
Min. entfernten Kirche von 

(3 St.) St. Gertrud oder Sulden 
(1845 m.). Ueber die freundliche Idylle 
des hellen Wiesenplans erheben sich die 
schroffen, eisgekrönten Berghäupter. 
Der Winter dauert hier 7 Monate. Das 
Eis des obern Ortler-Plateau’s liegt in 
dichten, weissen asbestartiglimmernden 
Haufen auf derDolomitwandauf. Sulden 
eignet sich vorzüglich auch zu längerem 


Aufenthalt. 

Wirtshäuser: Auf dem linken Ufer im 
Widum *Gasthof Eller, der Schwester des 
verdienten Hrn. Kuraten Eller gehörig. — 
Auf dem rechten Ufer .*Gasthof zum Ortler. 
— In beiden interessante Fremdenbücher. 
— Bier. 

Kleinere Ausflüge: 1) Zu den Gampen- 
höfen (1878 m.) im Thalschluss, 2% St. thal- 
einwärts, dicht am Fuss des Suldenglet- 
schers; sehe Umgebung. — 2) Zum 
Rosimbo en, 14 St. weiter unterhalb des 
Rosimgletschers, mit prachtvoller Aussicht 
auf Ortler und Königsspitze. — 3) Legerwand 
1955 m.), 13/3 St., sehr zu empfehlen. — 4) 
schaubachhütte (2875 m.), am Ebenwand- 
ferner, hin und zurück 5 St. Sehr lohnend. 
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Auf dem Weg schon von 1. nach r. Königs- 
spitze, Königsjoch, Kreilspitze, Fornopass, 
Schrötterhorn, Janigascharte. 


Bergbesteigungen: 

1) **Schöntaufspitze (3319 m.), 
einer der grossartigsten Aussichtspunkte 
in den Östalpen; in 5 St. zu ersteigen 
(Führer 3%2 fl... Gänzlich gefahrlose 
Tour und überaus lohnend, daher allen 
zu empfehlen, die den Ortler, den Zebru, 
die Königsspitze oder den Cevedale nicht 
besteigen können. Auch mit dem Ueber- 
gang über das Madritschjoch (S. 422) zu 
verbinden. 


Panorama von Conrad Grefe, in Sulden 
und Trafoi käuflich, welches unserer Skizze 
auf S. 419 zu Grunde gelegt wurde. 


2) Ortler, nicht Ortles, noch Orteles 
(3906 m.), derhöchste Berg der deutschen 
Alpen, 1804 durch einen Passeirer Gem- 
senjäger, Jos. Pichler, zuerst und seit 
1867 jeden Sommer mehrmals bestiegen. 
Führer 10 fl. Die Besteigung des Ortler 
wird aufwärts am besten von dem 300 m. 
über Trafoi gelegenen Se. Gertrud, ab- 
wärts nach Z’rafoi unternommen. Seit 
der Herstellung derschon nahean 3000 m. 
hohen, 4 St. von der Spitze gelegenen 
Payerhütte (wo derWegvon Trafoi mün- 
det), welchedie Vertheilung desWegsauf 
zwei Tage zulässt, und der Anbringung 
von Stufen und Geländern unterhalb der- 
selben an der Tabaretta- Wand ist sie 
allen ermöglicht, welchedie erforderliche 
Körperkraft und ziemliche Schwindel- 
freiheit besitzen. Am unangenehmsten 
dürfte der Abstieg zum Untern Ortler- 
Ferner, der Anstieg zum Obern Ortler- 
Plateau und zur Spitze scheinen. Bei 
Windstille und günstigen Schneeverhält- 
nissen sind diese Unannehmlichkeiten 
bedeutend geringer. 


Die *Aussicht, die sich fast aufeinen 
Umkreis von 3000 QM. erstreckt, umfasst 
von N. nach W. und S$S. die Alpen vom 
Grossglockner in den Tauern bis zu den Oetz- 
thaler Alpen, Silvretta-Gruppe, 'Tödi, Fin- 
steraarhorn, Bernina-Gruppe und schliesst 
mit der Presanella - und Adamello-Gruppe 
im S. Im Vordergrund treten besonders die 
Riesen der Ortler-Gruppe selbst, Cevedale, 
Königsspitz, Cristallo etc., hervor. Auch 
sieht man ein Stück der Stilfser Jochstrasse. 

An einzelnen kühnen Bergsteigern und 
warmen Freunden der Hochalpenwelt fehlte 
es schon lange vor dem Bau der Jochstrasse 


_ Deutsche Alpen. I. 


34. Route: Die Ortler- Gruppe. 
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nicht, welche hoch an den Flanken des 
Bergriesen hinaufkletterten, von welchem 
in richtiger Schätzung schon der Bauer 
Anich (ein autodidaktischer Tiroler Geo- 
graph) in seinem »Atlas tyroliensis« vom 
Jahr 1774 ausgesagt hatte, dass es die 
»Höchst-Spitz« in ganz Tirol sei. Nur bis 
auf den Gipfel wagte sich niemand: die 
Steilwände waren zu schreckhaft und man 
hielt den Ortler für unersteiglich. 


Ein glücklicher Zufall fügte es, dass 
Erzherzog Johann von Oesterreich auf sei- 
ner ersten 'Tiroler Reise in die Nähe des 
Ortler kam und von dem erhabenen An- 
blick desselben so ergriffen wurde, dass er 
beschloss, diesen Berg und seine Umgebung 
näher untersuchen zu lassen. Er beauftragte 
den Botaniker Dr. Gebhard mit der Erfor- 
schung und womöglich mit der Besteigung 
des Ortler. In Begleitung zweier Ziller- 
thaler Bauern (Klausner und Leitner) kam 
der »Bergofficier« Gebhard am 238. August 
1804 in Sulden an und suchte sogleich die 
Bewohner des Dörfchens St. Gertrud für das 
Unternehmen zu gewinnen. Doch jeder war 
von der Unmöglichkeit, auf die Ortlerspitze 
zu gelangen, überzeugt. Am folgenden Tag 
liessen sich zwar einige Männer herbei, 
einen Versuch zu wagen, blieben aber weit 
hinter dem Zillerthaler, den ihnen Gebhar:l 
mitgegeben, zurück. Gebhard, der am 
Fuss des Ortler ein Zelt hatte errichten 
lassen, erkrankte in demselben und musste 
sich in das Haus des Kuratgeistlichen von 
St. Gertrud hinübertragen lassen. Dann fuhr 
er nach Mals, wo er bis zum 13. Sept. das 
Bett hüten musste. »Schon waren alle 
meine Hoffnungen verschwunden«, so er- 
zählt er in seinem Brief an den Erzherzog 
Johann, »schon sehnte ich mich nach der 
Möglichkeit, Mals verlassen zu können, um 
aus der Gegend wegzukommen, wo ich von 
meinem Fenster aus jede Minute den Berg 
sehen musste, dessen Unersteigbarkeit mir 
so viele missvergnügte Tage machte — als 
den 26. Sept. gegen Mittag der kleine Pas- 
seirer, Joseph Pichler, zu mir kam und 
sagte, nun wolle er es wagen, die Ortlerspitze 
zu besteigen, ich solle ihm also nur meine 
zwei Männer zur Begleitung mitgeben.« 

Uneigennützig fügte der »Pseirer Josele«, 
wie man ihn kurzweg nannte, hinzu, dass, 
im Fall cs ihm nicht gelingen sollte, sein 
Ziel zu erreichen, er auch keinen Lohn 
für seine Mühe verlangen, ja, dass er nicht 
einmal zu Dr. Gebhard nach Mals zurück- 
kehren werde. Welche freudige Ueber- 
raschung dies für Gebhard und seine beiden 
Zillerthaler war, kann man sich denken. 
Nachdem »der Josele« sich zuförderst mit 
Speise und Trank hatte stärken müssen, 
traten die drei Männer muthvoll ihre Reise 
nach Trafoi an, um von dort am 27. Sept. 
ihre Fahrt auf den Ortler zu unternehmen. 
Gebhard hatte ihnen-zwei Barometer mitge- 
geben und seinen ältern Begleiter unterwie- 
sen, wie man den Stand der Quecksilber- 
säule beobachten und notiren müsse. Sonst 
nahmen sie nichts von Beilen, Leitern und 


14 


419 — 34. Route: Die Ortler- Gruppe. 
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-Seilen mit; doch glücklich gelangten sie, 
an den Steilwänden emporkletternd und 
die gefährlichen Stellen alle überwindend, 
um 10 Uhr Vorm. auf die Ortlerspitze. Sie 
hatten zu dieser Kletterarbeit 8 St. ge- 
braucht, da sie von Trafoi um 2 Uhr Morg. 
aufgebrochen waren. »Den wackeren Stei- 
gern war es nur 4 Min. möglich, auf der 
höchsten Spitze zu bleiben. Schon inner- 
halb dieser kurzen Zeit erstarrten dem Pich- 
ler die Zehen.«< »Einer meiner Leutex, be- 
richtet Gebhard an anderen Orten, »brachte 
vor Kälte geschwollene und erstarrte Finger 
nach Haus. Alle drei sahen wie Schnee- 
männer aus; sie waren ganz mit einer 
Kruste von Schnee überzogen und der 
Sprache beraubt, da gerade ein heftiger 
Wind ging und den losen Schnee auf sie 
blies. Auf der höchsten Spitze mussten sie 
sich während der Messung wechselseitig 
halten, um nicht vom Wind überstürzt zu 
werden. Die treuen Leute, sie wagten 
viel, recht viel, mehr als einmalihr Leben !« 

Nach den Barometer-Beobachtungen der 
beiden Zillerthaler, die bei dem Unwetter 
auch wohl nicht ganz genau zu notiren 
waren, ward die Höhe des Ortler auf 14,200 
Par. F. (4613 m.) bestimmt, also eine viel 
zu hohe Angabe. 

Im nächsten Jahr bestieg Dr. Gebhard 
den Berg selbst, im Jahr 1826 der Genie- 
officier Schabelka, 1834 Thurwieser. Von da 
an wurde der Gipfel nicht wieder erreicht, 
bis es dem Engländer Tuckett 1864 gelang, 
von Trafoi aus durch die hohe Eisrinne hinauf 
zu kommen. Im folgenden Jahr entdeckte 
Dr. v. Mojsisovics den Weg von Sulden aus, 
der jetzt der allgemeine und viel besuchte ist. 

Am 9. Okt. 1876 bestiegen die Frau 
Johann Pinggera’s, die Wirtin von Gomagoi 
und eine jüngere Schwester des Kuraten 
Eller unter Johann Pinggera’s Führung in 
einem Tag von Sulden aus den Ortler. 

3) Suldenspitze (3385 m.), infolge ihrer 
Lage zwischen drei Thälern ein vorzüg- 
licher Orientirungs - und Aussichtspunkt. 
In 5 bis 6 St. zu ersteigen. Besonders inter- 
essant ist der Anblick der Königsspitze, die 
sich hier, als kühn aufstrebende schlanke 
Eisnadel darstellt. 


4) Vordere Vertainspitze (3540 m.), 
gefahrloser, aber anstrengender östündiger 
Marsch. Führer 5 fl. Die Aussicht ist eine 
ganz vorzügliche, 

5) Hochjoch, zwischen Zebru und Ort- 
ler, der grossartigste Ortler- Pass und einer 
der schlimmsten Pässe in den Alpen über- 
haupt; höchst beschwerliche und nur ganz 
'gewandten Steigern zu empfehlende Tour. 


6) Die schöne *Laaser Fernergruppe, 
fast noch gänzlich unbesucht, selbst von min- 
der geübten Touristen zu ersteigen. Den 
Thalschluss bildet ein prächtiges Ampbithea- 
ter von Fels- und Eisspitzen, innerhalb deren 
der Ferner, zuletzt mit einem herrlichen 
Gletscherabsturz, bis 1712 m. herabsteigt. 


7) Die Königsspitze oder Königswand 
‚(8854 m.) soll unter günstigen Schneever- 


34. Route: Val Furva und Val Zebru. 
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hältnissen nicht schwieriger sein als der 
Ortler. Von der Schaubachhütte aus Ab- 
stieg entweder nach St. Gertrud (2 Führer 
a 12 fl.) oder nach Sta.Caterina (vorher even- 
tuell auch Nachtlager in der Malga di Cas- 
cina oder, schlechter, in der Mulga di Forno; 
italienische Klubhütte wird vorbereitet); 
2 Führer a 14 fl. Doch möchte nur voll- 
ständig kniefesten und durchaus schwindel- 
freien, entschlossenen Bergsteigern die Be- 
steigung dieser Spitze anzurathen sein. 


8) Schöneck (3121 m.), sehr leicht, 
31’ St. Führer 3 fl. Noch empfehlens- 
werther, 1a St. weiter, das Hintere Schöneck. 


Uebergänge von St. Gertrud in Sulden: 


1) *Madritschjoch (3151 m.). Leichtester 
und verhältnismässig lohnendster der Sulde- 
ner Uebergänge. 6 St. von St. Gertrud zur 
Untern Alp im Martellthal (5.408). Besteigung 
der Schöntaufspitze (3319 m.) damit leicht zu 
verbinden. Führer (vgl. S. 407) 5 fl. Vom 
Martellthal aus lohnender. 


2) Auf die *Hochleitenspitze (2793 m.) 
und hinab nach Trafoi 61, St., ziemlich 
steil, ohne Gletscherpartie, aber viel Ge- 
röll. Vgl. S. 415. 


3) Nach Sta. Caterina über den Eisseepass 
(3140 m.) und (evedalepass (S. 409), 10 St., 
Führer 10 fl. Besteigung des Monte Cevedale 
(S. 408) hiermit zu verbinden. 


4) Nach Pejo über das Madritsch- und 
Firkelejoch (3020 m.), 15 St. Geübter Fuss- 
gänger nothwendig. 


5) Nach Pejo über das Madritsch- und 
Hohenfernerjoch (3204 m.), .16 St.; 3 St. Ge- 
röl und 8 St. Gletscher. Geübter Fuss- 
gänger nothwendig. 


6) Nach Bad Rabbi über das Madritsch- 
und Sellentjoch (3018 m.), 15 St. Geübter 
Fussgänger nothwendig. 


7) Ueber das Suldenjoch, mit Ueber- 
nachten in der Schaubachhütte, nach der 
Malga Zebru, 10 St. Sehr schwierige Partie 
und nur für sehr gewandte Bergsteiger und 
auch nicht zu jeder Jahreszeit ohne grosse 
Gefahr ausführbar; 8 St. über Gletscher. 


Val del Mare und Val del Monte, 
s. S. 434. — Rundreise um den Ortler S. 436, 


Val Furva. 


Von Bormio (S. 281) holperiger Fahr- 
u bis (3 St.) Sta. Caterina. Einspänner 
12 Fr 


Das Val Furva, welches der tief einge- 
schnittene Frodolfo durchbraust, erstreckt 
sich in einer Länge von 6!/a St. bis an das 
Addathal bei Bormio hinaus und ist minder 
rauh als die meisten anderen Thäler der 
Ortler-Gruppe. Es führt in seiner Längen- 
ausdehnung drei Namen: zuerst Val Furva, 
dann Val Forno und schliesslich Val Oedeh. 
Das ziemlich stark bevölkerte Thal besitzt 
grossartige landschaftliche Scenerien, deren 
Ernst durch den warmen Hauch des Südens 
gemildert wird. 
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Man passirt (la St.) San Nicolo und 
(1 St.) San Goftardo; 1. zweigt Val Zebru 
ab. Wo das Val Furva und Val Forno zu- 
sammentreffen, liegt in einer kleinen, vom 
Monte Tresero mächtig überragten Ebene 


(3 St.) Sta. Caterina (1737 m.) mit einem 
Sauerbrunnen, der jährlich von etwa 
200 Badegästen, meist Lombarden, besucht 
wird. Die eine der beiden Quellen enthält 
Schwefel und Eisen, die andere Eisen und 
Magnesia, fliessen aber beide nur schwach, 
namentlich im Winter, wo sie oft ganz 
versiegen. Im Kurhaus (nur bis 15. Sept. 
geöffnet) italienische Küche, gute Betten, für 
Nicht-Italiener sehr hohe Preise. 

Führer: P. Compagnoni (wohnt in 
Antonio bei Bormio) und Jgn. Antoniolet. 
Für bedeutendere Touren ist es gut, Führer 
aus dem Suldenthal mitzubringen. 

Ausflüge: 1) *Malga Forno (2189 m.), 


35. Route: Von Bozen über Trient nach Verona. 
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auch für Nichtbergsteiger, in 21/2 St. ohne 
Führer zu erreichen, herrlicher Anblick des 
Fornogebiets und der Königsspitze. 
2) *Monte Confinale (3375 m.), herrlichster 
Anblick der in weitem Bogen gelagerten 
Ortier-Alpen, deren Spitzen fast alle sicht- 
bar. Gefahr- und beschwerdelos wie sie ist, 
muss die Besteigung jedem Reisenden drin- 
gendst empfohlen werden. — Die Ersteigung 
des Monte Tresero (3616 m.) und der an- 
deren umliegenden Bergkolosse setzt grosse 
Uebung und Freiheit vom Schwindel vor- 
aus, ist deshalb ungeübten Bergsteigern in 
keiner Weise zu empfehlen. 


‘ Uebergang ins Moartellthal (R. 33) über 
den Cedehgletscher, das Val Forno und den 
Cevedalepass, bedeutende Gletscherwande- 
rung, 31a St. Mit geringem Umweg zum . 
Eissee-Pass, der lohnendste von allen Ueber- 
gängen in der Ortler - Gruppe. 


— 


35. Route: Von Bozen über Trient nach Verona. 
Vgl. die beifolgende Karte. 


149 Kil. Eisenbahn (K. k. priv. Südbahn- 
gesellschaft bis Ala, von da bis Verona 
Societä delle ferrovie dell’ Alta Italia) von 
Bozen bis Verona (Porta Nuova) Schnellzug, 
in 4 St., für 1.3 fl.60 Nkr., II. 6fl. 40 Nkr. — 
2 Postzüge, in 42% und 51/a St., für l. 7. 
20 Nkr., II. 5 fl. 36 Nkr., III. 3 fl. 60 Nkr., 
ohne das Agio. . 

Niemand sollte, von N. gekommen, die 
Bereisung dieser Strecke unterlassen, um 
so weniger als die K. k. Südbahngesellschaft 
dieselbe durch die Ausgabe billiger Rund- 
reisebillete Bozen-Gardasee-Verona und 
zurück wesentlich erleichtert. Wer mit 
einem Postzug fährt, nehme das Billet nach 
Verona nur bis zu der (näher und beque- 
mer gelegenen) Station Porta Nuova in Ve- 
rona. Schnelizüge halten dort nicht, son- 
dern in der Hauptstation Porta Veschorvo. 
Auf den Veroneser Bahnhöfen ist die lästige 
Massregel eingeführt, dass ein geringer 
Theil des Fahrpreises für Verona-Ala in 
klingender (italienischer) Münze bezahlt wer- 
den muss, die man zu hohen Procenten beim 
Restaurateur gegen Papier einzuwechsein 
hat, wenn man sie nicht mitbringt. 


Die Strecke, obgleich landschaftlich in- 
teressant, eignet sich nicht zu einer Fuss- 
reise. Die schnurgeraden Strassenanlagen 
im breiten Etschthal, die Hitze und der 
Staub der schönen Jahreszeit würden we- 
nig Behagen aufkommen lassen. Die an- 
ziehendsten Stellen sind: 8. Michele, mit. 
dem Einblick in den Nonsberg, die Umge- 
gend von Trient, die Veroneser Klause zwi- 
schen Ceraino und Domigliara.. — Nacht- 
lager anderswo als in Trient oder Verona 
wenig zu empfehlen. 


Stationen, wenn der Zug in der Nacht an- 
langt, sogar schwierig zu erlangen. Die 
Ortschaften liegen wegen der Ueber- 
schwemmungen der Etsch zumeist nicht 
mitten in der von der Bahn durchschnitte- 
nen Thalsohle, sondern in einiger Entfer- 
nung am Abhang der Berge. Bis zur zwei- 
ten Station, Auer, durchzieht die Bahn 
noch den- Bozener Porphyr, dann tritt sie 
in die südlichen Kalkalpen ein. 


Hinter Bozen überschreitet die Bahn 
hart unter dem Kalvarienberg (S. 380) 
zunächst den Eisak. R. Schloss Steg- 
mundskron, auf dem nördlichen Rand der 
Eppaner Hochfläche. Daneben breitet 
sich die sumpfige, von Wein- und Maul- 
beerpflanzungen, auch sauren Wiesen 
und Schilf bedeckte Niederung zwischen 
Etsch und Eisak aus. Bei klarem Wet- 
ter sieht man im N. Schloss Tirol über 
Meran. Ueber ihm erscheinen Mut- und 
Cigat-Spitze, die Gebirge des östlichen 
Vinstgau. Diese Ebene wird im Spät- 
sommer häufigvon Fiebern heimgesucht, 
welche der Volksmund nach dem l. am 
Eingang des Brantenthals gelegenen 
Dorf Leifers den »Leiferser Tod« nennt. 


Von Leifers bequem durch das Branten- 
thal nach (l.) Deutschenofen und r. dem 
nicht genug zu empfehlenden Wallfahrts- 
ort Weissenstein (S. 383) in 3 St. Zum Joch 


An den kleineren i Grimm und Schwarzhorn S. 383, 
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(12 Kil.) Stat. Branzoll (219 m.); 
das 1. an der Berghalde gelegene Dorf 
ist stark verwälscht. Die Bahn folgt 
dem Fluss, über welchen r. die Eppaner 
Hochfläche, 1. die porphyrischen Vor- 
staffeln des Jochs Grimm emporragen. 

(15 Kil.) Stat. Auer (217 m.); 1 Kil. 
weiter, wo die Eppaner Hochfläche ge- 
gen $S. aufhört, übersetzt die Bahn bei 
Gmund (Ueberfuhr über die Etsch) den 


Strom. 

Von Gmund Fahrweg nach (8 Kil.) 
Kaltern (R. 28). — Weinliebhaber mögen in 
Stat. Auer aussteigen und an der westli- 
chen Thalseite hart an den dolomitischen 
Felsabstürzen der südlichen Abdachung des 
Mendelgebirges durch die weinberühmten 
Dörfer Tramin, Curdatsch und Margreid eine 
vergnügliche Tour bis zur Stat. Salurn un- 
ternehmen. In manchem Buschen- oder 
Bauernhaus findet man bessere Weine als 
in’ den ersten Gasthöfen. Die Strecke ist 
ungefähr 17 Kil. lang, jedoch nur bei nicht 
heissem Wetter zu empfehlen. 


' Sowohl von Auer als von der folgen- 
den Stat. Neumarkt aus winden sich 
Strassen an der östlichen Bergseite hin- 
auf, um die Höhe des Fleimserthals 
(R. 40) zu gewinnen. Während der 
ganzen Fahrt zwischen den beiden Sta- 
tionen verfolgt man die interessanten 
Schlangenlinien. 

(23 Kil.) Stat. Neumarkt (211 m.), 
angeblich an der Stelle der römischen 
Mansion ZEindide. Ob der heutige italie- 
nische Name des l. über der Etsch ge- 
legenen Orts Egma mit diesem oder 
mit dem deutschen Personennamen 
Egino zusammenhängt, bleibe dahin- 
gestellt. Neumarkt (Krone) ist ein 
wenig belebter Ort mit stark gemischter 
Bevölkerung. Auch unter den Deutschen, 
insbesondere den Frauen, beginnt der 
italienische Typus sich zu zeigen. Es 
wird viel Seidenzucht getrieben. Von 
hier bis zur Einmündung des Nonsbergs 
behält die Landschaft das gleiche Aus- 
sehen. Weinreben auf Latten (Pergeln, 
Pergola) gezogen, Maulbeerbäume, we- 
gen mangelhafter Regulirung des Stroms 
viele Altwasser, Tümpel und Sümpfe 
der Etsch. Nach anhaltendem Regen 
bildet oft die ganze Gegend einen See 
und ragt nur der Bahnkörper über das 
trübe Wasser empor. 


35. Route: Neumarkt — Salurn. 
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(31 Kil.) Stat. Salurn (203 ın.) 
(Adler), unter den Abhängen des 
Monte Castione, von dem ein Wasserfall 
herabrauscht, den der Titschbach bildet; 
darunter erheben sich die Trümmer der 
alten Burg, auf welche die Wilkina- 
Sage den mächtigen Jarl Rüdiger, seine 
schöne Tochter Hildesvid und den Rie- 
sen Samson versetzt. Interessante alte 
romanische Kirche, der »Heidnische 
Keller« genannt. Salurn ist der letzte 
deutsche Ort. Von nun an herrscht die 
italienische Sprache vor. Das gegen- 
überliegende Dorf Zechholz heisst jetzt 
Rovere de la luna. 

Unterhalb Salurn rücken die kahlen 
Dolomitwände der beiden Thalseiten 
zusammen und engen den suinpfigen 
Boden zur sogen. Salurner Klause ein, 
die dritte der»Klausen« vom Brennerab. 

Die erste ist die Brixener, die zweite 
bei der Stadt Klausen, die vierte ist die 
Berner, d. h. Veroneser Klause. 

Eine Ueberlieferung versetzt hierher 
den grossen Sieg des Marius über die Cim- 
bern, worunter wohl der Kampf des Pro- 
konsuls Catulus gemeint sein wird. Im 
frühen Mittelalter war hier die Grenze zwi- 
schen dem Franken - und Langobardenreich, 
und noch heute ist sie die Völker- und 
Sprachenscheide, da im Hauptthal der 
Etsch die Verwälschung keineswegs solche 
Fortschritte gemacht hat, wie mitunter be- 
hauptet wird. 

R. erscheint die grüne Kuppel der 
Kirche von Deutschmetz (Mezzo-Tedesco), 
über dem Ort Trümmer des Schlosses 
Kronmetz und eine dem heil. Gotthard 
geweihte Grotte. Das neue Schloss dar- 
unter ist Eigenthum der Grafen von 
Firmian. Hinter Deutschmetz öffnet sich 
das Thal des Nosbachs oder Noceflusses, 
deutsch Nonsberg. Auf der andern Seite 
der Thalöffnung liegt Mezzo Lombardo 
(Wälschmetz); zwischen beiden Dörfern 
kommt in regulirtem Bett der einst ge- 
fürchtete Nosbach hervor. Ueber den 
Engpass der Roquetta hinweg siehtmar 
einige Dörfer des Nonsbrrgs (R. 36). 
(38 Kil.) Stat. $. Möchele, so genannt 
von dem fast 3 Kil. jenseit der Etsch 
entfernt liegenden Dorf 8. Michele 
(mit landwirtschaftlicher Lehranstalt 
für Tirol), welche Bezeichnung man 
wählte, um den Streit der nvalisirenden 
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Nachbarschaften Deutsch - und Wälsch- 
metz zu schlichten. Die Bahn über- 
schreitet abermals die Etsch und nähert 
sich dem östlichen Gebirge. Im breitern 
Thal (46 Kil.) Stat. Lawis, der Ort 
2 Kil. lang. Von hier in das (embra- 
und Fleimser Thal (R. 39). R. im Vor- 
dergrund über der westlichen Thalseite 
erscheint die auffallende Spitze des 
Monte Rondone (2100 m.), des Wahr- 
zeichens von Trient. — Die Bahn über- 
setzt auf einem Viadukt das 1 Kil. lange 
Geröllbett des aus dem Fleimser Thal 
hervorkommenden Avzsio. Porphyr- 
Schlamm und Trümmer, aus jenem Thal 
hervorgewälzt, bedecken röthlich den 
Boden. Einige Trümmer von Häusern, 
die aus dem Schutt hervorschauen, er- 
innern an die Verheerungen (besonders 
im Jahr 1868) dieses Wassers, welches 
oft in dem grossen Bett kaum zu ent- 
decken ist. 


(54 Kil.) Trient (190 rn.), reizend 
gelegen, die interessanteste Stadt Tirols, 
mit 17,000 Einw., ganz italienisch 
(Trento, lat. Tridentum), alte Haupt- 
stadt der rätischen Tridentiner, jetzt 
des italienischen Südtirol, mit präch- 
tigen Bauten. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Trento, 
ganz deutsch; elegant, mit allen Bequem- 
lichkeiten, mässige Preise. — *Hoötel de la 
Ville, mehr italienischer Art, deutsche Be- 
dienung, Pilsener Bier. — Daneben: * Europa. 
— II. Ranges: Corona. — Aquila bianca. — 
Castello. — Agnello. — Einheimisches Bier 
schlecht, fremdes in den Hötels und einigen 
Kaffeehäusern. 


Cafes: Europa. — Specchj, früber Mazzu- 
rana. — Posta. — Liüiterotti. — Gute Tratto- 
rıa Moar in der Contrada S. Benedetto. — 
Gute Weine in verschiedenen Buschen- 
schänken, bei Aquila nera, in den Palä- 
sten grosser Grundbesitzer, z. B. im Pal, 
Tabarelli, jetzt Salvatori. 


Sehenswürdigkeiten: *Dom/S. 
Vigilio), ein italienisch - romanischer 
Bau mit Arkadengallerien, 1212 begon- 
nen, im 15.Jahrh. vollendet; beachtens- 
werth die inneren Treppenaufgänge, die 
Ornamente an Thüren und Fenstern; am 
Nordportal zwei Löwen. — Auf dem 
schönen Domplatz der fürstbischöfliche 
Palast. — S. Maria Maggiore, ein Bau 
aus dem 15. Jahrh. mit schlankem Cam- 


35. Route: Von Bozen über Trient nach Verona. 
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panile und neuer Marmorfagade, ist der 
Schauplatz des tridentinischen Conci- 
liums (1545—63); an der nördlichen 
Chorwand (der Kirchendiener zieht den 
Vorhang) Porträts (ohne Kunstwerth) 
einer grossen Anzahl von Mitgliedern 
des Koneils. — Das Schloss Zuon Con- 
siglio (vor Porta S. Croce), Bau des 
Veroneser Architekten Falconetto, mit 
vielen Fresken, meist fürstbischöflicher 
Sommersitz, jetzt Kastell. In der Nähe 
die mächtige Torre Romana (Augustus- 
thurm). — Die über dem Schloss gelegene 
* Terrasse des Kapuzinerklosters ist ein 
schöner Aussichtspunkt. — Pal. Taba- 
relli, nach einem Plan Bramante’s. — 
Pal. Zambelli, ein Hochrenaissancebau 
im Stil Palladio’s von einem Augsburger 
Fugger erbaut. — Die Höhe des * Dos di 
Trento, einst Castel Verrucca genannt, 
eines auffallenden, ganz isolirten, be- 
festigten Kalkhügels, 100 m. hoch, 
welcher die Stadt und das ganze Thal 
beherrscht, kann nur mit Bewilligung 
des Platzkommando’s erstiegen- werden. 
Es ist der schönste Aussichtspunkt, bietet 
aber auch schon auf halber Höhe einen 


guten Blick auf die Stadt. 

Die interessanteste Bergpartie ist die 
auf den Monte Bondone (2100 m.), 5 St. Man 
geht durch die Vorstadt Pic di Castello 
(einige Gartenwirtschaften) auf leicht er- 
fragbarem Fahrweg hinauf zum Dorf Sar- 
dagnao, von welchem ein auch von Trient 
aus sichtbarer Wasserfall über den Dolo- 
mitfelsen zur Etsch hinabbraust. Im dorti- 
gen Kramladen, der, wie in Wälschtirol ge- 
wöhnlich, als Schänke dient, nehme man 
einen Wegweiser mit. Prächtiger Anblick 
der Adamello-Gruppe. — Noch schöner von 
dem gegenüberliegenden Orto Abram aus, 
von welchem man die untere Hälfte des 
Gardasees sieht. 

Von Trient an den Gardasee (R. 38) 
nach Val Sugana (R. 39). 


Im Etschthal abwärts 1. und r. kahle 
Dolomitfelsen, bei deren Anblick man 
nicht die mitunter stattlichen Wälder 
ahnt, welche oben auf den Hochflächen 
stehen, nach (65 Kil.) Stat. Matarello 
(185 m.), Strasse von hier zum See von 
Caldonazzo im Val Sugana, näher als 
von Trient aus (R. 39). — (72 Kil.) 
Stat. Calliano (180 m.), überragt vom 
Schloss Beseno, von welchem aus weite 
Thalschan bis zum Schloss Kronmetz 
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bei $S. Michele hinauf, Weg von hier 
durch das dem Stamm und theilweise 
noch der Sprache nach deutsche Thal 
Folgreit (Folgaria), R. 39. Weiterhin r. 
Dorf Pomaralo, hoch berühmt wegen sei- 
nestrefflichen Weins. (77 Kil.) Stat. Vella 
Lagarina. Mit dem Namen Lagarina 
bezeichnet man das Etschthal bis unter- 
halb Ala, von wo es dann den Namen 
Val Policella annimmt. 


(80 Kil.) Roveredo /Cervo ; Corona 
all’ Agnello, einfacher; Cafe Tolomei), 
217 m., am Leno, mit 11,000 Einw., 
die bedeutendste Fabrikstadt Südtirols, 
Hauptsitz der Seidenindustrie. Schöne 
Frauen. Hübsche Umgebung. Südöstl. 
mündet Val Arsa, durch welches eine 
interessante Fahrstrasse nach der italie- 
nischen Stat. Schio führt. 


Nach Stat. Roveredo sieht man r. 
die grossen Gebäude der k. k. Tabak- 
fabrik Sacco und jenseit des Flusses das 
Dorf Isera, berühmt durch guten Wein. 
Die beste und stärkste Sorte, welche in 
diesen Gegenden erzeugt wird, heisst 
Vino santo, eine Weingattung im Genre 
der weissen, Schweren Südweine, wie 
Malaga oder Cipro. L. Castel Lizzana, 
von Dante bewohnt, der sich als Gast 
der Grafen Castelbarco hierher flüchtete. 
R. im Vordergrund wird der Monte 
Baldo sichtbar und die Oeffnung des 
Thals Comeraso, durch welches man 
von Mori aus zum Gardasee geht. 


(84,6 Kil.) Mori, Stat. für den 
Gardasee (s. R. 38), Omnibus und 
Wagen am Bahnhof. Die Schutthaufen, 
Felsblöcke und Trümmeransammlungen, 
welche man schon an Stat. Mori, beson- 
ders aber weiter unten bei S. Marco 
wahrnimmt, und welche Dante im 12. 
Gesang der »Hölle«, 2—3, mit den Wor- 
ten schildert: »Sowie jener Bergsturz, 
welcher diesseit Trento die Seite der 
Adige traf, sei’s nun durch Erdbeben 
oder wegen schlechter Stützung, von der 
Spitze des Bergs, von dem er ausging, 
bis zur Ebene der Fels so steil ist, dass 
er dem, der sich darauf befände, keinen 
Weg gewähren würde«, sind nicht durch 
einen Bergsturz hierher gekommen, 


35. Route: Roveredo — Mori — Ala. 
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sondern als die Stirnmoräne (Slavini) 
eines alten Gletschers zu betrachten. — 
(90 Kil.) Haltestelle Serravalle (»Thal- 
sperre«). Die Häuser, welche man |. 
hart neben dem Bahnkörper sieht, zei- 
gen dem nordischen Fremdling zuerst 
den Typus italienischer Dörfer: zusam- 
mengedrängte Gruppen hoher Häuser, 
in denen gleich wie in Städten jedes 
Stockwerk von einer andern Familie 
besetzt ist, Fenster, unter welchen 
Stangen die Läden auseinander halten, 
verlotterten Mauerbewurf etc, 

(99 Kil.) Ala (schlechtes Züfet) , in- 
ternationaler Bahnhof, italienische G e- 
päckrevision,25—35 Min. Aufenthalt. 

Die Stadt (Vapore) liegt l. etwas erhöht 
am Eingang des Val Ronchi, durch wel- 
ches man in 6 St. (mit Wegweiser) auf den 
Pass zwischen Cima Frabulo und Cima 
Pertica (italienische Grenze, dicht dabei 
das Alpenwirtshaus Revolt«, sehr einfach), 
sodann durch das Prognothal über Giazza 
(deutsch: Glitzen), von hier ab Fahrstrasse, 
nach Selva di Progno, Tregnago in weiteren 
8 St. nach Verona geht. Interessant wegen 
der zum Theil noch »cimbrischen« Bevöl- 
kerung. 


(103Kil.) Avio, letzte österreichische 
Station, das Dorf jenseit der Etsch an 
den kahlen Abhängen des Monte Baldo. 
Nun überschreitet der Zug, der beim 
Grenzhaus einen Augenblick anhält, 
um die Finanzwache absteigen zulassen, 
die Österreichisch -italienische Grenze. 
Auf der Landstrasse l, ein grosser Grenz- 
stein, der nördl. den Tiroler Adler, 
südl. die Schlange mit dem Kind und 
den geflügelten Löwen (Lombardo - Ve- 
netien) trägt. — (112 Kil.) Pers (Wirts- 
haus, nahe der Bahn). 

R. oben auf den Abhängen des Monte 
Baldo die berühmte Wallfahrtskirche Ma- 
donna della Corona über eine Schlucht hin 
sichtbar. Man fährt von Peri auf Ueber- 
fuhr über die Etsch und geht über Bren- 
tin in 21js St. hinauf. Ueber der Kirche 
*Aussicht, an hellen Tagen bis zum Apennin. 

(123 Kil.) Ceraino. R. drüben auf 
der Hochfläche Rzvoli, wo Massena, 
»l’enfant cheri de la victoire«, sich 1797 
seinen Herzogstitel holte. Nunmehr 
tritt die Bahn in höchst malerische Eng- 
pässe, die Berner Klause (Chiusa di 
Verona), ein. Auf allen Höhen Befesti- 
gungen; mit knapper Noth zwängen sich 
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Strasse, Fluss und Eisenbahn durch die 
kahlen, bunten Felsen. Nach Regen- 
tagen 1. oft improvisirte Wasserfälle. 


Hier rettete 1155 Otto von Wittelsbach 
(in den Münchener Arkaden unrealistisch 
dargestellt) als kaiserlicher Bannerträger 
das der Rache lombardischer Ritter ausge- 
setzte Heer Friedrich Barbarossa’s, indem 
er, mit seinen Mannen über eine Felsen- 
‚höhe kletternd, dem mailändischen Hinter- 
halt in den Rücken fiel und ihn überwältigte. 


Interessanteste Partie der Strecke. 
R. erscheint Hügel-, dann Flachland. 
Bei (129 Kil.) Domegliara weicht das 
Gebirge I. und r. Man tritt in das italie- 
nische Flachland ein. L. hier und da 
noch auf Hügeln lange Cypressenreihen, 
die zu irgend einem Lusthaus hinauf füh- 
ren. — (135 Kil.) Pescantina, 1. hübsche 
Blicke auf die verblauenden Vorstaffeln 
der Monti Lessini. — (141 Kil.) Parona. 
Bald nimmt die Bahn, indem 
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36. Route: Nonsberg und Sulzberg (Val di Non, Val di Sole). 


Vgl. Karte zu 


Der Nonsberg (Val di Non) durchbricht 
mitseiner Thalsohle bei Wälschmetz (S. 433) das 
Kalkalpengestein der Etschufer, zieht sich 
durch tertiäre und Kreideablagerungen aber- 
mals in dolomitisches Gestein und biegt in 
seinem obern Theil, dem Sulzberg, in den 
Glimmerschiefer ein, der südl. von Tona- 
lit begrenzt wird. Beide Thäler zusammen 
mit ihren Auszweigungen bilden das Fluss- 


gebiet des Noce (Nosbachs), der sich in der |° 


Nähe von ZLavis (S. 427) mit der Etsch ver- 
einigt. 

Die Landschaft im Nonsberg ist anmu- 
thig, der zwischen Girlan und St. Pauls 
auf der Eppaner Hochfläche ähnlich, tiefe 
Gräben zerreissen die Thalsohle und gestal- 
ten sie zu einem Wirrsal von kleinen Hoch- 
flächen und tiefen Betten der Seitenbäche 
und des Hauptflusses, so dass nur mit 
Rücksicht auf die Bergketten, die im O. 
und W. das Ganze einfassen, von einem 
einheitlichen »Thal« gesprochen werden 
kann. Um die Tobel zu umgehen, welche 
die Bergwasser eingerissen haben, muss die 
Poststrasse bedeutende Ausbiegungen ma- 
chen. So beträgt die Entfernung zwischen 
manchen Dörfern in der Luftlinie kaum 2, 
während die Strasse mehr als 4 Kil.zurücklegt. 

Aus diesem Grund führen 3 Fahrstrassen 
in den Nonsberg, eine (die Haupt- und 
Poststrasse) in den westlichen, eine in den 
mittlern bis Revö, eine in den östlichen 


36. Route: Nonsberg und Sulzberg. 
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Linie Mailand-Venedig einmündet, öst- 
liche Richtung an. L. erscheint Castel 
San Pietro, die alte Burg Dietrichs von 
Bern, unter ihr viele Thürme. An San 
Zenone, der äussersten Kirche von Ve- 
rona vorüber, dann Blick auf (149 Kil.) 
Porta Nuova. Hier kleiner, schmutziger 
Bahnhof. 


(152 Kil.) Verona, Porta Vescovo, 
Centralbahnhof. 

Gasthöfe: Due Torre. — Torre di Lon- 
dra. — Erzherzog Rainer (deutsch gesprochen), 
al Gran Parigi. — Posta, Albergo und Risto- 
ratore (deutsch gesprochen), einfacher. 

Restaurants: Bauer (deutsch), Giardino 
S. Luca. — Bier: Giardino S. Luca (Wiener 
Bier), wo auch Bäder zu haben sind. — 
Cafes: Vittorio Emanuele. — Europa. 

Bei flüchtigem Besuch der Stadt be- 
sichtige man: Piazza dei Signori mit dem 
Grabdenkmal der Scaliger. — Amphitheater 
(Arena). — S. Bernardino (Capp. Pelle- 
grini).. — Dom. — Giardino Giusti. Näheres 


sie in die |s. in »Meyers Oberitalien« von Dr. Gsell- Fels. 
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R. 35 und 34. 


bis (8), St.) Fondo. Die erste (a) geht von 
Wälschmetz, die beiden anderen (b) zunächst 
als eine von Deutschmetz aus (S. 439). Beide 
begegnen sich bei der Rocchetta. Die mittlere 
und östliche Strasse theilen sich 2,5 Kil. 
vor San Zeno. Die Hauptstrasse kann also 
von denjenigen, die in den mittlern und 
östlichen Theil wollen, bis jenseit der 
Rocchetta benutzt werden. 


Verschiedene Schriftsteller machen aus 
dem Nonsberg das Tiroler Paradies, obwohl 
seine Landschaften denen der Umgegend von 
Meran weit nachstehen. Der Sulzberg hat 
eine einheitliche Thalsohle, weit mehr 
hochalpines Aussehen und verzweigt sich 
mit seinen Seitenthälern bis in die Eiswild- 


nisse der Presanella- und Ortler-Gruppe. ° 


Das Thal ist fast ganz wälsch. 


Stellwagen nach Cles und Mal&ö vom 
Bahnhof San Michele (*Neues Gasthaus an 
der Station, deutsche Bedienung), S. 426, 
in 31% St. nach (30 Kil.) Cles, 1fl. 390 Nkr.; 
von da in 2 St. nach (15 Kil.) Mals „ 80 Nkr. 
Im Sommer fahren die Wägen weiter bis 
(17 Kil.) Fucine, in 2 St., 80 Nkr. — Von dort 
Karriolpost (2 Personen) bis Edolo (9 St.), in 
Val Camonica über den Tonal und Ponte di 
Legno (S. 437) in 6 St., von wo Stellwägen 
in 8 St. nach Tirano im Veltlin führen. 

Einspänner von S. Michele bis Cles ca. 
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A. Die westliche Strasse. 


Von Stat. 8. Michele (8.426) schnur- 
gerade Strasse über den Noce nach (3 Kil.) 
Wälschmetz (Corona ; Rosa) oder Mezzo 
Lombardo, 1 Kil. langes Dorf (264 m.). 
— (6 Kil.) Rocchetta, ein befestigter 
Engpass, an welchem von der Westseite 
her Mergelschichten, auf der Ostseite 
dolomitisches Gestein den Fluss ein- 
zwängen. Hinter demselben eröffnet 
sich der seltsame Anblick des weiten 
Val di Non. 


»Staubige Strasse, kahle Hänge, wenige 
grasgrüne Föhren-Oasen in den Weingelän- 
den und Fruchtgärten — jeder Fleck Erde 
bis zu den schwindeligen Abgründen der 
vielen Quertobel hin vom Fleiss des Men- 
schen ausgebeutet — Schlösser und Burgen 
auf allen Höhen, Weinberge vor dem Ab- 
rutschen in den wasserdurchtosten Abgrund 
bier und da durch aufgehäufte Steine ge- 
schützt, wälsche Lotterhäuser.« (Winter und 
Sommer in Tirol). 


(13 Kil.) Denno (421 m.), Einkehr 
beim Metzger »Il biondo«. Gegenüber 
Castel Thun (602 m.). In verschiedenen 
Windungen, aber stets aufwärts, nach 
(18 Kil.) Flavon (571 m.), mit interes- 
santer Kirche. Hinter (19,5 Kil.) Teerres 
muss die Strasse den Tobel der weiten 
dolomitischen Schlucht umgehen, die 
sich südl. bis zum interessanten Lago 
di Tovel hinaufzieht. Ueberall grauen- 
hafte Spuren der Bergverwüstung und 
Waldabholzung. — (25 Kil.) Tuenno 
(670 m.). 

(30 Kil.) Cles (Corona; Aquila, 
beide nicht besonders), Flecken mit 
3000 Einw., Hauptort des Nonsbergs. 
In der Nähe war ein römischer Be- 
gräbnisplatz, deshalb Fundort römischer 
Alterthümer, Ya St. östl. von Cles: *An- 
höhe mit schöner Aussicht. — (31 Kil.) 
Dres, vorher ein Bierkeller. Interessant 
ist das gerade über Dres aufragende 
Castello di Dres. Nach 1 Kil. wendet 
sich die Strasse und zieht sich in Win- 
dungen (r. interessanter Blick in die 
Schlucht des Noce und darüber hin auf 
- die weinreichen Dörfer Cagno, Revö 
und Cloz) nach der hohen (38 Kil.) 
Brücke über den Nosbach, welche sie 
nach 3 Kil. langen Krümmungen er- 
reicht. Hier ist der Beginn des Val di 
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Sole oder Sulzbergs und einer der 
interessantesten Punkte, welche die 
Strasse von Wälschmetz bis zum Tonale 
berührt. 

(42 Kil.) Caldes, mit neuer, ge- 
sehmackloser Salonkirche, dem heil. 
Bartholomäus gewidmet. Sehr malerisch 
sind die beiden Schlösser der Grafen 
Kuhn, Ober- und Unter-Caldes. 

Von hier nach (1 Kil.) Terzolas, einem 
alten Ort mit interessanten Erkern, geht man 
besser auf der alten Strasse im Schatten 
von Maulbeerbäumen nördl. von der neuen. 
— 1 Kil. kommt rauschend nordwestl. der 
Bach aus dem Thal Rabbi hereingeströmt. 

Von Caldes 10 Kil. gute Fahrstrasse 
zum Sauerbrunnen von Rabbi (1086 m.), 
mehrere gute Gasthäuser. Gegend einförmig. 
Der sehr erfrischend schmeckende Säuerling 
wird während des Sommers im ganzen Etsch- 
land zur Verdünnung des Weins getrunken. 
Uebergänge siche S. 438. 


(45 Kil.) Mal& (771 m.), Hauptort 
des Sulzbergs (Corona). Von hier 
nimmt die Strasse noch ausgesprochene 
südwestliche Richtung an. — (46 Kil.) 
Oroviana. — (49 Kil.) Presson (780 m.). 
L. jenseit des Flusses Dimaro (Corona 
ferrea). : 

Lohnender Uebergang von Dimaro iu 
6 St. über das neue Alpen -Hötel Mudonna 
di Campiglio (Führer unnötbig) nach Piu- 
zolo im Bendenathal (R. 37). 

Der Weg tritt auf wenige Minuten 
ans rechte Ufer des Noce und bleibt danu 
2 St. am linken. Bei der Mündung des 
Val di Pejo überschreitet man den Fluss. 
Gleich darauf folgt 


(62 Kil.) Fucine, 1190 m. (*Leone, 


deutsche Bedienung). 

Von Fucine durch das Val Vermiglio 
über den (3 St.) Passo Tonale (1875 m.), 
italienische Grenze. (4l/, St.) Ponte di Legno 
und (9 St.) Edolo (697 m.) (Posta), schön ge- 
legenes Städtchen inı Val Camonica, von 
wo Stellwagen und Privatfuhrwerk über 
den Apricapass (1234 m.), in 6 St., nach (8 St.) 
Tirano im Veltlin (S. 282) fahren. Vgl. 
S. 437. 

Von Fueine führt nordwestl. die 
Strasse in das Pejo- Thal und erreicht 
nach 14 St. 

(68 Kil.) Cogolo (Wirtshaus),1150 m., 
wo sich das Thal spaltet: r. Val del 


Mare, 1. Val del Monte. 

Beide sind 4 bis 5 St. lange, im S. der 
Ortler-Gruppe gelegene, von den Quellen des 
Nos (Noce) durchströnte Thäler, deren 
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mittlere Höhe 1459 m. beträgt. Das Val della 
Mare ist ein wildes, grossartiges Alpenthal, 
durch das ein Bergbach in hundert Kaska- 
den herabbraust; das Val del Monte eng und 
finster und gleichfalls in Stufen ansteigend. 


Am Eingang des Val del Monte, 
21/ Kil. von Cogolo, liegt 


Bad Pejo (1357 m.), Sauerbrunnen, 
der jenen von $. Caterina weit über- 
trifft. 20 Min. höher (1580 m.) das 
Dorf (Unterkunft beim Geistlichen), 
vielleicht das schmutzigste Dorf von 
ganz Tirol, in entzückend schöner Lage, 
700 Einw., mit interessanter Kirche 


aus dem 13. Jahrh. 

Gasthaus im Bad: Olive, italienische 
T, d’h. mit zahlreichen Badegästen, meist 
Lombarden. Ziemlich theuer. (Bagnid’acque 
dolee und bagni d’acque forte je 50 Nkr.) — 
Führer: Chiesa oder die Jäger von Cogolo. 


Ausflüge von Pejo (vgl. die Karte der 
Ortler- Alpen, R. 34). 


1) *Corno Viös (2498 m.), nur ein Spa- 
ziergang, prächtiger Anblick des Monte 
Saline (3312 m.) und der Presanella-Alpen. — 
2) *Hohenferner-Joch (3204 m.), über das- 
selbe in 3 St. nach dem Martellthal hin- 
über. — 3) *Pallon della Mare (3669 m.), 
höchste Spitze der südlichen Ortler- Alpen; 
von der Alp La Mare in 5 St. gefahrlos 
zu ersteigen, doch immer nur geübten 
Steigern zu empfehlen. — 4) "Monte Saline 
(3620 m.), von Pejo aus in 6 St. Gross- 
artigstes umfassendstes Alpenpanorama von 
wahrhaft blendender Schönheit. Erfordert 
geübte Bergsteiger; ebenso die 


5) Punta San Matteo (3633 m.). einer 
herrlichsten Aussichtspunkte in den 
Alpen. Erste Besteigung durch Tuckett 
1865. Payer, welcher mit seinem Führer 
Pinggera am Tag des heil. Matthäus von 
derselben an 310 m. tief (zufolge des Ab- 
brechens einer über die kolossalen Eiswände 
übergewehten Schneemasse, auf welcher 
die Reisenden standen) über jene schauer- 
lichen Eiswände herabfiel, welche die Vor- 
abdachung der in ein feines Horn enden- 
den Spitze bilden, und infolge der Schnee- 
umhüllung fast unverletzt blieb, hat die 
Ungehörigkeit des Namens Pizzo della Mare, 
welchen der Berg nach den Karten führt 
und den Eingebornen fremd ist, dargethan. 
Von Baito fratta secca erreicht man die 
Spitze über die nördliche Schulter des Giu- 
mella und den Col Giumella (3533 m.), den 
höchsten gangbaren Pass der Ortler-Alpen in 
51/, St. ohne Gefahr. Die ungeheure Fern- 
sicht erstreckt sich vom Monte Viso über 
den Mont Blanc, Monte Rosa, Bernina etc., 
bis zum Grossglockner und der Hoch- 
alpenspitze nahe der steirischen Grenze. 
— Herab entweder über die Vedrelta di Ga- 
via und den gleichnamigen Pass nach Ponte 
di Legno 6 St., oder nach Sta. Caterina 4 St., 


der 
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welches man tiber den Col degli Orsi unp 
die Malga forno in 5l/a St. erreicht. 

Der südwestlichste Theilder Ortler-Alpen 
ist noch sehr wenig bekannt. Ein Glet- 
schersteig führt von S. Caterina durch Val 
Gavia über den Pass Ombrina (2918 m.), 
nahe dem Piz Ombrina (3114 m.) in das 
Val Ombrina (deutsch »schattiges Thal«) nach 
Pejo, 7—8 St. 

Der Uebergang von S. Caterina nach 
Pejo über die Sforcellina (3114 m.) wird öfter 
gemacht, 8 St. nur mit Führer. Das im 
S. derselben prächtig aufragende Corno dei 
tre Signori (3324 m.), vielleicht noch uner- 
stiegen, dürfte sowohl vom Val Bormina 
(dem obern Theil des Val Monte) als vom 
Val Gavia aus zu erreichen sein. 


Wir bringen die gesammte Umge- 
bung von Fucine, Pejo und dem To- 
nalpass in Form einer engern und wei- 
tern Reise um den Ortler, als welche 
sie in lohnendester Weise durchwandert 


wird. 
Vgl. Karte bei RB. 34. 


a) Engere Reise um den Ortler. 


Die engere Umkreisung erfordert geübte 
Gletscherwanderer und mindestens einen 
geübten Führer, eignet sich deshalb weni- 
ger zur Erörterung an dieser Stelle, wo es 
genügen mag, nachstehende Hauptpunktv 
der Wanderung zu bezeichnen. 

Von St. Caterina (S. 423) nach (21a St.) 
Malga Forno (2022 m.). Nachtstation. 

Von Bormio dahin durch das schauer- 
liche Val Zebru und den Passo Zebru (2787 m.) 
in 31/, St. Abstieg von der Punta St. Matteo, 
in das Val Cadini zum Pian und zur Malga 
di Coel nach Pejo (S. 435). Nächsten Tag 
Besteigung des Monte Cevedale (S. 408). 
Oder von Pejo zur Malga Saline, nach dem 
Val Vallenaja, querüber die Vedretta Rossa, 
um den kleinen Monte Rosole auf den Ceve- 
dale, Abstieg zum Stilfser Joch, nach St. Ger- 
trud im Suldenthal (S. 416) über den Zissee- 
pass (2976 m.), vom Monte Cevedale in 5 St., 
von Pejo aus 14 St. — Besteigung des Ortler 
(8. 417), hinab nach Gomagoi. Von der 
Maiga la Mare am rechten Ufer des Lago 
lungo vorbei, wo Murmelthiere, am Lago 
Marmotta vorüber, die Vedretta Marmotta 
hinan zum Hohenferner-Joch (S. 409), dann 
herab zur Cerval- Alp und von da entweder 
auf die Schöntaufspitze, oder zur Schludern- 
scharte, nach dem Sulden (S. 421), oder 
endlich nach dem Laaser Thal oder aber 
schliessliche Besteigung der Veneziaspitze 
(3088 m.). 


b) Weitere Reise um den Ortler. 


Von Bormio führt ein dreistündiger 
Spaziergang (Karrenweg) an zahlreichen 
Kreuzen, Kapellen, Höfen und Ortschaften 
vorüber nach Sta. Caterina (1737 m.), 8. 423. 

Wer den grossartigen Hochgebirgstouren 
(vgl. 8. 423), die sich von hier aus unter- 
nehmen lassen, die bequeme, aber immer- 
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- hin interessante Wanderung über den @«a- 
viapass nach dem Ogliothal oder das Val di 
Sole etc. vorzieht, verlasse das Val Forno 
und biege in das Val Gavia ein. Der Weg 
(eines Führers bedarf man nur bei ungün- 
stigem Wetter) führt zuerst, hoch über denı 
linken Bachufer an Alphütten vorbei, rasch 
hinan, über den Ponte della Vacca auf das 
linke Ufer, steigt stark über die Thalsohle 
empor und zieht nach Ueberschreitung der 
Baumgrenze oben weiter. Das Val Gavia 
steigt in seinem obern Theil als weite, 
flache Mulde mit ungewöhnlich sanftem 
Gefälle hinan. Zur Linken desselben Monte 
Sobretta, Monte Gavia, beide bedeutungslose 
Bergformen, r. die Fels- und Eiswildnis 
der Punta S. Matteo (3633 m.), des Monte 
Tresero (8. 424), dessen Komplex mit hohen 
schroffen Wänden plötzlich ins Thal ab- 
fällt und die prächtige Vedretta di Gavia 
umfasst. Am felsumstarrten Ausgang die- 
ses hohen Zweigthals zieht das Zungen- 
ende des Gletschers herab, dessen Abfluss 
man mittels der Ponte di Preda (Raub- 
brücke) überschreitet. Gegenüber liegt die 
Alp Gavia. Der Weg über sie ist etwas 
länger und führt stets auf dem linken Bach- 
ufer, doch hat er weit schönere Partien 
aufzuweisen. Passo Ombrina (2918 m.), Sfor- 
cellina (3114 m... Am Fuss des stolzen 
begletscherten Felshorns Corno tre Signori 
(3324 m.) erweitert sich die Thalsohle zu 
einer kleinen, stillen Hochebene mit dem 
Lago bianco, ein sehr anziehendes Bild. 
Südl. auf den Terrainwellen, welche den 
Gaviapass (2334 m.) selbst bilden, zahlreiche 
sogen. »Steinmänner«. — Abstieg in das 
plötzlich abfallende Val Mazza (oberste 
Ogliothal) nicht zu verkennen; 1. die Wände 
des Corno tre Signori, r. die grossartige be- 
gletscherte schroffe Felsburg des Corno 
Savoretio (ca. 3000 m.). Tiefer unten meh- 
rere Seen auf kleinen Bergplatten; unter 
ihnen der Lago nero. Am Ausgang des 
Thals schauen die Sienitklippen des Ada- 
mellogebirges herüber, das an Grossartigkeit 
in den Ostalpen wohl nur von der nörd- 
lichen Ortler-Masse übertroffen wird. Da- 
neben der Tonale. Romantischer Weg über 
Matten im Zickzack zum Marterkreuz hinab; 
in der Tiefe das Val Mazza mit einem 
kleinen Säuerlingsbad und trefflicher Schaf- 
zucht. Die Waldungen grösstentheils aus- 
gerodet, Schaf- und Sennhütten in beträcht- 
licher Zahl. Nun führt ein breiter Karren- 
weg nach Pezzo, einem kleinen Gebirgsdorf 
mit schlechtem Wirtshaus. Daher besser 
am seiben Abend noch nach 


Ponte di Legno ( Wirtshaus), von Sta. 
Caterina 7 St. — Zwei Uebergänge nach 
Pejo: 1) Will man über den Passo del To- 
nale, so biegt man in das vom gewaltigen 
Oorno Lago sceuro (Monte Piscanna) 3050 m. 
überragte Val Narcane ein und benutzt 
die Kunststrasse und ihre Abkürzungen. 
Passo del Tonale (1734 m.), das Hospiz liegt 
1/4 St. abseits der Strasse über der Wald- 
grenze auf der breiten, einförmigen, vom 
Monti cello (2545 m.) und dem Tonale (2597 m.) 
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überragten Hochfläche des Jochs. Herab 
über die erste Cantoniera (Brod, Wein, Käse) 
hoch. über der Thalsohle des Val di Vellon. 
Höher Vermiglio mit den Ortschaften Pizzano, 
Fraviana und Cortina, wo überall mittelmäs- 
sige Wirtshäuser, am Fort Strigno vorbei 
(6 St. von Ponte di Legno) mit nach 


Fucine (1190m.), gutes Wirtshaus(S.434). 
Von Fucine nach Pejo (S. 434). 


2) Wer den Weg über den nicht sonder- 
lich zu empfehlenden Montozpass (2601 m.), 
weil etwas kürzer, vorzieht, biege bei Pezzo 
nach NO. aus und in das Val Toxzo ein, 
überschreite den Bach vor den zahlreichen 
Alphütten, verfolge den sich oft im Wie- 
senboden verlierenden Pfad auf der linken 
Thalwand, wo er überall Spuren von ita- 
lienischen und österreichischen Bivouaks 
aus den Kriegen von 1849, 1859 und 1866 
findet. Nun: ziemlich steiler Anstieg an 
kleinen Seen vorbei. Jenseit der Scharte 
eine einsame Hochebene, darüber der Montoz 
(3062 m.). Von da der Weg nicht mehr zu 
fehlen. Er geht am Ende der Terrasse 
plötzlich steil im Zickzack hinab in -die 
Tiefe des Val Monte, das man bei der 
Malga Palü (1771 m.) erreicht. Des Moor- 
grunds halber sofort auf das linke Ufer 
des Nos; nach Pejo (1580 m.), zuerst eine 
wilde Felsklamm: Scali di Palü hinab, an 
der obern Sorgente minerale vorbei, durch 
ein rauhes, einförmiges Thal zur Thalweitung 
des Acidule di Pejo (1357 m.),5St. In Pejo 
(S. 629) Nachtlager. 


Den nächsten Tag zur Häusergruppe 
Villa nuova (1130 m.) im Val della Mare 
(S. 434). Steiler Anstieg durch Wald und 
Weiden auf der linken Thalseite an den 
Hütten Fontana fredda, Malg Borche und 
Levi (1847 m.) vorbei, das sanft abfallende 
Val Levi hinauf zum Passo Cercena (2595 m.). 
Grossartiger Anblick der südlichen Ortler- 
Alpen. Hinab ins Val Rabbi am linken Ufer 
des Ragajolbachs, hoch über demselben 
wieder hinauf, an Sennhütten vorbei, in 5 St. 
Der Bach selbst endet in einem Wasserfall 
in den Rabbi6ss. Von hier a) entweder 
nordwärts sehr interessanter Weg über 
das obere Rabbitkal (Val di Saent), über 
das *Saöntjoch (3018 m.) nach dem Martell- 
thal (Cevalalp, S. 408). — oder — b) Ein- 
förmige Wanderung abwärts nach dem Aci- 
dule di Rabbi (1159 m.), über das ärmliche 
Piazzola (von wo Uebergang über das Sass- 
forajoch [2289 m.] nach St. Gertrud [S. 416] 
im Suldenthal), und St. Bernardo nach Male 
(S. 434). 


B. Mittlere und östliche Strasse 
durch den Nonsberg. 

x=> Letztere für den, der von $. Michele 

aus nach Fondo und über die Mendel 


nach Kaltern und Bozen oder über den 
Gampen nach Lana und Meran will. 


Stellwagen von Wälschmetz über San 
Zeno nach (35 Kil.) Fondo in Al St. 
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Von Stat. $. Michele (S. 426) über 
Wälschmetz (S. 433) oder kürzer über 
(1Kil.) Deutschmetz (Mezzo Tedesco), 
gutes deutsches Gasthaus des Fleisch- 
hauers Martinelli, früheres Schloss des 
Grafen Firmian, mit interessantem alten 
Getäfel und Tapeten. — Am jetzigen 
Schloss der Grafen und unter den Trüm- 
mern des alten Kronmetz vorbei in 
ziemlicher Höhe über dem Thal, mit 
Aussicht über die Weingüter, zur (6 Kil.) 
Rocchetta (S. 433). Hier trifft diese 
Strasse mit der westlichen (S. 433) zu- 
sammen, um sich sofort wieder von ihr 
abzuzweigen. Die östliche Strasse hält 
sich höher über dem Fluss. Man über- 
schaut gut die interessante Anlage der 
jenseitigen Strasse. Ueberall oben Hoch- 
flächen mit gut sichtbaren Dörfern — 
eine in Tirol einzig seltsame Landschaft. 
Interessant die Einklüftungen im bläu- 
lichen Mergel unter dem jenseitigen 
Dorf Denno. R. *Castel Thun (602 m.). 
— Vor Tajo eine oben graue, unten rothe 
Schlucht, durch welche sich der Noce 
hindurchkämpft. Zwei rothe Schlünde 
stossen in der Tiefe zusammen — ein 
echtes Nonsberger Bild. — (17 Kil.) Tajo 
(Mendini). Hinter Tajo der Giessbach, 
der von dem sagenberühmten Schloss 
Brughiero herabkommt. . 

Wer die wundervolle Einsiedelei *San 
Romedio (S.440) sehen will, geht am besten 
von hier ab über Castel Brughino und Corredo 
dorthin, 1%4 St. Dann von S. Romedio 
nach S. Zeno an der Landstrasse 1/ St. Ab- 
gesehen vom interessantern Weg, erspart 
er sich dadurch das Hin- und Zurückgehen 
von S. Zeno aus, 

Wer von San Romedio weiter nach N. 
will, braucht nicht auf dem Strässchen 
nach S. Zeno hinaus zu gehen, sondern 
steigt auf einem Fussweg die S. Romedio 
und gegenüberliegende Anhöhe zum Dorf 
Salter an und in 1 St. auf die Landstrasse 
bei Romeno. Von 8. Romedio direkt zum 
Mendelwirtshaus über Don und Amblar in 
31/3 St.; lohnend. Wegweiser unnöthig. 

Unter dem jenseitigen Tassullo wie- 
der tiefe Schlucht des Noce. Wo irgend 
der Abhang weniger steil, haben die 
fleissigen Leute Anpflanzungen versucht. 
Man sieht Aecker, von denen man mei- 
nen möchte, sie müssten jeden Augen- 
blick in den brausenden Tobel stürzen. 
— (19 Kil.) Dermullo. Kurz vor der 
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‘(20 Ril.) Wegtheilung der Mittelstrasse, 


wo l. eine 6,5 Kil. lange Strasse nach 
dem weinreichen Revö abzweigt (von 
wo sich ein schlechter Fahrweg nach 
[10 Kil.] Fondo auf dem rechten Ufer 
des Novellabachs fortsetzt), fesselnder 
Anblick der gewundenen Schlucht des 
Thal-Hauptbachs. Im Hintergrund ver- 
eiste Kuppen und zahlreiche Schlösser 
oben auf den Plateau’s und Hängen ver- 
streut. Alle Wege und Strassen, die 
man überschaut, gehen im Zickzack. 


(23 Kil.) San Zeno (637 m.), am 
Eingang des S. Romedio-Thals (Ein- 
kehr), mit 800 Einw. und einer berühm- 
ten gothischen Kirche. Ya St. westl. . 
von S. Lucca schöne Thalansicht. 


Ausflug nach (!/, St.) *San Romedio, be- 
rühmte Einsiedelei, der interessanteste aller 
Tiroler Wallfahrtsorte. Er liegt am Zu- 
sammenstoss zweier engen Schlünde, des 
südöstl. sich ins Mendelgebirge hinaufzie- 
henden Val Verdes, durch welches man in , 
4 St. über die Schönleiten nach Kurtatsch 
bei Tramin im Eitschland (R. 29) steigt, 
und des von Don und Amblar herabkom- 
menden engen Bachthals. 

Nichts ist malerischer als der Anblick die- 
ser auf einem fast lothrechten Sandsteinke- 
gel übereinander gestaffelten Heiligthümer, 
durch welche eine Treppe bis zur Spitze, 
dem ursprünglichen Aufenthalt des Büssers. 
Die Gebäude sind vom 5. Jahrh. an bis 
zum 18. Jahrh. allmählich entstanden. Der 
Blick von der dunkeln Zelle des Anacho- 
reten in die tiefe von Bach und Wald um- 
rauschte Felsenwildnis wird einen unver- 
tilgbaren Eindruck hervorbringen. Es be- 
findet sich in einer der unteren Räumlich- 
keiten eine bescheidene Einkehr. 


(23 Kil.) Romeno, bedeutendes 
Dorf mit gutem Wirtshaus. — (31 Kil.) 
Cavareno. — (32,5 Kil.) Sarnonico. 


(35 Kil.) Fondo (605 m.), deutsch 
»Pfund« (*Rössl, mit Bier, vor dem 
Ort; @illi), Markt mit 2000 Einw. 


Von Fondo 3 Uebergänge über das 
Mendelgebirge ins Etschland. 

1) Anfangs Wegweiser nöthig, durch 
das Thal des Fondobachs (rivo di Fondo), 
auf dessen rechtem Ufer über die Scharte 
(1608 m.) nach Andrian gegenüber Terlan, 
5 St. 

2) Ueber Matschatsch nach St. Michael 
im Eppan über die Scharte zwischen Toval 
und Penegal, Wegweiser bis gegen die 
Höhe hin nothwendig; 4/2 St. 

3) Ueber Rufredo zum Mendelwirtshaus 
unter dem Mendelpass , 1354 m. (Wegwei- 
ser unnöthig), und nach Kaltern, Allg St. 
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Die einzelnen Kuppen des Mendelstocks, 
insbesondere@Gantkofeloberhalb Missian ; Pene- 
gal und *Monte Roen (viel Edelweiss), sind 
vorzügliche Aussichtspunkte. 


Von Fondo nach Meran (101% St.) 
angenehmer und leichter Uebergang (viel 
Wald; Wegweiser unnöthig, Saumweg) 


37. Route: Von Trient in das Sarcathal und an den Gardasee. 
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(3 St.) Unsere Liebe Frau im Wald (1314 m.; 
Besteigung der Laugenspitz S. 398), deutsche 


Dörfer, zum (3!/2 St.) Gampenpass (1567 m.) 
über Gfrill (Einkehr) hinab zum herrlichen 
*Tisens (*Barthel), einer der Glanzpunkte 
des Etschlands (Wald- und Kastanienschat- 
ten, Wasser, Kühlung, Burgen), und auf 
interessantem Saumweg nach Lana (S. 387), 


über Trett, St. Felix (gutes Wirtshaus) und I|7 st. — Von Lana nach Meran S. 387, 


37. Route: Giudicarien. 


Von Trient in das Sarcathal und an den Gardasee. 
Vgl. die Karte zu R. 35. 


Jene Flussgebiete der obern Sarca, die | 


sich von der Quclle bis in die Nähe des Eng- 
passes Alle Sarche, und des Chiese, die sich 
von seinem Ursprung bis gegen die Einmün- 
dung in den Idrosee hin erstrecken, werden 
mit dem Gesammtnamen »Giudicaria« be- 
zeichnet. An landschaftlichen Schönheiten 
übertreffen sie das östlich von der Etsch 
gelegene Gebiet. In Bezug auf Pflanzen- 
wuchs und südliche Fruchtbarkeit kommt 
ihnen kein anderes Thalgebiet des italie- 
nischen "Tirol nahe; insbesondere erscheint 
Val Rendena als grosser natürlicher Park. 

In neuerer Zeit wird vielfach das *Val 
Genova besucht, die oberste 'T’halstufe des 
Sarcalaufs. Wasserfälle und Gletscherpracht 
machen Val Genova zu einem Wanderziel, 
dem Oetz - und Zillerthal nachstchen. Pinzolo 
ist ein gutes Standquartier. 

Die Strecke von Tione südlich und den 
Chiese abwärts ist nur dann empfchlens- 
werth, wenn man die Strasse als Durch- 
: gang nach Brescia benutzt. — Auf der Strecke 
Trient-Lione sind Castel Toblino und Alle 
Sarche die interessantesten Punkte. 

Wer den Besuch des Gardasees mit einer 
theilweisen Bereisung der Giudicaria ver- 
binden will, benutzt Stenico, das Bad Co- 
mano oder Alle Sarche als Abweichungspunkte 
in der Riehtung gegen Riva. Doch muss 
wiederholt werden, dass ohne den Besuch 
des Val Genova die Bereisung der Giudicaria 
immerhin nur als Einleitung zum Besuch 
des Gardasees empfohlen werden kann. 


Von Trient nach Riva. 


Post von Trient über Arco nach (43 Kil.) 
Riva, tägl. früh in 7 St., für 2 il. — Wagen: 
Zweispänner 14 fl.; Einspänner 7—8 fl. 

Für Fussgänger wenig lohnend (Trient- 
Riva, 9 St.), am wenigsten von Alle Sarche ab. 

Interessante Punkte sind: der Engpass 
Buco di Vela, Toblinosee mit seinem Kastell, 
die Mündung der dolomitischen Schlucht der 
Sarca bei Alle Sarche. 

Unter allen Umständen ist die Route als 
Hinreise zum Gardasee nicht zu empfeh- 
len, dafür ist jene über Mori (R.35) vor- 
zuziehen. 


Man überschreitet die Etschbrücke 
in Trient und geht durch die Vorstadt 
Pie di Castello, den Dos di Trento r. 
lassend. Bald beginnt die Strasse zu 
steigen. Hübsche Rückblicke auf die 
Berge der Val Sugana. Nach 4 Kil. ver- 
engert sich das Thal des Vela-Bachs zu 
einer interessanten Schlucht. L. hoch 
oben ein Fort. Nach 4,5 Kil. engste 
Stelle derSchlucht »buco (Loch) diVela«, 
von einem Fort überbaut. Bei dem 
(5 Kil.) Wirtshaus vor Cädine, das auf 
einer dem Dos di Trento gleichenden 
Erhöhung liegt, kürzt man über die alte 
Strasse hin bedeutend ab. — (5,8 Kil.) 
Cädine, Wirtshaus an der Strasse. — 
(6,8 Kil.) See von Terlago. Die Strasse 
umgeht den Bühel von Cädine (Fuss- 
sänger, die durch den Ort gehen, erspa- 
ren °a St.). 

Nach 7,3 Kil. erscheint 1. der Rücken 
des Bondone. — (8 Kil.) Vegolo di Ba- 
selga. Einförmige Gegend. R. die kahlen 
Hänge des Monte Gazza, dem dolomiti- 
schen Grenzwall zwischen diesem Thal 
und dem Becken desMolveno-Sees. (10,5 
Kil.) Wasserscheide gegen die Sarca. 
Das Kalkgebirge rings herum beginnt 
Karstnatur anzunehmen. Wie dort, 
brechen auch hier an gewissen Stellen 
Bäche als Quellen hervor, so (11,7 Kil.) 
unmittelbar vor Vezzano. Bei der (11,8 
Kil.) Sägemühle r. ab und den Fussweg 
längs des Bachs unmittelbar nach 

(13 Kil.) Vezzano (Goldenes Kreuz, 
gut, nicht billig; gegenüber der Goldene 
Stern). Unmittelbar ausserhalb Vezzano 


443 


erblickt man 1, im Vordergrund die hohe 
Kuppe des Monte Stivo (2044 m.), der 
östl. von Arco aufragt und gegen den 
See von Loppio abfällt. Geröll, Karst- 
bildung, Moränenhaufen, Gletscher- 
schliffe sind von hier bis Riva als Zei- 
chen der Eiszeit wahrnehmbar. Weiter- 
hin erscheint hinter dem Stivo der Monte 
Baldo. Nach 14 Kil. erster Blick auf 
den Toblinosee. L. oben Calavino (viel 
besucht wegen eines wunderkurpfuschen- 
den Geistlichen). — Vor (15,5 Kil.) Pa- 
ternione (Padergnone) schneidet man 
auf Fussweg die Windung der sich sen- 
kenden Strasse ab. Es erscheint der 
Oelbaum, wohl der nördlichste Ort, wo 
er (nicht als Gartenbaum) vorkommt. 
Die grauen Kalkhänge, die klaren und 
kalten (weil unmittelbar aus dem zer- 
klüfteten Gestein hervorgetreten) Bäche, 
die grünen Punkte, welche die Oelbäume 
auf den kahlen Flächen bilden, erinnern 
an Scenerien der illyrischen Halbinsel. 

Das Becken des Toblinosees (240 m.) be- 
steht aus zwei Hälften, die von der Strasse 
durchschnitten und durch einen ellenlangen 
Lauf fliessenden Wassers verbunden werden. 
Die nördliche Hälfte heisst nach dem klei- 


nen Dorf See von Santa Massenza, die süd- 
liche nach dem Schloss See von Toblino. 


(18 Kil.) 1.Schloss Toblino, auf einer 
Halbinsel in den schönen See vorge- 
streckt, den Grafen Wolkenstein gehörig. 


Pension, Fremdenzimmer — einer der 
prächtigsten Frühlings- oder Herbst-Vil- 
leggiatur des südlichen Tirol. Man wende 
sich an Herrn Sommadossi daselbst. In 
neuerer Zeit besonders viel von Bayern aus 
besucht. Man kann auch eigene Menage 
führen. — *Blick über den See hinweg auf 
Monte Baldo. Die Ora (der kühlende Süd- 
wind des Gardasees) weht an jedem hellen 
Nachmittag bis hierher. 


(19 Kil.) Torricelli, einsamer Ansitz 
am See. — (20 Kil.) Alle Sarche, an 
der Sarcabrücke, mit dem Wirtshaus al 
cartello. L.oben die nach den Giudicarien 
führende Strasse an der Felswand, r. 
nördl. dielothrechten Abstürze des Daino 
Piccolo. 

Das Gasthaus Al Castello, in dem sich der- 
jenige, welcher an italienische Wirtschaft 
gewöhnt ist, ganz behaglich fühlt, wird viel- 
fach von Deutschen zu längerem Aufenthalt 
benutzt. Die Flaschenweine aus Reben der 


Umgegend dürften nicht jedermanns Sache 
sein. 
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Vom Alle Sarche nach den Bädern von 
Comano, Stenico, Tione, den Idrosee und 
dem Rendenathal, S. 445. 

(23,5 Kil.) Pietra Murata, gegenüber 
einer ungeheuren Stirnmoräne des alten 
Sarcagletschers, unter dem Namen »Le 
marocche« als angeblicher Bergsturz 
bekannt. 


Aus dem Geschiebe ragen nur die obe- 
ren Theile hervor, welche an geschliffenen 
und gefurchten Geröllstücken arm sind. 
Zwischen dem Sarcathal und dem links oben 
befindlichen See von Cavedina, welcher sich 
an der Stelle befindet, wo das Thalbecken 
unmittelbar vor dem Zurückzug des Sarca- 
gletschers seine grösste Tiefe hatte, zieht 
sich eine Hügelreihe hin, welche aus Frag- 
menten der Adamello-Gruppe besteht und als 
eine Seitenmoräne jenes Gletschers zu be- 
trachten ist. 


(32,5 Kil.) Dro, ärmliches Dorf, 
süsser, feuriger Wein im Torre- Wirts- 
haus. L. Wasserfall des Wildbachs R6&, 
dabei die Grotte Albanella mit intermit- 
tirender Quelle. Darüber das in lango- 
bardischem Stil gebaute Schloss Drena, 
Jetzt eine Ruine, von der in der Haupt- 
sache nur noch der Thurm steht. 


(38 Kil.) Arco (91 m.), kleines 
Städtchen mit 2000 Einw., am Fuss des 
Felsens, welcher die Trümmer desgleich- 
namigen Schlosses (gegen Trinkgeld zu- 
gänglich) trägt. (Das Geschlecht der 
Arco lebt jetzt in Bayern.) 

Gasthöfe: Kaiserkrone von Tapainer. — 
*Olivo, an der Strasse nach Riva, in Gärten 
gelegen. — Pension und Cafe Kirchlechner. 

Arco wird in neuerer Zeit während 
der kalten Monate vielfach als Kurort 
benutzt. Dank seiner Lage, hart an den 
steil abfallenden nördlichen Felshängen, 
ist es mehr vom Nordwind geschützt als 
Meran und um ein Beträchtliches wär- 
mer. Die mittlere Wintertemperatur be- 
trägt +3°R. Die Hälfte der Tage im 
Winter sind Sonnentage. Schon die be- 
deutenden Oelgärten gemahnen an den 
wärmern Himmel. Im übrigen ist es 
einer der langweiligsten Aufenthaltsorte, 
die man sich vorstellen kann. 


Beliebtester Spaziergang: »Zu den Oli- 
ven«, an der neuen prächtigen Villa des Erz- 
herzogs Albrecht, mit hübschem Garten und 
Park (allgemein zugänglich), vorüber. — Ein 
anderer Spaziergang führt über die Steinröh- 


renfabrik von Moneguzzi in Ya St.zur Ka- 


pelle San Paulo, — Morgens ist es am ange- 
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nehmsten in der Richtung von Chiarana und 
Varignano zu gehen. 


Die Strasse nach Riva durchschnei- 
det in einförmiger Gegend bebauten 
Alluvialgrund und erreicht nach 3,5Kil. 
den gefährlichen Wildbach Varone, in 

“seinem obern Lauf Magnone genannt. 

(43 Kil.) Riva (8. 457). 


Von Trient ins Sarcathal. 

Post von Trient RN Rebecchino) 
über Alle Sarche nach (44 Kil.) Tione früh in 
6-7 St., für 2 fl. 20 Nkr. — Von Tione (Co- 
rona) nach (18 Kil.) Pinzolo in 21/, St., für 
60 Nkr.; — nach (20 Kil.) Condino 3 St., für fl. 

- Von Trient bis (20 Kil.) Alle Sarche, 
siehe $. 441-443. — Von Alle Sarche 
in Zickzackwendungen auf einer dem 
dolomitischen Gestein abgesprengten 
Strasse hoch über den tiefen Klammen 
der Sarca nach (28,5 Kil.) Bad von Co- 
mano (365 m.; Wirtshaus nicht beson- 
ders), nur von Italienern besucht. 

R. von der Strasse entspringt eine Quelle, 
210 R., welche insbesondere gegen Haut- 
krankheiten benutzt wird. Das ziemlich 
gut eingerichtete Badehaus befindet sich auf 
dem rechten Ufer der Sarca. 

Hinter den eben geschilderten Eng- 
_ pässen beginnt das Thal Grudicarien 
(Giudicaria), welches das oberste Fluss- 
gebiet der Sarca sowie das des Chiese 
umfasst und nördl. bis zu denGletschern 
. der Presanella, südl. bis zum Idro -See 
reicht. Der Name kommt von den dele- 
girten Richtern (giudiei), welche zur Aus- 
übung der Rechtspflege von den Trien- 
tiner Behörden dorthin geschickt wurden. 

(29,5 Kil.) Ponte d’archt (Wirtsh.), 
397 m., wo die Strasse auf das linke 
Sarcaufer übertritt. — Nun sehr steil an; 
man braucht beinahe 1 St. bis 

(32Kil.) Stenico (664 m.), hübscher 
Ort (Albergo al Castello, leidlich) mit 
interessanten, über einander gelegenen, 
von einemBergbachgetriebenen Mühlen. 
Im Schloss von Stenico hausten die Rich- 
ter der Giudicaria. In der Umgebung 
wunderschöne Aussichtspunkte. 

Nun beginnt abermals eine pracht- 
volle Klamm der Sarca. Die Strasse ist 
theilweise in Tunneln unter Schutzdä- 
chern hindurch geführt, über welche im 
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Frühsommer Wasserstürze in den Ab- 
grund des Flusses hinabstäuben. Am 
rechten Ufer drüben Ragoli, dann durch 
(40 Kil.) Saone über den Arno nach 
(43,5 Kil.) Tione (Corona ; 561 m.), 
wo das Sarcathal sich nach N. wendet; 


Marktflecken mit 2000 Einw. 

Südlich wendet sich die Strasse nach 
Breseia zunächst zur Wasserscheide zwi- 
sehen Sarca und Chiese, um dann im Thal 
des letztern Flusses den Idrosee zu er- 
reichen (vgl. 8.454). Geologische Forschungen 
haben es ziemlich wahrscheinlich gemacht, 
dass zu einer Zeit die Sarca von Tiono aus 
nicht östl. fortfloss, sondern nach der Rich- 
tung des Chiesethals in den Idrosee mündete. 


Bei Tione beginnt das obere Sarca- 
thal, Val Rendena genannt. Kein Thal 
in Tirol hat üppigern Pfanzenwuchs als 
dieses; Nuss -, Kastanien - und Lärchen- 
bäume ziehen sichzu bedeutenden Höhen 
hinauf; 1. schauen durch die Mündungen 
der Seitenthäler, wie z. B. Val di Bor- 
zago, die Eisfelder gewaltiger Gletscher. 
Nördliche und südliche Natur haben bier 
ein waldgrünes Idyll geschaffen. Der 
Weg führt an den Ortschaften (46,5 Kil.) 
Verdesina, (48 Kil.) Della di Rendena 
und in schneller Folge an Javre, Dare 
und Pelugo vorbei ;beiletzterem erblickt 
man 1. die Vedretta di Laris. — Die 
folgenden Ortschaften Borzago, Pinne 
(644 m.) und (54 Kil.) Mortasio (wo der 
heil. Vigilius im Jahr 400 gesteinigt 
wurde) bilden die Gemeinde Pieve di 
Rendena. Ueber Strembo nach Cader- 
zone, dann über die Sarea und durch 
Giustino nach 


(61 Kil.) Pinzolo (Corona), 755 m., 
von reichen Feldern und Baumangern 
umgebenes, bedeutendstes Dorf des Val 
Rendena, Hauptstation für Touren in die 
Adamello-Gruppe. Endpunkt des Fahr- 
wegs. Das Sarcathal wendet sich hier 
nach W. und nimmt den Namen Val di 
Genova an. 

Post von Pinzolo nach (18 Kil.) Tione 
in 2 St. (60 Nkr.); — (61 Kil.) Trientin 74a St. 
(2 fl. 80 Nkr.) 

Ausflüge von Pinzolo. 


Die grossartigste Tour, eine »high level 
route«, ist folgende: Bis (8 Kil.) Borzago 
zurück; von dort Nachmittags in das Val 
di Borzago bis zur (4Ya St.) Sennhütte (Nacht- 
quartier). Am nächsten 'Tag Besteigung 
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des Care Alto (3461 m.), dann Abstieg nord- 
westlich über die Schneefelder am Fuss des 
Monte Folletto (3404 m.) durch den Passo di 
Cavento und den Passo della Lobbia Alta auf 
der Höhe des Mandron-Gletschers, dann ge- 
rade westl. auf den Passo del Mandron. (Eine 
Skizze der Aussicht vom Mandronpass be- 
findet sich im Jahrgang 1874 der Zeitschrift 
des Deutschen Alpenvereins. Doch muss in 
der Bezeichnung der Berge berichtigt wer- 
den: Lobbia Alta statt Lobbia Bassa; Dos- 
son di Genova statt Lobbia Alta; Passo 
d’Adame statt Passo della Lobbia Alta.) — 
Vom Mandronpass leicht abwärts zum Lago 
di Avio und hinaus nach Ponte di Legno, ein 
Marsch von 14—16 St. 


An der 0,7 Kil. nördl. von Pinzola ge- 
legenen Kirche zum heil. Vigilius inter- 
essante Freske, einen Todtentanz darstel- 
lend, offenbar eine Satire gegen die Re- 
gierenden und Reichen. Doch scheinen 
diese Fresken nur eine Kopie des Todten- 
tanzes in der 1,4 Kil. entfernten, auf einem 
Granitfelsen am Eingang des Val Genova 
gelegenen Kirche S. Stefano (880 m.) zu 
sein. Nach einer Sage soll Karl d.Gr. un- 
gefähr um das Jahr 775 hier vorüber ge- 
kommen sein. 


Von Pinzola ins *Val Genova und 
zum Mandron-@letscher (5 St.), einer der 
lohnendsten **Ausflüge in den Tiroler 
Alpen; ohne Wegweiser, dagegen mit 
Proviant und Wein. Zunächst über den 
von Campiglio herabkommenden Seiten- 
fluss der Sarca an der neuen (1804 ge- 
bauten) Wallfahrtskirche vorüber, die 
Kirche S. Stefano l. lassend, zur Mün- 
dung des Thals, »Bocca«, di Genova. 


»Val di Genova hinterlässt einen nicht 
minder lebhaften und dauernden Eindruck, 
als irgend eine der berühmtesten Scenerien 
der Alpen oder Pyrenäen. Von einem Ge- 
sichtspunkt aus kann man es einen 2400 m. 
tief zwischen die gegenüber liegenden Mas- 
sive des Adamello und Presanella einge- 
schnittenen Graben nennen. Von einem an- 
dern und vielleicht wahrern Gesichtspunkt 
aus ist es eine gewundene Treppe, welche 
abwechselungsweise in jähen Absätzen und 
flachen Böden aus dem tief liegenden Val 
Rendena zu der hoch ragenden Krone des 
Adamello hinauf geleitet. Das Thal hat vier 
solche Absätze oder Staffeln, »Scale« ge- 
nannt, jeder die Ursache eines wundervollen 
Wasserfalls. Mit der fünften Staffel schliesst 
das Thal ab, die Kaskade, die darüber hin- 
strömt, ist aber von Eis der vorgestreck- 
ten Zunge des grossen Mandron-Gletschers. 
Die letzte Staffel trennt den Gletscher von 
der Firnregion, ist aber stellenweise aus- 
geglichen und gesänftigt durch gefrorne 
Massen, welche darüber hingleiten, sowie 
eine Stromschnelle durch hohen Wasserstand 
verdeckt wird. Ausser den Wasserfällen 
der Sarca in der Thalsohle suchen sich noch 
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zwei Abflüsse von gewaltigen Eisgefilden 
ihren Weg über die steilen Thalhänge nach 
der Tiefe.< (Douglas Freshfield.) 


Weg sanft ansteigend, stets am linken 
Ufer der Sarca. Ueberall Spuren der 
Eiszeit in gewaltigen Granitblöcken. 
Viele dieser Granitblöcke haben eigene‘ 
Namen, weil sie das Volk für verzau- 


berte Dämonen und Hexen hält. 

Nach 11/. St. 1. jenseit des Flusses Val 
di San Giuliano mit zwei Hochseen, von 
welchen sich der eine in den andern ergiesst. 
Eine alte und eine neue Kapelle stehen an 
ihren Ufern, die dem Heiligen geweiht sind, 
welcher hier als Einsiedler gelebt haben soll. 
Das Wasser der Quelle, welche unter der 
alten Kapelle entspringt, soll Schlangen 
und allem Gewürm tödtlich sein. Der heil. 
Julianus wird auch mit einer erwürgten 
Schlange in der Hand dargestellt. 

Bevor r. der Sturz des Nardisbachs er- 
reicht wird, geht r. der Pfad ins Nardisthal 
ab, durch welches man die Presanella be- 
steigt. Zunächst umgeht derselbe den Ab- 
sturz des Bachs, der doppelt getheilt, an 
100 m. über den rötblich-braunen Glimmer- 
schieferfelsen hinabstürzt, und erreicht nach 
3/4 St. den Piano di vitelli, einen Absatz. 
Schöner Blick auf das Brentagebirge und 
deren höchsten Gipfel Cima Tosa. Am linken 
Bachufer, ziemlich hoch, meist durch Wald 
zur (3/4 St.) Untern Malga di Nardis, in der 
Nähe Wasserfall des Nardisbachs. Der Pfad 
umgeht denselben und man erreicht nach 
1l/a St. ziemlich steilen Anstiegs die Obere 
Malga di Nardis auf dem Campo dei flori. 
Schlechte Unterkunft. Von hier erreicht man 
in 5-6 St. den Gipfel Presanella (3561 m.). 


Hinter dem Anstieg der Scala di Bo 
erreicht man das Plateau von Fontana 
Buona (1137 m.), 2a St. von Pinzolo. 
Gutes Wasser der durch ein an einem 
Stamm geheftetes Bildnis des heil. An- 
tonius bezeichneten Quelle. Bald darauf 
erblickt man Il. über den Nadelhölzern 
den Wasserstaub vom prächtigen Fall 
des Jaarisbachs. »Für »grandes eaux« 
ist Val di Genova das Versailles von 
Italien.« 

Ihn näher zu betrachten, kannm nauf 
einer Prügelbrücke die Sarca überschieiten 
und Ya St. durch den Wald gehen. 1! St 
höher gelangt man zur untern (1700 m.), 
und in weiteren 3/4 St. zur obern (2150 m.) 
Laris-Alpe. Von hier ist der prachtvolle 
Laris-Gletscher zu besichtigen oder die Be- 
steigung des Monte Crello (2868 m.), Crozzon 
del Diavolo (3064 m.), Corno di Cavento 


(3401 m.) oder Crozzon di Laris zu unter- 
nehmen. 


Steiler Anstieg, 1 St., zur Hochfläche 
der (3? St.) Cascina Tedesca und Cas- 
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cina Regada (1316 m.). Auf halbem 
Weg des Anstiegs weiche man ein wenig 
1. ab und schaue in die furchtbare Sarca- 
Klamm (Vorsicht!). 

Grenze des Kirschbaums, des Ahorns, 
der Ulme und Eberesche. In der Cascina 
Regada haust Luigi Fantoma, »der König von 
Genova«, der erste Bären- und Gemsenjäger 
dieser Gebiete.. 

!/g St. weiter Cascina Muta (1397 m.); 
hier der Hirt Girolamo Botteri, Payers 

Führer, nach dem Payer eine der Pre- 
sanella benachbarte, 3345 m. hoheSpitze 
»Cima Botterie« taufte. 

Von der Cascina Muto 1. steil in 2 St. 
zur Forgorida-Alp (2078 m.), von wo Bestei- 
gung des Crozzon di Forgorida (3140 m.). 

Auf dem linken Sarca-Ufer sind von Cas- 
cina Muta aus sämmtlich beschwerlich und 
nur unter zuverlässiger Führung zu bestei- 
gen: Cima della Bocchette (3375 m.), Monte 
(Cima): Botteri (3345 m.), Monte Gabbiolo 
(3507 m.). 

Von hier ab sind es Hexen, welche 
verwandelt in den Granittrimmern der 
Thalsohble stecken, nachdem man bis 
hierher durch versteinerte Zauberer ge- 
gangen ist. Nach !z St. erste Oaret- 
Hütte (1452 m.), prächtige Fichten, 
schöner Wiesenplan mit grossen Granit- 
blöcken. 

Auf dem rechten Sarca-Ufer gelangt man 


in 12/5 St. zur Stablel-Alp (2150 m.) und von 


da auf den Monte Menicigolo (2647 m.) und 
Stablel (2864 ım.). 


Der Weg steigt hinter der zweiten 
Caret-Hütte ziemlich steil an. Hat man 
die Höhe erreicht, so gehe man |. ab 
und schaue in den gewaltigen * Fall der 
Sarca, die hier in einen Tobel abstürzt. 
Vor dem Fall ein Steg (nur von Aelplern 
benutzt). — Das Thal nimmt nun wieder 
ost-westliche Richtung an. Die nördliche 
Abdachung überaus kahl und steil. 

Es erscheinen im Norden: Cima Ourcine, 
r. darunter der gleichnamige, zum Tonal 
führende Pass (3278 m.), und westl. Busazza 
(3289 m.), Valle Zigola mit dem Passo dei 
segni, Monte Zigolone (3035 m.), wegen seiner 
Aehnlichkeit mit einer Zwiebel so genannt, 
Croz di Val Zigola. 

Nun durch ein bedeutendes Gestrüpp 
von Traubenkirschbäumen (Prunus pa- 
dus), genannt »il Cirese«, r. viele Was- 
serfälle, zum 


(412 St.) Piano di Bedole und Y4St. 
weiter zur Hütte (1548m.). Unterkunfts- 
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haus vom Trientiner Alpenklub gebaut; - 
einige Betten. 


Von Bedole in !/ St. zur Costa Venezia, 
mit gleichnamiger Hütte, einem ziemlich 
abgeholzten Berghang. 


Uebergänge von Bedole: Ueber den 
Mandronpass in das Val d’Avio und nach 
Ponte di Legno, leichter Gletscherpass, 10 St. 
— Ueber den Adamello-Pass nach Edolo, 
12 St. — Ueber den Passo d’Adame nach 
Cedegolo in Val Camonica, 12 St. Lange 
Gletscherwanderung, nicht schwierig. — 
Ueber den Cercon- Pass nach Vermiglio am 
Tonal, 8 St., nicht ohne Seil. 


Abermaliger Anstieg 3/4 St. zur 


(5!” St.) Mandron -Hütte, Blick 
auf zwei gewaltige Gletscher, r. Man- 
dron-@letscher, r. dahinter aufragend 
Monte Mandron; 1. das dunkle Fels- 
massiv der Loppia bassa, dahinter die 
Loppia alta, unter ihr der Loppia-@Het- 
scher. Auf der Alp Mandron eine Unter- 
kunftshütte von der Alpenverein -Sek- 
tion Leipzig 1877 in Angriff genommen. 
Die Zungen der beiden Gletscher sind 
einander sehr genähert. Am Mandron- 
gletscher viel Edelweiss. 


Ausflüge vom Mandron-Haus aus: zu 
den Mandron-Seen; — zum Lago Gelato; — 
zum Passo del Lago Gelato (2160 m.). — Die 
Uebergänge ins Val di Avio, volksthümlich 
Val dei diavoli, sind sämmtlich höchst loh- 
nend, aber nur mit guten Führern zu unter- 
nehmen. — Nach Vermiglio über den Pre- 
senapass, 8 St., nicht schwierig. 


Unter den Bergbesteigungen ist die be- 
deutendste die des Monte Adamello (3547 m.), 
1864 zuerst von Payer erstiegen (der seine 
Forschungen über die Adamello- und Pre- 
sanella-Gruppe in Petermanns Mittheilungen 
niederlegte); jetzt kennt man fünf Wege: 
1) von der Mandron-Hütte, in 61/3 St., nicht 
schwierig. — 2) Von der Malga in Val d’Avio 
über den Mandronpass, 61/3 St., nicht schwie- 
rig. — 3) Von der Malga in Val d’Avio über 
den Passo d’Avio; näher, aber schwierig. 
— 4) Von der Malga in Val Miller, mit zu- 
verlässigem Führer; nur wenn die Felsen 
eisfrei sind. — 5) Vom Val d’Adame aus, 
nicht schwierig. 


Die Adamello-Gruppe steht durch einen 
Felsgrat mit der das Val di Genova nördl. be- 
grenzenden Presanella-Gruppe in Verbindung, 
welche in der Cima di Presanella (3561 m.) 
oder di Nardis, 1864 zuerst von Freshfield 
erstiegen, ihre grösste Höhe erreicht; Aus- 
flug von Pinzolo auf die Alpe Nardis (ein 
starker Tagesmarsch hin und zurück) gibt 
einen guten Einblick in diesen Gebirgsstock, 
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Von Pinzolo über Gampiglio nach Dimaro 
im Sulzberg, 


6 St. — Bis Campiglio Fahrstrasse, von 
dort ab guter Fussweg, Wegweiser unnöthig. 

An 8. Vigilio vorüber, Caresola ]. las- 
send, über den aus Val Nambino herabkom- 
menden Bach in vielfachen Windungen durch 
Fichten- und Birkenwald bergan. Bald 
über Val Genova hinweg Blick auf Adamello, 
r. im Vordergrund die Brentagruppe, durch 
die tiefe Einsattelung der Bocca di Brenta 
in zwei Hälften getheilt. (Auf den Karten 
erscheinen nördl. und südl. von diesem Ein- 


schnitt, Bocco oder auch Bocchetta di Brenta | 


genannt, zwei kulminirende Spitzen, die 
beide Cima -Tosa heissen. Mit Recht heisst 
aber nur die südliche, 3179 m. hohe, so, der 
nördlichen, 3146 m. hohen, kommt der Name 
Cima Brenta zu. Die von der eigentlichen 
Cima Tosa westl. gelegene, 2516 m. hohe, 
angebliche Spitze Cima di Naudis muss Cima 
di Nadisio getauft werden. Die ganze 
Gruppe hat ihren Namen vom Wort Brenta, 
welches so viel. wie Zuber, Waschkübel, 
mit Reifen beschlagener Bottich, in Bayern 
»Brenten« bedeutet und von den kreisför- 
migen Absätzen hergenommen ist, in wel- 
chen das Thal bis zur Bocchetta di Brenta 
ansteigt.) 

Nach 2 St. biegt die Strasse gerade gegen 
N. um und erreicht nach 1 St. das 


(3 St.) Stabilimento Alpino von Cam- 
piglio (1511 m.); guter Gasthof (Pension 5Fr.), 
in Bezug auf Aussicht so schlecht als mög- 
lich gewählte Lage, langweilige Sommer- 
frische, fast ausschliesslich von Italienern 
besucht. Leichter Uebergang mit Wegweiser 
in 8 St. über die Bocchetta di Brenta (2547 m.) 
nach Molveno am gleichnamigen See und 
weiter in 5 St. nach Mezzo Lombardo (S. 483). 
— Cima Tosa (3179 m.) wird besser von Mal- 
veno aus bestiegen. 


- Ausflüge (auch Maulthiere mit Da- 
mensattel) von Campiglio: 1) Südöstl. zum 
Plateau des Monte Spinale (2017 m.), 3 St. — 
2) Südwestl. Monte Ritorto (2405 m.), 31/a St. 
3) Durch Valle Asinella. — 4) Durch Valle 
di Agola über den Dos di Sabione (2096 m.) 
nach Pinzolo, 5 St. — 5) Ins Valle di Agola, 
dann zu den Glashütten in Val di Algone 
und über Pra Fiori hinaus nach Bocenago 
an der Poststrasse, 6 Kil. südl. Pinzolo; 
7 St., sehr lohnend. — 6) Ueber den Mal- 
ghetto-Pass nach Pelizzano am Tonal, 6 St., 
nicht schwierig. 


‚ Von Campiglio weiter in 20 Min. zu einer 
bewaldeten Hochfläche (1743 m.), Wasser- 
scheide zwischen Sarca- und Noce-Gebiet. 
3/4 St. schlechter Weg bis zur Branntwein- 
hütte, stets am linken Bachufer. Von dort 
ab (Grenze zwischen den Bezirken Tione 
und Male) besserer Fahrweg, nach Ya St. auf 
das rechte Ufer des Meledria-Baches, stets im 
Angesicht der sonnseitigen Hänge der Ge- 
birge das Val di Sole, zuletzt in Windungen 
(kürzende Fusssteige) hinaus in 11/, St. nach 

(6St.) Dimaro (Corona ferrea) ; vgl. S. 434. 


37. Route: Giudicarien. 
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Von Tione zum Idrosee. 


Von Tione durch Val d’Arno zur Wasser- 
scheide zwischen Sarca und: Chiese über 
Condino und Lodrone zur Landesgrenze bei 
Ca,faro , 39 Kil. Von da über Anfo am Idrosee 
nach Brescia (60 Kil.); durchweg Fahrstrasse. 

Post von Tione nach (20 Kil.) Condino 
in 3 St. für 1l. 

Im ganzen nicht sehr bedeutende Land- 
schaft; — am interessantesten’ das nordwest- 
liche Seitenthal, in dem der Chiese ent-. 
springt, in seinem untern Lauf Val Daone, 
im obern Val Fumo genannt. 


Von Tione in Windungen ansteigend 
nach (4 Kil.) Breguzzo (797 m.). — 
(5 Kil.) Bondo. | 

Von Breguzzo oder Bondo aus interessan- 


ter Uebergang tiber den Bocchetto di Cavento, 
in 10 St. zur Malga in Val di Fumo (s. unten). 


Zwischen Bondo und (7,5 Kil.) .Ron- 
cone (839 m.) wird kurz vor dem Lago 
di Roncone die Wasserscheide zwischen 
Sarca und Chiese überschritten. 
(10 Kil.) Fort Larino mit dem Dorf 
Lardaro, von einem Detachement der 
Garnison von Riva besetzt. Drei kleine . 
Forts sperren die Strasse. — (12,2 Kil.) 
Strada; r. mündet die Fahrstrasse nach 
Daone, am Eingang des Val Daone. 


Val Daone. 

Von Strada oder Pieve di Buono (oder 
Creto) %4 St. durch reich bebautes Land auf- 
wärts nach Daone. Abwärts, an einer Klamm 
des Chiese vorbei, stets durch Pflanzungen 
von Nuss- und Kastanienbäumen; nur durch 
Seitenthäler schaut alpine Vegetation herab. 
— Nach 3 St. Boazze (1159 m.), eine Säge- 
mühle und einige hölzerne Hütten (»Cafd e 
biliardo«, »Sala di recreazione«, »Buvetta«, 
ärmliche Einkehren). — Von hier ab heisst 
das Thal, welches sich noch 4 St. weiter 
hinauf bis zu den Gletschern der Lobbia 
erstreckt, Val. di Fumo (früher Val di Fini 
genannt, weil auf dem westlichen Kamm 
die Grenze zwischen den Territorien von 
Brescia und Trient sich hinzog). 1 St. von 
Boazze thalaufwärts liegt 1 Kil. 1. von der - 
Strasse der Lago di Campo, an dessen nörd- 
lichem Ufer ein .bequemer Bergpfad zum 
Passo di Monte Campo (2288 m.) hinauf und 
jenseits am nördlichen Ufer des Lago d’Arno 
nach Isola im Val Saviore und Cedegolo im. 
Val Camonica hinaus führt. Unterkunft in 
der Fischerhütte am Arnosee. Bis zum Jahr 
1859 war beim Lago di Campo die Grenze 
zwischen Tirol und Lombardei, so dass Val 
di Fumo dem letztern Land angehörte. Seit 
jener Zeit ist das Thal in Tirol einverleibt 
worden. 

21, St. von Boazze. In der Mitte des 
Thals liegt die Malga di Val Fumo, auf 
dem rechten Ufer des Chiese. Im 17. Jahrh. 
wurde das Weiderecht derselben, welches, 
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wie noch heute, im Besitz der Gemeinde 
Daone sich befand, von Cedegolo drüben 
aus streitig gemacht. Eines Tags kamen 
Leute von dort, ersäuften die sieben Hirten 
im grossen Kessel und durchschnitten den 
Thieren die Sehnen der Knöchel. Eine In- 
schrift auf einem eisernen Kreuz an der 
Hütte erinnert an jenen Vorfall. 

1l/a St. weiter hinauf liegt die letzte 
Hütte, genannt Coel dei Vighi, weil sie noch 
im Jahr 1600 der Gemeinde Vigo in der 
Rendena gehörte. Die Herden wurden von 
dort über den Cavento-Gletscher herüber 
getrieben, von welchem Weg noch Spuren 
vorhanden sein sollen. 


(15 Kil.) Pieve di Buono (gutes 
Wirtshaus), 497 m., auch Oreto genannt. 
DieLandschaft hat einen durchweg südl. 
Charakter, üppigen Baumwuchs und 
reichlich bestellte Felder. 

(20 Kil.) Condino, 441 m. (Torre di 


Londra, gutes Wirtsh.), Hauptort des 
Thals. 


Bei 25 Kil. 1. Abzweigung der Strasse 
tiber Storo in das Val Ampola und über den 


‚Ledrosee nach (32 Kil.) Riva (R. 38). 


(27 Kil.) Darzo. — (29 Kil.) Lodrone, 
Stammsitz der bekannten Grafenfamilie. 
In der Umgebung wurde in den Jahren . 
1848 und 1866 mehrfach gekämpft. — 
(30 Kil.) Ponte Cafaro (380 m.), Grenze 
zwischen Tirol und Lombardei. — Der 
Idrosee (365 m.), dessen Gestade man 
kurz darauf erreicht, ist von wenig be- 
deutenden Gebirgen umgeben, bietetaber 
doch interessante Landschaftsbilder, na- 
mentlich von $. betrachtet. = 

(38 Kil.) Anfo (Krone). 

Von Anfo bis Salö, 35 Kil.; — nach 
Brescia, ca. 60 Kil., gute Fahrstrasse. 


38. Route: Der Gardasee. 
Von Bozen über Mori nach Riva. 
Vgl. die Karte bei R. 35. 


Eisenbahn von Bozen bis (84 Kil.) Mori 
Amal in 2—2%/g St. für I. fl. 73 Nkr., I. 3 fl. 


52 Nkr. — Stellwagen von Mori nach Riva. — 


Dampfschiff von Riva nach Peschiera oder 
Desenzano. — Eisenbahn nach Verona und 
zurück nach Bozen. 

Niemand, der in Südtirol reist, sollte 
den Besuch des Gardasees unterlassen, um 
so mehr, als durch wohlfeile Rundreisebillete 
(10 Tage gültig) Bozen— Mori—Riva—De- 
senzano (oder Peschiera) — Verona— Bozen, 
I. 10 fi, II. 7 fl. 6.W., die Reise bedeutend 
erleichtert wird. Die Billete berechtigen 
auch zur Benutzung der Mietwägen zwi- 
schen Mori oder Roveredo nach Riva und 
der auf dem Gardasee verkehrenden Dampf- 
schiffe; es kann jedoch ein direkter An- 
schluss weder beansprucht noch garantirt 
werden. 

Die Glanzpunkte der Reise sind: Erster 
An- und Ueberblick des ganzen Gardasees 
vom Thorbogen der kleinen Festung Nago 
(12 Kil. von Mori); — Olivenhain bei Torbole, 
insbesondere östl. in der Schlucht unter dem 
alten Castel Pennede; — die Strecke zwi- 
schen Limone und Gargnano auf dem west- 
lichen Ufer; — die Isola di Garda am Ööst- 
lichen Ende der Bucht von Saldö; — die 
Nordspitze der Halbinsel Sermione. 

Die Bereisung desGardasees sollte immer 
in der Richtung von N. nach S$. geschehen. 

Eilige können die Tour von Bozen 
aus in 2 Tagen leicht ausführen: Morgens 
mit dem ersten Zug von Bozen bis ‘Mori 
(22/3 St. Fahrt), wo 2mal Postanschluss und 
Privatfuhrwerk ($S. 454). Nach kurzem Früh- 


stück im guten Gasthaus auf dem Platz in 
Mori zu Fuss oder zu Wagen nach (12Kil.) 
Torbole (S. 456); Mittagessen, Spaziergang 
in den Oelwald und bis in die Bucht La 
Valle. Gegen Abend nach dem 4 Kil. ent- 
fernten Riva und Spaziergang auf der Ponal- 
strasse; Nachtquartier. — Am nächsten Mor- 
gen mit dem Dampfschiff nach Desenzano oder 
Peschiera und sofort mit der Bahn nach 
Verona, dem der Nachmittag gewidmet wird. 
Mit dem Abendzug nach Bozen, Ankunft 
gegen Mitternacht. | 

Kenntnis der italienischen Sprache auf 
der ganzen Route nicht nothwendig. 


Eisenbahn von Bozen nach 


(84 Kil.) Mori, s. R. 35. | 


Gasthäuser: Hinter dem Bahnhof kleine 
Schenke mit Bier. — Auf der Piazza des 
21/2 Kil. entfernten Orts Mori gutes Gasthaus. 

Stellwagen (am Bahnhof) 2mal in 21/s St. 
für 65 Nkr. (Coupe 75 Nkr.) von Mori nach 
(17 Kil.) Riva. — Privatwagen 8 fl., Ein- 
spänner & fl. | . 

Von Stat. Mori zunächst über die 
Etsch (Brückenmaut) und zum (0,5 Kil.) 
bescheidenen Wirtshaus von Ravazzone, 
hart an der Brücke. — (2,5 Kil.) Mori 
grosses Dorf, 1,3 Kil. lang, aus einer 
Gasse bestehend; *Wirtshausl. am Platz. 
Eine lange Strecke durch Mauern, welche 
die üppigen Gärten einfriedigen. L. im 
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Vordergrund die Abhänge des Monte 
Baldo. — (6 Kil.) Kirche von Loppio, 
daneben Weinschenke und Schloss des 
Grafen Castelbarco mit sehenswerther 
Orangerie (eine grosseCitronenart,cedri). 
1,3 Kil. weiter der 2 Kil. lange interres- 
sante Loppiosee (fischreich , Forellen). 
R. die grauen, fast ganz kahlen Kalk- 
hänge der Vorstaffeln des Monte Stivo 
(2044 m.). Am Ufer des grünen, klaren 
Gewässers fort; die’ Strasse steigt (ab- 
kürzende Fusswege) durch klippiges, 
karstähnliches Gestein bis zur kleinen 
Kapelle (320 m.), welche die Wasser- 
scheide zwischen Gardasee und Etsch 
bezeichnet. Man ist in der Luftlinie nur 
wenig über 2 Kil. vom Spiegel des Gar- 
dasees entfernt, aufdieser kurzen Strecke 
fällt die Strasse um ungefähr 270 m. Ge- 
radeaus westl. im Vordergrund erscheint 
der Monte Pichra, jeuseits Riva. Man 
ahnt das tiefe Becken, in dem der (noch 
immer unsichtbare) Gardasee eingebettet 
liegen muss. 1,2 Kil. hinter der Wasser- 
scheide dasansehnliche Dorf Nago (Fun- 
garolli). 

Wer einen höchst interessanten Oelwald 
sehen, dagegen sich den ersten Ausblick auf 
den Gardasee etwas schmälern will (nicht 
rathsam), gehtvon Fungarolli nicht derneuen 
Poststrasse nach, sondern gerade aus gegen 
S., zunächst durch eine enge Gasse, dann 
steil auf dem alten Saumweg durch die 
Oliven abwärts zum See, den er in der 
Mitte des Dorfs Torbole erreicht. 

Die Poststrasse zieht zunächst noch 
0,3 Kil. gegen W., die eocänen Sediment- 
schichten des Monte Brione, Oelbäume 
und der Sarcafluss erscheinenin der Tiefe 
— der Gardasee noch immer unsicht- 
bar. L. auf einem Felsen das von den 
Franzosen verbrannte Castel Penede, 
geradeaus der Thorbogen des neuen 
(12 Kil.) Forts Nago. Mit dem letzten 
Schritt aus diesem Bogen liegt urplötz- 
lich der ganze Gardasee vor Augen, ein 
einziges **Bild, mit dem sich in den 
österreichischen Alpen höchstens der 
erste Blick von Optschina oberhalbTriest 
auf das Adriatische Meer vergleichen 
lässt. Aus dem fernsten Süden werden 
die Hügel von Solferino sichtbar, vor 
ihnen ein röthliches Stück Gestade auf 
dem rechten Ufer, der Sasso di Manerba 


am Eingang der Bucht von Sald (S.465). 
Auf dem östlichen Ufer erscheint als das 
fernste Vorgebirge die Punta San Vigilio, 
in der Luftlinie 38 Kil. entfernt. Gegen 


Mittag, wenn (bei heiterer Witterung) 


schon der gewöhnliche Südwind, die 
»Ora«, den See aufwühlt, erscheint der- 
selbe in tiefem Kornblau, zu welchem 
die grauen, gelben und röthlichen Fels- 
wände des Westufers, die steil in den 
See abfallen, seltsame Farbengegensätze 


bilden. Auf der schiefen Fläche der Pon- 


tara, der breiten, prachtvollenPoststrasse 
gemach abwärts. R. tief unten die Cam- 
pagna, reich bebaut, Maulbeer- und Oel- 
bäume, Wein, Mais. L. die fast nackten 
»Lastre«, steile Felsplatten. Rückwärts 
gewendet, sieht man Schloss und Stadt 
Arco, Riva wird vom Monte Brione ver- 
deckt. Deutlich erkennt man die An- 
schwemmungen der Sarca, die nach und 
nach eine Halbinsel zwischen Riva und 
Torbole bilden werden. 


(13 Kil.) Torbole (Gasth. zum Lago 

di Garda bei Bretolini, deutsche Wirtin, 
gut und billig). 5 Min. westl. ein kleiner 
Olivenhain mit schönem Blick auf den 
See, Weitere 5 Min. neben einer Gar- 
tenmauer (der Weg auf dem groben 
Gestein nur bei niederem Wasserstand 
gangbar) eine kleine Seebucht mit wun- 
dervollem Farbenspiel des Wassers, La 
Valle genannt. Ein grosser Felsblock r., 
Sasso dei Bimbi, unter welchem die in 
Torbole gebornen Kinder hervorgezogen 
werden, 1. einige Oelbäume und rein- 
licher Kiesstrand, guter Badeplatz. In- 
teressant ist, von diesem sowie ähnlichen 
Punkten des Sees aus die Wirksamkeit 
der Winde zu beobachten. 

Von Torbole oder Nago aus (Führer 5 Fr.) 
wird emabnlich die Besteigung des Altis- 
simo di Nago (2070 m.), der höchsten Spitze 
des Monte Baldo, unternommen. Dieselbe 
ist mühsam, nimmt etwa 7 St. in Anspruch 
und führt über viel Geröll. Im ganzen nicht 
lohnend. Eher noch wegen des viel inter- 
essantern Wegs die Ersteigung des Altis- 
simo von Malcesine (2219 m.), am besten von 
Cassone, unterhalb Malcesine, aus. 


Von Torbole nach Riva: zunächst 
über die Sarcabrücke, dann unter den 
Abhängen des Monte Brione hin. Beim 
Zollwächterhaus (der dort sehr tiefe See 
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wimmelt stets von Fischen) guter Ueber- 
blick der beiden Ufer. Auf den Ab- 
hängen des Monte Brione (361 m.) steht 
das Fort S. Nicolo, durch dessen Thor- 
bogen man alsbald tritt. 


(17 Kil.) Riva (47 m.), Haupthafen- 
und Handelsplatz am Gardasee. 


Hötels: Albergo del Sole (Trafellini), 
schönste Lage, mit Garten am See; höhere 
Preise. — Giardino, einfacher, an der Piazza 
Mercato. — Hötel Kern, am See, recht gut. 

Restauration von Anna Diem (früher Hötel 
Kern), einer Bayerin, am See. — In Varone 
(21/2 Kil.), mit kleinem Wasserfall. 

Cafes: Tschurtschenthaler, deutsch. 
Andreis, mit deutschen Zeitungen; beide 
unter den Portiken des Hafenplatzes. — Cor- 
renti, italienisch, jedoch auch mit deutschen 
Zeitungen. — Risatti, italianissimo, an der 
Piazza Mercato. 

Wiener Bier: vor Porta S. Marco. 


Post von Riva nach (17 Kil.) Mori in 
21/, St. für 65 Nkr. (Coupe 75 Nkr.); — nach 
(43 Kil.) Trient in 7 St. für 2 Al. 


Dampfschiff tägl. zwischen Riva — Pes- 
chiera (in 414 St.) und Riva— Desenzano 
(in 41 St... Auf den Dampfschiffen nimmt 
man kein Österreichisches Geld mehr, nur 
italienisches, deshalb in Riva (besser schon in 
Bozen) italienisches Papiergeld einwechseln. 


man mn mm 1 on dm m rn nn Un msn 


Sta Westufer: I. Kl. II. Kl. 
ÜR]  Yon Riva nach Fr.| C.| Fr.| C. 
34 | Limone . — | 80 | — [55 

114 | Tremosine . 1/35 — | 80 
11, | Tignale . 1/80] 115 
2 Gargnano 2/1251 1130 
2l/a | Maderno 2/90] 1165 
3 Saldo : 3/451 1|9 
4l/a I Desenzano . 4|35| 2-40 

Ostufer: 1. Kl. III. Kl. 

Stdn. 

Von Riva nach Fr.|C. & C 
1 Malcesine . . . .1 1!401 — | 70 
2 Castelletto. . . .E 1/85] 1/10 
21/7, | Torri . . ...12160] 1/50 
314] Garda . . . ..713120| 1180 
3l/a | Bardolino -1 3150] 2| — 
334 | Lazise . . . ..14 3:90] 2)20 
41/4 1 Peschiera . . . .1 4|501 2/50 


Die Abfahrtszeiten wechseln häufig, meist 
geht das Schiff nach Desenzano ganz früh, 
nach Peschiera ein zweites auch am Vor- 
mittag; man unterrichte sich wegen des An- 
schlusses nach Verona, bez. Mailand. 

Das Städtchen hat 5000 Einw., nur 
zwei grosse Plätze, enge Strassen, aber 
eine prachtvolle Lage am See; im W. 
erhebt sich unmittelbar ausserhalb der 
Stadt eine vom Monte Giumella aus- 


38. Route: Der Gardasee: Riva und Umgebung. 
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laufende hohe, malerische Kalkwand. 
Der Hafenplatz mit seinen Kolonnaden 
landwärts, seiner offenen Sicht auf den 
See, auf die Barken, Dampfschiffe,, die 
rothbemützten Schiffer und das rege 
Leben, und mit dem Ausblick auf die 
hohen Berggipfel r. und 1. gewährt ein 
reizendes Bild. Betritt man die Stadt 
durch das Thor bei Piazza Mercato, so 


‚sieht man an dem von wenigen Gebäu- 


den umstandenen Platz das Teatro So- 
etale, das Postamt und die Kaserne mit 
dem Wartthurm Za Rocca, noch aus den 
Zeiten der Scala. Daneben ein präch- ' 
tiger, belaubter Garten, der an dem See 
sich hinzieht. In der stattlichen Haupt- 
kirche und in 8. Redentore sind Gemälde 
des hier gebornen Craffonara; die Fran- 
ciskanerkirche ist ein hübscher, reicher 
Bau von 1578. Westl. steht auf hohem 
Felsen das »AlteSchloss« (Castelvecchio). 


Das Winterklima Riva’s, durch der Berge 
Schutzmauer gegen N. hin und ihre Zurück- 
strablung der Wärmewellen bedingt, wäh- 
rend der Süden frei gegen das warme Land 
hin sich öffnet, wird jetzt, gestützt auf die 
Vegetation der Campagna, als klimatischer 
Kurort benutzt; doch sind die winterlichen 
Regentage sehr kühl, die Morgen- und 
Abendtemperatur von der Wärme zwischen 
10—2 Uhr stark differirend, und die hohen 
Felswände, die unmittelbar am Ausgang der 
Stadt sich erheben, haben den Untergang 
der Sonne im Winter schon nach 2 Uhr zur 
Folge; es ist daher eine Wohnung hart am 
See, wo die Luft gleichmässiger erwärmt 
ist, zu wählen. Besser ists in Torbole (8.456). 


Umgebung von Riva. 


Die sogen. Campagna, an deren Rand 
Riva liegt, zeichnet sich durch ihre italie- 
nische Vegetationsfülle aus. Kurz nach der 
Wasserscheide des Loppiosees (S. 455) be- 
ginnt dieselbe. Die Olivenwälder, welche 
die Schuttwälle unterhalb des (3/4 St.) Monte 
Brione (361 m.), von welchem man ein herr- 
liches Panorama des Thalgrundes und Sees 
geniesst, und die Schlucht unterhalb Nago 
bedecken, bezeichnen die Grenze dieses 
neuen Vegetationsbezirks.. Der Alluvial- 
boden des Thals ist überaus üppig; auf den 
Feldern wuchern Wein, Maulbeeren, Kir- 
schen, Pfirsiche, Birnen, Nüsse, Feigen, 
Tabak, Mais und Weizen; der Oleander 
bildet mannshohe Bäume; die Olive gedeiht 
»so weit der Hauch des Sees reicht«, von 
Nago bis Monte Baldo, wo Campagna und 
wüste Trümmerfelder wechseln, wird sie in 
staffelförmigen Terrassen (Colline) gepflegt. _ 
Der gesammte Pflanzenwuchs hat die grösste 
Aehnlichkeit mit Bozen. Von der Sarca 
abgeleitete Bäche tränken die Felder. 
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1) Nach Varone, 21/ Kil. nördl., mit 
kleinem Wasserfall und Restauration. 


2) Auf der *Ponalstrasse zum *Ponal- 
- fall, ein Spaziergang, den auch der flüchtige 
Besucher nicht unterlassen darf (hin und 
zurück 2 St.). An der westlichen Kalkwand 
jenseit Riva zieht sich unmittelbar neben 
der Stadt die *neue Ponalstrasse »wie eine 
lange weisse Seenatter« an dem röthlich ge- 
färbten Felsen hin und ins Ledrothal, mit ent- 
zückender Aussicht auf den See (vgl. S. 455). 
Die Strasse steigt von den letzten Häusern 
Riva’s bis zur Wasserscheide zwischen dem 
Ledrosee und Chiese bis zu einer Höhe von 
660 m. Nach 34 St. hat man zur Besichtigung 
des Falls von der Strasse ab l. abzubiegen und 
kommtüber einen Steg undeine Steigung zum 
Fall hin; von hier den alten Saumweg hinab 
zur untern Brücke, über welche einst der 
Saumweg nach dem Ledrothal führte, wo 
der Ponalbach den See erreicht; hier der 
schönste Blick auf den Fall! Man kann 
: sich auch. in einer Barke von Riva dahin 
fahren lassen, steigt da aus, wo einst der 
Molo am Ausgang des Saumwegs sich befand 
(noch jetzt sieht man die grossen Marmor- 
platten; nahebei die Höhlenkapelle S. Gia- 


como), oder bestellt sich eine Barke hierher 


zur Rückfahrt (2fl.). Der *Ponalfall, von 
der Brücke aus gesehen, bildet hier mit 
den Felspartien und einigen zertrümmerten | 
Wohnungen (ehemalige Zollstätte und Her- 
berge) ein überaus reizendes Gemälde. In 
den Frühstunden erblickt man bei der ersten 
Biegung des gepflasterten Saumwegs den 
Regenbogen über den weissen Staubwirbeln 
des Falles. 
Weiter zum Ledrosee, S. 469. 


3) (5 Kil.) Arco ins Sarcathal zum (25 Kil.) 
‚Toblinosee und nach (43 Kil.) Trient (Post 
in 7 St. für 2 fl.), vgl. S. 445—441. 


4)- Nach Giudicarien, vgl. R. 37”. — Ein 
sehr schöner Ausflug führt zur Obern Sarca 
in 3 St. durch die Kalkberge von Giudicarien 
am schönen Tennosee vorbei, über Balino 
nach Stenico (S. 445); Wasserfall. — Man 
kann in einem Tag (9 St.) das Ledrothal 
und Giudicarien durchwandern, wenn man 
von Enguiso über den Berg Tratta nach Oampi 


und vonhier nach Riva zurückgeht. Vgl.R.37.. 


will man die Ausflüge 3 und 4 verbin- 
den, so schlage man bei Stenico r. die Strasse 
iiber Bad Comano (S.445) nach Alle Sarche ein. 
5) Die Besteigung des Monte Baldo 
(2070 m.) unternimmt man von Nago oder 
ne (S. 456) aus. 
Nach Limone (S. 462), mit Dampf- 
schif .und von da hochinteressanter Saum- 
weg in 4. St. nach Gargnano. (S. 464). 


Der Gardasee (Lago di Garda, bei 
den alten Römern Benacus -lacus),. der 


grösste See Oberitaliens, zwischen der. 


Lombardei und Venetien gelegen, mit 
seinem äussersten Nordende aber zu 
Oesterreich (Tirol) gehörig, ist von Riva 


38. Route: Der Gardasee. 
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bis Peschiera 55 Kil. lang, 4—18 Kil. 
breit, an der tiefsten Stelle 270 m. tief 
und liegt 47 m.ü. M., so dass er der am 
tiefsten gelegene Alpenseeist. An Schön- 
heit steht er keinem der übrigen italie- 
nischen Gebirgsseen nach, übertrifft sie 
dagegen durch die gewaltige Wirkung 
von Wasserfläche und Hochgebirge. 
Der See, von früheren Geologen für 
ein Becken gehalten, welches der Druck 
des Eises vom alten Sarcagletscher auf- 
schürfte, wird jetzt mit Rechtals ein Fjord 
des Adriatischen Meers angesehen (der 
Seegrund geht tief unter den Spiegel des 
"Mittelmeers), welcher allmählich durch 
die vorgelagerten Anschwemmungen des 
Po vom Zusammenhang mit dem Meer 
abgesperrt wurde. Unter mancherlei Be- 
weisen hierfür dürfte das Vorhandensein 
verschiedener Fischgattungen, die sonst 
nur im Salzwasser vorkommen, besonde- 
res Gewicht haben. Meerähnlich ist in 
der That der Eindruck dieses Gewäs- 
sers. Der nördliche Theil des Sees ist 
in die Alpen eingezwängt und hat die 
geringste Breite, dabei wilde Felsen- 
ufer, von denen Wasserfälle stürzen; 
über dem östlichen Ufer erhebt der 
2050 nı. hohe, ausserordentlich pflanzen- 
reiche Monte Baldo sein Schneehaupt, 
dessen südlichste Ausläufer die Garda- 
felsen bilden, an deren Fuss die uralte 


Ortschaft Garda liegt, von welcher der 


See den Namen hat. Auf der westlichen 
Seite reichen die den obern See um- 
gebenden Hochgebirge bis Salo. Weiter 
gegen S. und die Ebene hin dehnt sich 
der See immer mehr mit nachlässiger 
Breite aus, und sein Gestade bildet an- 
muthiges Hügelland (Colli Benacesi), 
das sich zuletzt in den Charakter der 
lombardischen Ebene verliert. Rings 
um den See bekleidet südliche Vege- 
tation die herrlichen Uferlandschaften ; 
namentlich ist die Westküste, von Salo 
bis hinaufan die österreichische Grenze, 
durch ‚Kultur aus alpinischer Wildheit 
in einen Zaubergarten umgewandelt, in 
welchem Orangen- und Citronenbäume, 
Maulbeeren, Feigen, Mandeln, Wein, 
Granaten, Myrten, Agaven etc. "auf das 
üppigste gedeihen, während die Ostküste 
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hauptsächlich der Olivenkulturgewidmet 
ist; man trifft fast in ganz Italien kaum 
schönere Oelbäume als hier. 

Das reizende, fruchtbare und stark 
bevölkerte Gestade, das sich von Gar- 
gnano (dem schönsten Punkt am See) 
bis Salo zwischen dem See und dem Ge- 
birge erstreckt, führt den Namen La R:- 
viera und gilt für den wärmsten Punkt 
Norditaliens. 

Die Hauptzuflüsse des Gardasees sind 
die Sarca, welche am Nordende des Sees 
einmündet, und der Ponale im W., der 
aus dem Ledrosee kommt; Abfluss ist 
der Mincio (Nebenfluss des Po), der den 
See an seinem Südostende bei Peschiera 
verlässt. 

Wie die anderen Seen des nördlichen 
Italien, hat auch der Gardasee seine 
regelmässigen, die Schiffahrt erleichtern- 
den Winde: von Mitternacht bis nach 
9 Uhr Morgens weht der Nordwind, 
kurzweg »Vento« oder auch Sover ge- 
nannt. Allmählich hört er auf, der See 
wird über eine Stunde lang zum glatten 
Spiegel, dann beginnt er von dem an- 
dringenden Südwind (Ora) aufzuwal- 
len (il lago si volta), es entstehen lange 
Schaumreihen, die Wellen schlagen weit 
über das Ufer (Vergil, Georgica I, 160: 
»Der Du mit Wogen des Meers und Ge- 
braus aufsteigst, o Benacus!«). Diese 
Bewegung dauert bis nach Sonnenunter- 
. gang fort. Merkwürdig sind die unter- 
irdischen Strömungen (Corrivo oder 
Corrio genannt), welche immer nach 
grossen Stürmen erscheinen und aus 
dem Bestreben des Wassers entstehen, 
das durch die Winde gestörte Gleich- 


gewicht wieder herzustellen. 

Das Klima ist namentlich auf südwest- 
licher Seite sehr mild, der Regen nicht 
häufig (am häufigsten im Herbst), der 
Schnee selten und auf wenige Stunden be- 
schränkt, die Luft lau und weich, das Licht 
warm. Die Riviera di Gargnano gilt als der 
wärmste Punkt Nord-Italiens. — Frei gegen 
den Süden erschlossen und vor dem Nord- 
. wind durch hohe Gebirge geschützt, gedeiht 

die Vegetation in südlicher Fülle, Oliven, 
Maulbeeren, Feigen, Granaten, Weintrau- 
ben und Agrumen. Doch müssen die Ci- 
tronenpflänzungen, die an der brescianischen, 
nach O. gekehrten Riviera längs des Ufers 
mit grossem Erfolg gedeihen, im Winter 
künstlich geschützt werden. Diese Citronen- 


38. Route: Von Riva nach Desenzano. 
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gärten (Giardini) sieht man bald vereinzelt, 
bald in Terrassen über einander, meist etwa 
9 m. breit und über 30 m. lang. Nach hinten 
erhebt sich eine ca. 8 m. hohe Mauer, an den 
Seiten ein gemauerter Saum von Im. An 
der Südseite stehen schlanke, meist weiss- 
marmorne Pfeiler, Is m. im Durchmesser, 
etwa 6 m.hoch; diese tragen die Holzbalken, 
die von November an überdeckt werden, 
sowie dann auch der Bau breterne Wände 
erhält und im Innern Wasserflaschen (Spie, 
d. h. Spionen für die Kälte) aufgestellt sind, 
als Anzeiger der Nähe des Gefrierpunkts 
und der Anwendung von Kohlenpfannen. 
Fast während des ganzen Jahrs tragen die 
Citronenbäume gleichzeitig reife Früchte, 
unreife und Blüten; vom 1. Mai bis Mitte 
Juni ist die erste Lese, welche die meisteu 
und schönsten Früchte liefert, dann im 
August und Ende Januar die zweite und 
dritte Lese. Die Zahl dieser Bäume am 
Gardasee wird oft auf 18,000 angegeben, ein 
einziger gibt im Jahr gegen 1000 Früchte. 
Man bezahlt das Hundert durchschnittlich 
mit 5 Fr. Spielarten von Agrumen erhält 
man durch abgeschnittene Zweige, die, zuvor 
angeritzt, in umgebundenen Erdtöpfen wur- 
zeln (Margotte); da die Pomeranzenbäume 
die dauerhafteten sind, so werden ihnen 
häufig Limonen aufgepfropft. 

Der Fischfang des Seh ist sehr ergiebig, 
besonders an Forellen, Carpioni (Salmo 
punctatus), Antesini (Sardene), Agoni (von 
der Grösse eines Härings), Aale (von denen 
schon Plinius erzählt, dass sie sich im Okto- 
ber in Menge gegen den Mincio drängen und 
Peschiera den Namen gegeben haben), Boze 
(Treischen), Temoli (Gründlinge), die klei- 
nen Arborei (Avole und Pesatte) etc. 


Westküste des Sees. 


Von Riva nach Desenzano. 


£5” Das westliche Ufer ist vorzuziehen, 
die Scenerien des Kalkgebirges sowohl wie 
das Pflanzenwachsthum sind dort über- 
raschender. 

Dampfschiffahrt s. S. 457. 


Nachdem das Schiff Riva verlassen 
hat, bewegt es sich zunächst längs der 
steilen Felsen hin, aus denen die Ponal- 
strasse (S. 459), theilweise in Tunnels, 
ausgesprengtist. Wo sich dieselbe westl. 
ins Val di Ledro hinein abbiegt, sieht 
man hinter einer alten Brücke den Was- 
sersturz des Ponale, des Abflusses des 
Ledro-Sees. 3 Kil. weiter italienische 
Grenze. Weiterhin stets an steilen und 
unwegsamen Felsen, an denen meist 
nicht ein Kahn landen kann. ImN. be- 
herrscht der Monte Stivo (S. 443) bei 
Bolognano scheinbar das Seegestade. 

Stat. Zemone (Wirtshaus), wohin 
öfter von Riva aus Partien zum Zweck 
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des Fischessens (Forellen, Trutte, ge- 
fleckte Forellen, Carpioni) unternommen 
werden. Grosse Pfanzungen von Citro- 
nenbäumen, im Winter beschützt durch 
Breter, welche auf das davor aufgerich- 
tete weisse Mauerwerk, das Säulen 
gleich, aufgelegt werden. Gegen N. ist 
Limone bloss vom See her zugänglich. 

Eine höchst interessante Wanderung ist 
zu unternehmen, wenn man sich in Limone 
ausschifft, den dahinter aufragenden Berg 
ansteigt und auf der Höhe den Karrenweg 
gegen $., 1. die schwindelnden Abstürze zum 
See hinab, auf allen Seiten grossartiger 
Ueberblick des Sees wie der Gebirge, fort- 
geht, 4 St. bis Gargnano (S. 464). Der Weg 
wird von Touristen sehr selten gemacht, ist 
aber gleichwohl einer der interessantesten 
Ausflüge im Gebiete des Gardasees. 

Die Steilheit der Ufer dauert bis 
Tignale fort, das Anlanden ist häufig un- 
möglich. Unmittelbar vor Tremosine 
kommt durch eine schwarze Schlucht ein 
Wasserfall herab. Eins der charakte- 
ristischsten Bilder des ganzen Gestades. 


Stat. Tremosine; der Ort hoch oben 
auf dem Felsplateau ist von unten aus 
nicht sichtbar. Ein Fussweg, weniger 
schwindelig als er aussieht, zieht sich 
in Windungen hinauf. Am Gestade sind 
nicht zwei Klafter ebenen Bodens. — 
Stets an Felsen oder jähen Trümmer- 
halden fort, hier und da auf einer klei- 
nen Landzunge ein vereinzeltes, nur 
Kähnen zugängliches Haus, manchmal 
verwilderte Citronenbäume als Garten- 
flüchtlinge, Ruinen menschlicher Woh- 
nungen, insbesondere bei der Schlucht 
des Campione-Bachs, von rothen und 
grauen Wänden überragt. 


Stat. Tignale; am Strand sind nur 
die weissen durchbrochenen Mauern der 
Citronenpflanzungen und einige Cypres- 
sen sichtbar. Zu dem nicht sichtbaren 
Ort Tignale muss man auf einem ge- 
wundenen Pfad an der Felswand hinauf- 
gehen. L. und r. stürzen in Höhlungen 
Wasserfälle unmittelbar in den See 
herab. Bei ruhigem Wetter spiegeln 
sich die rothen Felsen der Wände im 
tiefen See. 


Das Ufer verflacht sich mehr; bald 
erscheint r. im Vordergrund der seltsam 


38. Route: Der Gardasee. 
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gestaltete Monte Pizzocolo jenseits Gar- 
gnano. | 


Stat. Gargnano, bedeutender, hüb- 
scher-Ort mit Piazza am Hafen. Aufder 
südlichen Seite der Piazza Gasthof zum 
Hirsch (Cervo), gut und billig, deutsche 
Wirtin. Aussicht leider nur gegen N. 


In Gargnano beginnt die Fahr- 
strasse nach Desenzano, das Dampf- 
schiff setzt seine Fahrt über Stat. M«- 
derno nach Sald fort. 

Trotzdem, dass der Wanderer auf der 
Fahrstrasse fast ein Drittel zwischen dicht 
geschlossenen Häuserreihen der stark be- 
völkerten Riviera dahingeht, Dank der ita- 
lienischen Gewohnheit, sich die Aussichten 
zu verbauen, die Fronten der Häuser gegen 
die Ortschaften hereinzurichten und dem 
Meer oder dem See das Hintertheil zu zei- 
gen, dürfte eine Fusswanderung von Gar- 
gnano nach Salö (15 Kil.) sich dennoch hin- 
länglich belohnen. 

Zunächst geht man in einer förm- 
lichen Klamm von Mauerwerk, in wel- 
cher man nur hier und da durch einen 
Thorbogen den See hereinscheinen sieht, 
durch die zusammenhängenden Orte 
Gargnano, Villa, Bogliaco, $. Pietro 
d’Agrino, die. miteinander eine fast un- 
unterbrochene, 3 Kil. lange dunkle, ge- 
pflasterte Gasse bilden. Man geht an 
Kaufläden, Trattorien etc. vorüber. Fin- 
det man eine Villa, so ist sie sicher- 
lich vom See entlegen — ein Charakteri- 
stikum für den Natursinn der Italiener, 
das sich an den anderen Alpenseen so- 
wie an der Küste des Mittelmeers viel- 
fach wiederholt. Ein gewaltiges Prunk- 
gebäude ist der Palazzo Veddoni in Bo- 
gliaco, mit ungeheurem Zopfgarten, der 
durch die Strasse von ihr getrennt ist. 
Die Bergwasser rauschen, sauber in 
Steinrinnen eingefasst, hier und dort 
quer durch die Gasse zum See hinab. 
Um.so bedeutender ist der Eindruck, 
wenn man nach 3,50 Kil. von Gargnano 
bei der Viacina d’Olive von Samueli 
plötzlich aus dem Gassendunkel ins Freie 
tritt, Hier ist eine Landschaft wie an 
der Riviera von Genua oder am Golfe 
von Neapel. Gewaltige graustämmige 
Lorbeerbäume werfen ihre Schatten auf 
die Strasse, ringsum sind die Hügel mit 
Oliven bedeckt, und bald erscheinen an 
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den Felsen’ hohe Opuntien und Alo&’s 
wie an den,sicilischen Küsten. Vor dem 
'See, welcher hier gegen 8. uferlos er- 
scheint, stehen hier und da kleine Häuser 
in einem Dickicht von Myrten. 


Die Strasse ist theilweise den Felsen 
abgesprengt. Bald erscheint die von den 
Anschwemmungen des Wildbachs T'os- 
colanos gebildete Halbinsel, auf welcher 
die beiden grossen zusammenhängenden 
Ortschaften Toscolano und Maderno 
stehen. Am nördlichen Rande der Halb- 
insel steht die graue Kirche Madonna di 
Benaco, beliebte Wallfahrt. — (6,60 Kil.) 
Toscolano, bedeutender Ort mit Pa- 
pierfabriken ( Albergo Laniert). Ausser- 
halb des Dorfs kommt aus interessanter 
Schlucht der Wildbach Toscolano. Die 
Brücke bildet die Grenze zwischen den 
beiden Ortschaften Toscolano und Ma- 
derno, auf dessen Piazza sich die Statue 
des heil. Herculianus, Bischofs von 
Brescia, erhebt, welchem man die Ab- 
wehr der indischen Pest von dieser Ge- 
gend zuschreibt. — (10 Kil.) Fasano dv 
Sotto, mit schönen Olivenhainen. Stets 
am reich bebauten Strand fort, erreicht 
man über G@ardone 


(15 Kil.) Salö (@ambero), Städt- 
chen mit 5000 Einw. und interessantem 
Dom aus dem 15. Jahrh., auf den Grund- 
mauern einer alten Basilika errichtet. 
Schöne Gemälde von Celestt (Anbetung 
der Heiligen drei Könige) und Andrea 
Mantegna ; Fresken von PalmailVecchio. 


Hübscher *Ausflug mit Gondel zu der 
5 Kil. entfernten Insel, /sola di Garda oder 
di Lecchi oder auch de: Frati genannt, jetzt 
einer russischen Fürstin gehörig. Eine 
Grotte, angeblicher Zufluchtsort des heil. 
Bernhardinus, schwer zugänglich. Auf den 
steilen Felsen des Nordhanges der Insel 
sicilische Vegetation. Vielfache Legenden 
aus den Kämpfen der Langobardenzeit und 
der Einführung des Christenthums knüpfen 
sich an dieses Eiland. Da’es ausserhalb der 
Uferterritorien liegt und gewissermassen 
neutralen Boden hat, so konnte Dante im 
20. Gesang der »Hölle« von ihm sagen: 


»Im schönen Welschland droben liegtein See 
Am Fuss der Alpen, welche Deutschland 
schliessen 
Dort oberhalb Tirol; er heisst Benacus. 


Aus mehr denn tausend Quellen, zwischen 
Garda 
Und Val Camonica, wird der Pennin 


38. Route: Der Gardasee: Salö — Desenzano. 
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Von Wassern feucht, die in dem See sich 
sammeln. 


Inmitten ist ein Ort, allwo der Hirt 
Trients, wie der von Brescia und Verona, 
Sich segnen könnte, wenn des Wegs er 

käme«. 

Von keinem Punkt aus gestaltet sich 
der Anblick des Gardasees so grossartig und 
meerähnlich. Beim Fischer erhält man stets 
lebendige Lachsforellen und andere’ köst- 
liche Fische. Lässt man sie sich an Ort 
und Stelle zubereiten (Wein mitbringen), so 
kann man am rauschenden, von Oelbäumen 
beschatteten Strand, eine originelle Mahl- 
zeit geniessen. Die endlose Weite des Sees 
mit dem hohen Baldo-Gebirge, die Bran- 
dung an den südlichen Klippen und die 
darin fischenden Möven bieten ein Bild, wie 
es an keinem italienischen See zu finden ist. 


Das Dampfschiff hält nicht zwischen 
Sald und Desenzano. Der Landweg 
(19 Kil.) bietet mit Ausnahme einiger 
hübschen Ueberblicke des Sees wenig 
Lohnendes. 


Stat. Desenzano, bedeutender Ort 
(4500 Einw.) mit lebhaftem Hafen. 


Gasthöfe: Meyers Hotel, schöne Aus- 
sicht; — wenn man nicht über Nacht bleibt, 
genügen die italienischen Wirtshäuser: ‚Porta 
Vecchia; — Vittoria; — Aquila. 

Omnibus vom Landungsplatz der Dampf- 
schiffe zum Bahnhof 50 C.; Gepäck je 25 C. 

Eisenbahn von Desenzano nach Verona 
(41 Kil.) 5mal in 1—1!% St. für [.5 Fr.5 C., 
II. 3 Fr. 65 C. 

Vom Perron des Bahnhofs sieht man |. 
in südöstlicher Richtung auf dem höchsten 
Hügel den Thurm, »Torre«, von Solferino, 
während der Schlacht vom 24. Juni 1859 das 
Centrum der österreichischen Stellung. In 
Desenzano ein bedeutendes Museum mit Ge- 
räthschaften der Stein- und Pfahlbauten- 
zeit, aus den umliegenden Torfmooren ge- 
wonnen. Man wende sich an den Cavalieri 
Locatelli. 


Ausflug (sehr anzuempfehlen) mit Barke 
zur (34 St.) Halbinsel Sermione, wo das 
angebliche Landhaus des Catullus mit inter- 
essantem Kastell der Herren della Scala. 
»Man stelle sich das 15. Jahrh. vor, um sich 
ein Bild von den Greueln zu machen, mit 
denen eine Waverley-Novelle über das Ka- 
stell von Sirmio angestopft werden könnte; 
die Tage Ezzelins, die Tage der Hunger- 
thürme- und Henker, die Tage, in welchen 
Imilda von Lambertazzi und Bonifazio Gio- 
vanni, andere Giulietta und Romeo’s, des 
Hasses ihrer Häuser vergessend, in Liebe 
vereinigt, von den Brüdern überfallen wur- 
den, wo Imilda dem mit vergiftetem Dolch 
niedergestossenen Geliebten das Gift aus 
den Wunden saugt und neben ihm stirbt; 
die Morgenröthe der über Gräuel herauf- 
steigenden Wiederbelebung der Geister; die 
eisernen Käfige und päpstlichen Mord- 
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gesandten; Plünderung, Verrath, Strassen- 
schlachten und Pest, das webt um die 
Mauern, die in jenen Tagen von den Ty- 
rannen der Städte aufgerichtet wurden.« 
Noch merkwürdiger ist die Nordspitze 
der Halbinsel mit einem Labyrinth unter- 
irdischer Gänge, den sogen. Grotten des Ca- 
tullus und gewaltigen Bögen und Pfeilern 
eines zerträmmerten römischen Palastes. 


Ostküste des Sees. 


Von Riva nach Peschiera. 


Im ganzen, wie oben erwähnt, weniger 
lohnend, doch einige Strecken, insbesondere 
zwischen Casteletto und Garda, auch für Fuss- 
gänger anziehend. 

Dampfschiffahrt s. S. 457. 

Das Dampfschiff fährt von Riva, 


Torbole (8.456) l.lassend, zunächst nach 


. Malcesine /(Testa), sehr malerisch 
an den steilen Abhängen des Baldo-Ge- 
birges gelegen. Der Hafen wird von 
einem viereckigen venetianischenThurm 
vertheidigt. Schöne Pfarrkirche (Kreuz- 
abnahme, von Giolfino) und (durch 
Goethe’s Reiseabenteuer) berühmtes, 
jetzt restaurirtes *Schloss, das von 


Karl d. Gr. herstammen soll. 

Goethe hatte sich im Schlosshof dem 
alten, auf und in den Felsen gebauten 
Thurm gegenüber gesetzt und zeichnete, 
‘das Publikum scharte sich um ihn, zerriss 
ihm die Zeichnung, weil so etwas nicht er- 
laubt sei; Podest& und Actuarius verhörten 
ihn, weil diese Thürme die Grenze zwischen 
dem Gebiet Venedigs und Oesterreichs: be- 
zeichnen und deshalb nicht ausspionirt wer- 
den sollen. Ein Bursche, der in Frankfurt 
konditionirt hatte und den Bewohner der 
freien Reichsstadt als unverdächtig legiti- 
mirte, enthob ihn weiterer ‚Belästigung, 
nachdem Goethe zuvor die Menge (nicht 
ohne Wirkung) auf das herrliche Lichtbild 
des Thurms, der Felsen und Mauern als 
etwas sehr Sehenswürdiges aufmerksam ge- 
macht hatte. 

Am 15. Okt. grosses Madonnenfest zu 
Malcesine. 

In der Nähe unter Cypressen inter- 
essante Kirche von »Nostra Signora delPozzo«. 

Anstatt mit dem Schiff zu fahren, kann 
man auch von Torbole (S.456) zu Fuss nach 
Malcesine gelangen, was 3 St. beansprucht. 
Wegen der steilen Abstürze des Monte Baldo 
erhebt sich der Fusspfad (nur mit Führer) 
mitunter hoch über den See. Indessen 
bietet die Flora des Bergs sowie der Strand 
sehr viel Anziehendes. 

Das Schiff fährt an Cassone und an 


der Insel Z’remellone (mit Burgruinen) 
vorbei. Es folgt La Sensa, der Stammort 
der Brenzoni, dann Castello (ziemlich 
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hoch am Monte Baldo Dorf Montagn«a 
mit hübscher Kirche). Zwischen Mal- 
cesine und Stat. Castelleto am Ufer 
vielfache Spuren der Erdbeben aus den 


60er Jahren. 

Die Seitenthäler Val Dritta und Val di 
San Zeno, durch die man zu der höchsten 
Kuppe des Monte Baldo emporsteigt, sind 
interessant, insbesondere für solche, welche 
das italienische Hirtenleben kennen lernen 
wollen. Der Fussgänger wird überhaupt 
hier in den Schluchten und an den Hängen, 
welche sehr selten von Fremden betreten 
werden und wo alle Verhältnisse noch sehr 
ursprünglich sind, für seine Erinnerung 
weit mehr originelles Material finden, als 
an anderen italienischen Seen. — Besonders 
empfiehlt es sich, durch das Val dei Molini zum 
Einsiedler (Eremita) auf dem Baldo-Gebirge 
hinaufzusteigen, von Cassone aus 2 St. 


Stat. Torri (erträgliches Wirtshaus 
am Hafen). Antonio della Scala liess hier 
1383 die Burg erbauen. Stets durch Oel- 
pflanzungen an niederen Höhenzügen um 
das Vorgebirge San Vigelio herum, mit 
köstlicher Aussicht von seiner vorragen- 
den!Anhöhe undreichstem Fruchtgarten. 

Stat. Garda (Tre Corone), von der 
der See seinen Namen hat, in tiefer 
Bucht am südl. Rande des Monte Baldo. 
Bei Garda und San Vigilio macht sich 
die unterseeische Strömung von N. nach 
S. besonders bemerklich. Viele Villen 
des Veroneser Adels mitten in präch- 
tigem Blumenflor und von südlichen 
Bäumen beschattet. — In der prächtigen 

Villa Albertini empfing Karl Albert am 
10. Juni 1848 die Deputation, welche 
ihm das Ergebnis der Volksabstimmung 
in der Lombardei zu Gunsten des An- 
schlusses an Piemont überbrachte. — In- 
teressant sind die Trümmer der über 
dem Flecken gelegenen alten langobar- 
dischen Burg, bekannt durch die Ver- 
theidigung des Turrisendo de Turrisendi, 
und eines Camaldulenser - Klosters auf 


einem steilen Felsen. 

Im Schloss zu Garda sass Adelheid, 
die Wittwe Lothars, gefangen, weil sie nach 
dem Tode ihres Mannes den Sohn des Usur- 
patoren Berengar II. nicht heirathen wollte. 
Der deutsche Kaiser Otto I. nahm sich ihrer 
an und machte sie 951 zu seiner Gemahlin. 


Stat. Bardolino, amphitheatralisch 
am See, mit gutem Hafen und hübschen 
Villen. Von der Loggia der Villa Bren- 
zoni, deren Grundriss Sanmicheli ent- 
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worfen, prächtige Rundschau über den 
untern See. 

Stat. Lazise, von einem schwä- 
bischen Ritter, dem Ahnherrn der Bevil- 


'acqua, 1015 gegründet. Südl. die präch- 


tige Villa Miniscalchi (Taube). Der Ort 
ist von einer mit Zinnen versehenen 
Mauer umringt, eins der interessan- 
testen mittelalterlichen architektoni- 
schen Bilder. Der Glockenthurm der 
Hauptkirche ist ein Musterstück ita- 
lienischer Gothik. Das Hügelland geht 
in Flachland über. 

Stat. Peschiera, starke Festung, 
am Ausfluss des stahlgrünen Mincio (in- 


teressant) aus dem See. 

Kleine Restauration am Landungsplatz. 
— In der Stadt Albergo Torretta. 

Wagen am Landungsplatz zum !/ St. 
entfernten Bahnhof. 

Peschiera(deutsch so viel wie »Fischerei«) 
wurde zu allen Zeiten als ein starkes Boll- 
werk angesehen. Schon Dante erwähnt es 
im 20. Gesang der »Hölle«: 


»Da ragt Peschiera’s schöne, starke Veste, 

Den Bergamasken und Brescianern 
trotzend, 

Wo ringsher steiler sich das Ufer neigt.« 


— In den letzten Kriegen zwischen den 
Oesterreichern und Italienern hatte sie die 
wichtige Stellung der Nordwestspitze des 
berühmten Festungsvierecks. Vom 10. April 
bis 31. Mai 1848 blokirten und beschossen 
sie die Piemontesen unter Manno, worauf 
die Oesterreicher unter Feldzeugmeister 
Rath kapitulirten; doch musste die Festung 
schon am 14. Aug. 1848 ihm wieder zurück- 
gegeben werden. 


Von Riva ins Val di Ledro und durch 
das Val Ampola hinaus nach Storo (6 St.) 
und auf die Strasse der Giudicaria führt 
zunächst die*Ponalstrasse, welche ander 
Westseite des Gardasees den Felsen abge- 
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sprengt wurde und an einigen Stellen durch 
Tunnels geführt ist. Bis zum Ledrosee 
empfiehlt sich die Wanderung auch für Fuss- 
gänger. Anziehend ist insbesondere der 
Gegensatz des Ledrosees gegen den um 
600 m. tiefer gelegenen, in der Luftlinie 
kaum 5Kil. entfernten Gardasee, ein Unter- 
schied, wie zwischen einem See der Nord- 
alpen, etwa dem Schliersee, und einem süd- 
lichen Gewässer. Auch der *Sturz des Po- 
nalbachs, des Ausflusses des Ledrosees, lässt 
sich von der Strasse aus sehr gut über- 
schauen (S. 459). Die schönsten Punkte der 
Strasse sind dort, wo dieselbe westlich gegen 
das Ledrothal hin umbiegt, und der Aus- 
fluss des Ponal aus dem Ledrosee. 

Von Riva geht es in sanftem Anstieg die 
Kunststrasse hinan. Je höher man steigt, 
desto hübscher gestalten sich die Ausblicke 
auf den See und die gegenüber liegenden 
Hänge des Monte Baldo, welcher trotz seiner 
unbedeutenden Höhe und seiner südlichen 
Lage bis spät in den Sommer hinein und 
schon früh im Herbst mit Schnee bedeckt 
ist. Nach 4 Kil. wendet sich die Strasse 
westlich. Die Zickzack - Windungen werden 
durch Steige abgeschnitten. (6 Kil.) Biacesa, 
in Obstgärten. Weiterhin längs der stets 
ansteigenden Strasse (8 Kil.) Molini (Ein- 
kehr). Viele Mühlen, vom lärmenden Ponal- 
bach getrieben. Bald erscheint der Lago 
di Ledro (651 m.); mitten im ausfliessenden 
Ponal eine Insel. Die Strasse zieht sich 
durch Baumpflanzungen am Nordufer des 
Sees hin und erreicht über (10 Kil.) Mezzo Lago 
und (12 Kil.) Pieve di Ledro (Torre; — Croce 
bianca, neu eingerichtete Pension), (15Kil.) 
Bececca. Um die Kirche auf dem Hügel über 
dem Dorf wurde am 21. Juni 1866 zwischen 
italienischen Freischaren unter Garibaldi 
und österreichischen Truppen ein blutiges 
Gefecht geliefert, von welchem im Dorf 
noch manche Spuren. — (16 Kil.) Ziarno. Bald 
darauf überschreitet man die Wasserscheide 
zwischen Gardasee und dem Chiese und 
gelangt in das einsame Thal Ampola, wel- 
ches der Bach Paluez durchströmt. (27 Kil.) 
Storo (Cavallo bianco) im Val Buona (S. 454). 
Nach wenigen Schritten befindet man sich, 
nachdem man den Chiese überschritten hat, 
auf der Hauptstrasse von Giudicaria, R. 37. . 


39. Route: Val Sugana. 


Von Trient nach Bassano (und Venedig). 


r Vgl. die Karte zu R. 35. 


‘ Für denjenigen, welcher von Trient aus 
rasch in das Dolomitengebiet von Primiero 
(Primör), Agordo, Belluno und Cadore ge- 
langen will, die kürzeste Route. Doch ist der 
Weg nach diesen Gebirgen von N., nämlich 
vom Pusterthal her, immerhin vorzuziehen. 

Post: Vom Bahnhof in Trient 3maltägl. 
in 4 St. nach (35 Kil.) Borgo für 1 fl. 50 Nkr. 
— Von Borgo nach (25 Kil.) Primolano 2mal 
in 3 St. für 1 fl. — Von Primolano nach 


(30 Kil.) Bassano 2mal in 4 St. für 1 fl. 50 Nkr. 
— Von Bassano nach (40 Kil.) Stat. Vicenza 
in 6 St., nach (45 Kil.) Stat. Treviso in 7 St., 
nach (40 Kil.) Stat. Padua in 61/2 St.; alle 
drei an der Eisenbahn Venedig - Verona- 
Mailand. 

Stellwagen: Von Primolano Imalüber 
(20 Kr Feltre (in 31/a St. für 34/g fr.) nach 
(50 Kil.) Belluno (in 71/3 St. für 61a fr.). — 
Von Feltre i1mal nach Stat. Treviso. 
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Val Sugana, in der Hauptsache das 
I'lussthal der Brenta, soweit dieselbe tiroli- 
sches Gebiet durchströmt, leitet seinen Na- 
men von dem umbrischen Volk der Euga- 
neer, welche bier angesiedelt waren. Es 
zieht sich von den Quellen der Brenta ab 
etwas über 50 Kil. lang bis zur italienischen 
Taandesgrenze zwischen La Tezze und Pri- 
ıolano, unterhalb welcher sich der aus 
«dem Thal Primör kommende Cismone mit der 
Brenta vereinigt. An landschaftlicher Schön- 
heit kann ces sich mit den Thälern, welche 
sich von der Etsch zum Gardasee hinziehen, 
nicht messen. Dagegen besitzt es eine Füllc 
lieblicher Bilder, und insbesondere in der 
Umgegen? der beiden Seen von Caldonazzo 
und Levico hübschen südlichen Pflanzen- 
wuchs, Haine von Nuss- und Kastanienbäu- 
men. Wild und grossartig wird das Thal 
weiter hinab in der Gegend von Grigno und 
gegen Lee Tezze hin. 

Für Fussgänger eröffnen sich übri- 
gens mehrfache interessante Uebergänge ins 
Pleimser Thal, insbesondere aber durch Val 
Tesino an der Cima d’Asta vorüber nach 
Primör und weiterhin in das Flussgebiet des 
Cordevole (Bd. II). Von Trient und dem 
Etschthal ist die Val Sugana durch ein 
Schiefer- und Kalkmassiv abgesperrt, wel- 
ches die vereinigten Gewässer der Silla und 
Fersina durchbrochen haben. 

Man verlässt Trient durch die Porta 
dell’ Aquila und gelangt alsbald, anstei- 
gend, im die enge, rothe Felsenschlucht 
der Frosina. (Die alte Strasse hält sich 
l. und zog sich über Cognola hinauf, die 
neue bleibt in der Klamm längs des 
Wassers.) Nach 2 Kil. öffnet sich die 
Thalsohle, und es erscheint ein stark 
bewohntes, mit vielen Fruchtbäumen 
und Rebenpflanzungen bedecktes Ge- 
lände. 

(12 Kil.) Pergine, 482 m. (Cavallo 
bianco oder Weisses Rössl), ansehn- 
licher Ort, malerisch am Fuss 
Glimmerschieferfelsens gelegen , #ber- 
ragt von einem Kastell (676 m.) — Von 
hier nach Levico und weiter aufwärts in 
das Val Sugana zu kommen, gibt es drei 
Wege: 1) die Poststrasse längs des Sees 
von Levico, 2) Fahrweg am Westufer 
des Sees von Caldonazzo, 3) Karrenweg 
auf dem die beiden Seen um etwa 200 m. 
überragenden Rücken zwischen densel- 
ben über die Ortschaften Ischia und 
Tenna. Der letztere bei weitem vorzu- 
ziehen; bis Levico 1!/s St. | 

Die Hauptstrasse von Pergine 
nach Levico steigt etgas an, erreicht 


den Rücken des Walles, welcher die bei- 
den Seen trennt, und gelangt alsdann 
zum See von Levico (438 m.). . 
(21 Kil.) Levico (448 m.), düsteres 
Städtchen mit einer engen Gasse. 
Gasthäuser: Zum Weingarten von Vicenzi, 
neben dem Bad; — im Ort: Corona, gut; — 


Hötel Brandolani. — Sartori. — *BRestauration 
Marchesoni. 


Vor der Stadt das Bad mit eisen-, 
kupfer- und arsenikhaltigem Wasser, 
von Italienern viel benutzt. Man schreibt 
der Quelle bedeutende tonische Wir- 
kung zu. Ein Kuraufenthalt ist im Früh- 
jahr und Herbst räthlicher als im Hoch- 
sommer. 

Jenseit des oben erwähnten Bergrückens 
liegt westl. der 4 Kil. lange und 1—2 Kil. 
breite See von Caldonazzo (447 m.). Die 
Ufer sind theilweise versumpft, weiterhin 
mit Maulbeerbäumen und Wein bepflanzt. 
Der wälschen Vertilgungswuth ist es ge- 
lungen, das Wildgeflügel, insbesondere aber 
die Schwäne, zu verscheuchen, welche in 
früheren Jahren hier brüteten. 

Von dem 2 Kil. südl. vom Ufer des Sces 
gelegenen Dorf Caldonazzo (4 Kil. von Le- 
vico) aus führt eine neue Fahrstrasse zu den 
hoch gelegenen deutschen Gemeinden des 
Val Folgaria (Folgareit). Zunächst durch 
das vollständig entwaldete und von Schotter- 
haufen bedeckte Val Centa, das einer Sand- 
grube oder einem Steinbruch gleicht, in zahl- 
losen Windungen in 2}/2 St. hinauf nach 
(11 Kil.) Lavarone (Lafraun), 1315 m. 
(Hirsch). Von dort entweder in 1 St. nach 
St. Sebastian und in einer weitern Stunde 
nach dem Hauptort des Thals, Folgaria, 
und in 2 St. hinaus zur Bahnstation Cal- 
liano (R. 35); — oder von Lafraun über die 
Hochebene hinweg am Wirtshaus Fichberg 
vorüber in 21/, St. zur deutschen Gemeinde 
Luserna (1333 ım.). 


Südl. von Levico der Berg Vezzena, mit 
schönen Alpen. (Man hat dort zum Theil 
tragbare Alpenhütten eingeführt.) 

Hinter Levico zieht die Brenta und 
mit ihr die Strasse nun gegen NO. — 
(22,5 Kil.) Selva, darüber ein alter Thurm. 
L. noch immer die kahlen Schluchten des 
Val Centa. Durch Novaledo nach (29 
Kil.) Dorf Marter. Italienisch verste- 
hende Reisende finden in den interessan- 
ten Novellen des Roveredaners Perin? 
kulturhistorische Bilder der Umgebung. 
L. zweigt die Strasse nach Roncegno ab. 
Beda Weber nennt die Gegend das ita- 
lienische Meran. 

(35 Kil.) Borgo (375 m.), blühender 
Hauptort des Val Sugana, mit 4300 Einw.; 
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freundliche Bevölkerung, viel Seiden- 
zucht. (Posta; Oroce bianca ; Aquila.) 
Auf der nördlichen Thalseite Oastel Tel- 
vasia und hoch über dem Ort die Trüm- 
mer des Schlosses $. Pietro, von den 
Vincentinern im 14, Jahrh. erobert. Die 
vielen neuen Häuser (der Ort brannte 
1862 zur Hälfte ab) geben Borgo ein 
freundlicheres Ansehen, als es italie- 
nische Landstädtcehen insgemein haben. 

Bei Borgo öffnet sich südl. Val di Sella, 
in welchem (2 St.) Bad und Sommerfrisch- 
haus. Von hier aus Besteigung (5 St. mit 
Führer) des Oima delle Dodici oder Zwölfer- 
kogel (2331 m.) und Besuch der beiden Tropf- 
steinhöhlen von -Cositalta, von denen die 
zweite, innere, die grössere. 

(38 Kil.) Castelnuovo, von den Trüm- 
mern eines alten, gleichnamigen Schlos- 
' ses überragt. 2 Kil. weiter 1. Weg nach 
Strigno und der Eingang ins landschaft- 
lich wenig interessante Val Tesin. Ihm 
entstammen wandernde Bilderhändler, 
von denen einige, wie die Artaria, im 
Ausland zu bedeutendem Wohlstand 
und kommereiellem Ansehen gekommen 
sind. 

Am Wirtshaus Alla Barricata vor- 
über. Die Strasse hält sich mitten im 
breiten Thal, 1. oben das Wolkenstein- 
sche Schloss Zvano. Die nördliche Thal- 
seite ist hier und dort in »Bann« ge- 
nannt (bando boschivo),d.h. dasGestrüpp 
wird als Schutzwaldung betrachtet. — 
(50 Kil.) @rögno (261 m.), wo der Tesino 
aus malerischer Schlucht von N. her 
einmündet.— (55Kil.) Le Tozze (228 m.), 
ärmliches Wirtshaus, österreichische 
Grenze und Maut, 2 Kil. weiter italie- 
nisches Zollhaus, 


(60 Kil.) Primolano (Posta, zum 
Uebernachten nicht geeignet), erster 
italienischer Ort. Von hier zweigt nörd- 
‚lich die Strasse nach Feltre und Belluno 
ab. (Stellwagen dahin S. 469.) In den 
nun folgenden Engpässen, stets hart an 
der Brenta entlang, sieht man r. oben 
sehr hoch gelegene vereinzelte Häuser, 
die an germanische Gewohnheiten er- 
innern, denn auf den hinter ihnen auf- 
steigenden Plateau’s wohnen die »Cim- 
bri« der Seite Communi; 1. die Ruinen 
der einst furchtbaren Veste Covel, in 


39. Route: Primolano — Bassano. 
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einer Höhle, 1509 vom Kaiser Maximi- 
lian eingenommen. 1848 fochten hier 
italienische Freischaren mitInnsbrucker 
Studenten. 

(66 Kil.) Cismone (Marlinato), Holz- 
stapelplatz. Hinter dem Ort bedeutende 
Kalkwände. 

(76 Kil,) Carpagna und gegenüber 
Valstagna, höchst malerisch am andern 
Ufer der Brenta gelegen. 


Von Valstagna führt ein Fussweg in 
3 St. hinauf zu den Sette Communi und 
ihrem ansehnlichenHauptort Asiago ( Aguila). 
— Die Sette Communi ist eine auf rauher 
Hochfläche gelegene, von der Welt ziemlich 
abgeschiedene Gemeinde, lange dem rings- 
um wohnenden italienischen Element fremd- 
stehend, mit einer wunderlichen Sprache, 
deren Verwandtschaft mit dem Plattdeutsch 
auf die Abstammung von den alten Cim- 
bern, die Marius bei Verona schlug, zu den- 
ten schien, neuerdings aber mit dem mittel- 
alterlichen Oberdeutsch zusammengestellt 
wurde. In neuerer Zeit erlangte die 
italienische Sprache auch hier das Ucber- 
gewicht. 


Nun führen auf beiden Ufern Stras- 
sen ; auf dem linken gelangt man in stets 
enger, wilderFelslandschaft über (79Kil.) 
8. Nagario und (83 Kil.) Solagna ur- 
plötzlich in die mit Reben und Oelbäu- 
men bedeckte Ebene von 


(90 Kil.) Bassano, 143m. (8. Anto- 
nio, bei der Piazza), schön gelegene und 
gebaute Stadt mit 15,000 Ew., am linken 
UferderBrenta, mitalten, hohen Mauern, 
sechs Thoren und malerischer, am höch- 
sten Punkt aufsteigender Burg, die, von 
dem Tyrannen Ezzelino da Romano er- 
baut, jetzt Sitz des Erzbischofs ist. 


Die gedeckte Brücke über die wilde 
Brenta gewährt eine überraschende Aus- 
sicht: gegen S. die hügelbegrenzte unüber- 
sehbare Ebene, im Vorblick die freundlichen 
Palazzi; gegen N. Mauern, Thbürme und 
Burg der Altstadt, die wilde Schlucht, aus 
welcher die Brenta niederströmt, die zer- 
klüfteten Cadorischen Alpen (»so erblickt 
sich der Tiroler wie durch einen Zauber 
plötzlich mitten in Italien, der Venetianer 
mitten in Tirol«). 


Bonaparte drang am 7. Sept. 1796 ins 
obere Brentathal, um Wurmser im Rücken 
anzugreifen. Der Nachtrab Wurmsers wurde 
bei Primolano überfallen und zerstreut, 
Wurmser selbst am 8. Sept. bei’ Bassano 
nach der Erstürmung der Brentabrücke, 
»einer Waffenthat, mit der von Lodi zu 
vergleichen«, geschlagen. 
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Im Museum (Piazza 8. Francesco) 
lernt man in der städtischen Gallerie die 
Leistungen der berühmten Malerfamilie 
da Ponte (Jacopo Bassano, geb. 1510, 
sein Vater Fransesco und seine Söhne 
Leandro und Francesco) am gründlich- 
sten kennen; vom Vater Francesco ein 


40. Route: Das Fleimser und Fassa - Thal. 
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Die Gallerie enthält auch Entwürfe von 
Canova, 

Canova wurde in dem (3 St.) durch 
gute Strasse mit Bassano verbundenen Pos- 


sagno, einem malerischen Dorf am Eingang 
der Valle Orcana, 1757 geboren. 


Post von Bassano nach den Stationen 
Treviso, Padua, Wicenza, an der Eisenbahn 


Altarbild von 1509, Jugendbilder von | Verona - Venedig, siehe $. 470; Näheres in 
Jacopo (z. B. Flucht nach Egypten). |»Meyers Oberitalien von Gsell-Fels«. 


40. Route: Das Fleimser und Fassa - Thal. 


Vgl. die Karte zu R. 35. 


Der Avisio rinnt auf den Halden des 
Fedajapasses zusammen, wird hauptsäch- 
lich von den Eisfeldern der Marmolata ge- 
nährt und ergiesst sich unterhalb Ladis in 
die Etsch. Er durchströmt ein etwa 20 St. 
langes Thal, welches in seinen verschiede- 
nen Stufen verschiedene Namen führt — 
oben Fassa (ca. 5 St. lang) mit Ladin spre- 
chender Bevölkerung, in der mittlern Stufe 
Fleims (Fieme, ca. 8 St. lang), in der unter- 
sten Cembra (wahrscheinlich von ginepra, 
Wachholder, herrührend), deutsch Zimmer- 
tbal (ca. 7 St. lang). Sehr viele Männer 
verstehen deutsch, sonst ist das Thal ziem- 
lich verwälscht. ‘'In Campidello, Vigo, Pre- 
dazzo, Cavalese sind die meisten Leute 
zweisprachig. 


Landschaftlich grossartig ist Fassa, we- 
niger bedeutend Fleims, einförmig Cembra, 
welch letzteres deshalb nicht weiter in Be- 
tracht kommt. Am mittlern Lauf des Avisio 
kommt eine Stelle, wo seine Thalhänge sehr 
nahe am Etschthal liegen; es ist Cavalese 
(Fleims). Man geht aus dem Etschthal von 
Stat. Auer oder Neumarkt (S. 425) über einen 
sehr niedrigen Sattel hinüber nach Cava- 
lese. Weiter hinab bilden die Porphyr-, 
theilweise auch Wettersteinkalkwände im 
W. ständig die Grenze zwischen Avisio und 
Etsch. Die Mündung des Thals ist bei La- 
vis, wo sich der Avisio durch seine Verhee- 
rungen dem Eisenbahnreisenden, der sein 
weites Geröllbett anstaunt, bemerklich 
macht. 

Für Fuhrwerke zugänglich ist Fleims- 
Fassa von Lavis bis Cembra; am besten 
macht man die Tour jedoch vom Etschland 
her, und zwar von Stat. Auer oder Neumarkt, 
von wo die beiden Zugänge sich oben an 
der Berghalde vereinigen. Von Auer näher, 
von Neumarkt wegen des Postomnibus bis 
(26 Kil.) Cavalese (2mal in 5 St. für 1fl. 
10 Nkr.) leichter. Stellwagen von Cavalese 
über Predazzo und Moena nach (30 Kil.) Vigo 
in 4 St. für 1fl. 

Nachtlager während des Hochsommers 
in den heissen und fieberigen Orten Auer 
und Neumarkt zu vermeiden, viel besser in 
*Kalditsch, 2 St. von Neumarkt auf dem 


Weg gegen Cavalese. — Die besten Wirts- 
häuser dieses Gebiets finden sich in Cava- 
lese, Predazzo, Vigo und Campidello. 


Entfernungen für Fussgänger von Auer: 
Cavalese 5l/a St., Predazzo 3 St., Moöna 
2 St., Vigo 1Ya St., Campidello-2 St., Cancei 
84 St., Penia !/a St., im ganzen ca. 15 St. 

Von Stat. Neumarkt (S.425) durch 
den Ort (ital. Legna); dann steigt die 
schöne Strasse an (r.)Montan mit Schloss 
Enn vorüber in grosser Windung nach 
dem schön gelegenen (9 Kil.) Kalditsch 
(gutes Wirtshaus). — (15 Kil.) Bräuhaus 
Fontane fredde (Kaltenbrunn), 950 m., 
von welchem viele Orte des südlichen 
Tirol ihren Bierbedarf beziehen. R. 
oben (3/4 St.) Z’ruden (Trodena), beliebte 
Sommerfrische (1150 m.). Nach 3 Kil. 
erreicht man den höchsten Punkt der 
Strasse. — (18Kil.) 8. Lugano (1097 m.). 
Nun abwärts am Bad Carano (l.) vor- 
bei nach 

(26 Kil.) Cavalese (1000 m.), statt- 
licher, schöner Hauptort von Fleims, mit 
2500 Einw. Bemerkenswerth ist im Ort 
die Pfarrkirche mit einigen hübschen 
Bildern und Statuen. 
Kirche ein vonBäumen umgebener Tisch 
aus Stein, das einstige Forum der Thal- 
bewohner. — Schöne Aussicht auf die 
Dolomiten. 

Gasthöfe: All’ Uva (Traube). — Ancona 
(Anker), gut. — Cervo (Hirsch). — Engel. — 
Stellwagen nach (30 Kil.) Vigo, (26 Kil.) Neu- 
markt. — Telegraphenanstalt. 

Von Cavalese gegen Predazzo hin 
steigt die Strasse nicht, windet sich 
aber vielfach um die Ausbuchtungen der 
Thalsohle. Die Dörfer zeichnen sich 


Oberhalb der 
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durch die Schönheit ihrer Glockenthürme 
(campanili) aus. R. schauen von Val 
Sorde die Sadolespitzen herüber. Beim 
Dorf (31 Kil.) Tesero mündet südlich 
Val Lagorai, in dessen Hintergrund die 
gewaltige Spitze der Cima di Lagorai 
(Bd. II). — Ueber (33,5Kil.) Panchia und 
(35 Kil.) Giano, dann den Avisio über- 
schreitend, nach 


(40 Kil.) Predazzo (999 m.), dem 
geognostisch interessantesten Ort von 
Tirol (Schiff, Nave d’oro). 


Vgl. Richthofens geognostische »Karte 
der Umgegend von Predazzo« sowie 
Mohrstadt und Hörnes in der Zeitschrift 
der Deutschen Alpenvereins. — Alexan- 
der v. Humboldt besuchte Predazzo am 
30. Sept. 1822. 

1/4 St. vor dem Ort Bräuhaus, an- 
muthiger Spaziergang dorthin. 

Kariolpost von Predazzo über (31/3 St.) 
Paneveggio (1575 m., Wirtshaus), im Vorblick 
den Cimon della Palla (3220 m.) und den 
(63/2 St.) Rolle-Pass (2031 m.), nach (8 St.) San 
Martino (1465 m.; Wirtshaus), 1. die Palla di 
S. Martino (2738 m.), und (10 St.) Fiera di 
Primiero (715 m.) im Val di Primiero, mit 
gutem Wirtshaus (Aguila nera). 

Von Predazzo über Paneveggio (s. oben) 
und dann auf Saumwegen über den (6 St.) 
Passo di Valles (2037 m.) nach (8 St.) Fal- 
cade und (9 St.) Forno di Canale (976 m.). 
Von da Fahrweg nach (10 St.) Cenceniglie 
(775 m., Wirtshaus) im Val Agordo (Bd. II). 

L. hat man die dolomitischen Massen 
des Lattemargebirges und den Reiterpass 
(1998 m.), der ins Eggenthal (S. 383) 
führt. — Hinter (46 Kil.) Forno, wo 
l. der Lattemarbach herabkommt, be- 
ginnt das Fassathal (spr. fascha). — Vor 
Mona taucht der Langkofel (3180 m.) 
. aus Gröden auf, ein Prachtstück süd- 
licher Kalkalpenlandschaft. 


(50 Kil.) Mona, 1181 m. (zwei gute 
Wirtshäuser), bietet geognostisch fast 
ebenso viel als Predazzo. Fast die ganze 
männliche Bevölkerung befasst sich 
Fremden gegenüber mehr oder minder 
mit dem Mineralienhandel. Vorsicht 
gegen Ueberforderungen ist geboten. 

Von Moöna Fahrweg durch das Val di 
8. Pellegrino nach (3 St.) S. Pellegrino 
(Wirtshaus), dann auf Saumweg über den 


Pellegrinopass nach Falcade und (6 St.) Cor- 
ceniglie (s. oben). 


40. Route: Das Fleimser und Fassa- Thal. 
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Bei (52,5 Kil.) Sorraga gewinnt der 
Langkofel eine andere Gestalt und wer- 
den seine höheren, bis dorthin versteck- 
ten Zackengipfel sichtbar. 


(56 Kil.) Vigo (1388 m.), auf einer 
Hochfläche (*Rizzi, mit Bier). Im W. 
strebt in gewaltigen Formen der Cime 
di Mugoni an, welcher von hier in 2 St. 
bestiegen wird. Eine umfassendere 
Rundsicht gewährt der östl. gelegene 
Sasso di Dam (2456 m.). 


Der interessanteste Ausflug von Vigo 
(mit Führer, 3 St.) geht nach dem Hochthal 
Vajolet, welches sich in das Hauptmassiv 
des Rosengarten hineinzieht. Wundervölle 
**Pelsenscenerie. Wenn man bis zum Ost- 
rand hinaufklimmt, schaut man über einen 
Absturz von 900 m. Tiefe gegen das Etsch- 
land hinaus. 


Bei (57 Kil.) Pozza (1308 m.) öffnet 
sich r. das Monzoni-Thal, wo im Pfarr- 
haus verkäufliche Mineralien: Idocras, 
Tremolit, Prehnit, Chabasit, zu haben 
sind, 

Nach 34 St. gabelt sich das Monzoni- 
Thal; der interessantere Thalast ist der- 
jenige, welcher sich gegen SO. gegen die. 
Riccobetta hinaufzieht. Durch diesen Thal- 
ast gelangt man (mit Führer) ins Val di S. 
Pellegrino und nach Val d’Agordo (bis Forno 
di Canale 7 St.). Einer der interessantesten 
Uebergänge zwischen Piave und Etsch, — 
Westl. von diesem Thalast des Val Mon- 
zoni ragt aus den vulkanischen Syenitmassen 
das Kalkgebirge des Sasso di Loch (2639 m.) 
empor. Wo der Syenit mit dem Kalk zusam- 
mentrifft, findet man seltene Mineralien: 
Gehlenit, Fassait, Vesuvian. 


Ueber (58 Kil.) Perra nach 
(61 Kil.) Mazzin. 


Von hier lohnende Tour 2 St. zu dem 
dunkeln, in die Wände des Rosengarten — 
eingebetteten Hochalpensee **Lago diAnter- 
moja (2476 m... Die Farbenwirkung ist 
grossartig. Photographien aus diesen so- 
wie aus anderen wilden Theilen des Rosen- 
gartengebirges von Moser erhält man in der 
Moser’schen Buchhandlung in Bozen, 


Mit dem Besuch dieses Sees lässt sich 
ein Uebergang ins Duwronthal und von dort 


entweder über das Mahlknechtjoch nach Razese 


oder St. Christina in Gröden (S. 371), beide 
vom See 5 St. entfernt, verbinden; nur mit 
Führer. — Auch kann man über das Falban- 
joch ins Tirserthal und nach Blumau bei 
Bozen hinübersteigen, 9 St. — Ein solcher 
Uebergang von Mazzin über den Anter- 
mojasee nach Bozen, im ganzen 12 St., ge- 
hört zu den lohnendsten Partien in der 
Umgegend des Schlern, ist jedoch nur ge- 
: übten Fussgängern zu empfehlen. 
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Ueber Fontanaz nach 


(65 Kil.) Campidello (1453 m.) 
(*Bernardo, auch Bier, etwas theuer). 


Von Campidello nach Gröden führen 
zwei Wege. Der eine, für Pferde und Saum- 
thiere gangbar, verfolgt das Thal Fassa noch 
bis (69 Kil.) Canazei und wendet sich dann 
nördl. über das Sellajoch (2230 m.) in 4 St. 
nach Plan in Gröden (S. 371). 

Der andere, nur für Fussgänger (bis 
gegen das Joch hin Wegweiser nöthig, um- 
gekehrt leichter zu finden) steigt unmittel- 
bar r. von Campidello an, ist etwas näher 
und lässt den Col della Bodella (2482 m.) 
‘ r. liegen. Unterwegs, noch in der Wald- 
region, viel Edelweiss. Auf der Wasser- 
scheide gegen Gröden vereinigt er sich mit 
dem andern Pfad. 

Von Plan in Gröden beginnt die Fahr- 
strasse, 3 St. bis St. Ulrich (Rössel), dann 
21/, St. bis Stat. Waidbruck, R.27. Man 
thut gut, sich nach Plan von St. Ulrich 
Fuhrwerk zu bestellen. Weiteres über Grö- 
den siehe $. 371. 

Der Fussgänger geht leicht über eins 
der beiden genannten Joche beim Saum- 
pfad, Führer ganz unnöthig, in 8—9 St. 
von Campidello bis Waidbruck. 


— 


Von Campidello über den Pordoipass 
(2253 m.) nach Buchenstein (7 St.) und Am- 
pezzo ; — sowie über den Fedajapass (2029 m.) 
nach (7 St.) Caprile, sehr interessant; — 
s. Bd. II. Besteigung der Marmolata vom 
Fedajapass oder von Ampezzo aus, s. Bd. II. 


40. Route: Das Fleimser und Fassa - Thal. 
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Von Campidello durchs Duronthal über, 
Falbanjoch ins Tirserthal und nach Stat. 
Blumau ist ein Führer unbedingt nöthig. 


Von Campidello zum Mahlknecht (2275 
m.) unter dem Schlern, 4 St., ist Wegweiser 
bis dahin angenehm, wo man, 2 St. von 
Campidello, r. den Fahrweg sich über die 
Grasböden hinaufziehen sieht, damit einem 
der Führer auf dem, übrigens ungemein 
zahmen, grasbewachsenen Scheidewall zwi- 
schen der Seisser Alp und dem Duronthal 
den Punkt des Uebergangs bezeichne. Es 
liegt die Versuchung nahe, denselben zu 
früh zu wählen, dann gelangt man auf die 
Zallinger Alp, von welcher der Mahlknecht 
noch 2 St. entfernt ist. Der richtige Punkt 
des Uebergangs befindet sich 3 St. von 
Campidello, und kann man den Wegweiser 
unterhalb des Anstiegs entlassen. 


Von der Zallinger Alp aus gelangt man | 
in 2 St. ohne Wegweiser nach St. Ulrich in 
Gröden. Der Uebergang übers Sellajoch 
(s. oben), oder über das Joch neben dem 
Col della Rodella ist jedoch diesem etwas 
weitschweifigen Pass unbedingt vorzuziehen. 

Das Fassathal wendet sich weiterhin 
gegen SO. und berührt die Ortschaften 
Gries, (69 Kil.) Canagni (wo 1. der Weg 
über das Sullajoch ins Ampezzo ab- 
zweigt). Das letzte Dorf ist (72 Kil.) 
Penia, von wo der Saumweg über den 
Fedajapass nach Caprile im obersten 
Agordothal läuft. 


A. 


Aach 325. 326. 
Aachenbach, der 136, 
Aalbachthal 192. 
Aberstückl 386. 
Ableithenalp 196. 
Absam 240. 
Abwinkel 190. 
Achberg, Schloss 130. 
Achenkirchen 198. 
Achenkogel, der 288. 
Achenpass 197. 
Achensee, der 19. 
Achenthal 19. 
Achenthal, das 169. 
Achenwald 169. 197. 
Acidule di Pejo 438. 
Adamello, Monte 450. 
Adamellopass 450. 
Adda, die 278. 281. 
Adelholzen, Wildbad 226. 


. Adlerwand, die 155. 


Aeusseres Walser Thal 157. 
Afens 356, 

Afers 365. 

Afinger Thal 384, 
Agatharied 193. 207. 208, 
Agelsalpen 304. 
Agelsschwaig, die 142. 
Aggenstein, der 160. 
Agnet 236, 

Agola, Valle di 451. 
Ahlegg 255. 

Ahornalp 150. 
Ahornspitze, die 256. 
Ahrenwaldtunnel 347. 


Ahrnthal — Keilbachjoch —- 


Mayrhofen 258. 
Aibling 186. 


‘Aichholz, das 109, _ 


Aidlinger Höhe 73, 
Aitrang 126. 

Ala 430. 
Alatsee 143, 

St. Alban 93. 


-Albanella 2 Grotte 444. 


Albeins 362. 
Alberschwende 322. 


_ Albions 369. 


Albuinkopf 342, 
Aldemm 383, 
Alfenz, die 333, 
Algäu 151. 
Algone, Val di 451. 


Deutsche Alpen. I. 


Register. 


— 


Alla Barricata, Wirtshaus 
(Val Sugana) 473. 
Alle Sarche 443, 
Allmannshausen 77. 
Almejurbach, der 316. 
Almejurjoch 316. 
Almejurthal, das 315. 
Alpbach 253. 

Alpein 303. 

Alpeiner Gletscher 303. 
— Thal 302. 351, 
Alperschoner Thal 315. 336, 
Alpsee, der 129. 144. 149, 
Alpspitze 111. 116, 
Alpstrudel, Wasserfall bei 
Vils 132. 

Altalling 392. 

Alt-Hohenems 327. 

Alter Zoll, Wirtshaus 268. 

Altissimo di Malcesine 456. 
— di Nago 456. 

Altlach 88, 168, 

Altstätten 153. 

Ambach 77. 

Amblar 439, 440. 

Ambras, Schloss 249. 

Am Eck, Wirtshaus (Ulten- 
thal) 398. 

Amenegg 322. 

Am Lech 150. 317. 

Ammerland 77. 

Ammersee, der 91. 

Ammerwald, der 150. 

Ammerwaldalp 135. 

Ampola, Val 470. 

Am Sand, Wirtshaus (Pas- 
seier) 401. 

Amtssäge, Jagdh. (Gleirsch- 
thal) 181. E 

Andechs, Berg 91. 

Andelsbuch 324. 

St. Andrä 365. 

Anfo 454, 

Angedair 267. 

Angelalp, die 209. 

Angelgraben 211. 

Anger 169. 

Angern 291. 

Anichen 351. 354. _ 

Annenberg, Schloss 395. 

Antdorf 73. 

Antermoja, Lago di 478. 

on (bei Partenkirchen) 


St. Anton (Stanzer Thal) 335. 


St. Anton — Mathon 343. 
St. Anton — Paznaun 335. 
St. Anton (Montavon) 338. 
Apricapass 434, 

Arbachthal, das 191. 

Arch, die 134. 

Arco 444. 

Ardenno 283. 
Ardetzenberg, der 329. 
Argenthal, das 333. 
Arlberg, der 334. 
Arnspitze, die 177. 

Arsa, Val 429. 
Arzjochkapelle 253. 

Arz] 266. 306. 

Aschau (bei Mittenwald) 175. 
— \oraudenberger Ache) 


Aschlerbach, der 387. 
Ascholding 164. 

Asiago 474, 

Asinella, Valle di 451. 
Assling 216. 

Ast 354, 

Astfeld (Sarnthal) 385. 
aan (Sarnthal) — Brixen 


aut (Sarnthal)—Klausen 


Attenberg, Weiler 208. 
Atzwang 374. 

Atzwang — Sehlern 374. 
Au,(bei Mittenwald) 176. 

— (bei Rosenheim) 218. 

— Bad (bei Brixlegg) 237. 

— Weiler(Oetzthal) 288.289. 

— (Vorarlberg) 323. 
Aubing 123, 

Audorfer Berg 216. 
Aueleswände, die 159. 
Auer (bei Bozen) 425. 

— Schloss (bei Meran) 392. 
Auerberg, der 141. 
Auerspitze, die 210. 
Aufacker, der 102. 

Auf dem Räsle 142. 

Auf dem Sattel 324. 

Auf dem Wechsel, Alp 192. 
Auf der Au 257. 
Auf der Au — Ahrnthal 257. 
Auf der Iss, Alp 302. 

Auf der Leiter 117. 

. ger Oed, Alpbei Landeck 


Aufkirchen 76. 
16 - 
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Register. 


Augsburg — Oberammergau | Bernau — = Kufstein 223. 
10 


Aurach 204. 213. 

Auracher Thal 210. 

Ausser - Bartholomäusberg 
339. 

Ausserfratten 337. 

Ausser -Ratschings 358. 

Auwinkel 208. 

Avio 430. 

Avisio, der 427. 475. 

Axams 283. 301. 


B. 


Baad 158. 

Bachtelweier, der 127. 

Bad in Mittelberg 324. 

Badersee, der 120. 

Bäck, Wirtshaus in der Ja- 
chenau 168. 

Bäckeralp, die 215. 

Ban (Alpeiner Thal) 
30 

Bärenbadhütte 
grund 257. 

Bäreneck 310. 

Bärnbad (bei Kufstein) 234. 

Baierbrunn 56, 163. 

Balderschwanger Thal 324. 

Balzers 329. 

Bann - Alp 166. 

Bannwaldsec, der 140. 

Baumgartenalp, die 259. 

Bardolino 468. 

Barmsee, der %. 176. 

Bartholomäusberg, der 333. 
— Ausser- und Inner- 339. 

Bayricata, Wirtshaus (Val 
Sugana) 473, 

Barwies 140. 

Basling 393. 

Bassano 474. 

Bassano — Trient 476—469. 

Bauer in der Au 168, 191. 

Bauer am Eck 115. 

Baumgartenalp, die 192. 

Bayrisch - Zell 213. 

Bayrisch - Zell— Landl 215. 

Bayrisch-Zell — Ober-Au- 
dorf 216. 

Bayersoyen 102. 

Bececca 470. 

Bedole, Piano di 449. 

Bei die Anger 179. 

Beidwasser 274. 

Bellun 341. 

Bendelstein, der 349, 

Benediktbeuern 82. 

Benediktbeuern — Benedik- 
tenwand 83, 

 sennand, die 166. 

Benzinger Alp 210. 

Berg, Schloss 75. 

Bergen 219. 

Bernau 219. 


im Ziller- 


Berner Klause 490. 

Bernhardinalp 116. 

Bernhardsthal 315. 

Bernried 72. 78. 

Berwang 136. 

Berzenkopf, der 148. 

Beseno, Schloss 428. 

Beuerberg 164. 

Beuern 9%. 

Bezau 324. 

Bezigau 127. 

Biacesa 470. 

Biberkopf, der 156. 

Biber-Mühlen bei Tölz 166. 

Bichel 164. 

Bichl 73. 82. 

Bichl — Murnau 82. 

Bichl — Tölz 82. 

Bieberwiehr 137. 138. 

Biechlbach 136. 

Biessenhofen 126. 

Biessenhofen — Oberdorf — 
Hohenschwangau 141. 

Bildschnitzerei, die (im Ober- 
ammergau) 102. 

Bildstein 326. 

Bildstöckel 305. 

Billerhütte 239. 

Bilsbergjoch 410. 

Bings 333. 

Birberg 258. 

Birchabruck 383. 

Birgsau 156. 316. 

Birkenstein 214. 

Blaichach 152. 

Blaser, der 301. 2 

Blassen 107. 

Blaubachthal, das 170. 

Blaue Gumpen, die (Untere- 
und Öbere-) 117. 

Blechnerkamm, der 302, 

Bleibergwerkbei Mittenwald 
177. 

Blickspitze 314, 

Blindsee, der 138. 

Blons 332. 

Blosse, die 366. 

Bludenz 330. 

Bludenz — Arlberg — Land- 
eck 333, 

Bludenz — Brandner Thal 
330 


Bludenz — Feldkirch — Bre- 
genz 330-325. 
Bludenz — Landeck 338. 
Bludenz — Walser Thal — 
Schrecken (Oberstdorf) 332. 
Blumau 875. 
Boalzo 282. 
Boazze 452. 
Bocchetta, Cima della 449. 
Bocchetta di Brenta 451. 
— di Cavento 452. 
Bocenago 451. 
Bockhütte im Lazins 293. 
Bockkar 156 


Boden (Pfafflarthal) 314, - 


— (Pflerschthal) 


Bodenalp, die 19. 

Boden, Alp 344. 

Bodenlahns, die 110. 210, 

Bodenspitz, die 210. 

Böbing 9. 

Boffetto 283. 

Boimont 382. 

Bogliaco 464. 

Bolgenach, die 325, 

Bolladore d82. 

Bonacker 327. 

Bondo 452. 

Bondone, Monte 428. 

Borgo (Val Sugana) 472. 

Bormio 278. 281. 

Bormio — Colico 281. 

Bormio — Stilfser Joch — 
Innsbruck 281-—261. 

Borzago 446. 

Botteri, Monte 449. 

Botzerscharte, die 304. 

Bozen 375. 

Bozen — Fassathal 383. 

Bozen — Kaltern 381. 

Bozen — Mazzin 478. 

Bozen — Meran — Mals 385. 

Bozen — Mori — Riva 458. 

Bozen — Penser Joch — 
Sterzing 358. 

Bozen — Ritten 382, 

Bozen — Trient — Verona 
.423. | 

Bozener Boden 379. 

Brändle 326. 

Da, Kapelle (Oetzthal) 


— (Vorarlberg) 330. 
Brandberg 257. 

Brandel, das 170, 

Brandenberg 213. 

SAL SDDETESE Ache 212. 

— Joch 2 
Brander Flecken 150. 
Brandis, Schloss 387. 
Brandjoch, das(beim Grossen 

Plansee) 134. 

— (bei Innsbruck) 250. 
Brandkogel 310, 
Brandlalp 176. 

Brandner Gletscher 331. 

— Thal 330. 
Brandschrofen, der 150. 
Brannenburg 231. 


Branntweinhüitte, Vordere 
(Rosana) 339. 
Brantenthal, das 424, 


Branzoll (bei Bozen) 425. 
— Veste (bei Klausen) 369. 
Brauneck, das (bei Läng- 
gries) 167. 
Braz 333. 
Brazer Staffel 317. 
Brecherspitz, die 209. 
Bregenz 317. 
Bregenz — Feldkirch — Blu- 
denz 325. 
Bregenz — Oberstaufen 326. 
Breguzzo 452. 
Breitach, die 155, 
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Breitachthal, das 157. Caldaro (Kaltern) 382. Cima Cureine 449. 
Breitbrunn 223. Caldes 4314. — delle Dodiei 473. 
Breitenbach, der 167. Caldonazzo 472. — Frabulo 430. 
Breitenwang 134. Calliano 428. — di Lagorai 477. 
Breiter Grieskogel 239. Camonica, Val 434. — di Nardis 450. 
Breitkamm (StilfserJoch) 276. | Campeldinst 332. — Pertica 430. 
Breitlahner 259. Campenn 380. — di Presanella 450. 
Breitlahner (Zillerthal) — | Campidello 479. — Tosa 451. 

Sterzing 357—356. Campidello — Ampezzo 479. | Cime di Mugoni 478. 
Breitlehner Jöchl 307. Campidello — Caprile 479. | Cimon della Palla 477. 
Brennbüchl 266. 306. Campidello — Gröden 479. | Cismone 474, 

Brenner 352. Campiglio 451. Cles 433. 

Brennerbad 352. Campil 370. Cloz 433. 

Brennerbahn 345. Camplung 281, Coel dei Vighi 453. 

Breuta, die 471. Canagni 480. Cogolo 434. 

Brentenjoch 132. Canale, Forno di 477. 478. | Col Giumella 435. 

Brenzoni, Villa 468. Canazei 479. Col della Rodella 479. 

Brettfall, Kapelle 253. Cantoniera del Bosco 275. Colico 284, 

Brione, Monte 458. Capron 314. Colico — Bormio 284—281, 

Brixen 360. Carano, Bad 476. Colle d’Aprica 283, 

Brixen — Astfeld (Sarnthal) | Care Alto, der 447. S. Colombano (bei Bormio) 

386— 385. Caresola 451. 281. 

Brixenthal 236. Caret-Hütte 449. Comano, Bad 445. 

Brixlegg 213. 237. Carpagna 474. Comeraso, Val 429. 

Bruck (im Amperthal) 123. | Cascina Bagade 449. Compatsch 395. 

Bruckmühl 185. — Muta 449. Condino 453, 

Brünnlingalp 226. Cassone 467. Confinale, Monte 424. 

Brünnstein, der 232. Castel Lizzana 429, Corno di Cavento 448. 

Brughiero, Schloss 439. — Penede 455. — Lago scuro 437, 

Brunnberg, der 102. — S. Pietro 432, — Savoretta 437. 

Brunnbühel 19. — Thun 433. 439. — dei tre Signori 436. 437. 

Brunnen, Weiler 338. . Castelletto (am Gardasee) 468. | — Viös 485. 

Brunnenkogel 310. Castello (am Gardasee) 467. | Corredo 439. 

Brunnenthal, das 264. Castelnuovo (ValSugana) 473. | Cortina 438. 

Brunnthal, Bad 23. Castelrutt 372. Costa Venezia 450. 

Bschlaps, Thal 314. Castione, Monte 426. Costalta 473, | 

Buch 326. Sta. Caterina (bei Bormio) | Costalunga-Pass 383. 

Buchalp 1%. 281. 423. Covel, Veste 473. 

Buchau 202. Catullus, Grotten des 467. Creto 453. 

Buchboden 333. Cavalese 476. Cristallo -Gletscher, der 275. 

Buchen, Häusergruppe 178. | Cavareno 440. Croviana 434. 

Buchenstein 479. Cavedina, See von 444. Croz di Val Zigola 449. 

Buchloe 126. Cavento, Passo di 447. Crozzon del Diavolo 448. 

Buchrainer Alp 157. 316. Cedegolo (Val Camonica)450. | — di Forgorida 449. 

Buchs 329. 452. — di Laris 448. 

Buco di Vela 442. Cedeh, Val 422. Cureine, Cima 449. 

Bühelwang 235. Cenceniglie 477. Curdatsch 425. 

Bühl 129. Centa, Val 472. 

Bürs 330. Ceppina 281. 

Bürslegg 157. 316. Cercena, Passo 438, D. 

Burgberg, Dorf 152. Cercon-Pass 450. 

Burgbergkopf 175. . | Cerval-Alp 486. Dachau 56. 

Burgeis 272. Cerzaino 430. Daino Piccolo 443. 

Burgesthaja 343. Ceval-Alp 408. Dalaas 333. 

Burgstall (bei Brixen) 365. | Chama-Gletscher 342. Dalaas — Reutte 318—313. 
_ = Meran) 387. Chiarana 445. Dalaas — Schruns 333. 
— (Zillerthal) 255. Chiemgau 218. 221, Damüls 328, 333, 

Burgum 356. Chieming 223. Daone, Val 452, 

Busazza 449. Ä Chiemsee, der 221. Darching 203, 

Chiese, Fluss 446. 452. _ Dar& 446, 
Choglias 344. Darzo 454. 
C Christberg 339. Daschljoch 408. 
. Christberg, der 333. Daumen, der 160. 
Christeles-See 155. Davos Dörfli 340. 

Caderzone 446. St. Christina 371. Deisenhofen 185. 

Cädine 442, St. Christoph (am Arlberg) | Delebio 281. 

Cagno 43, 334. Della di Rendena 446. 

Cajolo 283. Churburg 273. Denno 483, 439, 

» Calavino 443. Cima della Bocchetta 449. Dermullo 489, 
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Desenzano a 

Dessauer Alp 

Deutschmetz De 439. 

Deutschnofen 383. 

Didımskopf, der 158, 

Diemendorf 93 

Diessen 93. 

Dietramszell 164, 

Dillfussalp 137. 

Dimaro 434. 451. 

Dimaro (Sulzberg) — Cam- 
piglio — Pinzolo 451. 

Dörcher, die (Ober-Innthal) 
261. 


Domegliara 431. 
Don 439. 440. 
Dorf, Weiler (Oetzthal) 289. 
. Dormiz 140 
Dornauberg 258. 
Dornauklamm, die 258. 
Dornbirn 326. 

Dos di Sabione 451. 
Drachensee, der 137. 
Drasberg Thal 356. 
Dreihäusern 291. 
Dreikirchen, Bad 371. 
Drei Schwestern 328. 
Drena, Ruine 444. 
Dres 433. 

Dresdener Hütte 304. 
Dreithorspitze 118. 
Dro 444, 

Drusenfluh 331. 
Dürrachthal, das 169. 
Dürrnbach 193. 
Durach 1Al. 

Durnholz 365. 385. 
Durnholzer Thal 385. 
Duronthal, das 384. 478. 
Duxer Bach 260. 

— Joch 262. 350. 

— Köpfl 235. 

— Thal 260. 

— Wasserfälle 262. 


E. 


Eben 202. 

Ebenhausen 56. 163. 

Ebenhausen — Starnberg 163. 

Ebenhofen 141. 

Ebenwanäferner 416. 

Ebne, Mühle (Oetzthal) 288. 

Ebs 224. 231. 

Eckarts 128. 

Eckartsau 255. 

Edolo 434. 

Egern 1%. 

Egg 323. 324. 

Eggalp, die 129. 

Eggenthal, das 383. 

Eggessengrat 304. 

Ehebach, der 264. 

Ehrenber st Klause 136. 

Ehrwald 

Ehrwald — ammisch — Par- 
tenkirchen 138. 
hrwald — Lermoos — Gar- 
misch 124. 


Register. 


Ehrwalder Alm 117, 
137 


pP “ 
Eibsee, der 121. 


-| Eichberg, der 168. 


— Wirtshaus 472. 
Eichholz 426. 

Einödsbach 157. 
Einödsbacher Zwing, die 156. 
Einstein, der 160. 

Eisak, der 352. 

Eisenärzt 227. 

Eisenbreche, die 159. 
En im Pfosenthal 293. 


Eishof im Pfosenthal — Gros- 
ser Oetzthaler Ferner — 
Gurgl 293. 


Eisjoch (Gurgler Joch) 293. 

Eizkogl, Grosser 414. 

Eislöcher (bei Eppan) 382, 

Eisseepass 422, 

Eizisried 141, 

Elbigenalp 315. 

Elefant, relaus (Pfitscher 
Thal) 3 

Elendelp. die 215. 

Elibach 204, 

Ellbachthal, das 213. 

Ellenbogen 316, 

Ellmau (bei Tegernsee) 191. 

an (bei Mittenwald) 115. 


Elmen 314, 

Elvas 363, 

Endorf 218. 

Eng, Weiler 132. 

Eng, die 170. 180, 

Engadin 271. 

Engadiner Haus 342, 

Engel, N reDan! (Kloster- 
thal) 3 

Enn, chlöss 476. 

Entenloch, das 224. 

Enterrottach 192. 

Epfenhausen 125. 

Eppan 381. 

Eppaner Hochebene 381. 

Erdpyramiden 347. 

Erl 231, 

BEE Alp, die (Erlalp) 181. 


Erling 92, 

Erpfendorf 225. 

Bee - Johann - Klause 
1 


Eschelsbach 102. 

Eschenloh, Schloss (Ulten- 
thal) 398. 
en nos (Oberbayern) 
Eschenlohe — Schlehdorf 83. 

Eschenthal 89. 

Eselsberg, der 87. 115. 
Elisterbergalp, Hintere 119. 
Eisterbergsee, der 119. 
Ettal 100. 

Bittaler Mannl 101, 
Eurasburg 164. 

Eyrs 273. 396. 


F. 


Faggen 310. 

Faggenbach, der 310, 

Falazera, Wirtshaus 332. 

Falbanjoch 478, 

Falcade 477. 

Falepp, Forsthaus 212. 

Falkenstein, Ruine (Vilsthal) 
132, 142, 

Falkenstein, Ruine (bei 
Ober- Audorf) 232, 

Falkenstein, der 229. 

Falkensteinhalden 239. 

Fall, Häusergruppe u. Strom- 
schnelle (Isarthal) 169. 

Fallmühl 132. 

Falschauer Bach 397. 

Faltenbacher Wasserfall 154. 

Falzthurn 180, 

Farchant 110. 

Fartschel-Scharte 365. 

Fasano di Sotto 465. 

Fassathal, das 477. 

Fassathal — Bozen 383. 

Fasulthal, das 335. 

Fatscherthal, das 284. 

Faukenschlucht u. -Fall 113. 

Faule Ache 131. 

Faulenbach 143. 

Fedajapass 475. 479. 480. 

Feldafing 80 

Feldernkreuz 177. 

Feldkirch 3328. 

re — Vaduz — Ragaz 

Feldkögele bei Vent 294. 

Feldspitz, der 257 

St. Felix 393. 441. 

Fellhorn, das 225, 

Fend 294. 

Fendulla Bergmähder 335. 

Ferchensee, der 115. 174. 

Ferdinandshöhe (Giogo di 
Stelvio) 276. 

Fermerbach, der 171, 

Fernau, die 286. 

Fernauer Gletscher 306. 

Fernerkogel 286. 

Fernpass 138. 

Fernseen, die 139. 

Fernstein, Schloss 138. 

Festbühel, der 109. 

Feuchten 311. 

Feuchten (Kaunser Thal) — 
Trenkwald (Pitzthal) 307. 

Feuersteingletscher 304. 355. 

Fiera di Primiero 477. 

Fimberhäusl und -Pass 344. 

Fimberthal, das 344. 

Finkenberg 260. 

Finne, der 167. 

Finner, der 1%. 

Finsbachfall 228. 

Finsterbach, der 373. 

Finstermünz — Kappl 344. 

Finstermünz - Strasse 270. 

Firkelejoch 422. 


en (bei Vorder -Riss) 


— (bei Ober- or) 232. 
Fischbach , der 289. 
Fischbachalm 177. 
Fischbachau 204. 208. 
Fischbachthal, das (bei Vor- 

der-Riss) 171. 
Fischbachthal, das (bei Reut 
i. W.) 227. 
Fischburg, Schloss 371. 
Fischen (Algäu) 153. 

— (am Ammersee) 9. 9%. 
Fischhausen 208. 210. 
Fixstein, Hof 255. 261. 
Flaggerbach, der 359. 
Flammspitze 341, 
Flaurling 264. 

Flaurling, der 284. 
Flavon, 433, 
Fleck 169. 
Fleimser Thal 476. 

Flimjoch 410. 

Flirsch 336. 

Flitzthal, das 370. 
Floigerhof 204. 
. Floitengletscher, der 259. 
Floitenthal, das 258. 
Floitenthurm, der 257. 
Fluchthorn, das 343. 
Fluh bei Bregenz 321. 
Fockenstein, der 167. 
Förschensee, der 227. 
Folgaria, Val 472. 
Folletto, Monte 447. 
Fondo 440. 
Fondo — Mendelgebirge — 
Etschthal 440. 
- Fondo — Meran 441. 
Fontana Buona 448. 

— Fredda 438, 

Fontane Fredde 476. 

Fontanella 333. 
Fonteklaus 369. 

Forchach 314. 
Forgorida-Alp 449. 
Formarinsee 318, 

Forno 477. 

Forno, Val 422, 

Forno di Canale 477. 
Forst, bei Meran 391. 394. 
Fortleisthal, das 386. 
Frabulo, Cima 430, 
Fragenstein, Ruine 264. 
Fragsburg 387. 
Franzensfeste 359. 
Franzenshöhe 276. 
Franzenshütte, die 259. 
Franzenspyramide 240, 
Franzosenstieg, der 174. 
Frastanz 329, 

Frati, Isola dei 465. 
Fratte, die 340. 
Frauenalple 116. 
Frauenried 204. 
Frauenwörth (Chiemsee) 223. 
Fraviana 438, 

Freiberg, der 154. 
Freibergsee, der 154. 


Register. 


Freienfeld 359. 
Bühel (Aferser Thal) 
Freiger, Wilder 304. 
Freigerscharte 304, 
Freihut, der 284. 
Freilassing 220. 
Freudenberg, Halbinsel 
(Schliersee) 208. 
en Schloss 381. 


Frickenhorn, das 109. 
Fritz, Weiler 227. 
Fritzens 239. 
Frodolfo, der 281. 422. 
Fröhlichsburg, Ruine 272. 
Frosina, die 471. 

Froy, Bad 370. 

Frutzbach, der 327. 

Fueine 434, 438, 

Fügen 253. 

Fügnerberg, der 253. 
Fuentes, Fort 284. 
Fürstalp, die 210. 
Fürstberg, Alm 140. 
BUTMOUDETE, Burg bei Mals 


\ 


Fürstenfeld 124. 
Fürstenfeldbruck 123, 
Fürstenhaus Gerne) 201. 
Fürth, Alp 

Füssen 123. 

Füssen — Reutte 150. 
Fumo, Val di 452. 
Furchen, die 327. 

Furva- Thal 281. 422. 
Futschöl-Jöchl 343. 


6. 


Gabbiolo, Monte 449, 

Gachtspitze 162, 

Gacht- Veste 162. 

Gärbersbach, Wirtshaus 300. 

Gafalil- Pass 331 

Gaisach 166. 

Gaisalp, die 196. 

Gaisberg 161. 

Gaisberg - Gletscher 292. 

Gaisthal 137. 

St. Gallenkirch 340, 

Galthür 341. 342. 

Galthür — Landeck 343. 

Galthür — Zeynisjoch — Pat- 
tenen Al. 

Gampenalp 34. 

Gampenhöfe 416. 

Gampenpass 442, 

Gampertonthal, das 329, 

Gamplealp 315. 

Gamskogel 289. 

Gand 408. 

Gantkofel 441, _ 

Garatshausen 78, 

Garda 468, 

Garda-See 455. 459. 

Gardone 465. 

Gargazon 387. 
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Gargellenthal, das 340, 

Gargnano 464, 

Garmisch 119. 

Garmisch — Lermoos — Ehr- 
wald 124, 

ange — Reutte 
135 — 133 

Garmisch — - Reutte —Hohen- 
schwangau 124. 

Garniza, Alp 328. 

Garnsteiner Pochwerk 369, 


| Garsella 332. 


Gaschurn 341. 
Gassenalp, die 116. 
Gassenthal, das 116. 
Gasteig (Stubai) 303. 
(Penser Thal) 358. 

Gatterl, das 117. 
Gauenstein, Kloster 339, 
Gauerthal, das 331. 339, 
Gauting 70. 

Gavia, Alp 437. 

—, Monte 437. 

—, Val 436. 437. 
Gazza, Monte 442. 

an al und -Haus 299. 


en — Langtaufers 
1 


Gebatschhaus — Prutz 312 bis 
Gebatschhaus — Taschach 
2 awelbane — Vent 29%. 


Gebaischjöc 312. 
nn bei Bregenz 


Gefrorene Wand (Duxer 
Thal) 261. 262. 

Geierspitze 349. 

Geigelstein, der 225. 

Geigerstein , der 167. 168. 

Geislerspitzen 366. 

Geisljoch, das 261. 

Geisshorn 385. 

Geisterspitze 275, 414.) 

Geitau 209. 213. 

Gemsengrab 154. 

Genova, Val 447. 

Gentschelpass 157. 158. 

St. Georg (Afers) 365. 

Georgenberg, der 238. 

St. Georgenberg, Wallfahrts- 
kirche 202. 239 

Gerlos 254. 

Gerloswand, die 255. 

Gerlos- Wasserfall 196. 

Gernbach, Wasserfälle 197. 

Gernberg, der 195. 

Gerold %W. 123, 

St. Gerold, Kloster 332, 

Geroldseck, Veste 233, 

Gerstgras, Hof 408. 

Gerstruben 154. 

St. Gertrud (Suldenthal) 416. 

Sr a (Sulden) — Pejo 


sr er (Ultenthal) 399. 
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St. Gertrud (Ultenthal) — 
Rabbi 399. 400, 

Geyenhofen, Schloss 330. 

G’fäll, Wirtshaus 344. 

G’fällbrücke 344, 

Gfaller Wasserfall 232. 

Gfrill 442. 

Giano- 477. 

Giazza 430. 

Gigelitzspitze, die 257. 

Gilfertsberg, der 239. 

Gimpel, der 160. 162. 

Gindelalphohweid 192. 

Ginzling 259. 261. 

Girlan 331. 

Giudicaria 441. 445. 

Giumella, Col 435. 

S. Giuseppe bei Grosio 282. 

Giustino 446. 

Glamergrube 304, 

Glaning 380. 

Glashütten 168. 196. 197. 

Gleifkapelle bei Eppan 381. 

Gleirscher Jöchl 284. 289. 

Gleirschthal, das 180.264. 284. 

eusehat der (Matscher Thal) 


Glitzen 430. 
Glozzabach, der 342. 
Glürsch, die 250. 
Glungezer, der 250. 
Glurns 272. 
Glurnser Köpfel 272. 
Gmund 138. 
Gnadenwald, der 239. 
Götzener Berg 327. 
Götzens 283, 
Götzis 327. 
Goldbergwerk am Hainzen- 
berg 255. 
Gomagoi 274. 
Gombaro, Schlucht 283. 
Gond 408. 
Gondegg, Schloss 382. 
Gorfen 341. 
Gossensass 354. 
Gossensass — Langenthal 304. 
S. Gottardo 423. 
Graba 304. 
Grabkogel 308. 
Graf, Weiler 336. 
Grafeisthal, das 401. 
Grafenherbergalp 216. 
Grafing 216. 
Grafrath 125. 
Grailing )94. 
Gramai-Alp, die 180. 
Gramais- Thal 315. 
Gramsenferner 410. 
Granatendickl, der 259. 
Granatenspitz, der 292. 
Granatenmühle, die 257. 
Graseln, Hintere 312. 
Grassau 224, 
Grasstein 359. 
Graswang 107. 
Graswangthal, das 106, 
Gratispitze 237. 
Gratsch 3%. 


Register. 


Graun 271. 314. 

Grawandalp 259. 

Grawander Schinder, der 259. 

Greifenberg 9. 93. 

Greifenstein, Schloss 380. 

Greiner, der 259. 

Greiner, der Grosse 260. 

Greut, bei Schlehdorf 83. 

Griebellakopf 344, 

Gries (am Brenner) 351. 

_ era Thal) 284. 

Sulzthal) 236. 289. 304. 

— bei Bozen 376. 379. 

Griesau 315. 

Griesen 124, 135. 138. 

Grieser Joch 29%. 

Griesjoch, das 286. 

Griesgundköpfe, die 156. 

Griffalp 349. 

Grigno 473. 

Grimmjoch 383. 

Grindljoch 304. 

Grins 336. 

Gröden — Campidello 479. 

Grödener Thal 371. 

Grosio 282, 

Gross -Ingent, der 259. 

Gross- Tiefenthal 209. 

Gross- Vermuntalp 341. 

Gross - Vermunttbal 341. 

Grosser Knotenkopf 158. 

Grosser Paraplui 191. 

Grosses Walser Thal 331. 

Grossfichtenthal, das 264. 

Grossheselohe 55. 162. 185. 

Grossotto 282. 

Grossweil 82. 

Gruben, der 154, 

Grubjoch 407. 

Grübler, Alp 303. 

Grüblferner 303, 

Grümanger Joch 386. 

Grünkopf, der 174. 

Grünsee, der 210. 

Grünspitze, die 161. 

Grünten, der 129. 152. 

Grumello 283. 

Gschnitz 350. 

Gschnitz — Neder 302. 

Gschnitzthal, das 350. 

Gsöllbachsturz 311. 

Gsöllferner 311. 

Gstripser Alpen 234. 

Guarda 342. 

Güntering N. 

Günzach 126. 

Guffert, der 198. 

Gufidaun 370. 

Gundalp, die 153. 

Guntschnaer Berg 380. 

Gurgl — Grosser Oectzthaler 
Ferner — Eishof im Pfosen- 
thal 293. 

Gurgl — Langthbaler Joch — 
Meran 293, 

Gurgl — Langthaler Joch — 
Pfelders 29, 

Gurgl — Rothmoosjoch — 
Plan (Pfelders) 293. 


=, Dagute > We ET see nn 


Su) — Schönau (Passeier) 
29 


Gurgl — Vent 292. 
Gurgler Gletscher 292. 
Gurgler Joch 293. 
Gurgler Thal 139. 291. 
Gurtipol 340, 
Guslarferner 312. 
Guslarjoch 299. 312. 
Gutenalp, die 156. 
Gutschau 314. 


H. 


Haar 216. 

Habach 73, 

Haberfeldtreiben 205. 

Habichen 288. 

Habicht, der 302. 

Hadern 69. 

Häselgehr 315. 

Hätten 139, 

Häusling 257. 

Hafeleker 250, 

Hafling 385. | 

Hagelhütte (Hinter-Riss) 170. 

Haggen (bei Bregenz) 321. 
— (Selrainer Thal) 284, 

Hahnekamm, der 162. 

Haid 272. 

Haider See 271. 

Haimingen 265. 

Hainzenberg, der 255. 

Hairlachthal, das 284. 

Halblech 140. 

Halbweg, Wirtshaus 384, 

Haldensee 161. 

Haldenwangereck-Joch 157. 
— Pass 156. 

Hall 239. 

Hall — Gleirschthal— Schar- 
nitz 181. 

Hall — Hinterauthal — Schar- 
nitz 180. 

Haller Salzthal 240. 

Hallkopf, der 290. 

Halserspitze, die 197. 

Hammersbach 120. 

Hangender Ferner 308. 

Hangender Gletscher 304, 

Hangerer, der 292. 

Happing 231. 

Harbatzhofen 130.) 

Harmating 164. 

Harmelesjoch 183. 

Harterklamm, die 250. 263. 

Haselbach 253. 

Haselrisslan, die 83. 

Haselstaudenbach 326. 

Hasenohr, das 407. 410. 

Hatling 264. Ze 

Hauenstein, Burg 372. ‘ 

Hauerkogel, der 289. 

Hauptklause, die 171. 

Haus, Weiler lerne) 258. 

Hausen 9%. 139. 

Hausham 207. 208. 

Hausstallalp 83. 


Hechtsee, der 234. 

Heilbrunn, Bad 82. 

Heilige drei Brunnen 275. 

Heiligenkreuz 29. 

Heiliggeistjöchl 257. 

Heiligkreuz, Bad 240. 

Heilig Wasser 250. 

Heimgarten, der 83. 

Heimspitze 340. 

St.Heinrich, Wallfahrtskirche 
77. 164. 

Heiterwang 134. 136, 

Heiterwangsee, der 134. 

Heller Anger 180. 

Hennerer, Hof 208. 

Hergatz 130. 

Herrenwörth (Chiemsee) 222, 

Hersching 91, 

Herzberg, der 204. 

Herzogstand, der 87. 

Heuberg, der 232. 

Heufeld 185. 

Heuthal, das 225. 

Himmelsschrofen 154. 

Himselhaus 77. 

Hindelang 159. 

Hinsteiner Thal 159. 

Hinterauthal, das 180. 

Hinterbad 327. 

Hinter-Dux 261. 

Hinter-Dux — Steinach 350. 

Hintere Graseln 312, 

ee nee der (bei 
Vent) 29%. 297. 

rer 


Hintere Wilden, die 156. 
Hinterkirch 313. 
Hintermaueralp, die 193. 
Hintermoos 321. 
Hinter - Passeier 403. 
Hinter -Riss 170. 
Hinter - Riss 
(Schwaz) 170, 
Hinter- Riss — Karwändel- 
thal — Scharnitz 180. 
Hinter-Riss — Mittenwald 
170. 
age (bei Obernberg) 


Sonnenwendjoch 


Achensee 


Hinterstein 355. 
Hintersteiner See 234. 
Hintersteiner Thal, das 161. 
Hinter- Thiersee 215. 
Hinterwessen 224. 
Hippach 255. 
Hirschberg, der 190. 193. 196. 
Hirschberg (bei Bregenz) 322. 
Hirschegg 158. 
Hirschgern, Alp 157. 
Hirschstallalp, die 168. 
Hirschwengspitze 107. 
Hirzer, der 393. 401. 
Hittisau 324. 
Hittisau — Oberstaufen 325. 
Hochälpele (bei Schwarzen- 
berg) 323. _ 
Hochalp, die 129. 168, 196. 
Hochberg, der 227. 


Register. 


Hochederspitz, die 265. 285. 
Hochfeiler, der 289. 357. 
Hochfellen, der 224. 226. 
Hochfinstermünz 270. 
Hochgehrach, der 332. 
Hochgern,, der 224. 226. 
Hochgrat, der 130. 
Hochgrindi 304. 
Hochhorn, das 227. 
Hoch-Iffen, der 158. 
Hochingent, der 255. 
Hochjoch und -Ferner (bei 
Vend) 297. 421. 
os nlochbaur ‚das(bei Vent) 


Hochjochhospiz 297. 
Hochkopf, der 88. 168. 
Hochkrumbach 324. 
Hochleitenspitze 415. 422. 
Hochleiten-Joch 415. 
Hochlicht 156. 

Hochmundi, der 178. 265. 
Hochreut 168. 
Hochschergen 102. 
Hochstauffen, der 220. 
Hochtennensattel 314. 
Hochvernagtferner 312. 
Hochwart (Grünten) 153. 
Hochwildspitze 293. 

Höfen 162, 313. 

Höffats 156. 

Höffatssattel 156. 
Höhenberg (bei Seeon) 218. 
Höllenhörner 156. 
Höllenthal (Klamm) 122. 
Höllenthal-Köpfle, das 122, 
Höllentobel 154. 

Höring 235. 

Hörndljoch, das 257. 
HEralB: das (bei Kohlgrub) 


Hörnle, das (bei Vent) 294. 

Hötten 9. 9. 

Hofmahd 398. 

Hohe Bleiche 140. 

Hohe Fricken, der 110. 

Hohe Geige 289. 310. 

Hohe Kugel, die 327. 

Hohe Muth, die 29. 

Hobe Salve 235. 

Hohe Trettach 158. 

Hohenaschau 223. 

Hohenau-Hütte und -Alp 257. 

Hohenberghütte 259. 

Hohenburg, Schlossbei Läng- 
gries 167. 

Hohenems 327. 

Hohenemser Berg 327. 

Hoheneppan 381. 

Hohenfernerjoch 409. 422. 435. 

Hohenreut 169, 

Hobenschwangau, Dorf und 
Schloss 144. 

Hohenschwangau — Gras- 
wangerthal 150. 

Be RUEN — Reutte 

Hohenschwangau — Reutte 
— Garmisch 124. 
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Hohenwaldeck, Ruine 207. 
Hoher Burgstall 301. 
Hoher Frassen 3%. 
Hoher Freschen 327. 328. 
Hoher Kranzberg 175. 
Hoher Trauchberg 102. 
Hobeschwandalp 129. 
Hohlenstein, der 19. 
Hollengen 255 
Holzgau 155. 315. 
Holzhausen 72. 
Holzkirchen 185. 
Holzleiten 140. 
Holzpoint, die 193. 
Horngletscher 260. 
Hornthaler Joch 286. 302. 
Hopfgarten 236. 
Hopfreben 324. 
Huben 290. 308. 
Huben (Oetzthal) — Trenk- 
wald (Pitzthal) 307. 
Hühnereck, das 167. 
Hühnerspiel, der 354. 
Hugelfing 9. 
Hundham 204. 
Hundhammer Alp 209. 
Hundsbacher Jöchl 307. 
Hundskehlgrund, der 257. 
Hundskehljoch 257. 
Hundskirche, die 263. 
Hungersburg, die 250. 
Husselmühle, die 175. 


16 


Icking 163. 

Idrosee 454. 

Idrosee — Tione 454—452. 

Iffeldorf 73. 

Ifinger, der 39. 

Iigen 140. 

Ilka - Höhe 78. 

Ill, die 328, 

Ill-Litzhof 339. 

Ill- Wasserfälle 341. 

Illmacher Hof 405. 

Im Brandel 171. 

Immenstadt 128. 151. 

Immenstadt — Füssen — 
Hohenschwangau 142, 

Imst 266. 

In der Eng, Wirtshaus 239. 

In der Filzen (Walchsee) 225. 

In der Klaus, Wasserfall 324. 

In der Oed, Wirtshaus bei 
Kufstein 234. 

In der Raut, Bierkeller bei 
Schlehdorf 83. 

In der Schön 306, 

Infangl 407. 

Inner-Bartholomäusberg 339. 

Innere Oelgrubenspitze 310, 

une Schwarze Schneide 

Innerfratten 337. 

Innerpflersch 304. 354. 

Innerwald 224, 

Inning 91, 
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Innsbruck 241. 
Botanischer Garten 249, 
Burg, kaiserliche 245. 
Ferdinandeum 246, 
Franciskanerkirche 243. 
Goldenes Dachl 246. 
Hofkirche 243, 
Kirchen 245. 
Maximilians I. Grabmal 243, 
Pfarrkirche 245. 

Innsbruck — Bozen 345. 

Innsbruck — Mittenwald — 
Tölz — München 184—161. 

Innsbruck — Selrainer Thal 
— Oetz 283— 285. 

Innsbruck — Stilfser Joch — 
Bormio 261. 

Innsbruck — Vulpmes 300. 

Insterberg 267. 

Inzell 229, 

Inzing 264. 

Irschenberg, der 185. 204. 

Irsee 126. 

Isar, die 55. 164. 169. 176. 

Ischgernei, Alp 334, 

Ischgl 343. 

Ischgl — Remtis 344. 

Ischgl — Samnaun 344. 

Isel, Berg (bei Innsbruck) 

249. 347. 


— Berg (bei Bregenz) 321. 
Isera 429. 
St. Isidor, Bad 380, 
Isola (Val Saviore) 452. 
Isola di Garda 465. 
Issenanger 302. 
Itter 236. 
Ivano, Schloss 473. 


d. 


J a Dorf und Thal 88. 
163 


Jägerkamp, der 210. 
Jagdhaus am Hochkopf 170. 
St. an Kirche bei Afers 


— (Ahrnthal) 257. 258. 

— (Pfitscher Thal) 260. 357. 

— (Stanzer Thal) 335. 

— (Vilnösthal) 370. 
Jamthal, das 343. 
Jamthaler Jöchl 343. 
Jaufenpass 403, 

Jaufenspitz 403. 

Jaufensteg 358. 

Jaufenthal, das 358. 

Javrö 446. 

Jedling 204. 

Jenbach 238, 

Jenbach — Kreut — Mün- 
chen 202 —187. 

Jenesien 381. 

SOchbern der (bel Hindelang) 


— der (beim Kochelsee) 85. 
Josheraln, die 88. 


Register. 


St. Jodoe 350. 

Johanneskofel 384. 

Johannesthal, das 170. 

Josephsthal, das 209. 210. 211. 

Jugend, Aussichtspunkt bei 
Hohenschwangau 148, 

Juifen, der 202. 

Juppenspitze 324. 

St. Justina 382. 

Juval, Burg 39. 


K. 


Kachelstein, der 227. 
Kälberalp 176. 

Kälberthal 318. 

Käseralp, die 83. 156. 
Kafluner aA 335.339. 
Kainzenbad 1 

Kaiser, Weiler(Oetzthal) 290. 
Kaiserbach 311. 
Kaiserbrunnen 134, 
Kaisergebirge 234. 
Kaiserhaus 212. 
Kaiserklause 212. 
Kaiserjoch 312. 316. 

Kaisers 315, 

m ‚das (bei Kufstein) 


— (Oetzthaler Alpen) 312, 
316 


Kaiserwache 197. 
Kaithelwirtshaus 230. 
Kalditsch 476. 
Kalmthal, das 401. 
Kaltenbach 254. 
Kaltenbrunn (bei Partenkir- 
chen) 123, 
ei Tegernsee) 1%. 
Kaunser Thal) 311. 
Kaltenbrunn (Kaunser Thal) 
— St. Leonhard 307. 
Kaltenbrunner Alp 197. 
Kalter Keller 370. 
Kaltern 382. 440. 
Kalterner See 381. 
Kaltes Brünnele 321. 
Balvarenbesg (bei Bozen) 


— (bei Füssen) 144. 

— (bei Tölz) 165. 
Kampenwand, die 221. 
Kamppen, der 168. 193. 
Kanzbachthal 235. 

Kanzel bei Feldkirch 328. 

Kappel 141, 

Kappl 344. 

Kappl — a (Finster- 
münz) 344 

Kardaun 376. 383. 

Karalp 302. 

Karesschrofen 132, 

Karlesferner 308, 

Karlesschneide 307. 

Karlesspitze 29. 

Karlsburg 362. 


Ransmeg (Dornauklamm) 
Karlstein, Ruine 230. 
Karneid, Schloss 376. 383. 
Karolinenfeld 217. 
Karpfenwinkel, der 78. 

Karrer-Seen 383, 

Karres 266. 

Karthaus 406. 

Karwändelgebirge, das 179. 

Karwändelspitze, die 177. 

Karwändelthal, das 170.179. 

Kasatsch, Ruine 387. 

Kasbach 202. 

Kaser, der 259. 

Kaserboden 408, : 

Kasern (Schmirner Thal) 350. 
—_ Va aue in Prettau 


St. Katharina, Kirche 349. 
St. Katharinaberg 406. 
Katzenkopf, der 88. 89. 
Katzensteig, Weiler 160. 
Katzenstein 387. 
Kaufbeuren 126. 
Kaufering 125. 
Kauns 307. 310. 
Kaunser Thal, das 309, 
Kehlegg 323. 
EenMebnIeS, die und Keil- 
bachjoch 2 
Keilkeller, Wanserfall 255. 
Keller bei, Völs 374, 
Kellerjoch 238. 239. 253, 
Kellerlahn, die 401. 
Kematen 356. 
Kematen — Vals 856. : 
Kematen — Vintl 356. 
Kempten 127. 
Kempten — Füssen — Ho- 
benschwangau 141. 
Kempten — Reutte — Ler- 
moos — Innthal 131. 
Kennelbach 321. 
Kerschbuch, Meierhof 263, 
Kesselbach (Wasserfälle) 85. 
Kesselberg, der 85. 
Kesselwand - Ferner 312. 
Kesselwandjoch 299. 312. 
Keuzen, Alm 140. 
Kfallenspitze, die 258. 
Kiefersfelden 186. 232. 
Kienberg, der 230. 
Kienthal, das 9. 
Kieselsbergalp 197. 
Kimbergstaige, die 154. 
Kimpfelalp 209. 
Kimpfelscharte, die 209. 
Kindleralp 214. 
Kirchberg, Bad 230. 
Kirchbergjoch 400. 
Kirchbichl 235. 
Kirchseeon 216. 
Kirchstein, der (bei Schlier- 
see) 209. 
_ ar (Benediktenwand) 


167. 
Kirnach, die 126. 
Kitzbühler Ache 219. 


Kitzbühler- Achenthal 224. 
Kitzbühler Horn 236. 
Klais 123, 
Klamm, Ruine 265. 
Klammbachfall 196. 197. 
Klammspitze 349. 
Klausbach, Wasserfälle 197. 
Klause (bei Kufstein) 234. 
Klausen 369. 
Klausen — Astfeld (Sarn- 
thal) 386—385. 
Klausen, Alp 259. 
Klausenbachthal 215. 
Klausmühle 321. 
Kleiner Paraplui 190. 
Kleinstein 382. 
Klein-Vermunt- Thal 341. 
Kleinvernagtferner 309. 
Klemmerthal, das 234. 
Klerant 365. 
Kloascher Thal, das 215. 
Klobenstein 373. 
Kiobensteinpass 224. 
Klöpfelstaudach 25%. 
. Klösterl, das (am Walchen- 
see) 89, _ 
Klösterle (an der Alfenz) 334. 
Klosterthal, das 333. 342. 
Klotzhütte (bei Vent) 29. 
Kluppen, die 351. 
Knappenboden - Alm 336. 
Knappenloch bei Tirol 392. 
Kniepass 150. 
Knorrhütte, die 118. 
Koblach 327. 
Kochel 83. 164. 
Kochelsee, der 84. 
Kochenmoos, Bad 3%. 
Köbele 176. 
Köflles, Weiler 307. 
Köglalp, die 202. 
Könighofgletscher 304. 
Königsalp, die 196. 197. 
Königsdorf 164. 
Königsspitze 421. 
Königsthal und-Joch, das 2%. 
Kössen 224. 
Köstlan 365. 
Kofelgrasjoeh 315. 
Kofelthäler 175. 
Kofenspitze 324. 
Kogelmoos, das 239. 
Kohlgrub 102, 142. 
Kohlstatt 198. 
Koblstattalp 83. 
Kolbermoor 186. 
Kollern 381. 
Kollernberg, der 380. 
Kollmann 373. 
St. Kolmann 140. 
Konstanzer Thal 129. 
Korb, Schloss 382. 
Korspitze 274. 
Kortsch, Dorf 3%. 
Kothalp, die 88. 214, 
Krailing 69. 
Krakofi, Schloss 365. 
Kramer, der 121. 
Kramerberg, der 110. 


Register. 


Krametsau, die 170. 
Kranabittberg, der 363. 
Kranebitten, Wirtshaus bei 
Innsbruck 263. 
Krankenheil 165, 
Kranzach 213. 
Kraspesbach, der 284. 
Kratzer, der 158. 
Krautschneider, Tiroler 340. 
Kraxentrag(er), der 352. 
Krekelmoos 134, 
Kren 161. 
Kressbach, Weiler 303. 
Kressenberg, der 227. 
Kreut, Dorf und Wildbad 194. 
Kreut — Achensee 197. 
Kreuzalp, die 122. 
Beueberg bei Steingaden 


Kreuzberger Alp 192. 
Kreuzeck 141. 
Kreuzgasse, Weiler 340. 
Kreuzjoch (Gerlos) 254. 255. 
— (bei Meran) 585. 
Kreuzköpfl, das 293, 
Kreuzspitz, die 257. 259, 
Kreuzspitze (bei Vent) 297. 
Kreuzspitze, Wilde 356. 
Krimml 257. 
Krimml — Gerlos — Zell 255. 
Krimler Tauern 257. 
Kronburg, Ruine 267. 
Kronmetz, Ruine 426. 
Kropfsberg, Schloss 237. 238. 
Krottenkopf, der 109. 119. 
Krottenthal- Alp 209. 
Krumbach 325. 
Krumbach ob Holz 157. 158. 
Krumbach, der 316. 
Krumbachalp 226. 
Krün 90. 172. 
Kuchelmoosalp, die 257. 
a der 


Kühetai 285. 
Kühzaglalp, die 19. 
Künzlespitze, die 324. 
Kufstein 232. 

Kufstein — Bernau 224. 
Kuhberg, der 327. 
Kuhflucht, die 113. 
Kuhfluchtgraben, der 110. 
Kumerberg, der 327. 
Kummersee 405. 

Kundl 237. 
Kuntersweg, der 373. 
Kupelwies 398. 
Kurtatsch 440. 
Kurzenried 140. 
Kurzras 299. 408. 


LI. 


Laas 396. 
Laaser Fernergruppe 421. 
Laaz, Weiler 332. 
Labauner Spitze 271, 
Ladis 269. 
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Ladritscher Brücke 360. 

Ladritschtobel. 332, 

au Hof (Schnalser 'Thal) 
406, 


Lähn 136, 
Längenthal 286. 
Längenthal — Ridnaun 304. 
Längenthaler Alp 286. 
Längenthaler Alp — Lengen- 
feld (Oetzthal) 286. 
Längenthaler Alp — Neustift 
(Stubaier Thal) 286. 
Länggries 167. 
Länggries — Jachenau 168, 
Länggries — Jachenau — 
Walchensee 168. 
Länggries — Tegernsee 168. 
Lafraun 472. 
Lagandahof (Suldenthal) 416. 
Lagarina 429. 
Lago di Antermoja 478. 
— d’Arno 452. 
— di Caldonazzo 472. 
— di Campo 452. 
— Gelato 450. 
— di Ledro 470. 


.— Marmotta 436. 


Lagorai, Cima di 477. 

—, Val 477. 

Lagutzalp 318. 
Lagutzbach 332, 
Lahne, die 109. 

—, Reissende, die 171. 
Laiblachthal, das 130. 
Laimach 255. 

Lainthal, das 174. 

Lamsen, die 239. 

Lamsenjoch 180. 

Lana 387. 397. 

Landeck 267. 

Landeck — Arlberg — Biu- 
denz 336 —333. 

Landeck — Bludenz 346—338. 

Landeck — Galthür 346—343. 

Landl, das 215. 

Landsberg am Lech 125. 

Laneck, Schloss 237. 

Lanersbach 261, 349. 

Langegg, Ruine 384. 

Langenau und Alp 196. 

Langenauthal, das 194, 

Langenthal, das 308.. 

Langenthal — Gossensass 303. 

Langenthal — Schneeberg 
(Passeier) 304. 

Langenthal — Steinach 303. 

Langenthalgletscher 303. 304. 

Langesthaja 344. 

Lange Wand o erthal) 261. 

Langgrub 408. 

Langgrubjoch 408. 

Langkofl, der 371. 477. 

Langsce, der 399. 

nsanere — Gebatschhaus 

Langthaler Eck 292. 

usmaer Ferner und Joch .' 

3 
Langthaler See 292. 
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Lans 250. 

Lanser Köpfe 250. 

Lantschau 339, _ 

Lapones, Alp 350. 

Lappenspitz, die 258. 

Larain-Alp, Gletscher und 
Thal 343. 

Lardaro 452. 

Larino, Fort 452. 

Laris-Alp, Bach und Glet- 
scher 448. 

Lasanke-Tobel 332, 

La Sensa 467. 

Laterns 327. 

Laternser Thal 327. 

Latsch 39. 

Latschengassl, das 118. 

Laatschenkopf, der 167. 

Lattemar - Gebirge 383. 477. 

Lattenbach, der 336. 

Lattenberg, der 220. 

Latz 330. 

Laubbüchl 255. 

Laudeck, Burg 269. 

Laugenspitze 393. 398. 

Lauter 220. 

Lautersee, der 115. 174. 

Lautrach 326. 

Lavarone 472. 

Lavatscher Joch 180, 

Lavis 427. 

Lawitzer Alm 351. 

Lazfons 369. 

Lazfonser Joch 369. 

Lazins 293. 

Lazise 469. 

Lebenberg, Schloss 393. 

Lecchi, Isola di 465. 

Lechfall bei Füssen 143, 

Lechleiten 157. 316. 

Lechquelle 318. 

Lechrain 140. 

Lechthal, das 313. 

Lecklebach, der 307, 

Lecknerthal, das 324. 

Ledro, Pieve di 470. 

Ledro-See 454, 

Legerwand 416. 

Legno, Ponte di 434. 

Lehne, Weiler 307. 

Lehner, Grosser und Kleiner 


Lehner Joch 307. 

Leibas, die 126. 

Leibelfingen 265. 

Leifers 424. 

Leitach 376, 

Leiten, Weiler (bei Zirl) 183. 

Leiten (b. Achenkirchen) 198. 

Leitstuben 225. 227. 

Leizachthal 204. 213, 

Lend 315. 

Lengenfeld 286. 239, 

Lengenfeld(Oetzthal) — Län- 
genthaler Alp 286. 

Lengenfeld — Selrain 290. 

Lengenfeld — Sölden 290. 

Lengenfeld (Oetzthal) — Stu- 
bai 289. 


Register. 


| Lengmoos 373. 


Lengstein 373. 
St. Leonhard wa 403. 
St. Leonhard (Pitzthal) 307. 
St. Leonhard (Pitzthal) — 
Kaltenbrunn 307. 
St. Leonhard (Passeier) — 
Sterzing 403, 
St. Leonhardi, Wallfahrts- 
kirche (bei Schliersee) 210. 
St. Leonhardstein 191. 
Leoni 76. 
Lermoos 137, 
Lermoos— Fernpass —Nasse- 
reit — Telfs 138 
Lermoos — Mittenwald 137. 
Lermoos — Reutte: 137—136. 
Lermoos — Zugspitze 137. 
Le Tozze, Wirtshaus 473. 
Leutasch 116. 178. 
Leutasch-Klamm, die 176. 
Leutasch - Mühl 175. 
Leutaschthal, das 178. 
Levi 438. 
Levico 472. 
Lichtenberg, Schloss 272. 
Lichtwer, Schloss 237. 238, 
Lieberhof 191. 
Liechtenstein, Schloss 329. 
Limone 462, 
Lindau 130. 
Lindau — Buchloe — Mün- 
chen 130, 
Lindau — Oberammergau 106. 
Linderhof 107. 135. 
Lindthal, das 258. 
Lingenau 324. 
Linkerskopf, der 156. 
Lisenzer Alp 225. 286. 
— Joch 286. 
— Thal 285. 
Litzbach, der 339, 
Livigno 281. 
Livrio, der 283. 
Lizum, Alp 349. 
Lizumthal, das 349. 
Lizzana, Castel 429. 
Lobbia Alta, Passo della 447. 
Lochau 321. 
Lodrone 454. 
Lödensee, der 227. 
Löffelspitz, die 258. 259, 
Lötz, Weiler 267. 
Lötzer Wasserfall 268. 315. 
Lohbachfall, der 192. 194. 
Lohbachthal, das 192, 
Loisach, die 84. 124. 138. 164. 
Longvall, Hof 400. 
Loose, die 322. 
Loppia alta 450. 
— bassa 450. 
Loppiagletscher 450, 
Loppio und -See 455. 
Lorena, die 322. 
St. Loretto 154. - 
Lorüns 338, 
Lovero 282, 
Lovizenalp, die 260. 
Loyen 369. 371. 


Luchsfellkopf 183. 

Luchsspitze, die 161. 

Sta. Lucia, bei Bormio 281. 

Luckeralp, die 19. 

Ludensäg am Widum 170. 

Ludesch 332. 

Ludescher Berg, Weiler 332. 

Ludescherberg, der 330. 

Lueg, Kirche 352. 

I,üner Alp 338. 

Lüner Krinne 338. 

Lüner See 331. 

Lüner-See — Schiersch (Prä- 
tigau) 331. 

Lüner-See — Schruns (Mon- 
tavon) 331. 

Lüsen, Dorf u. Thal 363. 364. 

S. Lugano 476. 

DUGENAID; die 155. 

Lusen 369. 

Luserna 472. 

ILutzbach, der 332. 

Luziensteig 329. 


NM. 


Mackner Kessel 380. 384. 
Madatschferner 275. 
Madatschspitzen (Vordere-, 

Mittlere- u. Hintere-) 415. 
Madau, Alp 267. 

Maderno 465. 
Madonna di Benaco 465. 

— di Campiglio 434. 

-- della Corona 430. 

— d’Oga 281. 

— della Sassella 283. 

— di Tirano 282. 
Madriol, das 267. 
Madriserhorn 340. 
Madritschjoch 408. 422. 
Mädelesgabel, die 155. 158. 
Mäder 327. 

Mäders, Wildbad 359. 

Märzenbachklamm 254. 

St. Magdalena, Kirche 
(Gschnitzthal) 350. 

_ en Alp) 285. 

— (Vilnös- Thal) 370. 
Magerbach 265. 

Masnone, Bach 445 
Mahlknecht, der 384. 480.3 
Mahlknecht- Joch 384. 478, 
Malagthal, das 312. 
Malcesine 467. 

Male 434. 

Malerno, Fluss 283. 
Malfrag Thal 344. 

Malga Borche 438. 

— di Cascina 422. 

— di Coel 436. 

— Forno 409. 423. 436. ]} 

— la Mare 436. 

— di Nardis 448, 

— Palü 438. 

— Saline 436, 

— di Val Fumo 452, 

— Zebru 422\ 


Malghetto-Pass 451. 

Mals 272. 

Mals — Meran — Bozen 398 
bis 385. 

Mals — Meran 398 — 393. 

Malser Heide 272. . 

Br a -Gletscher u. - Pass 


Mandron - Hütte, -Gletscher-, 
-Pass und -Seen 450. 

Mangfall, die 185. 203. 201. 

St. Mangtritt 143. 

Maraun-Bach 39. 

Marbach 204. 

Marchkopf, der 254. 255. 

Mareit 357. 

Margarethenkopf, der 328. 

Margreid 425. 

Sta. Maria (Grödener Thal) 


371. 
_ (Stilfser Jochstrasse) 273. 
277. 


Maria-Eck 227. 
Maria -Eich 70. 
Maria-Schmelz 408. 
Maria - Schnee-Kirchlein (bei 
Imst) 266. 
Mariastein 234. 236. 
Mariathal 213. 
Marienberg, der (bei Kemp- 
ten) 127. 
Marienberg, der (bei Ler- 
moos) 138. 
—, Abtei bei Mals 272. 
Marienbrücke (über die Pöl- 
lat) 149, 
Marling 387. 393. 
Marmolata, die 479, 
Marmorbrüche bei Tegern- 
see 19. 
Marmotta, Lago u. Vedretta 
436. 
Marquardstein 224. 
Martell 408. 
nalıı Untere u. Obere 


Martellpass 410. 

Martellthal, das 407. 

Martenau 314, 

Marter 472. 

St. Martin (Passeier) 358. 
401. 

S. Martino 477. 

Martinsbüchel und -Kirche 
264. 

Martinswand, die 263. 

Martinszell 142. 

Martirolopass 282, 

Marul-Thal 332. 

Marzellferner 299. 

Matarello 428. 

Mathon 343, 

Mathon — Verwall (St. An- 
ton) 343. 

Matleiner Alp 335. 

Matrei 348, 

Matrei — Duxer Thal 349. 

Matsch 396. 

Matscher Thal 396. 


Register. 


Matzen, Schloss 237. 238. 

Mauls 8359. 

Maurach 202. 

Mauracher Schlucht 289. 

Maurizalp 202, 

Mauthäusel 230. 

Max-Klamm, die 122. 

Maxlmühle(Mangfallthal)204. 

Maximilianshütte 226. 

Mayerspitze, die 303. 

Mayrhofen 255. 

Mayrhofen — Ahrnthal 256. 

Mayrhofen — Duxer Joch — 
Steinach 260. 

Mayrhofen — Keilbachjoch 
-- Ahrnthal 257. 

Mayrhofen — Pfitscher Joch 
— Sterzing 258. 

Mazza, Val 437. 

Mazzin 478. 

Mazzin — Bozen 473. 

Mazzo 282. 

Medraz 302. 

Mehren, Bad 237. 

Meiningen 327. 

Meledria - Bach 451. 

Mellau 223. 

Mellau — Oberstdorf 324. 

Melleck 229. 

Mendelpass 381. 440. 

Menicigolo, Monte 449. 

Menterschweige, die 55. 

Meran 387, 

Meran — Fondo 442-441. 

Meran — Langthaler Joch — 
Gurgl 29. 

Meran _ Mals 393. 


| Meran — Sarntheim 385. 


Mererau, Kloster 321. 

Messmerreute 322. 

Metzenarsch 160. 

Mezzo Taago 470. 

Mezzo Lombardo 426. 433. 

Mezzo tedesco 426. 439. 

St. Michael (Eppan) 381. 

S. Michele 426. 433. 

Mieders 301. 

Miemingen 138. 

Mieminger Berg 265. 

Miesbach 203. 

Miesenbachthal das 227. 

Miesing 210. 

Mietzens 349. 

Mileins 370. 

Milland 362. 

Mils 267. 

Mincio, der 469. 

Miniscalchi, villa 469. 

Mischaufen 333. 

Missian 381. 441. 

Mittagskogel 310 

Mittelberg (Walser Thal) 158. 

— (Pitzthal) 307. 

Mittelberg (Pitzthal) — Söl- 
den 29%. 

Mittelberg eine) — Tauf- 
karjoch — Vent 299. 

Mittelbergferner 299. 

Mittelhüttenalp 196. 
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Mittelstauffen, der 220. 

Mittenwald 123. 172, 

Mittenwald — Innsbruck 181. 

Mittenwald — Lermoos 138 
bis 137. 

Mitterbad 38. 

Mitterkarjoch 309. 

Mitter-Klamm, die 117. 

er der (bei Lermoos) 

8 


— der (Seetraunthal) 227. 
— der (Vinstgau) 271. 

Mittersendling 185. 

Mittewald 359. 

Mölsthal 319. 

Mo&na 477. 

Mörchenschneid, die 259. 

Mörzelspitze, die 327. 

Möseralp, die 225. 

Mösern 178. 183. 

Mohnenflul, die 324. 

Molini 470. 

Molira 2831. 

Molveno 451. 

Mondadizza 282. 

ae Dorfam Gardasee 
4 


Montan 476. 
Montani, Unter- und Ober-, 
Burgen 407 
Montarfen 307. 
Montavon - Thal 337. 
Monte Adamello 450. 
— Baldo 456. 
— Bondone 428. 
— Botteri 449. 
— Brione 458. 


 — Castione 426. 


— Cevedale 408. 
— Confinale 424. 
— Crello 448. 
— Cristallo 414, 
— della Disgrazia 283. 
— Folletto 447. 
— Gabbiolo 449. 
— Gavia 437. 
— Gazza 442. 
— Mandron 450. 
Menicigolo 449. 
— Piscanna 437. 
— Ritorto 451. 
Rizzocolo 464. 
— Ro&n 381. 441. 
— Rosole 436. 

— Saline 435. 

— Sobretta 437. 

— Spinale 451. 

— Stivo 443. 455. 
— Tresero 424. 
Montecchio 284. 
Monticello 437. 
Montiggler Seen 381. 
Montoz, der 438. 
Montozpass 438. 
Monzoni-Thal 478. _ 
Moos (Passeier) 404. 
Moosbach 142, 
Moosbach, der 291. 
Moosthal, das 335. 


— 
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Morbegno 284. 
Morena, Bach 278. 
Mori 429. 454. 
Moritzing 337. 
Mortasio 446. 
Morter, Schloss 395. 
Muchwirt, bei Meran 391. 
Mühl 150. 
Mühlau 250. 
Mühlbach 356. 
Mühlbachthal, das 136. 
Mühlbachtunnel 348. 
Mühlfeld 92. 
Mühlgraben 231. 232, 
Mühlthal 70. 
Mühlwalder Thal 357. 
Müller am Baum 204. 
Müller am Joch 84. 
Mülleralp 349. 
Müllnerhorn, das 220. 
München 1. 
Akademie d. Künste 28.48, 
— der Wissenschaften 48. 
AlSthelligen- Hofkapelle 


a Hof 16. 
Antiquarium 37. 

Arkaden 14. 

Au, Vorstadt 50. 
Badeanstalten 8. 

Basilika 44. 

Bavaria 52. 

HiDLNeS Hof- u. Staats- 


Bierhäuser 2. 3. 

Bierkeller 3. 10. 
Bonifaciuskirche 44. 
Botanischer Garten 45. 
Cafes 2. 

CGentral- Bahnhof 4. 
ehe Laboratorium 


Denkmäler: 
Eugen Herzog v. Leuch- 
tenberg 47. 
Ludwig I., Reiterstand- 
bild 24. 
Maximilian I., Kurfürst, 
Reiterstandbild 24. 
Maximilian I., Joseph, 
König 11. 
Maximilian II. 22. 
Droschken 4. 
Englischer Garten 52. 
Erzgiessereci 44. 
Ethnograph. Museum 15. 
Feldherrenhalle 23. 
Fest -Saalbau 12. 
Fiaker 4. 
Fischbrunnen 46. 
Frauenkirche 46. 
Friedhof, älterer 49. 
— neuer %. 
— nördlicher 39, 
Gärtnerplatz 51. 
u a 22. 
Gasthöfe 1. 
Giesing, Vorstadt 51. 
Glasmalerei, königliche 43. 


Register. 


!'München (Fortsetzung). 
Glaspalast 45 
Glyptothek 40. 
Grabdenkmal Kaiser Lud- 
wigs des Bayern 47. 
Hofbräuhaus 3. 10. 
Hofgarten 14. 
Hof- u. Nationaltheater 16. 
Industrie - Ausstellung 45. 
Isarthor 50. 
Kaisersäle 13. 
Kaiserzimmer 12. 
Karlsplatz 48. 
Kirchenmusik 5. 
Kirchliche Feste 5. 
Klima 10. 
Königsbau 13. 
Koferträger 4. 
Konditoreien 3, 
Konzerte 3. 5. 
Kunstausstellungs - Ge- 
bäude 43 
Kunstgewerbeschule 43. 
Kunsthandlungen 4. 
Ludwigskirche 26. 
Ludwigsstrasse 24. 
Mariahilfkirche 51. 
Mariensäule u. - Platz 45. 
Maximilianeum 22. 
Maximiliansplatz 45. 
Maximiliansstrasse 16, 
Max - Josephsplatz 11. 
Michaels - Hofkirche 47. 
Militärmusik 6. 
Nationalmuseum 17—21, 
Nationaltheater 16. 
Nibelungensäle 14. 
Obelisk aufdem Karolinen- 
platz 39. 
Odeon 24, 
Odysseus -Säle 13. 
Omnibus 4. 
Orientirungsfahrt 8. 
Peterskirche 46. 
Pfarrkirche Haidhausen 22, 
Pferdebahn 4. 
Pinakothek, Alte 28. 

— Neue 35. 
Polizeidirektion 5. 
Polytechnikum 39. 

Post 5. 16, 
Promenadeplatz 23. 
Propyläen 40. 
Rathhaus, Altes 50. 

— Neues 46. 

Rathskeller 46. 

Regierungsgebäude 17. 

Residenz, Alte 11. 

Residenztheater 16, 

Ruhmeshalle 51. 

Schack’sche Gemäldegal- 
lerie 43. 

Schatzkammer 12. 

Schönheitengallerie 13, 

Schwanthaler-Museum 49. 

Siegesthor 27. 

Telegraph 5. 

Thal, das 50. 

Theater 5. 


München (Fortsetzung). 
Theatiner Hofkirche 23, 
Theresien - Wiese 51, 
Universitätsgebäude 27. 
Vergnügungen 3. 5. 
Volkscharakter 10, 

Volksfeste 5. 
Wein - Restaurants 1. . 
Wittelsbacher Palast 40, 
Witteisbacher Platz 24, 
Zeiteintheilung 8. 

München — Buchloe — Lin- 
dau 123. 

München — Holzkirchen — 
Rosenheim 183. 

München — Innsbruck (Post- 
strasse) 81. 

München — Kreut — Jen: 
bach 187. 

München — Oberammergau 
89. 9. 

München — Partenkirchen 
enwnsS — Innsbruck 
107. 


München — Rosenheim — 
Innsbruck 229. 


München — Salzburg 215. 


München — Starnberg — 
Penzberg 69. 

München — Tölz — Mitten- 
wald (Leutasch) — Schar- 
nitz — Innsbruck 161. 

München — Unter- Peissen- 
ann — Hohenschwangau 
139, 

Münster - Thal 273. 

Murnau 108, 

Murnau — Bichl 82. 

Murnau — Füssen — Hohen- 
schwangau 142. 

Murnau — Staltach 73. 

Murnauer Moos 109. 

Musau 132. 150. 

Muta, Cascina 449. 

Mutboden bei Vent 29. 

Mutterberg 304. 

Mutterberg — Oetzthal 304. 

Mutterberger Joch 239. 304. 

ir aka da See und -Thal 

Mutterkopf, der 266. 


N. 


S. Nagario 474. 
Naglerspitze 414. 

Nago 455. 

Naiderach, die 135. 

Nals 387. 

Namlos, Thal 314. 
Nantwein 164. 

Narcane, Val 437. 
Nardis, Alp 450. 

—, Cima di 450. 
Nardisbach und - Thal 448. 
Nasse Dux, die 261. 
Nassereit 139. 

Nassereit — Oetzthal 189. 
Nassereithütten 407. 


at a ae ee Aue „Ur 


Naturns 39. 
Natz 363, 
Nauders 270. 
Nauders—Schuls-Tarasp 271. 
Naudersberg, Schloss 270. 
Navis 349, 
Navisthal, das 349. 
"Nebelhorn (Grünten) 153. 
Nebelhorn 159. 
Neder, Weiler 302. 
Neder — Gschnitz 302, 
Nendeln 329, 
Nenzing 329. 
Neslach, Alp 349. 
Nesselwängle 161, 
Nesselwang 141. 142, 
Neubeuern 217. 
Neuburg, Ruine 327, 
Neuhäusl 253. 
Neuhaus 210. 
Neukasern, Alp 260. 
Neukirchen 227. 
Neumarkt 425. 476. 
Neumontfort, Burg 327. 
Neuners Lust 175. 
Neureuth, die 19. 
Neururer Ferner 307. 
Neu-Schwanstein 149. 
NER POTzenberg, bei Imst 
Neustift (bei Brixen) 362. 
— (Stubaithal) 302. 
Neustift (Stubaier Thal) — 
ri gar Alp 286. 
Neuweg, der 230. 
8. Nicolo (bei Bormio) 281. 423. 
—, Fort bei Riva 457. 
. Niederaschau 223. 
Nieder- Audorf 216. 
Niederdorf 231. 
Niederhart 253. 
Niederjoch und -Ferner 29. 
Nieder-Pinzwang 132. 150. 
Niederpöcking 75. 
Nieder-Sonthofen 128. 
Nieder- Sonthofener See 142. 
Nieder -Tai 284. 289. 
St. Nikolaus (Eppan) 381. 
— (Ultenthal) 398. 
Noce, der 431. 439, 
Nockspitze, die 250. 
Nöderkogel 290. 
Nonsberg, der 431. 
Nordheim 385. 
Nosbach, der 426. 431. 
Nothberg, der 109, 
Novaledo 472. 
Novellabach, der 440. 
Nussdorf 231. 
Nymphenburg 56. 


0. 


Oberach 13. 
Oberammergau 102. . 
OD merae — Augsburg 


Oberammergau — Graswang- 
thal 106. 


Register. 


Oberammergau — Lindau 106. 


Oberammergau — Ulm 106. 


Oberau (Loisachthal) 100. 110. 


— (bei Franzensfeste) 359. 
Ober-Audorf 186. 232. 
N — Bayrisch-Zell 


Oberberg - Thal 302. 

Ober-Bozen 382. 

Oberdorf 128. 141. 

Ober - Eggen 383, 

Obergiblen 315. 

Obergrainau 121. 

Obergurgl 291. 

Ober-Innthal 261 ff. 

Oberissalp 302. 

Oberissalp — Hornthaler Joch 
— Lisenz — Selrain 302. 
Ober-Ladis, Bad und Kur- 

haus 269, 

Ober -Langkampfen 235. 

Oberleger, der 304. 

Oberleiterer, der 208. 

Ober-Lotze 150. 

Ober- Mädeles- Alp 155. 

Obermais 390. 

Obermiemingen 140. 

Obernach, die 88. 89. 168. 

Obernberg 351. 

Obernberger Thal 351. 

Obernesselgraben 230, 

Ober -Petnau 265. 

Ober -Pinzwang 132. 

Oberrain, Bad 229. 

Oberreitnau 130, 

Ober-Riss, Alp 286. 

Oberrisskopf, der 110. 

Ober - Schönberg 300. 348. 

Oberschondorf 93. 

Oberstaufen 129, 

Oberstaufen — Bregenz 326. 

Oberstaufen — Hittisau 326 
bis 325. 

Oberstdorf 153. 

Oberstdorf — Haldenwan- 
gereck -Pass — Bregenzer 
Achenthal 157. 

Oberstdorf — Mellau 325 bis 
324. 

Oberstdorf — Schrofenpass — 
Lechthal 157. 

Obertaua 392. 

Ober-Vernagt 299. 408. 

Ober-Wald 334. 

Obere Wallenburger Alp 209. 

Oberwarngau 187. 204. 

Oberzeismering 73. 

Oberzemmgrund, der 259. 

Obsteig 138. 140. 

Obweg 336, 

Ochsenalp - Spitze 356. 

Ochsengarten 285. . 

Ochsenthal 335. 342. 

Oechselthal 253. 

Oefen - Pass 331. 

Oelgrubenjoch 309. 

Oesch 132, 


; Oesten 289. 


 Oetz 288. 
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Oetz — Selrainer Thal — 
Innsbruck 285—283, 
Oetzthal, das 285. 
Oetzthal — Mutterberg 304. 
Obhlstadt 83. 84. 109. 
Ombrina, Pass 436. 437, 
— Piz und Val 436, 
Ortler, der 415. 417. 
Ortler- Gruppe 409, 
Ortlerpass 415, 
Osterfelder, die (aufder Hoch- 
alp) 122, 
Osterhofen 213. 
Ostermünchen 216. 
Ostin 193. 
Ostrachbach, der 159. 
Oswald- Hütte 170. 171. 
Ottakers 142. 
Otterkar 290. 
Oy 141. 
Oythal, das 155. 


P. 


Padauner Kogel 351. 
— Thal 351. 
Pähl 9. 
Palla di S. Martino 477. 
Pallaus, Schloss 362, 
Pallon della Mare 435. 
Paluez, Bach 470, 
Panchia 477. 
Lanevenelo 477. 
Pang 217. 
Pangartjoch, das 255. 
St; Pankraz, Kapelle 230, 
St. Pankraz (Ultenthal) 398. 
Pankrazberg, der 253. 
Pardell, Weiler 336. 
Parona 431. 
Parsberg 204. 
Parseyrer Spitze 336. 
Partenkirchen 111. 
Partenkirchen — Garmisch — 
'Ehrwald 138. 
Partnachklamm, die 113. 
Partnach - -Ursprung 117. 
Partschins 394. 
Pasing 69. 
Passeier, das 399. 
Passeier — Sarnthal 386. 
Passionsspiel(Oberammergau) 
103—105. 
Passo d’Adame 450. 
— d’Avio 450. 
di- Cavento 447. 
Cercena 438. 
Cevedale 409. 
della Lobbia Alta 447. 
del Mandron 447. 
di Monte Campo 452. 
— dei segni 449. 
— Tonale 434, 437. 
— di Valles 477. 
Paternione 443, 
Patsch 348. 
Patscher Kofel 250. 347. 
Pattenen 341, 


— 

— 
— 
— 
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Pattenen — Zeynisjoch — 
Galtbür 31. 

Pauli’sche Eisenbahnbrücke 
(bei Grossheselohe) 55. 185. 

St. Pauls 381 

St. Pauls — Mendel — Nons- 
berg 381. 

Payrdorf 362. 

Payrsberg, Ruine 387. 

Paznaun — St. Auton 335. 

Paznauner Thal 342. 

Peindelalp, die 171. 

Peissenberg, der 94. 

Peistelau 142, 

Peiting 99. 139. 

Peitler Kofel 365. 

Pejo, Bad 435. 

Pejo — St. Gertrud (Sulden) 
422. 

Pejo- Thal 134, 

Pelizzano 451. 

S. Pellegrino 477. 

Pelugo 446. 

Pemberg, der 208. 

Pemmern 383. 

Penede, Castel 455. 

Penegal 441. 

Penia 480. 

Pens 386. 

Penser Joch und -'Thal 358. 
336. 

Penzberg 73. 

Penzberg 
München 73, 

Perdonig 381. 

Perfuchs 267. 

Pergino 471. 

Peri 430. 

Perjen 268. 336. 

Perra 478, 

Pertica, Cima 430. 

Pertisau, die 180. 201. 

Pescantina 431. 

Peschiera 469. 

St. Peter (Ahrnthal) 257. 

— (Gröden) 370. 371. 
— Kloster bei Bludenz 338. 
— (Vilnösthal) 370. 

Petersberg, der 232, 

Petersthal 142. 

Petnau, Ober- 
265. 


Starnberg — 


und Unter- 


Petneu 316. 336. 

Petzes- Alp 370. 

Pezzo 437. 438. 

Pfänder, der 321. 

Pfaffenhofen 264. 

Pfaffenstöffel, der 168. 

Pfafflar, Thal 314. 

Pfandler Alp, die 303. 

Pfannenknecht, der 330. 

Pfannenschmied, Wirtshaus 
bei Schwaz 239. 

Pfelders — Leneinnler Joch 
— Gurgl 293. 

Pfitscher Gründl 260. 

— Joch 260. 357. 

— Thal 356. 

Pflach 133, 150. 


Register. 


Pflerscher Hochbjoch, das 303, 
Piflerschthal, das 354. 
Pflerschthaltunnel 353. 
Pfliegelhof bei Tegernsee 191. 
Pfluncer Thal 339, 

Pförneralp, die 195, 
Pfonsthal, das 169. 

Pforzen 126. 

Pfosenthal, das 406, 
Pfronten 131, 141. 161. 
Pfund (Fondo) 440. 
Pfunderer Bergwerk 369. 
Pfunderser Jöchl 356. 
Pfunds 270. 

Pfunds — Kappl 344. 

Pian del Brauglio 277. 
Piano di Bedole 449. 

— di vitelli 448. 

Pians 336. 

Piazzola 410. 438. 

Piburg und -See 288. 
Pietra Murata 444. 

S. zu Ruine (Val Sugana) 


S. Pietro, Kirche (Veltlin) 
283. 


S. Pietro d’Agrino 464. 
San Pietro Marcellino, bei 
Bormio 281. 
Pieve di Buono 452. 453. 
— di Ledro 470. 
— di Rendena 446. 
Pillberg 291. 

Piller Höhe 341, 
Pindarplatz, bei 
schwangau 150. 

Pinne 446. 

Pinniser Alp und Joch 302. 

Pinzolo 446. 451. 

Pinzolo — Campiglio — Di- 
maro (Sulzberg) 451. 

Pzmane Nieder- und Ober- 
13 


Hohen- 


Pirchitt 291. 
Pitzthal, das 305. 
Pitzthaler Jöchl 308. 
Piz Buin 342, 
— Masuccio 282. 
— Mondin 270. 
— Umbrail 277. 
Piziner Spitze 344. 
Pizzano 438. 
Pian (Grödener Thal) 371. 
— (Pfelders) 293. 404. 
Plan (Pfelders) — Rothmoos- 
joch — Gurgl 293. 
Planberg 197. 
Planegg 70. 
Planggeros 307. 
Plankenstein 196. 
Plansee, der (Kleiner und 
Grosser) 108. 134. 
Planta, Ruine 392. 
Platt (Kaunserthal) 311. 
— (Hinter-Passeier) 404. 
Plattach - Ferner 117. 
Fake: das, bei Vent 29, 


Platten 265, 


Plaus, Dorf 394. 
Plawen, Schloss 272, 
Plazbon 365. 

Plazera 332. 
Pleisshorn, das 275. 
Pletzereralp 196. 
Plima, die 407. 
Plumserjoch, das 171. 
Pöckachalp, die 259. 
Pöllat, die 149. 
Pöllatschlucht 148. 
Policella, Val 429. 
Polles-Ferner und -Thal 308. 
Polling 264. 

Pomaralo 429, 

Ponalfall 459. 470. 

Ponal- Strasse 459. 469. 
Ponte d’archi 445, 

— Oaffaro 454. 

— di Legno 434. 437. 450. 

— del Piano (Stilfser Joch- 

strasse) 278, 

— di Preda 437. 

— della Vacca 437. 
Pontenkopf, der 160. 
Pontlatzbrücke 268. 
Popergspitz, die 257. 
Pordoipass 479. 

Porta Nuova 432, 

Portjöchl 351. 

Poschacher Höfe 291. 

Poschiavino, der 282. 

Possagno 476. 

Possenhofen 75. 

Pozza 478. 

Prad 273. 

Prägraten 257. 

Pra Fiori 451. 

Praxmar 28. 

Predazzo 477. 

Premadio 281. 

Prenn 401. 

Presanella, Cima di 450. 

Presanella, die 448, 

Prese, Le 282. 

Presenapass 450. 

Presson 434. 

Prien 219. 

Prienthal, das 223. 

Primau 235, 

Primiero, Fiera e Val di 477. 

Primolano 473. 

Prinzenweg 
alp) 192 

Prissian 387. 

Probstalp, die 167. 

Probstenhof 208. 

Probstenwand, die 167. 

Prösels, Schloss 374. 

Prognothal 430. 

Prutz 269. 

Prutz — Gebatschhaus 309. 

Pufels 371. 

Puflatsch, der 371. 372. 

Puikogl 307. 310. 

Puitenthal, das 178. 

Pullach 56. 163. 

Punibach, der 272. 

Punta 8. Matteo 485, 


149, 


(Baumgarten- 


Q. 
St. Quirin, Kirche bei Sel- 
rain 284. 
St. Quirinskapelle (am Te- 
gernsee) 189. 


R. 


Raabach, Wasserfall 183, 

Raabenspitz 201. 

Rabbi, Bad 434. 

—, Val 438. 

Rabenstein 405. 

Rabenstein (Passeier) — Ster- 
zing 359-358. 

Rabland 39. 

Radurschlhaus 270. 

Radurschlthal, das 270. 

Rafenstein, Ruine 384. 

Ragaz 329. 

Ragaz — Vaduz — Feldkirch 
329. 

Ragajolbach, der 438. 

Raggal 332 

Ragoli 446. 

Rainthal, das 110. 111. 

Raintbal, Hinteres 117. 

Raintbaler Bauer 115. 

Rainthaler Schrofen 115. 

Rametz, Schloss 39. 

Ramoljoch, das 292. 

Ramolkogel, Vorderer 293. 

Ramolkogel, der 29. 

Ramsau 255, 

Ramsee 92, 

Ranalt 303. 

Rankweil 327. 

- Rappenalpenthal, das 156.316. 

Raschötzjoch 370. 

Rastkogl, der 261. 

Rateis 406. 

Ratschingsthal, das 358. 

Rattenberg 237. 

Raubling 217. 231. 

Rauchkofel, der 257. 

Rauchwald, Weiler 314. 

Rauheck, das 156. 

Rauhenzell, 152. 

Rauhes Joch 318, 

Rauschenberg, der 220. 230. 

Ravazzone 454. 

Razes, Bad 372. 

Red, Bach 441. 

Regada, Cascina 449. 

Reichenhall— Inzell—Siegs- 
dorf 230—229, 

Reichenspitz, der 257. 

Reichersbeuern 167. 194. 

Reifeneck, Ruine 358. 

Reigersbeuern 162. 

Reindlerscharte, die 214. 

Reismühle, die 70. 

Reit 183, 

Reitberg, Kloster 162. 

Reiteralp, die 228. 

Reiterköpfl 253, 

Reiterpass 477. 

Reiterspitze, die 177. 


Register. 


Reitner Berg, der 226. 
Reith 237. 

Rellser Maiensässen 338, 
Rellsthal 338. 

Remen 323. 

Remüs — Ischgl 344. 
Rendena, Val 446. 
Rennalp, die 339. 
Rentershofen 130. 
Rentsch 382. 

Reschen 271. 
Reschenscheideck 271. 
Reschensee, der 271. 
in: und -Thal 


Rettenschwanger Thal 100. 

Reut im Winkel 225. 

Reut im Winkel — Bernau 
225— 223. 

Reute, Bad 324. 

Reuten 224. 

Reutte 133. 

Reutte — Dalaas 313. 

Reutte — Plansee — Gar- 
misch 133 

Reutte — Lermoos 136. 

Reutte — Sonthofen 162— 159. 

Revd 433, 440. 

Revolta, Wirtshaus 430. 

Rheineck 328, 

Rhonbergalp 208. 

Riecobetta, die 478. 

Ridnaun 357. 

Ridnaun — Langenthal 304, 

Ridnaunthal, das 357. 

Ried (Zillerthal) 254. 

— (Ober-Innthal) 269. 

Pfronten) 132. 
—_ — Schloss Sarnthal) 380. 
384 


Riedberg 177. 
Riedenburg, Kloster 321 
Riedersteinskapelle 192. 
Riefenhof 311. 
Riefenkopf, der 155. 
Rienz 365. 

Riese 321. 

Rietzlern 158. 

Riez 265. 

Rifalspitze, die 262. 
Rifen 336. 

Riffelsee, der 308. 
Riffian 400. 

Rindalphorn 129. 
Ringsee 1%. 

Ringspitz, der 1%. 
Risser Kogl, der 194. 196. 
Risserkopf, der 122 
Rittnerhorn, das 383. 
Ritzenried 306. 

Riva 457. 

Riva — Desenzano 4862. 
Riva -- Peschiera 467, 
Riva — Trient 445—441., 
Riva — Val di Ledro 469. 
Rivoli 430. 

Rocchetta 433. 439. 

San Rocco 283. 

Rodella, Col della 479. 
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Rodeneck, Schloss 363. 
Röhnbogenalp, die 167. 
Röthenbach 130. 
Röthensteinseen 196. 
Röttelstein, der 83. 
Röttenschuss 225. 
Rofan, der 202, 
Rofen "309. 312. 
Rofener Höfe 294. 297. 
— Thal 294. 
Rofenkargletscher 294. 
Rolle - Pass 477. 
Rombogenhof 1%. 
San Romedio 439. 440. 
Romeno 440. 
Roncegno 472. 
Ronchi, Val 430. 
Roncone 492. 
Roppen 266. 
Rosana, die 335. 336. 
Rosenheim 217. 
Rosenheim — Holzkirchen 
München 186—183, 
Rosenheimer Moos 231. 
Roseninsel, die 738. 
Rosimboden, der 416. 
Rossfallalp 335. 
Rossfalle, die 264. 
Rosshag 259. 
Rosshaupten 141. 
Rosskar 2%. 
Rossruckgletscher, der 260. 
Rossrücken, der 134. 
Rossschlag 133. 
Rossstein 196. 
Rosstiz — Karjoch 310. 
Rosstizbach 311. 
Rosswandspitze, die 257. 
Rothe Falepp, die 211. 
— Flübe 160. 
— Kopf, der 260. 
— Traunthal 229. 
Börlienbrunn(gelkainer Thal) 
283 


— Bad (Walser Thal) 333. 
Rothenfels, Ruine 129. 
Rothenfluh, die 162. 
Rother Karle 299. 308. 
Rothholz 253. 
Rothlahnenspitz 202. 
Rothmoos 260. 
Rothmoosferner und -Joch 
293. 
Rothspitze, Hintere 409. 
Be die (bei Bozen) 


— die (bei Schliersee) 209. 
Rothwandspitze, die 284. 
Rottach 1%, 

Rottachfälle, die 191. 
Rottachthal, ’ das 210. 
Rottenbuch, Kloster 9. 102, 
Rottenburg, Ruine 253. 
Rottmannshöhe, die 76. 

Rovere de la luna 426. 
Roveredo 429. 

Rubein, Schloss 393. 
Rubihorn, das 154. 
Ruderatshofen 126. 
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Ruderhofspitze, die 303. 
Rufredo 440. 

Ruhpolding 225. 227. 
Rungelin 330. 

Rungelstein, Ruine 380. 384. 
Rutzbach, der 300. 347, 


S. 


Sacco 429, 

Sacharang 224. 

Sachenbach 88. 

Sachsenklemme 359. 

Sachsensee, der ®%. 

Säben, Kloster 362. 369. 

Säge Klaus 323. 

Baeeusale am Königsbach 
1 


Saöntjoch 410. 438. 
Saönt, Val di 438. 
Säuling, der 141. 150. 
Sagenbachfall 195. 
Saile, die 25V. 
Saldeiner Spitze 313. 
Salern, Schlossruine 360. 
Sald 465. 

Salt 407. , 
Saltaus 401. 

Salter 439. 

Salufer, Alp 328. 
Salurn 426. 
Salurnferner 396. 
Salurnspitze 408. 
Salvesenthal 314. 
Saminathal, das 329, 
Samjoch 239, 
Samnaun 344. 
Samnaun — Ischgl 344. 
Sandjoch 358. 
Sandjöchl 351. 356. 
Sanmoarhütte 299. 
Saone 446. 

Sarca, die 441. 

—, Fall der 449. 
Sarcaklamm 449. 
Sarche, Alle 443. 
Sardagna 428. 

Sarnonico 440. 

Sarns 362. 
Sarnthal, das 384. 
Sarnthal — Passeier 386. 
Sarnthal — Sterzing 386. 
Sarntheim 384. 
Sarntheim — Meran 385. 
Sassau, Insel 88. 

Sasso dei Bimbi 456. 

— di Dam 478. 

— del Lago Gelato 450. 

— di Loch 478. 
Sauerberg, Hof 166. 
Sauerlach 185. 

Sauland, Weiler 183, 
Saulgrub 102. 142. 
Saurücken, der 209. 
Savoretto, Corno 437. 
Scali di Palü 438. 
Scesaplana, die 331. 


Schliersee 207. 


Register. 


Schaan 329. 
Schachen, der 116. 
Schachensee, der 116. 
Schadonasattel 334. 
Schäftlarn, Kloster 56. 163. 
Schafalp, die 289. 
Schafberg 317. 
Schafbuchjoch 335. 343. 
Schafreitspitze 349. 
Schaftlach 187. 
Schalderer Bach 361. 
— Thal 365. 
Schalders, Bad 365. 
Schaldersjöchl 365. 
Schalfferner 299. 
Schalfkogl 291. 297. 
Schallerbach, der 344. 
Scharfreiter, der 171. 
Scharnitz 181. 
Scharnitz — Gleirschthal — 
Hall 180. 
Scharnitz — Hinterauthal — 
Hall 180. 
Scharnitz — Karwändelthal 
— Hinter -Riss 179. 
Scharrer, der 354. - 
Schattenberg, der (bei Feld- 
kirch) 329. 
— er u Oberstdorf) 154. 
155. 
Schattenburg,, die 328. 
Schattwald 160. 
Schaubachhütte 416. 
POHEUFEIBIEHIEREN u. - Spitze 


Scheffau 234. 
Scheffauer Kaiser 234. 
Scheibenthaja 343. 
Scheidegg 130. 
Scheidsee 335. 
Schelleberg 353. 
Schellegrubl, Alp 3083. 
Schellenberg 328. 
Scheyreralp 196. 
Schgums, Bad 396. 
Schiersch (Prätigau) — Lü- 
ner See 331. 
Schildenstein, der 197. 
Schildensteinalp, die 195. 
der (beiBadKreut) 


—, der (Zamser Grund) 260. 
Schio 429. 
Schlachters 130. 
Schlandernaun, Thal 396. 
Schlanders 335. 
Schlapiner Joch 340. 
Schlappolt, der 156. 158. 
Schleching 224. 
Schlehdorf 83. 


Plan Eschenlohe 


Schleiss 272. 
Schleissheim 56. 
Schlern, der 372. 374. 
Schlickbach, der 301. 
Schlicker Kapelle 301. 
Schlierach, die 203. 207. 


Schliersee — Bayrisch - Zell 
213 


Schliersee — Falepp 210. 


'Schlitters 253. 


Schloss Berg 75. 
Schluderns 273. 396. 
Schlüsseljoch 353. 
Schmalersee, der 123. 
Schmalhorn, das 156. 


' Schmelz, die 120. 


Schmelzhütte bei Klausen 
370. 

Schmidl-Leit 234, 

Schmirn 350. . 


ı Schmirmer Joch 262. 


— Thal 350. 


' Schnalser Thal 297. 405. 


Schnan 336. 

Schnaner Klamm 336. . 

Schnapfenkeller 343. 

Schneeberg, der 357. 

Schneeberg( Passeier) — Lan- 
genthal 304. 


'Schneebergjoch 358. 


Schneeglocke 414. 
Schneespitze 355. 
Schneit, die 163. 
Schneizelreut 229. 
Schnepfau 323. 
Schöllang 153. 
Schönau, Wirtshaus 
seier) 406. 
ne (Passeier) — Gurgl 


(Pas- 


Schönau (Passeier) — Zwie- 
seistein 290. 

Schönberg 301. 

Schönbühel 132, 

Schönebon, Schloss 370. 

Schöneck {bei Tölz) 164. 

Schöneck (OrtlerGruppe) 422. 

Schöngeisinger Forst 125. 

Schöngelair 303. 

Schöngelair- Alpen 304. 

Schönjöchel (bei Brixen) 366. 
— (bei Ladis) 269. 

Schönleite, die (Ober-Ammer- 
gau) 102. 

ee die(Val Verdes) 


Schönna, Schloss und Dorf. 
392. 


Schöntaufspitze 417. 
Schöntaufspitze, Hintere 408. 
Schönverwallthal, das 335. 
Schöttikarspitze, die 177. 
Scholastika 198, 

Schongau 99. 106. 126. 139. 
Schopernau 158. 323. 
Schrankogel 303. 

Pan (Bregenzer Wald) 
Schrecken, der 155. 
Schreckensee, der 215. 
Schrofenpass 156. 316. 
Schroffenstein, Ruine 268. 
Schrotthorn 385. 

Schruns 339, 

Schruns — Dalaas 333, 


Schruns (Montavon) — Lüner | Seeshaupt 73. 77. 

Seetraun, die 227. 

a die (am Plansee) 
4. 


See 331. 
Schruns—Silberthal — Stan- 
zerthal (St. Anton) 339. 

Schürfestunnel 348. 
Schupfen, Wirtshaus 300. 347. 
Schusterwirt (Obere Leu- 
tasch) 138, 178. 
Schutzbauernalp 225. 
Schwabhausen 125. 
Schwader Eisenstein 239. 
Schwaiganger 83. 109. 
Schwaiger Alp 166. 
Schwaighof 1%. _ 
Schwaneck, Schloss 56. 163. 
Schwansee, der 144. 
Schwarzach 322. 326, 
Schwarzachschlucht , die 226. 
Schwarzbergklamm, die 225. 
Schwarze Milz, die 155. 158. 
Schwarzenbach, der 168. 
Schwarzenberg, der 205. 
Schwarzenberg 323, 
Schwarzenbergjoch 303. 
Schwarzenberger See 141. 
Schwarzensteingrund,der 259. 
Schwarzensteiner Alp 259. 
Schwarzentennalp 196. 
Schwarzgriesbach, der 374. 
Schwarzborn, das(beiTschag- 
guns) 339, 
Schwarzhorn (beim Joch 
Grimm) 383. 
Schwarzmilz-Gletscher 155. 
Schwarzreingraben 83. 
Schwarzseescharte 304. 
Schwarzwand, die 214. 
Schwaz 238. 
Schwefelloch, das 263. 
Schweinsteiger Bach, Wasser- 
fall 216. 
Schweizerthor 331. 
Schwemmalp, die 259. 
Schwoich 234. 
St. Sebastian 472. 
Sebenalp 137. 
Sebensee, der 137, 
Sebi, Weiler 224. 
Sechsegerten-Ferner 310. 
See, Da (Paznauner Thal) 


—, Weiler (Kaunserthal) 
311. 


Seealp, die 155. 

Seeber Thal, das 292. 

Seebruck 223. 

'Seebruckspitze 349. 

Seefeld (am Pilsensee) 91. 
—_ Mittenwald) 178. 


Seehaus (bei Ruhpolding) 225. 

—, Wirtshaus (Passeier) 404. 

Seehof, Gasthof am Achen- 
see 198, 

Seekahrspitz 201. 

Seeleiten, die 209. 

Seeon, Bad 218. 

Seeoner See 218. 

Seeseiten, Villa 72. 


- Deutsche Alpen. I. 


Seifemoos, Alp 129. 
Seinsbachthal 171. 
Seinsklamm 171. 175. 


Seisser Alpe 372. 
Seiter- Jöchl 308. 
Sellajoch 371. 384. 479. 
Sellentjoch 422. 


Selrain — Lisenz — .Horn- 
thaler Joch — Oberissalp 


Selrainer Thal 233. 


— di Progno 430. 
Sensa, La 467. 


Serlesspitze, die 301. 349. 
Sermione, Halbinsel 466. 


Serra, La 281. 

Serravalle 430. 

Sette Communi 473. 474. 

Setzberg, der 190. 193. 

Sforcellina, die 436. 437. 

Sibratsgfäller Thal 324. 

Siebeneich 337. 

Sieben Sprünge, die 117. 

Siegmundskron, Ruine 380. 
381. 424 


Siegsdorf 225. 226. 227. 
Siegsdorf— Inzell—Reichen- 


St. Sigismund 284. 
Sigmundsburg, die 139. 
Sigmundsried, Schloss 269. 
Sigmundsruhe bei Tölz 166. 
Silberthal, Wirtshaus 339. 
Sill, die 347. 
Silvretta-Klubhütte 342. 
Silz 265. 288. 

Simerig, der 265. 
Simetsberg, der W. 
Similaun, der 29. 
Simmerberg 130. 
Simminggletscher 303. 
Simminggrübl 303. 
Simmsee 218, 
Sindelsdorf 82. 
Sittnisschrofen, der 161. 
Sobretta, Monte 437. 


Sölden. — Mittelberg (Pitz- 


Sölden — Stubai 290. 
Söll 235. 236. 
Söllbachthal, das 168. 
Soiensee, der 209. 
Soiernseen, die 171. 176. 
Soiernspitz, die 171. 


Sollbach, der 191. 
Solstein, Grosser und Kleiner 


Sondau, Kirche 125. 


497° 


Sonderburg, Ruine 327. 


Sondergrund 257. 


Sondrio 283. 

Sonnenberg, der 102. 

Sonnenburger Tunnel 347. 

Sonnenhügel, bei Pähl 93. 

Sonnenjoch 201. 

Sonnenspitze, die 137. 

Sonnenwendjoch 237. 

Sonntag (Walserthal) 318.332. 

Sonntagshorn, das 227 

Sonthofen 152. 

Sonthofen — Reutte 159. 

Sorgente minerale 438. 

Soriccia- Alp 384. 

Sorraga 473. 

Sott, Alp 342. 

Soybach, der 408. 

Soyensee, der 102. 

Soyjoch 399. 410. 

Sparchen 232. 234. 

Sperrbachbrücke 155. 

Sperrbachthal 158. 

Sperrbachtobel, das 155. 

Spielmannsau, die 155. 

Spiss 344. 

Spitzingsee, der 211. 

Spondalunga 277. 

Spondinig 273. 396. 

Sporer- Alp 331. 

Sprechenstein, Burg 358. 

Spreubach, der 318. 334, 

Spronser Joch 400. 

— Thal 40. 

Spuller See 318. 334. 

Staben 395. 

Stabilimento Alpino 451. 

Stablein 294. 

Stablelalp 449. 

Stadlerberg, der 204. 

Staffelsee, der 109. 

Stafflach 262. 350. 

Stallnboden 239. 

Staltach 73. 

Staltach — Murnau 73. 

Stams 265. 

Stangenspitz, die 258. 

Stans 238. 

Stanz 268. 336. 

Stanzach 136. 314. 

Stanzach — Tarrenz 314. 

Stanzer Thal 335. 

Stanzer Thal (St. Anton) — 
Silberthal — Schruns 339. 

Starkenbach, der 315. 

Starkenbach, Dorf 267. 

Starnberg 70. 

Starnberger See 69. 74. 

Starzeljoch 158. 324. 

Staubfall, der (bei Ruhpvol- 
ding) 227. 

Staudach 224. 265. 

Staudenhäuschen (bei Aga- 
tharied) 204. 

Stauffen, der 220, 

S. Stefano, Kirche (Giudica- 
rien) 447. 

Steg 315. 

Stein, Dorf (Bayern) 218. 
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Stein, Weiler im Pfitscher 
Thal 355. 357. 

Stein am Rofen 266. 

Steinach 132. 350. 

Steinach — Duxer Joch — 
Mayrhofen 262. 

Steinach — Hinter-Dux 350. 

Steinach — Langenthal 303. 

Steinbach 141. 

Steinberg 202. 213. 

Steinberg, der 19. 

Steinberger Thal, das 213. 

Steinenbach 321. 

Steinerner Tisch (am Grossen 
Oetzthaler Ferner) 29%. 

Steingaden 99. 140. 

Steinjöchl 314. 

Steinkirchen 69. 

Steinschlagferner 408. 

Steinwand, Hof 365. 

Stempeljoch, das 181. 240. 


Stenico 445. . 
Stephansbrücke (Rutzbach) 
800. 347 


Stophanskapelle (bei Morter) 


Stephanskirchen 218. 

Sterzing 355. 

Sterzing — Breitlahner (Zil- 
lerthal) 356. 

Sterzing — St. Leonhard (Pas- 
seier) 403. 


Sterzing — Oetzthal 357. 358. | 


Sterzing — Penser Joch — 
Bozen 358. 
Sterzing — Pfitscher Joch — 

Mayrhofen 260. 

Sterzing — Rabenstein (Pas- 
seier) 358. 

Sterzing — Sarnthal 386. 

Sterzing—Zwieselstein(Oetz- 
thal) 358. 

Sterzinger Moos 359. 

Stetten 141. 

Stickelalp, die 168. 

Stieralp, die 102. 

Stierlochalp 317. 

Stilfes 359. 

Stilfs 274. 

Stilfser Joch 273. 276. 

— Jochstrasse 261. 
Stillach, die 156. 157. 
Stillbach, Weiler 307. 
Stillupbach 258. 
Stillupgletscher 258. 
Stillupgrund, der 257. 
Stinkergraben, der 168. 191. 
Stipler Alp 349. 

Stivo, Monte 443. 
Stockeralp 211. 
Stockerseen, die 215. 
Stöcklen 302. | 
Stoffelberg, der 12%. 
Stoisseralp, die 220. 227. 
Storo 454, 470. 
Strada 452, 

Strass 253. 
Strassberg 355. 
Strassenhaus 330. 


Register. 


Strembo 446. 
Strengen 336. 
Strigno, Fort 438. 

— (Val Sugana) 473. 
Stubai — Sölden 290. 
Stubaier Oberberg 284. 
Stubaithal, das 29. 


‚Stuben (am Arlberg) 334. 


— (Ober-Innthal) 270, 
Stubenalp 197. 
Stümpflingalp 210. 
Stuiben, der 129. 
Stuibenfall, der 134. 156. 289. 
Stuibensee, der 116. 
Sugana, Val 469. 
Suggadinbach, der 340, 
Sulden 416. 

Suldenjoch 422. 
Suldenspitze 421. 
Suldenthal, das 415. 

Sulz, Bad 9. 

Sulzalp, die 259. 

Sulzbach, der 263. 
Sulzbacher Gletscher 289. 
Sulzberg, Dorf und Berg 130. 

— Thal 434. 
Sulzenauer Wasserfall 304. 
Sulzfluh, die 331, 339. 
Sulzthal, das 289. 

Sura, Alp 342. 


T. 
Tabarettaspitze 415. 


Tajo 439. 
Talamona 284. 


‚Talferbach, der 384. 


Taneller 136. 

Tanirz 370. 

Tannberg 317. 

Tanneralp 216. 

Tannheim 132. 

Tarantsberg, Schloss 394. 

Tarrenz — Stanzach 314. 

Tartsch 273. 

Tartscherbühel 273. 397. 

Tartscher Thal 275. 

Taschach — Gebatschhaus in 
Kauns 309. 

ne — Vent (Oetzthal) 


Taschachferner, -Hütte und 
-Joch 309. 

Taschach -Fernerspitze 310. 

Taschachthal 308. 

Tassullo, der 439. 

Tatzelwurm, Gasthof zum 
Feurigen 316. 

Taubenberg, der 187. 204. 

Taufkarjoch 299. 308. 

Taxach 258. 

Taxachalp 258. 

Tegelberg, der 150. 

Tegernsee, Dorf 189. 

Tegernsee, der 188. 

Tegernsee — Bad Kreut 19. 

Tegernsee — Falepp 191. 

Tegernsee — Schliersee 19. 


TERernnee — Tölz (Isarthal) 


Teglio 282. 
Teisenberg, der 227. 
Teisendorf 220. 227. 
Telfes 357. 
Telfs 178. 265. 
Teifs — Nassereit — Fern- 
pass — Lermoos 140-138. 
Telfser Mundi 178. 
Telvasia, Castel 473. 
Terfens 239. 
Terlago 442. 
Terlan 387. 
Terres 433. 
Terzolas 434. 
Tesero AT. 
Tesin, Val 473. 
Teufelsgraben 185. 
lach bei Finkenberg 
Texelspitze 407. 
Thal (Martell) 408. 
Thalgletscher 303. 
Thalham 203. 
Thannheim 160. 
Thannheimer Thal 160. 
Thaur 240. 
Theilplatt 407. 
Thennwirt 236. 
T'hierberg, der 235. 237. 
Thierhammeralp 214. 
Thiersee 234. 
Thiersee Ache 215. 
Thierseethal 215. 
Thinnerbach, der 369. 
Thörln, die 124. 
Thüringen 332. 
Thüringer Berg 332. 
Tbumsee, der 230. 
Thun, Castel 433. 439. 
Thurwieser Spitze 415. 
Tiarno 470. 
Tieflehn 307. 
Tiers 375. 
Tierser Alp 384. 
— Thal 375. 
Tiess 395. 
Tignale 463. 
Tilisuna, Alp 339. 
Timblergletscher 304. 
Timblerjoch 290. 406. 
Tiolo 282, 
Tiolsalp, die 253, 
Tione 446. 
Tione — Idrosee 452. 
Tirano 282. 
Tirol, Schloss und Dorf 392. 
Tirserthal 478. 
Tisens 372. 387. 442. 
Tisis 328. 
Titschbach, der 426. 
Tobelbach, der 130. 
Toblino, Schloss u. -See 443. 
Tod, der jähe (Klamm) 89. 
Töll, die 394. 
Tölz 164. 
Tölz — Bichl 82. 
Tölz — Mittenwald 167. 


Tölz — Tegernsee 166. 

Tösens 269. 

Tonale, Passo 434. 487. 
—, Monte 437. 

Torbole 456. 

Torri 468. 

Torricelli 443. 

Toscolano 465. 

Tosters 328. 

Tozze, Le, ei a3, 

Tozzo, Val 8. 

Trafoi 275. al4. 

Trafoier Thal 414. 

Tramin 425. 

Trankhütte 265. 

Tratzberg, Schloss 202. 238. 

Trauchberg, Hoher 102, 

Trauchgau 140. 142. 

Trauljoch 303. 

Traunstein 220. 

Traunstein — Adelholzen — 
Unken 226 

Trausnitzalp 197. 

Trautson, Schloss 348. 

Trauttmansdorff, Schloss 392. 

Tregnago 430. 

Tremellone (Insel) 467. 

Tremosine 463. 

Trenkwald 307. 

Trenkwald — Feuchten 
(Kaunser Thal) 307. 

Trenkwald (Pitzthal) — Hu- 
ben (Oetzthal) 307. 

Trenkwalder Jöchl 307, 

Trens 359. 

Trento 427. 

Tresenda 282, 

Tresero, Monte 424. 

Trett 441. 

Trettach, die 155. 

'Trettachspitze, die 155. 

Trient 427. 

De Bassano (Venedig) 


Trient — Riva 441. 
Trient — Sarcathal 445. 
Trins 350. 
‚ Trippachspitz, die 258. 
Trisanna, die 336. 343. 344. 
'Tristenbachalp, die 258. 
Tristenspitz, die 254. 257. 

258. 259, 

Trockenthal, das 185, 
Trostburg, die 371. 
Trostthurm, Veste 272. 
Truden 476. 
Trudering 216. 
Tschaffon 374. 
Tschafrin 343. 
Tschagguns 339. 
Tschars 395. 
Tscherms 397. 
Tschipit- Alp 372. 

— Bach 372. 
Tschötsch 362. 366. 


‘ Tschürgant, der 267. 336. 


Tuckettspitze 414. 
Tuenno 433. 
Türkenfeld 125. 


Register. 


Tullenau, die 269. 
Tumbelhütte 407. 
Tumpen 288. 
Turnelle 136. 
Tutzing 78. 


T. 


Uderns 254. 

UVebelnthalgletscher, der 304. 

Ueberetsch 381. 

Ueberfilzen 231. 

Uebersachsen 328. 

Uebersee 219. 

Vebersee — Reut i. W. 224. 

Ueblethalferner 357. 

Ulm — Oberammergau 106. 

Ulpenstand 239. 

Ulpner Trögl 239. 

St. Ulrich (Gröden) 371. 

Ulten 398. 

Ultenthal, das 397. 

Ultnermarktferner 409. 

Umbalthörl, das 257. 

Umhausen 289. 

Umhausener Wasserfall 284. 

Ums 374. 

Unken 229. 

Unken Adelholzen 
Traunstein 229—226. 

Unkener Heuthal, das 228. 
_ Schwarzbergklamm 228. 

Unnütz, der 202, 

Unser Frau 299. 

Unser Frau (Schnalserthal) 
— Vent 299-297. 

Unsere Liebe Frau 
Schnals) 407. 

un Liebe Frau im Wald 
442, 

Unterammergau 102. 

Unterbergthal, das 303, 

Unterbünhel 398. 

nn dem Schrofen, Weiler 


— — 


(in 


Unter -Eggen 383. 

ra Steg, bei Mayrhofen 
260. 

ee Knie (Spielmannsau) 
155. 


Untergiblen 315. 
Untergurgl 292. 
Unter-Inn 373, 382, 
Unter -Innthal 229. 230. 
Unter-Kaflun 389. 
Unter-Ladis 269. 
Untermais 390. 
Untermoy 370. 
Unter-Mühlhausen 125. 
Unterpayrsberg 380. 
Unter-Peissenberg 9. 
Unter-Petnau 265 
Unter- Rheinswald 385. 
Unter-Schönberg 300. 
Unter-Sendling 69. 
Untersberg, der 220, 
Untersteiler Alp 209. 


499 
In ermtoeknet (Suldenthal) 


Unter-Wald 334, 
Unterwessen 224, 
Urfeld 86. 

Urkund, der 309. 
Urspringthal, das 215. 


y, 


Vadisen 335. 

Vaduz 329, 

| Vahrn 361. 

Vajolet, Hochthal 478. 
Val (Valle) d’Adame 450. 
— d’Agola 451. 

_ d’Asordo 478. 

— d’Algone 451. 

— Ampola 454. 470. 
d’Arno 452. 

— Arsa 429. 
Asinella 451. 
d’Avio 450. 

— di Borzago 446. 
— Brauglio 277. 

— Cadini 436. 

— Camonica 434. 

— Cedeh 422. 

— Centa 472. 

-— Comeraso 429. 

— Daone 452. 

— dei diavoli 450. 
— Dritta 468. 

-- Folgaria 472. 
Forno 422, 

Fraele 278. 281. 
di Fumo 432. 

— Furva 422. 

— Gavia 436. 437. 

— Genova 447. 

— di S. Giuliano 448. 
— Lagorai 477. 

— Lavinuoz 342, 

— Levi 438. 

— del Mare 434. 435. 438. 
— Mazza 437. 

— Miller 450. 

— Monte 434. 435. 438. 
— dei Molini 468. 

— Nambino 451. 

— Narcane 437. 

— di Non 431. 

— di 8. Pellegrino 477. 478. 
— Policella 429. 

— di Primiero 477. 
— Rabbi 438. 

— Rendena 446. 

— Ronchi 430. 

— di Saönt 410. 438. 
— Sanestra 344. 

— di Sella 473. 

— di Sole 434. 

— Sugana 469. 

—- Tasna 343. 

— Tesin 473. 

— Tozzo 438. 

— Urschei 343, 

— Vallenaja 436. 
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500 | Register. 


Val di Vellon 438. Vertinesjoch 343. Waidbruck 371. 
— de Vento 294. Verwall — Mathon 343, Waidbruck — Ritten 373. 
— Verdes 40. Verwalljoch 292. Waizinger Alp 212. 
— Vermiglio 434. Verwallthal, das 292. 335. St. Walburg 398. 
— Viola 281. Verwunschene Alp 158. Walchen - Wirtshaus. 349. 
— Zebru 436. Vesilthal, das 344. Walchensee, der 86. 
— di S. Zeno 468. Vezza Val Camonica 232. Walchensee, Dorf 88, 
— Zigola 449. Vezzano 442, Walchsee, der 225. 
Valbeson 303. Vezzena, Berg 472. Wald, Unter- und Ober- 334, 
St. Valentin auf der Haid | Viecht, Kloster 239. —, Wirtshaus (Paznauner 
271. San Vigilio, Vorgebirge 463. Thal) 344, 
— in Prettau 257. St. Vigilius, Kirche (Giudi- | Wald — Zug (Lechthal) 318 
— (Vilnös- Thal) 370. carien) 47. bis 317. 
Valles, Passo di 477. Vigiljoch 393. Walder, Whs. bei Brixen 364, 
Vallüla 341. Vigo 478. Waldrast 301. 349, 
Vals — Kematen 356. Yisels di Baselga 442, Waldrastspitze, die 301. 349, 
Valser Thal 351. vill 250. Walgau, Dorf 90. 
Valstagna 474. Villa, bei Gargnano 464. | Walgau "(Tlthal) 329. 
Vandans 338. — Brenzoni 463 Walgau -- Partenkirchen W. 
Varignano 445. — Lagarina 429. Wallberg, der 190. 192. 198, 
Varone 459. — Miniscalchi 469. Wallenburg, Schloss 204, 
Varone, Bach 445. — nuova 438. Wallfahrtsjöchl 307. 
Vedretta Careser 410. Villanders 371. Walser Thal, Aeusseres 157. 
— di Gavia 435. 437. Villerspitz, die 284. —, Grosses 331. 
— di Laris 446. Vilmös- Thal 370. Watten, 403, 
— Marmotta 436. Vilpian 387. Waltenberger Hütte 158. 
— Rossa 436. Vils 132, Waltenhofen 128. 
— dello Stelvio, Gletscher | Vilsalpsee 160. Walzenhausen 329. 
276. Vilseck, Ruine 132, Walzer Schanze 154. 
Vela-Bach und -Schlucht | Vilsrain 160. Wamberg 115. 
44. Vilsthal, das 131. Wank 141. 
Vellon, Val di 438. Vinstgau 271. Warth 316, 
Velthurns 362. Vintl — Kematen 356. Watschöd, Hof 216. 
Veltlin, das 281. Vintschger Sonnenberg 394. | Wattens 349, 
Veneziaspitze 409. Virgl 380. Wattensthal, das 349. 
Vent 292. 294. Visnitzthal 344, Watzekopf, der 310. 
Vent — Gebatschhaus 312. | Viums 363, Waxegg, Alp 259. 
Vent — Guslarjoch — Ge- | Völs 374. Waxegggletscher, der 260. 
patschalp 299. Volderau 303. Waxenstein, der 111. 167. 
Vent — Gurgl 29. Volderser Bad 349. Wechsel, der 225. 
Vent (Oetzthal) -- Taschach | Voldersthal 349, Weer (Innthal) 261. 
"809. Vorarlberg 325. Wegscheid 168. 
Vent — Taufkarjoch — Mit- | Vorder-Dux 261. Weidbergalp 196. 
telberg (Pitztbal) 299. . | Vordere Hörnle, das 102. Weiherburg, Schloss 250. 
Vent — Unser Frau (im | Vorderer Eiskastenkogel 310. | Weilheim 9. 103, 
Schnalserthal) 297. Vorder -Graseck 119. Weinberg, der (bei Schlier- 
Venter Thal 294. Vorder -Hornbach 314. see) 207. 
— Wildspitze 310. Vorder-Joch, Weiler 160. Weinberg (bei Seeon)- 218. 
Verbella-Alp 335. Vorderkaser 407. Weinlofer Bach 225. 
Verdes, Val 440. Vorder -Riss 170. Weissach (Algäu) 325. 
Verdesina 446. Vorder-Riss — Achensee 170. | —, die (bei Tegernsee) 194. 
Verdins 39. Vorder-Riss — Krün 171. Weissacher Thal 226, 
Vereinsalp, die 170. 171. 176. | Vorder-Riss — Walchensee | Weissachthal, das (Algäu) 
Verena - Kirchlein 373. 170. 130. 
Veril 336. Vorderstallerauer -See 82. Weissbach (Algäu) 141. 
Vermiglio 438. Vorder - Thiersee 215. — (Rothe Trauntbal) 230. 
— am Tonal 450. Vulpmes 301. Weissbachthal 235. 
Vermunt-Alp, Gross 341. Vulpmes — Innsbruck 301— | Weisse Falepp 192. 
— Gletscher 342. 300. Weissenbach (Lechthal) 136, 
— Pass 342. 162. 313. 
— Thal 341. W. — (Penser Thal) 358. 336, 
Vernagtferner, der 294. 297. Weissenreute 321. 
Vernuer 400. Waakirchen 167. Weissensee, der 138.5 
Verona 432, Wackersberg 166. Weissenspitz 358. 
Verona — Trient — Bozen | Wälschmetz 426, 433. Weissenstein 383. 
432—423. Wälschnofen 383. Weissenthal, das 23) 
Verpail Joch 307. Wängle 136. Weisser Knoten b. Trafoi 275. 
Verpailbach - Sturz 311. Wagegg, Ruine 127, Weisser See 142. 


Vertainspitze, Vordere 421. | Wagenbrechsee, der %. Weisses Haus, bei Füssen 144, 


ni PERARESEE DEN nn TE 7 ze EEE mr rn ps 


Weisses Traunthal 220. 

Weisskugel, die 297. 408. 

. Weisslahn, Bad 375. 

m eaeejoch und -Ferner 
12. 


Weissseespitze 312. 314. 
Weiswald, Weiler 307. 
Weitenberg - Alp 356. 
Weitmoosalp, die 228, 
Weitsee, der 227. 
Welfenstein, Veste 359. 

Rn Wendehg im G’schlief 


Wendelstein, der 210. 214. 

Wenns 306. 

Werdenberg, Schloss 329. 

Werdenfels, Ruine 110. 120. 

Werdenstein, Ruine 128. 

Wertach 142, 

Wertach, die 141. 

Wesendlealp 260. 

Westerham 185. 

Westerhof, der (bei Tegern- 
see) 190. 192. 

MV Herloeh (Wendelstein) 


Wetterstein- Alp 116. 
Wettersteingruppe 110. 
Wettersteinspitze, die 178. 
Weyarn 204. 
Weyarner Lindl 204. 
Widderstein, der 137. 158. 
Wieden, Jägerhaus 196. 197. 
Wiedersberger Horn 238. 253. 
Wies (bei Trauchgau) 142. 
— (Pitztbal) 306. 
Wiesberg, Veste 336. 345. 
Wiesen (Bätscher Thal) 356. 
Wiessee 163. 190. 
Wildbichl 224. 225, 
Wildes Manndli 156. 
Wildes Mannle 29. 
Wilden, der 155. 
Wildengundalp, die 129. 
Wildegundkopf, der 156. 
Wildenroth 125. 

Wilder Freiger 304. 

— Kaiser 234. 

— Pfaffe 306. 

Wildlahner, Thal 350. 
MWildmännlitauz, der 154. 
Wildsee, der 183, 
Wildspitze, die 297. 


Register. 


Wilfrader Alp 351. 

Wilhelmerspitz, die 257. 

Wilpoläsried 127. 

Wilten, Kloster 346, 

Wilzhofen 9, 

Windacher Ferner, -Alp und 
- Spitz 305. 

Windacher Thal 29. 

Windhausen 231. 

Windhütte bei Kochel 83. 

Winkel 168. 169. 

Winkelmoosalp, die 225. 

Winterstall 308. 

Wirl 341, 

Wirtsalp, die 168. 

Wörgl 235. 

Wörner, der 177, 

Wörnsmühle 204. 208. 

Wörtbsee, der 91. 

Wolfratshausen 164. 

Wolfratshausen — Seeshaupt 
164. 

Wolfsschlucht (bei Possen- 
hofen) 75. 

— (Felsenweissach) 195.19. 
Wolfsthurn, Schloss 357. 
Wolfurt 326. 

Wolkenburg, Ruine 127. 
Wolkensteinhütte 250. 
Wormser Joch 273. 


Wurmser, der 289. 
Wurzhütte, die 211. 


x, 
Xanderwirt (Leutasch) 138. 


2» 


Zallinger Alp 480. 
Zams 267, 

Zamser Alp und -Grund 260. 
— Joch 315. 

Zanderer Thal 344. 
Zaunhof, Weiler 307. 
Zeblesjoch 344. 

Zebru, Val und Pass 436, 
Zell im Zillerthal 254. 


501 


Zemmbach, Wasserfall des 
259. | 


Zemmgrund, der 258. 
San Zeno 440. 

San Zenone 432. 
Zerzerbach, der 272. 
, Zeynisjoch 341. 
| Zielthal, das 394. 
Zigola, Valle 449. 
Zigolone, Monte 449. 
Zillergründl 257. 
Zillergrund, der 256. 
Zillerplatte, die 257. 
Zillerspitz, der 257. 
Zillerthal 251. 
Zimmerlchen 374. 
Zingerstein, der 134. 
Zinhof 370. 

Zirl 184. 264. 

Zirl — Telfs 264. 
Zirlerchristenthal, das 181. 
Zirmaid 358. 

Zobeln 160. 

Zögg, Bad 403. 

2 Wirtsh. (Sarnthal) 380, 


Zoll, der Alte, Whs. 263. 
Zollhaus bei Tölz 166. 
Zorneding 216. 
Zuckerhütl, das 304. 306. 
Zürs 317. 
Zufall-Alp 408. 
Zufallspitze 408. 
Zufridjoch 410. 
Zufridspitze, die 410. 
Zug, Weiler 317. 
Zug (Lechthal) — Wald 317. 
Zugspitze, die 117. 
Zum Neuner, Wirtshaus i 
Hinter -Riss 170, 
Zunderkopf, der 1093. 240. 
Zur Leite 350 


.) Zur Schönmühl, Wirtshaus 


81. 
Zweipfennigberg, der 169. 
Zwerger, der 88. 89, 
Zwiesel, der 166. 
Zwieselbachthal, das 234, 
Zwieselstein 290. 294, 
Zwieselstein Schönau 

(Hinter - Passeier) 2%. 


Zell — Gerlos — Krimml 255. | Zwieserlbach, der 116. 


Zellerberg, der 255. 


Zwingsteg, der 154. 


Druck vom Bibliographischen Institut in Leipzig. 
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ANZ EIGER 
MEYERS REISEBÜCHER 


ZEHNTER en 


1879/80. 


Nord - Deutschland London, England, Schott- 

Süd-Deutschland land und Irland 

Rheinlande Paris und Nord - Frank- 

Thüringen reich 

Deutsche Alpen Süd-Frankreich und seine 

Oesterreich Kurorte _ 

Schweiz Ober-Italien - 

Güide en Suisse Rom und Mittel-Italien 

Schweden, Norwegen und | Unter-Italien und Sieilien 
Dänemark Italien in 60 Tagen 


LEIPZIG 
EXPEDITION DER „MEYERS REISEBÜCHER“ 


(BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT). 
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Aachen — Acireale 


ZEN 


BETEN 


Hötel Hoyer zur kaiserlichen Krone 


Interessantes Haus in historischer Beziehung, in der Nähe der Bäder 
und der schönsten Promenaden gelegen, grosser Garten. Mässige Preise. 


Otto Hoyer. 
y 3 9 Tai, . 
Hoyer’s Union’s Hötel 
Bahnhofsplatz No. 1, in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe 


Vollständig neu eingerichtet und mit allen Bequemlichkeiten versehen. 
Besitzer: Carl Hoyer. 


AN UAITEMNURMESORMNINIUNNNGS 


Aachen | 
Hötel z. Grossen Monarchen Nuellens Hötel 
“ (in nächster Nähe der Bahnen u. Bäder) (vis-&-vis dem Elisenbrunnen) 
Kaiserbad-Hötel | Neubad-Hötel 
(Büchelstrasse) (Büchelstrasse) 


Hötels I. Ranges, auf das komfortabelste eingerichtet. Mässige Preise gis von 
M. 1,50 an). Permanent geöffnet, ‚„Winter-Kuren.‘“ Geschäftsreisende leben.hier 


sehr "vortheilhaft. Besitzer: @,. F. Dremel. 


Aachen 


HOTEL BELLEVUE. 


Hötel I. Ranges. In schönster Lage der Stadt, unmittelbar am Elsen— 
brunnen und in der Nähe sämmtlicher Eisenbahnstationen. 
Jetziger Besitzer: Herm, Freise- 


Acireale (Sicilien) 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Caf& und Restaurant, Table d’höte, Diners zu jeder Tageszeit. 
mittels Kamine heizbare Zimmer zu verschiedenen Preisen, konn — 
fortable Appartements, Lesezimmer und Sprechsäle, Billard etc - 


Grosses Thermo-mineralisches und hydrotherapisches _ | 


Bade - Etablissement 


Vollständigste und zweckmässigste Badeeinrichtungen; russisch® > 
parfümirteetc. Bäder, Gesellschaftssäle, Spielzimmer, Musikzimmer- 
Generaldirektor: &. Dr. Grassi Russo. 

Diese beiden Etablissements, welche sich der Bewunderun& 
der hervorragendsten Persönlichkeiten erfreuen, zeichnensichdurch 
ausserordentliche Gesundheit und Schönheit der Lage aus. BezaU- 
bernde Aussicht auf den Aetna und das Meer. — Zwanzig Minuten 
von Catania, eine Stunde von Taormina und zwei und eine halbe 
Stunde von Messina entfernt. Während des ganzen Jahrs geöffra et- 


Es wird deutsch, englisch u. französisch gesprochen = 
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Allassio — Axenstein 


Anllassio (Riviera di Ponente) 


HOTEL DE ROME 


Mit grossem, prächtigem Garten. Aufmerksame Bedienung. Mässige 
Preise. Pension 6—9 Franken. Omnibus an der Station. M. Rossi. 


Allassio (Riviera di Ponernte) 
32 Stunden vonSan Remo — 3 Stundenvon Genua 


GRAND HOTEL D’ALLASSIO 


Winter-Kurort. — Dr. Schneer, Kurarzt 


Ersten Ranges. Im vollen Süden gelegen. Hydrotherapie. Pensions- 
Preise. Mit allem Komfort versehen. Deutsche Bedienung. 


Cevasco, Eigenthümer, 
auch Eigenthümer des Hötel Quatre Nations in Genua. 


Armphion les Bains 
Dampfschiffstation Evian am Genfer See 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Haus I. Ranges 
Succursale vom Hötel Beau Site in Cannes en 
Eröffnung 1. Juni 1879. Grosser englischer Garten mit Terrasse. 


- Kur-Orchester. Grosses Badehaus. Die Gäste des Hötels haben den 


Omnibus zu den Bädern in Evian gratis. Equipagen; Kähne zu See- 
fahrten. Omnibus bei jedem Dampfboot am Landungsplatz in Evian. 


6. Gongoltz, Eigenthümer. 


Besitzer: "Arnstadt (Tahüringen) 0. Mänpel 


GASTHOF ZUR GOLDENEN HENNE 


Alter Rufals erster Gasthof, in der Nähe der Badeanstalten u. Spaziergänge. 
Grosser kühler Speisesaal, Mittagstisch um 12 und 1 Uhr, französisches 
Kugelbret. Fahrgelegenheiten zu allen Zügen am Bahnhof. 


AXENSTEIN 
| am Vierwaldstätter See 
Hötel und Pension — Klimatischer Kurort 
Raum für 300 Gäste 
Grosser Waldpark (300 Jucharten) 


Die Reiscebücher sagen übereinstimmend: 


»Die wunderbar schöne Lage dieses Etablissements, in Verbindung mit 
dem grossen Waldpark, begründete seine europäische Berülmtheit«. 
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RIGI-KULM. 
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Kürzester Weg via Zürich nach Rigi-Kulm. Empfhllerm=S" | 
wertheste Zufahrt, da dem Reisenden, auf Rigi-Stafl, der | 
letzten Station vor Rigi-Kulm, angelangt, wie durch ae E 
Zauberschlag fast das ganze grossartige Rigi-Panorama vo! \ 
Augen tritt und dem das erste Mal den Rigi Besuchen den AS 
einen unvergesslichen Eindruck hinterlässt. Auf der Fahrt \° 
durch das mächtige Trümmerfeld des Goldauer Bergstur z2eS 
vom 2. September 1806. Prächtige Aussicht, grossart18g< 
Scenerie, belebt von einer Reihe von Wasserfällen, derer 
drei grösste eine direkte Sturzhöhe von über 100 Meter hhb e- 
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Arco (Stdtiro]) — Baden-Baden 


ARCO Südtiro)) 


Eisenbahnstation Mori der Südtiroler Linie 


Klimatischer Kurort — Kurhaus - Hötel 


Haus ersten Ranges 


Grossartiger Neubau, mit der Front gegen Süden. Konver- 


sations-, Speise-, Spiel- und Lesesalons. — Damensalon — 
Rauchzimmer. Einzelne Zimmer sowie auch Appartements 
für Familien. — Pension nach Schweizer Art. — Trauben- 
und Molkenkur — Kuh-, Ziegen- und Eselsmilch. — Equi- 
pagen und Tragthiere zu Exkursionen. Bäder im Haus. — 
Wagen stets an der Station Mori. 

Badeärzte: Dr. Vanbianchi — Dr. Schreiber (Gründer 
des Sanatoriums zu Aussee) — Dr. Körbl. 


Julius Nelböck, | 
Besitzer des Hötel Nelböck in Salzburg (siehe Salzburg). 


BADEN-BADEN 


Mittlere Jahrestemperatur + 7,0 R.— Kochsalzthermen von + 37 —540R, 
Neue Grossherzogliche Badeanstalt Friedrichsbad 


Heilanstalten, 'Thermalbäder, russische Dampfbäder, Mol- 


_ kenanstalt, Milchkur, Trinkhalle für ‘Mineralwässer aller 


bedeutenden Heilquellen. — Konversationshaus mit pracht- 
vollen Konzert-, Ball-, Lese-, Restaurations- und Gesell- 


schafts-Sälen während des ganzen Jahrs geöffnet. — 


Grosse Konzerte, Symphonie- und Quartett-Soireen, Extra- 
Konzerte hervorragender Künstler. — Bals Pares, Re&- 
unions. — Kinderfeste. — Ausgezeichnetes Kurorchester 
(48 Mann) mit Instrumental-Solisten, täglich dreimal. — 
Militär-Konzerte. — Opern- und Schauspiel-Vorstellungen, 
Ballett. — Feuerwerke und Illuminationen. — Jagden und 
Fischerei, Taubenschiessen, Wettrennen. 
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HOTEL ZUM HIRSCH. 
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Dieser bestrenommirte Gastho 
Kursaals gelegen, ist hauptsäch 
durch billige Preise bei Zusie 


in unmittelbarer Nä 
lich von Deutschen 
herung bester und au 


he der Trinkhalle und des 
besucht und empfiehlt sich 


fmerksamster Bedienung. 
Pensionspreise, alles inbegriffen, 86 Mark und höher pro Woche. 
Table d’höte um 1 u. 5 Uhr. Bäder im Haus. Terrasse für Frühstück u. Abendessen. 


Baden -Baden 


HOF VON TIÖLLAND 


An der neuen Promenade gelegen, mit 100 Zimmern. Bekannt als eins der 
besten und frequentesten Hötels in Baden. Gute Bedienung und reelle 
Preise. Table d’höte um I und 5 Uhr. Eigenthümer: Aug. Rössler. 


DEL STEPHAN 
‘osser Garten mit zwei De endenzen am Ein : AD 
Alles in schönster Lage. 'M: “ gang der Lie 


ı . ässige Preise. Im Haus Stuhl- undFEF % 
Das Hötel ist verbunden mit Hötel Thuner Hof in hu nssbäder. 


A pP, en-Baden 
Hötel und Badhaus zum Zähringer Hof 


Bigenthümer: H. Bayer Wittwe und E. Grossholz 
Sehr schöne Lage mit grossem Garten. 


125 Zi : 
Aufmerksame Bedienung. TabJe d’hötz u Gute Küche 


A und Keller, 
Jahr offen. m 1 und 5 Uhr, Das Höt 


el is 


Mässige Preise. t das ganze j 
Baden-Baden 


BAIRISCHER HOF 


Vis-A-vis dem Bahnhof. — Dieses Hötel ist fü »j 
empfehlen. Billige Preise und gute Bedienung. ‚> Touzisten Krie Kan 
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SYRIEN III REAGIEREN 


Baden-Baden — Basel 


Baden-Baden 


HOTEL MÜLLER 


Sehr günstige Lage in nächster Nähe der Promenade und des Konversationshauses, 
‚Komfortable Einriehtung, gute und Millige Bedienung. Pensionspreise. 


J. D. Müller. 


Baden-Baden 


Hötel und Bäder zum Badischen Hof 


Besitzer: F. Ziegler 
Alte Fenommirte Firma, mit verschiedenen Bädern und schönem grossen Garten. 


BES” Nicht zu verwechseln mit Hötel Stadt Baden. a 
Basel 


HOTEL ZU DEN DREI KÖNIGEN 


In schönster Lage am Rhein, mit ausgedehnter Aussicht 
nach dem Elsass, Baden und der Schweiz 
Besitzer: C. Flück 


Hötel ersten Ranges mit 150 Zimmern und Salons, von altem, bewährtem 
Ruf. Table d’höte um 121/; und 6 Uhr. Omnibus von und nach allen 
Bahnhöfen der Stadt. Lese- und Rauch-Saal sowie Bäder und Equipagen 
im Haus. Pension zu ermässigten Preisen während der Wintermonate. 


Hötel Schrieder on Deutschen Hof 


„Vis-&-vis dem Badischen Bahnhof. Neu und elegant eingerichtet. 
Mässige Preise. Der neue Besitzer wird auf das sorgfältigste bemüht 


'sein, allen Wlinschen seiner geehrten Gäste nachzukommen. M. Erne, 


Basel 


HOTEL MICHEL 


In unmittelbarer Nähe des deutschen Bahnhofs 
Komfortabel eingerichtet. Caf6 und Billard. Mässige Preise. Eigener 
Omnibus an den Bahnhöfen. Besitzer: C. Wagner & Comp. 


Basel 


HOTEL LORENZ 


Unmittelbar am Central- und Elsässer Bahnhof. Vollständig umgebaut. 
Bedeutend vergrössert. Aufs komfortabelste eingerichtet. Mässige Preise. 
Zimmer zu 2,2Ya u.3Fr.inkl.Bougieu, Service. Stark von Deutschen besucht. 


Basel 


Sommer-Casino - Cafe-Restaurant 


Hinter dem St. Jakobs- Denkmal 
Diner & prix fixe und ä la carte. Konzerte der Theaterkapelle. 
Camille Weiss. 


SAN 
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Basel — Berlin 


Basel 
Musikalien, Pianino’s, Flügel, 
Harmoniums, Streich- u. Blasinstrumente 


Kauf und Micte .. z 
Tausch, Exportation 6 e b ru d er H u g Gros et detail 


Alleind&pöt der amerikan. Harmoniums von Estey & Co., Bratleboro 
Grösste Musikalienhandlung Stddeutschlands und der Schweiz 
Häuser in Basel, Zürich, St. Gallen, Luzern, Strassburg i/E., 
Mülhausen i/E. (bei Götz), Lausanne (bei E. R. Spiess). 
c5” Aufträge aus Deutschland an die Adresse: Gebrüder Hug in 

St. Ludwig, Ober-Elsass. 


asel 
Silberne Medaille Paris 1878 
Medaille London 1862 — Medaille Paris 1867 — Medaille Wien 1878 


Gesundheitskrepp-Unterkleider 


aus der Fabrik des Erfinders €. C. Rumpf 
Jacken, Hosen, Leibbinden, Reisehemden, Frottirtücher etc, 
Werden von Aerzten, worunter Hr. Prof. K. Bock in Leipzig, bestens 
empfoblen. Sie sind leicht, sehr elastisch und dauerhaft, verbüten den 
Rückschlag des Schweisses und schützen vor Erkältung. Für den Sommer 
eignen sich die seidenen, halbseidenen u. billigen baumwollenen Sorten. — 
Prospekte gratis und franko. Niederlagen in allen grösseren Städten. 
x7> Man wolle auf den Fabrikstempel achten. 


Bellagio am Comer See 


GRAND-HOTEL BELLAGIO 


Eins der grossartigsten und besten Hötels in Italien. 
Schönste Lage am Comer See, mit grösstem Komfort. Grosser 
Garten und Park. 200 Zimmer und Salons. Bei längerem 
Aufenthalt ermässigte Preise. L. Breitschmid. 


Kaisergallerie 83 (Passage) Berlin. Kaisergallerie 33 (Passage) 


CASTAN’S PANOPTICUM 


Permanente Kunstausstellung 


lebensgrosser Tableau’sund hervorragender Persönlichkeiten. Geöffnetvon 
10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. — Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Unter den Linden 39 Berlin Unter den Linden 39 


GRAND HOTEL DE ROME 


Fronte nach 8 Strassen. Eins der grössten, schönsten u. bestgelegenen Hötels Berlins, 
Neu gebaut u. auf das Geschmackvollste neu eingerichtet. Restaurant u. Cafe mit 45 
Zeitungen, nach den Linden, Table d’höte. Fest-u. Gesellschaftssäle; Damensalonsete. 
Zimmer von 1. M. 50 Pf. an, hydraulische Fahrstühle, Badeanstalt mit 30 Zellen, 


Besitzer: Adolf Mühling. 
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Berlin — Bern 


SUN 


Berlin "7 


DER KAISERHOF 


Hötel ersten Ranges 
Am Ziethen- und Wilhelmsplatz. 


C. Traut, Direktor. 


1 Schinkelplatz 1 Berlin An der Schlossbrücke 


HOTEL DE RUSSIE 


Hötel ersten Ranges 
Neu und bequem eingerichtet. 
C. F. Kührt, Besitzer. 


- Neue Friedrichstr. 87 Berin © Neue Friedrichstr. 87 


Wasserdichte leinene Plane 


j Waggondecken, Decktücher 


empfiehlt 


A. Baswitz - 


Ferner wasserdichte Leinen im Stück in verschiedenen Gattungen, 
wasserdichte Arbeiter- Anzüge, Zelte, Bagagesäcke, Packtaschen, 
Pferdedecken etc. 


Bern 


HOTEL BERNER HOF 


Ersten Ranges 


Unübertreffliche Lage (Alpenaussicht) zwischen Bundes- 
palast und neuer Promenade. Pension für längern Aufent- 
halt von Oktober bis Ende Mai. 

Eigenthümer: J. Kraft. 
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Bern — Bordighera 


SUN 


Bern 


HOTEL BOULEVARD 


Nächst dem Bahnhof, mit Cafö-Restaurant. Post- und Telegraphen- 
amt im Haus. — Mässige Preise. Ed. Müller. 


Bern 


HOTEL ZÄHRINGER HOF 


Mit Cafö und Restaurant. Table d’höte. Diners & part. Deutsches 


Bier. Deutsche Zeitungen. Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise. 


Müller-Wiesendanger, vormals im »Goldenen Löwen« in Bern. 


Kanton Waadt Schweiz 


GRAND HOTEL DES DALINES 


Salzwasserbäder — Hydrotherapie 


-Bade- Anstalt ersten Ranges 


Badearzt: Dr. Exchäquet, früher Spitalarzt zu Paris. 150 Zimmer und 
Salons. Gesellschafts- und Lesezimmer. Billard. Gedeckter Gang, das 
Hötel mit den Bädern verbindend. Grosser, schattiger Park. Prospek- 
tus und Badetarif nebst Plan des Etablissements durch 


L. Feller, Besitzer. 


HOTEL ZUM WEISSEN ROSS 


Alt renommirtes Hötel I. Ranges in schönster Lage am Rhein mit grossem Garten; 
vorzügliche Küche. Weine eigenen Wachsthums vis-ä-vis dem Germania-Denkmal. 


Bes. L. Erne- Soherr Wwe. 


: Besitzer: Blankenburg a. Elarz Fr. Möhle 


HOTEL ZUM WEISSEN ADLER 


I. Klasse. In der Nähe vom Bahnhof und der Post. Klimatischer Kurort. — 50 Min. von 
Halberstadt. — Omnibus an der Bahn, Equipagen im Haus. Hält sich einem 
geehrten reisenden Publikum angelegentlichst empfohlen. Aufmerksamste Bedienung. 
Solide Preise. — Table d’höte 1 Uhr. Restauration & la carte, 


Riviera Bordishera Italien 


Herrlicher Winter- Aufenthalt im ‚„„Palmenland‘‘ zwischen San Bemo 
und Mentone. — Eisenbahnstation: Bordighera. 


Grand Hötel de bordighera 


Inmitten eines prachtvollen Palmengartens mit schönen Gilasgallerien als 
Wandelbahnen. Ausgezeichnete Kliche. Aeusserster Komfort. Deutsch- 
sprechende Bedienung. Pensionspreise für längern Aufentbalt von 
8—9 Fr. inklusive Nordzimmer, und von 10—15 Fr. inklusive Südzimmer. 
Elegant möblirte eigene Villa’s zu vermieten. 

Dieses wunderschön gelegene Etablissement wird nach schweizerischem 
System geführt. Besitzer: A. Angst (von Zürich). 
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W. Weller &Conp. Bologna Haus I. Ranges 


HOTEL BRUNN 


In der Mitte der Stadt. Deutsche Bedienung. — Deutsche Zeitungen. 
Bäder und Equipagen im Haus. Für längern Aufenthalt ermässigte Preise. 
Zweiggeschäft des Hötel »Feder« in Turin. 


Bozen (Südtirol) 


HOTEL KAISERKRONE 


Altrenommirtes Hötel I. Ranges, in der Nähe des Bahnhofs, mit 

prachtvoller Aussicht auf das Dolomitengebirge, ist mit allem 

Komfort der Neuzeit ausgestattet. — Table d’höte. Restauration 

zu jeder Tageszeit. Pension während der Wintermonate. Zimmer 
“ von 80 Kr. an. Jean Buchner. 


Besitzer: Bozen (Südtirol) H. Schmid 


HOTEL VICTORIA 


Vis-a-vis dem Bahnhof. Dieses aufs beste eingerichtete Hötel ist das einzige dem I 
Bahnhof gegenüber. Von allen Seiten freistehend, mit schönster Aussicht nach 
den Dolomitbergen; angrenzend durch den eigenen an die städtischen Parks, eignet 
es sich für längern Aufenthalt wie kein anderes. Table d’höte und Diners & part 
jederzeit. Pension vom 1. November angefangen, Bäder und Equipagen im Hötel. 
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Braunschwreig 


FRÜHLINGS HOTEL 


STADT BREMEN 


In unmittelbarer Nähe desBahnhofs am Bankplatz gelegen, empfiehlt 
sich den geehrten Touristen bestens. Portier bei jedem ankommen- 
den Bahnzug anwesend. Aug. T. Frühling. 
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Bremen 


BREMER CIGARREN-FABRIK 


von 


F.W HAASE - 
Etablırt Fabrik und Kontor: 1865 


Meterstrasse 13 (Zoll-Verein) im eigenen Haus 
Dieselbe empfiehlt ihre bekannten 


Cigarren und Rauchtabake eigener Fabrik 


Direkter Verkehr mit den Herren Rauchern. — Kleine Proben 
Zollfreie Lieferung für Deutschland 
Illustrirter Preiskurant mit Mark- und Frank -Preisen, 
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Brienz 
am Brienzer See (Schweiz) 


HOTEL WEISSES KREUZ 


Am Landungsplatz der Dampfschiffe. Post und Telegraphenbüreau 


im Haus. — Abgangsstation für die Brünig-Route und nach 
Meiringen. — Schöne Lage am See. Aufmerksame Bedienung.. 
Mässige Preise, Hannauer - Traufer. 


Budapest (Ungarn) 


MATTONTS OFNER KÖNIGS-BITTERWASSER 


Zu nen in allen grösseren Mineralwasser-Handlungen des 
In- und Auslands. 


Sannes (Südfrankreich) 


HOTEL DU PAVILLON 


Familienhaus ersten Ranges 


Schöne, vollkommen geschützte Lage, gegen Süden mit 
herrlicher Aussicht auf das Meer, das Esterelgebirge und 
die Lerinischen Inseln (Ste. Marguerite). 
Billard-, Musik- und Lesesalons. Schöner Palmengarten 
Bei längerem Aufenthalt konvenable Arrangements. — 
Meer- und Süsswasserbäder im Haus. — Equipagen zur 
Disposition 
Omnibus bei jedem Zug am Bahnhof. 

M. Ellmer, Eigenthümer. 


Cannes 


HOTEL-PENSION SUISSE 


Position tres-abritee en plein midi, soins attentifs, prix moderes. Suceursale de 


1’Hötel de Chaumont 
sur Neuchätel (Suisse) tenus par C. Ritzmann. 
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Cannes 13 
; SUNG 
Cannes 
HOTEL DE LESTEREL 
44 
Haus ersten Ranges, in prachtvoller geschützter Lage, mit Aussicht auf 
- das Meer und das Esterel-Gebirge. Bei längerem Aufenthalt ermässigte 
Preise. Omnibus bei jedem Zug. H. Rost, Besitzer. 
Cannes 
Am Böileyardı de la Croisette 
8” Für Familien Pensionspreise. “Ga 
Cresp flls aine, Propriötaire. 


Cannes Ä 


HOTEL DE LA TERRASSE 


Eins der schönsten am Westende von Cannes gelegenen Häuser. 


Deutsche Bedienung. Mässige Preise. Eckhardt, Eigenthümer. 
Cannes 


HOTEL DE HOLLANDE 


Vom Meer entfernt, in schönem Garten gelegen, mit prachtvoller 
Aussicht auf das Meer und die Gebirge. — Bei längerem Aufenthalt 
Pensionspreise. A. van Garner, 


Sannes 


HOTEL GRAY. ET DALBION 


Deutsches Haus ersten Ranges. 
HR. Foltz, Eigenthümer. 


HINUNTER 


Cannes 


HOTEL WINDSOR 


Haus ersten Ranges, mit prächtiger Aussicht, in schöner, gegen Wind 
vollkommen geschützter Lage. Für Familien bei längerem Aufenthalt = 
mässige Preise. Schmid, Eigenthümer. 
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Sanrnes 


Grand Hötel Mont-Fleuri 


Haus ersten Ranges, mit prachtvoller Aussicht auf das Meer. Grosser 
Garten. Personenaufzug. Tamme, Eigenthümer. 


Cannes 


HOTEL RICHE-MONT 


Haus ersten Ranges. Schön gelegen, mit Aussicht auf das Meer, in der 
Nähe der deutschen Kirche. Schöner Garten. Aufmerksame Bedienung. 
Mässige Preise. Henri Gougoltz. 
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Cannstatt — Cassel 


INTUITION 


[Dx. LOW’S NATURHEILANSTALT] 


_ „Wilhelmsbad“ in Cannstatt 


Heilanstalt für Chronisch-Kranke nach Steinbacher’s System. 
Prospekt gratis. 


CSarlsbad 


| Besitzer: Karl Zörkendörfer 
Empfiehlt sein am Markt, vis-A-vig der k. k. Post und dem Telegraphen- 


amt, in nächster Nähe aller Quellen und Büder gelegenes Hötel allen . 


P. T. Kurgästen und Reisenden. Omnibus am Bahnhof. 


Carlsruhe 


HOTEL GRÜNER HOF. 


Besitzer: Julius Hoeck 
Mit Dependance. — Unmittelbar am Bahnhof 
Restauration, Caf6 und Garten 
Komfortabel neu eingerichtete Zimmer, reine Weine und gute Küche 
In der dazu gehörenden 9” Bahnhofsrestauration 
bei Ankunft der Mittagsschnellzüge Table d’höte. 


Cassel 


HOTEL DEUTSCHER KAISER 


Gasthof I. Ranges, 3 Minuten von dem Centralbahnhof, der Post und Telegraphen- 
station gelegen. Komfortabel, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Ein- 
richtung. Salons mit Kabinets. Bäder. Equipagen im Hötel. Renommirte Küche 
und Keller. Aufmerksame Bedienung. Solide Preise. Geschäftsreisenden besonders 
empfohlen. Der neue Besitzer: Fr. Schmidt. 


CSassel 


HOTEL KÖNIG VON PREUSSEN 


Altrenommirtes Haus I. Ranges 


In schönster Lage der Stadt, am Königsplatz, neben der Reichspost 


und nahe der Bahn. Durch umfassende Umbauten bedeutend ver- 
grössert und vollständig neu und komfortabel "eingerichtet. — 
Prachtvolle Gartenanlagen. AlleArten Bäder beim Haus. — Bougie 
und Service werden nicht berechnet. Omnibus am Bahnhof. Bei 
längerem Aufenthalt Pensionspreise. Besitzer: Fr. Opel. 
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Johann Maria Farına 
Gegenüber dem Jülichs-Platz 


Aeltester Destillirer des 


„CÖLNISCHEN WASSERS’ 


Seit 1709 ; 
KHoflieferant 33. MM. des Königs von Preußen, des Kaifers von | 
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Veflerreih, des Kaifers von Aufßland, der Königin von England, der 
Könige von Italien, Bayern, Sahfen, Würtemderg, Belgien, Schweden, 
| Portugal, Dänemark. 


Preis-Medaille London 1861 und 1862, — Ehrenvolle Erwähnung Paris 
1855, Medaille 1867, — Preis-Medaillen: Oporto 1865 und Wien 1873. 


Zur Nachricht. Es gibt in Cöln mehrere Fabrikanten eines sogen. 
»Cölnischen Wassers«, die sich zum bessern Absatz ihres Fabrikats 
eine Firma FARINA zu verschaffen verstanden haben; daher ist es durch- 
aus nöthig, dass diejenigen. welche mein echtes »Cölnisches Wasser« 
zu haben wünschen, ihre Briefe mit der genauen Adresse: Johann Maria 
Farins, gegenüber dem Jülichs- Platz in Cöln (ohne Beifügung einer 
Hausnummer), versehen. Im Uebrigen ist mein Fabrikat bei allen respek- 
tablen Parfümeriehändlern des In- and Auslands zu haben. 

Dem Publikum, welches das echte »Cölnische Wasser« beim 
Besuch Cölns zu kaufen wünscht, ist nicht genug anzuempfehlen, darauf 
zu achten, dass ich in Cöln nur ein Verkaufs-Lokal habe, und zwar in- 
meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz, in welchem auch die Fabrik 
sich befindet. — Es wird nämlich, um das mit diesen Verhältnissen un- 
bekannte Publikum irre zu machen, kein Mittel gescheut; eins der ge- 
hässigsten darunter ist die Bezahlung der Lohndiener, Droschkenkutscher 
und anderer dem Dienst der Reisenden bestimmten Führer. Um diese 
Leute zu Missleitungen zu veranlassen, wird denselben von vielen meiner 
Konkurrenten oft die Hälfte des Kaufpreises als Provision gezahlt. Ein 
so verlockender Erwerb reizt den Fremdenführer, und so kommt es täglich 
vor, dass die Käufer, welche diese Provision indirekt selbst bezahlt haben, 
nur zu spät finden, dass sie ein Opfer von Lug und Trug geworden sind. 

Ebenso wird den Fremden in den meisten hiesigen Gasthöfen von den 
Kellnern etc. sogen. »Cölnisches Wasser« zum Verkauf angeboten 
unter der falschen Versicherung: ich unterhalte daselbst eine Niederlage; 
auch sind die in jüngster Zeit in der Nähe des Doms entstandenen vielen 
Cölnisch-Wasser-Geschäfte mit meinem Hausin gar keiner Verbindung, trotz 
der gegentheiligen Versicherung derFremdenführer, Droschkenkutscher etc. 

Der einzige sichere Weg, die echte Waare zu erhalten, ist, sie selbst 
in meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz zu kaufen. Um mich gegen 
unangenehme Verwechselungen mit mehreren meiner hiesigen Konkur- 
renten zu schützen, erlaube ich mir die dringende Bitte, meiner Adresse 
die nähere Bezeichnung „gegenüber dem Jülichs-Platz‘“ stets und 
genau beizufügen. 


Oöln, Januar 1879. 
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Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs-Platz. 
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Oassel — Ohamouny 


Cassel 
Mittelgasse Nr. 42 und 44, unmittelbar am St. Martinsplatz 


HOTEL ZUM RITTER von H. Hoeffener 


Dieses im Mittelpunkt der Stadt und Geschäftsgegend gelegene Hötel II. Ranges, seit 
1874 bedeutend vergrössert, empfiehlt sich durch Reinlichkeit, gute Betten, vorzüg- 
liche Küche und Weine sowie billige Preise allen geehrten Reisenden bestens, Omnibus 
am Bahnhof. Zimmer 1 M. 60 Pf. Bougie und Service werden nicht berechnet, 


Cassel 


„== HOTEL ROVAL 3. 


Verbunden mit Restaurant. Bäder im Haus. H. Meyer. 


CASSEL-WILHELMSHÖHE 


Reizend gelegene, durch ihre vielfachen Kunstschätze und Natur- 


schönheiten berühmte Stadt, Hauptstadt der Provinz Hessen - Nassau, 
königl. Residenz. Zum längern Aufenthalt für Fremde besonders geeig- 
net. Hervorragende Bildergallerie, beste Sammlung niederländischer 
Meister. Interessante sehenswerthe Schlösser. @rossartiger Park (Au- 
Park) mit dem berühmten Marmorbad. Anerkannt vorzügliche Schulen 
(seiner Zeit besucht von den kaiserlich deutschen Prinzen), Hoftheater, 
Konzerte. Reiche Auswahl von Vergnügungslokalen. Sehr günstige 
Gesundheits- Verhältnisse. Queliwasserleitung. 


WILHELMSHÖHE BEI CASSEL 


Durch Trambahn in 20 Minuten zu erreichen. Königl. Schloss, historisch 
durch den AufenthaltNapoleon III. als Kriegsgefangenen. Umfängreicher 
Gebirgspark, ansteigend bis zu 600 Meter ü.d.M., mit einzig dastehen- 
den Riesenbauten und Wasserkünsten, welche die von Versailles über- 
strahlen. @rösste Fontaine der Welt. Prachtvoller Buchen- und Tannen- 
wald mit breiten Reit- und Fahrwegen sowie romantischen Fusspfaden 
zu den zerstreut liegenden Seen und prachtvollen Aussichtspunkten 
führend. Klimatischer Kurort. Grosse Pensionen und Heilanstalten. 


Rath und Auskunft über Cassel-Wilhelmshöhe durch den 
»Verein zur Förderung des Verkehrs und Wahrung der 
Interessen der Fremden« sowie durch Carl Riesel’s Reise- 
Comptoir, Berlin SW., Jerusalemerstr. 42. 


Shamouny ; 


HOTEL ET PENSION DES ALPE 


(Ancien „Hötel du Nord“) u 


Am Eingang des Thals, von Gärten umgeben, mit der Aussicht auf 
den Mont-Blanc. — 50 gut eingerichtete Zimmer. Zimmer mit Bett 
1 Fr. 50 C. bis 2 Fr. 50 C. Table d’höte ohne Wein 4 Fr. Dejefner 
& la fourchette 3 Fr. Service 50 C. Bougie 50 C. 


BeS” Für Familien ermässigte Preise “IR 


Der Besitzer J. J. Klotz, der einzige deutsche Wirt in Chamouny, 
hält sich seinen Landsleuten bestens empfohlen, 
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DURURDNLUINLIDNDTIINITALIINRONE NUTRITION IRRE URUBUEOBEAIELTIUOIEDLLINUIURRIFUETINOHOLURNEILAEHN 


Nr. 4,Jülichs-Paa HAU DE COLOGNE  süiens- Platz Nr. 1 


von dem ältesten Destillirer Johann Maria Farina inCölnam Rhein 
Hoflieferant I. I. M. M. Napoleons III., Pedro’s II., Kaisers von Brasilien, Alfons’ XII., Königs von Spanien, Louis’, Königs von 
Portugal, Ihrer Kaiserlichen Majestät des Teno von Japan, I. 1.K.K. H. H. des Kronprinzen und der Kronprinzessin von England ete, etc. 
Inhaber der Preismedaillen London 1851, New York 1853, London 1862, Oporto 1865, Cordova (Argentinische Republik) 1871, einzige 
silberne Medaille, Wien 1873, Santiago (Chile) 1875, Philadelphia 1376, Capstadt (Südafrika) 1877. 
Da mein Fabrikat bekanntlich vie’fach gefälscht und meine Etiketten aufalle Weise nachgemacht werden, so ersuche ich die Konsumenten 
meines Fabrikats, inihrem eigenen Interesse daraufzu achten, dass jedes Flacon meines allein echten Cölnischen Wassers mit nachstehen- 
der Etikette versehen ist, die nicht allein meinen Namen: ‚Johann Maria Farina“, sondern auch den Zusatz: ‚„Jülichs-Platz Nr. 4 enthält. 
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kompetenten Behörden streng verfolgen. 


Warnung: Einen jeden, der me 
oder meine Etikette nachmacht, 


‚Cöln, 1879, Johann Maria Farina, Jülichs-Platz Nr. 4, Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
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Olarens-Montreux — Oonstanz 


SINATRA 


Clarens- Montreusr 


HOTEL UND PENSION ROY 


Ci-devant Villa Mirabeau. Haus ersten Ranges mit Garten. Das ganze 


Jahr geöffnet. X. Roy. 
Eigenthümer: Coblenz - W. Prang 


HOTEL ZUM ANKER 


Gegenüber dem Landungsplatz der a oote, mit prachtvoller Aussicht auf 
den Rhein und die Festung Ehrenbreitstein. Komfortable Einrichtung. Vorzügliche 
Küche und Weine. Aufmerksame Bedienung und solide Preise. Licht und Bedienung 
werden nicht berechnet. Bäder und Equipagen im llötel.e Omnibus am Bahnhof. 


Soburg 


HOTEL LEUTHÄUSER 


Ersten Ranges. — Mitte der Stadt. 


Inhaber: A. Leuthäuser jun. 


cöln 


HOTEL DU _DOME 


Dompof Nr. 56, 6, 7, 9, 11, eine Minute vom Centralbahnhof. Dieses Hötel, mit 
über. 200 Fuss” Fronte on Dom zu, liegt unstreitig in bester und schönster ee 
der Stadt. EigenthLümer: Th. Metz. 


Ccöln 


GRAND HOTEL VICTORIA 


Hötel ersten Ranges 


Schönste Lage am Hceumarkt. F. W. Lugenbühl. 
CSonstanz 


Hötel & Pension Gonstanzer Hof 


Vormals Bad-lHötel — Eigene Seebad- Anstalt 
Warme Bäder sowie römisch-irisch- russische im Hötel selbst 
Inmitten grosser Parkanlagen am Bodensce mit Aussicht auf die Alpen. 
Preise: 1D6jeüner komplett M.1.—1Diner Table d’höteM.3. Pensioninkl. 
Zimmer, Bedienung, Beleuchtung, Dejeüner, Diner und Souper M. 6. 


Zimuer- | I. Etage r M. 5) P& bis SM. SO PE | u Aussicht auf 


preise: \ IT . 1.50... : - 50 - | See und Alpen. 


Emil Kupper. 


Sonstanz 


GASTHOF ZUR KRONE 


Am Bahnhof, Hafen und Hauptplatz. — Qute Küche, rein gehaltene Weine. — Billige 
Preise für Touristen und Geschäftsreisende, Insbesondere vom Norden her sehr 
besucht, Besitzer: F. Poppele. 
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Constanz — Dresden 
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Constanz 


HOTEL ZUM BADISCHEN HOF 


Inmitten der Stadt. Bekanntes Hötel mit mässigen Preisen 


SS” Neu eingerichtet G3R 
Besitzer: Ludwig Essig. 


Constanz 


GASTHOF ZUM GOLDENEN ADLER 


Altrenommirtes Haus I. Ranges. In schöner Lage, mit Aussicht auf See und Alpen, 
in unmittelbarer Nähe des Hafens und unweit des Bahnhofs. Schattiger Garten, 
feine Küche, reine Weine, gute Biere, Bedienung und Licht werden nicht berechnet. 


Besitzer: Hermann Mayer. 


Constanz 


INSEL-HOTEL 


Im ehemaligen Dominikanerkloster auf einer Insel des Bodensees mit prachtvoller 
Aussicht auf See und Alpen, unmittelbar bei der Stadt, dem Hafen und Bahnhof; 
schöner Speisesaal mit historischen Merkwürdigkeiten. Kalte u. warme Bäder. Haus 
I. Ranges. Zimmer von 1 M. 50 Pf. aufwärts. A. Gutzschebauch, Direktor. 


CSonstanz 


ALLMANNSHÖHE 


Pension und Restauration, Aussiehtsthurm, 3/4 Stunde von der Stadt, zwischen dieser 
und der Insel Mainau gelegen, grossartigste Aussicht auf den ganzen Bodensee, die 
Tiroler und Schweizer Alpen. 


Bad Creuznach 


HOTEL KAUZENBERG 


Schönste Lage am Kurpark. Scohattiger Garten am Haus, welcher mit den Kur- 
anlagen in Verbindung steht. Anerkannt gute Küche, reelle Weine. Durch Ankauf 


und Neubauten bedeutend vergrössert. Eigenthümer: Albert Hessel. 


Ersten Ranges Darmstadt Ersten Ranges 


BAHNHOFS-HOTEL 


Aufs komfortabelste neu eingerichtet. Von den Zimmern, Veranden u. dem Speise- 
saal prächtiger Blick auf dio Bergstrasse und den Odenwald. In der dazu Se nsrenden 
Bahnhofs-Restauration bei Ankunft der Mittagszüge Table d’höte. 

Besitzer: Ernst Niemann. 


Dresden 


HOTEL BELLEVUE 


Hötel ersten Ranges. 150 Zimmer 
Ludwig Feistel, Direktor. 


Dresden 


HOTEL DE FRANCE 


Wilsdruffer Strasse, im Mittelpunkt der Stadt, gelegen und mit feinem 
Restaurant verbunden, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 
Besitzer: Rich. Baumann. 
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Dresden 


HOTEL ZUM GOLDENEN ENGEL 


Altstadt, nahe dem Altmarkt — Wilsdruffer Strasse 4, 5 u. 6. 
Dieses seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Hötel ersten Ranges, vom Besitzer 
Herrn Heinr. Hoffmann durch grössere Bauten jetzt wieder bedeutend verschönert 
und mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, eignet sich durch seine günstige 
Lage ebensowohl für Familien als auch für Geschäftsreisende. Unterzeichneter 
hat dasselbe seit 1. April 1879 pachtweise übernommen und wird bestrebt sein, das 
Renomm& des Hauses in jeder Beziehung möglichst noch zu erhöhen und durch 
Aufmerksamkeit sowie zeitgemässe Preise sich die Zufriedenheit der ihn beehrenden 
Gäste zu erwerben. Hochachtungsvoll 


Telegraphen - Adresse: Carl Engell, 
Hötel Engell. Jos. Henrion’s Nachfolger. 


Dresden (ITeustacdt) 


HOTEL KAISERHOF 


Vormals Stadt Wien. Unmittelbar an der alten Brücke gelegen, vis-&ä-vis der 
Brühl’schen Terrasse, herrlicher Blick auf das Panorama Dresdens; seiner mässigen 
Preise wegen stark frequentirt von den geehrten Geschäftsreisenden, 


Dresden (Neustadt) 


KAISERS HOTEL 


Sehr günstig gelegen, mit grossem Restaurant verbunden. Billige Preise. 
A. Wetzel, Besitzer. 


Besitzer: Dresden R. Schulze 


HOTEL ZUM KRONPRINZEN 


In der Hauptstrasse (Lindenallee). Vor wenigen Jahren neu gebaut u. komfortabel 

eingerichtet; in schöner, freier und gesunder Lage, nahe der grossen Elbbrücke, 

der Brühl’schen Terrasse, dem Theater, der Gemäldegallerie und dem Urünen 
Gewölbe. — Gute Table d’höte, aufmerksame Bedienung und mässige Preise. 


Dresden 


HOTEL STADT LONDON 


In der Nähe der Brücke, schöner Blick auf die Elbe, umgebaut und komfortabel 
eingerichtet, freie und gesunde Lage, vis-A-vis der Brühl’schen Terrasse, des Theaters, 
des Grünen Gewölbes und der Gemäldegallerie.e Besitzer: Fritz Schmelzer. 


Altstadt Dresden Dresden Im schönsten Theil der Stadt 


HOTEL DE MOSCOU 


In der Nähe aller Sehenswürdigkeiten, mit schönem Garten und eleganten, nach 
neuem Komfort eingerichteten Fremdenzimmern, anerkannt guter Kiiche und civilen 
Preisen, empfiehlt sich den hochgeehrten Herrschaften sowie einzelnen Reisenden 
bestens. (NB. Service wird nicht berechnet.) Der Proprietaire. 


Dresden 


HOTEL DE ROME (STADT ROM 


Am Neuenmarkt, vis-A-vis dem Neuen Museum, das nächstevom Landungsplatz der 
Dampfschiffe. 50 Frontzimmer; feste Preise. Table d’höte 115 Uhr; Kouvert 2 M. 
60 Pf. Reichhaltiges Lesezimmer. Besitzer: Max Bucher. 
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IRERTHHIRUUTIBBULUDE ELISE 


Dresden 


Besitzer: Dresden Bauer 


HOTEL ROYAL 


Bequemste Läge, keine Wägen zu dennahenBahnhöfennach Breslau, Berlin, Leipzig, 
Chemnitz, Prag und Wien nöthig, nächst dem Theater, schöne, freie, gesunde Lage, 
Garten, Bäder, mässige Preise, Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. 


Dresden 


HOTEL DE SAXE 


Dieses altrenommirte Hötel ersten Ranges, im Mittelpunkt der Stadt 
und unmittelbarer Nähe des Königlichen Schlosses und Theaters, aller 
Museen, der Gemäldegallerie und der Brühl’schen Terrasse gelegen, 
gewährt jedem Gast, der es wünschen solite, ohne Unterschied der Dauer 
seines Aufenthalts und der Jahreszeit, Pension, bestehend aus Wohnung, 
Beleuchtung, Bedienung, Frühstück und Mahlzeit an der Table d’höte, im 
ersten Stock zu M. 8, im zweiten zu M. 7,50, im dritten zu M. 7 pro Tag. 
Table d’höte im Sommer um Y32 Uhr und im Winter um !/5 Uhr. 
Gebrüder Dorn, Besitzer. 


Besitzer: Dresden. Rich. Seyde 


GRAND UNION HOTEL 


Neu erbautes Hötel ersten Ranges, im schönsten Theil der Stadt, nahe dem Staats- 
bahnhof der Linien nach Berlin, Leipzig, Chemnitz, Breslau, Prag und Wien, seit 
1. Januar 1879 vom Unterzeichneten übernommen, empfiehlt sich durch reelle 
Bedienung und moderate Preise. Prachtvolle Aussicht vom Hötel. Ausgezeichnete 
Küche.: Billard und Lesezimmer. Bäder im Haus, Table d’höte um 1!;3 und 5 Uhr. 


Dresden 


VICTORIA-HOTEL 


An der Promenade und in der Nähe des ('entralbahnhofs (Altstadt) 
Berlin — Leipzig — Dresden — Prag — Wien — München gelegen. 
100 Zimmer, von 2M. an. Table d’höte um 1 Uhr 2,50 M., um 
| 5 Uhr 4 M. — Grosser Garten am Hötel. 

- Besitzer: Carl Weiss. 


Dresden 


WEBER’S HOTEL 


Empfiehlt sich besonders durch seine schöne und centrale Lage an der Zwinger- 
promenade, vis-A-vis den königlichen Museen und dem neuen Jloftheater. Komfor- 
table Zimmer. — Reelle Bedienung und solide Preise. Bes. Bernhard Weber. 


Dresden. 


WERTHMANN’S HOTEL 


AnderBrücke, Neustadtam Markt. Zimmer von1M.50Pf.an. Lichtu. Service werden 
nieht berechnet, Viel besuchtes, elegantes Restaurant, verbunden mit Cafe u. Billard. 
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Edinburg (Schottland) — Bad Elster 
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EBdinburg (Scehottland) 


THE WINDSOR HOTEL 


100 Princes Street 


Dieses Hötel ersten Ranges, gänzlich neu gebaut, in schönster 
Lage der Stadt, gegenüber dem Schloss, ist das einzige 


DEUTSCHE HOTEL 


in Schottland, welches gänzlich von deutschem Personal 
geleitet wird 


Französische Küche — Deutsche Zeitungen 
Mässige Preise 


Den reisenden Deutschen bestens empfohlen. 
M. A. Thiem, Besitzer. 


Eisenach. 
Röhrig’s Hötel zum Grossherzog von Sachsen 


Unmittelbar am Ausgang des Bahnhofs. — Durch Neubau wieder bedeutend ver- 
grössert. — Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten. Table d’höte 1 Uhr. Ele- 
gante Equipagen im Hötel. Besitzer: Carl & Edmund Röhrig. 


Eisenach 


HOTEL ZUM HALBEN MOND 


Als erstes Hötel seit einer Reihe von Jahren anerkannt, ist mit allem der Neuzeit ent- 
sprechenden Komfort eingerichtet. Omnibus am Bahnhof. Eigene Een im Haus, 


Besitzer: W. Rudloff. 


BAD ELSTER 


Im Königl. Sächsischen Voigtland. Eisenbahnstation zwischen 
Reichenbach und Eger. Saison vom 15. Mai bis 30. September. 


Alkalisch-salinische Stahlquellen. Giaubersalzsäuerling. Moorbider aus salinischem 

Eisenmoor. Mineralwasserbäder mit und ohne Dampfheizung. Kuh- und Ziegen- 

molken. Gesundeste Lage in romantischer Waldgegend. Telegraphen- und Postamt. 

Erfahrungsgemäss sind die Mineralquellen von Elster ganz besonders bewährt bei 

Blutarmut und davon abhängender allgemeiner Muskel- und Nervenschwäche, bei 

vielen anderen Nervenkrankheiten, chronischen Magen- und Dickdarm-Katarrhen 
und ganz speciell bei den verschiedenen Frauenkrankheiten. 


Der königliche Badekommissar: 
v. Heygendorff, Rittmeister a. D. 
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Bad Ems 


Hötel u. Pension z. Darmstädter Hof 
Besitzer: Th. Bieger 


In unbestritten schönster und für Badegäste wie Touristen günstigster Lage. 

Direkt neben dem kgl. Kurhaus mit den Hauptquellen und Bädern 
und an der von dem herrlichen Lahnfluss begrenzten Hauptpromenade, 
bietet dasselbe seinen Bewohnern ein entzückendes Bild landschaftlicher 
Schönheit. Renommirte Küche und Keller. Aufmerksame Bedienung. 
Zimmer von 1! M. an. Vollständige Pension je nach Wahl der Wohnung 
von 7”—10 M. pro Tag. 

Das kaiserl. Post- u. Telegraphenamt im Haus. Omnibus am Bahnhof. 


Bad Ems 


ENGLISCHER HOF 


Hötel ersten Ranges. In schönster Lage, vis-A-vis den königlichen Bädern, mit 
hübschem Garten; altrenommirtes Haus, Neu restaurirt, komfortabel eingerichtet 
und bedeutend vergrössert. F. Schmitt, Besitzer. 


Obwalden Engelberg (3200 F. ü. M.) Schweiz 
Luft- und Molkenkurort 
Kurhaus, Hötel und Pension Sonnenberg: 


200 Zimmer, vortreffliche Küche. Eigenthümer: A, Landry 
(Mitbesitzer des Grand Hötel Pegli bei Genua). 


Feldafing am Starnberger See 


HOTEL FELDAFING 


Enthält mit Dependance 75 auf dasbeste einger. Zimmer u. Salons m. prachtv. Veranda’s, 
Altanen u, Balkonen. — Schöne schatt. Terrasse u. grosser Rosengarten. — Einzelne Zim- 
mer sowie gaıze Familienwohn. werden sowohl für kurzen Aufenthalt als auch für 


ISEURERSSBHNEBLLEDETREDIETANTEDEUTLEIREKOEDEN UNE LEDTODERLIRUNINNGE 


die ganze Saison zu den mässigsten Preisen abgegeben. Bes.: M. Strauch. 
Florenz 


HOTEL STADT MÜNCHEN 


Deutsches Haus. Sorgfältige Bedienung. Mässige Preise. 
Tauscher, Eigenthümer. 


ah ————|T ii 
Piazza S. Marla Novella Florenz Deutsches Haus 


HOTEL DE ROME 


Prompte Bedienung, mässige Preise. Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. 
NB, Nicht zu verwechseln mit dem ,‚Hötel nuova Roma“. 


Hartmann, Eigenthümer. 


’ 


Florenz 


HOTEL DE TEUROPE 


Im Centrum der Stadt, in nächster Nähe der Gallcrien und Schenswürdigkeiten. 
Mässige Preise. Bei längerem Aufenthalt Arrangements, Omnibus am Bahnhof. 
Man spricht deutsch, Del Bollo, Propt. 
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Florenz — St. Gallen (Schweiz) - ” 


Florenz 


PENSION RUDOLFO 


Via delle Scale 
Deutsche Pension. Solide Bedienung. Mässige Preise. 
Rudolfo, Eigenthümer. 


Franlfurt a. M. 


HOTEL 


WESTENDHALLE 


An den Bahnhöfen 


Vom jetzigen Besitzer mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet. 


Zimmer 2,50, 3, auch 4 Mark 
Service und Bougies werden nicht berechnet. 
Christian Kraemer, 
Hoflieferant und Bahnhofsrestaurateur. 


Frankfurt a. M.. 


HOTEL UNION 


Ersten Ranges, Centrum der Stadt. Zimmer von Mark 2 an aufwärts inkl, Bedienung 
und Beleuchtung. Besitzer: J. A. V. Colloseus. 


Franzensbad Se 


HOTEL POST 


In Mitte der Kaiserstrasse mit den Privathäusern. 


Kaiserhaus und Villa Imperiale 


250 Zimmer und Salons mit prächtiger Aussicht und Gartenaniagen. Equipagen am 


Bahnhof. - Thomas Wolf, Besitzer. 


Franzensbad (Böhmen) 
Mattoni’s Kaiser Quell-Salz (sel purgatif) 
Eisenmoorlauge (für Bäder) 
Eisenmoorsalz (für Bäder) 


Zu haben in allen grösseren Mineralwässer - Bendnngen des In- und Auslands. 


Fulda 


HOTEL ZUM KURFÜRSTEN 


Erstes und grösstes Hötel am Platz. — Bereits 60 Jahre in der Familie. In schönster 
Lage. Gartenanlage vor dem Haus. Elegant eingerichtete Zimmer und Salons, — 
Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. — Weinbandlung. — Grosses Lager vorzüg- 
licher, rein gebaltener Weine. Besitzer: Aug. Müller. 


St. Crallen (Schwreiz) 


ADOLPH NAEF & CP. 


Altbekannt durch ihre feinen Hand- und Maschinenstickereien. Geschmackvollste 
Dessins zu mässigen Preisen. Lieferanten verschiedener Höfe, Goldene Medaille 
Paris 1878, ferner Wien 1873, Paris 1867, Lissabon, München etc. 
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St. Gallen — Genf 


_ Naturheilanstalt „Auf der untern Waid“ 


bei St. Gallen (Schweiz). 
Das ganze Jahr geöffnet. — Herrliche und gesunde Lage. Wasser-, Luft-, Diät- und 
Milchkuren, Sonnen- und Bettdampfbäder. Elektrotherapie. Heilgymnastik. - 
Gegen: Katarrhe, Gicht und Rheumatismus, Nervenleiden, Schwächezustände, Haut-und 
Blutkrankheiten (Bleichsucht), Magen- und Darmkrankheiten, habituelle Verstopfung 
und Hämorrhoidalleiden etc. Prospekte und Näheres durch die Besitzer 


Dr. med. Dock und Frau Wittwe Fischer-Dock, 


OBERE WAID 


een bei St. Salem (Schweiz) 


—__ Sommer und Winter geöffnet. 
- Sehr günstige, prachtvolle Lage. 
= Sichere Heilung in Nerven-, 
> Haut- und Säfteleiden, Magen- 
ie Pers Mir ze) u. Verdauungskrankheiten, Gicht, 
Aral Br . sin x | Rheumatismus und Lähmungs- 
welch Ki 5 #\ zuständen. Durch zahlreiche 
NOLTE A Erfolge seit 25jährigem Bestand 
= unter ärztlicher Leitung des 
Herrn Th. Hahn weltbekannt. 
Feste, mässige Preise. 


Bes.: Ludwig Hahn. 


Deutsches Hötel Grenf (Schwreiz) Deutsches Hötel 


HOTEL DE LA POSTE 


Besitzer: @ustav Heller 


Altrenommirtes deutsches Haus 
Table d’nöte um ER Uhr, A Fres. % Bo 
2 = Sl - &., - 


Bertuuratiäkekenl 
Nächst der Neuen Oper und der vor Wind geschützten Promenade de la 
Traille und Bastion. — Die meisten Zimmer sind mit Oefen versehen, 
Omnibus an der Bahn. 


Genf 


HOTEL NATIONAL 


Das ganze Jahr geöffnet 


at Wein inbegriffen 


Pension vom 1. November bis 1. Mai. 
A. Rufenacht, Eigenthümer. 


Genf 


HOTEL DE L’ECU 


In schönster Lage am See, der Rousseau-Insel gegenüber. Sehrgute Küche. 
Mässige Pro se. Gebrüder Haacke (deutsche Wirte). 
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Deutscher Gasthof Genf 


. 


Genf — Genua 


Grenf 


HOTEL DES BERGUES 


Schönste Lage. — Europäischer Ruf. — Von 
deutschen Familien frequentirt. 


Wintergarten und Personen- Aufzug. 


Besitzer: Fr. Wachter’s Wwe. 


Deutscher Gasthof 


HOTEL DE GENEVE 


Nahe beim Bahnhof und dem Landungsplatz der Dampfschiffe. Zimmer 
von 2 Fr. aufwärts. . Eckl& & Landgraf. 


Besitzer: Grenf C. Armleder 


HOTEL VICTORIA 


Rue du Montblanc. Zimmer von 1,50—5 Franken. Mässige Preise. 
In der Nähe des Bahnhofs und des Landungsplatzes der Dampfschiffe. 


Genua 


Grand Hötel de Gönes 


L. Bonera & Freres 


„Platz Carlo Felice, in schönster Lage der Stadt. — Im vollen Süden. 


Dieses herrliche Hötel, früher Palast Marchese Spinola, wurde vor wenigen Jahren 
neu eröffnet in vollständig neuer Ausstattung. Seine Lage, dem berühmten Theater 
Carlo Felice gegenüber, in der Nähe der englischen Kirche, der Post, der bedeuten- 
deren öffentlichen Gebäude und frei vom Eisenbahngeräusch, macht es zu einem 
höchst angenehmen Aufenthaltsort. Grosse und kleine elegant ausgestattete Zimmer. 
Table d’höte, Lese- und Rauchsalons. Bäder etc. Hötel-Omnibus zu jedem Zug. 
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Genua — Gersau am Vierwaldstätter See 


Genus 


HOTEL DE LA VILLE 


Mit prachtvoller Aussicht auf das Meer und die Umgegend der Stadt. Empfiehlt 
sich besonders deutschen Reisenden aufs angelegentlichste. Deutsches Personal. — 
Deutsche Zeitungen. — Mässige Preise. H. Engel, 

zugleich Eigenthümer des @rand Hötel und Pension Anglaise in Nervi, 


Crenus 


HOTEL TROMBETTA (vormals Feder) 


Im historischen Admiralitätspalast. Prachtvolle Aussicht auf den Hafen. 
Südliche Lage. — Deutsche Zeitungen. — Mässige Preise. 


Genus 


" Grand Hötel d’Italie & Croix de Malta 


Haus ersten Ranges 
Man spricht deutsch. Ä F. Bottachi. 


Genua — Nervwi 
Hötel de Londres beim Bahnhof 
Hötel und Pension Vietoria in Nervi 


Beide Häuser I. Ranges. Deutsche Bedienung. Flechia, Eigenthümer. 
Cersauı am Wierwraldlstätter See 


Hötel & Pension Müller 


Haus ersten Ranges 


Gersau, Mittelpunkt des Vierwaldstätter Sees, welches wegen 
seines Klima’s im Frühjahr und Herbst stark besucht wird, ist im 
Hochsommer infolge seiner Lage weniger lange der Sonne aus- 
gesetzt als die meisten besuchten Uferstationen und hat deswegen 
in den Sommermonaten eine geringere mittlere Tagestemperatur, 
weshalb es sich auch vorzüglich alsSommeraufenthalt eignet. Grosse 
schattige Anlagen beim Hötel und in den nahe gelegenen Villen 
Schönbühl und Flora. Gut eingerichtete Seebadeanstalt mit Douche. 
Warme Bäder im Hötel. Ausgezeichnetes Quellwasser. Prachtvolle 
Ausflüge. Wägen, Pferde und Gondeln zu festen Preisen. Post- 
und Telegraphenbüreau im Haus. — Pensionspreise von 7—10 Fr. 
(Zimmer, Bedienung und Beleuchtung inbegriffen.) Diese Preise 
treten ein bei 5 Tage Aufenthalt. Bei längerem Aufent- 
halt besondere Berücksichtigung. — Kurarzt: Dr. Fassbind. 


30 Min. nach Brumen, Station der Gotthard-Bahn 
25 Min. nach Vitznau, Station der Rigi-Bahn. 
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Gieschübl-Puchstein — Hallstatt a. See 


CHesshübl-Puchstein 
Kurort bei Carlsbad (Böhmen) 


MATTONTS GIESSHÜBLER 


(Reinster alkalischer Sauerbrunn) - 
Zu haben in allen grösseren Mineralwässer-Handlungen des In- na Ausland, 


Gmunden a. Traunsee 


HOTEL BELLEVUR 


Dieses Hötel, im Mittelpunkt der herrlichen Esplanade mit dem Traun- 
stein in der Front, bietet den P. T. Reisenden Zimmer von 1 Gulden 
aufwärts mit der Aussicht auf den See. 
Zeitungen in allen gangbaren Sprachen liegen im Lesezimmer auf, 
auch besteht ein eigener Damensalon: 
Im Haus befinden sich de Sool- und Fichtennadel-Bäder und die 
Schwimmschule vis-&-vis vom Haus, 
Der Hötel- Omnibus verkehrt von und zu jedem Zug nach der Bahn- 
station, auch sind eigene Equipagen im Haus zu haben. 
A. Bracher, Proprittaire. 


St. Groar a. Rhein 


HOTEL RHEINFELS 


Altrenommirtes Haus in schöner Lage am Rhein, unmittelbar am Landungsplatz 
der Dampfboote. Besitzer: C. J. Lg 


Gotha 


HOTEL WÜNSCHER. 


Ersten Ranges. Am Neumarkt, in unmittelbarer Nähe der Promenade, des Theaters, 
der Post und des Telegraphen- Amts, empfiehlt ganz besonders seine neueste und 
komfortabelste Einrichtung sowie seine ausgezeichnete Kliche und Weine bei billigsten 


Preisen. Bäder im Hötel. Garten am Haus. Eigene Wägen zu jedem Zug am Bahnhof... 


Gotha 


Stäbler’s Hötel zum Deutschen Hof 


Ersten Ranges. Unmittelbar an Promenade, Theater, Post- und Telegrapbenbüreau 


und’nahe dem Bahnhof. Zeitgemässe, elegante Einrichtung, gute Küche und Weine. 


Bäder im Hötel. — Omnibus am Bahnhof. 


Graz (Steiermark) 


Hötel Ries zur Stadt Triest 


Ersten Ranges, im Centrum der Stadt, in der Nähe des Theaters, der k. k. Aemter 
und des schönen Stadtparks, vis-A-vis der k.k. Post. Preise sehr mässig. Keller und 
Küche vorzüglich. Omnibus an den Bahnhöfen. Besitzer: Jos. Ries. 


Salzkammergut EZEZlallstatt a. See Oberösterreich 


SEEAUER’S GASTHOF UND PENSION 


Post- und Telegraphenamt. Equipagen zur Fahrt nach den Gosauseen. Reitpferde. 
Führer zur Dachstelntour. Grosser Speisesaal. Restauration & la carte. Gute Küche 
und reelle Weine. Aufmerksame Bedienung. Billige Preise. Dampfschiffe. verkehren 
direkt vom Haus zum nächstgelegenen Bahnhof Obertraun-Hallstatt, 


Carl Seeauer, Eigenthümer. 
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Hamburg — Hannover 


Hamburgs 


STREIT’S HOTEL. 
ERSTEN RANGES 


Altrenommirtes Haus. — In schönster Lage am 
Alsterbassin. Mit allem Komfort der Neuzeit. 


Besitzer: I. €. Streit. 


a L————— ee ee 


Elambkburg 


HOTEL ST. PETERSBURG 


Am Jungfernstieg, In schönster Lage des Alsterbassins, ausgestattet mit allem Komfort 
der Neuzeit, empfiehlt unter Zusicherung reellster und aufmerksamster Bedienung 
Der Eigenthümer: Gustav Reuter. 


Besitzer: Flambkurg 0. Schiller 


HOTEL GERMANIA 


Ecke der Bergedorfer u. zweiten Klosterstrasse. In unmittelbarer Nähe sämmtlicher 
Bahnhöfe u. Landungsplätze der überseeischen Dampfschiffe. Ganz neues Hötel, kom- 
fortabel eingerichtet. Zimmer von M.2an, inkl. Licht u. Service. Cafs- Restaurant. 
Table d’höte, prompte Bedienung, civile Preise. On parle frangais. English spoken. 


Elamnburge 


HOTEL SCHADENDORF 


Ersten Ranges. 1872 eröffnet. — 2—10 Minuten von sämmtlichen Bahn- 
höfen entfernt. Besitzer: A. H. Schadendorf. 


Zlannover 


UNION-HOTEL 


Hötel ersten Ranges, gegenüber dem neuen Centralbahnhof 
Verbunden mit PENSION, RESTAURATION und CAFE 


Table d’höte um 11, Uhr — Diners und Soupers & part zu jeder 
Tageszeit. Mit 80 aufs komfortabelste eingerichteten Salons und Zimmern 
mit vorzüglichen Betten sowie allen den modernsten Anforderungen an 
Eleganz und Komfort entsprechenden Einrichtungen. Mässige, feste Preise. 


Besitzer: Friedr. Völkers. 


ZElannover 


HOTEL BORNEMANN 


Vis-&-vis dem neuen Centralbahnhof, dem Hauptpostamt und der Telegraphenstation, 
am Ernst- Augustplatz gelegen. Komfortabel eingerichtet. Zimmer von 11a —2 M. 


Besitzer: Fr. Kampe. 
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Zul 


Hannover —' Heidelberg 


ZEIannover 


HOTEL ROYAL 


Hötel ersten Ranges 


Mit schönem Garten. Unmittelbar vis-A-vis dem neuen 
Centralbahnhof — komfortabel eingerichtet 
Equipagen und Bäder im Haus. 


Besitzer: Gebrüder Christ. 


ZFlarzburg 


STROHMEYERS HOTEL “ „LINDENHOF“ 


Hötel u. Pension. Schöne Lage. Durch langjähriges Renomme&höchstsolider 
Preise bei aufmerksamster Bedienung aufs best: empfohlen, — Harzführer, 
Equipagen u. sichere Aritthiere stetszur Disposition. Omnibusverbindung nach 
und vom Romkerwasserfall im schönen Okerthal vom Hötel ab täglich. 


Hötel ersten Ranges EZIeidelberg Bes.: Sommer & Ellmer 


„HOT EL PRINZ CARL 


IR 


hi (til Anna An | BUND 1 | j Ann 1 IT {j A Im ERIK 
Ile 2 ler <Jhs?. Se N Na ıl 


il 


Durch Neuba bedeutend vergrössert und verschönert, Neuer eleganter ‚Speisesaal, 

Frühstückssaal, Lese- u. Rauchzimmer, Best gelegenes Hötel am Fuss des Schlosses; 

8 Min. dahin zu gehen u. deshalb kein Wagen nöthig; von allen Fenstern der Haupt- 

facade Aussicht auf die alte Schlossruine. Table d’höte um 1u. 5 Uhr. Restauration 

a la carte. Warme Bäder, Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. Herr Klimer stand 

fihee Jahre dem wohlbekannten Hötel BAUR am See in Zürich als Geschäftsführer vor» 
NB. Eisenbahnbillet- Verkauf und Gepäckaufgabe im Hötel. 


EIleidelberg 


HOTEL ZUM BADISCHEN HOF 


Dieses altrenommirte Hötel ersten Ranges, vollständig den Anforderungen der Neu- 
zeit entsprechend, aufs eleganteste neu eingerichtet, empfiehlt'sich durch mässige 
Preise bei vorzüglicher Küche, reeller und aufmerksamer Bedienung. Omnibus am 
Bahnhof, Der Eigenthümer: (. Reinhard’s Wwe. 
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‚Preise; auch Pension. 


Heidelberg 
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Hötel ersten Ranges EIeiQlelberg Hötel ersten Ranges 


HOTEL EUROPÄISCHER | HOF 


Elegante, prachtvolle Lage inmitten der Anlagen, mit grossem eigenen Park. Kalte 
und warme Bäder. Omnibus am Balınhof. Besitzer: Haefeli- Gujer. 


ZZleidelberg 


HOTEL SCHRIEDER 


Jetzt wieder im Besitz von Otto Kühn’s Erben. Renommirtes 
Haus ersten Ranges, neu restaurirt — rechts unmittelbar neben 
dem Bahnhof, den Anlagen gegenüber gelegen. Grossartige Aus- 


sicht auf die Schlossruine. . Grosser schattiger Garten mit 


Terrasse und Veranda. Restaurant, Bäder, Equipagen. Gute 
Küche, reine Weine. Table d’höte 1 und 5Uhr. Mässige, aber feste 
Besitzer: Otto Kühn’s Erben. 


EIleidelberge 


BACKS GRAND-HOTEL 


Eröffnet seit 1. Juni 1877 


Dieses in der Nähe des Bahnhofs an den Promenaden gelegene, neu 
erbaute Hötel ersten Ranges mit herrlicher Aussicht auf die Schlossruine 
und das Neckarthal, kann dem verehrl. reisenden Publikum durch gute und 
komfortable Zimmer, vorzügliche Küche und ausgezeichnete Weine bei sehr 
mässigen Preisen und aufmerksamer Bedienung bestens empfohlen werden. 


Eigenthümer: Wilh. Back. 
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Fleldelbers 


SCHLOSS- -HOTEL 


Im Mai 1875 eröffnet 


In schönster Lage über der Schlossruine im Schlosspark, 
das schönste und höchstgelegene Hötel Deutschlands, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, einer Aussicht, 
wie dieselbe in dieser eigenartigen Mannigfaltigkeit nicht 
wieder gefunden werden dürfte. 80 Logirzimmer und Salons 
mit 21 Balkons — 5 kleinere und 1 grosser Speisesaal, worin 
Lese-, Rauch-, Musik- und Damensalons, 15 Minuten 
Fahrzeit vom Bahnhof mit dem Wagen oder Omnibus des 
Hötels auf der prachtvollen neuen Strasse. Alle Sehens- 
würdigkeiten können bequem zu Fuss vom Hötel aus erreicht 
werden. 
Tägliche Konzerte im Schlosspark. Pension das ganze 
Jahr mit mässigen Preisen. Als Luftkurort von Aerzten 
bestens empfohlen. Post- und Telegraphenstation im Hötel. 


Ä H. Albert, 
Besitzer des ‚Schlosshötels‘ und des ‚Schlossrestaurants‘. 
EZZleicdelberg 


Krall’s Hötel zum Darmstädter Hof 


Vier Minuten vom Bahnhof, Ecke der „Hauptstrasse am Bismarckplatz. Dieses nabe 
der neuen Neckarbrücke gelegene Hötel empfiehlt sich einzelnen Reisenden wie 
Familien bei guter und billiger Bedienung bestens 
Omnibus der Nähe des Hötels wegen nicht am Bahnhof. 


Besitzer: EZleidelberg Ph. Hormuth 


HOTEL ZUM RITTER 


Al renommirtes (historisch berühmtes) Haus zweiten Ranges, am Markt. Table d’höte 
Uhr. Aufmerksame Bedienung. Sehr mässige Preise. Omnibus am Bahnhof. 
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Zleidelberg 


lLangs Privat-Hötel 


Billiger und angenehmer Aufenthalt in der Nähe des Bahnhofs 
Sowohl Touristen wie auch besonders Familien zu empfehlen. 


EIleiden (Fanton Appenzell) 
Berühmter klimatischer Luiftkurort 


Hötel und Pension Schweizerhof 


Wittwe Simond. 
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Heiden — Bad Homburg 


Kurhaus - Hötel „SONNENHÜGEL“ 


Moser - Eugster, Proprietaire 


Schöne hohe Lage, in unmittelbarer Nähe des Kursaals und der Bäder 
Prachtvolle Aussicht auf den Bodensee. Müssige Preise. Omnibus am Bahnhof. 


ZTleiden (FZanton Appenzell) 


HOTEL & PENSION ZUM FREIHOF 


Hötel ersten Ranges. — Altrenommirt 
BES” Mit grossem neuen Speisesaal. “G3R 


Elelsinsborg (Schwreden) 


HOTEL DE MOLLBERG 


Wird den geehrten Reisenden als Hötel ersten Ranges empfohlen. Restauration & la 
carte zu jeder Tageszeit. Equipagen im Haus. Besitzer: Louis Goetze. 


Bad Eiomburg 


Goldener Adler 
HOTEL DE LAIGLE D’OR 


Besitzer: Heinrich Ruppel 
Zunächst dem Kurhaus und Park 
gegenüber dem Telegraphenbüreau und in der Nähe der Post 
Durch Neubauten bedeutend vergrössert und allen Ansprüchen des 
reisenden Publikums entsprechend 
Empfiehlt sich durch vorzügliche Küche und Weine bei auf- 
merksamer, freundlicher Bedienung und soliden Preisen 


Table d’höte 1 Uhr — Restauration 
Elegante Equipagen im Hötel. 


Bad EIlombkurg 


HESSISCHER HOF 


Besitzer: L. A. Frey 
Zunächst dem Kurhaus, der Post und dem Telegraphenbüreau 
Logis 2,50, 3 und 4 Mark 
Im Frühjahr, Herbst u. Winter ermässigte Pensionspreise 
Restauration im Garten und in eleganten Salons. 
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Innsbruck — Interlaken 
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Innsbruck (Tirol) 


TIROÖLER HORF_ 


N ne  — =: 


a m nm 
ee —— 


m 


Erstes u. komtortabelstes Haus innsbrucks, mit prachtv. Aussicht anfdie Gebirge u. das 
Innthal, gegenüber dem Bahnhof. '150 elegant einger. Zimmer u. Salons von 80 Kr. an, 
Lese- u. Rauchzimmer, Bäder etc. im Hötel. Table d’höte u. Restauration zu jeder Zeit. 
Einziges Haus mit Zimmern gegen Süden. Bescheidene Preise, 
Carl Landsee, früher Direktor des ‚Hötel du Parc‘ in Lugano. 


Interialen 


HOTEL UND PENSION WYDER 
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Herrliche Aussicht auf die Jungfrau. Vorzügliche Küche. Mässige Preise. 
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Interlalen 


GRAN D HOTEL RITSCHARD 


DILL 


KESHHHE ACER 


JULUTRILIIIIKLDELRTILELIGITTTBUIENTIDITLKOLLNIN 


Dede prächtige ktablissement ersten Hanzes 


im Centrum des Kurorts gelegen, enthält 350 Betten von vorzüglicher 
Qualität, einen schönen kühlen Speisesaal für 250 Personen, Damen- 
Salon, Konversations-, Lese- und Billard-Salon nebst einer Anzahl 
Privat- Salons. — 40 Balkons. — Mit prachtvoller Aussicht auf die 
Jungfrau und die Alpen überhaupt. — Grosser schattiger Garten. — 
Eine neu eingerichtete komfortable Badeanstalt mit Douchen. — Die 
grösste Sorgfalt wird auf Keller, Küche und den Service verwendet. 


Reducirte Preise im Frühling und Herbst. 
Der Direktor: Ed. Ritschard. 


Interlalzen 


HOTEL BEAU-SITE PENSION 


Altrenommirtes Hötel Pension, überwiegend deutsche Gesellschaft 
Prachtvoll gelegen, gegenüber die Gletscher Jungfrau, Silberhorn, Mönch u, Eiger. Aus- 
gezeichnete Küche, sorgfältige Bedienung, Omnibus zu jedem Zug. Bäder u. Douchen 
im Hötel; deutsche Zeitungen, Zimmer 2, Diner 3, Pension 6 Fr. Albert Ruchti. 


Interlalcen 


GRAND HOTEL DES ALPES 


Maurer-Knechtenhofer, Eigenthümer. 
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Grossartiges, am Mittelpunkt der Haupt- 
promenade und dem berühmten Junsfrau- 
gletscher gegenüberliegendes Etablissement, 
enthält 240 Zimmer, grossen Re&unions-Saal, . 
Damen-, Lese-, Billard-, Rauch-Salon und 


PL 


PITDELENTLLILLLLTTEBLLLLILLLLLTBGLLLENNN 
wii 


er. 


% 
. 


üm 


Are 
. e% 


=>) 


ei 


= ll 


. Im 
ArTTTEy Mm 


yB nun! 


TE 
 — 
} a j 
BENUEHHUR fl 
|i 
. ai 


»egaH 


E. Ruchti, Eigenth 
un a Mt ui Ei 


KAMEN 


Si „Ve 


ALT 


gl 
0 
N 
Ö 
je 
» 
8 
H 


- 
Jun 
as 
& 
— 
® 
ei 
> 
— 
.. 
= 
© 
zum 
= 
7 
_ 
an 
ei 


3 
u 


u 


Saison 1879 — Eröffnung 1. April 
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bietet sowohl Familien wie einzelnen Touristen 

jede wünschbare Bequemlichkeit. Fremde 

Zeitungen. Preis-Ermässigung und Pension’ 

bis zum 15. Juli sowie vom 15. September an. 
BES” Personen- Aufzug. Sa 
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Interlaken — Bad Kissingen 


Interlalzen 


HOTEI UNTERSEEN 


Bestens renomnirt; stellt Preise: Zimmer 1 Fr. 50 C. bis 2 Fr., Frühstück 1 Fr. bis 
. 1Fr. 25 C, Mittagessen 2 Fr. 50 C. bis 3 Fr., Pension 5 bis 6 Fr. Cafe- Restaurant, 


Bier und. Billard. Schöne Aussicht nach der Jungfrau. Omnibus am Bahnhof. 
Besitzer: J. C. Balmer - Imboden. 


Interlalen 


Hötel und Pension Jungfrau 


An der Promenade), vis-&-vis der Jungfrau. 
Seiler-Stäirchi. 


Deutsches Hötel Interlalzen Il. Ranges 


HOTEL OBERLAENDER HOF 


Im Centrum von Interlaken, nebst Post- u. Telegraphenbüreau. Pension 6 bis 7 Fr. 
Zimmer von 2 Fr. ab. Mittag3 Fr. Frühstück 1 Fr. 25C. Restauration im 1. Stock. 
Deutsche Biere, Cafd; Billard. Besitzer: W. Wagner. 


Kurhaus St. Beatenberg 


Ueber Interlaken, 1150 M. 


Unübertroffene klimatische Verhältnisse bei prachtvollster 
Lage. Wegen ungewöhnlicher Milde des Klima’s besonders 
auch zur Aufenthalt im Frühjahr und Herbst geeignet. 


Arzt und Besitzer: Dr. med. Müller. 


Ischl 
Ramsanuer’s Hötel 


_ ZUM ERZHERZOG FRANZ CARL 


In wunderschöner Lage — von den vielen Balkons des Hötels herrliche Aussicht 
auf die Berge — grosser Speisesaal im Garten — Zimmer zu mässigen Preisen. — 
Omnibus am Bahnhof, August Köhler. 


Ischl 


HOTEL ZUM GOLDENEN KREUZ 


In der Nühe des Bahnhofs. Onınibus daselbst. Die Rückseite des Hötels liegt der 
kaiserlichen Villa gegenüber. Schöne Aussicht auf die Gebirge. Speise-, Rauch- und 
Lesezimmer mit Balkons. Eigene Bibliothek. — Eigenthümer: Hans Sarsteiner. 


Bad Fissingen 


ZAPF’S HOTEL AM BAHNHOF 


Neu und elegant eingerichtet, empfiehlt sich wegen seiner vorzüglichen 
Lage geehrten Badegästen und Passanten aufs beste. 
Das Hötel ist auch im Winter geöffnet. 
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Kissingen — Lausanne: n 


SU EEEEUN 


"$RBissingen 


HOTEL SANNER 


Hötel ersten Ranges 


Am Kurgarten u. derPromenade, in unmittelbarer Nähe der Suliien 
und des Bade-Etablissements. — Gesunde, von allen Seiten freie 
Lage. — Schönste Aussicht. — Terrasse und grosser Garten am Haus. 


Eigenthümer: Rob. Schmidt-Sanner. 


NB. Water-Closets inodores. — Geruchlose, wasserspülende Aborte. 


H. Ihrich PZopenhagen Deutscher Wirt 


HOTEL LEUROPE 


Indem ich mein im Centrum derStadt, am Königs-Neumarkt, gelegenesHötel bestens 
empfehle, sichere ich dem verehrten reisenden Publikum freundliche und aufmerk- 
same Bedienung zu, sowie ich auch stets persönlich — mit Auskünften über Ver- 
gnügungen und Weiterreisen — bereitwilligst zur Verfügung stehe. Moderate Preise, 


TZopenhagen 


Hötel König von Dänemark 


Dieses neue, aufs bequemste der Neuzeit gemäss eingerichtete Hötel 
ersten Ranges mit 100 Zimmern und Salons wird bevorzugt durch seine 
schöne Lage, neben dem königlichen Palais, mit freier Aussicht auf den 
Platz Royal. Table d’höte um 4 Uhr. Restauration den ganzen Tag. 
Lesesalon; vortreffliche Küche und Keller. Deutsche Bedienung; mässige 
Preise, Hydraulischer Fahrstuhl, Neues „Wiener Cafe‘. 


R. Kliim, Besitzer. | 


I. Ranges IScpenhagen I. Ranges ° 


HOTEL TOTTENBERG 


Ecke des Kongens Nytorv u. Viingaardssträde Nr. 1, gegenüber dem königl. Theater. 


Mein soeben neu u.komfortabel eingerichtetes Haus sei hiermit allen Reisenden bestens 
empfohlen. Restauration a ia carte. Deutsche Zeitungen. F. F. Tottenbe rg. 


St. Annaplatz TZopenhagen St. Annaplatz 


HOTEL UNION 


Deutsches Hötel; ausgezeichnete Lage; solide Preise; gutes Hötel II. Ranges. Unter- 
zeichneter macht es sich zur Aufgabe, durch Rath und That seinen geehrten Fremden 
sehr nützlich zu sein. L. Schepeler aus Hannover. 


Lausanne 


HOTEL & PENSION VICTORIA 


Herrliche Lage mit Aussicht auf den See und die Alpen. Für Familien 
bestens empfohlen. Mässige Preise. Despland. 
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Lausanne 
Pension M. Chevallier 


 BEAU SEJOUR 


HausTI. Ranges, das älteste Haus in Lausanne. Schöner Garten mit Aussicht aufden See, 


LDanuısanıne 


HOTEL GIBBON 


‚Nahe dem Bahnhof, mit prächtiger Aussicht über den See und die Savoyer 
Alpen. Mässige Pensionspreise. Von den Deutschen sehr frequentirt. 


HOTEL 


LDanısanne 


RICHE-MONT 


Gasthof ersten Ranges 


Mit grossen Gartenanlagen in einer wundervollen Lage, Elegante Ein- 
Fritz Ritter. 


richtung mit feinstem Komfort. Pension im Winter. 


an? 

Bevorzugt vor allen Hötels I. Ranges durch seine einzig schöne, freie Lage am Ross- 
platz, gegenüber dem Stadtpark und den Promenaden, dem Museum, der Universität, 
dem neuen Theater, dem Königl. Konservatorium und in nächster Nähe der Bahn- 
höfe. Denkwürdig durch das Kaiserzimmer, seinen historischen Saal ete. Zimmer in 
neuer Einrichtung (von 2—3 Mark) mit englischen Betten. Grosser schattiger Garten, 
Für Familien bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. Louis Kraft. 


Besitzer: Leipzig C. Vertge 


HOTEL DE ROME 


An der Promenade gelegen, gegenüber dem Theater, neben dem Dresdener, 
Magdeburger u. Thüringer Bahnhof u. der Post- u, Telegraphen-Station, 


Livorno 


HOTEL ANGLO-AMERICAIN 


Haus I. Ranges. In schünster Lage an der Promenade. Aufmerksame Bedienung. 
Mässige Preise. Bei längerem Aufenthalt Arrangement. Omnibus bei jedem Zug. 


L. Foccacci, Eigenthümer. 


Londen E.C, 


- BUECKERS HOTEL 


1, 2, 3, 4 Christopher Street Finsbury Square 


Billige Preise und sehr gemüthlich, 
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2° Durch Umbau bedeutend EN - 
Schönste Lage 
Herrliche Fernsicht auf den See und die Alpen | 
Gegenüber dem Bahnhof und in der Nähe der = je 
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Dampfboote. | le 

- Wilhelm Späth. | 

| Lübeck | [ 

V. ESSEN & SCHOUW ei 
Speditions-G@eschäft 4 


Tägliche Dampferverladung nach Kopenhagen und Süd- Schweden Pr 
Prompte Dampfer nach Stockholm, Christiania, St. Petersburg, Riga 
Helsingfors und allen wichtigen nordischen Häfen, bei billigen Ver- | 
ladungskosten und Frachten. — Feste Uebernahnen auch nach Moskau, B 
Charkow, Kiew und Kursk. Güter können, nach Wahl der Absender, % = 
direkt an uns gehen oder auch ab Sammelstellen des Hamburger " 
Wagenladungs-Kompteirs gerichtet werden: y. Essen & Schouw, A ; 
Adresse: W.v. Essen & W. Jacoby in Hamburg (Generalagentur der ge- 
meinschaftlichen kaiserl. deutschen u. königl. dänischen Postdampfschiffe). 
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ZUNEHMENDE 


Luzern — Magdeburg 41 
EUREN GSSERSEGSESRZBIBER SEGEN BERATER 
Luzern = 


In fünf Minuten Entfernung vom Bahnhof 
Unmittelbar beim Landungsplatz der Dampfschiffe 
Mit prachtvoller Aussicht auf den See und die Gebirge 
Neu restaurirt 
Diesss altrenommirte Etablissement ist vom jetzigen Besitzer mit allen 
der Neuzeit entsprechenden Anforderungen ausgestattet 
Konversationssalon, Lesezinmer, Rauchzimmer, kalte und warme Bäder 


| Durch Herstellung der neuen Reussbrücke 
zu jeder Tageszeit im Hötel. 


Luzern 


Sehweizerhof — Luzernerhof 


Gasthöfe ersten Ranges 
Eigenthümer: Gebrüder Hauser 
In unübertroffener Lage am Quai 


Mit prachtvoller Aussicht auf See und Gebirge. 


— 


Luzern 


HOTEL DU RlIGl 


Angenehme Lage am See, gute Küche und mässige Preise. 


G. Regli, Wwe. 
Luzern 


HOTEI, BEAU-RIVAGE 


Renommirtes Haus, prachtvolle Lage am See. — Billige Preise. - Vom 1. Mai bis 5. Juli 
und vom 10. Septeinber bis 10. Oktober je nach Etage reducirte Preise. — Bei längerem 
Aufenthalt Pensiunspreise von 7 Fr. 80C. an für Zimmer, Licht, Bedienung und drei 
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Mahlzeiten. -— Omnibus am Bahnhof. E. Strub, Eigenthümer. 
Züricher Strasse Luzern Züricher Strasse 


MEYERS DIORAMA 


Rundsichten vom Rigi-Kulm und Pilatus. Ansicht derSchnurtobel-Brücke mitbeweg- 
licher Eisenbahn. Offen von Morgens 8 Uhr bis Abends ®.Uhr. Bietet in künstlerischer 
Vollendung u. täuschender Naturähnlichkeit ausgeführte Darstellungen der interessan- 
testen Gebirysaussichten aus der Umgebung des Vierwaldstatter Sees. Man betrachtet 
diese grossen Panoramen nicht durch Gläser, sondern mit freien Auge. 
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Magdeburg 


KOÖOCHS HOTEL 


Bahnhofsstrasse 3, eine Minute vom neuen Centralbahnhof. Hochverehrien reisenden 
Herrschaften halte ich mıein neu erbautes, bequem gelegenes, elegant eingerichtetes 
Haus bei.sollden Preisen und aufmerksamer Bedienung bestens empfohlen. 


Adolf Koch, Besitzer. 
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Mailand — Mainz 
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NMsiland 


GRAND HOTEL MILAN 


Das einzige deutsche Haus I. kanges 
= Durch Neubau bedeutend erweitert ZX 


Corso Alessandro Manzoni 


200 Zimmer und Salons. In nächster Nähe des Doms, der 


Gallerie Vittorio Emanuele und des Scala -Theaters. 


Aus den oberen Etagen Aussicht auf die Alpenkette 


der Schweiz. Licht und Service werden nicht berechnet. 
Omnibus bei allen Zügen. Bäder und Equipagen im Haus. 


s@s5” Einziges Hötel in Mailand mit hydraulischem 
Personen - Aufzug “St 


J. Spatz, Besitzer. 


INleiland 


HOTEL GRANDE BRETAGNE 
ET HOTEL REICHMANN 


Via Torino No. 45, tenu par Joseph Legnani. 


NMeaeiland 


HOTEL DE FRANCE 


"Ausgezeichnetes Hötel zweiten Ranges. Am Corso Vittorio Emanuele No. 19, central 


gelegen. Prachtvolle Aussicht auf den Dom. Mässige Preise. Table d’höte. Pension. 
Omnibus bei jedem Zug am Bahnhof. Man spricht englisch. 
Gebrüder Glerici. 


Msilaenda 


Photographisches Atelier 


von Dr. S. Maderni 


Corso Venezia 11. Pugliesi, Direktor. 


NMeinz 


HOTEL TAUNUS 


In der Nähe des Bahnhofs und Landungsplatzes der Dampfboote. Logis 
von Mark 11a —2,. Französische, englische und ee aan. 
oerner 
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Mainz — Mentone 
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NIMeinz 


HOF VON HOLLAND: 


Hötel ersten Ranges 


Prachtvolle Säle. Neu und auf das komfortabelste eingerichtet 
Schönste Lage am Rhein 


Rühmlichst bekannt durch seine vorzüglichen Weine 
Zugleich WEINGROSSHANDLUNG 
Besitzer: F. Büdingen. 


NMalmö (Schwreden) 


OTEL SVEA 


Hötelt. Ranges. Centrale Lage, schöne Aussicht gegenüber derBahn und dem Hafen. 
Komfortable Ausstattung. Auch deutsche Bedienung. Gute Küche, Restaurant, Cafs, 
Carambole- und Caroline-Billards.. In- und ausländische Zeitungen. Dieses Hötel 
wird den geehrten Geschäfts- u. Vergnügungsreisenden unter Zusicherung reellsterund 
billigster Bedienung bestens empfohlen. Bes. J. F.H.Horn aus Hamburg. 


Hötel Gustav Adolf (mit Konzertlokal) in Malmö 
Hötel Stadt Hamburg in Malmö 


mit schönen Gartenanlagen, im Sommer Militärmusikkonzerte, sowie auch 


Stadshotellet in Landskrona 


empfiehlt der Besitzer: Joh. Tornquist. 


MARIENBAD uHorEL KLineER 


Erstes und grösstes Hötel. Schönste Lage im Kurort ; Eckhaus, an der Promenade 
und dem Park gelegen, mit reizender Aussicht. — Elegant und neu möblirt. — 250 


. Zimmer und Salons etc. Table d’höte und a 1a carte, auch werden Speisenakkordweise ° 


oder & la carte in Privathäuser verabfolgt. Equipagen im Hötel. 
Ich bitte, sich durch Aeusserungen fahrender Agenten, als sei Hötel Klinger 
schon besetzt etc., nicht irre führen zu lassen, indem ich aus guten Gründen keine 


Trinkgelder bezahle. Besitzer: J. D. Halbmayr. 
Ilarseille 


Hötel du Petit-Louvre 


16 und 18 Rue Cannebiere 


Im Haus die Büreau’s der Messageries maritimes. Gute 
Zimmer von 2 Francs an im 1., 2. und 3 Stock. 
Omnibus bei jedem Zug. Bestens empfohlen. 


M. Garonne, Propri6taire. 


Ilentone 


Hötel des Iles Britanniques 


Haus ersten Ranges. 


Jungblut, Eigenthümer. 
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Mentone — Montreux 


ERNANNT NMDONUNMNESENGE 
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Ilentone 


HOTEL NATIONAL 


Deutsches Haus I. Ranges 


Besitzer: Schirrer-Reber, 


Vormals Eigenthümer des ‚Hötel de la Mediterran&e‘ 
in Mentone 


Schöner grosser Neubau mit Personen - Aufzug 


Erhöhte Lage mit schöner Fernsicht; gegen Wind 
vollkommen geschützt. 


Für Familien Pensionspreise. 


Ilentone 


Grand Hötel de Menton 


R@S” Nicht zu verwechseln mit dem ‚Grand Hötel‘ 
‘ im Quartier Garavan “®&a 


Deutsches Haus ersten Ranges 


Mässige Preise. Solide Bedienung. Für Familienkonvenable Arrangements. 


Eigenthümer: E. Bertsch, 


vormalsDirektor des ‚Hötel des Anglais’in Nizzaund des,HötelVictoria‘in Interlaken. 


Boulevard de Monte-Caro ULonmnaco Boulevard de Monte- Carlo 


HOTEL BEAU-RIVAGE 


Ganz in der Nähe des Kasino’s, ausgezeichnete Lage am Meer, vollständig Süden, 
empfiehlt sich bestens. — Table d’höte um 6 Ubr, Restaurant a la carte zu jeder Tages- 
zeit. Eigenthümer: F. Schmitt (zugleich Besitzer des ‚Englischen Hofs‘ in Ems). 


Besitzer: @. Breuer NInlontreusz Besitzer: @. Breuer 
Hötel Beau-Rivage und Pension Breuer 


Ausgezeichnete Lage, prachtvoller, schattenreicher Garten mit Terrasse, am See; aller 
mögliche Komfort der Neuzeit; grosser Salun mit Lektüre, deutschen u. französischen 
Zeitungen, Damensalon, Rauchzimmer, Billard, See- u, warme Bäder u. Equipagen im 
Hötel. Aufmerksame Bedienung u. ınässige Preise machen den Aufenthalt zu jeder 
Jahreszeit sehr angenehm. Omnibus vom Haus an Station VERNEX- NONTREUX. 
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Montreux — München 


IRRRLETRIGREREENERDERERBERERERREDEBEEKERBORERETRREEBEETEE DER ENTER ADERRODLEIRRERIERURDIH 


Inlontrense 


Langbein’s Hötel Beau-Sejour au Lae 


Bäder. — Billard. — Mässige Preise. 
Langbein. 


Meontreus am Genfer See 


HOTEL NATIONAL 


Haus ersten Ranges 
Am See, mit prachtvoller Terrasse. — Winter-Pension mit konvenablen Arrange- 
ments. Das ganze Haus geheizt. Faucherre-Vautier, Propristaire. 


Schweiz St. Moritz Engadin 


HOTEL DU LAC 


Ersten Ranges 


Eröffnung den. Juni 


Gustav Arras, Grant, 
zugleich Besitzer des Hötels ‚Paradies‘ in San Remo. 


RIlünchen 


HOTEL BAYRISCHER HOF 


Hötel ersten Ranges, mit 150 elegant und komfortabel eingerlohteten Salons und 
Schlafzimmern, im Centrum der Stadt u. schönster Lage am Promenadeplatz, nächst 
den königlichen Theatern und Haupt -Sehenswürdiykeiten. — Allen Anforderungen 
der Neuzeit vollkommen entsprechend. Besitzer: Otto Plöcker. 


NINMünchen 


HOTEL LEINFELDER 


Dieser Gasthof empfiehlt sich durch seine schöne, freundliche Lage am Maximilians- 

Platz und entspricht allen Anforderungen der geehrten Geschäfts- sowie Ver- 

gnügungsreisenden. Table d’höte, Restauration a la carte, Bäder, Equipagen im 
Hotel. Omnibus am Bahnhof. 


NINMünchen 


HOTEL AUGSBURGER HOF 


Maus II. Ranges. In unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofs. Komfortable Zimmer, 
vorzügliche Speisen und Getränke bei mässigen Preisen. Omnibus an den Bahnhöfen. 
Equipagen im Haus. s Max Reiger. 


Eigenthümer: München Th. Gillitzer 


HOTEL ACHATZ 


nahe dem Bahnhof und fn Mitte der neuen Parkanlagen am Maximiliansplatz. 
Dasselbe ist neu und komfortabel, allen Anforderungen der Jetztzeit entsprechend 
eingerichtet, Fremdenzimmer von M, 1,50 an (keine Rückwärts-, nur Frontzimmer). 
Bedienung und Licht werden nicht gerechnet. Grosse Restaurations - Lokalitäten 
und schöner Garten. Bäder im Haus. Omnibus am Bahnbof. 
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6 i Müinchen — Neapel 


a 


IE 


Irlüäünchen 


HOTEL ENGLISCHER HOF 


Vis-&-vis der königl. Hauptpost, in nächster Nähe der beiden Hoftheater, der königl. 
Residenz und des lofgartens. Table d’höte. Prompte Bedienung. Mässige Preise. 
Bäder und Equipagen im Haus. Omnibus bei allen Zügen. H. Sitzler. 


Hofrath Dr. Steinbachers | 
Naturheilanstalt Brunnthal (München) 


Aerztlicher Dirigent: Dr. Stammler (wohnt in der Anstalt selbst). 
Preise mässig. — Prospekte gratis. — Aufnahme jederzeit. 
Näheres in Steinbachers sämmtl. Schriften, von der Anstalt zu beziehen. 


THALKIRCHEN BEI MÜNCHEN 


Natur-, Heil- u. Pflege-Anstalt u. hygienisches Asyl für akute u. chronische Kranke un. 
Leidende aller Art. 6 kalte Quellenbassins: Wannenbäder. Warme u. kalte Douches. 
Modificirbar eingerichtetes Thermalbad. Dampfbäder. Pneumatische Apparate. Ein- 
richtungen für heilgymnastische Uebungen, elektrische u. magnet. Kuren. Herrlicher 
schattiger Garten, Kegelbahn, Billard- u. a. Spiele, Bibliothek et. E, Hermann. 


Privatheilanstalt Maxbrunn-München 


Haidhausen, Ismaninger Strasse 31 


Gesunde Lage vor der Stadt. Heilanstalt für interne Krankheiten, speciell des Nerven- 
systems. Aerztlicher Dirigent: Privatdocent Dr. Fischer (wohnt in der Anstalt). 
Prospekt gratis. 


Louisen-Strasse 8 München  Louisen- Strasse 8 


KAULBACH-GALLERIE 


Neapel 


GRAND HOTEL NOBILE 


Rione Principe Amedeo 
In schöner, erhöhter und gesunder Lage, mit herrlicher Aussicht auf den Golf und 
den Vesuv. Für längern Aufenthalt konvenable Arrangements. Man spricht deutsch. 


Teapel 


Hötel und Pension Hassler 
S. Teresa a Chiaja 10 


In unmittelbarer Nähe der Villa — Renommirtes deutsches 
Haus. Für längern Aufenthalt Pensionspreise. 
A. Hassler, 


auch Besitzer des ‚Grand Hötel‘ in Catania. 
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2 5 Neues, mit allem Komfort der Neuzeit ausge- 
= |‘ stattetes Hötel, in wundervoller Lage, mit einer 
>| prachtvollen Fernsicht auf 30 Meilen im Umkreis, 
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Neapel — Nizza 
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ZITeapel 


HOTEL DE ROME 


Isotta & Bruschetti 
Deutsches Haus ersten Ranges 


Unrergleichlich schöne Lage am Meer, neuerdings renovirt 
und vergrössert. Lage gegen Süden, mit Aussicht nach dem 
Vesuv. Im Mittelpunkt allerSehenswürdigkeiten. Für längern 
Aufenthalt und Familien reducirte Preise. Meer- und. Süss- 
wasserbäder. Hydrotherapie. Deutsche Zeitungen. Equi- 
pagen im Haus. Omnibus bei jedem Zug. Grössere Exkur- 
sionen in die Umgebung für Gesellschaften werden vom Hötel 
aus arrangirt. A. Bruschetti. 


Riviera di Levante LTervwi Riviera di Levante 


Klimatischer Winterkurort 


Grand Hötel und Pension Anglaise 


1/4 Stunde Bahnfahrt von Genua. — In herrlicher Lage mit prachtvoller Aussicht 
und Benutzung des Parks und der Villa Gropallo. Von Deutschen sehr besucht. 
1. Engel, zugleich Eigenthümer des ‚Hötel de la Ville‘ in Genua. 


Liederwraldi o. Assmannshanlısen 


Am Rhein Hötel Jagdschloss Am Rhein 


Mitten im Wald gelegen — unweit des Germania-Denkmals — wird von Aerzten 
als Luftkurort empfohlen. Sehr mässige Preise — selbstgezogene Weine. 
J. A. Jung. 
Nizza 


HOTEL DE ROME 


An der Promenade des Anglais. — Haus ersten Ranges. — Mässige 
Preise. Für Familien Arrangements. Berthold, Direktor. 


Besitzer: Nizza R. Mahlinger 


HOTEL VICTORIA 


Am Quai du Midi gelegen, mit prachtvoller Aussicht über die ganze Bucht. 
Vorzugsweise von der feinen deutschen Gesellschaft besucht. 
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 Wizza (ITioe) | 
Hötel und Pension Suisse 
Das ganze Jahr geöffnet 


In schönster Lage am Meer. Grosser Garten, in 
Terrassen am Schlossberg aufsteigend, mit schönster 
Aussicht und gegen Wind geschützt 


Deutsche Bedienung. Mässige Preise. 


B. Hug, Besitzerin. 


Besitzer: | MNüärnberge : I Schlenk 


GOLDNER ADLER 


Hötel I. Ranges. Bedeutend vergrössert. Omnibus an den Bahnhöfen. 


Besitzer: Ostende Ch. Mertian 


HOTELMERTIAN 


Rue d’ouest 
Deutscher Gasthof ersten Ranges, nahe an der See und dem Kursaal. 


Ouchy-Lausanne a. Genfer See 


Hötel und Pension d’Angleterre 


Am Landungsplatz der Dampfschiffe, mit herrlicher Aussicht auf den See und die 
Gebirge. (afe-Restaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mässige Preise. Aufmerk- 
same Bedienung. 3. Perrin & flls. 


5 Rue neuve des Capucines5 Daris 5 Rue neuve des Capneines 5 


HOTEL DE CALAIS, deutscher Gasthof 


Empfehlenswerth wegenseiner guten Küche u. vortrefflichen Lage anderEckederRne 
de laPaixund Place Vendöme. — Taly!cd’höte. — Deutsche Bedienung. — (In Meyersund 
Bädekers ‚Paris‘ niit *Ausz ielnu * e ühnt.) Lebegue, Besitzer. 
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Pallanza — Paris öl 


MIILS 


SINN EEE ENTER 


Pallanza 
Luft-Kurort am Lago Maggiore 


Beste Uebergangs-Station 


GRAND HOTEL PALLANZA 


Brillante Lage gegenüber den Borromäischen Inseln, ander Simplon-, St. Gotthard- 
und St. Bernhardin-Route. Höchster Komfort, angenehmes Klima Sommer und 
1 Winter.deutscher Arzt im Hötelund evangelische Kirche. Näheresin Dr. Seharren- 
broich’s ‚Pallanza als klimatischer Kurort‘ (Wien, Braumüller). Gange Pension, 
inkl. Zimmer, von 61a —12 Fr. Mässige Passantenpreise lant Tarif in jedem 
Zimmer. Prospekt franko. Eigenthümer: Qeorg Seyschab (Deutscher). 
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Grand Hötel du Pavillon 
Rue de /’Echiguier 36 


In nächster Nähe der Boulevards und der berühmtesten 
Sehenswürdigkeiten 


3 Altes, renommirtes Haus = 


Von den Deutschen bevorzugt 
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Gute Küche. — Vorzügliche Weine 
Mässige, aber feste Preise. 


Eigenthümer: Bergerat fröres. 


Paris 


Grand Hötel du Louvre 


Das grösste und schönste Hötel in Paris 


700 Zimmer und Salons mit eleganter Ausstattung. Elektrische 
Beleuchtung. Zimmer von 4—12 Fr. Pension 15 Fr. Für Familien 
Arrangements zu ermässigten Preisen. 


‚Chauchari - Heriot. 
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HOTEL, CON TINENTAL 


Ecke der Rue de Rivoli und Rue Castiglione 
Vis-A-vis dem Tuileriengarten und in der Nähe der 
Grossen Oper und der Boulevards 


An Grossartigkeit, Einrichtung und Service 
‘ eins der ersten in ganz Europa 


600 Zimmer und Salons (von 6 Francs an pro Tag), 
2 Festsäle, 1 Pracht -Speisesaal, Leso- und Konver- 
sationszimmer 


Wintergarten mit elektrischer Beleuchtung 


Diners & la carte und & Prix fixe. Cafe Divan 
in luxuriöser Ausstattung 


Table d’höte & 8 Francs mit .Wein inbegriffen, 
an der auch Gäste, welche nicht im Hötel wohnen, 
theilnehmen können 


Für Familien und grössere Appartements konvenable 
Arrangements 


Postbüreau, Telegraph und Lokation für die 
Theaterbillete im Hotel. 


Modeste Preise und möglichst aufmerksame 
Bedienung. 


E. Leguay, Direktor. 
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Paris — Pegli bei Genua 5 
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Paris 


HOTEL BELLE-VUE 


39 Avenue de l’Opera und Rue d’Antin 8 


Im Mittelpunkt von Paris. Aussicht zur Oper. Table d’höte sowie 
Restaurant & la carte. Lese- und Rauchsalons. — Bäder, 
Hydraulischer Aufzug zu jeder Etage. 


Besitzer: Louis Hauser aus Wien. 


Paris 


Grand Hötel de Malte 


Rue Richelieu 63 


Unmittelbar an den Boulevards und dem Palais Royal 
Allgemein empfohlenes deutsches Haus mit mässigen Preisen 
Gutes Lager reiner Bordeaux-Weine, eigenes Gewächs. 


Besitzer: Gustav Werner. 
40 Rue Neuve-des-Petits-Cchamps Paris Ecke der Passage Choiseul 


CAFE TALMA 


Nächst dem Thöätre Italien. Nürnberger, Frankfurter u. Dortmunder Bier. Dejeuners 
und Diners dA la carte. Billardsalon mit mehreren Billards. Billige Preise. Freund- 
liche Bedienung. Louis Ashauer aus Schönberg bei Kassel. 


Paris 


BRASSERIE BOFINGER (HötelMeuble) 


6 Rue de la Rastille an der Place de la Bastille 
Vorzügliches Erlanger Bier. Deutsche Küche. Komfortable und billige Zimmer. 
Feine Weiss- und Rothweine. Allen Deutschen bestens empfohlen. 
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25 Rue Grammont Paris Boulevard des Italiens 


DEUTSCHE APOTHEKE 


A. Hertzog, Nachfolger von Grillon 
Deutsche, russische u. a. Recepte werden nach der betr. Pharmakopöe genau, prompt 
u. billig ausgeführt. — Niederlage aller französ., deutschen u. engl. Specialitäten. — 
Adressen u, Ordinationsstunden aller Aerzte, Specialärzte etc. — Jede Auskunftüberalle 
in das Fach einschl. Anfragen wird gern ertheilt. — Expedition nach allen Ländern. 


Riviera Pegli ei GCrenus Italien 


Winterkurort Grand Hötel pP egli Meerbäder 


Gleich günstige klimatische Verhältnisse wie in Mentone und San Remo. 
Landry & Girard, Eigenthümer, 
(NB. Herr Landry ist auch Besitzer des Hötels ‚Sonnenberg‘ in Engelberg.) 
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Pisa 


GRAND HOTEL DE LARNO 


Gegen Süden gelegen, am Arno. Dieses Haus ist eins der ersten Hötels 
in Italien. Gute Küche, aufmerksame Bedienung und grosse Reinlichkeit. 
Mässige Preise. Omnibus bei jedem Zug. Borgogni, Eigenthümer. 


° 


Lisa 


PENSION LUDWIG 


Am Lung' Arno in Mitte der Stadt. Gut eingerichtete Zimmer. Aufmerk- 
same Bedienung und Verpflegung. Mässige Preise. Sofia Ludwig.- 


Posen 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE 


Hötel ersten Ranges. Im besten Theil der Stadt, Wilhelmstrasse, vis-A-vis dem 
neuen Justizpalast, gelegen, empfiehlt sich durch komfortable Einrichtung, wohl- 
felle, aufmerksame Bedienung. — Bäder im Haus. — Equipsgen an der Bahn. — 
Zimmer von 1 Mark an. Theodor Stern, Besi:zer. 


Prag Ed | 
Hötel d’Angleterre (Englischer Hof) 
In unmittelbarster Nähe des Wiener, Dresdener und Breslauer Bahnhoßs. 


Einzelnen Touristen sowohl wie Familien bestens zu empfehlen., 


Besitzer: F. Hüttig. 
Altstadt Prag - Altstadt 


HOTEL ZUM GÖLDENEN ENGEL 


Dieses Hötel liegt in der Nähe des Dresdener und Wiener Bahnhofs, des Post- und 

Telegraphenamts, des Zollamts, des Theaters, im Mittelpunkt der Stadt. Diner & 

part et ä la carte zu jeder Tageszeit. — Equipage, kalte u. warme Bäder im Haus. 
Besitzer: F. Stickel. 


Pariser Weltausstellung 1878 
IE GRAND. P RIX: (La Grande M&daille d’Or et le Diplome d’Honneur) 


. Der allerhöchste Preis. — Der alleinige dem Biscuit-Handel ertheilte 
GROSSE PREIS 


ANDRE & PALMERS 


READING uno LONDON 


zusrkann! wm 


Hoflieferanten Ihrer Ma). der Königin von England 


BISCUIT FABRIK 


Das Ehrendiplom und eine goldene Medaille der 


Acade&mie nationale DA erlsaltare. Manufacturiere et de Commerce & Paris 
Ausstellung London 1351 und 1862 Ausstellung Lima 1872 
- llavre 1868 Lyon 1372 
. Amsterdam 1869 . Santiago 1875 
Ausstellung Parls 1855 und 1867 
Weltausstellung Wien 1873: Fortschritts-Medallle (Medaille erster Klasse). Die höchsten 
Belohnungen für Englische Biscults sind Huntley & Palmers zuertheilt worden. 
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Bad Ragaz — Rheinfelden BRLENN) 55: 


Bad BRagaz (Schwreiz) 


- HOTEL SCHWEIZERHOF 


- Ganz nahe den Bädern, mit schattigem Garten. Komfortable Einrich- 
ung: Bei längerem Aufenthalt Pension. Billige Preise. 
Besitzer: @. Jäkle aus Würtemberg. 


LKVeichenhall 


HOTEL BURKERT 


Kurhaus 
Besitzer: Anton Burkert. 
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HOTEL KRONE -(Rheinseite)) 


Rhein-Soolbäder. — Milchkur. 


Sehr besuchtes Etablissement. Schattige Gartenanlagen am Rhein mit 
prachtvoller Aussicht auf das Rheinthal und Schwarzwaldgebirge. 
Eigene Sennerei (in nächster Nahe des Hötels). Nene Douche-Einrichtung. 
Bequeme Familienapartements,. EigeneKurmusik (15. Juni bis 10, Sept.). 
Post und Te.egraphenbüreau im Hötel. Omnibus an beiden Bahnhöfen. 
Mässige Pensionspreise. — Freundliche Bedienung und angenehmen 
Aufenthalt zusichernd, empfiehlt sich bestens J.V. Dietschy. 
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Rigi-Scheideck — Rom 
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Hötel u. Pension Rigi-Scheideck (Schweiz) 
Eröffnung 1. Juni 


Bei Aufenthalt von 3 Tagen Pension von 8 Francs an je nach Zimmer 
inkl. 3 Mahlzeiten, Zimmer, Licht und Bedienung. Von Eröffnung bis 
15. Juli ermässigte Preise. Eigenthümer: Hauser & Stierlin. 


Riva arnıı Gardasee 
Klinıatischer Kurort 


HOTEL UND PENSION KERN 


Deutsches Hötel, am See gelegen 
Neu und komfortabel eingerichtet. Pension inkl. Zimmer von 7! Fr. an. 
Mässige Preise für Passanten 
Der Wirt ist den Fremden stets mit Auskunft zur Hand. 
Kern, Eigenthümer. 


Kiva an Gardasee 


HOTEL UND PENSION DU LAC 


Grosser Garten mit Badehaus im See. Einfache, billige Pension. 


6%. Bernardinelli. 


Riva am Gardasee 


Hötel und Pension zur Sonne 


. Haus ersten Ranges 


Das einzige am See gelegene, mit Garten, kalten u. warmen Bädern. 
Pension zu mässigen Preisen und renommirtes Passanten - Hötel. 


BSS® Deutsche Bedienung “MR 
Traffellini, Eigenthümer. 


Rom 


Grand Hötel de l’Europe | Grand Höteldu Louvre 


Haus ersten Ranges Haus ersten Ranges 
Piazza di Spagna Via S. Nicolo di Tolentino 
In erhöhter Lage, in der Nähe 


Neben der Grossen Treppe, mit allem der Piazza Barbarini. 
möglichen Komfort der Neuzeit Für längern Aufenthalt Pensions- 
Preise 


Personen- Aufzüge. — Man spricht deutsch, 
J. & F. Sillenzi, Eigenthümer. 
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Rom — Salzburg .. 59 
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Rom 
Grand Hötel de Russie et des Iles Britanniques 


- Etablissement I Ranges; grosser, schöner Garten, in der Nähe der englischen und 
amerikanischen Kirche. Die Hauptappartements liegengegenStiden. Dasganze Hötel 
ist mit doppelter Luftheizung versehen. Die Gesammteinrichtung sowie die mässigen 
Preise haben sich allgemeine Zufriedenheit erworben. Eigenthümer: Mazzeri. 


Bezitzer: TKosenheim M. Kuchler 


KURHOTEL MARIENBAD‘ 


Vollkommen freie Lage mit prächtiger Fernsicht. Eisenhaltige Mineral-, 
Moor., Sool- und Dampfbäder. Mässige Preise. Wägen am Bahnhof. 


Deutschland — Dänemark — Schweden 
(via Rostock — Nykjöbing). 


Die diesjährigen Fahrten des eleganten Post- und Passagierdampfers 


‚Rostock‘ 


zwischen Rostock und Nykjöbing alF. beginnen am 14. April. 

Abfahrt von Rostock: Morgens 9 Uhr nach Ankunft des ersten Eisenbahnzugs: 
im April, Mai und September jeden Montag, Mittwoch und Freitag. Morgens 81/2 
Uhr im Juni, Juli und Angust täglich mit Ausnahme des Sonntags. 

Abfahrt von Nykjöbing: Nachmittags 242 Uhr nach Ankınft des Zugs von 
Kopenhagen: im April, Mai und September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonfi- 
abend. Im Juni, Juli und August täglich mit Ausnahme des Sonntags. Durch- 
gehende Billete von Berlin, Hamburg undRostock nach Kopenhagen und vice versa. 


Rostock, im März 1879, Die Direktion: B. Beselin. 


NUNMAL 


“Aadesheim am TErhein 


HOTEL JUNG 


Gegenüber dem Bahnhof, am Landungsplatz der Dampffähre gelegen. 
Herrliche Aussicht auf den Rhein. — Mässire Preise. — Weine eigenen 
Wachsthums. Besitzer: Gebrüder Jung. 


Salzburg 


Photographie Baldi & Würthle 


Schwarzstrasse 3, neben ‚Hötel Oesterreichischer Hof 
Original- Aufnahmen des deutsch - österreichischen Alpengebiets. 
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Salzburg 


HOTEL DE LEUROFE 


Pension Jung 


Beide vis-äA-vis dem Bahnhof, in der Mitte eines prachtvollen Parks 
gelegen, mit schönster Aussicht auf das Hochgebirge. Mässige Preise: 
Zimmer von 1 Gulden aufwärts. — Bei längerem Aufenthalt die güustigsten 


Bedingungen. G. J ung, Besitzer. 
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Salzburg — Schaffhausen 


Salzburg 


HOTEL-PENSION 


VILLA NELBÖCK 


In Mitte des Bahnhofs, des Kursaals, 
des Mirabellgartens und der Promenade 


Hötel ersten Ranges 


120 Zimmer und Salons, Konversations-, Lese- 
zimmer, Damensalon. — Grosser, schattiger Park. 
Bäder. Equipagen. Omnibus bei jedem Zug. 


Julius Nelböck, 
Eigenthümer und Pächter des Kurhaus-Hötels in Arco (Südtirol), s. Arco. 


GRAND HOTEL VICTORIA 


Deutsches Haus ersten Ranges 
Mit dem schönsten und grössten Garten an der ganzen Riviera. Für Familien 
geeignete Arrangements, C. Panicci, Eigenthümer. 


San Remo 


HOTEL WESTEND 


Haus ersten Ranges 


Prachtvoller Neubau mit 100 Zimmern, in geschützter Lage 
mit prachtvoller Aussicht. Deutsche Bedienung. 
Für Familien konvenable Arrangements. 


R. Wülfing, Besitzer. 


Schaff hausen 


HOTEL RHEINISCHER HOF 


Unmittelbar am Bahnhof. — Renomnirtes Haus. — Mässige Preise. 
H. Gut, Eigenthümer. 
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Schandau — Stettin 
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Besitzer: Schandaı F. L. Rohde 


DAMPFSCHIFF- HOTEL 


Direkt am Landungsplatz der Dampfschiffe, mit schönster Aussicht nach der 
Elbe. Verbunden mit Garten. Restaurant. Zquipagen im Hötel. Solide Preise. 


Spiez (Schwreiz) 


Dpiezerhof am Thuner See 


Haus ersten Ranges 


Prachtvolle Lage am See. Für längern Aufenthalt besonders geeignet. 
Post- und Telegraphenbüreau im ötel. Equipagen und Gondeln zur 
Disposition. Fischerei im See. Ausgangspunkt der Gemmi-Route. — 
Im Mai, Juni und September ermässigte Preise. 


F. Oesch- Müller. 
Berner Oberland Spiez T'huner See 


Hötel SCHOEN EGG Pension 


In aussichtsreicher, centraler Lage über dem Thuner See, am A:ısgang des Simmen- 
und Kanderthals, angenehmer Luftkurort, in reizender Umgebung, mitschattigen An- 
lagen. Bedeckte Wandelbahn, Badeeinrichtung. Mützenberg, Besitzer. 


Starnberg amı Starnberger See 


HOTEL BAYERISCHER HOF 


Renommirtes Haus 


In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs und der Landungsbrücke der 
Dampfboote. Schaittige Terrasse mit Totalaussicht auf den 
See und die Gebirge. Bei längerem Aufenthalt Pension zu sehr 
ermässigten Preisen. Sorgfältige Bedienung. 

Joh. Harffen. 


STETTIN-KOPENHAGEN 
A.1I. Postdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke 


Vom 1. März bis 81. Mai und vom 1. September bis Ende December: 
Absanevon STETTIN jeden Sonnabend Mittags 12 Uhr, 
gang KOPENHAGEN jeden Mittwoch Nachm. 8 Uhr. 
Vom 1. Juni bis 31. August: 

Abrang von | STETTIN jeden Mittwoch und Sonnabend Nachm. 1!/ Uhr, 

gang KOPENHÄGEN jeden Montag u. Donnerstag Nachm. 2 Uhr. 
Passagepreis: I. Kajüte 13 M., II. Kajüte 10,50 M., Deckplatz 6 M.; 

Hin- und Retourbillete (30 Tage gültig) 20 Procent billiger. 

In Berlin bei der Billetausgabe der Berlin-Stettiner Eisenbahn 
werden Billete von Berlinnach Kopenhagen sowie Hin- und Zurück- 
billete u. Rundreisebillete = Tage gültig) zu ermässigten Preisen verkauft. 
ud. Christ. Gribel in Stettin. 
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Stralsund - Malmö (Kopenhagen) 


Ueberfahrt in 8 Stunden 


Postdampfschiff „OSCAR“, Kapitän Alwert 


Fuhrplan vom 2. Mai bis 30. Sept. 1879: 


Abgang aus Stralsund: Montag, Mittwoch u. Freitag beiTagesanbruch, j 
- - Malmö: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend früh 1 Uhr. 
Das Schiff ist mit grossen Salons aufund unter Deck und Schlafkabinen versehen, 
‚Die Fahrten korrespondiren in Stralsund und Malmö mit den Eisenbahnzügen. 
Direkte Billete zwischen Berlin und Kopenhagen und Rundreise-Billete auf dem 
Berlin-Stettiner Bahnhof in Berlin, erstere auch bei Herrn E. Frlis in Kopenhagen; 
Heinrich Israel, Stralsund. 


Strassburg im Elsass 


HOTEL WIENER-HOF 


Dem Centraibahnhof gegenüber. — Besitzer: J. Stamm | 
Gediegener alter Gasthof, freıe und belebteste Geschäftslage der Stadt. — Table 
@’höte 1242 Uhr; gute Bedienung und mıssige Preise. (NB. Gegen Abgabe der 
Gepäckscheine im Hötel werden die Effekten vom Bahnhof sofort bestens besorgt.) 


Strassburg im Elsass 


HOTEL ZUM ROTHEN HAUS 


Kieberplatz 22 


In bester Lage, nächst dem Bahnhof, Dom und Theater, sich eines alten Rufs. 
Ausgezeichnete Küche u. gute Weine. Omnibus am Bahnhof. M.Freysz, Eigenthümer. 


Stuttgart 


HOTEL MARQUARDT 


Gasthof I. Ranges mit 240 Zimmern, neben dem Bahnhof, gegenüber der Post, dem 
Königsbau, dem königl. ltesidenzschloss, n'chst dem Theater, dem Marstall und den 
königl. Anlagen. Mydraulischer Aufzug. Bäder. Preise der Zimmer von 2 Mark an. 


Tegernsee (Oberbarrern) 


HOTEL ZUR POST 


Einziges Etablissement, unmittelbar am See gelegen, mit herrlicher 
Aussicht. Zimmer von 1,70 M. an. Pension mit Zimmer 5—6 M. Feine 
Küche. Zwei Dependancen. Besitzer: Carl Lehr. 


ZDrient 


GRAND HOTEL TRENTO 


(Trienter Hof 


Besitzer: F. J. Oesterreicher, früher Pachter der »Pension Anstsiie in 
Gries bei Bozen und des »Hötel Austria« in Gmunden 
80 Zimmer zu 80 Nkr. bis 1 fl. 60 Nkr.; Salons zu 2 fl. 50 Nkr. bis 3 fl. Komplettes 
Frühstück 60 Nkr. Speisen a la eartez Table d’höte um 121/2 Uhr zu 1 fl. 60 Nkr. 
und um 6)/3 Uhr zu 2 fi. In: und Ausländerweine und Biere. Nach Schweizer- 
system eingerichtet, bietet das Hötel allen Komfort und ist durch seine geschützte 
Lage besonders auch zu Winteraufenthalt geeignet. Grosse Gartenanlagen, Konver- 
sations- und Lesezimmer, deutsche, französische u. englische Zeitungen ı. Bibliothek. 
Lufthelzung, Douche- und Wannenbäder. Wägen nach Arco, Riva, Bad Levico und 
Roncegno. — Speelalitäten in Tiroler Weinen, — Volle Pension von 3 fl. aufwärts, 
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Berner Oberland Thun. Schweiz 


Grand Hötel de Thoune 


Ch. Staehle, 


ehem. Direktor des „Hötel Baur au Lac“ in Zürich 
Hötel ersten Ranges 


Mit allem Komfort der Neuzeit, verbunden mit 
bescheidenen Preisen. 


Einzig schöne Lage am Thuner See mit grossartigem 
Blick auf die Gletscher- und Alpenkette 


Nähere Auskunft in RIESEL’S Reise-Komptoir in 
Berlin, Jerusalemerstrasse 42 


Das Hötel ist verbunden mit. „Hötel Stephanienbad‘“ in Baden-Baden 


TDıhun (Schwreiz) 


PENSION ITTEN 


Maxwell-Itten, Besitzer. 


"T=arin 


GRAND HOTEL DE TURIN 


Gegenüber dem Hauptbahnhof (Porta Nuova), Ankunftseite 
Zweiggeschäft des BERNERHOF-HOTELS in Bern 
und KRAFT'’S »Hötel de Nice« in Nizza 
Einziger neu erbauter, nach schweizerischen Principien geführter 
GASTHOF ERSTEN RANGES, geg'nüber dem Bahnhof, der Post und 
den Telegraphen-Büreau’s. Durch seine Einrichtung allen Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend 
Vereinigt mit allem Komfort die grösste Reinlichkeit u. Aufmerksamkeit 
Deutsche Zeitungen — Deutsche Bedienung. 


"Darin 


HOTEL FEDER 


Selbes Haus Hötel Brunn in Bologna 


In nächster Nähe der Piazza Castello und der Via di Po. Das Haus ist im _ 


Winter geheizt. Mässige Preise, Weller & Comp. 
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4 Tutzing a. Btermberger See — Venedig 


ZUNG 


"DTutzing a. Starnberger See 


HOTEL AM SEE 


Schöne Lage mit Aussicht auf den See. — Seebadeanstalt. 
Landungsplatz der Dampfboote. — Mässige Preise. — Aufmerksame Bedienung. 
Martin Mensch, Eigenthümer. 


Bad "Veldes (Oberlrain) 


HOTEL MALLNER AM SEE 


Mit Post- und Telegraphenamt. Grosser Speisesaal mit Lesezimmer. Table d’höte. 
Reizende Gartenanlagen am See. Equipagen und Schiffe im Hötel. 
Eigenthümer: Johann Mallner. 


Venedie 


HOTEL VICTORIA 


Haus ersten Ranges 


In nächster Nähe des Markusplatzes und der 
Theater Fenice, Rossini und Goldoni. Grosse Speise-, 
Konversations-, Billard- und Lesesalons. Grosse 
schattige Gartenterrasse. Prachtvolle Apartements. 
Ausgezeichnete Küche u. Keller. Dampfbäder (die 
einzigen in Venedig) im Haus. Süss- und Meerwasser- 
bäder. Deutsche Bedienung und Zeitungen. 
Für längern Aufenthalt Preisreduktion. 


Emil Thoma. 


Venedig 


HOTELBRITANNIA 


Haus ersten Ranges. — Am Canal Grande 
Bestens empfohlen. C. Walther. 


Venedig 
Hötel de Rome und Pension Suisse 


Am Canal Grande 
Vis:&-vis der Kirche Maria de la Salute. Deutsche Bedienung. 
Fenili, Eigenthümer. 
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Venedig — Verona 6 
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Venedig 


| Grand Hötel .d’Italie und Hötel Bauer 
Deutsches Haus ersten Ranges 
Am Canal Grande 
855" Durch Neubau bedeutend vergrössert “=a 


Süss- und Meerwasserbäder. Hötel-Gondel am Bahnhof. 
Für längern Aufenthalt Pensionspreise. 


Bauer -hrünwald. 


. Riva Schiavoni Venedie Riva Schiavoni 


HOTEL SANDWIRTH 


Beste Lage, unweit vom Markusplatz, mit vorzüglicher Aussicht auf das Meer. 
Bäder im Haus — Deutsche Küche und Bedienung — Wiener Bier — Reingehaltone 
Weine — Logis von 11/, Frank an. Eigenthümer: A. Perkhofer. 


Verona 


HOTEL RAINER 


Einziges deutsches Haus 1. Ranges 


Recht mässige Preise — Gute Küche 
Wiener Biere — Deutsche Zeitungen — Lesesalons 
Zimmer von 2 Francs an aufwärts, 


RUHM RERERGEMHRUNUNBNMRUANUNUUNAETE 


Besitzer: Jac. Rainer. 
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Besitzer: Verona Achille Ceresa 


GRAND HOTEL DE LONDRES 


(ehemals Tour de Londres) 


Erstes Hötel in Verona, in schönster Lage der Stadt. — Table d’höte. — Lesesalons 
| mit deutschen Zeitungen. Omnibus am Bahnhof. Man spricht die Hauptsprachen. 


HERREN OHARUNNGENDENNN 
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Verona — Waltershausen 


Verona 


Caf6- Restaurant Bauer -Grünwald 


. Mit grosser Badeanstalt. Wannen-, Douche- und Dampfbäder. Schwimm- 


bassin. Der grösste Garten Italiens. Wöchentlich mehrmals Konzerte. 


Am Genfer Se6 WTeveyr | Schweiz 


HOTEL MONNET 


Trois Couronnes 
Tres-recommande. 


D. Schott, Propridtaire 


WW altershanısen 


Bildungs- und Erziehungs- -Anstalt 
für junge Mädchen 


Am Fuss des Thüringer Waldes (Eisenbahnstation 
. zwischen Gotha und Eisenach) 


Gegriniet und geleitet vom Oberpfarrer und Superintendenten 
H. Schwerdt daselbst (Verfasser des Reisebuchs für »Thüringen«), 


bietet in einem neuen, eigens dazu erbauten Haus in schönster - 
‚Lage (nahe dem Bahnhof) 30—40 Pensionärinnen den ange- 
nehmsten Aufenthalt und gewährt, ohne mit einer öffentlichen 


Schule verbunden zu sein, durch fünf Lehrer und vier Lehrerinnen 
vollständigen Unterricht in allen Zweigen des Wissensund Könnens, 
wie solcher in höheren Töchterschulen ertheilt wird. Dabei wird 
auf die Gemüthsbildung und auf die körperliche Entwickelung der 
Jungen Mädchen ein Hauptaugenmerk gerichtet, Letztere wird 
namentlich durch häufigen Aufenthalt im angrenzenden Garten 


und durch die frische Luft des nahen Gebirges, erstere durch den 


familienartigen Verkehr, der in der Anstalt herrscht und nicht durch 
grossstädtische Zerstreuungen gestört wird, wesentlich gefördert. 

Die Anstalt ist aus der Nähe und Ferne (auch aus Oester- 
reich,Frankreich,EnglandundAmerika)zahlreich besucht, 
wie der darüber veröffentlichte Bericht im einzelnen nachweist, 
und erfreut sich der gewichtigsten Empfehlungen. Die meisten 
Pensionärinnen stehen im Alter von 14—18 Jahren, doch werden 
auch jüngere gernaufgenommen. Der Pensionspreisistein mässiger. 
Ausführliche Prospekte sind vom Vorstand der Anstalt zu beziehen. 
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HOTEL ZUM GOLDENEN HIRSCH 


Empfieblt sein bedeutend vergrössertes, vis-&-vis dem 
gräflichen Schloss gelegenes Hötel mit Billard, Garten 
und Kegelbahn allen geehrten Reisenden unter Zusicherung 
solider Preise und aufmerksamer Bedienung. Logis inkl. 
Bedienung und Licht 1,25 bis 2 M. Equipagen im Haus. 
Hötelwagen zu jedem Zug am Bahnhof. 


Besitzer: E. F. W. Seyler. 


Specialität Wien Specialität 
Die Handschuhfabriks.- Niederlage von 


M. FAHRENHOLTZ 


Stadt, Kärntnerstrasse 45, nächst der K. K. Hof- Oper 
Empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager von Handschuhen in prima Qualität und 
allen Novitäten aufs angelegentlichste. 


WIESBADEN 


Altbewährte, seit vielen Jahrhunderten bekannte 
alkalische Kochsalz- Thermen (30 — 55° Reaum.) 


Kur ununterbrochen während des ganzen Jahrs 


Nahe an 900 Thermalbäder. Kaltwasser-Heilanstalten. Fichtennadel-, Russische, 
Römisch-Irische, Dampf- und Schwimmbäder. Mineralische und medicinische 
Bäder jeder Art. Heilgymnastische Anstalt. Pneumatische Apparate. Elek- 
trieität. Berühmte Augerheilanstalt. Molken und Ziegenmilch. Milchkur- 
Anstalten. Mineralwässer aller bekannten Quellen in frischester Füllung. 
Traubenkur. Gedeckte Wandelbahnen. 
Täglich Konzerte des städtischen Kurorchesters in den prachtvollen Sälen des 
Kurhauses, in den Gärten u. am Kurbrunnen. Milltär-Konzerte, Extra-Konzerte. 
| Lesekabinet mit 300 Zeitungen. Spielzimmer, Caf6salons und Restaurations- 
säle, Billards, Parkanlagen und Trinkhalle. Relchdotirtes Königliches Theater. 
: Bälle und R6unlons. Jagd und Fischerei. 
Anerkannte Lehranstalten und Institute. Gymnasien und Pensionate. Vorzüg-, 
liches Klima, prachtvolle Lage und reizende Umgebung, in nächster Nähe des 
Rheins. Ausflüge per Eisenbahn und .Dampfboot. 
Amtliche Versendung von Wiesbadener Thermalwasser (Kochbrunnen). 
Prospekte gratis. 


Städtische Kur- Direktion zu Wiesbaden: F. Hey?l. 


Wernigerode am Elarz | 
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Besitzer: Wiesbaden Dr. Zais 


Kurhötel zu den Vier Jahreszeiten 


Schönste, freie Lage am Theaterplatz, gegenüber dem Kursaal, der neuen Brunnen- 
Kolonnade und den Promenaden, Grosses Bade-Etablissement mit eigener NMineral- 
quelle. Elegante Zimmer zu mässigen Preisen. Table d’höte, Diners etc. 
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68 . Wiesbaden — Würzburg 
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Wiesbaden 


| ZUM SCHWARZEN BÄREN 


Hötel und Badehaus. 


Nuhe dem Kochbrunnen und Kurhaus 


140 Zimmer und Salons, geräumiger Speisesaal, Frühstücks-, Lese-, Rauch- 
und Musikzimmer, 60 Badezellen, einen hübschen Garten umschliessend. 
Table d’höte um 1 und 5 Uhr - °. 
Aufmerksame Bedienung — Mässige Preise, 


| Besitzer: Otto F reytag. 
Besitzer: Wiesbaden Emil Mozen 


GRAND HOTEL DU RHIN 


Gegenüber den Bahnhöfen, der Post- u, Telegraplien-Direktion gelegen. Grosse Speise- . 
säle, Wintergarten, erweiterte Terrassen. Lesesalon u. Musikzimmer. Im Souterrain 


befindet sich eine altdeutsche Restauration. Brillante Aussicht. Zimmer von 2,50 M. 
an, inkl. Service u. Bougies. Abganzsort der Post nach Schwalbach =. Schlangenbad. 


Ariesbaden. 


TAUNUS-HOTEL 


Vis-A-vis den Bahnhöfen. Bougie und Service werden nicht berech net. 
Zimmer von 2 M. an. Hugo Schliedtke. 


Eigenthümer: Wiesbaden 23 J. Berthold 
Hötel und Bäder zum Englischen Hof 


Am Kranzplatz, ganz in der Nähe des Kochbrunnens, der Trinkhalle, des Theaters 
und des Kursaals. Mineraibäder, gespeist direkt aus der Ilauptquelle, dem Koch- 
brunnen. Komfortabel eingerichtete Wohnungen. Zimmer von ?M. an. Gute Küche 
wreingehaltene Weine. Aufmerksame Bedienung. Während der Wintersaison Pension, 


Besitzer: Worms Gebr. Meyer 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF 


und 'Weinhandlung 
Vis-A-vis dem Bahnhof und in der Nähe des Lutherdenkmals und des Doms, 
Verbunden mit Cafe-Restaurant und Gartenwirtschaft. 
Aufs komfortabelste eingerichtet. Mässige Preise. Table d’höte 123/4 Uhr. 


Würzburg 
Julius Ammon 


ZUM KRONPRINZ VON BAYERN 


Hötel ersten Ranges 
Beehrt durch die Anwesenheit Seiner Majestät des 
deutschen Kaisers 
In der Nähe des Bahnhofs, der königlichen Residenz gegenüber, im schönsten 
Theil der Stadt gelegen, mit einem geräumigen Garten am Haus. — 
Neu und komfortabel eingerichtet. — Table d’höte um 1 Uhr, Diners 
a part und & la carte zu jeder Tageszeit. — Badeeinrichtung im Hötel. 
Omnibuszu jedem Zug am Bahnhof. Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise. 
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HOTEL ZUM STORCHEN 
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Zürich 
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Neu und bequem eingerichtet, mit Balkonen versehen 
Zwei Häuser, in Mitte der Stadt an der Limmat 


'Schöne Aussicht auf den See und die Alpen. — Bäder im Haus 


Omnibus am Bahnhof 
Gut empfohlenes, bürgerliches Hötel 
H. Gölden. 


— 


Zurich 


PENSION FRAUENFELD 


Platte, Häldelistrasse No. 4, nächst dem Polytechnikum, das ganze Jahr offen. Elegant 
möblirte Zimmer, anerkannt gute Küche und reelle Getränke. Gesunde Lage. 
Gelegenheit zu Kuh- und Ziegenmilchkuren. Parkanlage, schöne Aussicht auf Stadt, 
See und Gebirge. Aousserst billige Pensionspreise, aufmerksame Bedienung. 

Es empfiehlt sich der Eigenthbümer Hnber- Schäuble. 
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—Zririch 


AUF DER WAID 


Sommer-Restaurant 


In den Anlagen Raum für ca. 1000 Personen. Künstlerisch 


ausgestattete Pavillons. Sommer - Konzerte. Prachtvolle 
Aussicht auf die Stadt, den See und die Gebirge. 


Rudolf Morf. 


—— 


PHOTOGRAPHISCHES ATELIER 


für Porträts und Reproduktionen 
16 Centralhof 16 
Aufnahmen von 9—5 Uhr bei jeder Witterung. H. Wirth. 


u 


Zuüärich 


PHOTOGRAPHIE J. GANZ 


AO Bahnhofstrasse 40: 
Preis- Medaillen: 
Berlin — Lyon — London — Wien — Philadelphia 
Filiale: Brüssel, Rue de l’Ecuyer 38. 
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' Berlin nu 2% 
Linkstrasse 12, am Potsdamer Platz und in nächster Nähe des Potsdamer, 


Anhalter und Dresdener Bahnhofs, im schönsten Theil der Stadt. — Ver- 
bunden mit Restaurant u. schönem Garten. Besitzer: Theodor Friedrich. 


L>ecco am Como-See 


HOTEL _DEUX TOURS 


Nahe am See. — Wagen und Kähne 
Man spricht deutsch und englisch im Hötel. 
Besitzer: John Pazzini. 


| 

| 

| 

| 

6 Minuten per Eisenbahn von Helsingborg, 
Elseneur gegenüber in schönster Lage 
| 


Eisenquellen, Seebad, „warme Bäder jeglicher Art. 
Heilgymnastik, pneumatischer Apparat, Elektricität, Massage, Inhalatorium 
Dieses in einem grossen Park gelegene, lange bestehende u. im Norden rühmlichst’be- 
kannte Bad ist mit allem Komfort ausgestattet u. bietet den Besuchenden ausser dem 
Kurhauseine Anzahl bequem eingerichteter Villen mitca.170 Zimmern, gute Restaura- 
tion zumässigen Preisen. Militärmusik, Bälle, Schiessstand, Segelböte für Erkursionen 
im Sunde, Wägen für Spazierfahrten in die an schönen Punkten reiche Umgegend. 
Dauer der Saison vom 1. Juni bis 381. August; eingetheilt in zwei Termine: 

1. Juni bis 15. Jull — 16. Juli Dis 31. August. 


Carl Biesel’s Reise-Comptoir 


Im Verein mit der 


Antlichen Auskunfts- und Verkaufsstelle der Eisenbahnbillete, 
Berlin (S. W.), Jerusalemer Strasse 42, am Dönhofsplatz 
N Arrangirt: 

Separat-Kurierzüge nach Dresden und der Sächsischen Schweiz (mit Bons für die 
Dampfschiffahrt), Harzburg, Thale, Dessau und Wörlitz, Hamburg und Helgo- 
land (gewöhnlich Sonnabend abends oder Sonntags früh), Frankfurt a. M. (14. 
Juni, 5. Juli, 1. August. Für Hin- und Rücktour II, Kl. 45 M., III. Kl. 30 M. 
Einzelrückfahrt mit Kurierzügen 6 Wochen gültig — Freigepäck — Unter- 
brechung), Rhein, Süd-Deutschland, Schwarzwald sowie der Ost-, Central- 
und West-Schweiz, München (4. Juli abends. Für die Hin- und Rücktour 
I. Kl. 85 M., II. Kl. 62 M, und dieselben Vergünstigungen wie bei Frankfurt), 
mit Anschluss nach Tirol, Salzkammergut und Italien. -— Thüringen — Riesen- 
gebirge beim Beginn der Pfingst-, Hundstags-, Gerichts- und Universitätsferien. - 

Gesellschaftsreisen (Schweiz, Italien, Frankreich, Skandinavien, Orient etc.) nach 
besonderem Programm, welches das obige Comptoir unentgeltlich verabfolgt 
und versendet, 

Ausserdem bietet Carl Riesel’s Reise - Comptoir: 

Auskunftserthellung über alle Reisefragen — Geldwechsel — Gratisausgabe von Carl 
RiesePs Hötelverzeichnis für alle Badeorte und wichtigen Städte etc. — Verkauf 
der Reise- und Kursbächer sowie von Carl Riesel’s Reise- Lexikon, der direkten, 
Billete nach den wichtigsten europäischen Orten sowie nach New York, Chi- 
cago, San Francisco, Sydney, Melbourne, Yokohama, Nagasaki, Schangbai, 
Hongkong, Singapur, Bombay, Kalkutta, Aden, Kairo, Alexandria etc. (mit 

_ Reise - Unfallversicherung der Personen und Effekten) und der Betour- und Rund- 
reisebillete (letztere nur vom 1. Mai bis Ende September ab Verona durch - 
Italien nach Rom und Neapel auf 60 Ta 2%: jedoch für das ganze Jahr — Rück- 
nahme und Umtausch von Billeten — auch Verkauf von Billeten in den grösseren 
Berliner Hötels etc. 

Ausserdem Verkaufaller Arten 'Tour-, Retour- und Rundreise-Billete ohne Aufschlag. 
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Stettin - Copenhagen - Gothenburg 7 
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Pi Nez .. . = 
iR A > ‘ = 
ER dr mässige 
5 se, 0 schiffahrt = 
Fan EUR er Fa a = 
E zwischen = 

- 3 | o = 
ı »8tettin-Gopenhagen-Gothenburg | 
f Einmal wöchentlich = 
= Durch den schnellsegelnden, mit vielen Separatkajüten komfortabel eingerichteten = 
8 Schraubendampfer „Aarhuus“ = 
“ 3 Abfahrt von _ Stettin jeden Dienstag Nachmittags 2 Uhr = 
’5 Ankunft in Copenhagen - Mittwoch Morgens 612 - *) = 
ve Abfahrt von Copenhagen - DonnerstagNachmittags 5 - = 
.=% Ankunft in Gothenburg - {p tt Morgens 6 - = 
2 R hrtvon)Gothenburg - | reitag )Nachmittnggs 6 - = 
= ückfahrtvon/copenhagen - Sonnabend Nachmittags 2 - = 
k B Anknnft in Stettin - Sonntag Morgens 6in - = 
‘= *) Passagiere, welche sich nach Christiania wenden, können mit dem unten = 
ne erwiihnten Dampfer noch um 9 Uhr Vormittags weiter reisen. = 
S Er = 

= Zwischen = 
[#= ® © ED = 
u = 
Copenhagen -Gothenburg-Christiania 
| = 

Es Das bekannte grosse, aufs bequemste und eleganteste eingerichtete = 

3 Räderdampfschiff „Christiania“ = 
= Fährt vom 7. Mai bis Ende Juni, wie folgt: = 

wi M Nordwärts gehend: = 
= von Copenhagen jeden Mittwoch 9 Uhr Vormittags = 

= - Gothenburg - D N \8 - Abends = 

3 in Christlania - onnerstag ig _ Vormittags = 
Es Südwärts gehend: = 

= | ‘ von Christiania jeden Sonnabend 2 Uhr Nachmittags = 

S - Gothenburg g \6 - Morgens = 
2 in Copenhagen onntag 5 .- Nachmittags = 
ep Von Ende Juni bis Mitte September wird diese Fahrt zweimal wöchentlich stattfinden, = 

A EE he S 
Fe Zwischen = 
Stettin-Copenhagen-Drontheim | 
“4 ettiin-Lopenhagen-Vrontheim 
} =; | Mit Anlaufen von Ohristiansand, Stavanger, Bergen, Aalesund, Christian- = 
4, s | sund, vermittels der für Passagiere und Güter bequem eingerichteten = 
: 8 Schrauben- Dampfer = 
I E „Arcturus‘, „Ufo“, „Axelhuus“, „Bergenhuus“ E 
j .& | Stettin jeden Freitag Mittags 12 Uhr = 
A: Abfahrt von [Copenhagen - Mittwoch ? =3 
= Bergen - Montag Vormittags = 
Ale. 3 Ankunft in Drontheim - Dienstag Abends = 
® Drontheim - Donnerstag Abends = 
E Rlickfahrtvon [Bergen - Dienstag Abends = 
; S Copenhagen -+ Möntag Mittags = 
u: Ankunft in Stettin - Dienstag Vormittags = 
Zu > %7%7> Güter nach sämmtlichen obigen Plätzen zu billigen Frachtsätzen. ge 
7 3 5 = 
a a ‚| Det forenede Dampskibs Selskab in Copenhagen = 
Näheres bei| proschwitzky & Hofrichter in Stettin. = 
I ——_—_ 

ä = 
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LES EUER SUCHARD 
reve&tus de sa signature) 


Sont garantis pur Cacao ‚et Sucre sans autre mölange 


Er CHocorar” SUISSE SIR 


M. 151 


TB, Succhare). 


Observer la marque de fabrique et la’signature ci-dessus 


Die Chokolade ist eins derjenigen Nahrungsmittel, das seine Vorzüglichkeit 
einer richtigen Auswahl der verwendeten Rohstoffe und einer gewissenhaften Ver- 
meidung jeder trügerischen Beimischung verdankt. 2 

Der wohlverd'ente Ruf der Chokolade Suchard gründet sich ausserdem noch auf: 

1). Eine fünzfigjährige Erfahrung in der Zubereitung dieses nahrhaften und 
angenehmen Produkts. 

2) Eine glückliche Vereinigung von gewaltigen Maschinen mit den neuesten 
Verbesserungen und einer bedeutenden Wasserkraft, durch welche eine ausser- 
ordentliche Feinheit des Fabrikats erzielt wird. 

3) Einen grossen Absatz nach allen Gegenden und Ländern derErde, welchereine 
namhafte Ersparnis in den Fabrikationskosten gestattet und deshalb die Herstellung 
einer billigen und dennoch vorzüglichen Chokolade ermöglicht, welche beiden Eigen- _ 
schaften der Chokolade Suchard unbestritten und bereitwilligst zugestanden werden. 


Die Chokolade Suchard ist überall zu haben. 


ntrepöt General A Paris, Bus Montmorency 16 
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